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BIBLISCHE LITERATUR. 

Bkklzk, b^ÜOmrnlcp üehir itn n9utiß»msntHchin 
Kanon äü Enfibiiff von Cäfarea. Ein ßeytrag 
zur hiftoiirohen Kritik ties neutertamtYitiicbeo 
Kanons ond der Kircheneefchichte des EdiebiaSt 
von ^. Lttckt^ Lic. und Privatdocent der Tbeo- 
»logie auf 4er Königl. Pr. Uoiverfilät zu Berlin. 
VIu. 69S. gr. 8. 

Dieb kliane Schrift (laut der Vonrede «ine afca- 
demlCche HabilitatitHisrohrifr) «ioes angebenden 
tbeologifcheDCichriftfifliersaod.Oocentett, der Ibboo 
durah feine frühem Arbeilea oicbt «meine Erwar- 
tungen erregt bat, verdient die Aufmerkfamkeit des 
Ibeologifeben PublicuoM* Sie zeugt von einem Geifto 
Ireyer lebendiger biftorifcber Forfchuagt der, zn- 
,0Uii in Verbindung mit dteferGenaui^rkeitundBelon- 
nenhelt. Ja imfarer Zeit, wo Kritik uod'Unkritik 
einen a0uen Kampf zu beginnen fcbeineo» der Theo- 
lugie befondera notb thut, &U^r bat dieis der Vf. 
Xelblt erkannt. „Die Kritik, fagt er, mufa, wie fie 
angefangen , auch vollendet werden , belbheiden , aber 
' auch furchtlos^ Sie kann und will ja das ewige Heil 
jnnd das Heiligfte. nicht antaftfna und vernichten ; das 
ift nur ein. Wahn ängitlich^ oder licbtfcheoer See- 
len« Nur die D^oh^ und hochfahrende Kritik Ift der 
JPloch uoferer Zeit, die b^feheidene aber und be* 
Sonnene ift ihr Heil, und wird und kanu auch nicht 
uotergeben , was auch die ftolzen, ekeln und anma* 
{senden lEjferer für ihre erkOnftelte, ja oft erheu- 
chelte Orthodoxie, im Bunde mit der kleinlichen 
und unchriftliohen Furcht eines nach dem durch uu- 

K' ich iehwerere Schuld verlprnen Heile Geh zurOck« 
nendeii 2Mtalters dagegea reden und Icbreyeo 
mögen/* 

In der Beleuchtung der für den Kanon des Eu- 
febios klaffifcben^ Stelle H. E* III, 25. gebt der Vf., 
wie bilUgf von einer genauen exegetilmen Unterfu» 
ehung ans^ durch die er zuertt die Frage beantwor- 
tet, in wie viel Klaffen Eufebius dii| heiligen Schrif- 
ten .eingetheilt iiabe» Pia Hauptpunkte des Streiten 
find hier diefea ob E. die «t««« und di/acrcj3i zu einer 
eigenen Klafle gemacht , und wie er die «vriAry^fav« 
und vtf54» Mgen einander beftimmt habe. Was^den 
•rften PunKt betrifft , fo zeigt der Vf. , dala man aus 
der unbeftinamten Kapitel - Ueberibbrift ^ wenn fie 
auch v^n K. berrOhre , nichts zur BeftinmunK ent- 
aebmeu könne. Oieieli unbeftimmt find dieAnfanga- 
worte des Kapiteb. Aber die Stelle io der Mitte^dee 
Kanüals ^f«v^««AH '^ ^« ypir^ S#Mif — • bis «fot.rfit 

4^L.Zs I817. htfif AMd. . 



««ffTDUvy irfo^r^^^v«! ordnet difiefi^Tr« xel Iva^^cjS^ we« 
^sigftena du^ih einen negativenGegenfatz den vorigen 
'beiden Ria fCen der ofi«^ und «vriA. gegeoQber, uifl 
die folgendeuBeftinunUfigenyfo wie die namettU^le 
Anf0brung isehrerer diefer Schriften geben Meiern 
Oegsafetz auch 'einen pofitiven G^alt , und es wird 
klar, dabE. auch iti Beziehung auf diefe iMen konnte : 
unT^Ao^ov irtfroMfpcJlflt |iMtM^ivft*ni{« Die Veqglaicbung 
von 111, 31. , wo drey Klafleo^ oud als die dritte die 
««vTaX«( vbd« aufgeführt werden, Cetzt diefs anfser 
Zweifel, i^ JE. Chr. Sehmifs^ faUche Rrklärung die- 
fer Stelle wird richtig widerl^. Weit fchwieriger 
. ift der zweyte Punkt, wie fich die.«Vrf^. und vtf^« zu 
einander verhalten. Der Vf. eotfcheidet fioli hier 
far die flattycke Meinung, dafs beide zu einer, zur 
zweyteo Klaffe gehören , und macht mit FUxit rich- 
tig geltend erfteos das ««1 in den Worteo: Ar rtJc «e- 
5ff( ««rararotx^« ntmk t»»v Ileviov n^i»mfif if ^f ij u»^ 
f. w. , welches nicht anders als durch mtdi oSerfetzt 
werden kanu und die «^9u mit den vorbaiqgehenden 
.i6fTfXffY. offenbar zu Einer Klaffe verbindet-; fodaoii 
d^e Worte, mit welchen das VerzeichniÜB derVvnA. 
und yo5« gefchlofien wird : if£r« fidv nmwm rSnf dvnX«. 
Yop^Mv «V tili , welche klar für die Einheit des Be- 
griffs der ievriA« und ve^« fprechen , zumal wenn, man 
das gleich darauf folgende damit verlandet, wo, ohne 
dafs d«r vdda^befonders gedacht vdrd, die aWU. «nit 
dem Zufatz «f«*« ü nm^i ^rXcteTOH rfiv ^»jiAtvMt^TixSS» 
vivevKefA. dfo irf^eA. enUngengelatst werden. DafiÜbe 
Refultat gewinnt der Vf. ,| indem er das Verzekhnifa 
der utiniX. und v^5. felbft und die Art, wio behle zn- 
fammengeftellt find , genauer betrachtet iftmX. find" 
iolche, derenEchtheitunMri&ift; aber die Unecht^ 
heit der WS« ^r c|em E. gbeh&Us ungewils. Wäre 
fie ihm auch nur von einigen gewifo gewefeo , (o hätte 
er fie unter die «rtvr« zählen mOCbn, und hätte die* 
Of(enbanmg Job. , die er vorher zu den JfioX. gerech- 
net , nicht auch unter den vo$. aufführen könne». 
Richtig benutzt der Vf. auch die Stellen II, ai. II], 3. 
31* VI, \^ 14., um die Uuuntericbeidterkeit der 
avTiX. und vo5ft zu beweilen. Und fo verwirft er denu 
auch die Meinung! nach welcher Eufebius die vo5« 
und die avnA. mit dem bekannten Zufatz als zwey 
Unterarten in demialltfemeinen zufatzlofen a^tX. zip> 
fammengefafst haben foll. Allein fo wenig Ree. die 
beftimmte Unlerfcheidung dieler Unterarten behau« 
pten will, Ib fcheint fie dem Eufebius doch dunkel 
vorgetchwebt zi) haben, wie fich daraus fcbliefsea 
läfst, dels er die beftrittenen tattbohfeben Briefe, die • 
offenbar in der Kirdie ein grösseres Anfehn hatteu 
VMtauch oaobbaf in^dcn Kwon ao^eamomen wor» 
A ^ den 
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nach vrtlchen »griffen 1 jene drevRlaffen ÄfSS 

.«• j °'5 ^^- «*••' ''®° *'«'• ßeftimmnng des Be- 
gnffs rfes «f.a. aus. Diefes Wort Ijat im ÄUgemei- 

1'"ir-u.ii".*""Sd« allgemeinen Ah<«fltenntnlft 
der,Ecltthe» emeif Schrift nabh III, i6. vk., wo der 
erfte ürief des CV«*f* ifo«. fo genannt wird, den 
doch fc- nieht zum N. T. rechnete. Wird nber das 
K- »n ^ft'«""»«*' Beziehy^g auf dian. t. Schriften 
£.JVis«ucht, fo kommt zu f«Sner • allglfeeinen Bedeu- 
tülig die befoadr* der sdtgemefn anerkannte« feino- 
mcitat hinzu, fo dafs e« fovid als MdlB^KOi ift. Al- 
"'" '*"' BeJeotung der Eetithek ift dadurch nicht 
ausgefcblofren , fondern dider nur nntergeoranet. 
wie denn E. zu dem lU^oA, 7? . genaner bezeiehnend 
noch das «>4)>t;« Mi JrtXa'ar. hinzufetzt. Auch die 
SteUe UI, 3. ordnet den Begriff 7^«/« dem des 4,.*x. 
unter. Ebeh fo ift das rfvwA. in Beziehung auf das 
•vimi zu faffen, wi« es denn III, j, mit Wk «*.«»; 
vertavfchtift, und-bezeicfanöt den Mangel an U»ber- 
«inftimmäng Ober die Kaoooieität, als das Haupt- 
merkmal der «weyten Klaffe. Aber auch der Wider- 
fpruch gegen tiie kchtbeit ift ein Merkmal dtfr zwey- 
•^ «en Hlafr», wie daraus «rheUet, dafs »on derfeU>/n 
•ucb das PrSdieat «^»»« gebrauebt ift, welches Wort 
nicbl« weiter als uneikt, oder vielmehr, da fi. nicht 
«nHcheid*odfpri<:ht,yjlr itntckt gthaUen (vgl. II, 23.) 
lieifst._ Aber diefe beiden negativen Merkmale find 
«s nicht allein, welche der.zwejten Klaffe zukom- 
«nen : da nämlich die dritte Klafla gegen die erfte und 
»wfeyte faft nur negativ und relativ beftimmt iit, fo 
TnOUen eben darum der zweyten noch pofitive Merk- 
inaJiB gehören , welche aber E. nur ftililchweigend an- 
gedeutet hat. Diefe liegen in dem nieht ganz abae- 
fnrochenen apoftoHföhen Uriprung der Amilegorhen» 
tfarin, dafs fie einigen, vielen, ja den rtieiften Kir-' 
chenlchrern bekannt gewefen , nnd in ihrem apofto- 
lifchen rechtgläubigen Inhalt. Wie nun aber die Bs- 

Sriffe der Kanooicität mi Authentie fleh feu einan- 
er verhalten und einander bedingen, ol» fi. von der 
allgemeinen Ueberefnftimmang aber die Kanonieität 
.auf die Echtheit oder umgekehrt gefehlollbn habe: 
diefe ünterfuchnng hSngt innig mit der Prüfung. der 
•Kritik des Eufebius Ober den Kanon und mit der gan> 
xenGefchichtederEntftebung des letztern zufammen 
worauf, aU feinen Hauptzweck^ der ff. nun ein* 
gtht. 

Nicht Ib fchwankend, wie man hiTufig cethan. 
denkt Geh Hr. L. die ürtheile der fr Obern Kirchen' 
iBhrer Ober die zum Kanon gehörigen Schriften. Er 
nimmt als gewifs an, und jeder, der mit der Ofc- 
fcbichtedes Kanons nur etwas bekannt ift, wird ihm 
beyftimmen, dafs man bey der kanonifühwi Aufnahme 
•iner Schrift die Authentie, den apoftolifchen üt* 
fprnng derfelben , zum vornehrnften wenn nicht ein- 
zigen Beftimmungsgrund gMiaeht haben mfiflei AI- 
leio £bImib fekr firafa tnilcbte &rti fciM: in dt liathoi 



a««ft' I f w - »ojJoie .man ducoädie anfcheinand 
fJS.S'^^.^Pifche und Art einer Schrift getäuSK 

zeiwng mit dem 1. Br^^i Timotheus eefchehen ilV 

SmKan'i**" f «'ftnchnur hat >ten nuf Jfcer d?e t 

KeTnf and^«"A"''**l'"".''l**'' ^*^''^'f»«° entfchieden? 
Aeine andere Mb es tiud konnte es äeben als liiftnl 

Kfrh^^r ""''?*" ^"'^'""«"bahiipit der apofto- 
Jüchen T^eit war, konnte ihr wqhl «in aewilT.« wi« 

an? ^""""h ^^f*»" '•«» Apo/.olifcben'EgÄ^'! 

film K^''' k'm? '"*'o" f'"''^ ^^» Bedürfnifs^liniS- 
fsern Kanons he, IigerScliriliNn nicht, und als es ein- 
trat mußte (ich ,enes Gefühl fchon fehr gefchw^bt 

i^Z!i^J^^Vu^::^^^' fehriftlidben ♦-orwaJtet^, 
£n3^ J^i? ^^^%^J ^r. ""^""8 «fes Kartons <£ 
£ft« ^ * Zengnifs cÄs Alterthums prdfbn konnte: 

ÄSSrf^rrA^«?*"" ^^Später^nf in denen dte 

k1! u J^^'°^' ''•'' fi^ah«-« Enlfcheldungen Jer 
iid d- fer "'• fe»."onifchen Schriften «achrShnen^ 

Sr. flSd^^^ä'^S!' "Z^'"*^^^^^' Die i». 
Uli fkH-T!^*'^'*** ^*' Kam»«- Im fiiazelnM 
Äh J^" vertotigen, «nd Ihr ürtheil komt» zm- 
nacbik nur an d«n Aeufseren, fhaen Voriiegende« 
haften, an der hergebrachten SancUon der Kirch« 
Ober die Kanonieität der heilten Schriften. Enfa- 
bius konnte mithin, ^ erdiefelhen ordnenwolkfc 
vo^ allen Dingen nur die hiftorifchen Zeugniffe da^ 
Ober fammcln und prflfen , nnd trenn ihm dadurch 

?!.! ri*r°!l!*'*i* *^"*'' ^•"^^ R"*'»'» gem>rden, nach 
Ihr Aber die Authentie, nicht umgeiTehrt, artheUe». 
Halte nun die frohere Kirche in Beitimmuneder A«- 
thentie geirrt, fo miifsten die Spätertn, wie Eufe- 
tan«, auefa irren , und zwar ohne ihre Schuld. Hr. L. ' 
führt zum Be eg 4as Urtheil des E. Ober dieAp^a»- 
lypfe an, welche In der altert Kirch« «llgemefn 4\a 
echt angenommen g«wefiin, «uletzt aber aas Hafs 0». 
gen denMontanismns und Chiliasmus bezweifeh woi>- 

rt "i '^■'''i,"!'^ *"*•■ !^'<** ^ » e'X«' '^ü er äufsereo 
Gründen folgt , ebenfalls zweifelhaft Ift. Dtk E. aus 
eigner Prüfung geurtheik habe , fobeint zwar daraw 
hervoraigdlfti, dafe er lieh bey Verwerfung der Uw. 
zehjch*« Sebriftep aof innere Zein^iiPfe der Sprach». 
«S.Zweckes «nd Inhalts beruft; aber der Vf. macht 
wabricbeinlicb , daft er auch hierin nach hiftorifohen 
Zengniffen , nach deft ürtheilen früherer verehrter 
Lehrer, wie des Orie^nes,~genrtbeilt babe. BStt« 
er nach eigener Förfchnng entfchieden, fo würden 
wir nicht blofs ein vollftindigeres V^vztfohrttfs jen« 
Scnrinen bekommen habend londeritanoh no0hvM« 
d«tr zweyte« Kliffe in dti» dritte gefet« finden. ■ JA« 
«inelingttirtifche'oder innere Kritfk hat E. wed«r 
«eis nopb in irgend eiMrSteUe feiMr ILO. gedaphi 

' • . . •«. Aioch 
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Anch df ATVabtfrn dachten ad' eine folcbeKiltik ofeht, 
ihr Urtbefl wbt immer auf tU^ohhehe^ood fchriftfrel- 
krircba Zeagnlffe der frQhem Zeit gebaut. Zur Er^ 
k<||inaag der katzerirchenSebriften reicht» oud frey- 
hth dä$ blofse Stillfcbivefgen frObere^ Zeugen nicht 
lim, man bedorfte poßtiv entfUieidender Zeugnlffe 
fOr den ketierifoben Urfprtog. Dergleichen tfber 
hat man, wie man ans Epiphanias ficht, xnm Tbefl 
^enigfkena Mhabt , und fie machten eine weitere und 
tiefere KritSc dee innern Gehalts entbehrlich. Nur 
beySohrUken, ober welÄe man keine geWIflen Nach* 
richten bette,' mufate man nach innern Merk malen 
entfobeiden , na^h einer nngefiBbren VergleiofanK mit 
den aUgemeln aoerkaanten Bocbem. Wie unkmifeh 
fnaa^ aber hiebey vei'fahren fey, zeigt die Menge apo* 
kryfdiifcher Schriften , welche die irahern Väter und 
'Gemeinen ohne alles Bednken cur Erbaumig und Be- 
fehroiie gebraucht haben. SeN>ft die auagezMchhe- 
teren Väter, wieCkmenav. A., liefeen fich täurchen. 
Aufser ander» Belegen für die oeAchere, nur nach 
einem gewifler Erfabrungsgeftlfal verfiihrende Kritik 
der erften Kirehenlehrer ffihrt der Vf. ta«fonders das 
Urtheil des Origenes über das xiJ^iivimi t^Z Urrf. an, 
und bellt es in dem wahren Lichte dar. Und fo 
kommt er auf den eben.fo ftreitigen als wichtigen 
'Punkt ia der Unterfnchong fiber den Kanon des Eu- 
feblas, die'«Kfat<io9»( ^MicXif^Mt^Tixi)^ Worauf er feine 
ganze Ghffifieatioit gccrttndet' bat , zu reden. Er ver- 
mehr dairnnter nicht talöfii die mllndli^he Tradition 
(wie ilf tfe/rA^r) auch nicht blofs (wie FkfH) die Tchrift- 
licbe, in den Schriften der Kirchenlehrer, und zwar 
derkatholifchen, enthaltene UeberHeferung, fondern 
beides die febriftliche und mdndlich« zugleich, und 
-allerdinKS liegt die Rttckficht auf die letztere klar in 
den Stelteoll, ^3. III, 3. 31.,^ und die ganze gefchicht- 
liehe Analogie raricfat dafür. Wie weit nun aber £• 
cHe kiraiiUicfie Tradition dnrehforrcht, «nd wie er 
-fich Insbefendere in der Unterruohung fiber den Ka* 
iion das- Verhaknifs dev fchriftlichen ond mQndlichen 
Ueberlieforung gedacht habe, ift eine Frage, die wtr 
«jetzt nicht mehr vollftSndig zu* löfen im Stande find, 
da er zu wenig in das Einzelne eingegangen ift. Je- 
doch fpricht ihm der Vf. nicht ganz alles kritirche 
Gefabl in dieier Hinficfat ab, wenn es aoch nicht 
^anz klar gewefen ieyn möge. Nur könne das Re. 
ultat feiner fleifsigen ond. immer achtfingswerthei» 
Forfchungen fflr uns keine hinläif Hohe kritirche Au* 
tQrität habe^« (o wenig als es für leine 2^itgenoffen 
zur Ricfitfehnur geworden; Wollten wires zur Grund- 
lage unf^rer neuteftamentlichen Kritik machen, fo 
mnfsten wir itmi genau nacbforlbben ond auf die von 
ihm benutzten Quellen zurOckseben können , was 
"uns nnr in*Rftckocht der rchriftTiehett tJeberlieferung 
imd noch dazu felir unvollftäodig, in Rückficht der 
mnndliehen aber gar nicht verftattet ifr. Der Vf. 
fcbliefst mit der nicht genug zu beherzigenden Be- 
merkung, Ms ilae Mr tfnfere' hiftoriiche Tbeolo* 
fie Xo wichtige patriftifcbe Studium nur dann zu 
(ihern KehtUaten fOhren könife, wenn e9 mit exe- 
getilcher Oenani|^keit getrieben werde. Die Voriftfe 



f. 



macht Hoffottog zu einer Reihe von ünterfnchnngen 
ober tlie K O. des'Eiirfbbfus! wir ermuiitem den Vf. 
zur Fortfetzung diefer Arbeiten« wozu wir ihm ei* 
nen eatfchiedanen Beruf Isotratem ^ 



^^EOLOOIB. .*. 

1) GöTTiKOEM, b. Dietrich: ffoaf^ntf Frii. 
Thtod* Zim mir mann amtntentatia de bapthmi 
origme ejusque u/n hoiiemo'^ in certamine litera- 
rio civium Äcad. Georg. Aug. d. 4. Jun. 1815* ah. 
f. v. tbeol. ord. praei0io oroata. 18 16. 39 S. 4. 

n) Ebinäaßt b. Vandesboek u. Ruprecht: Ds 
.bapUsmatis origine et nieejfitaie^ necnon de for" 
rnuia baptisfnati diUejrtatio (auct ff. G. Riicki')i 
1816. 156S. g; 

Beide Schriften fiid dareh 4ie von der theologi« 
fchen Facultät in Göttingen far das Jahr 1815 auf- 
gegebene Preisfrage veranlnfst: Quid bapHsmi ritßU 
a Chrifio mandatö nrnMarfm et ffrofunrem anfdm proi* 
bkerii:? quid kuncce rihim ex mente Chrtßi et k&dienum 
recte fervari demoi^ett et num perba Qtrifli Mfattlh 
28» 19- recte imteUecta profermMla^ quetm^voemmt^ ,bch 
ftismati in ceUbrando baptismo adhme \retmenia haberi 
debeant? Aiieia die Vff. haben ihre» GegenfUnd 
nicht mit gleichen Kräften behandelt. Nr. i. ift««wer 
fciicht ohne Beweire von Fleib und Beletenbeit abge- 
fafst, doch vermiiBt man eine zwetkmäfsige Aoord" 
nung und eigene gründliche Prüfung des (chonFOn an- 
dern reichlich gelieferten Stoffes , deflan .hier gegebne 
Darftellung zugleich durch eine häufig fehwerßllige 
und incorreete Schreibart entftellt wird, . Das erße 
Kapitel, über den Urfprung der Taufe, welches fäft 
ganz BUS der Schrift des Hn. Dr. Bengel (über das 
Alter der jüdifchen ProfelyteiMaufe. Tübingen 1814* 
S. Ailg. Lit. Zeit. 1816. Nr. 121. laz.), obwoU mit 
mancher nicht glücklich unternommenen UmftellMog 
einzelner Materien, gefchöpft ib, führt zu demrel* 
ben Refultat, welches in jener Schrift aufgeftellt ift: 
dafs >or der Zerftdrung Jerufaleros die Profelyten- 
taufe zwar fchon gewöbnli^l^« aber erft nach, dieler 
Epoche zu einem für nothwendie gehaltenen Einwei- 
hnngsrltos erhoben fer* Der Vf. erklärt daher jene 

ediicbe Profelytentaufe für die entferntere, die Jo- 
iQoistaufeaber, überderef Entftrhunger gar nichts 
erwähnt, für die nähere VeranlafTung zu der chrift- 
licben Taufe. _ Ion zwepUn Kapitel fucht der Vf. die 
Nothwendigkeit der Anwendung diefes Ritus auch 
bey Kindern cbriftlicher Aeltern aus den bekannte» 
Gründen darzuthün und im dritten Kap. zu zeigen*, 
dafs die Einfet zu egs Worte Matth. dg, 19. ron Tefn 
zwar nicht als Taufformel vorgefchrieben , dafs fie 
atMer , 1^ fein Aosfprocb und ourch langen kirchiU 
cbenOebrauch fsnctionirt, beybebalten werden mflf* 
fen. Von Nr. a. war der Facultät durch Zufall nur 
der erfle Theii nberg<»ben worder. Diefer konnte 
daher bey der Preisvertbelhiy nicht berOckfichtigt 
werden. Doch wurde der V£^von Seiten der Facul« 
tSl ZOT Beendigung und Bekanntmachung feiner Ar- 
beit 
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Imit w^ilbrderl, Wtfelia in ifawr gMtnwIrtigin Oe- 
ftalt einm rOhmlichen BawtiH vod deo KenntDiflaa 
Qod dem Scharffiniie des Vfs. ata^iebt. Diefer hat 
6ch^ DamBcb nicht deitft tMaflgt^ das Bekannte nie- 
der za geben , fondern er bat felbftrtäodfig den vor- 
handenen Stoff zu verarbeiüQ vd 4durch eiaene Con« 
bfnattonen aufzubellen gefuefal» Die n^b Abtheilung 
der Schrift» welche vom Urfprunge des.Taufritus 
handelt» gtht dmroo aus, die Entnfehung religiöfer 
Abwafchuogen Obecbüipt pfycbc»rogifch und tüfto- 
rifch zu entwickeln, und tritt dann befonders in Ge- 
genratz gegen die von K JX Bingil vof getragene Mei- 
nung. Obgleich hiebev manche der von jenem ge- 
brauchten Ärguitente , 'Ifc.^B. die aus einzelnen Aeu- 
(seruogen derGemara, aus dem bevi^rri «n Enchir. 
Efict. n.j9. vorkommenden Ausdrucke |3c/Saejt4|i&tye« 
entlehnten , den Hr. Biiehi mit vieler Wahrfchelnlich- 
keit auf einen Cbriftenbeziebt , und.andere wenigftens 
febr gelbhwächt erfcheinen: fo weicht der Vf. in dem 
Hauptrefttltate doch niobt bedeutend von Hn. B. ab, 
ob er gleich felbft dtefe Abwekhung nicht ganz klar 
ausfpriobt und in manchen bteber gehörenden Aen- 
fcemngen nicht ganz confeguent erfcheint. Beide 
ftiimneo darin überein, dafo vor Chrifto Cchon bey 
der Aufnidune eines Profelvten znmJndentbumaufser 
der Befchneidung noch eme Abwafebung des gan- 
zen Körpers (wwshe , nach des Rec. Dafürhalten , in 
diefer Geftalt nwh gar nicht mit dem Namen Profi»- 
Ivteotaufe bezeichnet werden feilte) anaewandt, dals 
dieSs aber erft nach der Zeritornng des jQdifcben 
Staats an ninem förmUcfaen Einweibunesritus neben 
der Befebneidunff erhoben fey. Nur icheint Hr. ü. 
weniger, -wie Hr. B», einen relagiöfen Zweck^ bey 
jener frOhern Abwafcbung anzunehmen, wenn er 
S. 59* fagt ; „ ^m anti Qiriäum mos obtinuU , ui prc- 
fiiytiSf ctrcumcifiane in foedus aimiffus lavaretur. 
ätttio fmtj ifma Vit gentUi» ^ qua talist UgaliUr inh 
furui (mcu) ißk CquificuH omms komims si ris% im" 
pufitati quoiam ^oHtaminaH^ ix UgU fraifcrifto aqua 
liißrabantur) j vW, quoipratfiroy quta famgwm cum 
eircumuifioui prafkfo maci$taius sffiiy vel $ msäka qua- 
dam cauäaui $i cura* •-- Nau auUm haic furgath 



€um bMatbme ftm halmHf uiC uUa fiMkuda ei cum 
ffaaums baptymo tatirfuU. ** (S. 6i0 Auch läfst fich 
mit diefer Afufserung nicht wohl vereinigen , dats 
der Vf. an andern Stellen , z. B. S. fg- 60. , jene Ga- 
wobnhtit fnr eine Erfindung ^terer Rabbinen , na- 
mentlich des RabbiJofua (S. 6tO* halten will; Mit 
trHftigen Gründen zeift der Vf. im Folgenden, dafo 
^eder >Mp religiöfe Abwafcbung, noch eine aigent- 
liebe ProTelytentaufe , wenn dme anch foboo früher 
exiftirt haben Ibllte, die näcbfke Veranlaffiang zu der 
▼on Johannes und Jefu angnwandlen Tatile gegeben 
haben könni^ , dafo die Jobaniristaufe vielmehr abzu- 
leiten fey theiis von den religiöfen Luftrationan dar 
Juden i.n Allgemeinen , theiis von dem bay den Pro- 
pheten häufig vorkommenden Bildet HerzensbeUe- 
rung als eine Reinigung oder Abwafcbung darzuftel- 
len, und befonders von den nrophetifchen Au^fpra« 
eben, wo die Reinigunades Volks bey -dem Eintritt 
der meiBanifcben Periode als eine Abwafbhuog bild- 
lich bezeichnet wird. In einem befondern Excurs 
wird die Meinung , dafs die Juden zur 2^it Jefu eine 
wirkliebe Luftration durch Waffer erwartet hatten, 
als grundlos daraeftellt. Weniger überzeumid ift 
von dem Vf. die Behauptung durchgeführt, dafs die 
von Johannes zu Jefu übergegangenen Jünger den Gs* 
brauch der Taufe mit hintAergenommen und dafs J^- 
fus diefon mehr zwelaffon , als blbft verordnet habe 
(S. 8S0* Aocb gebt aus der folgenden zweyten Al^ 
tbeilung der Schrift, In welcher mit äufsern und in- 
nern Gründen die nothwendige Beybebaltung des 
Tauf ritus dargethan wird , felbft das Gegentheil her- 
vor (S. 107.). In der drittM Abtheilung , weiche fich 
über die laurtormel verbreitet, ftimmt der Vf. in 
Hinficht der Refultate mit Nr. a. überein, doch wer^ 
den diefe mit weit mehr. Gründlichkeit und Gelehrt 
famkeit, als in jener Schrift, gewonnen. ZumSchlufre 
diefer Anzeige müden wir noch die grofse Menge von 
Onickfeblern rügen, durch welche beide Schriften 
entftellt find , und unter welchen fich auch, ungeach- 
tet der im Ganzen fliebenden und correcteren Sonreib- 
art in Nr. a. , einzelne grammatilbbe Fehler fimden» 
z. B. S. 4. 14. 7g. 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

n Jofipk Afryrr, bisher Religionslehrer an der 
k. k. Real -Akademie in Wien, ein feiner KenntnilFe 
und feines Charakters wegen fehr geCchätzter Mann, 
iü von Sr. Maieftit, dem Kaifer von Oefterreich , zum 
praviCorifcben Vice « Director der gedachten Anftalt 
ernannt worden. . 

Hn. yt^ßt HamskuHkf^ ehemals vierter rrformir. 
rzuHaiUtt9 jetzt Prediger der evang.Ge« 



meinde HeW. Con£ zu Wien, ift, auf Anrathen dea 
k. k. Confifiorioms H. C und der Nieder -Uefterreichi- 
Ichen Landesregierung , nach dem Tode des Conlifto- 
rial- Käthes und Superintendenten C. /K f/i/^a^acA, 
die proTiforifche Verwaltung der Confiftorial ^ und Sh* 
perintendental • Gefcliafte anvertraut, und den beiden 

Senannten Behörden aufgetragen worden, fich über 
ie definitive 9^&tzung der beiden erledigten Steilem 
nach Verlauf einet kalben Jakree guiaoktliak zu ü^ 
bervu 
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* RBCRTSGELAHRTHEIT. 

BAnffBOUi u. LBipzia, 1^ KuDz:. Ueb$r dU Biwris^ 
*lafl im CivÜproctß^ von Nipomuh Borfit StadtfM« 
lichisafrelbr zu Bamberg. Mü einer Vorrede 
von Ai^Hm Aitfeer von Ibmrbach, i»i6. XXVI S. 
Vorn u. 148 S. gr. g. X^ Atlilr.) 

Vorliegende Schrift verdient in zweyfiEi(Aer Rflck* 
Geht eine ganz vorzQgliche Aufm^rkfamkeitj 
einmal wegen der geiftreichen Vorrede, die den in 
tieuefter Zeit vielfach befprochenen Gegenftand be* 
trifft, den Streit Ober das BedOrfnifs und den Werth 
einheimifch deutfcher Gefetzeebun^, dann aber we* 
een der trefflichen neuen gehaltvollen Anfichten des 
Ho. Borjl Ober die noch immer nicht hinreichend be- 
arbeitete Lehre von der Beweislaft. — Hr. v. F. be- 
dauert zuerft in der Vorrede (S. VIII.) , dafs bey uns 
in Deutfchland die Einheit ^dts Denkens und Han- 
delns, der Wiffenfchaft und der AusObung auFgelöft 
fej, und rwar nicht durch zußllige, alienfalJs durch 
gelehrtes Einverftändnifs zu befeitigende Urfachen, 
londern wegen der eigenthOmiichen Befchaffenheit 
tinferer Rechtsqoellen ', Ober welche nicht von unten 
hinauf, foodern nur von oben herab eine entfcbei- 
dende Aenderung zu bewirken möglich fey ; bey uns 
fey eine zu ftarke Scheidewand zwifchen den theore- 
tifchen und praktifchen Juriften entftanden; diefer 
Zuftand der Dinge , meynt Hr. v. F. , ley bey dem 
neah*cheo Streite zwifchen Savigny und Tnibaut nicht 
gehörig erwogen worden, man habe dem Zeitalter 
die Pähigkeit, fein geltendes Recht in einem mit fich 
felbft Obereinftimniend^o Gefetzhnche darzuftellen, 
abgefprochen , und habe es' ^it feinen Erwartungen 
und WOnfchen vöh der gefet^gebenden Gewalt hin- 
weg an die Rechtsgelehrten gewiefen, welche durch 
fortgefetzte Bilduna des gelehrten Rechts nach rein 
gefchichtlicfaer Methode ausfehllefsend berufen feyen, 
allem BedOrfnifTe abzuhelfen. Wenn (iie Anfcbuldi- 
gung , dafs die gefetzilbhe Grundlage unfers Rechts* 
zuftandes aus den ungleichartigften Beftandtheilen 
zufammengefetzt fey, dafs das Gebäude unfers Rechts-^ 
lyKems zum gröfsten Theiie unter dem Schutte einer 
längft vergangenen Zeit begraben liege, fo liefse 6ch 
nicht einfehen , wie die RichtswiJJinjchaft Gebrechen 
Zu tilgen vermöge, welche die Ge/etxgebüng belaften; 
^9 fey unbegreiflich , wie gerade die nlftorifche 
Rechts wiffenTchaft mit Entwicklung und Bildung die* 
fes Itbinden Rechts', das umbekOmmert um das Ge- 
lehrten wefei^ und um Entdeckungen in dem Alter- 
thume Froherer 3i|hrtaufende feines Weges gehe, «od 
^ Jt. L. Z. 1)117. ^rflir Band^ 



immer nur feine gegenwärtigen leUarfnirfe iiefrage^ 
in irgend einem vi^wn nrAwÜchen SUttimmeii hange 
ftehe. Fehlerhaft fey der Sohlufs von d»m\ was d^t 
Kömifche Reohtsg^leurlii der Fortbildung des römi- 
icben Rechtszuftandes wirklick gewefem fey , aul das, 
was unfr« deotfoben Reclusgäehrten , wenn maii 
diefe nur nicht durch Gefetze hemme, derelnft dem 
deutfchen Rechtszidtande werden könnten^ 

Hier zeigt Hr. 9. F, dafs fchon die Verfchieden- 
heit der V^erfaffung , , die Verhättniffe des Einflufles 
der Ediete der Magtftrate und'des Oerfcbtsgebmochs^f 
wodurel\ der rdtfiiiche Recbtsgelehrte gefetzgibänd 
eingewirkt habe, die 'Schärfe der Vergieichung eb^ 
ftumpfe, dafs vorzOglieh aber der römjckw RechtSM^ 
lehrte auf dem Marktplätze , auf dein Gericbtsftuble 
cider in deffen Nähe , und die römifcbe RechtswKfen« 
fchaft als eine Erkenn^ifsiios dem Boche dee bOr- 
gerlicheo Lebens etwas ganz anderes gewefen fey, als 
nnftri' Reehtsgdehrte und iMi/fr/ RMbtswiffenfchafk 
in ihrer Abgelchiedenfaeit vom. Leben jemals werden 
könnten ; wenn onfre Rechtsgelehrten das uns wer- 
den wollten, \vas der Römer Teiaem Volke gewefen i 
lo mOfsie die Rechts wiflanfchaft aufhören zn feyn, 
was fie jetzt fey, eine hiftorifch^antiquarifche Wif^ 
fenfchaft;' wir mllfsten dann erft ein einheimilbhesi 
den BedOrfniffen der 2^it anpaffendee Reefatsboeh be- 
fitzen ; bey dem Wurffehe nach einem deotfehen Ge- 
fetzbuche dürfe aber nicht an ein Werk defpotifeber 
WillkOr, oder an ein von der Vernunft mit Idealert 
erzeugtes, auf Wolken gebornes Götterkind denken^ 
man dOrfe nicht mehr thun wollen, als was die Rö* 
mer gethan hätten, da 6e ihre XII Tafeln verßifsten» 
und der Vf. fchüelst mit der Frage: was wohl dtt 
kemgefunde Römervef ftand erwidert haben wOrdep- 
wenn man fie, als fie die XII Tafelgefetzgebung zil 
erhalten wQofchten, an die Rechtsgelehrten gewie- 
fen und fo lange Zeit verlangt ha£sn wflrde , bi^ 
diefe -Rechti^elehrtea die alten Reohtsbtkcher der 
Etrusker , der Lateiner , die ^nze Recfatsgefcbichte 
der Griechen u. f. w. mit der Fackel der Kritik und 
Gefcbichte beleuchtend verfolgt hätten. 

Rec. weib wohl, dafs die Römeir durch foJebn' 



Gefetzgt 

bung abfprechen, und die Juriften zu Gefetw&bern 
machen wollte. Nicht weniger Grund ;iura Unwil- 
len hatte man aber auch damals, als eine Scbaar von 
Nachbetern, die das r&mifclie Recht nicht grOndlich 
kanrtteo, unfre jetzige Gefetzgebiing, das fogenannte 
gemeina^Reebt > vorzOgltofa dwjrömiiebe fo fiel ber- 
B ab^ 
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abfetzte. Es Übt fich wohl nicht leagoen , dafs das 
«ömirobe Recht als ein uprrerZfit fremdes, in vielea 
Pttnkten nicht anpaRendes» onter ganz verfcfaiede- 
neo Verhältniffen entftandenes Recht nicht leicht fär 
uns in tinheinfiifches nationales Recht Geh verwandte 
und in der Anwendung häufig Scbwierigk^ten er* 
zeuge. Allein ein grofser Theitder Vorwflrfe gegen 
das römfche Rech! fällt wes , wenn die wifftB&Mhr 
liehe Behandlung zweckmafsiger wird. Gewife hat 
ffufeland durch Mne Schrift aber den elgenthömli- 
chen Geift des romifchen Rechts im Allgemeinen, 
und durch feine^neueften Abhandlungen Ober JenBe* 
fitz. Ober Auslegung u. dgl^iele Praktiker und Geg- 
ner des römifchen Rechts mit demfeiben ausgefohnt» 
indem er durch fcharffinnige Nachweifuns der Ver- 
baltniffe, pnter welchen die angeblich fich wider- 
Ijprechenden Stellen des römifcUen Hechts entftanden^ 
gezeigt hat, wie genau das rOmifcbe Recht den Ver« 
Eältnifren des bürgerlichen Verkehres anpafre, und 
wie feiten, wenn man nur gehörig forfcht, Wider- 
fpruch anzutreffen fey,^ Vor allem aber mufs man 
bey dem oeueften Streite die zweyfache :Natur der 
ffefetzlicben Beftimmunsen in Privatrechtsfachen in 
Erinnerung bnogen. Es giebt Lehren, in welchen 
keine Willkar Statt findet, in welchen die AusfprO- 
che der Gefetzgebung nur eine Befolgung der ROck- 
flehten find, welche die Natur der Si^be, dasWefen 
des Inftituts umI die gehörig zu fondernden Verhält- 
Diffe dictiren; die gefetzljcben Ausfprüche fcheinen 
hier die AusfprOchetier philofophifcnen Rechtslebi^e 
zu feyn. In diefen Lehren find die Beftimmungen 
des römifchen Rechts aus Gründen , welche Hufeland 
trefflich erörtert hat , eben fo voUftändig als mufter- 
baft ; hier kann auch eine neue Gefetzgebung nichts 
Befferes beftimmen, als was bereits im römifchen 
Recht geleiftet ift ; auch kann man leicht die Bemer- 
kung machen, dafs in allen neuern Gefetzgebungen 
diefe Lehren ain fchlechteften behandelt find , fo dafs ' 
die beffem Richter unwillkürlich zum römifchen 
Rechte ihre Zuflucht nehmen muffen. In Bezug auf 
diefe Lehren ift es wohl auch kein fo grofses Un- 
glück , dafs wir das römifche Recht als ein gecdeihes 
unerkennen. Dagegen kommen freylich noch andre 
Lehren im Prlvatrecnte vor, bey welchen es vorzüg- 
lich darauf ankommt, dafs irgend itwas von der Ge- 
fetzgebung beftimmt fey, wo die Beftimmung felbfl 
aber mehr nur ein Prodnct der Willkür ift, oder 
nach folcbea.in jedem Lande wechfekiden Verhält- 
Biffen der Sitten, des Klima, des Reichthums, der 
Verfaffung u. f. w. fich richtet, z. B. in der Lehre 
vom Erbrechte, im Perfonen - und Ständerechte. 
Hier hat man am meiften Grund, mit den Ausfprü- 
ehep des römifchen Rechts unzufrieden zu feyn; näu- 
fig paffen fie nicht, oft find fie, befooders wenn fie 
von Jultinian herkommen , fchlecht ; allein in Bezug 
auf diefe Lcjiren ift der Umftand nicht zu überfehen, 
dab ip jedem Lande durch das PartU%larricht nach- 
seholfegi ift , bey deffen Betrachtung gerade am mei- 
nen fich zeigt, dafs die freylich in verfchiedenen 

deutlctüa Staateo abw^eheittcn fiefiiwpuDgea ilea 



lokajen Verhältniffen am heften aopaffien. Betrachtet 
man z. B« den Recbtszuftand in Sacbfen, oder ia 
Wünemberg, odec^in andern Ländern, wo gemei« 
nes Recht gilt, fo findet fich bald, dals die Slagen ' 
über das Unglück der Herrfehafk dis gemeinen 
Rechts «ngegründet find. Der Streit, ob Deotfch- 
land ein gleichförmiges Gefetzbuch erhalten foll , ift 
übrigens bey der dermaMgen LageDeutCoblande (choa 
entfchiedes; dieLeidenfckaftendntfiktittn und Staats* 
männer wirken den patriotifchen gut fpmeynten 
Wünfchen entgegen, welche bey Gelegenheit des 
neueften Streites zwifchen TTiritofc/ und Savigny zur 
Sprache gekommen find. Gewi& gehören die Worte, 
welche der geniale Femrbach in die Vorrede zu obi- 
ger Schrift gefprochen iiet, auch zu den krähigftea ^ 
und wahreften , und erregen den lebhaften Wunfeh, 
dafs Hr. v. F.- bald das bereits angekündigte Werk 
über den^eift der Gefetzgebung liefern möge. 

Rec. wendet fich nun zur Anzeige der Schrift des 
Hrn. Borfit deffen bisher mit Bey fall aufgenommen^ 
Schriften et was Treffliches erwarten laffen. -4. In der 
irflen Abtheüung : von der Bewtislaft und dir hierüber 

geltenden ^egel im Allgemeinen , und zwar im erften Ab- 
;hnitt: Ableitung der Regel: wem der Beweis obliege f 
leitet derVf. aus dem Angriffs- und Vertheidigungs^ Ver* 
hältniffe beider Parteyen bey einem Rechtsftreite fol- 
gende Regel über die Bewelslaft (S. 80 ^b: Wer eine 
Klage, oder Einrede, Replik oder Duplik vor Gericht 
geltend machen will, und nach der Lage des Proceffes^ 

Geltend machen kann und mufs, um zu uegen, der mufs 
as zu deren Begründung erforderliche rechtlich noch 
ungewiffeSeyh derThattache^ und das ungewiffeNicbt- 
feyn der ihr widerfprechenden Merkmale , fo wie das 
nicht notorifche Gefetz beweifen. — Bey diefer im 
Ganzen erfchöpfenden Regel bemerkt Reo., dafs die 
Worte : nach der Lage des Proceffes , nicht deutlich 
find, und es noch weniger werden, wenn der Vf. 
*das geltend machen können hereinzieht ; die Bewetelaft 
hängt nicht von der Schwierigkeit und nicht von 
der Möglichkeit ab, fo dafs diefs Merkmal nicht in 
die Regel gehört. Was das Merkmal des Beweifes 
des ungewiffen Michtfeyns der widerfprechenden 
Merkmale betrifft, fo verfpart Rec. fein Urtheil bis 
zum drs^^e» Abfcfanitte^ wo der Vf. feine Behauptung 
rechtfertigt. Im zweyten Abfchnitte (S. 16.) zeigt 
der Vf., dafs die römifchen Gefetze (L. 2. li. 19 U. 
de probat^ mit der aufgeftellten Regel zufammenftim- 
men, und prüft dann die von andern Schriftftellera 
angegebenen Regeln , vorzüglich die Kleber [che Regel, 
und findet, dafs die darin angegebnen Merkmale nicht 
erfchöpfend und dabey zweydeutig feyen. 

. Befonders merkwürdig ift der dri/^f Abfchnitt: 
vom^Beweife verneinender Sätze. Nachdem der Vf« 
zuvor ($. 19/) zeigt, dafs ein verneinender Beweis 
möglich ift, lobala von einer gewiflen auf einen he* 
ftimmten jZeitpunkt und auf einen beflimmten Ort be- 
fchränkten Thatfache die Rede ift, und zwar, daiis 
diefer Beweis kein indirecter fey, beweift er (^«sitOt 
dafs der verneinende Beweis auch jiiothwendig' fey, 
und zwar niqht hlols als Gegenbeweis^ fondem (elbft 
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Ü9 VdlfUw9U^ 'daher ^ixOt BeweiMuflage gli^net; 
das NiditrejD einer Thatfaehe kann Meh des Vfs. 
Meinung die Entftehung oder Vollendung eines Rech- 
tes «bediogen« z.. B, |>ey dtt eanücHo iniebUi% oder 
bey ein«« Verfpreoben unter nc^gativer Badingtxng; 
die Sobvnierigkeit d^Beweifes kamn kein Hindernis 
feyn; dacsegen kommt. (nach $. 24.) aUes xiarauf an» 
Ufa das Reoht durch das Nidlney n der Tbatiaefa* be^ 
dingt fey, imd,f0!J^ fich die£s Nichtfi^n zum Rechts* 

f runde veshalte. Da- nSmlioh , wo die urfprünglukt 
intflihung des Rechts von dem Nicbtfevn einer That- 
iacbe abhängt, foU d^r Beweia der Verneinnng ge- 
fffbrt frerden; er Ift dagegen nicht zu fiCibren, wenn 
nicht die urfprangliobe EUitftehttng, fondern nur die 
Reife und ^VoUenMng dea Rechts vom Nichtfeyn ab» 
hänat: denn wer ein Recht geltend machen will, 
darf nur be weifen, dafs das Recht entftanden ifr, 
daf$ es noch Fortdauere, darf er nicht bewahrheiten ; 
wem atfoz. B^ etwas^ unter negativer Bedingung ver- 
fprochea ift, beweift der NicDietntntt der condieth 
nicht, weil der Eintritt nur eine die W2ederaufhe'^ 
bung d^s heranreifenden Rechtes bewirkende Ur- 
fache ift. In andern Fällen tft aber das Nichtfevn 
die Bedingung, ohne welche die wirkende Urfacne 

far nicht wirkfam Verden , alfo auch fcbon vom An* 
mge an kein Recht entftehen kann, die rechtshin- 
dernde Thatfaehe ift ajfo hier mit der rechtserzeu« 
senden in Eins verfchmolzen, und das Nichtfeyn der 
rechtshindernden mufs erwiefen werden , in vielen 
Fallen zwar nur auf indirecte und verfteckte Weife, 
zuweilen aber auch abgefondert und felbftftändig, 
z« B. bey der eondieHo indebiti ^ oder wenn der Be* 
iiteer eines Q^vndftQckes keine Fuhr zu haben vor- 
lebt , nnd defshalb die richterliche Beftellung einer 
uhrgerecbtigkeit fordert. So fcharfGnnie die vom 
Vf. ao^eftellten Unterfcheiduogen fi49d, lo können 
fie doch den Rec. nicht Oberzeugen, dals auch über 
di» Vsmeimmg ein felbftftandiger Beweis geführt wer- 
den muffe; in allen Fällen läTst fich die Neeationin 
eine Bejahung auflöfen: bey der condictio indebiti be- 
weift der Kläger, dafs der damalige Grund der Zah- 
lung ein rechtlich unverbindlicher gewefen ift; bey 
der Klage wegen Puhrserecbtikkeit wird das Bedürl* 
siifs der FubrgerechtigKeit nach def Lage des Grund* 
itücks erwieum, überall ift nur eine Beübung, 
tieberhaüpt fcheint dberfehen zu feyn, dafs zwar 
fikeinbar wohl Negationen bewiefen werden, daß 
aber danti der negative Satz immer als Folgefatz nach 
den Regejn des künttflcben Beweifes mit erwiefen 
ift, fobald der vorausgehende bejahende Satz durch 
natürliche Beweismittel erwieren wird ; wenn z. B. 
jeipand bey der condictio indebiti^ dafs das erfteTefta* 
ment, aus welchem i^r in der Meinung der Gnltiff« 
keit bezahlte, widerrufen war, fo ift freylich aucn 
negativ bewiefen, dafs er nicht zu zahlen fohuldig 
gewefen fey. Es kömmt immer nur auf die Art an', 
wie die Parteyen ihre Bebauptuiigen vortragen wol- 
len; bey der Fiührung ''des Beweifes ficht man fich 
doch imitier senöthigti den verneinepdeii Satz in die 
Bejahung anfimlAlen. 
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lowmf^ft AbfehtiittiielMiidelt der Vf. die Lehre 
von den yermtUhünden^ und erörtert hier vorzüglich 
. die Frage : ob die Vermutbungen den Beweispfliohti* 
^.gen von 'derBeweislaft btfreyen? Mit Recht bemerkt 
r der Vf., dais der Satz: da» die gefetzliche Vermu* 
thung von der Beweislaft befreye, unriehtig fey; 
auch in den Fällen , wo (his Gefetz eine Thatfaehe aJ^ 
wahr annimmt, mufs der fonft4eweispflichtlge, met- 
ftatt der Thatfaehe, worauf es unrfiittelbar «n? 
kommt, -eine andere be weifen, welche ..den Vermur 
thungsgrand enthaTt ; es ift eifo nur die Beweisfüh- 
rung erleichtert^ dafa er nur ehmn TheU der ganuii 
Thatlache, wovon fein Recht abhängt, vrahr zu ma- 
chen braucdit. Wenn z« B, die Getclze aus der Ehe 
auf die Vaterfchaft und von der Gehurt des Kindes 
im 7ten Monate der Ehe auf eheliche Zeugung (chlier 
isen, fo muls auch da die Gewifsheit' des- erften Sat- 
zes , z. B. der Geburt In der Ehe hergefteHt werden« 
Weber macht bekanntlich Ausnahmen« in Anfehung 

fewiffer, 'durch befondere fi^Onfthpngen befreiter 
erfonen , oder wenn deeti 'Beweisführer ein l^ed 
feines Beweües zur Strafe des frevelhaft leuanended 
Gegners erlaffea wird, allein der Vf. beweiii: -Qberf 
zeugend, dafs auch diefe gemachten Ausnahmen un- 
gegründet feyen. In Bezug auf die Wirkung der gC'- 
meinen Fermutkung (S. 52.) widerlegt der Vf. die 
neuerlich wieder von Feuer lein aufgeftelhen Be* 
hauptungen, dafs die gemeine Vermutnung von der 
Beweislaft befreye., und des Satzes: dafs das, vvas 
als Regel gelte, nicht erft erwiefen zu werden brau- 
che. Offenbar hat Feuerlein durch feine Rückficbft 
auf die Reget nur leere Worte gegeben, weil die 
Grenze der Regel unbeftimmt ift und mit der Grenze 
der Nichtregel znfammenfliefst. — Die fcharffinnige 
Ausfahrung des Vfs. über diefen Oegenftand vncäient 
in der Schrift felbft nachgelefen zu werden. 

TECHNOLOGIE. 

.Halle, b. Hendel: Abbildung und Btfchreibung 

einer /ehr vortheilhaflen Rudermafckine für große 
und kleine Kähne* >i8i&^ ii S. 4. Nebft einem 
Abdruck in Holzfchnitt. 

. Der TfwecH diefer Rudermafchine ift, das Rudern 
mit der gewöhnlichen Ruderftange zu befeitigen, und 
mit einer geringeren Anftrengung für den Ruder- 
knecht dielelbe oder auch wohl eine noch gröfsere 
Wirkung zu gewinnen. Zu dem Ende wird quer Über 
das Schiff oder den Kahn eine Welle mit einem Tril- 
Iing gelegt, deffen Umfang bis nahe ah den Boden 
herab reicht. Die Enden diefer Welle , welche übe^ 
die Seitenborten des Kahns hervorftehen, find mit 
vier Armen verfehen, an welchen Schaufelbreter 
angefchlagen ßnd, die fich ins Waffer eintauchen und 
defshalb h5her oder niederer gerichtet^ werden kön- 
nen. An einer neben dem grofsen Trillioge«auffift. 
richteten Stange ift ein Kamm , d. h. eine verzahnte 
Stange an einem Seile aufgehäögf ; diefe ergreift der 

R u de r kn e cbt mit dec einea Hand» indela er fich mit 

der 
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der andern ans Stwermder MHt^ nnd Imivegt fie, 
etwa wie eine Säee, foJiin und her« daCs fie cor vod- 
Wärts in den Trilliog eingreift, rückwärts aber fich. 
aushebt« Jeder jlcbiner oder FiCcber kenn ficb ali^.^ 
felbft ferfeüigeni.iind die fefammten Ko£teA belau- i 
fen ficb aicbt Ober ein paar Tbeles». Atf dem Titel' 
likhe fagt der ungenannte Vf,: ^Diafe Mafehine 
wurde bey deaKdäKL Sacht, Luftfebkiße ähritJtbktg 
auf einem grofeen Kahne wahrgenooanien » welche 
febr leicht und fcbneli rudert." Im Texte fagt er: 
^Ich verfuohte das Rudern (elbft, und fand es an* 
laörbrdeDtlich leicht. ** £r verdient f ßr dk% Bekanab* 
matlrang dtefer Einrichtatog allerdinga den Dank des 
PubUcnms: indeffen fcheint fie uns doch nicht fo 
wichtig, als dem Vf. Man mufis hierbey als Haupt* 
nmftand nicht Oberfehen, dafe jener Kahn auf dem 
groifsen Moritzburger Teiche gebraucht wird, wo das 
gedachte Hader ganz gute Dienfee leiften kanut weil 
das Waffer dem liahn nicht entgegen ftrdmt. Hier 
wirkt jede OefqhwindigkeTt der Schaufln an der 
Welle auf Bewegung des IfLahna« Oant anders rer«* 
hält fich die Sache bey Kähnen firomamfmSrts. Den- 
ken wir uns z* B. den Fall» dafa* ein Kahn mit der 



jinroeringen Oefehw^tiftgkeit ?ott ^^ Vnü auf einem* 
Fhdie » dM eine Gefch windigkeit ron 2| Pnfs hätten 
aufiÄrts fehiffen foU , • ib. ift die r^/ahwOefchw. , mit 
der das Waffer am &:biffie vordber fliefst , * «i if ^ 2| 
^ßK Jetzt rnnffen die Schaufeln ficb ftrevnabwärts 
durch das Wafler bewegen, wenn gerudert werden 
Coli. W^ nun das WafAr mit einer Oefchw. ^on 5' 
ausweiehlr, to ift dieWIfkünff der Schaufeln bey 5^ 
Gefch w. offenbar noch ao(Null)^ und der Ruder* 
knecht wendet 5' Gefchw. >ganz umfonß an. Hierauf 
erhellt die Unanwendbariceit diefes Ruders bej Käh- 
nen auf FlafTen. Ohne Vorgelege liefse dch bey (olcben 
nicht fprdiommen.. Der grofeeTrilhngmOfste In einen 
verzahnten Wellbaum, an welehem die Schaufeln an- 
spracht wären, eingreffea, födafsz. B. vier Umgänge 
der Weite auf einen Umgang des TriUings kämen, 
wogegen die Schaufeln beträchtlich fchmäler als vor^ 
bin eemacht werden mOfsten, damit fie ohne grofse 
GeCehw. des Ruderknecbts dennoch tn eine hinläng- 
lich fchnelle Umlaufsbewegung gefetzt werden könn- 
ten. Durch das Einlegen einer folbhen Welle mit 
Kämmen oder Daumen würde Qbrigens^dieMafcbin^ 
um nichts complicirter. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Akademieen und gel. GefeUTchaften« 

An der Verfammlung der Konigl Sceittät der TViffem^ 
fdu^eu %u G^ttiMge» am i). Ja), ig 16 las Hr. Hofr. Hee^ 
reit feine Cfmmtmt. HL. de fitaibus it oMCioriiau vitarnm 
tiniasnfki » Imptra$mrum romaw» forsem jfriorem cont. 

n. Beförderungen'u. Ehrenbezeugungen. 

Hr. pr. MorA/, Unirerlkäts -Prediger und Ober- 
Diac. an der Ulrichs Kirche zu. Halle, .ift dafelbft aum 
aufserordentlichen Prof. der theolog. Facultaft und zum 
Mitäi;^eiter am tbeolog. Seminar ernannt worden. 

Hr. Med. Rath und Prof. Dr« Kufir zu Jena (der 
lieb im letzten Feldzujf^e grofse Verdienfte um das {.a- 
zarethweCen erworben) iu toxi dem Könige ton Preu* 
Isen zum HoFrath ernannt worden. 

Die beiden durch den Tod ronDr. u.Prof. CAr/fpA. 
Gte. hui». M^tr und Dr. Gtrhard Segelken erJedigtön 
Predigerftcllen an U. L. Fr. Kirche zu Bremen find 
nun wieder befetzt. Da Hr. Pred, Geittt zu Lübeck den 
Ruf nach Bremen abgelehnt hattCi fo belchlofs die 
Gemeinde, beide erledigte Si^ellen zugleich zu be- 
fetzen, mit der Beftimmung, uafs der. ältere anJah^ 
ren unter den beiden, welche gewählt würden, ali 
Primarius anerkannt feyn follie. Die Wahl fiel auf 
Hn* Pred. Paßavant zu Detmold^ Sohn des Hn. Pfarrer? 
Paflavant zu Frankfurt a. M. , und auf Hn, Emß Ca'r 
pellr, gebürtig Ton Hörn in dem Lippefchen, der in 



der letzten Zeit von Dr. Segel kens Krankheit Gthülfs* 
frtdigtr an U. L. Fr. gewefen ^yar und von dem im to^- 
rigen Jahre ^e^«» Cafualnden erCphienen find. Da Hr« 
Paffavoan der ältere der beiden Prediger war, fo er- 
hielt er das Primariat. 

IH. Vermifchte Nachrichten. 



BrUfin von StMgaH im October I8t6» *- * 

Auf dem fogenannten Seelberge ganz nahe ht^ 
Canitftadt nach Unter- Turkheim zu iu kGrz)ich wie- 
der in dem von Cüvier und auch yoh Memmingfir in 
feinem Cannßadt und feine Umgehungen angeführten La- 
ger der Ueberreftf Ton Thieren, "die zum Theil von 
der Oberfläche der Erde verfchwunden find, eine neue 
fehr rdichhaUige Lage von Mammuts -Rbinbceros- un^ 
andern felbft unbekannten iThier- Zähnen undK^oclien 
in einer Lehmg^be nicht tief unter den frühern Nach«« 
grabungen von dem verdienten Präceptor M. Mefumin^ 
ger aufgefunden worden. RSnIg Frieirich ordnete fo* 
gleic^h die nötbigen Nachgrabungen an und die Aus- 
beute war reich. JÖas vorzuglichfte Stück war ein 
Klumpen von drey Zähnen^ von welchen der gröfste^ 
lei Jer an der Spitze und Wurzel abgebrochen, wenig- 
ften$ eine Länge von 15 Fufs gehabt haben mufs. Sie 
waren fo in einander gefchoben und mit dem Lehm 
verbunden, dats man Ce nicht trennen konnte und 
alfo das ganze Neft ins Naturalien*Kabinet gebracht 
wurde. 



^%> 



If 



4 



3 



a 



A li li G E M E I N E 'X- f T E IV A T U Ä - ZEITUNG 



^ 



Januar 1817.* 



<p 



RBGHTSGELAHRTHBIT. 

Bamberg u. Lbipzio, h» Kunz: Ueber die Beweis* 
laß im Civüproeeß , von Nepomuk Borß — Mit 
eioer Vorrede voa Anfelm Ritter von Feuerbach 

XL* f« W« 

(ß^ßhlufi der im vorigen Stück ahgehrockenen Reeenfian»^ 

Die zwetfte AbtheiluDg zeigt die nähere Ajiwen* 
d«ng der über die Beweislaft ao^eftelhen Re* 
gel. Da jede Partey ihren auf eine Klage oder Ein^ 
reden geftQtzten Antrag begründen murs> fa mub fie 
nach (ter vom Vf. (S. 70.) gelieferten Ueberßcht L in 
Bezug auf die äaßerliehen Bedingungen eines Antrags 
darthun: i) dals dcrfelbe von ihr, 2) wider den be* 
ftimmten Gegner und 3) vor dem beftiromten Oe* 
richte geltend gemacht werden könne« IL In Bezug 
auf den innsrn Gehall des Antrags mufs gezeigt wer* 
den: 1) dafs die Thatfaohe, wovon eine Klage oder 
Einrede abhängt, Oberhaupt auf eine rechtsgöltige 
Weib gefohehen; a) dafs in derfelben alle zur llechte* 
Wirkung erforderlichen Bedingungen enthalten feyen. 
Von d. TU an folet nun die Auseinanderfetzu|ng die- 
fer Punkte« Ad I« und zwar ad 1) mufs alfo die Rar«* 
. tey beweiren: a) dafs ihr die perfönliche Fähigkeit, 
Procefs zu führen, überhaupt zuftehe und 6) dafs 
das Recht, welches 6e klagend oder einredend gel* 
fend machen willi ihr, nicht aber einer andern Parken, 
««komme (legitimatio ad canfant), -<* Bey diefem 
letzten Punkte hätte Reo. wohl gewflnfcht, dafs der 
Vf« die neue treffliche Abhandlung Genslers Ober die 
tegit. ad. canfam benutzt hätte. Oeberhaopt fcheint 
es nicht zweekmäfsig, dafs der Vf. den LegUimationS' 
punkt in die Lehre von der Beweislaft hereingezogen 
bat; der Beweis -der Eigen fchaften, dafs gerade ein 
gewiffes Subject klagen darf, itt nicht mit dem Be^ 
weife der Hauptfacbe zu vermifchen; thut man diefs, 
fo find Störungen und Verwirrung im Verfahren, vor« ' 
zflglich in Bezug auf den Beweistermin unvermeid- 
lich. W^on von Beweislaft die Rede, ift, fo follte 
diefe Laft nur auf den Beweis der Thätfachen be- 
fchränkt werden, welche zur Begründung der Kl^ge 
oder Einrede überhaupt, tfjfd^, abgefehen davon, wer 
dieUlage oder Einrede vorbringt, gehören, was alfo 
fundamenium agendi öder excipiendi ift; und hiezu 
Kann der I^gitimationspunkt nicht gerechnet wer- 
den. — : Nicht einveruanden ift Rec, wenn der 
Vf. C§« gl.) bev der Frage : vi^er die exceptio legis 
jtflaflaf. he weiten müfffe, gegen Weber behauptet, 
dafs cfer Magende CM&nar heweifen mflffe, dafir er 
die Forderung daiaCedsnien ganz bezahlt hab^ .Daa^ 
A. L. Z. 1817. £r7lrr Band. 



was die Gefetze , um in einzelnen Falten der möglicheti 
Chikane vorzubeugen, vorgefchrieben haben, kann 
nicht fo beträchtet werden, als wenn der Kläger, 
der durch die Ceffion in das Verhältnifs dts erften 
Gläubigers völlig eintritt, ond durch die Production 
der Schuld - ttncTCSelfionsurkunde (ich genügend legi* 
timiit, dieThatfache der vollen Zahlung zum Fun? 
demente feiner Klage machen und beweifen müfste» 
dafs nichts anderes gefchehen fey , als was der Inhalt 
der CelBonsurkunde fchon bezeichnet. Beliauptet 
der Schuldner, dafs weniger bezahlt worden fey, fo 
beweife er auch; er beweift dadurch gleichfam feine 
Einrede der Simulation. Im zweyten Abfatze beym 
Beweife von der Zuftändigkeit eines Antrags in Be* 
zog auf die Perfon, gegen welche derfelbe gemacht 
wird, erörtert der vf. die Streitfrage (ß. 89.): ob 
die Erbfchaftgläubiger und Legatarien gegen den 
Notherben den Beweis führen muffen, dals der Erbe 
die Erbfehaft angetreten und der Rechtswohlthat fich 
begeben habe ; er pflichtet hier der ffebir^fchen Mei- 
nung bey und zergliedert richtig die einzelnen 
Fälle. -^ Im dritten Abfatze ftellt er die Regel auf 
(S. 9a.) : Wer einen Antrag vor Gericht geltend ma- 
chen wiU, mufs darthon, dafs derfelbe zur Entfchei« 
dnng des beftimmten Gerichts fich eigne, und erläu^ 
tert diefe Regel durch mehrere intereffante lefens- 
werthe Fälle. Befonders trefflkh ift der zweyte Ab^ 
fchnitt (S. 101. j) von den innerlichen Bedingungen ei- 
nes auf eine Klage oder Einrede gdtQtzten Antrags. 
Der Vf. nimmt an, dafs die ReclitsgOlti^keit einer 
Handlung L davon abhänge, dafs der Wille bey der 
Handlung geböng mitgewirkt habe, und IL dafs die 
Handlung in der gehörigen Form gefehehen fey. Bey 
dem erften Punkte unterfoheidet er die äufserlichen 
Bedingungen der Fähigkeit zur WiliensSuTserung und 
den innerlichen Mangel an Gelfte und Verftand ; bey 
den erften mufs nach feiner Meinung derjenige, we^ 
eher die Gültigkeit feiner eignen Handlung wegen 
eines folchen Mangels leugnet^ mit dem Gegen be- 
weife beginnen , weil er durch feine Handlung felbft 
feine Fähigkeit anerkannt hat; wenn dagegen die 
Gültigkeit wegCQ eines folchen Mangels von dem 
Gegner des Handelnden geleugnet wird , (o mufs der 
letzte den Beweis übernehmen , dafs er zur Willena* 
finfserung fähig gewefen fey. Bey dem Mangel an 
Geifte und Verftande aber ift der Beweis dem Rich- 
ter fchon genuafam gegeben, däfs derjenige, wel- 
cher eine an fich venrtJnftige Erklärung machte, im 
Augenblicke der gemachten Erklärung nicht unver- 
nOnfUg war. Bey dem Beweife der Freyheit der 
WilMoaätAernng zeigt der Vf. , dafs die Zwang oder 
C Furcht 
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Furcht bewirkende Thatfaehe mit der WUleDsSube- 
rung zu gleicher Zeit vocBanden (eyn «aufs, dals der 
Beweis der Abwefenbeit des Zwangs aber geliefert^ 
fev, fobald die Zencen von einer folchen Zwang be« * 
wirkende» Thatfactie nichts bemerkten, dafs zwar 
die Einrede der Furcht keine wabve rechtszerftörende 
Einrede fey, weil die Furcht nicht ein entftandenes 
Recht verniehte, defrdaher deorBeweis dem Bi^rlffie 

Sich kete Vor-, fondern ein Gegenbeweis fey. — 
ey dem Beweife des EmfUs der Willensäufaerang 
unterfcheidet der Vf. (S. 109.) den Beweis der Ein- 
rede des Scheins von dem Beweife des Scherzes , und 
verlangt, dafs derjenige, welcher die ixcept fimulai» 
vorbringt, und daclurch das Oafeyn einer Schein* 
willensäufserung gefteht r euch diis Dafeyn einer an* 
dern von der WiSensäufserong verfchiedenen Tbat« 
.fache bewahrheite» Bey der Einrede des Sehirzi's 
verlangt der Vf.^ dafs der Angreifer eine inMHche 
Wiliensaufserung, welche die Merkmale des Scher- 
zes n cht fchon äufserlich an (ich trug, im Falle des 
Leugnens za beweifen, indem der Scherz eine von 
der VViileni^äufserung unzertrennliche £igMi/^ilui/t^ der 
Wiliensaufserung feluft (ey. 

Bey der äufserlicben Form d^r Willensham-ilung 
(& Hl.) unterfcheidet er, ob der Streit die Frage 
betreffe: ob für die Handlung eine Form vorgefchrie- 
ben fey und worin fie beftehe, o<ler ob die Form be- 
obachtet worden fey oder nicht. Im erften FaHe, 
i|nd zwar wenn es auf eine durch nicht notorifche 
Gefetze vorgefchriebene Form ankömmt , mufs der- 
jenige, welober die Gnltigkeit der Handlung. beftrei- 
tet, das die Form einführende Gefetz beweifen. Im 
zweyten Falle ftellt er (S. 113.) die Regel auf: wer 
aus der Handlung, deren Förmlichkeit beftntten ift, 
•in Recht, fey es das Recht d^r Klage. oder der Ein- 
rede, geltend machen will,, mufs die Beobachtung 
der Form, wer aber ein voUzogoes und durch den 
Vollzug ah göitig anerkanntes Oefchaft wegen diefer 
Unförmiichkeit wieder nmftolsen will, mufs die 
VernachläfGgung der Form beweifen. Im zweiten 
Abfatze von dem Beweife für den Inhalt einer That« 
fache bringt der Vf. die factifchen Merkmale, aus 
deren Seyn und Nichtfeyn die Thatfachen beftehen, 
in drey Klaffen: l) Verträge, '*2)einf€iti«e Haodlun- 

Sea, 3) natOrliche Begebenheiten und Verhältniffe. 
iey den Verträgen fodert der Vf.: i) derjenige, 
welcher aus dem Vertrage Rechte ableiten will, mufs 
beweifen, dafs die Einwilligung des Gegners den 
nämlichen Gegenftand , worauf es ankommt, betrof* 
fen habe. 2) Wenn jemand ein Rechtsgefcbäft um« 
ftofsen will, fo Seht der Vf. darauf, ob derjenige^ 
welcher ji^ftofsen will, dae Rechtsgefcbäft noch 
nicht vollzogen und auch nicht als gültig anerkennt, 
oder ob er die Gflitigkeit eingeräumt hat 3) Wenn 
der Beklagte behauptet , dafs dem Kläger eiiie Gegea- 
verbindlusbkfeit obliege, fo foU, nach dem Vf.(S*iaa.), 
der Angreifer da«Nichtfeyn einesOegenvecfpreohcns, 
deffen ErfoUung zu gleicher Zeit gofeheben mObte^ 
beweifen. Hier (S. laj.) fjprioht der Vf. auQh vom 
qualiJUirtiH Geftändoiffe, Mbbräakt daffidbe 0u< auf 
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den Fall, wenn der Beklagte feine yerbindlichkeit 
zwar einräiimt, dabey aber briuiupt;e*t,-*dafs'.fein Klah 
ger ein Ge^enverfprechen gemacht , und fo eine Ge* 
gl^nverbindUcbkeit.zu erfailen habe; diefs Geitänd- 
nifs foH das Eieoe haben, dafs es uchin Bezug auf 
die jtftof angefteHte Klage gänzlich aufhebt. 4) Wer 
die VertragserfQllung fodert, foll den Beweis lie- 
feiHV' d^ft^hfiifiehttfiSh^ der Z«it, des Orts und der 
Bedingung keine mit feiner Klage in Widerfpruch 
ftehende Verabredung getroffen worden fey. 5) Der 
Klager mufs auch die beftrittene Erfüllung feiner Ge^ 
gen Verbindlichkeit, fo 'wie den Eintritt der Bedin- 
ung, wovon fein Recht abhängt, beweifen. — In 
ezug auf iinfeitigi Handlungen berOhrt. der Vf. 
(S. 129.) den Beweis des Ferfehens und dt^ Verzugs* 
Richtig bemerkt er, dafs das Verfehen nur vom Rieh* 
ter aus Thatfachen , welche freylich bewiefen wer* 
den muffen, erkaniit werde, dafs in dem Falle, wo 
die Verbindlichkeit des Beklagten nicht erft ans dem 
Verfehen entftand, fondern vielmehr dadurch auf* 
recbt erhalten wurde, die unverfcholdete Unmöglich» 
keit eine wahre Einrede fey, dafs daher det Beklagte 
die Thatfachen, wodurch nie Unmöglichkeit' bewirkt 
worden feyn foli, beweifen mOffe, worauf der Rieh« 
ter erft beurtheilt, ob nach diefcn Thatfachen ein 
Verfehen vorhanden fey. B^y dem Verzuge zeigt 
er, dafs den Beweis, zu v^^Jcher Zeit die Verbind» 
lichkeit hätte erfallt werden follen, der Kläger, den 
Beweis aber, dafs fie zu diefer Zeit erfüllt worded 
fey, der Beklagte « Fohren muffe. Am SchluRe 
(d. 13a-* 1480 bebandelt der Vf. die Lehre von der 
Beweislaft bey der Negatorienklage, Widerlegt hier die 
GWkJcke Meinung und die Klötzer fchem Gründe, txnd 
zeigt, dafs Hufitantfs Meinung die richtlgfte fey. — » 
Bey der' Vergleichung der vorliegenden Schrift mit 
der bekannten lieber feheu verdient die erfte eine he* 
foodere Au<(ze]chnong, einmal, indem der Vf. die 
Anflehten über die Vermnthüngen richtiger, als es 
lyeber gethan, aufgeftelit, bey der Grundregel aber 
die Beweislall manche Zweydentigkeiten der lieber' 
fcken Regel vermieden, und vorzüglich durch die 
zweyte Abtheilung dem Praktiker willkommene 
Dienfte leiftete, in welcher er die verfchiedenen 
möeiichen Pille forgfilltig zergliedert und die Schwie- 
rigkeiten d^r Beweisfahrung dabey mit eben fo viel 
Scharffinn als praktifcher Gefchänskenntnifs ange- 
geben hat. In jedem Falle betrachtet Rec. die Borf^ 
/che Schrift als einen merkwQrditfen gehaltvollen Er« 
l^nzungsbeytrag zu dem klaffifcben if^eber*fohem 
Werke. 
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Brüssel, b.Weifsenbruch: Code de pölice judiciair e^ 
* ' fuivi tun formulaire ; fpicialement defiini ä fu/agg 
dela marichaujße et pouvant fervir ä töus tes oßr 
ciers de police judiciair Sy redig^ par Ordre de S. 
Exe. Mr. le Coipmiffaire geniral.de la juftice, en 
vertu de Tartlcle 67 de Tarr^te du y>p Janvier 
1815 de S.A.R. 1815- i6ou.3^S. 8- (sFra«"^) 
. Der wobltfaätige Einflub der Gendarmerie auf Vx* 
Jbaltiingöflentikaber Sicberbeit iind öfCealiioher Ord- 
nung 
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nuDg liat in allanl^taaten, in welöhea GendarmeTie 
eingeffihrt war» ficb fo bewährt, dafs (ii# Regenten 
aller, von Napoleon vormaLl regierten, und nach fei- 
Bern Sturze unter die Herffehaft der rechtmäfsigen 
Regenten zurQckgekehrten , Länder, ungeachtet der 
Zerrtörung der Abrigen Monumente fremder Herr* 
fcfaaft, die Gendarmerle beybehalten, oder, wenn 
ein Mifsgriff fie abgefchafft haben möchte, wieder 
angeführt haben ; fiannover , H/Jfen , SardmiHf 
Niapely die^ Niederlande und küradieh auch der hei^ 
tige i^atir liefern hiezu die Belege. Der Schwachen 
willen I die an VVorten und Ausdruck kleben und an 
ihnen Anftofs finden, ift die Benennung diefes Corps 
der Garde der innern Staatsficherheit in den mehr- 
ften diefer Staaten verändert, und fcbat daffelbe un- 
ter andern im Königreich der Niederlande feinen ur- 
Iprnnglichen Namen, den der MariehauffUi wieder 
erhalten/ Die Organifation derfelben war eine der 
erften Regiernngfshandlungen der damaligen fouverä- 
nen FArrten der^iederiande, und zugleich ward ver^ 
Ordnet, dafs aUe diejenigen gefetzlichen Vorfchriften, 
deren Handhabung und Aufrechthaitung zu den At« 
tributionen der Marecbaufr^e gehören, in einem Co* 
iex unter öffentlicher Autorität gefammelt und her* 
ausgegeben werden follen. Wir machen auf diefen 
Codex um fo mehr aufmerkfam, da er die einzige 
Sammlung der Polizeygefetze des Niederländifcben 
Königreichs ift und den wörtlichen Abdruck der- 
felben, in fo weit fie zu dem VVirkuneskreiTe' der 
Gendarmerie sehören , enthält. Da mefe Gefetze 

^2\U franzöffche\ iheih betgifche find: fo zerfällt er 
in 2rt£^^Theile, von welchen der erltre 160 S«, jene, 
der zweyte, 32 S. diele umfafst. Von letztern nennt 
Rec. untci* andern daß belgifche Paßgefetz v. i8.^ug. 
]gi4, den MUitHr- Codex und das Reglement über' me 
PoHzey^ die Disciptin und den Dienft der Marichauffie. 
Die am Scbluffe des Werks angehängten Formulare 
derjenigen Verbandlungen ; welche letztre aufzüh^h- 
men hat, find fehr zweckmäfsig und befördern den 
Dienft derfelben , belonders in Ländern, in welchen 
die fiynzöGfcben Affminiftrations - GefetzV noch gel- 
ten^ Im Allgemeinen find die franzö&fchen Gendar- 
jnerie*Grefett&e auch hier Vorbild gewefen, fo wie 
£e es für alle f)mq\i9itW^n Anftalten bleiben werden, 
welches theila ilurer honen Zweckmäfsigkeit wegen, 
theils defshalb zu wünfchen ift, weil fie, wie wenig 
diejenigen , die diefe Gefetze nicht kennen , es auch 

{|laubeift mögen , die zartefte*RQckficht auf die bftrg^ r- 
iehe und individuelle perfönliehe Freyheit nehmen 
und aus efnefii höchit liberalen Geifte hervorgegan- 
gen find« 



THEOLOGIE. 

BxRUN, in d. Mauren Bucbh. : üeher chrißtickes 
Kirchm-undStkulwefen* — ErflesHeh. lg 16. 
VUIu. 139S. 8- (14 gr.) 

Ob wir gleich den feyerlichen Ton und die Streng» 
des Urtheüa in eiaielnen Stellen , deren fcbon in dem 



Farworie vorkommen, 2. B. S. IV., ito es helfet: 
„Wer da fpricbt : Religion ift nicht der äufare Got- 
tesdienft, der fpoHet des Blutes der treuen Zeugen« 
jerfpoäet des Blutes, welches der Erzhirte am-Kreu- 
zesftamm für (eine Schaafe vergab, und führet der 
ErlÖfeten Seelen in die FinfterniTs zurück ," keines- 
wegs lieben , fo können wir doch den wohlmeynen- 
den und frommen Vf., der, wie es foheint, in dem 
vormals Schwedifeken Pommern zu fuchen ift, und 
den (nach S. V.) fein Herz drängte, einige Bemer^ 
kungen, Wönfch^ und Vorlbbiäge üb«r chriftl. Kir- 
chen • und Schul wefen auszufprechen^ ganz ruhig 
und freundlich anhören. Was Hae voriiegende erfte 
Heft enthSit, ift unter zehn Rubriken gebracht, 
1. Namen und liefen des Amtes eines ehrlichen Pfar- 
rers. Die Benennung: Geifllicherj fev reichhaltig, 
jedoch der Gegenfatz zwifchen Geißtichen und ffreß- 
ticken dem Proteftantismus fremde ; die Benennimg: 
Seelforger^ fcheine anmafsend und fttr die Well zu- 
rückftofsend; der Name: P^flet^ möge der Mifsden- 
tung und dem Mifsbranche ausgeietzt feyn, wenn 
man ihn nicht von «^fajSwrfj«« ableite; docli fey auch 
das Fromme und Chriftliche des BiWes nicht zu ver^ 
kennen; Pe^or möge die finnvollfta, läuterfte und 
umfaflendfte Benennung des Verwalters de« evangeli* 
fchen Amtes feyn. Die Wirkfamkeit diefes Amt« 
fey nicht- ganz als abhängig zu betrachten von der 
üeberzeugung des Lehrers; auch weirn diefcr node 
nickt feft in feinem Glauben fey, könne er mächtig 
wirken, wofern er nur an Gottes Worte nieht kUnßh* 
Zu ftrenge ift die Forderung, dafs der Paftor aufser 
feinem Amte keine Lieblingsbefohäftigung haben 
fotle: denn eben in Nebenbefchäftigungen haben von 
j6her die wfirdigden Religlooslebrer neue Kräfte zu 
ihren AmtsarbeHen gefammelt, und wer Weifs stobt, 
wie leicht Paftoren, die nichts als Paftorta .find , ätt- 
fserft einfeitig und engherzig in ihrer Denkart wer- 
den, 'a. Die kauslieken Ferk3ttKiff$ des chrißicken 
Pfarrers. Was von der Wohnung des Geiftlichen 
als von eyier Stätte des Troftes und der Erquickung 
fflr geiftig und leiblich Leidtragende und als von ei- 
chule der Frömmigkeit fQr die Geineinde gefaat 
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wird, verdient alle Zuftimmung. Nur l^ätte der Vf. 
fich beftimmt daraber erklären follen, was er unter 
dem Beten verfteht. Dafs Luiker täglich feine zmey 
bis drey Stunden gebetet habe, beftreiten wir niclit; 
es fragt fich nur, worin diefs Beten beftanden habe. 

3. Die Erziekung und Bildung des künftigen Geißli- 
cken in der Sckute und auf der üniverßtät. Obgleich 
der Vf. nicht glaubt, dafs man fchon durch das Sto« 
dium deT Werke Cicero*s zum chriftiicheo Kanzelred- 
.ner gebildet werden könne fwer behauptet aber aueh 
diefs?), fo dringt er doch ernftlicb auf gelehrte 
theologifche Kenntnifle. „Otuie eine v$rzügticke 
Stufe ia der IFiffenfckafi erftiegen zu haben, wird 
4ier kQnftige Geiftliche nie das geiftiiche Amt in fei- 
■em ganzen Umfange, und fey es euch nur im einfa- 
inen Dorfe, treu zu verwalten im Stande feyn/^ 
Auch widerräth er mit Recht ein zu frühes Predigen. 

4. Dii tkeologifcken Examina und der Candidaten- 

Stand. 



•3 

Sktnä. DMbr AbfeHpitt enthalt gute'Bemerkungen. 
Bey gänzlichem Mangel der nöthigen Fähigkeiten 
oder bey fioherer Erforfcbung van Charakt§rfehl$m 
des Candidaten (diefa ift aber fahr unberthnmt) fey 
derfelbe far immer ?on allen geiftlicben , und in dem 
letztern Falle (den der Vf. nur genau zu beftimmen 
vergeffen bat) auch «on allen Schulämtern auszu- 
fchfiefsen. Doch wird binaugefetzt : „ Nur hat man 
* bey Beurtbeilung eines Charakterfehlers mit der 
gröfsten Umficht und mit Milde zu verfahren , und 
wohl zu beaclilen) wie grofse Veränderungen in dem 
Menfclien vorgehen können, und wie der Bekehrte 
oft herrlich die Brüder zu flärken vermag. " 5, Die 
Oriinatum und Einßkrung eines Predigers. 6. Die 
ehriflliche Predigt. Manches Gute kdmn^t hier vor. 
Doch drückt Beb der Vf. zo ftrenge aus , wenn er 
lagt, dafs ein GeiiUicher» der von Gegenwänden pro- 
dige« die keine unmittelbare Beziehung auf d^sVerhält- 
nUs des Menfchen zu Gott haben, Geh eines Verbrechens 

E^gen das Heilige und gegen den in Chrifto erlöften 
rüder icbuldig mache. . 7. Die allgemeinen und be- 
fondern Sirchengebete und die Abkündigungen. Um 
das Golorit der Denkart des VCs. getreu anzugeben, 
ziehen wir folgende Stelle aus: „Es ift dem Geifte 
desChriftenthums gemäfs, in Danklagungen und Für- 
bitten für Einzeln^ den Namen ffefu anzurufen und 
Inm Vater zu flehen , daEs er uns , fo es fein Wille 
fey, erhören wolle um feines Sohnes und unfers Eriö- 
fers willen. An Cbriftus bat uns ja der Vater felbft 
g^wiefen als an unfern Heiland , der zugleich unfer 
Gott und Herr ifli und um feines Verdienftes willen 
hat er uns feine Gnade verbeifsen , die wir felbft zu 
erlangen und zu verdienen nicht im Stande find. 
Warum Mite es uns alfo nicht Wonne feyn , vor dem 
Namen Jef n unfre Kniee ZQ beugen ? " g. Der Kir- 
ckengifang und die Kirchenmuftk. « Was an den altern 
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Kirchengelangen zo loben ift, wifTeo anob wfr ganz 
wohl; es ift aber auch wahr, dafs viele derfelben 
wegen der ihnen zum Grunde liegenden rohern the6- 
logifcben Vorftelluneen unfern Zeiten nicht mehr 
aneemeflen find, unfer Vf. mag zwar keinen An- 
ftoTs daran nehmen, da er felbft mit dein Gelangbuche 
der Brüdergemeinde fehr zufrieden zu feyn fcheint; 
allein ein geläuterter Gefchmack kann doch diefe 
craffen Vorftellungen nicht mehr vertragen', o. Dii 
Beichte und das Abendmahl. ., Am Tifche des Herrn 
erinnere alles an den Einen , der da Gott war^ und 
für das Heil der Brüder in den 7. od eing, auf dafs 
er ihnen das Leben erwerbe. " — »»Wir Tollen glau- 
ben , dafs der Leib und das BltU Jefu mit dem orod 
und IVein jm heiligen Mahle fich geifiig verbinde. ** 
Zu loben ift es, dafs der Vf. nicht will, dafs jemand 
zur Abendmahlsfeyer gen'öthigt werde; auch ift ec 
nicht für Privateommunionen^ welche Trennungen 
von der Gemeinde herbeyfilhren ; und Privatcommu-. 
nionen als kirchliche Strafen wegen gegebener Aerger- 
nifle findet er bedenklich. io. Unterricht der ^« 
gend im Chriflenthum. Der Vf. gedenkt mit Beyfall 
eines auch uns bekannten Herrnbuther KatechismuSt 
in welchem die Frafen mit bibtifchen Sprüchen beant- 
wortet werden. Aifein es follte uns ein Leichtes feyn, 
ebenfalls einen Katechismus aufzufetzen, in welchem 
alte Antworten in biblifchen Sprüchen beftflnden« 
und wobey gleichwohl ein ganz andres Refult^t her^ 
auskäme. In Anfehnng der Anhänglicbk^t an ältere 
Katechismen, Lieder, Gebräuche, Vorftellungen 
thut überhaupt der Vf. mit unter der Sache zu viel; 
inzwifchen bringt er auch in diefem AbföhnitteMeh- 
ireres vor, womit auch wir, die wir über gewi{fe 
'Punkte anders denken als er, ganz einverftandea 
find. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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I. Beförderungen* 



.r. Hofr. Dr. Seidler zu Leipzig ift zum ordentl. Pro- 
feffor der alten klaffifcben Literatur und zum Mitdi* 
rector des philologifchen Seminariums zu Halle er- 
nannt. 

Hr. Franz ^ Secretär der 6kon. Societat zu Leipzig, 
hat den Char^ter eines Königl. Säcbf« Hofratbs er- 
halteik 

^ 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Seit einiger Zeit lind unter den Namen Gleim 
zvrey ScbriftTtelleriiuieni Betsy und EmUie ^ aufgetre- 



ten. Die letztere exiftirt jedoch nickt; die unter die* 
fem Namen erfchienenen Compilationen hat der Ver- 
leger, Buchhändler Baffe zu Quedlinburg, felbft 
gefertigt. 

Der VF» der zu Quedlinburg herausgekommenen 
fVnndtrgefckicheen und Legenden derDentfcken (in Grimm* e 
deutfchen Sagen unter dem Titel : QueSinburger Samm- 
Inng^ citirt) ift der Dr, Nagel ^ aus Halberftade gebür- 
tig, letzt Rector der Schule zu Homburg im Halber- 
ftädtlcfaen, Vf. mehrerer Romane, Gedichte, einer 
lepidopterologifchen Encyklopadte u. a« Schriften. 
Der pfendonyme Dichter Syhio Romano heifst eigent- 
lich kiemer (zu Weimar); der pfeudonyme Dichter 
Gottwah aber Seegemund. 
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A li L GEMEINE LITERATÜR-ZEITUNG 



Januar ißl?« 



LITER ARIS C.HE ANZEIGEN. 



!• Neue periodifche Schriften. 

Oo eben ift bey uns erfcbienen und an alle Bucli- 
handlungen verfandt worden: 

x) Journal für Literatur, Kunft» Luxus und Mode« 

iHi6/ lotes Stück. 
3) Curioßtäiender phyfifcb - literarifch - arkiftifcfa- 

hiftorifchen Vor - 'und Mitwelt. 5te|i Bandes 

5tes Stück. 
3) Der deutfcha Fruchtgarten, als Auszug aus Suk" 

lerf deutfchem Obftgärtner und dem allg. deut- 

fchen Garten -Magasin. iftenBdes 4tea u. stes St. 

^ BtrtucVs Bilderbuch fOr Kinder, i6irter und 
löifter Heft. 

jr) AusführlicberText «IsCcwnHientar dazu, i^ifter 
und i6irter Heft. 

Weimar, im November tSi6. 

Lande s- In dufcrie- Comp Ig ir. 

• « 

II. Anl«undigungen neuer Bücher. 

Bey J. G. CaWe, BuchhändJer in Prag, ift er« 
fehfenen und durch allf* folide Buchhandlungen Deutfch- 
lands und der Nachbarftaaten zu bekommen: 

Di 9 ehronifclitn Krankheiten 

(im weitem Sinne,) ^ 

In einer Tabelle dargeftellt 

von 

Dr. Ignaz Rudol'pk Bifchoff^ 

|c. fc« ProfefCor und Primarärzte im allgemeinen ^ran- 

kenhaufe zu Prag. 

Olif. Prag igiT. Preis sx gr. 

Die günftige Aufnahme der Tabelle über Fieber 
Ton demfelben Verfaffer, und die häufigen Anfragen: 
Ob nicht auch die Qbrigen Leiden des men fehl idien 
Organismus in einer fyfumatiCchen Ueberficht erfchei- 
Den würden? ermunterten den Verfa£rer,-die den Fie« 
bern entgegenfBehrnden Krankheiten- unter ^em' zwar 
.nicht ganz richtig bezeichnenoen , aber durch den al- 
ten Sprachgebrauch fowohl, als durch die Autorität ei- 
nes Srofi'x, //ovfuV, JaliM's und Richters aagenoovse- 
z$en Ausdruck der chronißhen Krßnkheiteu im weiftru 
. 5Mr»f., dem Brücke zu übergeben,, 

Der Verfaffer ging, wie bey den Fiebern, in^in« 
4äxä» der FimbeiliuHm^^'^i^® Ton den evfptfenttaSy- 
A.L. Z. 1817« ^fi^ B§iU. 



ftemen und Organen aus, behielt ftets den praktifchen 
Standpunkt im Auge , «nd zog diefen der theoreti(clie|| 
Bestimmung, wo beide nicht ganz im Einklänge wa^^ 
ren, vor. * llückCclitlich der gr^fseu ^enge der Na* 
men einzelner Krankheiten wurde der von den mei- 
ften Aerzten angenommene und gewöhnlichfte Alis* 
druck am Anfange gefetzt, jedoch auch die Synonymik' 
von den älteften bis euf die neuesten Zeiten , Co viel ec 
in dem befchränkten Räume möglich war^ beygefügt. 



Verzeiehmiß der yeriagi •Bücher^ 

welche 
in der G. A. Keyfer'fchen Buchhandlung 

in Erfurt 
in der Michaelis- Meflf i3vi6 ^erfcbienen find. 

^BC' Büchlein^ neues ^ für Volksfchulen. Ifar^asgege- 

., ben vom Superintendenten M, G. A, Ho rrer. Vierte 

verbefferte Auflage. %. Auf geleimtem Doppelpapier 

I gr. 6 pf. oder 6 Kr. 

(Wer s 5 Exemplare zuC^mmen nimmt, erbAlt fol« 

che in auswärtigen Bucbläden für .1 Rthlr. 4 gr. 

oder a FI. 6 Kr. , und in der Verlagshandiung 

zu.£i/«fY für, 2Z.gr. pder 1 Fl. 34 Kr. ^aars 

Zahlung!) 

Archiv^ neues ^ für den Kanzel - utiti Altar -Vortrags auch 
andere f'heile def Amtsführung des Predigers» Zum 
Gebrauch für folche, die oft iin Drange der Ge« 
fchäfte fich befinden. In Verbindung' mit jf, S, Ra- 
mann und 7. C. Berls her Aisgegeben von y. C. 
' Gpoße. Erfier Band. t. i Rthlr. 4 gr. odeir 2 FL 
6 Kr. 

B«rlf, y. C, Ausarhiitnngen für di$ kircUicke Feifer 
des achtzehnten Octohers» Reden, Gebete, Texte, 
und kurze, fo wie ausführliche Entwürfe zu Pre?- 
digten für diefen Gedieh tnifs tag unüerer Befreyung 
von .fremder l«(nechffohaft. g. .< gr. oder )6 Kr. 

Große^ y..Ch,^ kirchliche Bewundern ' Andachen zum 
. V^rltfpi. Nach dem erCten Briefe Pauli an die Ko* 
rinther geordnet und bearbeitet, gr. %^ t Rthlr. 6 gr« 
oder a Fl. 15 Kr. 

Lafcrer^dre, J. )^., der allzeit fertige, richtige unfl 
ßetchwinde Rechner; brauchbar aller Orten, wo nach 
lAo/^re, Grofchen,' Pfennigen -— nach Guldtn^ Kreu- 

" irer, Pfennigen —«-'Oder nach Mark, Schilling und 

Pfennigen gerechnet wird* FSr Contoriften , Kauf « 

. undiHffndelsJeotei nnd allei diejenigen, welche fidi 

im Gefchafts« uzid häuslichen Lefa«a einet aoühlk* 

D meft 
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menl\eclineps'überlieben wollen. Nach einer ganz 
neo^n, einfachen Methode, iu taballarilbher Form, 
' bearbeitet Ton Dr. E» S. üuger. Zwhfte Außage; 
mit neuen Reductions- und ReroWirungstabellen. 8« 
Geh. I RtUr. n gr. oder i Fl. 42 Kr. 

Voritit^ die. Ein Journal für Gefchichte, Dichtung, 
Kunft und Literatur des Voi^» und Mittelalters. Mit 
ausgemalten und feliwarzen Kuprem«*^ fr/Frr Band, 
ffftis Heft, gn 8« Geh. 1 Rthh-. oder 1 Fl. 48 Kr« 

Im Jahre 18x7 werden folgende ZeitfchKiften 

Ibrtgefetzt : 

Mrholimgeit. Ein thfiringifches UnterfaalrungsbTatft' für 
Gebildete. Sechster Jahrgang für das Jahr x 8 1 7. gr. 4; 
(In wöchemüchen Lieferungen oder in Monatsheften 
koftet der Jahrgang 5 Rthlr. oder 9 Fl. Rhein.) 

Allgemeine deutfche Frauen - Zeitung. Mit Kupfern, Mu- 
fterblättem und Mufik - Beyiagen. Zweyter Jahr* 
gang für das Jahr X8X7. (In wöchentlichen Liefe- 
rungen oder in Monatsheften koßet der^ Jahrgang 
7 Rthlr. oder 12 FK- 36 Kr. - 

fVeltbühne y neue allgemeine^ für das Jahr 18x7* Eine 
politifch . ftatiftifche ^eitfchrift , mit Kupfern. DrfN 
Ter Jahrgang. 8« (InCommiQion. 11 Hefte, x Rthlr. 
12 gr. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Nachfchrift. 

Da der NachdiMJöker Doli inWien uns ^Trommf 
iorff^s Jyftematifches Handhuch der Bharmaeiey Zweyte 
Auflage^* nachgedruckt, und diefes Werk mit unzäh- 
ligen Dlruckfehlern und hirnlofem Unlinn befudelt hat: 
fo haben wir uns entfchlorPen, den Preis unferer Ori» 
ffual ' Autgabe auf x Rthlr. xi gr. oder 2 FL 42 Kr. 
berabzufetzen , als uro welchen Preis der Wiener Nach- 
dracker ebenfalls fein unfaüberes Machwerk feil bietet. 



Keue Verlagt» und Commijpont - Bücher ' 

TOB Karl Schaumburg und Comp,, Buchhändler 

»in Wien.> 

Ayrenhofer kleinere« Gedieh^» nebft deffelben metri- 
fcber Uelierfetzung der Art foetique des Boileau De» 
fperaux. Neue yermefarte und ¥erbe£ferte Auflage. 
8. X2 gr. 

Cqßelli poetifcba Kleinigkeiten. 2 Bände. 12. Ge- 
heftet 2 Rthlr. 

Crohmann^ K., Beobachtungen über die im Jahre 18x3 
herrfcbende Pcft zu Bucbareft. Als Beytrag zu ei- 
ner tiefet^ Beurtheilung und glücklichem Behand- 
lung dek-felben. gr. 8- i Rthlr. 

Grundzüge zu ein^Mn künftigen deutfchen Gefamml- 
wefen und einer National • Einheit. 8« Geheftet 



10 gr. 



y" 



JUod^zeitong, Wiener, für 18x6. gr..8* Der Jahr- 
gang X3 Rthlr. i fpr, ... 
&P4&, K« Titas Maalkis, TerqualOi Tragödie*. 8« 



Pradt Gefchichte der Botfchaft im Herzogthum War- 
. Jchau im Jahr 18I2* Aus dem FranzöT. überf. von 
y. A. Pilat. t Abth. gr. 8. Geheftet x Rthlr. 8 gr. 

Puceimi Ober den Zuftand der fchanen Känfte in Tos» 
cana. Aus dem Ital. frey überC ^on Fr. Freyherr 
von Mareens. Nebft drey Briefen über einige neuere 
Gemälde von Cagamucini , Agarifio und Aggiani. 8* 
X2 gr. * ^ 

Trat'tinik Flora des öfterreich ifchen Kaiferthums. 4. 
sftes bis X2tes Heft, mit fchwarzen Kupfern jedes 
Hefii 2 Rthlr. x6 gr. 

Daffelbe mit illum. Kpfti. )edes Heft xx Rthlr. 8 gr. 
Dejfen Auswahl yorzüglich fchSner, felteher, beröhm* 
ter und fonfif fehr merkwürdiger Gartenpflanzen, 
getreuen Abbildungen« nebft Erläuterungen 



in 



über ihre Charahteriftik , Verwandtfchaf t , ClafliB- 
cation, Gefchichte, Anwendung, Cultur und äfthe- 
dfchen Anliehten. 4. 8 Hefte, mit fchwarzen Ku- 
pfern jedes Heft 2 Rthlr. 16 gr., mitjllum. Kupfern 
jedes Heft xx Rthlr. 8 gr. 



In der Henn ings'fchen Buchhandlung in G o t h a 
und £ r f u r t if t erfchientfn und. durch alle Buch« 
handlcyngen zu erhalten: 

He eh er* s Lexican- medicum fheoretico • praetieum reaU^ 
oder allgemeines Wörterbuch der gefaounten theo- 
retifchen und praktirchen Heilkunde, für Aerzte, 
Wundärzte und Gefchäftsmänner.aus allen Ständen, 
denen eine Erklärung über hiedicinifche Ausdrücke 
und Gegenftände wünfchenswerth feyn kann; ent* 
hi^ltend eine planmäfsig möglichft voUftändige Dar- 
fteilung unferer KenntnilTe in der Anatomie, Phy- 
. iiologie, medicinifchen Länder- und Völkerkunde, 
Pathologie, S^miotik, Heilmittellehre, Diätetik, 
allgemeinen und fpeciellen Therapie, Chirurgie, 
Entbindungskuiift, polizeylich - serichrlichen IVle- 
dicin und Tbierarzneykunde in ihrem ganzen ge- 
genwärtigen Umfange. Erßen Bandes uteyte Ab* 
theilung. 4 3 Rthlr. 

Deffen yollftändiges Handbuch der Kriegsarzney- 
kunde. 3 ter und letzter Band« i 3 Rthlr. 

Refih^, F. A. von^ Noth- und Hülfstafel, oder Halfst 
▼orfchläge zur Aufhelfung der Gegenden, die durch 
Kriegsdrangfale, Wetter-, Hagel- und Wafferfchä- 
den gelitten habexu Aufgeftellt aus eigenen Prüfun- 
gen und Erfahrungen und aus gemeinnützigen wohl- 
meinenden Schrinen. a ^ gr« 



Folgende «wey Bücher find fo ebeoL erlchienen : 

Vollftftndige fyßematifcbc Anweifung zur richtigen Aus- 
fprache Engl ifcher Wörter, worin alle zweifelhafte 
Fälle durch die Autorität klarfifcher Ortho- Epiftea 
beftimmt, und die Laute der Buchftahen aur eine 
zweckmälsige Art genau bezeichnet lind u. £ w«, 
. r^ Adam mVi. fVinkelmann. Leipzig, gedruckt 
• auf Koltw des Veifalfers. Preii % Hthln M& Die- 



* 
» 



^ 



. fei Buch wird 'wikit .vAt dem Titel: Wiul^elmanvft 
. Graflimatik der Englifohen Sprache, iftfr Bai^d, 

ausgegeben* '» 

yoh» fValker*t Principles of Englifh Pronnnciation ; to 
which are added Extraots from the Critical Pronoun- 
Ging Dictionery of tha« oelebrated ortholSpift , con- 
taiaing all the Obfervations , etymplogical , critical 
and grammatical ^ with which the original work ia 
interrperled. Leipfic, printed ior Adam William 
JVinktlmann. . Price i Rtbln 12 gr. 
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faU fowohl derVollfttadigkeit als Torsil^lich feiner ht^ 
ufäkrt gefundenen Brauchbarkeit, und kantt deshalb 
allen Hausfrauen mit Zuverfiobt empfohlen werden. 

Die in wenigen Monaten' nöthig gewordene tiwtyti 
Auflage hetVktJgt obenGefagtes hinreichend* 



In der Buchhandlung ron KarKFriedricli 
Amelang in Berlin ift fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Chfmjfeht Grundfät%9 

der Kunß 

Branntwein zu k r e u n § u^ 

theoretiTch uitd praktUblTdargeftellt« 

Nebft . 
einer Anweifung 
nur Fabrikation der wicktigften Lifueure. 

Von 
' Dr. Sigism. Friedr. Hermhßädt^ 

K<>nigUcfaem Geheimen Rethe und Ritter dea rotken 

Adler- Ordens dritter Klaffe* 

Als 
Anhang 

die zweyte verbefferte Auflage 

des 

Herrn A S. DüfortaVt 

Mltitnng nur Kenmniß*det gegenwärtig Zußaniei in 

Branntweinbrennerei in Frawtreieh. 

gr« 8. 545 Seiten. Mit xa Kupfertafeln. 4Rthlr. 



huck 



AUgemeinet 
deutfehes K c^k 

für 
hür^gerliehe Haushaltungen 

oder 

grandlichft Anweifung, wie man ohne yprkenntnilTe 

alle Arten Speifen und Backwerk auf die wohlfeilfte. 

und fchmaokhaftefte Art zubereiten kann. 

Ein 
nnenthehrliehes Handkuch 
für 
" UMgehindt Hausmütter ^ HanskOlterinnen und Köchinnen. 

Herausgegeben 

Ton 

Sofhii fVilhelmine SchciUer. 

*€• 35s Seiten«- Zweyte rerbefferte Auflage« 

Mit einem Thelkupfer.' 
Preis X Rtblr. Sauber geb. i Rthlr. 4 gir. 

Unter der srofsen Anzahl ron Koohhaehem er« 
warb fich wohl keines fckueller einen uwtkeilkaAeremRMf^ 
als gegenwärtiges! Es verdankt dielen nugitiiilten £iy. 



K e 



tue 



m e 
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A c c i f 9i 

Ton 
Friedrich von Cbttn^ 

Aes dem dreizehnten H^te der Freymütbigen BlMer 
^ befonders abgedruckt. 

Das iß die b^U Ahgähe^ welche die CäffefüBt^ dtu Etat 
erreicht^ und deren DtfUges der ZaUer nicht bemerkt. 

jgr. 8. Bariin, in der Maure rTchen Buchhandlung. 

Geheftet. Preis io gr. 

Obige interenantePiece ift zu falben' in allen Bucb- 
bai^lungen % auch ift fo eben die zweite Auflage Ton 
Friodrich*s^ T. //., Tatirifoher Feldzüge drxrfir Tbeil 
erXchxenen, find dafelbft zu beben, * 



•i* 



' Im Verlag der Stettin'fdien Bnehhandlung in 
Ulm ift fo ei^n fertig geworden; 

Unterhaltende Erzählung 

merkwürdiger 
Rgüolutionen^ Entndmngen^ yeifdufförungtuundComflotte^ 

ScUachteu und oelagerungen. . 

Für 
Lefer aus allen Ständen« 

Von 
Sam^ Baur. 

Zweyter Band. 

gr. g. Ulm isi<* Preis 2 Gulden. 

Diefer Band bat auch den' befondern Titd : 

Gemälde der merkwürdigßen Revolutionen^ Empörun- 
gen^ Verfckw'irungen u. f. w. Von Sam, BauK 
Achter Band, gr, %• i)i6. Pre|s s Fl. 

Die vorherigen 7 Bände' diefer Gemälde der Be- 
Tolutionen u. C w. find auch noch, jeder i 1 FI., zu 
liaben. Wer fämmtliche ä Bände unmittelbar von der 
Stettin'fchen Buchhandlung felbft Terlangt, erhält 
Iblcbe nooh bis zur Oftermefle ig 17 um la n. haar. 



Die Sf rächen der Germanen^ 

in ibren IkmmtHcken Mundarten dargeflteDt and 
erläutert von Radioff. ^ 

In den hehren Tagen des Neuen Bundes ift es j^ 
clem Vaterlandsfreunde willkommen, die gewichtigen 
Fragen: ^Welche Völker denn deutfohen Summea 
find ? Wann und wie fem fie nun, im Verlaufs fo vie* 
ler Jahrhunderte, fi^b fprachlich ron einander ge- 
trennt?** durob geCcbichtliGheUnterfudiungen^ fo wi^ 

durch 



31 



A. L. Z. Num. 4. JANUAR 1817. 



durdi erlSaierte Sprtcb - Proben aus allen Mundiu'ten 
und Zeiten derfelben, gründlich beantwortet zu hn- 
den. Bey der glüclcHchen ZufammenfteHong zweier 
Gleichnifs- Reden liehet er hier, vom J. 360 nachChr« 
Bis Ig 16 herauf, die allmählige Zeräftung unferer vor- 
einft einheitlichen Sprache in Fo viele StftmnM und 
Zweige vor feinen Ai^en entftehen, fo dafs er nun- 
mehr die Verwand tfchafts . Grade aller Einzel en mit 
einem Blicke Überfcbauet« Die Unterfuchungen Ober 
» mehrere Volkszweise « befonders den uralten Namen 
der Deutfchen^ dellen heiliger Urfprung bisher noch 
imbekaant war, werden jedem GeichicbtsforJ!ah<Br er. 
wünTcht feyn. 

Mögen Schrift fteller und ölFentliche Lehrer, die 
unfere Sprache nach all' ihren Mundarten und Zeiten, 
nebCe ihren off fo merkwürdigen und trefflichen Eigen- 
heiten über&chtlioh zu kennen, und zugleich den Un- 
terricht 'über diefelben neu und fefter zu begründen 
wfinfchen; möge fftntr noch jeder raterlandsfinnige 
Deiufche, fo wie der gebildete Stamm - Genöfs , Hol- 
länder, DSne, Schwede und Britte, diefem Werke — ^ 
\^]ches fchon durch feinen Reichtbum an frochtharen 
Sprach - Proben alle Vorgänger, namentlich AcUIum^s 
Mithridates, weit übertrifft «^ feine volle Auf merk- 
famkeit fchenken, um die Wieder Verbrüderung aller 
Germanen enger zn fchliefsen, und fo nun endlich 
eine fchönere Zeit für die Gefammtbildun^ diefer Völ. 
ker und ihre Sprachen herbeyführen zu helfen* 

Obiges Werk ifc nm den Preis von a Rthlr. zu ha- 
ben bey H« S*Brönner in Frankfurt a. M« 



tn der J. B. MetzlerTchen Buchhandlung in 
Stuttgart ift fo eben folgende intereffante Schrift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Anficbten von Trtpofy, Turnt und Algitr aus dem 
Reifeberichte eines franzöfifchenMiffionars, von 
. Dr. C. G, D&mgt. Geheftet 10 gr. oder 45 Kr. 



' In Commiflion bey J. J. Palm und ErnftBnke 
in Erlangen ift erfclnenen upd in allen foliden Buch* 
handlimgen zu haben : 

Lehensregeln mit Erfahrungen aus dewä Leben belegt, 
für Jünglinge, die in die gröfsere Welt treten 

^ wollen u. f. w. , von Tkmfius Freyherrn von Stckem^ 
dorff. 35 Bogen g. Ladenpreis a Fl. 34 Kr. oder 

I Rthlr. % gr. Sächf. 

Es füllt diefes Buch , deCDsn bereits in drey unte- 
rer heften ZeitCchriften fehr ehrenvolle Erwähnung 
geCchah, eine Lücke in unferer Erziehongs- Literatur 
nach dem Urtheil fachkundiger Männer, und eignet 
Ach zugleich zu einer angenehmen Unterhaltung, vor- 
züglioh aber|.aueli.ztt Geüßhenkea für Söhne, die'^das 



väterliche Haus verlaffen, Zu- Oebtirtsugf • und Weih« 
xucht^angel)inden, zu Prämien iur Jünglinge auf bta« 
dienanftalten u. f> w. 



m. Auctionen« 

Den i^ten Januar 1S17 und folgende Tage foll die 
Bücher- und Mulikalien- Sammlung des verftorbenea 
Hn. Prof. und Mufikdireclor Dr. Türk an die Meifibie- 
tenden verkauft werden. Auswärtige Auftrage hiezu 
nehmen in frankirten Briefen und gegen SicherheU 
lung wegen der Bezahlung folgende Herren an, als;. 
Buchhalter Bhrhardt', Auctionator Lippert, Re« 
giftrator Thieme und Antiquar Weidlich. 

Halle» im November x8i6. 

Auctionator Lippert. 

IV. Vermifchte Ahzeigdn. 

An diu RtcinßnUu der »Jf^annichfattigkiitem^ 
in Nr. 225. der A. L. Z. igi6. 

Sie haben meiner, als Mitarbeiter an obigem Blatt, 
auf eine Art erwähnt, welche meinen lebhaften Dank 
lodert. Sie haben aber, wahrfcheinlicfa aus woblwol* 
lender Abliebt, die Nachricht' beygefügt, dafs ich in 
fehr eingefchrankten Verhftltniffen lebe. Diefs muls 
ich nun , weil ich es mir und meinem Vaterland fchul- 
dig zu feyn glaube, dabin berichtigen, dafs ich, bey 
mäfsigem Einkommen, nichts weniger als darbe, fon* 
dem vielmehr mit meiner Familie heiter und wohl« 
genährt lebe.. Wer mufs fich'in unfern Tagen nicht 
einfchränken? Wer möchte nicht gern etwas ungebun- 
dener leben? Wohlftand ift etwas Relatives. Möge 
Ihnen und dem Publicum, das iclh nicht zu unzeitigem 
Mitleiden aufgerufen fehen möchte , das zum MäfsCtab 
des meinigen dienen, dafs ich mir vernünftiger Weife 
keine viel beffere Lage wünfchen, oder (ie von mei- 
nem Vaterland fodem kann , dafs ich , ohne ungeftünt 
aus ihr herauszuftreben , eine wachfende VerbefEerung 
ruhig Ton der Zeit erwarte. 

F. L. BührXtn. 



Oeffentlickis Denkmal. 

Dem verftorbenisn General -Supermtendenten Dr* 
Löj(f7er-erriQhten feine Mitbürger .ein öflFentliches Denk, 
mal zu Gotha* Da viele feiner auswärtigen Freunäa 
den Wunfeh gelufsert, diefs Denkmal der Dankbar- 
keit und Verehrung der Mitbürger auch zugleich zu ei- 
nem Denkmal der Freundfchaft zu machen: fo dient 
denfelben zur Nachrieht, dafs ftmmiliche B«y träge 
von der Raths • Rämmerey zu Gotha angenommea 
werden. 
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RIRGHENGB8CHIGHTS. 

WciMAR t in L. lodültrie - Compt. : Hildtbramdt 
als Papfl Grigorius der SUbeiiti « und fem ZiU'^ 
alter ^ aus den QueUao dargeltellt vpn Johann 
Folgt t Dr. d. Phubr., Privatdocent an der Frie- 
drichs - Univerfität, erftem Lehrerin, lofp. Ad- 
junct am kön. Pädagogium zu Halle. (Mit Cre« 
gors BildoifiTe in einer Titelvignette.) iBlS* ^ 
u. 650 S. gr. 8« (^ Rtblr« la gr.) 

Hr. Hofr. Luden zu Jena regte in dem Vf. den «p* 
ften Gedanken an » Gregors Lelieo mit Rock* 
ficht auf fein Zeitalter zu fchildern, und Hr. Ritter 
Heeren zu Göttingen beftärkte ihn in dem Eifer fflr 
diefs Studium. Vier Jahre trug Hr. V. das Bild die- 
fes Mannes in Geh, und feit dem gefafsten Entfchlufle, 
ficb an die Befobreibung feiner Wirksamkeit zu wa- 
gen, laeer, uoi fich fflr keine fremde Anficht gewin- 
nen zu laflen 9 beynahe kein von Gregor insberondere 
handdndes Buch. Ate fei« Biograph glaubte er zu- 
förderft die Idee feines öffentlichen i^ecNUss, den Mit- 
telpunkt (eines WoUens und Strebens auffucben und 
in voller Klarheit eingreifen zu mflffen ; dann mufste 
aber auch nach feiner Ueberzeugung das Leben Cer* 
nes lUlden , damit die Bedeutung deltelb^n klar bes» 
Torträte * mit dem Leben der Menfoben femss ffakr' 
hunderte in Verbindung gefetzt und endlicb die be- 
fondere Form der Wirkfamkeit, in weicherer fich 
auszeichnete, beftandig berQckfichtigt werden^ Hier- 
bey ift ni^ts zu erinnern. AmScluuffe der Vorrede 
lagt der Vf. : ,, Der Janger kann ireylich noch nicht 
^Mfterfeyn; aber billigen und freuen wird fich .doch 
der Letztere, wenn jener ihm nacheilt, und daran 
alle feine Kraft und fein Leben fetzt. ** Aufgemuntert 
von Männern , welche in den Geift des Mittelalters 
tief eingedrungen find, würde Hr. f^.in der Folge, 
wenn erwünfcbte iufsere Verfafiltoiffe und eine fette 
Gefundbeit ihn begOnfkisten , der Gefehkkte femss 
Teuerlandes alle feine Kran zuwenden , und es ift ge- 
. wifs nicht zu zweifeln , dab er zu diefem Ende wob 
allen Seiten ehrenvolle Aufmunterungen erhalten 
werde : denn Cchon diefer erfte Verfooh in dem ge- 
Ichichtliohen Fache, der mehr als Verfuch ift, zeigt 
«ins in ihm einen lunoan Mann , der es mit dem Be* 
.rufe eines Schriftfteflers* nicht fo leicht nimmt wie* 
andre, die nur verfuchen aber nichts Erfreuliches tu 
Stande brfnaeb ; er fafat ein entfernteres Ziel ins 
Attg0 » das ohne grofse Anftrengung und hartnackige 
Ausdauer nicht erreicht werden kann , deffen iobw^ 
rere Erreichung aber auch , ffrflher oder fjpatar erfot 
JL ImZ. 1817. Safer Band. 



Bnd, mit wohlverdientem Ruhm und Beyfall bii- 
hnt. Mit Achtung begreifst ihn Red. auf der von 
ihm betretenen langen Laufbahn. Ehe er indeßeis 
in das Einzelne -feines Werks hineingeht, möchte ^c 
ficb erft im Allgemeinen Ober Gregor VIL mit dem 
Vf. verftindigen. Gern giebt er zu, dafs diefer Pap(t 
Dicht immer unbefangen genug beurtheiit wordem 
fey und dafs fowohl cUe proteftantifchen Kirchenhi- 
ftoriker, wie Henke 3 als die Univerfatbiftoriker, wie 
Sehlözer^ fein Thun manchmal zu parteyifch gewttr« 
digt haben. Allerdings foU fich der Geichichtfchrel* 
her auf einen hohem Standpunkt erbeben ; er fb^irelbt 
nicht zu Gunften einfeitiger Anfichten des Belcenift- 
niffee feiner Kirche oder feines befondern Vateriands ; 
mit pbilofophilchem Blicke betrachteter jeden Geeeu- 
ftand, der fich ihm zur Befchauung darbietet; aueis 
einen /tf^/i^ik#iiMaafsftab foll er doch an alles anlegen; 
und darnach deffen fitttkhen Werth, Uiswerth oder' 
Minderwerth fehatzen ; er gehört keiner Secte und 
keinem Völkchen dergefult an, dais er fich deren 
Meinungen und untergeordnete Intereffen mit Leib 
und Seele zu eigen macben und daffir als fOr Ahar 
und Herd kSmpran mafste; aberergehöitderiif#ii/db- 
keit an , und Ibll AneymOthig fQr das Interetfo der 
Menfekkeit Iprechen , ooerfchrocken fedes Syftem be- 
ftreiten, deClen Emporkommen verderblieh auf dät 
Ganze unfers Gefohlechtes wirken wOrde; als Gs" 
tehrter gehört er den IVMnfehaften an und foU fielt 
beftimmt gegen alles erklären, wobey dasfireyeFort* 
fchrelten in dentalben unmöglich Statt liHclen jtönntr: 
als fitHiekes liefen foll «r den fittlichen Gmndlatzea 
huldigen , die jeder rechtb'che Menfcb unzweydentig 
anzuerkennen fich verpflichtet achtet. Mit diefem 
allen Icheinen aber einige neuere Hifioiiker nicht 
canz einverftanden zu feyn ; ihren Darftellungen zu* 
folge waltet nur ein gewrnes unbegreifliches, ge- 
beimniisvolleS'Fatfliffi, an dem fich nichts S^tdicbes 
wahrnehmen läfst und das keine fittUcben Zweck« 
fördert, in allem, was gefchieht; diefs Fatum lalTea 
fie durch alle Reihen der Jahrhunderte erftaunlicbe 
Dioee wirken ; die Menfehen , die In der Gefchichte 
merkwöhfig auftreten, gleich viel ob fie in einem 
fittiich guten oder in einem fittlicfa böten Onittm wirk- 
ten , werden nur als das Werk diefer unficbtbaren 
Macht aufgeftellt, die nach einem Gefetze der Noth* 
wendigkeit wirkt ; < diefs Sekkkfnls- Numen baut auf 
und zerftört, belebt und vernichtet, erhebt und 
drückt nieder, thut wohl und thut webe, man weitii 
nicht wozu, man weifs nicht warum; eben darin be- 
^ fteht feine Göttlichkeit', dafs man nicht frühen darf: 
IFas ike^ 4ut W« AofierordentUcliea gnkmeH^ wo 

Me» 
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*Menfchen von lienrorragendcn G«iftdskräften ia d«r 
Gefchichte zum Vorfchein kommen»^ da. foU maa, 
ahne ROekficht darauf 9 ob fie eio Sigm oder.«ia 
/72<c& der Manfbhbeit waren, erftaunen und den im* 
mer Neues hervorbringenden Geift der Gefcbichte 
bewundern ; die ungleicbartigften Charakter , deren 
Grundfätze einander wechfeTfeitig aufheben, find, 
naeh ihnen , doch allelammt grolh Naturen , die tin* 
geheure Spuren ihres Dafeyns hinter fich zurflck* 
Befseo,, kräftige Geifter von ungemeflenem Geifteg- 
vermögen, von deOen ßttlicher^nwendung jedoch 
wegseiehen werden foll, weil die echte Gefcbichte 
fichiiiera.uf nicht. einläist; durch fie uml in ihnen 
verkdrpei^ fich Jenes ewig räthfelhafte Fatom , unter 
d^fen gewaltigem Trjtte Blumeo und Früchte auf- 
Joriefi^en und wieder zermalmet werden « die Mea- 
icheut nald frO Wich aofiauchzen » bald die Zähne knic^ 
icben odfr )amfnerp und wehklagen ; in den geiphicht- 
lichen Oeroälden, welche in di^jf^m Geifte entworfen 
werden» kann alfo.von Sittlichkeit oder Michtfitt^ 
lichkeit der Plane und Baodluneen der aufgeltellteo 
^lenfchen keine .Recie feyn ;. es «ragt fich in dem Sy* 
itemo ^ der... RPnfller» welche diefe Gemälde fchufeo» 
nie» ob ^twas r^fiS»^ g^wefen fey; diefe Frage wOrda 
jsigentlich» nach ibr^ Meinung, .uogereinit feyn.: 
denn alhs^ w^as gzofse Geift^r thup , die unwidei>> 
lieblich auf ihr '^itfifer einwirken ^ ift icfpA/getbao; 
fifj^ch fie thut fich das &üiiri/a/ kund , dem Göttor 
nnd Menichen. fich. unterwerfen o^affen; alles,, was 
durph fie gefchieht^ ift reckt; fie können nicht an* 
deire, ,fiemOtfen/o denken ^yb wollen, das treiben» 
1^ fich widerfetzen, d^5 ausfahren t nicht als ver- 
cängliche Menlichen , fond^rn als dazu Berufene und 
jßevollmächtiftte von jepem ui^ ^zur Verehruiig vor« 
g^attenpo #Il[gew«i}tigen Etwas und NidUs*^ da$ flber- 
aU 1^ nirgends ift» und durchaus keine fiuliche 
EigenfchaCt^it wodurch es wahrhaft anbetungswae- 
4ig wttrde. Ob die Anfich^en unfers Vfs. mit den* 
lenigen 4.er g^edachlen Hiftoriker in einiger nähern 
^er entferntem Verwandtfohaft ftehen » darüber will 
^ec nicht entfcheiden; Einigem (chien :ihm anfangs 
ijjlerdings dahin zu .zielen ; ^Anderes mach^. es ihm 
• wi^r ^vf^felhaft ; vielleicht fpricht der Vf. in jo- 
jaen Stellen nur nach gewiflen Xiieblingsausdrflcken 
einer modernen hiftoriksken Schule, und will die- 
ialben njcbt anders als in depa S|nne genommen wif- 
|en» die vrir andern in^onfre Worte legen, wann wir 
fjon einer all waltenden heiligen, gerechten und ga- 
iigen rory«A2»ii« des.R^ierers der Welt reden wol- 
len! unter deTfen.Regierpiig durch alles» was die 
fiisparat^ften^Menfchen treiben und.anftreben, in^ 
ner nur die. erhobenen Zwecke feiner .onendHicben 
. Weisheit» oft wider den Willen iener^ Menfchen » b^ 
, fördert werden. Bej^dief^rebrlichdargelegten Denk«* 
.*|irt 4ee Reo» über einen; Punkt, worin die Anfich» 
fen der Hiftpiiker vinerklicli von einander abwei* 
^hen , wir<| es nun ^uch keSnt Schwier^keil haben, 
es dem Lefer klar zu madben ^ in wie fern er mit 
dem Vf. über die Geiftesgrdfse Gngars FU. einver-. 
jftaadiA. feyn kam« Gngor irtf.g» wilk ein iten .oMi* 
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ften feiner Zeitgenoffen überlegener Geift» md er 
hatte den gro'fsen Vort^eil» fclK>n von jn'rfgem Jah* 
ren her an einer Stelle zu ftehe^ , wo er fich die ge- 
naueften Kenntniffe vpn^ unzähliaen VerhältniUen 
in der chriftlichen Kirche, von den grofsen Welt- 
händeln injderfelbeo , von den bedeutenditen Perfo* 
nen , von denen fie geleitet wurden » verfchaffen , in 
den Regier nnesgeff^häften derüirche fich üben, feine 
Kräfte verfuchen konnte; und: als er einmal, nach 
m^r als zwanzigjährigem Wirken hinter dem Vor* 
hange, endlick^ felbft den päpftlichen Stuhl beftieg 
und unter eignem Namen regierte, fo wu&te er Ise- 
ftimmt, was er wollte^ ging bey der Ausführung def- 
iel ben nlanmäfsig zu VVerKe, verfolgte feinen Plan 
tnit Fettigkeit und Klugheit. Auch l>egebrt Rec. 
nicht zu leugnen, dafs er ehrlicher WeiTe nahe glau* 
ben können, dafs den Verderbniffen feines Zeital- 
ters auf dem Wege, den er einfchlog« in mancher 
ROckficht kräftig geftenert werde; allein wenn er 
auch dem Vf. willig' einräumt» dafs Gregors Plan, 
die Kitchi.vwk dem Staate völlig tihabbängig- zu .ma- 
4shen, jaderXfrr&r» A%m keiligen Petrus die völlige 
Oberher rfchaft über den Staat zu verfchaffen , nicht 
Üofs ein EjrzeugoKs feines Verbandes, fondern auch 
feine „ionigite Herzeosfacbe*' gewefen fev, fo kann 
^och» wer auch nur einigermafsen die Welt und das 
annnfeblicbe Herz kennt, unmöglich verkennen, dafs 
die Kirche fich eigentlich ganz in femsr Perfrn ^con^* 
centrirte. So wie Ladung XIV. tagte': fHat^ c^eft 
Uoi^ fo konnte Qrsffor in Wahrheit tagen : der kei- 
tige Petrus^ das bin Ich» Denn durch ihn nur foil* 
ten die Erzbifchöfie und BifcböfiB herrichen; ohne 
ihn und getrennt von ihm, foUten fie nicht nur nichts 
vermöeen, fondern der Fluch der J!3rWb#, dasJft abei«* 
mal, jsin Fluch follte auf ihnen fö lange ruhen, als 
fie ihn njcht als ihren unumfehränkten Herrn und 
Meifter anerktmrten und fich in alhn Stücken Uiefen 
Verbal tniflen gemäfs verhielten. Wenn dierfchöne 
Idee der Einkeit der Kircke die Idee',, feines reUglöibn 
Glaubens" war, fo verlor der Teufel der Herrfch- 
fttcht und des Priefierftolzes nicht das Geringfte da- 
•bey, fondern es diente vielmehr zu deffen offenba- 
rem Gewinn :. denn fo gewifs fich Satan in jedem 
menfcUicben Herzen zum Ei^*l des Lichts verftellt, 
fo beiarirkte er eben dadnreh ^ej^xkräfHgfteSelbft« 
tinfchnng, indem er ihm die fixe Idee beybracfate, 
dafs der Sieg Ats pHpftHcken Stuhls über alle weltli* 
eben Throne der Steg des £WA# Gottes über die Sache 
der Menlcben feyn werde; je tiefer fich>^r^or in 
diefen „religiöfen Glauben** hineinarbeitete, um fo 
uBffeftörter konnten egoiitifcbtfLeidenfchaften, ohno 
dals er fich ihrer gerade immer mit be wnfst war , Ihr 
•Unwefen in feinem Gemüthe treiben und nm fo 
fchlauer fich hinter die Inbrnnft einw Frömmigkeit 
verftecken, die dem Ufen Princip in ihm keineii 
Abbruch that. Der Vf. erkläre diefs nicht für eine 
Vi gewiffentofe V^rmtXittktieW^* dee Reo.: denn dnrch 
folche Urtheile Ifilst Re<*. fich nicht Irre machen; er 
glaobtdas menfehiieheHerzgenugzn kennen , nm völ« 
'«ftlibträevgtMfeyni dalsidnitfi^cAeiiielolGbe^/MAr 

• von 



37 



Nttm. $.. JANUAR' ig 17. 



38 



von Gewalt als Qngor dem ShMiPiMy A^t ift , fie^ 
filhfl und federn feiner kanunifch gewählfen Nach» 
folger zneignen wollte 9 tragin kann , ohne fie zu ua^ 
gdttUcben AbScfateo zu miisbraucbeD ; ja was auch 
in ditefem Glauben beSUg bigonmn wertfeii möchte, 
wird« fogebrechlich ift die meofcbliohel'ugend, in 
der Folge unlmJig fortgefitzt werden ^ und ein Papft, 
der wirklch bonafidi glaubt:, dafs er telbfi:* nur unter 
Golt, alles andre hingegen unter ihm fey, und dafs 
er. an Gol/f^ Statt als fiehtbarer Stettvertreter Chrifti 
«uf Erden Wehliches und Geiftlicfaes vöttmStktig rieh- 
fenilfnnej alfo unddergeftalt, dafs, was er hienieden 
löfe oder binde, auch im HtmtMt loS oder eebunden 
fey , ift in um fo gröfserer Gefahr ^ als 'weUTiche For- 
iten, wenn auch diefe ihreGewalt ebenfalls Von Gott 
ableiten, von unlautern Trieben, die fich in'diefen 
Glauben einballen, täglich Oberiiftet zu werden, d^ 
die weMicfaen FOrften nur ein irdifchet R^ich durch 
Gottes Gnade zu befitzen glauben können , ein fol- 
-eher Papft hingegen giaub|, dab alte Gewalt im Nim- 
enet und aief Eraen in «faine Hände niedergelegt und 
Auflehnung gegen ihn der GotiloSgkeiten' verruchte- 
fte fey. Sollte auch wohl d^t Vf. im Ernite glauben, 
dafs es ein Segen für die Welt geweien feyn wflrde, 
wenn es Qreg&rn gelungen wire, in feiner Perfon 
und in der feiner NachföLer ein^ folche FöUe von G^« 
walt , »Is er dem StuUe Pttri zuzuwenden gedachte, 
zu vereinigea)* und alle chriflliehen Staaten fich ganz 
zu unterwerfen? Sollte er nicht mit d^m Reo. tkber- 
zeugt feyn , dafs in fehr kurzer Zeit diefs angebliche 
Gottesreieh in ein fcheinheiliges Satansrekh vvf^rd» 
eusgeartet feyn» das ßch Mien deswegen, auf einem 

{rewiffea Grade der Tiefe des* Verderbnifles, unmög- 
ich hätte halten können , und defs, wenn je fpäter- 
hin ein mar ^hi neuer Gregor fich fo hoch empor- 
fohwingen könnte , ein fölche^ Reichdurch feineeigne 
Cchnelle Ausartung nach einiger Zeit in fich relbft 
zerfallen mflfste?' nee. ift geneigt diefs anzunehmett 
und den Vf. fo zu verftehen: In dem damaligen Zeit- 
alter, .dem eilften Jabrh|irtd^rte der cbriftlicben Zeit- 
rechnung, konnte es fQf die Ghriftenheit eine Wahre 
Wohltbet feynf, wenn die Päpfte mdcblijger als ^^ 
weltlichen Ptrrften wurden , und fie mithr? die Kö- 
nige, falls fie fich wed^r^orOott noch vor Menfchen 

•feheulen, und ungeftraft an der Menfchheit freveln 
zu können glaubten , vor ihren Richterftuhl ziehen 
körnten; in einer fo rohen Zeit wirkten furchtbare 
Bannflüche, auch gegen Kaifer und Könige in gege- 
benen Fällen kräftig ausgefprocben ,. heUfam aitt Sin 
Menfcben; und gewifs fchwebte dem Papfte Gregor^ 
der fchon vor feiner Frhebong auf den päpftlichen 
Stuhl ein religiöfer und reohtfibber Mbnn waf , in 
wahrem und heiligem Ernfte eine folche Wobltbätig- 
keit d^r Uebermacht des Papftes über alle weltliche 

- Gewalt vor« als er damit umging* das durchzufetzeo» 
was er die Unabhängigkeit der Jltturi,tQn ^den.TW- 

. nen nannte , was aber Trevlich eine völligen ffni^irf4l'' 
|itfrr/2rAa/i^ des näpAIichen Stuhls übe/die g;anze Chri- 
l^enheit geweien wäre : eben darum , weil er wfrk- 
lieh fieb dadnrcb um die Ksrehe veidtaBt xnandS^tr 



glaubte, und, von feinem Standpunkte ans» noth« 
vrendig glauben mufste, dats er der von den FArften 
und Edelleuteii fcbändlich gismifshandelten Menfch- 
heit Erlöfuog von unerträglichem Drucke verfchaffen 
würde, wenn diefe wilden Jäger einen. Meifter über 
4ch zu fMden, fich genöthigt fäben, der fie durch 
die ihm unierceordneten Aebte, Bifehöfe und Erz- 
hifchöfe flberaU erreicbte , betrieb er diefe Sache fo 
eifrig und unaÜiifBg] es ift auch in der That zu be- 
dauerii, dafs er feinen groben Zweck* nicht erreu?hte. 
Wenn der Vf. fich umdiife Behauplungeh In Anfe- 
hung Gregors i und auf ^as^ was allenfalls noch da- 
mit zufammenbängt, einfchrinkt, fpwird man fich 
ohne Zweifel bald mit ihm verftehen dnd fagen : Oe> 
Ivifs , Gregor year ein grofser Päpft. Nnr darf uns dar 
Vf. nicht fereden wollen, was er auch wohlnichtthon 
wird, dafs alles, was diefer Mann öffentlich that 
und fprach, darum weil er als Pepft allem einen r^ 
Hgiöfen Auftrieb zu geben wtffste» auch imm^r fb 
'firomm gemeynt geweien fey, afs es genommen wer- 
den ibilte. Denn dät W^ettgilflige der päpftlichen 
Curiekleidet fich immer in ein apoftolifchesöewand; 
auch ftellre fich Gregor häufig diefer Welt cleieh; 
Wer nur an ihn fich wandte ^ bekam guten Befcbeld; 
es war Syftem des Papfte^, alle fo viel wie möglich 
zu b^finttlgen , die feinen Gerichtshof anerkannten-; 
und wie ^iel Anderes, das nicht fowohl der KtugkeÜ 
der Gerechten <i die nur dasHefllge wollen, als vieN 
mehr der ScManheü der fFUtteute , die Irdifches an» 
ihreben ; angehört, lä&t fich in Gregors Leben nach» 
weifen! 

Nach diefen alkemefneh BemerKifng|en verweik 
nub Rec. noch bey Einzelnem, das er ficn beym Le- 
fen des vorhegencfen Werkes aufzeichnete. S* 3': wird 
Saone als HitdeirandsGthnttsoTt angegeben: es wird 
5bnee im Florentinirchen heifsen fotlen; andre geben 
Siina als den Geburtsort an ; Soam ift aber im Be- 
zirk von Siina , und als der weniger bekannte Ort^ 
deffen Angabe Unkundige durch aas bekannte Sienn 
berichtigen zu muffen glaubten, der wahrfeheinli- 
obere: aus Siena machte oiehiand Soanef aber Soä^ 
ward leicht aus ungefchickter V^rbefferuhgsfucht fn 
Siena verwandelt. S. 5. O wie beben fich die vielea 
guten Leute geirrt, welche fich fiberzeugen zu kön- 
nen glaubten , dafs eine gründliche Terbefibrung der 
Kirche von dem rlfmifchen StiMe ^msgehen Werwünd 
nnr von' ihm ausgeben bönne ! S. 7. Der hier er- 
zählte Traum Heinrichs JIL , betreffend feinen Sohn 
•«wd mtdiirand^ hat gen» das Gepräge einer hinten- 
nach gemachten fpätern Dichtung. & 32. Wie frühe 
.fchpo Hildebrand durch feine kräftige Perfönlichkext 
andern zu* imponiren ve^fthnn , davon wird hier eine 
cfaarakteriftifche Anekdote jtrzählt. Er ward un 
J. I05sr als Snbdiekonus der römifcben Kirche vo» 
Fictor IL nach Frankreich gefandt, um .der Sbn$nie 
.tu 'fteuem^ €iif derfelben befcbuldigter Er^bilbbiif 
ha^te fein^,An)ilÄgiar durch Befteehnng gewonnen 
pj^ tfA% pw z.uvQrficb|ich T/>v*deo päpftlichen Ab- 
geordneten. „ Wo find » fprach er, meine Aoklä* 
gttnreu'ätitf wet midi verdammen willP' SBUt- 

brande 
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trarndt 4er fiob in tüMm N. T. (cbon frOhe Act^ V^ 
i-*ix« gemerkt haben mag, verfuchta bey diefet 
Gelageoheity wie viel er-durob unerwartete Anre« 
den» denen das erforderliche Gewicbt gegeben wOrde» 
verniochte« Glaubß du 9 fragte er den Erzbifchol!^ 
daß dir kiitigi GM mit dem VaUr und dm S^km 
£in€ Subßanzfiw* Antwort : Ich ßtaubi u* Sofprkhf 
fuhr f&/i(r6r4iM gebietend fort : Ehre dem Fatir^ dem 
Sokui und dem heÜiaeu Gei/kl Als aber der ErzbiCsbof 
%VL den Wortenc Jpiritui ßmctot kam, ftotterte er, 
ward durch HUdetfrands Bhcke verwirrt nod bekannte 
leioe Schuld. S. 40, Die Regentfchaft kann ^ajn- 
richs IIL Sohn nicht itnmittelbar nach feines Vaters 
Tode erhalten haben, denn ein fttnf jähriger Knabe 
kann noch nicht regieren ; ar ward nur als Nach* 
folger feines Vaters in der Känigswürdi anerkannt« 
Wäirend der Minderjährigkeit diefes Kindes liefs fich 
BUD vieles zu Rom wagen, was unter deften Vater 
niemand (ich unterftanden hatte, zu verfnchen« Un- 
ter Heinrich III. konnte keine Wahl eines Paoftas 
vorgenommen werden , ohne den entlcheidenden J£iii- 
fluls des Jt(^/frx, und Hildebramd felbft ward, noch 
im J. I0j^3 , nach dem Todi von Läö IX. an den Kai* 
Str abgelandt, um bey ihm die Erlnubniß nacbzufu- 
eben , dafs der erledigte römifcfae Stuhl wieder be- 
fetzt werden darfe. unter Nikolaus IL aber, der 
Hüdibranden feine Erbebung verdankte , ward nun 
durch den letztern (im J. 1059) in einem Concüium 
im LaUran eine Verfügung in Aofehong kOnftiger 
Papftwahlen aufgefetzt, die der KairerwQrde entzog, 
was Heinrich IIL in folchen Fällen beftändig Ausgeübt 
hatte; jedoch, fagte die Satzung, gleichfam um die 
Kaiferwflrde zu verhöhnen , alles /n/t/o dsbito ho- 
more et reverentia ditecti filii noßri ^ Benrici^ 
quiin praifentiorum rex habetur^ et futurus smpe- 
raiorf Deo concedeuUt fperaturt ficutjam fibi cau' 
ceffinmst et fucceJfariSus iltiuSf qui ab apoflatica fede 

terfo natiter hoc jus hnpetraverint. , War es wohl 
sfremdend , daCs diefe Satzung nach des Papfts Tode 
(im J. 1061), als zu Rom Alexander IL gewählt wor* 
den wär^ von Seiten der Regentfchaft des jungen 
Heinridu als ungQltig verworfen ward? S« 67. 68« 
Eine Stelle , die aus den Briefen von Peter Damiaui 
aber Hildebrandt der jetzt Archidiaconus der rö* 
mifchen Kirehe und Kanzler des Papftes war, aus* 
gezogen ilt, ward unrichtig aberfetzi; die Worte: 



qui mihi Nermiiana femper ptetate tondotutt^ wollen 
niche fagsn : der ftets mit Neronifcher Frdmmijekeit 
mir wehe that^ Ibndem Damiani fpricÜt von Hilde» 
brand alfo : „ Diefer fchmelchelnde Eyrann , der mit 
Neronifcher Gleifsnerey mir ftets fein Btuleid bezeugte^ 
mit Ohrfeigen mich fireichetU n. f. u Allein ich 
werde meinem häUgen Sataneu antworten o. f. f." 
S. 83. helfet es: „Als man um die Fefperzeit zur 
Mejfe gehen wollte," und S. 83«: f»Als zur Fefper 
bey der Meße n. f. f. " Werden aber zur Vefper 
Meffen gelelen? MofTen die Meffen nicht nHohtern 
gelefen werden? S. 89* Das Osbor^ das hier vor- 
kömmt, ift dem Reo. nicht bekannt. S. 90^ halfst 
der Papft atgenieiner Mefler^ ftatt allgemeiner Bt- 
fchof. S. 9t. Erbaulieh ift in einer Schrift, welche 
eine Disputation zwiiqhen einem Sachwalter def kö* 
nialichen Rechte und einem Vertbeidiger der römK 
fchen Kirche enthält , und von Baranius dem Peter 
Damiani zuge fchrieben wird , die Antwort des päpft* 
lieben Defenfors auf die Rede des königlicben An* 
walds, dafs, was der Papft einmal bewilligt und 
durch ein förmliches Decret geordnet habe, geltsu 
maffe. „ Do wunderft djch , bgt der Defenfor , dab 
Befchlaffe eines gebrechlichen Menichea geändert 
werden; und doch ändert felbft der allmächtige Oott, 
der alles weib. Manches, was von ihm angeordnet 
ward. Oft mindert er, was er verfpraeh, oder ent- 
zieht das Ganze; er droht Uebel und vollzieht &b 
nicht ; er verhelfst Guies und leiflet es nicht. " ( ! ) Am 
Schlnlfe diefer Schrift wird der Gedanke geänbert, 
dafs das römifiobe Reich und der pä|tftliche Stuhl fich 
fo innig verbinden foUten, dafs in wechfeliiiitig(|C 
lAebesvereinißung der König in dem Papft ond diäer 
in jenem gefunden wOrde, dnch unbefokadet des Vor- 
rechts des Papftes j welches außer ihm niemand ausBben 
darf. S. 104. kömifit eine Enkelin des Erzbifcbof^ 
von Mayland vor; wabrfcbeinlich ift von einer Nishts 
die Rede. S. ia6. wird ft. Otto in drey verfobiedenen 
Linien Jtto zu lefen feyn« S« 13a. wird der f^orfteher 
einer Kirche zu Colin vermuthlicb ein Propß gewefen 
feyn. S. 153. Icheint eine Klpfterlegende au feyn, 
die nicht als uefchichts erzäUt werden follte, welche 
fich wirklich zugetragen habe. S. 178« Erzbifchpf 
von Eberach. Es ift von einem Erzbifchofe aus 
England die Rede; mithin wird es ein S» ven 
Tork feyn. 
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Gelehrte Gefellfchaften. 

ü Antwerpen hat fich eine Gefellfcbaft tvr Ver* 
breitung tidtzlieherKenntniCTe, unter der Benennung: 
Setieei det amii dss ar<r , vereinigt. Jetzt bat' fie fich 



der bekanmen HoAlndifchen Gefellfeliafc : Toe uns 
nan hee Algemeen ^ angefofaloffen. SSniBitKche Glieder 
der StaatenverCraimlung der Provina Antwerpen findl 
diefer Gefeilfchaft beygetreten« 
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RIRCHfeNGESCHICB TS. 

WxiMAR , im L. Indottrie -. Compt. : HUdebrund^ 
aU Papfi Gngarius der Siihente , M/i$i fiin JZeit^ 
altiTy aus den Quelko« dargeCtallt voa ffohimn 
Veigt u. L w« 

{ße/efduß der im vorigen Stück abgebrochenen Reoenßon.) 

Seite 194. Dats ffHdebrand nzchAUx^ndersIf.Tode 
(im 1^1073) die päpftlicbe Würde mit vielem /?T- 
if^rte'i//^ angenommen habe» irtfchwer zu glauben, 
V7enn gleich die erften Brle)^, die er ais Gregor VII 
fchrieb, es verfichem ; die Wendungen , mit denen 
er fich darüber äuf$ert, kommen, mit Variationen; 
gewöhnlich in den erften Briefen der Päpfte vor und 
gehören zu 4en jpanftlichen Kanzleyphrafen , die nicht 
nach denl Bucbftaben genq^men v^erden ; auch Seht 
Sie Art, wie er zum Papfte ausgerufen ward, fo 
ziemlich wie eine gefpielte Komödie aus. Mit fei*- 
iien Anfprüchen hingegen meynte er es gewifs bis zur 
Naivetät ehrlich. Wi^^hStte ein Papft anders als 
fromm feyn können ; wenft feine Frömmigkeit ihm 
zur üniverlalherrfchaft ober dfe ganze chriftliche 
Welt verhalf? Altes flehte wie er unumwunden er- 
klärte ,, unter dem Papfte; Kaifer und^ Könige find nur 
für die Kirche da, uqd dicfe befteht nur durch den 
Papßi fo wie diefer durch Gott; vermöge derSchlöf- 
Telgewalt ietzt er die weltlichen Förften ab und fetzt 
fie ein. In diefem Syfteme war es vollkommen folgen 
richtig, wenn gefagt ward, dafs es fchon Simonk 
fey, woTern man nur von weltlichen Forften mittelft 
der Belehnung durch Ring und Stab4die Einweifung 
in die Temporalia eines msthums oder einer Abtey, 
d. i. die Jnveßiturj annehme; eben fo folgerichtig war 
es, dafs Gr. durch das Cötibatgebot ^ womit alle Prie- 
fterichwerbelaftet wurden , diefclben aufser alle Ver- 
bindnng mit dem Staate fetzen und alles Familienio. 
tcreffe, fo Viel an ihm lag, injhnen zerftören wollte. 
Sie feilten alle nur für den Vater Papft leben , alle 
nur nachy^iif^i9i Winken fich bewegen, alle nur ITerk^ 
zeuge fejn^ durch welche die InlelKgenz des Papftes 
auf alle Seiten hinaus Ivirkle. Man mufe fich nur 
verwundern , dafs das :^ufcferwort : Freiheit der Kir- 
che ^ welches mit dem : Freiheit der Meere, vergli» 
eben werden kann-, felbft in jener Zeit tSufc&n 
«oiJiite: denn es Uefs fich doch mit Händen greifen, 
dafs die Kl«rifey nicht anders von dem Staat unab- 
uängjg werden konnte als dadurch, dafs fie fich un- 
ter die Herrfchaft des Papftes als deffen unbedingt 
genorfame Mifa'tz befaben , und wej fchützte fie dann 
gegen dw Tyranneyen der Ptofte, wenn fie, ledig 
A. L. Zn 1817. Erfter ßamL 



und los von aUe^o Verbiodlichkeiten gegen den Staatt 
auch aufser allen Rechten und Anfprüchen auf den 
Staat waren? Konnte nicht der Staiat jedem Priefter^ 
der Geh einmal in die-Kncchtfchaft des Papftes beger 
ben hatte, wenn er fich feinen Bedrückungen wieder 
entziehen wollte, und Hülfe bey dem Staate nach- 
fuchte, fagen: George Dandiuj vous Favez voutu? 
S. 300. 301. 302. 'Was ift Mimigardenfurth? Da» Bis« 
thum MUnfter in Weftphalen.. S« 321. In heftigem 
Gi^imm fohrieb Gregoren die franzöfifcben Bifchöfe» 
als ihr König, Philipp y fich nicht unter fein Jpch beu» 
^ gen woUte. - Auch in c6*efem Briefe kömmt fein Lieb* 
lingsfprucb aus der Bibel vor: Verflucht [eif^ werfeim 
Schwerdt aufhält j daß es nicht Btui vergieße ! Erjnennt 
denßtötiiu einen Gaudieben 9 fordert die Bifchöfe auf» 
fich'^von allem Gehorlam gegen ihn zu trenne , und 
bedroht fie alle mit dem Banne, falls fie fich feige und 
lau in der Vollziehung der j^pMichen BefchlQue fin» 
den'^liefsen. Das Donnern blieb inzwifehea ohne 
Wirkung; und wie konnte auch Gregor 9 vvenn dj# 
franzöfifcben Bifchöfe nur Zufammenhjekeo, auf Ein- 
mal feine yüfimi^/ffA^ji ehrwürdigen Brflder ija Frankr 
reich mit Erfolge aus der Kirche ftofsen? Schon fiu* 
beriicber verfuhr er mit dem Könige von England« 
fVilhetm, dem Erofferer, dem er fich nicht getraute 
fo viel zu bieten« Er war iein fchlaoer Mann , diefer* 
Statthalter, Cbrifti ; nach den UmftSnden und nach 
*den Perfcoe» , dieilmi geffenfiber iltanden, wufste er 
den Stab K^ehe'uxid dea ^ah Sanft klflglich zu füh- { 
reo ; wer Ihrrrdas Weifiie im Auge zeigte, gegen den " 
konnte er ganz gefcbmeidjg teyn» Auch unfer Vf. 
rühmt im mehrern Stellen feine Schlauheit. (S. 393»^ 
Z. 5. find die Worte i noch nichts zu ftrelbhen.) S. 396/ 
i^ird erzählt, der Thurm des Cäncius iej zerftört 
worden ; glejchwohl. hei&t es S. 397^ es fey von eini- 
gen (wahrend des. Ausbruchs einer Verfchwörung 
gegen Gregor^ berichtet worden > er ley im Thurme" 
des Cencius gefangen« Wie ift diefer Wideripruob 
zu heben? Sw 406. Nicht allzu röhmli^h für die ^ 
Sachfen ift es, dals fie dem Papfte felbft Waffen ge* 
gen den König Heinrich in die Hapd gaben , indem 
fie ihm fchrieben , .&m habe ihm die königliche 
Würde nicht ertheilt, und Rom dürfe leinen nech- 
tea nichts verseben , das römißehe Reich fey ain Lehm ' 
des Papftes! S. 415. Gregor wird mit denrelben Waf- 
fen bekämpft, die er felbft bisher gegen die weltliche 
Macht geführt hatte ; er wir|l zu U^orms vor Heinrick 
als ein unwürdiger Papft angeklagt und abgefetzt ; ^ 
das Abfetzungs- Decret wird ^ydem Mönchen Hilde' ' 
brand^* in einer Synode perfiönlicE infinuirt, und laut 
Gegeüwvt vorgdefen, (im J»^ 1076). Aber 
F . Gre- - 
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Gregor vergalt es ihm Ttgs darauf reichlich ; in ei« 
Qer rednerilchen Anrede an die heiligeo Apoftelfür- 
fteo,' P^tir xivA PanU fpracb er den feyerlichftea 
Bannfluch über Heinrich aus S. 426« Die päpßlkken 
Dictate fprechen allerdings den Geift des Strebens 
Gregors y aber doch nicht ^yherrlichy^^ aus«. ^$«466 — 
481- Dafs der bedrängte Heinrich die Sache im Suiten 
mit Gregor perfönlicb abmachen ^volitrtittd tmgeaeh- 
tetder ftrengen Jahreszeit nach/to/ien eilte, um noch 
vor Ablauf des erften Jahrs ieines Lebens uater'dem 
Kirchenbannes als des äufserften Termins, nach wel- 
chem er, einem Befchluffe der deottsben Ffirftea z«- 
folge, fein Reich verloren haben Collte, wenn nicht 
torner der Bann aufgehoben würde, von diefom 
Banne befreyt za werden, war in feiner damaligea 
Lage vielleicht das Einzige, was fich thun lieCs, wie 
demathigend es*auch fOr ihn war« Dafs Gregor ^ der 
den „ Meneh Hildebrand '* noch nicht vergeffen hatte^ 
fich zu CanoJJa an dem fo jämmerlich' heruntergekom* 
snenen Heinrieh weidete, uiid mit äufserfter Härte 
den Bitten för den armen BüCsenden fo lange wider- 
ftand,' wird itlemanden, der Gregor kennt, befrem- 
den. Ds^lsrHeinrich fo Ober die Mafsen kleinmüthig 
und man kann wohl fageo, feige fich benahm, läfst 
fich vielleicht durch des vorhergegangene lange Faßen 
«um X^eil entfchuldigen y der gröfste Held verliert 
zuletzt allen Muth,'wenn er nichts im' Leibe hat, 
2uraal wenn er vorher eiirer leckem Tafel gewobutr 
gewefen war. Hartwcren dieBedingmegeo» unter 
welchen •endlich Grr^^r den von feinem Bannblitze 

getroffenen König zuUnaden annehmen wollte; was 
ätte'n wir aber wohl gefQblt, wenn wir 'f/ipinWci 
flach dem mit dem Papfte gefcbloffenen Vertrage bey 
dem RrUhflücie gefeben hatten, zu welchem jetzt der 
Gewaltige feinen vormals fo mächtigen , Jetzt bis zum 
armen Sdnder erniedrigten Feind zog,, wenn wir ge- 
fehen hätten, wie Heinrich nach. dem iamgen Faften* 

\ fich detö Bffin gut fehtheeken liefi^ und feinem Leich* 
nam gQtlich that, während fein ftrehaer Htifmeifter 
und Züchtiger ihn immer zwifchendurch belehrte, 
ermahnte, zurecht wies, und ihm alles fchon Vor- 
gehaltene und Vorgefchriebene noch einYnal ernftlicb 
warnend einfchärfte? Wer wird e^ aber auch nicht 
tfatflrlich finden, dals des Königs Gefolge, welches 
der Papft iivohl weislicn voa Hieinrich getrennt hatte, 
damit er feine ganze Verhaffenheit rahlte, an nie* 
manden Geh anlehnen, bey niemanden fich Ratbs er* 
holen könnte*, dafs diefes Gefolge, nachdem der be- 
fchiropFte Konfg wieder 20 deitifelben gelaffen wor* 
den War, über feine fchmSbliobe Nachgiebigkeit in 
Unwillen ausbrach , dafs das umftehende Volk feinen 
Zöi^n darüber laut werden liefs, dafe man fich in. der 

' dortigen Gegend, wo die öffentliche Stimme gegen 
den Papft war, vor Ingrimm über ^^iirrffüu' Verbal- 
ten nicht mäfsigen konnte? Was mochte der un- 
glückliche Heinrich haben hören muffen! Vnd wie 
inüfste es ihn fchmerzen, dafs nnin ibm^ die Gering« 
fcbatzung, die ixfaiv gegen ihn empfand, keineswegs 
verbarg, ihm äcfaturtjgios begegnete, ihm den Un« 
inuth über getäufebteErwv^ungea von alleo Selten 
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her in Blick und Mienen zu erkennen gab! Darum 
bleute ei& jetzt nicht qur,, er verfluchte feine Feig- 
hertt, befehlofs, mit dem Papfte wieder zu brechen, 
feindfeljge Schritte zu wa^en , den Papft wo möglich 
mit Hülfe der lombarcTilchen' Bllchöre gefangen zu 
nahmen 4 und diefe zu Hafs und Rache gegen Gregor 
aufzufordern* S. 541. Die Sachfeut höchlt unznfrie^ 
tieit Aber Greger r dev «iebt that, wie fie glaubten, 
dafs et thun müfste,. und jeder reale Mann an feiner 
Stelle thun würde, fagen in einem. Schreiben dem 
heiligen Vater fehr freymüthig die Wahrheit j fo wie. 
fie diefelbe fühlen. „All* das Unglück (welches der 
Brief befchreibt) wäre nicht, oder geringer , wenn 
ttnf begonnenem Wi^e Eure Meinung weder zur Rech- 
ten noch zur Linken abgewichen wäre.«'. • Wenn, 
was in der Synode zu Rom beftimmt erklärt und 
nachher von dem Legaten des apoftolifchen Stuhls 
beftätigt ift, vergeffen oder für nichts geachtet wer- 
den fou, fo wiffen wir nicht, was wir gJauben und 
für ficher halten follen. Das lagen wir Eurer H^t* 
hgkeit nicht ai^Anmafstiog, fondern im bittern Jam* 
mer unfrer Seelei^.; denn unferm Schmerz ift keiner 
gleich« Durch den Gehorfaiii gegep unfern Hirted 
find wir dem Rachen der Wolfe ausgefetzt, und wenn 
wir uns noch felbfi vor dem Hirten hüten muffen , fo 
find wir elend^ als alle Menfchfu *' Das heilst doch 
wohl: dem Papfte Winkelzflge vor werfen! Ein fpä- 
tßtes Schreiben führt noch eine ftarkere Spracne« 
5« 557* Heinrich kömmt von neuem in den Bann und 
^r/jfor bedient fi9,h auchJi^diefem Bannflüche der 
Re^nerfigur einer Anrede an Petrus und Paulus. R»* 
4Qlf von Schwaben mir d zugleich ad fidelitatem 
Petri et Paulis d. i« um dtm päpftlichen Stuhle treu 
und h^d zu feyn , als KQnig anerkannt , , und allen 
feinen treuen Anhängern* Vergebung der Sünden und 
jeder wahre Segen des ge gewärtigen und des^ ewigen 
Lebens ia dieCer Apoftel Namen zugefprochen ; da« 

feg^n ward Gregor ^^ von Mainz zuSy als Schüler des 
Hetzers BerengariuSy als Traum- und Zeichendeu- 
ter, als Nekromantf abgefetzt, und Guibert voa 
Kavent als Clemens HL zum Papft ausgerufen. 
S. S84. könnte der Capuanifshe Walcl an der Wefer« 
auch in dem Texte, wenigftens in Klammern^ der 
Kaufunger ' ITald an der Werra genannt werden. 
S. 594. Die. Argumente x«t* flrv3^i*7r«v wufste Gnegor 
als ein (geübter Practicus gut zu handhaben. Man 
hatte in Deutfchland die Frage verbände! t, ob der Papft 
einen König abfetzen könne ; Gr^Mr antwortete dar- 
auf in einem Schreiben an den BiJchof za Wetz unter 
mnderm Folgendes: „Wena ejn chriftlicher. König fei- 
nem Lebensende nahet, fleht er den Beyftand eines 
priefters deraüthig an, uro den Banden der Hölle zu 
^titfliehen, und von der Finfternifs zum Liebte em* 
pOFzufteigen. Welcher Pricfter oder Laye bat dage- 
gen je bey feinem Ende für feiner Seele Heil die Hülfe 
eines irdifchen Königs angefleht? Welcher König 
oder Kaifer glaubt wohl, dafs eS in f^ner Macht 
ftehe» einen Chriften bey friner Taufe von der Ge- 
walt des Teufels zuhefreyen? Und, was dasHöchfte 
in dem chriftliehpa Gieuben ift^ we^ als de^ Prie^ 
- . . .. ftcr 
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{(er ?9rii)9g« ifiit feittemMaDde des Herrn Ltib mu^ 
ilui zu fckaffen ? Wer will alfo zweifeln > dafs Prie- 
fter den Königen voi^efetzt fejen ? Jene fucben nur, 
was Gottes *ift: diele nur was ihrer felbft ift ; jene 
fifld Chrifti» diefe des Teufels Laib; jene beherrfchen' 
^ch fel^ft, um eftift mit dem höcbften Kaifer ewig 
in regieren; diefe erdrflckj^n andre, um mit dem 
FÖrften der Finfternifs in ewiger Verdammnifs an- 
ferzugehen. Was .lind die Könige von jeher gewe- 
fen! Seit Beeinn der Welt (ioden wir faft keitien 
Kaifer oder König von vorzüglicher Frömmigkeit^ 
¥on auseezeicbneter Tugend« Und wo hat. einer 
durch Wunder geglänzt wie der heil. Martinus^ Aw^ 
toniuSf Be^nedictf Zählt nicht der Stuhl zu Rom, von 
Petrus an, faft hundert Bifchüfe unter den Hsitigen? 
Fürftenfindj//b der Kirche unterworfen/* So fchrie^ 
Gregor i als Italien van'Heinrichs Heeren'befetzt >, er 
t'elblt zu Rom eingefcbloffen und halb Europa feind* 
feiig gegen ihn gefinnt war. S* &13 — 6i5« Am 
21. März des J. 1083 zieht Heinrich in Rom ein j Gui' 
bert läfst fich am 24. März in der Peterskirche zum 
fpntifex maximus weihen , und krönt am Ofterfefte 
$is Clemens HL Heinrichen im Vatican als römifchen 
JCaifcr. S. 6i6. Das Gebäude: Septifolkunt ift dem 
Rec. nicht bekannt; vielleicht ift hier ein Schreib • 
oder Druckfehler; S. 631. Zn Salernot wohin fpä- 
ter der Papft fich rettete, erkrankt en Auf dem 
^edbet^e abfolvirt und fegnet er alle Meoichen , die 
ungezweifelt glauben , dals er an der Apoftiel Petrus 
und Paulus ^tatt die befondere (fpeciale)pewaltliabe 
^U binden und zu iöfen,. fo dafs es im, Himmel los 
und gebunden fey; Htinrkh^ Guibert und alle, die 
durch Rath und oeyftand ibre Schlechtigkeit und 
Gottloßgkeit begOni^igen, werden von diefem Segen, 
ausgefchloffen ; am as« May logft ftirbt Gregop. 

Gewifs war es der Mühe werth, diefes Mannes 
Leben zu befchreiben ; ^ er «9r ein Kraftmeofcl) iii, 
einem eifernen Zeitalter^ wemge Pipfte iiat^eo einen 
fo kräftigen Willen , einen in fo hohem Grade zum 
Herrfchen gebom^n Geift. Was Yon^ feinen Kennt* 
üiffen gerahmt wird , bezweifelt Rec. nichts die Tu* 
genden feines Privatlebens, die man ihm zufcbreibt; 
nimmt er gern an;, von feiner Tüchtigkeit zum Pen* 
tificat ift er vollkommen fib^engt^ gewife war Qr^ 
jfor feiner Stelle ganz gewachfen ; aber in die Lob- 
prficbe, die Hifaebranden sAs Papfle gemacht wer- 
den, kann Rec. nicht einftimmen, und er würde 
ichoa als Mitarbeiter an einer Allgemeinen Literatur- 
Zeitung xnii Geh felbft in Widerfprucb gerathen , wenn 
er einen Mann als Papß priefe, ndcH deffen Grund- 
ßtzen eine freye Literatur • Zeitung , die fich über 
alle Fächer des menfchljchen Wiffens ohne Rückficht 
auf nipftliche Dictate verbreitet, ' nimmermehr ge- 
duldet virerden' könnte , ]n nach deffen GrvndlStzen 
wir alle, die wir. für freyes männliches Forfchen 
üirechen^ fammt äen Redactoren unfir^ gelehrten 
Arbeiten fchonlängft, von papftlichen Rechts wegen» 
zur Ehre der ApoTtelfflrften Petrus und Paulus, die 
jedoch felbft als Märtvrerftarben^ auf einenScbeiter-^ 
)iauf^n geletzt . wordfen wireo» zu erfpriefslichem 
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Verderbeb unfers FieUcbes, dasMt uofer Oe^ft, fallt 
wir in aen Flammen noch widerriefen, als durch das 
Feuer noch feiig würde, ftuf den Tag» wann die 
IIe|ligen mit Cbrifto^ die Welt richten werden« Nein 
fp weit bat Rec. es in der Selbftverlengnung noch 
nicht gebracht, und gedenkt es auch nie fo^ weit zu 
bringen, dafs er, gleich jenen, die in unfern Tagen» 
während die Geifte^fklaverey mit jedem Tage über- 
hand nahm, in dem Gravitatiopsfyfteme der Him- 
melskörper, ein herrliches Bild der grofsen und er- 
habenen Idee einer Univerfalherrfchaft^'des' Kaifers 
' an der iSffii^ über alle Creator, bewunderten, eben fo 
auch an der Idee der Univerfalherrfchaft der römi- 
fchen Pontifexe über die ganze chilftliche Welt fich 
'weiden könnte, ob er gleich klar einfähe, diti der 
menfchliche Geift junter einer t^bermacbtigen papft- 
lichen Hierarchie nicht weniger als unter einer eilest 
unterjochenden Militärmacht in der freyeo Entwick^ 
lung teiner Kräfte bey jedem Schritte gehemmt wer* 
den wllrde» und dafs» ohne, fo.zu fagen, den Teu^i 
fei anzubeten, niemand unter ^inem tolphe^Fürftea 
diefer Welt kaufen und verkaiifen » oder aycb nur, 
eines feiqer Glieder zu rühren vermachte^ Jede Uni« 
verfal - Monarchie, fie gehe von einem Für ften odei^ 
von einem Priefter aus» ift ihm ein Reich der Fin- 
fternifs, jdas er verflucht, und es. trifft .ihn alfo nicht» 
wenn man ihm fagt». dafs er doch gewifs die alten 
Römer bewundre » deren Streben doch auch auf ^elt* 
berrfchaft gezielt habe, und di^i wenn Roms Größe 
es forderte, allenfalls auch unmenfcblicb hätten han- 
deln können. Diefs trifftjhn nicht» fagt er, weil er 
nichts grofs finden kapn» wodurch die Menfchbeit 
^ur Verherjrlicbung Eines individuellen oder^llecti* 
ven Pantokräfof unterjocht werden foll; als Chrift 
belet er, dafs Gottes Reich komme» aber auch diefs 
^Gebet ift ein indirecter Fluch, den er über jedes ver- 
fiicbte menfchliche Univerfi^lreich , weil es, wie rein 
manes auch in der Idee fafst, in der Ausführung im* 
mer» und das gelftliche am verderblicbften^ ausar^ 
ten wird» als Aber ein S!(i^0ir^^A'ausll>rrcht* Nach 
diefer Herzenserleicbteruns wendet fich Rec. freund^ 
Ikh an den aufrichtig gefcbätzten Vf. des vorliegen« 
den reichhaltigen, Werkes, Und dankt ihm für daa 
Vergnügen , das er a^s f|ioer Sehttft fchöpfte. Zum 
Zeichen der Aufmerkfamkeit, mit weleher erfie las» 
und die. er einer Arbeit, an die fo> viel Fieifs gewandt, 
wurde, fcbuldig zu feyn glaubte, gedenkt er noch 
einiger Kleinigkeiten , die fich bey einer zweigten 
Ausgabe leicht verbeffern laffen. Der Vf. fchreibt 
beftä^/igen ftatt beftädeen, ungerocken ft ungerächet^ 
B^ndfn zerreifsen ft. Band« z», S. 459. feitdem ft. in 
,der Zwifcbenzeit, enttenden tt. lenden, S. 53t. vor 
einiger Zeit iu einige Zeit zuvor j-anderswoi im vori- 
gen S^hre tu ein Jahr rorher. per Gebrauch xiet 
Carroceio S. 589. ift nicht erklärt. Einiges möchte 
auch aus den lateiniCcben Urkunden nicht ganz deut* 
|ich in unfre Sprache, übergetragen feyn* Endlich 
würde das Buch fich weit bequemer lelen laffen». 
wennes in rnnh^ntn- Kapitel, eetheilt, und mit üdfer^ 
ßcbteuf die anf die Seiteozaluen hinvriefeo» verfehen 

wür* 
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Würde» oäer, vn% noch baffer wäre, und das Nach- 
fehlagen ncKrti mehr .erleichtern würde, weno ein 
Etg0er am Ende des Werka die Steilen , an welchen 
man die YoroehmfteD Namen von Perfonen und Oer- 
tern nlid die bedeutendften Ereignifle ohne Zeitrer- 
hift finden könnte > anzeigte. 



GESCHICHTE. 

Dresdeiti b.^ dem Verf. : Diptomatifcki Qefchickti 

' Dresdens voh feiner Entftehun^ bis auf onfere 

Tage. Erfier Theil. I8i6. XVI u. 412 S. g. 

Nebft Urkundenbucb zur Dresdner Gelcbicbte« 

\ 80 S. 8* (i Rtblr. 8 gr. Pränumerationspreis.) * 

' Unter diefem Titel hat uns der Hr. Peftungsbau- 
Prediger M. Hafche zn Dresden den ^ Anfang eines 
Buchs geliefert, für welches ihm nicht nur.Dres« 
dens Bewohner, fondern alle Freunde der Säcbfifchen 
Gefcbichte danken werden, da es fo gründlich ge* 
fehrieben und mit Urkunden fehr reichuch belegt ift, 
die fo Blanche Lücke ausfüllen, manches Zweifel« 
hafte und Dunkle aufklären , fo manches fphon Be- 
kannte noclv njehr beftatigen, befonders aber über 
die alten Zeiten diefer Stadt ein Licht verbreiten, 
das uns bisher immer noch fehlte. Der Vf. nennt 
es mit Recht ein nöthiges Supplement zu fl^^^i, der 
' über die alte Gefcbichte flüchtig wegfchlüpft. Bis- 
weilen ftöfst man auf kühne Sätze, wbbey n^an an« 
fangs ftuttt, wird aber durch feinen Vortrag fo ver- 
traut mit ihnen, dafs man 6e endlich billigt. — Diefer 
irße B^nd geht bis auf das Jahr 1425, wo dieMeifsner 
Markgrafen die Kurwürde erhielten, und dadurch 



mächtige Reichs- nnd WaÜfürTten wurden^i Diefes 
alles ift mit 47 mehrentheils ungedruckten Urkunden 
belegt, >|K^on, nach dem Texte, noch mehr als 50 
zurück find 9 die aber mit dem zweyten Bande folgen 
foUen. Hier und da klärt er zufäjliaer Weife wich* 
tige Vorfälle der Landesgefchichte auf, z.B. die ganze 
Einleitung, den Krieg der Schwaben nnd Rheinlän* 
der, die Brandenburgifchen Eroberungen u. f. w., 
und, um die Urkunden und ihren Zeitgeift zu ver» 
ftehen, find, nach federn Jahrhunderte, allgemeine 
Betrachtungen beygefügt. s 

Ohne die reichlichen Pränumeranten von Dres- 
dens Einwohnern hätte übrigens diefes Werk nicht 
erfcheinen können; und das wäre ein srofter Ver« 
luft für die Sächfifche Gefcbichte, da der Vf. 300 neue 
Urkunden zu liefern verfprochen bat. j^uch muffen 
wir noch zum Lobe des Druckers bemerken, dafs 
zu mehrerer . Glaubwürdigkeit die Urkunden mit 
allen den Abbreviaturen abgedruckt find, wie fie 
die Originale haben > alfo ein neuer Verfuch der Ty- 
pographie , den wir bisher noch nicht hatten , aufser 
in Kupfer geftochen. 

Wir enthalten uns einer längern Anzeige, weil 
wir nach Erfcheinung des zweyten Theils, der zur 
Meujahrsmeffe fertig Teyn foU, eine ausführlichere 
Darftellimg liefern wollen. ^ Wir eilen jetzt nur, die 
Kunde davon ins Publicum zu bringen , die vermuth- 
llch hier nnd da noch fehlt, da wir aus fo vielen 
Städten 9 z. B. aus Leipzig, Meifsen, Freyberg, 
Bautzen n. f. w. , nicht einen einzigen Pränumeran- 
ten gefunden haben, und doch foU diefes Buch, nac.h 
des vfs. eigener Verficberung, nicht in den Buch- 
handel kommen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



•.y 



Befdr^eningen und Ehrenbezeugungen* 

chon im May vor. J« wurde der HerzogU Sachfen« 
Meiningi£cbe Kammer- und Forftrath , Wr.Dv.Bedifitin 
2u Dreyfgigacker von feiner Durchlaucbtigften Frau 
Herzogin zum Geheimeli Kammer- und Forftrath er« 
nannt. •*- Er arbeitet feit einiger Zeit itt Verbindung 
mit * andern berühmten Forftmännem und Jägern, 
als dem Hra^ Oberf orftrath Laurop zu Karlsruhe , dem 
Hn. Kreisforftrath Dr. Meyer zu München, dem Hn. 
Eörftcommiilär Haßfeli zu Dreyfsigacker u. a. m* an 
Ainem Repertorium der ^efammten Forft - und J^gd* 
künde« das, wie wir nach Einficbt des Plans, der 
nächftens auch in diefen Blättern abgedruckt erfchei« 
tien wird, wirfeh, alle Tkeile derForß* und Jagdhunde 
• lA ^nzekien Bänden nach einem ftandbaften Syfteme 
bearbeitet enthalten, und lieh durch engen Druck und 
wohlfeSexvPreis (das Ganze derForft- und Jagdkunde, 



> 

das Forftrecbt , die Forftdirection und die Gefchichte 
,und Literatur des Forftwefens mit eingefchloITen , foll 
nicht mehr lils so bis 94 Alphabete ausmachen und ixi 
der Hennin gs'fcfaenBpcbhandlung zu Jena heraus* 
kommen) auszeichnen wird» 

Se. MajeftSt der König von Preufsen hat, yermiti 
telft ^in^s Kabinetsfchreibens Vom 4ten December x S 16, 
an denStaatsrath von Jacob in Halle, den ihm verliehe- 
nen RuCfifchen Erbadel auch in feinen Staaten aner- 
kannt, und ihm zagfcich geftattet, den Charakter ei- 
nes RuOirch.^ Kaiferlichen StAatsraths beyzub^ahen, 
und die ihm e*theilten Ruflifchen Orden nnd Ehren- 
zeichen zu tragen. 

Hr. Prof. Hlgele zu Düffeldorf , Hr. Prof. IVegeler 
zu Cobleuz und Hr. Hofr. Henning )n lierblt Haben von 
demK(inige von Preufsen das allgemeincJEhlfenzeichen 
erfter Kla^ erhalten» 1 '^ ^ 
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IilTBRARISC HE A N Z E IGEN. 



L Neue p«riodifche Schriften. 

Eine Ziifftkrifi für itHUet^ Lifft. 
Heransgegeben von C fV. Ktinkold^ Dr. 

ntcr diefem Titel wira das bisherige thmturgififiM 
Vnttrhattungshlatt auch ftr das Jahr igrj fortgefeizt 
werden. Die aedaciion wird emftlich beftrebt feyiH* 
durch eine forgfältige Ausv^ahl gehalrvoller Aaffätze, 
fo wie. durch eine pari^ylofe , freymüthigtr Beurtbei^ 
Jung intereuanier Gegenft&nde atts dem Gebiete der 
tagagefchichie , titeratur uttd Kunß^ dicfer Zeitfchrift 
auch für die Folgen den Beyfall xu Gehern, deflen fie 
fich unter ihrem froheren Titel feit einer Reihe von 
lahreii xu erfreuen hatte. Auch wird die Redaction 
die fchnellfte Mittheilong desjenigen , was der Vordem 
üÄerkauff^ To wie Hamburg ingherondere an ixltereffait». 
len Neuigkeiten djir bietet» fich zum beTondem Augei» 
Sderk nehmen. 

Wöchentlich erlDheint wn der /iimioarM ein Bo- 
gen ixL 4* Der Preis des ganzen Jahrgangs ift , wie 
IrQher, lAr Hamburg ^ Mk. Conrant, ffir den auswar. 
tigen Debit ( Mk, Courant» oder i RtUr. Sächf. We- 
gen f^ßti^her ZuTendung wendet m^n fich an dia 
156/4 P^ämtir. Für die mo^tliche yerfendong in HejC 
um an die Budihandlungen, hat die biefic;e Hoff- 
niann*Icha Buchhandlung die HauptTpeditioi» über- 
nommen, und wird die beftellten Exemplare reget*. 
SDäfsig )eden Honat, mit dem politirchen Jonmale zu* 
gleich^ rerr^nden. BrieFliche Afittheilungen fßr die 
Hammamiß wwrdfn unter ntuäiS^ndjU Adrefle «Vf 
beten« 

*' Hamburg» Irfi DecdmMr tfti. 

Herausgeher der Hammomim. 



tr$^fn§thit^rBlHt$Mrfmrtiemtfckfh 
«R ibd^Üang' lüf KriügV Politik nkid Staatswitdifebafe 
He^ausgegcBirt toti 1¥. if. (Mk ' ^ 

Utes Heft; 

Wk didbW f steaHefte^ TeriH^ert fiob dlefe SÜelfe 

fchrift , welche bis Jetzt in zwanglofen Heften erfbbien« 
in eine MonüaCBlKrM^tf..2f» Allfang eines jeden Monatt 
orrchehst ein He(t von 7 bis g Bogen in gleicheni For> 

A. Im Z. tgVf ^fi^ -B««A 



mat und Druck» wie bisher. Der Preis jedes einzeV* 
nen Heftes ift 20 gr. Wer auf alle 1% Hefte voraus«' 
bezahlt f erhält felbige für % Rthlr. Fr. Cour. 

JMair ütfis xiteu Heftet^ oder igijr* Janmdr. 

I. Reine Accife mehr? ! Y^n Fr. v. CüUn. IL War- 
temberger Landtags * Angelegenheiten im December 
tgif. (anonym eingeEandt.) HL Schreiben von d^ 
Maats. IV. Ueber und wider des Herrn Btnzemkrg 
Darttellung des fchlefifchen ftändifchen Verhältnifres 
(in Nr. ya. d\ss We(t|^hä)i(chail Anzeigers); V. Ueber 
die vermeinte Hongersnptl|. •— Rüokbjioke auf die 
Dächfte Vergangenheit* 

BorUn^i im December igt<« 

M IT u r e rTche Buchhandlung» 

n. Ankänd%üi^en: nevtet Bftckdf . 

• - • " . 

In der Söcietäts >- Buchhandlung in Ber* 
lin'il^ fo eben erfctfienen^ tittd dafelbft, wie in der 
C'G( Fl iten^r'fekan Buchhandlung in Pratikfart 
a. d. Oder und allen übrigen Bttcfahandlun^en 
M' bekommet: 

FraakrficA mmi Rmßlmwfd, oder Dm rß ilim'tt gl 

dep greßtm KdHmpfef. 

Eine' SAmnhin^ de^ widiligften IHate^ia^en mr 
neueften Grefcbiehte des europäifchen Gontinemei. 
Von Lmdvfig tüdtrf. Zftreyrci'Tbeil: Napoleoit 
und Kutufov. Mi^ka's Opferbrand. . RaCilands BO'» 
fyeyting; Europa am Anfatige dei7ahre» i gir^ — 
Mit 79 Beylagen und einem Repertorium über den 
diplomatifchen Codex su den» trßm und Zfeejjfrsa 

, Theil. .gr.g. ^reis s Rthlr, lO gr. 

♦ • • * ' ," • '• 

Der Beyfall, den ieretßt Theil diefes wichtigen 
Werkes erhalten hat, ^die* ausgezeichneten Beurthei- 
lungen deCfelben in den öflFeatliclten Blättern und der 
ohnehin begründete Ruf^de^ Herrn VerFafTers macht 
w^iti^m Anpreirungen dlefer ScbHft von leiten* der 
Verlagshandlung unndthig. Wir bemerken hierbey, 
dab das Werk mit dem-yien mid^4tdn Theile< gefchloC 
fenfeynwird. 

ÖiV VtrlagtkaMnng^ 

ttmUiftk^ jAk^MdJmmg Shur dk Oat. 

trhrnck^mäg^ 

Sndiftit eine Jummtfrili^e Befc^reilmng des Appt* 

* WieunddtoMeCtficsiirti«0| welebe am t«ügli&- 

G f tau 



^ , ALLO. LXrERATüR^*ZEITüNO 1^ 

ften .find, Strafsen, HJanufacturen "und PrWatge- dem ihn der deutfcbe Typograph,- GuttenSmrg^ znerft 
bfiude milJfKolilciif- WafTerfiiiffgaf oder Kohlcngar- gffundea.hat^ •defo^dfiufobea.Gei& ft^ts dßv Uebf|tt 
* zu erleuchten' mit Bemerkungen über die Nuti. gewelert ift, utid 'in jedem Felle f ür Mit - üifH Kacb- 
licbkei» diefes neuen Zweige«, de« burgerlicbea. w«lt der.. zugänglichfte ^leiben dürfte. Der Gedanke^ 
Haushalts und delTen Natur im Allgemeinen. Mit den Frieden der Welt in fo vielen VölkerTpk-acb^ , als 
-vielen Kupferufeln. gr. g. Preis i Rthlr» .16 fpl • tnö^iober Weife «u haben find, belingen zu lalfen; 

fär diefen Zweck eine Anzahl von einheimifchen und 

ArzntijmittfUtittt^ " ** Treioaftl CJcT«fi^t«tt-«tfgewhltrtn, und die typdgrar 

tdf frahifeher Commentar liber die neueßedrittt Aui" phifche Kunft für die äufsere Geftalt des Werks in mög- 
lahe der Köni^, Preuß. Lattäes '^ F^jmakofUil Von l)V/ • li«hfteti Anipruch zu nebtoen, um in demfelben ein 
r^ _ I rs .t .. » rw^i M ^ ^ - n.1.1- j^j, gro&en Sache würdiges Denkmal aufzuftellen , ent- 

ftand in- dem Unternehmer zu ^iaer Zeh, Wo die Hoff- 
nung, den Frieden unter erfreulichen Bedingongoa 
zu Stande kommen zu fehen, denMeiften noch fehr 
xi^eifelbaGt fch'ieh» . Dennoch fchritt er (cb^n dam^is 
zur Arbeit, auf Deutfcblands und Europa's gute Ge- 
nien bauen^l, und unter dem Druck einer böfen, auch 
auf ihm fcbwer labenden Zeit, in diefer freundlichen 
Befcbäftigung mit der Zukunft Va^geffenheit der Ge* 
genwart fochend« Sein Vertrauen ward gerechtfertigt, 
und fein Werk ruekte dej^ Vollendung näher, als die 
Begebenheit im Frühling ig 15 alle darauf verwendete 
Mühe zu vereiteln, und ein langwieriger Krieg die 
ganze Idee der Vergeffenheit zu überliefern fehlen. 
Indels ward, der Unternehmer weder in feinen Hoff- 
nungen tüjr die Saphe der Menfchheit, noch in feiner 
Thätigkeit für feinen mit derselben fo nahe verfchwi« 
fterten Lieblingsplan geTtört. Selbft während des Krie- 
ges mit der Fortfetzung befchäftigt, fcheute er natür- 
lich beym ;zw.eyten Frieden von Paris die Mühe nicht, 
die nöthig gewordenen tJmfkbmelzungen , Abänderung 

5en upd £rneuQi;ung^n vornehmen zu laffen, und hat 
enti jetzt die FVeiide,' Über alle Schwierigkeiten, die 
theils vfi dem Gange der. Weltbegebenheiten, theils in 
der Befchaffenheit der Sache felbft lagen, zu triumphi- 
ren , und fein Werk vollendet zu fehen. ^ Den geifti« 
jgen Werth der Gedichte, die es enthält, übertäfst er 
kiatürlich der Vertretung ihrer namhaften VerfafTer; 
iE^ber in Hinfibbt des typographifchen Verdienftes darf 
er wohl behaupten , ' den Ruhm der deutfehen Kunft 
ti\chi gefchmälert zu 'haben , und insbefondere durch 
den Silberdruck der Runenfchrift, dei| er der lilber- 
neh Handfchrift des Ulphilas nachgebildet, etwas noch 
hiebt Geleiftetes der Welt vor Augen zu legen« ^ 



Karl Schaut: In sireifi Theilen. gr. 3. a Rthlr». 

Dßs Mayfeld von St. Heiepa. Entdeckte Fer- 
Jchtptirung Nafoleens mit dem Rattenmarfchalll Her- 

^ zog von Schinkenklauber , Abgefandten fämmtli- 
cher GefchmeisvöH^er der Nage- und Kerb(hiere 

1 Ton St. Helena, auf dem Northumberland^ gfg®^ 
die Oftindifche Cömpagnie, und den Verein der 
Spring- und Stein- Böcke auf St. Helena. Nebft Ur-. 
* th^it und Spruch und mit einer treuen Abbildung 
der Vifion von MayfeldV gt-. S, Preis 8 gi*» 

Des neuen RoHmfoni von St. Helena 

, Weiftte Abenteuer %u'^ud und zu fVaffer, Aus dem 
Franzöfifcben überfetzt und mit nndiflcmatifiken No^ 
« ten durchfchorfen,. nebft dem Gr^indrifs und .der 
Anficht von $t^ Helena. %. Preis 16 gr. 

f)ie Catalonier. 

f Ein Sfanifcher Romkn. Von 5^ii//e' Baronin ^o^rXicir- 
kofen* Mit Kpfrn. In zweif Theilexu Preis 2 Rthlr. 

^ t- ■ AntifLymeUm • 

^f 9V^mungigefckichte für alle Mänmr^ üt^fieh zum H«A 
! rathen vcrjnc/it fühlen , in einer Qallerie tßahrer Anek^ 

dofen^ gefammelt von Frauen aus allm Zmtn und 

Ständen j 9ns Uoht geftellt dureb 

Adolf h . yuüui Theodor vom' Berga. 
Mit I Kupfer, g. Geb. i Rthlr. 4 gr« ' 
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, A V k r d 

Erkahnng 

der lehendkn Gefckleekter auf ErdeUf 

von 
Dr. F. 'ff\yung. 

Mit 1 Kupfer, g. Oebunden 1 Rthlr. la gr. V 
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Denkmali 



z i t 

eines 
9f/ pngrafhif^ke 

nur 
Verhärliehnng des atgemeinen Friedens» 

Während Deutfchland noch mit Entwürfen' zu ei- 
nem Denkmal feiner Befreyung von fremder Herr- 
fchaft belcbäftigt ift, legt der Ufttel-zih'cllnellk leinen 
Zoitgenoffen ein Werk vor, welches dasjenige^ was 
an Erz oder Marmor vielleichf noch lange Ztit "^ur 
Vollendung bedairf» ai^ finemWege «rfiet^t^ d^ri S^u 



Sein Zweck wfirdf indefs nicht erreicht werden^ 
wenn die Zei^genoffen ihm nicht durch ihre Bereit* 
Willigkeit, das Untefnehmietrals ein literarifches zu 
föt'dern, die Mittel der gröfctmöilichftcn Verbreitung 
an die Hand gäben. In^ Uaberzeugung, diefs werde 
gefcfaehn, ilt er eiitfchloffen, diefe Sammlung durch 
Hinzuffigung einiger nochfebiehden Sprachen zu ei- 
nhr Polyglotte aller Hauptfpr«icbfn' 'A ihrer «igenthfim- 
lieben Scbr9#bvr^i(^. zu erweitern; eine.wörtHcbe la- 
teinifohe und eine freycre deutfcbe Ueberfetzung bey- 
zugeben • und^ der geftalt nicht blofs ein \Verk ergetz- 
Kcb^i^ÄPnfchauudg } fondern auch nfitzlicher fielehrurig 

zu liefern. ^' 

Johann Attgvft'Bartb. 
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A«(S3a5 iro^rtehen je typogrlipliifche DenlcmaT er- 
6fFn«t hiarmit die unterteichn^te Verlagshandlung ein^ 
Pränumeralion, wozu Ce all« diejenigen einladet, wel- 
cb« fieb 4i>rob den Anblick des Torliegenden Probe- 
Exeoaplars, oder durcb die^Befcbreibung deffelbes in 
6/Fentlichen Blättern , f 6r das Übernehmen geVvonnen 
fnhlen / und fetzt den Termin der Unterzeicbnuog bis 
Ende Februar ig 17 feft« 

. Der Pränumerationspreis eines Pracht -Exemplart 
in Patent -Fovmat auf bebes Velinpapier, mit Verzie- 
rungen, und des oben erwähnten Si]ber4rucks, in ei- 
tlem laubern Umfchlage, ift 12 B^thlr. in Golde. 

Auf Velinpapier in grofs Folio -Format ^Rtblr.inG. 

Auf gutes Scbreibpapier '6 Rtblr, in 6« 

Der Ladenpreis wird auf 21,15 ^"^ 9 ^'^h^^* ^* 
hobt, werden« 

Das Werk Terläfst zu Johannis 18 17 die Preffe, 
und es erhalten die Herren Pränumerantenfammler 
das ijte Exemplar fcey; 

Breslau, den x. December igitf. 

• Grafs, Barth und Comp., 
Stadt . ;und Uniyerfitäts - Buchdrucker. , 

' Auf Yorftebendes Werk nimmt die Expedition 
der All g. Li t. Zeitung zu Halle Pränumeration an» 
wo auch Ein Exemplar zum Einfeben liegt. 



In der StettinTahen Buchhandlung; in Ulm 
bat d\i PreCTe verlafTen: 

■ 

Safn. Baur's A]%eaieine^iftorirch.biograpbirch-li«- 
terarifches Handw({rterbuch aller m^k würdigen 
Perfoneh, die in dem erßeM Jahrzehend des neun^ 

' SfAnrrayoAr&irjrflkr^/geftorben.find. Zt&fy^er Band» 
M bis Z. gr. 8. Ulm 1816. Preis 3 Fl. 

Diefer Band ift auch mit folgenden befondem Ti- 
telblättern yerfehen : 

Sam, Baur's Neues biftorifch - biographifcb - litera- 
rifches Hündwörter|)uch yon der Schöpfung der 
Welt an bis zum SchlufTe des Jahrs 1 8 »o. Siihtn* 
ter Band. 

Sam^ Baur'i Kleines- faiftori&h-literarifches Wör- 
terbuch Tom Anfang der Welt bis Ende 18 10. 
Vttrttr Band. 

Lacbfokat's Hiftorifehes Handwörterbuch uj. vr.^ Bj^ 
trrBand. 

Neues Hiftorifehes Handlexicon u. f, w. Sithaur 
Bandl 



V Neue Verlags ' Artikel 

äer Umy^rfitAts - Buchhandlung P«lm ^md £n)ce 

m Erlangen. 

Benekem^ G. Py. F., Teuto, oder Umamen.4er Devt- 
fchen, gefammelt und erläutert. (• i|i6, a Rtblr. 
SächL oder 3 Fl. RI 



ßc(, Dr. Jok. Chr.y praktifche englifel^ Sprachlehre 
für Deutfche beiderley Gefcblechts, nach der ia 
JlfficüifgerV Grammatik l;>efolgtjen Methode und nach 
Sheridän^s und ßVcäket^s Gnindfätzen der reinem' 
Aiisfpracbe bearbeitet. Eilfie Terb* Auflage. grr-8t 
16 gr. Säch£ oder x Fl. Rhein. 

7-*-' -T- eaglUckes Lefebudi , oder luserlefene Samm« 
lung K>n AttfTätzen aus den« heften engliCbbenSchrift- 
ftellern^ mit richtiger Aocentua(ion jedes Worts 
' und darunter gefetzter Aüsfpracfae und Bedeutung. 
Vierte yerb. Aufl. %\\ g. x Rtblr! SftcbC oder x Fl. 
30 Kr. Rhein^ 

Ktübet^ Dr..3M« Zsubr., Acten des Wiiner GengreRe» 
in den Jahren 1814U. 18x5« X3 — s^^tes Heft , Qder 
III — VI. Band. gr. 8> Jeder Ban^ von 4 Heften 
2 Rtblr, xi gr. Schf. oder 4 Fi.^Rhein. (Es er* 
fcÜeint noch ein VII, Band , womit dann dief^s WetJii 
gefcbloffen ift.) ^ 

— -> — Staatsarchiv des deutfctien Bundes , Heft t— 4, 
oder I. Band. gr. 8* ..> Rtblr. X2 gr. Sächf. oder 
4 Fl. Rhein. (Das 5tö Heft erfcheint in wenigen 
Wochen.) - ; . • 

J&S&/, Dr., des SteuerfyXtem naoh den Grundfätzaa 
des Staatsrechts und der €taatswirthfchaft. gr. t^ 
2 Rthlr. 8 gr. Sächf. oder 3 Fl. 30 Kn Rhein. 

Meufel^ Jok» Ge^g, vermifchte Nachrichten undB^ 
merkungen hiftorifchen und literarifchen Inhalts. %• 
so gr. Sächf. oder x Fl. 18 Kr. Rhein. * 

Qfcnr, Dn Mart.^ Elementarzablenlebre zum Ge* 
brauch für Schulen und Selbftlernende, auch alf 
LeitfadjBn zu akadem. Vorlefungeo* 8« 20 gr. SächL 
oder X Fl. )8 Kr. Rhein. . ' . 

Pöhlmafifi^ Dr. 5^. P., das GemeinnutzHch/te aus dej^ 
deutfcben Sprachlehre als Stoff zu Denk - und Sprech- 
übungen benutzt, ites Bandchen, mit ^inem An-^ 
Jiang: die DeclihatiogAin lixid Cohjugationen der' 
deutfcben 'Sprache. 8» x Rthlr. Sächf. oder x Fl." 
33 Kr. Rhein. (Der Anhang'^wird befonders abge« 

' geben a;u 4 gr. oder x 5 Kr.) 

Deffen iftesBändohen. Zte^^e Verb. Aufl. 8* 20 gr. Sächf. 
oder X Fl. x8 Kr. Rhein. .^ . 

SeUufftr^ y. N.,. über Staats • Fina«« • Rechnungswe- 
fen , mit flechnungsformularen, Nebft eipem An- 
hang über BeWirthfchaftung der Getreid - Magazin» 
in Ökonomifcher und ^finanzieller Hinficht, gr* 8^ 
X 2 -gr. Sächf oder 48 Kr. Rhein. 

Ueber Güterzertrflmmerung und Grund ftückhendel, 
befonders in Hinßcht sSif die- Frage: Ift es zweck* 

^- mäfsiger, den jüdilcben GüterbandeJ auch von M 
den, oder blols von Chriften treiben zuIaOeft? 8» 

*t 6 gn SSchf.'ödera4 Kr. Rheifu 



mm 



Folgende neue Bücher find bey tnis h eben er^ 
, Ichienen und ' m allen Bttöhhandliingen i za 
* haben: 

AmM Gefchichte TOti Syraknt • x6 gr. 
GalUtti Weltgefchichte. 24fter TheiL 2 Rthlr« 16 gr« 
Gifftr^s Ket^chifationexi. atcr Band« i Rthlr. 8 gr. • 

Tag- 



55 . 

Täglidies TaÜcbonbvcli Air aJk Slind» auf datj» i%lf. 
Auf holländ« Papier ü^MaroqQin a Rtblr* 
Auf ordinär Papier io roth Leder i S gr« 

Weingart (Übmentaritu in Epife. Panli. 9 gr« 

IJjUlJirlliing d«r Confrmafion der Primaefidn von Sacb- 

' Ten. Gotha. 5 gt* • pf * 
ElifafisA, Von Vogel. Em dranatUelief Oodiofati den 
FrattODTerenieii dei Vmarlandes geweiht. t% gr. 

Ettiager'fdie Bucbhaadlung in 6oth«. 
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Mmtrigi fUt LtkriT am SJMikf S km^ k nr o. f. w> 

Dai we^rr Bäadchen des Hamdhackt ßhr Valium 
jyUUehnr trooi förchenradb J^. E Scktez^ enthaftend 
de« Dcmkßrtmtis zwetftt und irittt AMMlung^nMt 
Wiem r ticken Vorratlu von Zugaben fSr denSehulgebrauch^ 
bat- eben die Prelle verlalTen , und ift auch unter dem 
befonderen Titel : 

Der Menfck nach teA WiA Seek^ oder An^kropohgie 
für VolksfchulenvuLw. 4 x8 gr. oder-i FL sö Kr. 

gft allo foltde BttcÜhandliingett Terfanidt. Man wird 
Mich in diefem Bändchen mit der dem würdigen Ver* 
faffer fo ganc eigenen Gabe der Deutlichkeit durch- 
gef42hrt,'' einen SchaRE Ton Materialien, Ideen und 
Winke 2ur weiteren Vorarbeit trag finden, wodurch 
fich feine ; filmmtlichen lehrreichen Schriften die rer? 
diente Auszeiishnong erworben haben. Die weiterem 
drey Tbei^e diefes^ Handbuchs, 'woiron Einer aus- 
rchliefsHch de» Gfeeffrofkie gewidmet feyn, auch unter 
dtefom Titel befonders verkauft werden foUt werden 
fan Laufe des Jährt tttT erfdicanen. 

Oicfscn» im October Kti6. 

Onoif§ Friedrieh Heyer. 



Nene Sekriften^- 

* 

in der RriegerYchen Bachhandlang in Caflel 
and Iltar barg zu haben find. 

Makß % C. it. F. %. Darttellui^ der Lencographte naoh 
allen ihren Seiten. Ein Boytrag zar i^ilologilcben 
Erklfirungskunft, befonders des^ A. T., für biblt- 
(eb^ Exegateaund Sprachforlcber ubforhaupt. gr.. g; 
) Rthlr. xs gr. 

9lurfcktt<f fK^ Handbuch der ohriftL Dogmenge- 
fohichta. x&er Bd. ate Anfl. 1817. r Rdilr. s6 gr. 

Knkne^ F. T., kur«gefaiste fr^HioCr Spraehrebvo fOr 
Schulen und andere Lehranftalten. i Rthlr. 

Ufentr^ IV. ^ Gedichte und Charaden. f. i% gr. 

BomaaAifobe Seenon am Rhein, n Lultfpirte zur Rem!« 
nifbens. an IQüiiibblandi Rattong^kri^ie. % gr. 



ReBexionen aua der doutCchen VoMait znrB^hMIgung 
der Gegenwart Naobahmang |dor geiEtToUen M*^ 
nier Amde^i. 1 Rthlr. ^ 

Jnß, K. fF., NationalgeOlnge dar Habrien ater Bd. 
I« I Rihlr. IS gr. 



So eben ift bey Augaft Hefre in Kiel er« 
fbhienen: 

C. HarmTi fFinterpeßiüe 
öder Fredigten an den Sonn- und Fefttagen Yom 
Advent bis Oftem. Dritte ßark vermekrte Auflage^ 
gr. |. s RtUr* / 

Dejfen Predigten, mit welchen die Winterpoftilfe in 
der dritten Auflage vermehrt ift. Für die BeCtzer 
der erlJteren Auflage befonders abgedrookt; gr. g; 
llgr. 



IIL Vermifchte Anzeigen. 

An das Publicum^ 

Herr Profeffor Rlippi in Wien erneuert feine Kla. 
gen über unfero Aas^abe feiner italienifchen Sprach- 
lehre, und bemüht fich, folche als einen fchlechten 
Nachdruck herunterrufetzen , in der Hoffhung, 69$ 
Publicum dadurch Yon dem Ankdtife derfelben abzu- 
fchrecken, deren gröfsere Brauchbarkeit durch die 
zweckmflfsig' umgearbeiteten Regel|i anerkannt ift, 
imd diflt fi^ no(£ überdieb durch einen wohlJFeilenf 
Preis empfiehlt. (Sie koftet nur x Rthlr. 4 gr. oder 
r FL 45 Kr., die Wiener Ausgabe hingegen koftet 
a RtUr. t6 gr. oder 3 FI.) 

Die Vorrede ^^ unferer Ausgabe giebt die Vorzüge 
tRnftändlich an, welche diefe vor derjenigen hat, die 
er allein für fein Werk anerkennt. Auf £ine und fei- 
lies Verlegers beleidigende Ausfälle gegen uns im näm- 
lichen Tone zu antworten, finden wir unter unferer 
Würde; wir befchrtoken uns daher blofs darauf, zn 
erkläran: dafs wir uns firtwäirend btrecktigee kalten^ 
mm ßem- im Jahr X799 an uns gekauften Verlagsrecht 
diefer Sprachlehre Gebrauch zu machen, und unter- 
drücken alles, was wir darüber tagen könnten, äab 
Ur. f. uns diefes yrohlerworbene Redbt durch die; ohne 
unferWifTen veranftaltete und öfters wiederholte, neue 
Auflage zu Wien hat entziehen wollen. Das Publieum 
hat übrigens bereits entfchieden, welche Ausgabe es 
brauchbarer findet, und alles Schimpfen ond WaMen 
d'es Hn. F. und feines. Verlegers werden daffell)^ nicht 
verblenden können. Der Apgapfchein überwiegt alle 
Terunglimpfende Machtfprüche, und zeigt, dafs nn- 
fere Ausgabe keik MMkdmek itt* ^ ' 

Z eb'Mte Bttdihandl ung in I^ u f n b er g« 



mm^t 



■ i » 
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ORIECHISCHB LITERATUR. 

TfiBiNGEN, b. Ofiander: Dh Euntenideu, eia 
Trauerfpiel ^on Aefchylos* In der Versart der 
Urfcbrift verdeutfcht von Karl Philjfp Conz^ 
der gr. und röm. Literatur und der neredfam- 
fceit ordentl. Prof. in Töbingeii. i8i6. XIV 
u, I20 S. 8« (lo gr.) 

Der acbtungswOrdige Vf. Vollendet mit dlefer Ar- 
beit die UeberfetzttQg der gelamniteh Or$tHa 
des Aefchylos« der gröfsten und erhabenften Send- 
pf ung d^s Uichter^eiltes , welche das Altertbum uns 
überliefert bat. Bereits im Jahre igii erfcbien iiti 
Neuen Attifchen «lufeum IIL BJ. ^its JI. die Ver- 
deutfchung der Choephoren^ welche nicht ungdnftige 
Aufnahme fand, wodurch ermuntert Hr. Conzi^is 
den Agamemnon nachfolgen liefs (^Tübingen f b. Ckt. 
Fr. Ofiander^ in 80 > ^^^ VerfDrechen der Vonrede 
zum letzteren Stück» „die fcnon ziemlich vorge- 
rückte Bearbeitung der Eumeniden nachfolgen zu hf- 
fen," ift nun hiermit gelöfet. Weiter ging früher- 
bin die Abficbt des Ueberfetzers i als er das erftemal 
feine Kräfte an dem Fürften des griechi leben Rothur- 
nus verfuehte, nicht, als diefe herrliche Triloeie 
feinen Landsleuten in einer von dem Geifle und der. 
Form des Griechen nicht zu fehr abweichenden Nach* 
bildung vorzulegen. In der Vorrede zu de;n Eumeni* 
den hingfl^en Wird zu weiterer Fortfetznng diefer 
Arbeiten Hoffnung gemacht. ,,Gefteben will ich 
es — beifst es S. XlD* — dafs die grofsen Begeben- 
heiten der Zeit im abgewichenen Sommer TiSiS) 
mich über meinen früheren Entfchlufs hinausfünrten, 
und mir Muth machten , auch noch die Sieben vor 
Thib» and einen Theil der Perfer^ beides Gedichte, 
die durch und dbrch, mit Aefchylos nachdem Ari* 
ftophaaes zu reden , voll des Kriegesgottes find , mit 
Liebe zu bearbeitet.'* Wir glauben, im Namen 
fämmtlicber Alterthumsfreunde , derer befonders, 
welchen das Studium des .hellenifchen Shakefpeare 
lieb geworden ift, den mit dem Dichter wqhl ver* 
trauten Ueberfetzer zur Vollendung und öffentlichen 
Mittfaeänng feiner Arbeit auffodern zu dürfen , über« 
zeugt, dafs fie allen willkommen feyn werde. Ueber^ 
tragungen des Aefchylos gehören zu den Aufgaben, 
die am fchwierigften zu löfen find, und jeder Ver« 
fttch, fobald dadurch ein Schritt weiter gefördert ift 
zum Verftehen und reineren Aufraffen der griechi* 
fehen Urichrift, ift der -denkbarften Anerkennung 
wertb. Zu dem Orofl^rtigen der AefobyleÜbbea Be«^ 
geifterung, zu der Erbabenbelt jener Oöt'terfprachei 
A. L. Z. 1817. Erßir Band. 



in welcher bald die Himmlifeben , bald die Gewalten 
der Unterwelt zu fterblichen Ohren reden, gefeilt 
fich in den Eumeniäin der heilige;, furchtweckende 
Ernft des Tones und einer faft ej^ntbflmlich dazu 
gefchaffenen Sprache , und in den Chorgefiingen ein 
inannicbfaltiger, wilder, aber ftets in den Regeln 
weifer Kunft gehaltener Takt, der, um nachgebildet 
zu werden, eine höehft forgfäitige , tiefeindringende 
Forfchung im Voraus nöthig macht. Zu folchen Ar- 
beiten , die nach deiTftrengen Regeln der Kunft , wie 
das griecWifche Urbild fie vorzeichnet, und wie die 

Srofse Vollkommenheit und Fülle unferer herrlichen 
prache fie auszuführen geftattet, eine genaue Prü- 
fung und Würdigung vertragen, find die Com*/chen 
Ueberfetzungen nicht zu, zahlen; aber Lob verdient: 
das redliche dtreben, den Sinn des Ganzen mit mög- 
Ijchfter Deutlichkeit aufizufchllefsen, und auch in der 
Nachbildung der einzelnen Theile doch eine Vorftel- 
lung zu geben von der kunftvoUen, in grofsen Züg^n 
entworfenen und ausgeführten Form des erhabenen 
Werkes. Ueberfetzungen diefer Art find nicht fol- 
chen Freunden des Alterthiifns zu empfehlen , die, 
felbft ohne Kenntnifs der alten Sprachen, doch in ge- 
treuen und geiftreioben Nachbildungen die.Meifter-' 
werke Griechenlands und Roms kennen lernen und 

feniefsen wollet; wohl aber können fie jüngeren 
'reunden der klaffifchen Literatur als Handbücher 
zur Vergleicbung und Beybülfe dienen, manches 
vorbereiten oder erleichtern, wo Schwierigkeiten 
fich häufen; aufmuntern zum Wetteifer und zu Ver- 
fuchen , es beffer zu machen u. dgl. In diefer Hin« 
ficht wäre zu wünfchen gewefen, dafs es dem gelehr* 
ten Verfaffer der mit Beyfall aufgenommenen Ob/er. 
vationes' pkitologkae ad Sopkoctis aliquot loca etc. (Tü- 
bingen, 1813O niöglieb gewefen wäre, di/e, fo wie 
früher den utoephoren und dem Agamethnon^ fo auch 
den Eumeniden beygefügten Anmerkungen vollftän- 
diger und gehaltreicher zu machen. Indeffen wird 
(S. XIV. der Vorrede) Hoffnung gemacht, falls es 
zu einer neuen Ausgabe diefer ganzen Trüogie käme 
dafs vielleicht dann die Ausfertigung eines mehr ge- 
lehrten Commentars über die drey Stücke zu Stantfe 
E bracht werden düMte. Möge diefer Entfchlufs in 
fÜUung gehen. 
Gegenwärtige Beurtheilung der Eumeniden mae 
zugleich als Maafsftab angewandt werden , auf die 

tanz in gleicher Weife verdeutfchten zwey andejrea 
tücke der OrefUa; vielleicht gelinet es übe daher 
auf manche Steile die befondete Aurmerkfamkeit ee^ 
lehrter Forfcber zu lenken oder zur Auflhellung d^r 
einen und anderen beyzutragen. Hr. C. fagt uns 
^ nicht 
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nicht ffeaaa > welehsin Text er gefolgt fay ; in der 
HaOptFache aber bleibt er dem Sckäürfckm getreu. 
Nebenher erioäern wir« dafs zu manchen Stellen die* 
1er TragBdie« die zum Theil böchft finnreichen 
VerbeOerungsvorfehlSge Berflckficbtigong verdienen, 
welche ^Aobs bey der Beurtbeilonff des SchlUz'Jtkin 
Aefchylos in der ivm^n aügemtinen aeutfchen Bibliothek 
Bd.XL. St.a. S.447— 453. bekannt gemacht hat; ^7* 
träge dazu find die jBemerkungen von dem veKtorbe^ 
^en Linz^ N. aüg. diutfcki BibL Bd. l^X VI. S. 1^4 -- 
^33*9 ausgezogen von ßeckin den Comm^ntarüs So^ 
eiit. pkilol. lipfiifißs V. IL P. II. p. 279. Iqq. 

Im Perfonen • Verzeichniffe des Stocks ift noeh 
Hermes mit anfgefahrt, nach dem alten, feit Pamw 
eingefchlichenen Irrtbnme , den A- H^. Schteget (^em. 
A. L. Z. 1804. Nr, 50. S. 395. und Ueber dramaU 
Kunß und Literatvr i. Th. S. 149.) grQndlich und 

tenOgend zurück gewieren hat ; auch ift S. 7. der 
Jeberretzung der Marne richtig weggelaffen. 

Sogleich im Anfange des Anrufs an die Gotthei- 
ten des Orakels vermiflen wir die ftille, ernfte Ruhe 
und Oleicbmäfsigkeit des Tones , die im Gebete ob- 
waltet und im Origifial fo fchön gehalten ift; fchon 
die Vergleichung mit der SdUegeVfchen Ueberfetzung 
macht es fahlbar; 

Ctmu 

I. Zuerft vot allen Göttern feyre diefcr Ruf 
Der Seherinnen erfte% Gäa, Thenit dann. 
Die nach der Mutter, fagt man^ dielen heiigen Site 
Die iwe3rte vorftandi doch des dritten Anuet Hut 
Mit jener ungezwunf^enem Willen überkam 
Die Titanide /Phöbe y lie nicht minder anch - 
D«r Erde Kind; n. T. w. 

A. fV. Schlegel. 

Mein erfter Anruf huldigt auf der 65tter Zahl 
Dir Urprophetin Erde; Themit dann tunfichll, 
So sweytent nach der Mutter , wie die Snf^e lehrt, 
Weiffagead hier geleiten. Dritten Orte fodanni 
Durch freyen Willen jener , nicht durch we£i* Gewalt» 
Gleichfallfl der Erde Tochter. Titanide. faXi 
— Phöbe; u.r, w. 



Aufiöfungen , wie der Sekirkemn srfU tür flr(«r^futvrK» 
find bey AeCchylos unanwendbar und verwerflich» da 
er eben durch feine neuen » oft kQbnen Zufamroen« 
fetzungen ^Is Schöpfer der neuen traftifchen Sprache 
Bch befonders charakterifirt; linfer urwahrfagerin ift 
dem Griechifcben völlig entfprechend. Das fagt 
man V. 3. , ift nicht m« Ao^o« th ; gerade der Hinblick 
auf alte» zum Theil nicht weiter bekannte Sagm 
iknd Mythen ift das Vorherrfchehde im ganzen An- 
ruf» der als ein alterthOmlicber Hymnus betrachtet 
werden mufs« Die übrigen HSrten ergeben ficb vbn 
felbft. V. 6. ift wohl die if^riiiaJtiiyirüitf Interpunction 
die richtige. Im 3. V. nahm ITaki^td Anftots am 
Artikel ro n^rf^ und änderte defshalb: 
• S d?TÄ» l^^Tf^^ itvTfftty T^y Hier: 

Bedürfte es der Aenderüng, fo hielten wir fOr 
paffender : 



indeffen finden wir eine Umftellung des riie lunrMv 
T^ iktqr^'« ia W fMire^i^ TÜt fMtvTccav 4a der Sprache de« 
Aefchylos nicht befremdend. 

V« la« Hochehrend ihn^i Geleiter waren feiner Fahrt f 

Weg fchaffend ihm HephSIiof Söhne, jetit dat 

La'nd , 
Das wilde rormals, arb ei tsvoUent wildernde. 

Mit feinen Vorgangern deutet Hr. C. die nx7if^ 
*H9«iVrov auf Schmiede und ^immerleute t die als Weg 
bahnende B^Ieiter des Apollon von Athen aus vor- 
ftellig gemacht werden. Wohl verdiente Schtegefs 
Erklärung, nach welcher die Athener Uberhattpi von 
ihrem , aus dem Samen des Hephäftos entfprolTenea 
Stammkönige Erichtbonius fo genannt wün^» ei- 
niae Aufmerkbmkeit ^ nicht minder der Umftand» 
dais der alte Homeride» welcher im Hymnus auf den 

Eythtfeben Apollon , flbereinftimmend mit dem the- 
aoifchen Sänger (^Pindari fragntenta T. IIL p. S7- f<]- 
ed. Heyn,^^ den Apollon von Delos aus QberBöotien« 
namentlich Ober Theben gehen läfst» von Theben» 
.damaliger Befchaffenheit »ft daffelbe erzählt», was 
Aefchylos hier von der Gegend um Athen » humn, iti 
Apoll. P. V.48. ff- 

Kamft du zum Thebergefilde y dem waldumwachfeuen 

Stfitten; 
Denn noch ÄauTete keiner lur Zeit in der heiligea 

Thebä » 
Nirgend auch waren allda FufsHeige noch» nirgend 

auch Straljea 
Kingt im Thebergelild , dem gefegneten; nein, et 

umfing Wald. 

Die profodilch Qbelgerathene Ueberfetzung dea 
aiften Vs. 

Auch in dem KorAo/Pallea ruf ich jnrwißmd aa» 

fahrt auf die leichte und beyfallswOrdige Aeadef nng 
von Botke: 

ftatt ff >siyoiS. — Die Verfe 29. ff. 

Nun ich «u/den Thron mich hebe die WeiiTagexin; 
O fey Tor allen vor'gen mir mein jetziger 
Eintritt ron ench gefegnetl 

find gegen alle Regeln des Versbaues und. können mit 
Beyfpielen aus Lejfmg^s Nathan oder hie und da aua 
Scmller's Don Carlos nicht mehr entfchuldigt wer« 
den. Was den Sinn des 30. Vei^s betrifft » To ift er 
von Schütz im Allgemeinen richtig angedeutet: Et 
nuns quidim precor^ ut haec numina, quus invocavh 
hunc ingrej/um fuperiorum mmtium lange fauß^mum 
effe velint; docn vermifTen wir noch immer oienä« 
bere Beziehung des «(lar« ioicv« Hermann in Fi* 
^ir. di idiöt p. 718* ed. nav. da, wo er den Gebrauch 
des Superlativs ftatt des Comparativus erläutern will 
(vgl. Jfl* in Piaton. JL di legg. c. 4. p* 107,) t giebt 
tu nnferer Stelle die Erläuterung : Sacerdos optat orU'^ 
cula fiU dort eoriem^ qui umquam Bcaperity ^tima. 
Dann läge in der Bitte £aft ein fpafsbafter Vorwuif 
für die Gottheiten» wie er weder der Würde des Ge- 
geoftandes % aoch dem Ernfta dea X>kbtars aagamei^ 

feo 
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Cm ift. Wir bezieben den Aosdroek auf die Angft 
ttttd Gefahr , der die Priefterin perßnUch ^etzt ent- 
gegen ging; der furchtbare Zuftaad dir wtbo&nni- 
Sen B^eiltening nod der d^n Körper befallenden 
rampRiaften Zuckungen, in vrelcnen dle'iPythiä 
auf dem Dreyfufse gerieth, preist der Armen» be- 
Tor lle hineingeht , das Gebet ans an die Götter um 
Schonung und Beyftand* Es zeigten fich , nach deut- 
lichen Zengniffen der Alten« bev jenen Priefcerinneo» 
fobald fie den heiligen Dreyfufs eingenommen ha|« , 
ten , alle Erfcheinungen der fallenden Sucht« Man 
tefe PlutarcVs Schrift 4i oracutorum defectu^ Bey 
den folgenden Worten: Kit ttoc^" *£XX]}vmv rivS^» geden- 
ken wir der Bemerkung SchtegeVs (ßber dramat. K. 
^. L. Th. L S. I480*' »»die Pythia rede das verfamr 
melte Volk, an, das wirkliche.*' Uns fcheint, als 
könne der Ausdruck nur bezogen werden auf die 
hellenifcben Gefandtfchaften (5rM^o/), die gegen war* 
tie waren, das Orakel zu befragen, und wegen der, 
Mehrzahl loofen mufsten, . Vgl. van Dali de oraat^^ 
lU Vit. c. 4. So ift nun auch wohl V. 33.. m^ «v ^y^tm 
5f^< nicht,, wie Conz Qberretzt: 

Denn meine Spruch' ertheiP ich| wie der Oütt mich 

treibt; 

vielmehr: in der Reihe, in der Ordnung des Loofes» 
das felbft fchon als Orakel betrachtet wurde » in die- 
fem Sinne alfo: 

"•""-"— ^^ —» wie der CoU geheui» 

Die PrielVerin kommt au» dmi Tempel surOokr- 
tkber den Anbiick, der fich ihr iiin Innern dargebo* 
ten» voller Graufen und Entfetzen'» V. 36. 

Dal» mich Dnmächdge Lämmer kAlt , nock trägt deir 

Püft, 

Aberfetzt Conz 9 wodurch» dem Wortfitane nach, efne 
matte Tautologie entfteht, da im Gdechifchen ein 
fprecheader Gegenfatz ift : 

Di« weder /eßftekn» noch d«a Tritt /ortkeien kamu 

Sm kriecht auf alieo Vieren : 

nicht oTf /x« ; jenes wird gebalten durch neimKk : fie 
/rirf»/it auf allen Vieren » folcluiell^ eis die Kräfte er* 
tauben ; es drflcKt di^ Gr&lse des Schreckens aus : 

Diefs ift unftreitig die richügp ](^esart, die nach Birr 
mann auch SckUtg in der neuen Ausgabe aufMnom^ 
men hat, nicht, wie Conz irrig anmerkt, das fefa^ 
lerhafte «»T/»r«t< fisv cvv. Nun pafet auch «üaiy vor- 
trefflich : ein Nichts , nach dem häufigen Spracbee- 
prauch , und der Tragiker insbefondere , z. B. EurU 
pid. SuppL V, 75a. yut^ f^evmdein* ovih. Pkoeniffl 
V. 607. «wäv ir©A;.o7ffiv ^Xda« Trfif Tcf cviiv i^ /«»jt^jv- 
Iphig. in Ant 945. iyti ro i^^ih MrvikttiK'i' ir B?r.-- 
dfcLoiv. Andere Avrpiele und Vergleichungen , feibft 
des orieolauicbeA Sprachgebrauchs > giebt der grobe 



JHflbert Schuttens in frinem meif^erhafken CMMteHtair 
tum Hioh IV, 21. p. IS 2. ed. Vogel. Das Jb^rinm^ 
fit^oc ih durch die Stelle Im Agamtm^iafn'V. 73» If» 
hinlänglich eirMutert, v^ozu die von ffjt e ^r «Mage» 
Aihrte des Sopkoklis PUhet. V.jKyi. (qq. vergilt 
dten werden mag* AnfSMÜdh wurden zu den Apot» 
lopriefterinnen jung« M#dcnefi genommen, 4^1- 4evtil 
Stelle bekanntlicb ^terhin fchon betagte' l^aOTii g#* 
ftommen wurden. '^ ^' 



n*t 



In den fcbwierigen Verfen 4^ ff. ift Hr. C fei- 
nen Vorgängern gefolgt, und, io viel fich aus defr 
Ueberfetzung fchlieTsen läfst, der herkömmlichen 
Lesart getrau geblieben — was wir billigen -^ ob* 
fehon auch hier der SMegeVfchen Ueberretzun^ mehr 
Sicherheit und Klarheit in wohnet, ab der Cone^ 
fchen : • 

Conz: 

— Clr fchwingt ein frifcheBthieCftct Schwert » 
Uu4 hält empor dat hoch£e(profste Oel^ezwcig^ 
^ 45. Umkränzt genau mit der Aockeit allergrdfsei>cn%' ^' 
Mit weiMm Wollbaad -^ Klar bezeiokften lafimiek^fii 

"Schlegel r 

'— Der dn ftifchffecücktes Schwert, 
Zufammt des Oelpauma hochentfproftnem Kwaifu 

,. .^ h«U, 
Mit grÖfster Flock nmkrKiuet nach andaM/fer Artp 
Mit weiXtem Wollband , dafs icha klarlich nenne fo« 

V. 45. ilt 9M^^^«4 von Conz richtiger Verftanden, att 
voü SchtigeL Auch ift zu loben , dafs Xifvci (nt^i^TM 
bey bebalten ift» fo vielen Anftofs auch die Ausleger 
daran genommen haben. Die Aenderungen find 
nicht 9SU biUigen; A^jv« /dh c&c von Hmfierkmsj vgl. 
SopkocL TVarUi. V.675., ift unpaflend w^en /btcv; •^— 
Aj|vov< dmrm von SfclMZf nach dena flomeTifdben M$ 
itirm Odyff. «, [4^ Vgl. Theoer. II, a. weicht zu fehr 
ab, obfchon die Vermuthung lehön und geiftreich flu 
Hermann*! iieyeihitrrcf wird jetzt vermuthlicb von 
ihm feibft verworfen; nicht beffer find die folgenden 

Verfuobe, Bothi^s A^yci 'fuyd^of^.tana kaud innk^ 
dinda^ Erfurdt's {ad Soph^ Traekku p. 269.) >^f« 

pM^^of^ täna lomgifita y auf welche fijmmtlicb JTifiMi^ 
ken^s feherzbafte AeurseroDg Anwendung leidet : Sär^ 
di venatesy alit$s alio neqnior. {Wnttenbachii Vüm 
Ruknkeniu p. 321.) A. W. sMeget vermotbel» 
Xlfv*< ft^/vTpy leyein gebeminifsvoUer pviefterlicher 
Ausdruck gewefian fflr d\n Vitien ^ welchen Pythia 
demnach Anbrfs gehabt habe, durch eioen^gewöbn» 
lieberen zu erklaren.. Wirgeftehen, von diefeip Ge- 
heimoffsvollen nichts ^errathen zn können, glauben 
aber auch« deffelben nicht zu bedUrfen. Die Aneft*' 
geberde, mit welcher die Priefterin aus dem Heilig* 
thume wieder heraus geftarzt kommt (Bothe^s Erin- 
nerung: fn limine tempH fubfliterat facerdos 9 ift ganz 
aus der Luft gegriffen^, zeigt hinlänglich die Oröfse 
der Furcht und des Schreckens 9 wovon fie erfriflen 
Worden : ^ beides , der feltfame Anblick des Oreftea 
und die Graongeftalten der Furien haben fie in diefen 
bewegten Zuftand verletzt. Von den Furien fprieht 

fie 
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fietibSter} TQtrft voo der molir befremdenden , unbe- 
greirUeheo Erfcfaeinung des Mannes , wie fie hier ge- 
zeichnet wird. DafsOrefte$ dXsfupflix mit der Füta 
^j^obiiiit, ift ganz in der Ordnung j aber dafs er %u- 
gleicb auch den noch imt Blut bfleckten Dolch in 
der Hend trägt, das ift es,, was fie. in ihren Gedan- 
ken iiiok^ vereinigen kann , darum häuft fie Au^ 
4rüokeY«'^ Sache recht deutlich zu fagen , gleichfam 
«m dm* Befcbuldigung eines Irrthuros zuvorzukom* 
men. ,9£in frifcbgezücktes Schwert hält er empor 
und des Oelbanms Zweig , 

mit grö£«tem Wollbaad ihn umkrftnit mit yorhe^hi^ 
mit weüjem Vlielt , denn al/o fiig* ichi euch genuu , ** 

— .— — Ti|i« y^q rqxvS^ f^% 

ohne Noth Ton Conz and Boitu in c^ Teräadert* 
„Es ift genau fo» wie ichs euch fage, fo fonderbar 
es aucl} Tcheinen mag. ** Durch dlefe Deutung hof- 
fen wir die Stelle vor weiterer Anfechtung serettet 
zu heben und bemerken fcbliefslich nur noch ,- dafo 
noch H. SIephanus im M. Thef. Qr. L. c. 1374. die 
Lesart X^jvt» i^^y^^rf anerkennt und erklärt. 

V. 47. läfst der Ueberfetzer die Furien auf StMlh 
Um (cUafen, gr. iv d^ovaaivi es find die Sitzi für die 
du Orakel Befragenden. 

V. 49.. hat fioh C. an die von den meiften Ausle- 
legem vermutbete XiQcke nicht gekehrt» Qnd Aber* 
fetzt im Zufammenhange : 



Doch Weiber nislit » Gor|roaen beffer nenn* icb fie ; 
DoGkfelbften Gorffogettalten auok nicbt gleicben lie. 
Zfrar abgebildet folche tfth* ich Phineuff Mabl 
EaftMffend, abar n. f. w. 

mit der Anmerkung S. 78- Aefchylos fcheine nur 
beym allgemeinen Begriff SckreckgeflatUn ftehen ge- 
blieben zu feyn , und trage den Nam^n Gorgonen auf 
die Harpyln Über, die fonft von jenen ucterfchiedea 
würden. Das käme der Foß'fckin Erklärung an 
nächften (^Mytkotoß. Briefi, Th. L Br. 31. S. ao?.)» 
die bereits von Söttiger in der FurUnmaski S. la. 
bündig zurückgcwiefcn ift. Wenn die Stelle als un- 
verfehlt betrachtet werden foU, fo bleibt keine an- 
dere Deutung möglich, als die ScUeger/chi, nach 
welcher der Gedanke : „Mit den Harpyien würde ich 
fie vergleichen , wenn fie Flügel hätten , ** aus dem 
Zufammenhange ergänzt werden mufs« 

• V. oOt Wm* folckem mag entflammen, , ibrffe« möffe defs^ 
Dei ÜauTec Hort felbft u. f. w. ^' 

Das gr. TrfirT«i»fv ift gtttz einfach : von jetzt an , vön 
MM any das /Teiierif nunc vero^ wie Schiebet 
etwa: * 

Dm fernem Ausgang Aeir icb diefes Kaufef Hem' 
Ibm felbft anbeim u. X. w. 

Im vorhergehenden V. 59. gUuben wir , dafs die alte 
Lesart der Aldina^ ovf tmff^ den Vorzc^ verdieile* . 

(per Be/eklu/e/9lgi.) 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

x\n die Stelle des Bjfchofs von Evara, Hn. v. Keller^ 
der von dem Könige Friedrich I. zum Staatsrathe er* 
nannt und nach der Wahl desBiPchofs von Teinpe« 
l^irften voe Hotunloke Durchlautht, zutfi Coad)iiior von 
Ellwangen angenommen viriirde, ift der, befonder» 
darch leine freyen Anfichten und trefflieben Kanzel», 
reden berühmte, kaKholifche Kirchenrath und Ritter 
des Civil- Verdicnftordens «0« H^erknuißer mit Siti nnd 
Stamme in die königl. Ober • $|udien • Djrection ein- 
getreten. -*- Die Rätbe des katholifcben ConCfto« 
riums ; welche bis jetzt den Titel ff^lichi R&the führ« 
ten, 'baben nun den Titel KirckenrMe erhalten. 

An die Stelle des vorzüglich als G>mponirten be- 
deutungsvollen Kapellmeifters Kreutzer^ der von Zu« 
rieh aus, wohin er auf Urlaub war, um feinen Ab- 
fchied einkam, ift der als vielleicht der erfte Klavier* 
fpieler in Europa bekannte Kapellmeifter Hummil von 
Pre&burg berufen worden » und fcheint auf das treff- 



liche königl« Orcheftre bereift den woblthatigften Ein« 
flufs gewonnen zu haben. 

Hr. Wirdifcbafts - Rath AndH in Brunn , deffen 
Verdienfte im In^ und Auslande gefchätzt werden, ift 
abermals von mehrem gelehrten Societäten zu ihrem 
Sfitgliede ernannt worden, namentlich von der Großher - 
xoglick* Weimarfckin Gefeüfek&ft für dU gißmmte Mkiera.- 
low in ycuai ferner von der k, k. bkonomißk - fotrio* 
tijcken GefeB/chaß in Bühmen , deren correfpöndirendes 
Mitglied er bereits war, „in flrwägung der vielfaclien 
und aosgezeidineten Verdienfte, die er Cch als land- 
wirthfobaftlicher Schriftfteller, Naturforfcher und M'u 
neraloge erworben," zu ihrem Ehren- Mitgliede, und 
zu einem folchenMitgliede endlich auch von der AhcU" 
iurgifchen'pomhnfikem Gtftüjekaft^ fo dafs Hr. Wirth- 
fchafts.Rath Andri bereits Jureyzthn Societäten als Mit- 
glied angeh5rt. 

Die K. K. Mabrifch . Schleßrbhe Gefellfchaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes^ 
Kunde bat den Hrn. Commi^jKonsrath von Bnffe zu Frev* 
berg SU ihren /ordentUehea Mitgliede ernannt. 
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GRIECHISCHB LlTBRlkTUt. 

' TfiBncisw, h. OBamler: 2>fo Eumtntitnt ein 
Tramrfipiel »ob Atfdtglo». fa der Versärt d«r 
' Udchriß verdentCeiit voo iToW flW. Qmz u. f. w. 

{fitfiklufi itr im vorig«» StUek tthgOrockmm Hect^fim.y 

Jlie Worte, mit weichten Apollon den Oreftes <n 
bernbigen fucht, V. 65 rf., indem er mit ibm 
«ngteioli aus dem Heiligthume >ieraustrilt , beginnen, 
der Natur der Sache gemäfs» tx abrupto, wie Hr. C. 
recht got gefehed bat , wenn er Oberfetzt: 
Neid ! nicht rerrathen will ick dich t 

WakeßelfTt Aenderyng im folgMiden Verfe, x«u Tt^o- 
aot^' «VowwrrÄ', ftatt «Mi Tt^au i' «tTo»T. bernht anf 
einer falfcben Vorausfetzung englifieher Ph'iloioKen 
^'V^.**"/*"!* *'' ^ttrifid. Ortfl. V. 614. und deifea 
bcbaier>, die von imfero Landskoten Ungft beriob* 
^t 9N)rdea Ift; L Sthatfer. adltmgiPaftor.^.iKo. 
fftrmann. adnot. inVigtr. 4* idi&t. p. 847- Ä rtt, 
Setdttr. tn Eurtpid. fteetr. V. in afp. i^. Die 
folgenden Verfe haben wieder zu einer Menge too 
AenderuDgen ood verfuebten UnfteUmicMi Veran« 
Ifffunffgeijeben, und Hr. C, der ficb gleichfalls mit 
dem alten Texte nicht glaubte behdfea zn fcOonea, 
hat sende die unter den Schützifektn Coniectureii hi 
der Ueberfetznog angedrückt, »uf welche der Erfio* 
der reibitam wenigAen Werth gelegt zo haben (cbeiati 
Die Ueberfetznng lautet : 

rtm SMVi ■«»<* Uieit mrtgbmr fiad «• 3«h«ttUIo 

* • ' . chen 

**" T'?^» «• |;«mea «Itea Juugfiraun n. f. ir. 

^fe «f*»' ft«tt «r«n^m , da deck in d«n iiBwleii 
Auttaben gar nicht mehr die Rede davon ift. Aiiell 
wird amr Gedankenzulämroenbaqg auf diele Weib 
anletbroehen. Apollon tritt mit dem Verrpreohen 
bervor, den Oreftae ferner zu (chatzen. Vor Allem 
beruhig er tbo weotn der Verfphning der (cheul^ 
i~f«2!"- »*JW«» jetzt in Seb&f verfnnken, 
dieverbateen, aMbbenwOrdigen ; drüm benutze den 

neb dich nach Athen, dem Ziele deiner Leideo.» 

?***/|5*Jj*«' Abweidiang Ton diefer logifeh.reeb- 

^5!IÄ™.?*L*** «B»^»*.«^ Dichter» die^ede dem 
AucewObnlicbeo : ♦.Sie liegM jetzt in tiefen SoUaf 

^winl fochich die Urbche oocb bejgeAlgt: ^&n 
rffjr, K. r. k.. So feben wk oieht den mindefte« 
^raad WiqMd epof r Aenderiang. Sehr rktbieabri^ 
., .. -a. L> Z. 4817« iE»yhr Auuf. 
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ttns interpungirt Botki V. 68- nach ^t^, uod zMu 
«ffv» nwffwj^m zaCmunen. fOr ^U Snvw ns<r.^ wie £«- 
ripii. Orifi. V. au. D!« Stellung der Partikel iS 
nwch^zwnj Worten ift durcb Beyrpieto ireaoebnt 
gerechtfertiMt; r. Effürdt. in SopHok if/al V. t6Q. 
p. S09. EndtiiOi daif in der Apodofi^ V- 7J. ih den 
Worten : lujii fA«X5»,MJ< y/vy ja nichU geändert wer- 

genden Verfe, 76 ff., werden fo Oberfetzt; 

Dean wenn du |inbefc1iadet mnch durcht f^fte l^anA » 
Ä^^.TL?*'^*«^!"'' Strecken kamft , iie Jagen dir 
Naohüber denPontot mtd die nradumarömten SUdt'. 
üad eiiicg« Mokt auf folelier ArlMit Irrtf Ahtt 
VorAUf o. C w. 

Vm nicht zu reden von dem rchteehten Versbau ip^ 
Deutichen, tadeln wir vorzÜÄÜch, dafs der fciidna 
und rein gehaltene logifche Gegenfatz des Öriechi- 
[eben aufgeopfert worden ilt, und roit ihm alles Le- 
ben und alle Kfairbeit der Steile. Mäai«<ergleiche datf 



ßfßmi^ vvaTti Tjjv nXtL!¥^<Trtßii x'^^» 
m4( rr iretTOv m« ntftjfCraii niX^ti» ] 

vas fo klar und deutlich ift, dafs wir uns auch aber 
Boihis Kritik, der ganz in Eifer geratb und vpa 
Graecutis und gracutis fpricht, nicht gennelam wiin* 
dern können. Wir aber fetzen : 

Sie Jagen «liclit attein darclif Celle Land dick fort , 
Wenn ungeftraft der Erd* Irrliahneir du dnrdliftreiff , 
Auch Oben Meer und ringfumftrömte Feigen aoclu 

Der Ge^nlatz zwiichen ^ntif^^ und dem tr^rt^ nfbft 

den IniellkSdten fpringt in die Augen, der mittlere 

'Vers ift parentbetifbh. Die irffi^rc< nÜm^ erbul 

tern HufchU4$ßak, 4ßdiUoAi p* a^ «ad ITun^ 

der tick. Obf p.jQU — ..paa-^fliA«/flv/3ft|«^^ d» 
P^lhtsj» zu weJcbemÜreftes flachten Ibll, V«gi.y hat^ 
fö viel wir Bndeh, kein. Äudaiger befonderer ^uC^ 
merkfamkeit gewCrd]^ , dafs an das Bild de^Pbidiae 
nicht gedacht werden Könne, ergiebt fich von feibft; 
es ^and fieb aber im Xeoupel der Abeoe. j«f dar Btf rg 
tin älteres Bild, dan der Dichter hier im Sinne hatte. 
S. Miurfii Ctcropia c. XIII. in^f. Grancv* Tkef. 
ABtiq.. Gr. T. IV« p. 925. ' . , 

Die Rede der Kl'ytSmneftra V. 96 ff. hat^ aller- 
dinge im Grieebilbben dtfrcb den Orbraueb der ab* 
ioliiteo Nonrfnatjvi den Schein- der Anakolnthie er« 
baltMi; doch bedarf man darum ni«At dier B&fhiyiken 
Schneide - Kritik j und auch die Ueberfetznng dei 
B0.CdiffkeiDhwerlk)6Beyfall::£M(ens » 

I Poch 
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Doch icli ron tmth in folcliem Maart hintangafetst 
Anoli hm den andern J'odten — um den eifnen Mot4 
Y Üa aw'ge Sel^aaoh laltt nimmer ab im SfclatieBraicli— 
mt SchiApf baladen irr* ich uoiy und laftt es aueh 
« Verkünden, JanetGranelf Fluch umdrängt mickfchw ar. 

Br. C. lieft äk fh ixraawf» was wir bUIinn j es bil- 
det gleicbfam 'den Vorderfatz zam Nacbfatz fr«3ova« 
aa ^ • Aber was foUbeiiseo : n ^^^ ^ diujmdirm 
Todten?'* Weicbe Tocfee warden denn noch vor^ 
ensgeletzt aofoer den ^mdem? Docb nicbt etwa die 
Funen? "AAXoia'iv h vex^aia'iy ift unmittelbar mit Ut 
a?fn)rf^af(iryi| zu verknOpfen vnd kann nichts anderes 
als : 



Ich bin yan mich dia aUo Kic|itijgaachteta 
Var allen andern Todten , weil isn mordete , 
Dia Sckmack TarläTit mich niemals dort im Schatten- 
reich n. f. w. 

Aueh ron des GrOuits Fluch fteht nichts im Texte, 
vnd ftänd'es drinnen > fo mOCst' es heraus : die Worte 
keiben: 

— — Ich Taa es lantf 

DaCi mich Yon jenen aoah der lohwerAe Vorwurf triffi; 

V. 1 14* rkbtijr dem Sinne nach » obgleich nn« 
dtoutieb : 

* Vernimmt denn meine Rede ! Achtet nicht gariag 
Bier dicfa Saer, ihr Waltenden der Unterwelt; 

nach SchUtzim trefFender Verbeffernng : . rn^ii fii 
w^^i ^noci*^ ^^ov)j^«T« (vgl. Hirmann*s fr^if. im £n- 
fjp. Htrub. p. XLI.^, nicbt frage weife» wie, noch 
gakohs wollte, und wogegen auch die Regel ift in 

aiKcic^n^ was in Jamben nicht fOr jiKoyaar« feyia 
kann. S. l^alcken. ad Eurtpiä. PhoeniJT, p. 321. und 
Mattkiffs gr. Gr. $. i6o. p. 191. DieTJaberfetzüng 
des folg^sden Verfes billigen wir nicht : 

* 

Denn Klyt&mneßra ruft euch , jetzt ein Schalien ni|r* 

9Mitf ift nach der Vergleif hung von V» ia7. tüx ncr 
ay«|» im Traumip im Schlaf. 

V. 1 1 8- ift unrerftändlicb : 
Wohl da*s an Freunden mir gebricht , Tclmtswaltanden. 

Die leichte Aenderung von Schutts: 

^bf einen fehr paffenden Sinn: „denn Freunde hat 
der ftttende , die nicht die meinigen find^ er fliehe^ 
nieht obme den Willen mächtiger » mir feindleliger 
Götter; " 

V* 1^7* Bin Wild im Traume fagaft dn anfallend laut. 
Dem Hunde gleich, der y^inerAlArfa nicht ^er- 

gifst. 

aaeb der Snfserft glOchlichen Verbeflerune, welche 
&Mil2f.in tainer kleinen Ausgabe vorgafcblagen bat 
und welcher ihre Stelle im Taut gebftbrt: .ar^Mi 
ftatt «r^va«. So Uelet auch fT^hficH in den Addcnih 
«um ImctH. IVf 98t: Vi Wäfligimfi UnMtH hmewiB 
/irarmm» Wir-ktonen vns^nicbt Anug wundem, 
daCi der fcbsiffinnige Erfinder die£r Verbeffenmi; 



ihrer in der groteii Ausgabe nicht einmal ^tedacht 
hat. -«- Die folgenden Verfe aber letzt Conz (o : 

Nicht meüiM* Weke^ rem Schlummer ühermannt. 

gifsl 
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Schnitt dir ins Hers der R&ga Vollgerechtigkeit? 
Sie raiit als Stachel immer Sinn estnchtige. 
Hauch* hlntgan Mardhauqh ihm antf eaen | Auf, 

nach! 
Und dörrenden Dampf aus deines Leibes Glut 

Jag ihn nad fang Ihn , bb ar dit Tarlechtend finkt. 

Wir finden dahey mehreres cu erinnern, ir^fut« ( V. 1 30.) 
ift nicbt das tveh der Rlytimneftra , fondern der 
Sphade» dir rcrtnfl^ den die Fsrien durch die Flocht 
des Oreltes erlitten haben. Dafs der folgende Vers 
in einen Fragefatz verwandelt ift, ftört .den Nach* 
druck unia dieKrafk cfor ganzen Stelle. Hauch blufgm 
Mordhauch f&m entgegen ^ ift nach der richtigen Aen* 

derung : cu Ja x, r. X ; nur entgegen hauchen ift fo 
wenig dem Griechifdien » als dem Bilde der Sttihn 
angemeffen ; iifvftftiy wird gefagt fär : einem einen 
Windftofs im Rocken nacblenden, flatufecundo n/<- 
quiä impettere* S. Abrefch zu unferer Stelle und T. I. 
p» 215* Tgl. d^Amdud teetion. Oraec. 1,8. p. 56. 
Wir denken uns alfo hier das BiJd vom Wettlauf ent- 
lebt, wenn einer den andern fo nahe verfolgt, dais 
er ihm den Hauch in den Nacken bläft; was auf die 
hetzenden Furien paiTende Anwendung leidet. Der 
• blutige Hauch wird fn. fortgebender Steigernng im 
nSchoeo Verfe naner beftimmt : . , 

nach der herkömmlichen Lesart, die Hermann ohne 
Noth veränderte. Wunderlich in den Obfervati. p. 1 89. 
vergleicht zur Erläuterung des Wortes fehr pafTend 
FirgiU Aen. V, 68^* lentusqne carinas efl vapor. 
'DenForieA, welcbe.in mehrern Stellen dIeferTra* 
gödie als blntfaogende Uttholdinnen gefchildert wer- 
den , entqoalmet aus dem Innern bey der Verfolgung 
ihres Wildes blutiger Oifthauob ; wen fie fo aoliau* 
eben, den ergreift Verzebrung und Hinfcb Windung. 
Die Vergleicfaung desChoigefangs TV. as6 ffi) macht 
^ diefs deutlich und rettet unfere Stelle ,vor jeder An* 
fechenng. Manvgi.«ttcb£lPY/»^crVFurienmafkeS.ii3. 
DnSare Ueberfetzung lautete nun : 

Kieht unerkannt Tay SchlafhethSrten dir da« Weh! 

Gerechter Vorwurf Tc^mene^ dir im Innerften , 

Ein Gegenflachal dringt er ein Balonnanan. 

Du aber fände hlutgan Han^ ihm Mimend naali , 

Aunehrend ihn durch den F^uarhrcdam dainet^ancht., 

Hets* ihuy terdSrre leine Xralt auf iwejter Jagd. 

Baihe^ welchem diefe VorltcfUnng yäKr inepte fchien, 
Glaubte :ficb, nach beliebter Weiie,' eine eben 10 
gewaltiame, als abenteuerlicbe Aende^ng' !m obi- 
gen Verfe, lediglich feiner Vorausfettnng 2u gefisllen, 
dab an dea fumue tuedarem gedacht werden mflfla, 
womit ibdann eine neue Stelle gewonnen wäre, die 
Meinung zu unterftfitzen , dafs Aefcbylos feibft fchon 
den Furien Fackeln in die Hinde gegeben habe. Be* 
kanntUoh ift eine andere Stelle auf diefis Faekelti he* 

Mgea 
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CDgen worrdeoi im S^a^q ifff^^^V* 375- luich ComV 
UeberretziiDg : ^ . 

Ungeelirt a]ig9eiirte Bebaiifuvgtii 
Durchwandeln wir, von Gottar^ gefemt^ 
h%Jbnncfdofem Schein^ unzugangbar 
SeaeiKieki suHtmmt imd Augaaunniaclitetcit. 

Den Aosdrack av)|XiVi.X«V7rf batt» rcbon Winketmam 
ton der dankdn Rauchfackel derFuriea erklärt^ und 
von Humboldt Überretzte gleichfalls nmlt fonneii« 
feheaer Fackel."* DiefeJtM Erläuterung giebl auch 



Thkrfch in der lyrifchen Bevlage zu J^ßkobs's poetif 
fchir Blumentefiy S. i%2. Vel. zuthBoicklu Groi- 
cäi Tragati. prUetp. p. 44. mit Recht erinnert B&h 
tigtr in der Furienmafke S. 49, dafa» wenp fonft 
woher zu erweifen wäre, däfs Aefchjlus feinen Fu- 
rien Fackeln gegeben habe,' diefe Stelle aUerdiofft 
auch fo erklärt werden mflfTe; da diefs aber nicht 
der Fall ift, fo will diefer Gelehrte den Auadmck nur 
von einem feurigen Schein vergehen, der die im dum* 
kitn Wandelnde (i|c^o^/n)< U. IX, 567.) umg}ebt Er 
erinnert dabey an die Vifion des Öreftes be^m Euri- 
pides , Jfkig. T. 988* der die Furie fleht U x^rmm% 
«S^ tnHwrav. Doch hätte fcbon der Beyfatz in diefer 

Stelle irv^ jtvSovtm toi pivw vorderVergleichung war- 
nen follen. Unftreitig ift diefe Deutung, der das 
. Lob des Witzes nipbt abzufprechen ilt» zu weit her- 
gefucht und unanwendbar ; aber an Fackeln ift auoh 
nicht zu denken. Der ßmnenlofe Glanz ift nichts 
weiteres, als das yrAifl^arx^Dfiifitf/ der Unterwelt, wo 
der Sitz der Furien ift. So erläutert Hermann ad 

Euripid. Troad. v. 566. p. 74« ed. Seiil* pikBumf 
cuyKw^ vuier^r ceiVAety, fplendarem^ qnatem nox ka- 
betj i. e. nnttum fptendorem^ fed tenebras % durch ähn- 
Kcbe Ausdrücke, der Tragiker befonders, wobej 
nafere Stelle nicht \rergeffen ift. Der Sehlnfs der 
«Wccrr^a^ (V. 387.) bringt die Sache zur Entfbhei- 
dung: 

' icoeArf( int x^^^n 

olrnnter dar Erda maia EAe fdbea, 
Smntatt im Onukal, das diadoane aidübagrfiTat. 

Die en«en Grenzen einer ReoenGon verbieten 
lins , diefe Bemerkungeo weiter fortznfetaen , wma 
vielleicht an eUifr anderen Stelle fleh Oelegenheit 
findet. Oni iodeffen uofem Leiern noch eine Prel» 
zu geben , wie Hr. C. blondere die Chomiange be* 
bandelt hat , tbeilen wir hier nodi den Sehlali dee 
ganzeil Stückes nach dar Ueberfetznng mit : 

Erße Strepke. 

Vfanilert dean Bin, ihr aefeiertott Macht*gm, 
nimmer laufende, Nacht^eseugte gel^ 
Veftlicli felettett 
SprMkt Htüraorte aech Uairaadenii! 

Oegenßropke. 

Uater dca Kammef» j den altea der Crda 
Prent der aaditUcheti Opfer und 
HoolipraBgender Ehr^ eacli f 
Spreebt HeilsweKto neeb 411' aBe I 



» Zweyte Str9p%,e. 

* Und mit Gnad* imd mit Huld IcKirmetid ua« ^^^ 
Ziehet dort ein }ct«t freudig uflileuchlet. 
Hoch ton defli Glaase der Fackehi , ,^**jW^, 

la doBoafxig«! euer Oefiing lABit 

Oifenßrofke. 

Biet« hey Fackelglan« TranVopfer eack Vefta wirl 
Pallat Bürger rchÄttt der Alletrcbaaer ' . ;• < 
Zone, «BdTÄooradioalfldiwaltendet EterfcbaU» 

.In den unirigea euer Gofang laat ! . . 

SCHÖNE rONSTB. 

• CHBMiriTS, b. Starkem KkeUatUr.*'^ *^**^ 

fenvonmkelml^Wamar.Amatuaarmuad 
Jenrieite Sieinan. - Erfleh BfcKWieii. 181t. 
asa S. 8* (ao gr.) 

Drey Damen UeiV« ^^^ 1^^ eine Erzählung i ihre 
Gaben find aber nfqbt bedeutend zu nennen , und 
tragen ftarlc die Spuren weihlicher Befchräoktbcit 
anfich. »^. ;«aiiMir zeigt vielleicht das meifte Ta- 
lent, ficher wenigftens die meifte Ücbung. Sic h^^ 
den Ton ,des einfachen hSuslichen Gemäldes zlem- 
licli in ihrer Gewalt; allein die Anlage ihrer pdh- 
tung offenbart zu wenig Kunft, und das Ganze keine 
bedeutende originelle Kraft. Die Einzcloheiten find 
oft zu fehr auftgeinablt und Qberladen , die Daritel- 
lung geräth mehrmals ins Alltägliche oder zu Klein* 
liehe. So S. 6a^ ,» Er battefehr geeilt, »m redttfckneB 
f ortzukommen, ^ war aber nodacklicher Weife ifiif 
den Sporen in einem alten Vorhang häpgen geblieben» 
den er vor einem Actenfchrank aufgemacht hatte» 
woran Ä# 7Mr# zerbroeken war, ttM dejfen Binfm^ 
tigkeU keine neue verdiente* Er wollte fioh losreißen, 
nnd nicht feine Stärke, fondern die Gewalt der Zeif, 
die diefer (diefero) alten Möbel Üiogh den Unteijuang 
bereitet hatte» trieb gerade>tzt die morfchen V^gfiu 
aus einander. Er brach mit lainem ganzen Inhalt zu« 
iammen, und Roland hatte von Glück zu fagen , dab 
er mit dem Leben davon kam ; doch erreichte ihn das 
eine SeUenbrett ^oran die Hafpen befindlich waren^ im 

.denen fimfl die Thürehmg^ und einer von diefen traf 
ihn gewaltfam an die Nafe u. f. f. Wie umftändlich, 
vm uns eine gefehundene Nafe vor*Augen zu ftellen t 
Das Befumtrabandern (S. aj.), die zu genaoe Sebil« 
deroog der Arbeit Lenchens an der alten (faft: ekeK 
bafteo) Saloppe (S. 43 u. 44.) fioken zu fehr uotev 
^ea edeln Ton ; am meiften aber ift S. 74« unten ver* 
ffehk. -— A. Ctams zeigt noch weniger Uebung veMl 
giebt die Gelkalten noch nicht rein objeotiv. Die An* 
li^e ift» arm an Kunft; die Subjectivität der Vfi|, 

. mifcht fich ein ; die Darfteilung ilt mitunter sedehnt 
vnd pleonaftifch. Der Charakter der Marie Sil indefs 

>«lenlich gehaltvoll, nur nicht recht iiidividuell aus- 
mpr^t Noeh weniger gedbt erfohdnt Senrietii 
Sieinau, deren DarfteBnng vollends ganz im Albe- 
meinen bleibt, und daher auch nicht interef&rt. iSie 
Idee, welche ihrer Erzählung zum Grunde liegt, ift 
sieht noglückUob» aber hier nicht g^ftiig ausge« 

fahrt. 



'Ä. L. Z. Nttoj: 9. JAN Aa ÄiiT' 



* 

fabn. Hiet otnePcobe dar flaeheaParfteflaag-S.i89. 
In dumpfem Schmarfca tremitm fie fich voo dan g^ 
liebten fiit^n, -— t^ngci fiiben fie ficli nopb mit 
fihrtdiebtsvollia Blicken Tcbvr eigeed nach der theu- 
reo Heknalh -um, bis eodlioh das letzte Tbürmcben 
In den Hiolargniod tfH. Hell «ad fein Im fftei die 
^nktitfftVor ibreaBiiclcfO» wU iinflUUr&if b$ i$m 
dir Mmm A$^ $9ußmdfach fchimmrt; kei^e.Sorae 
fbhreokte fie aoa den fieberen Träumen ttirer Hoff- 
nottgeiMittf ; wollte fie \ä dann und wann bey kleinen 
UnanaehmliebkeitenderMirsmothbefchleicben, dann 
wurde ein laedcben geträllert, ein Tänzchen ge*' 
fpielt, ein munteres Versehen gedicbt^t 9 und fo ging 
is fort durch atti Theite Europas , vom OrUnt bis xtm 
Oseidint: Alte O/rtsn fchtugsu den fihämu fr^dr 
Ituge^if^g^j die.dureb.ihre taufebende Aehi^icb* 
kMC *dae ail yirt ne Int^refle erregten , und wer fie 
kanatet fab fie nur ungern (cbeiden. Die Uebe 
winkte ibnejB te dsnfehimmemd/len Farbsn^ doch ihre 
iPfeiie glHtM ab von beidef Herzen. ErnudMuiß 
bot ihnen in jedem Ktima trauttcKdie Hand u. f. L Wenn 
doch jeder Reifende fo vidi OlOck hätte ! 

\(^5lli9, b. Hammer d. ]. (Qusdltkbvxo» b. Baf^ 
fe): Daniel Fuchs 9 der große Staatsmann. Ein 
fatyrifcb-komifcher Roman aus den Zeiten der 
Begiernng des unyergefslichen Königs Hierony^ 
inus. Ig 15. 355 S. kl. 8« (t Rtblr. 4 gr.) 

^ Pnreh die, dem gewelenen ' Königreich Weftpbe* 
len aufgedrungene, derfranzdfifcben necbgemodeltet 
VerfaflunjE, wurde befonders auch der Stand der 
DorfCchuUebrer, welche gewöhnlich das Amt eines 
Mairiilifecretärs oder eines MunicipalititsmjtgliedeSy 
fehr oft auch beid« zugleich bekleideten , zum Theil 
aus feiner angewiefenen Sphäre gerfickt und zu einer 
iiicht immer löblichen Vielgefchäftigkeit geführt, 
üeberhaupt bot das ganze weftphältfcne Muoicipali^ 
IttsweCen fchon in der Stadt, «und mehr noch auf 
dem Porfb , dem Satiriker mitunter reicbiieben Stoff 
dar. Der vorliegende Roman bat dielen Stoff ergrif* 
fen^ indem er (was freylich der Titel kaum vermn* 
«ben lifst) das Thun und- Treiben «iner weftpbili* 
fehen Dorfmunicipalität fchildert, deren Seele der 
Gafttor ddi Ortes -Ift. Der Vf. , fchon durch viele 
Verfücbe im Romaoenfacb bekannt, ift nicht ohne 
Berufen diefeoeue Arbeit gegangen; man bemerkt 
überiU , daf^ er das hier gefemUerte Leben aus eig* 
liier' Anfchiionng kannte,* und nicht -erit nöthig batte^ 
Mb in die darzuftellend^'Sitnatfoneil mflhfamliin« 
rAtk zu* verletzen. Die einzelnen Züge find dnbea 
meirt treffend und wahr« oft fohr beluftlgeod» und 



.7« 

da^ Ganze hat aiiTprediendes Leben« ^ lodeb köooea 
Wir nicht bergen, dals der Ton deffelben äufserft 
niMrig gehalten ift und dafs derfelbe befonders an 
einzelnen Stellen tieler finkt, als nOtbig g^webn 
wäre ; auch neigt fich die Darftellung zur Breite bin, 
und der Gang der Erzählung Ift befonders in der 
zwejften Hälfte weniger zufammenhängend und nach« 
Blll^er. . Das Aeu&ere dlefer nicht unin^reCTantea 
Schrift ift fehr dürftig und unfcheinbar, und maa 
trifft auf manche Sinn zerftöreode Druckfehler. So 
fteht S. 41. ITagens ftatt ITapehs^ S. 150. Logis für 
togik und S. t84- figur des Geburtstages ftatt Feytr^ . 



DiuMDSii, b. Hilfeher: MimÜL Eine Erzählung 
von H. Clauren. Mit Mimili*8 BildolTs. 1816. 
138 S. 8. 

Ein braves, einfach aber verftändig grnppirtes» 
mit lebendigen Farben und freyen , aber gelungenea 
Pinlelftrichen gearbeitetes Gemälde echt Tcbweizeri- 
fbhen Lebens und weiblicher CemOthsart. Wir wol- 
len daher mit dem genialen Vf. nicht rechten, weoa 
hie und da etwas mehr Schatten im Bilde, vorzflg- 
liok aber manches. Einzelne mehr . im Schleyer des 
Errathens, als in der offenen Halle des Befchreibenf 

Sehalten feyn Tollte, fo z. B. die Scene S. 59. 60, wo 
er glflhende junge Mann den Monolog vor dem Uret« 
verfcblag hält, und vielleicht Hyperbeln, wie S. s8t 
woMimili mit einer Weichheit fpricht, in die das 
ganze Urgebirge des Erdbalis hätte verfcbmelzen mö* 
gen. Man venebt nur ein paar Tage mit den drey 
trefflichen Men(cbent die liier auftreten, man er^ 
lebt nur ein einfaches Liebesabenteuer», ohne Sturm 
und Braus der VorSlIe, aber man wird mit aUeni 
durch die Wärme und Wahrheit des Erzählers fo vcr* 
traut, dafs man ap dem kleioften Worte der Lieb« 
fo viel Antbeil nimmt, als fey es eine wichtige ße* 
gebeobeit. — So Gnd wir innig erquickt gelcbieden 
von diefem Bilde fchweizerifchen Lebens und Lie- 
bens, das mitS. iia. endet, und obfchon in der Folge 
der Erzählung alles wild und graus, bald trOb bald 
freudig, baU auf dem Schauplatz der Weltgefchichte 
bald in der ftillen Hatte fich kreuzt und drängt, fo 
hat mit die Fdgu doch bey weitem nicht fö befrie* 
digt als der Anfang, follt« fie auch für manche tt* 
hr gefaantere Neugier erregen. Wir wollten aber 
blois K Oemnu letzte fich wlrkhch, wie er am 
zwey ten Sehlnfla fast, in den Wagen und wohne dem 
.BoctaeitMteMimui*sinitbey, und erzahlte uns dann 
wieder (bwahriiod herzig, wiees dabey hergegan«' 
gen, als er es bej Mimlii*a Liebesentftebong ge- 
theo bat. 



\. 
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L ' N^e i>«rlödifclie Sdmften. WirArdufttradi« Pitri aber di« V^taSOit ^«knaCc 

-5ey J. a<J,jTevBuchhtod1.ermPr»g, «fc»«« ".{*°'''^t; ^-r ^s!* /"^{^^S^'u^Ä *^^ 
md ^hi *!**. /»r xtXTfinitfint. ^^ j^ Ungern, tou Br/Äir? Rimy, Prof, zu Ref.. 
OtktHcmi/ekt N$»igktit«m ihelj. Orig. -li ;Zur Undvrindiliplmftlichen Topogra* 
. . • .. '••({. pbie de« Saazer Kr<lles fai Bahmoi , \on A.$tff. Orig. 
,! . .^ . V.$ rkuniln^g*** 9. Ueber des LeinCunenktufBii yoi9 Auslände in Oeftcr- 
~ -• 'Z«{tP«briFt ' ' rücb- Or^.- Be<M#ottMig aaer Kv^ttft fiber da« 
<rtr tfh .2*eitg« d«r LapA- ««FHiaHrtrtMBlMfr,- im ^»W^K«» ^•» SawAat v »»»D^- «v«^f- **«5r.^^^^•ii- 
^ FOrft. und ^gd^rjjÄli«. ra—'^^ 10. A«weifung, Neobrjiche aiif 4«.ni>ifr 
t mit-^ im^ -'i tl 3 t li **>t-fi. «jS-i r»»!.!- il5<***» *"'° zweokmaCsjgtte Art. es. beackern. Om- 
«Sf neiJnaime der k. k.^MaBnfph.SchlefifcI»ea -^^ wAeilhaftem Anfiiu des rotben! od^r BraUntt 

AckerbaogeWlfcBaft, Klees, VpnGroÄm«*. Orig. BeTohreibung«n«i«oX 

berauagegebea von wirthlbliaft am Pulse der Karpatben. Ong. fi.'p^ 

' ' ^kr-ißit» Mi9ri AmirS^ , .HagelsentCcbSdigungf • InTtitut in Cötfien. Lk. Vofw 

FftrM^eh WaUkkT^ien und fOrftU .Seibu'JUhen Wirtb» Ccblag znm AbCäneiden der Aebreii. Orig. . it. Dfia. 

«^CdhafttrathvMitgH«d«Delireyfr.gelebrM» ^ gcrbcbandliing. Gorrelp. ron Hm. 'FeJ^fwi». i]. DIW' 

. QefeBfchtfww. > . ETparfette von AJr«*j< Orig. 14» ^^»fildM»lail0in• 

iSI<» oder ter laift-fmg. ~ kel. Correfpb aqs. HarU bef Hoi|eneIb« im Smc.it ttf. 

Prag, gfr. 4. MkKapfern nnd Tab*l)*ii, Erfglg einer Slemafobine. Correfo. au» frag im Sept; 

•. . ® .7 .... ., igti.TOtrRJF.Oi*». — ttwerderAolfchrift: I.««d. 

Das Jte, 9te and lot« Heft «ttbaJttn a« grti'fte' tt>irtkfcka/tlick*r Handelt wehlen bekamulidi 

•tsnAafeHMu; - . : Ifotisen mkgetbellt am allen Oegende* fiber aie^reir;» 

-. y^,. ., , «. ; ...''m- ■ ■»■ mr *• o <lindwirtfa£tbaft)iaiMr ftodoete aBer Arb Z^iefirlfaaf 'mu 

^ '; <3fefcbiobW der Bewirtbrcbaftong des M^erBofca ^tr «adera «ach autbentUbhe Naefariefaten Aer die II. 

Onoftwiklek. ▼•»Baron Fj»M»i. Orw. 4. Thenrwig «iiatfon de*^ ScMe ans der k«Terl. Heerde cu HoHtfflb 

jn Beziehung auf die Landwrthe. Wer macht denOe- 1» AogoTt i|i«. VerkaaftWte derSehafwotle wn den 

tVejdepreis? Etwa« fib«; die jetzigen und allen Ge- 4t.%. Famiienhemfchaften im J«l. iti«. Sohanicitatioh 

.treideipreile, von Pr. "• /«ö»«; 3. Beytnqr siar Ke^nt. ^„ Namief^ Znaimer Kreife« in Malirmi, im^^Aog. r« 1«. 

«fc Ton yofifyl. «» Prof. ,|r«e/JA*«i. Fortt 4, VJr- j5eb«fU«it«ioa*ey Gmf Jf «KnVÄ Fißttks arEa^. Zu 

^*^]«^^'*'"?*^'*^""S'c"p°"'«;S-''?^*^ ^* ,T«rkaaJ«n4e Güter. WoDb«xdel in Sa^Wen. - WaU- 

dfr.de« AirflS^ de« Hr.n..f,^.f^,«.m»/. Vo^ «rkaof der« Mähriroh-ScUefifchen SuattgSter & 

Trtjhwmv. Ekrtn^. Ong.' MerkwiirdJg«« Mutter- September igi«. . Wollmark», in Bre«l«a. kmwoß 

.kom w-M^t, -^on Pr, Rmu. Aufforderung an Bf. ßbj^ j^n Verkauf der Scbitf- und Lklnm^woHa t« 

fitz» edler Sphafheerden. Ong. 5. AlrtOwilimgen jen Staattgatera in Böhmen rom Jahr igi«. 'fibin 

^/^•'^JÖ'^I?*'^*'^^*'*'^*!?''/^??^*.^''*^!*^^- fo aatoedäim iß die Rnhrtk: fP'lttrrtngt. umd 

Si/ß zn Wirzburg ad DT. und Prof. Lubhald zu Reft- ^,, W« . BttUkt«^ diefsnid ao« Stebenbar&n. Ort- 

Ogl?, beoreffend den Fw«*«« dw Anßalt ;tar Ver. ,-^„11. a« Sebinib«» vom.Bodenfeie. OiÄ. Ate d««i 

e^muLder fch^fzucbt 11» ÖtoWwrzMtbnm Wörzborft ^mäoM' K>«ile. Grifft Aus dem BMltreifei' Kr%\^, 

nebrt"B<MierkuiU{s*vOberU«merzucht«idFätte5ung«. 4^1» -dw OettiOlMfc. OlMft Oflfr Ast dwn Klmfr 

jiiindfiUfM«^: Äobtfchrfaregp«. Ong. Ueber die Bf- Kreife. Orig. Am Ungetn. Aus Bnmn am • Wa»lb 



^•ndiiaifl d^r Ejelfarapkbeu beyn^Scha^eb.. Ong. in Oefterreicb. Au« Vjt^gtm^ Wiefelborg«^ Comkat. 

F<»itÜ«iiunfc Onk, 6. Warum macht die Seidounltiyr ©rig. Aus Oefterreicb, In der Nähe dj MinhaTd«. 

■* i2?*P?, ^•"* FortfAntte? V<»to.FrbnL ». Af. Orig. b^f^;: vsd P. «.oQ»ig. VoaMler Grenze von Oefier- 

^ Ä'?r^'"*«*f J**^ /^ ?• ??*^. ^*^ Ackerbau- „ich mid fllabveiir.Otlgl An« dem Szalader ComiMt 



.g^UUchab^ Bancbk detr Pctfidenten des Venin« in Ungern, von Dr. Kamf, Orig. Aus dem Trent- 

**? f«.^|«Wlr^« %'»*&R*!v^?"»* VJV'M't^ m^mt Umiä^ iai Aagufe;««« " Ab« i«Mf Micbea 

«B die oben genannte Gefellf«^. a) Bfa;ifb»,d«a TbeHe de« OlmllMWi ffwillM.' o" -••» '-»•• •- 

. 4* L>Z* 1817. - JEr)l«r AmmL K ... A« 
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Auf dirfm Inhalu-Veneicbnifs ybn dtey Monati - 
Heften wird. der gebildete Landwirth neuerdingt die 
simehmende Vortrefflicbkek diefer Taterläadifchen 
Zeitlehrift wahmebmen, äucb £ftr 1917 wird iie durch 
die tbätige Theilnabme fo vieler ausgezeichneter Alk* 
«rbeiUer niobt weniger hiterelCante Amfjtitzt lieFern 
«Is biftber. Diefet l(^mn man nacb .den »dazu bereite 
-vorbandenen Materidien mit Beftiromtbeit Terficbent' 
mi die Fgrffinmtgfmr 1117 mgUkk otABt^gin. , 

Der Preis f&r den Jabrgang^iti7 ift wie f&r die 
frfibem Mirgioge» nftmlich 5 Rthlr. Säobr«, und alle 
tpIjdeBiicbbandlttngen k^l^len diele ZeitücbriftiRonat- 
&ch hdfrweife vertcbaffen« 



Btt Gefet/€knftir 

oder 
tlUttr für Giiß müi Hern. 

WRt diefen Titel gebe icbi vom iften Januar if x^ 
ilif eitta Zeiifdnrift berai». -^ Neben mannichfacber 
Unterhaltung nn Babreben naob Wabrbeit und im 
"Spiele der Laune und Satire, werden Zeit- Gefcbichta 
lind die Neuigkeiten der Künfte und Literatur beach« 
-ter. Von bedeutenden Mitarbeitern unterfrOtzt, will, 
ich mich beeilFern , meinem Unternehmen' Antheil zu 
|[ewirmen. 

. Berlin, dett 24^ November igiC« 

F. JV. Gubitx. ' \ 

• •• 

ProfelTor der Kcünigl« Akademie der Rünfte. 

^ Von diefer Zeitfchrift erfcbeinen in unferm Ver- 
lage^' wöcbentlicb vier Numeri^ (Moncag, Dienstag, 
.PreyUg und Sonnabend) in 4*0 und mit einer \^nette, 
^welcb» bey jedem Monat weoblelt und von einer Be- 
zog habenden Erz&hlung begleitet ift. AuTserdem wer- 
den, vc/n Zeit zu Zeit, Kuplerfticb-, Holzlchnitt- nnd 
MufiALbey lagen gegeben. 

Alle Beytrige find an Herrn Prof efTorOaft^, oder 

an untre Firma zu adreOBren, von Nicbtanfgefbrderten 

arbitten wir uns aber die erlte Zufendung poftfrey, 

da, auf Verlangen und im Fall der Anfiiahme, hono- 

^tirt wird« 



■ I 



V Der Freie des Jabrganp ift . | Tbalar Prenlii, Gon- 
f«nt; Far Auswärtige hat das K6nig]. Gftoeral • Po£e* 
.amt SQ BerKn die Haoptfpeditioa übernommen; • die 
"Zeitfchrift ift alfo durch alle wohllöbliche Poriimier 
«nd alla Bischhasidlangan Daotfrhltndi zu haben, in 
Berlin bey uns. 

" Berlin» den jo^Ndvetnbar ititf. 

Maurertdbe'BudihandhnBgt 
i^ftfträfse Nr« 39. 

In allen BnaUiaiidhwen wefda4 jfia ai&eii Btaa- 
ur An&du niadfrfelagt werdesi v 



IL Ankündigungen, neuer Bücher. 

Bey K. A« Hartleben, Buchhändler in Pefth^ 
und im Laufe de« Jabres 1816 erfcbienen: 

Afrika, das weftliche, oder Sitten, Gebräuche und 
Gewohnheiten der Afrikaner zwifchen dem Senegal 
und Gambia^ nebft naturbiftorifchen Bemerkungen 
über diefe Geynden und der GefchicKte der dor« 
tig^n Colonieen» Aus dem Franzöf* Fi«r Bändchen« 
Mit 47 Kpfrn. Tafchenformat. i%i6. InUmfchlag 
brofcbirt 4 Rtblr. ' 

Bnztl Sunmm^ Graf vw, Weltanftcbten. Aoi deflen 
Scbriften gezogen* MifVign« Taljchanformat igitf« 
Gebunden 16 gr« 

B^uttrvHk^ Fr.^ Blicke ins Menfchen)eben« Aus def- 
len Schriften gezogen. Mit Vign. TaCchenformat; 
*iti6. Gebunden x($ gr. • 

JBacA&o/e, Brnß FtrcL^ umftändlicbe Aufklärungen der 
denkwurdigften EreignilTe, Empömngen,'Feldz8ga, 
Schlachten und Belagerungen, Veffobwftrungen, 
Gräuel- und ZerftOrungsfcenea u. £ w., .welch« 
durch die franaOfifche Revolutiofi feit Jhrem Aue- 
brache bis zur Wiederfaerftellung des Thfons unter 
Ludwig XVIIL veranlalst worden find. , Aus dea 
neueften und heften Quellen gafammelt« la Bände« 
Mit Kupfern, t- i|ti$. is Rtblr. 

«^ — biftorifche DenkwOt'digkeiten aus Criminalpro« 
ceCfen der neuem Zeit* a Tbeiie. Mit Kupfern und 
^Unffcblag. g. iti6. a Rthlr. 

Chronik des AbenteoarUcben , Wundervollen und Seit- 
famen in den Schioklalen berflhaater Reifenden; 
naoh dem Franzöf. des Peter Blancbard, bearbeitet 
fon Aug. Ektetißiiß. a Bände. Mit Kpfpi. g. x8x6» 
aRtUr. 

Contes merveilleux, choifis des ouvreges^de Mme. 
iAulnoy et Mlle. de ia Farce. Avec fig. g. ig 16. 
x6 gr. 

Z>alr/^a- D»(rfafl, J» L., über die Gefabren der Selbft- 
befieckungi nebft Rathrcblägen zur Behandlung der 
daraus eniftebenden Krankheiten. FSr Hausväter. 
Erzieher und angebende Aerzte. Aus dem Fran« 
Mfifcben übek-fetzt von Dr. J. E KSfhger. g. igx^. 
is.gt. 

Eiiteouragemehs de la jeuneflb, per SomBf, Avec fig« 
g. igi6.. 16 gr. 

Efcamoteur babile, ou Tart d'amufer agr^ablement 
une foci^tiL Contenant les tours de cartes et de 
pafle - palTe les plus nouwaux, l'art de faire des 

' obanfons impromptu , les principes du jeu de gebe* 
lets etc. etc. ; le tout tir^ de meitleurs auteurs roo« 
dem^s. Per F. Galltem. Avec 74 gravures ea bois. 
12. xgx6. Enetui. 1 Rtblr. ttf gr. 

fVau, die graue, oder die Familie BtaicbanTp. Aua 
dem Franzöf. Mit Kupfeir. g. lg 17. 1 Rthfr. 

Gallerie' der Nationen. Ein Bilderbuch zur Erweite- 
rung der Renntniffe Ober Länder und Vdlkeri vor- 
züglich für die Jugend zur Befriedigung ihrer Wifs- 
begierde. a Heile. Mit go indm inirren Kupfern. 
Neue verbeCferte and vermehrte Auftaget« t* i^tiß 

Oebuudea 5 9^^* ^. 

^ OeiCt 
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Geitt ieniKhtr ^lätßker ^ «(ne Bltünenlere ibret-|[eSft. 
i reicfafKen und geaidthliehrte^ Gedanken, Mai^iiieh 
und Aufifpröche, fär Freunde echter^ Lebensweil- 
heit zur Bercbäftigang: des Naiciidenkeni in tApt^ 
men Stunden. 5^4/ Bändofaen, enthalten: i)j^s 
Paul; a) Bentel Sttmau; 3) PüditU; 4) Hifftl; 
5) Bcttterttek ; 6) LUhinlftrg. Mit fchAneii' VigO. 
Tafcliehformat. -t 8 1 6,^ Gebunden 4 Rthlr. 

Jttrzmalin\-Luiuf.^ SotmtsTgtbTatt für die Jugend »' zuf 
*Beh)]inung und Ermunterung ifaresr FleiTsef, ibrer 
WiCsbegierde und^ -ihrer ffoten Aufführung- Eine 
ausgewählte Saromking faTslicher und nnterl^^n* 
der Belehrungen aus der Welt- und Natui^eicbichte, 
Aui der Län£r- und Volkerkunde, ans df;r I^atar- 
tehve, derGewerbskunde und den Befchäf ciguiigen 
der yerfchiedenen Stande überhaupt, für welche 
£dl die Jagend zu 'Uides bar« 'Ne(>ß kleinen Er- 
zählungen, Fabeln, Sinngedichten, RätMeln 'n. 
£ w; '4 tkaide In 5a Lieferungen, mit 5a Kopfem. 
I. t%i6. 6RtUvi: ^ i ^ . ;^. -^ : 

Hippel, n. G. V., Geiftes.*iind Hierzensergietsungea. 
Aus4eCCen^>abvi|^i'geibgtei.. JMUt.yjIgn.} Tafcben- 
fbrmar. 'iti6. Gebunden 16 gr. 

Ikfkkiimtr^ C* A» F., aligemeiaes 4koaonrifches Haus- 
nnd Wirthrchaftsbuch, oder 600 ausgeyribUf Vor- 
fchriften zui; VerbefTevung der häuslichen Oekono« 
siie, der Landwirthrchaft, der HauslialfangsJ&unft; 
zur Erfparnng koftCpieliger Erfahrungen, zur Ver- 
mehrung des Wohlftandes und der Beguemlicbkeit. 
Ein Auszug aus cfern jgrofsen Haus-^ und Kunftbucb» 
Ton y. MoTitor. Dritte verbefferte Auflage, *gr. g. 
1816. X Rthlr. ij gr. ,. 

Jeaa Paut^ fr. Richter^ Lebensbilder. Aus deflen 
Schriften gezogen«, Mit Vign. Tafchenfonsat^ iSx$* 

^ Gebund^en t6 j;r. 

niyrien. und Dalroatjen, oder Sitten, Gebrftuehe nnd 
Trachten der JlTyrier: und Dalmatier,' und ihrer 
Nachbarn. Aus dem FraniöCIbhen nach Hacquet, 
Fortis und Cattars Terfafstem Werls e des Hrn« Bretoh^ 
Dberfetzt ron Jaims Pannonins. 2 Bändchen. Mit 
36 Kupfern.* Tarcbenfbrmat» tti6. In Umfchlag 
brofcb. 1 RtMr.' lÄ gr. ' 

Küfingam ,- Efi^ Hrimtick^ der Mann in gefellfefa^fcK. 
eben Verhältnlffen. Eine Anleitung ziir Menfchea- 
kenntnifs mid praktirchen Lebenswtisbeit flber-^ 
haupti MitVign..«. 'iki6. adgr. 

Kunft, In d€t PreimdfcbAft tfnd Liebe* eine jMekliehe 
Wahl zo rreiRHil. Nach dein Magein der Sympathie 
«rlävtert. Mit ^3 illumin«KttpferD. la. 18x6. Oe- 
busden 1 Rthlr. ao- gr^ 

I^bensbelehreilajng, 'kürha. l^apolcmi Buonapartes, 
mon fetner Gebort bis unfeiner Ueberfetzung waS 
. - di« InfM St.i)elena. plitRt^fem. Zkveyti vern^farte 
AoFIage. |; r9\6. Geheftet isr gr. " ' i > 

Lebensbeff^kreibtmg', kuittß\* JoachinrMurata, ^on fei- 
, ner Oaburt bis zu feiner Hinrichrong, Zwtjftt 
belferte Aufl. Mit Portr. g. 19 1^. Geh. 8 gr. 

UehMinlmttg^ «. ^kr, , Spiele desWhtes^ und der f: 
Atts'daäi^fi ScOiriften gezog^. IVJi« y»,» T^^eA^ 
fermat. 1(16. Gebunden 16 gr* . .^T 



^Mh^iai^, Si^^iu^ It k.«eldmatlekan.IlM<eimmt.^ 
Ingeniiur ^ Corpc^, Anleitung zum Ensimrf und der 
Ausführung üchiffbarerKan&le« Mit ia Planen, gr. f. 

* iti7* 4RtWr* * . !' * 

jhfay^r. Fr, A.^ der wohlfeil, gerch<rind.ttBd\Geher 

' heilewde Pferd« lind VsefaM^i oder Uniernefav ^ok 

• den KrankheiteA der'PCerd^,- des Rindtiebs;, tdit 

< ' Schafe^ SebWekie und Ah F^ertiebes u^ f . w« <lttt 

'6<Holzfchn. Mf «sie Aufl. g. H16; 6 gr. — • 

- — voUfcändiger Unterricht, wie NachtigaBeiiiy^Ke. 
narienvögel, Finken, Lerdien, Gittne],' Zeifige» 

* Sdeglitze , MeiTeb , Rothkehlchen nnd TaiAea zu 
'■ fangen, zu warten, tot Krankh^en zn bewalkrett» 

und wn deiiMben za hellen^ find. Nebft eitMritfa* 
^ turgefchiehte diefer .Vögel. Neue Attijgiibe* |« i« !<• 

- '^ Mit illiuB* Kerpf. i gr» 

l£niectorgeMUde «US dehr Län4tir. tind V61ketfande^ 

' Ton dm Sfiten nnd Gebrftucbcin , der Lebensart iuncl 

den Koftümen dtfr Terfishiedenen V6lkei?fbhaften aU 

^ ler Wehtheile ; «rit LendCaliabs • und rSttdte ..f «tA^ 

. ' fpect^ f Anfiebtan tron PaUlften , undAbbiidongea 

' ^ejiderefr* merkwflrdBger Denkmttl^r der Otoerenr/ufld 

'• neuerMi Bankonft dberkaopk flach dem iPradzd* 

r Jitchei» di^trch bearbeitet yütk Aug. Ekm^m Mit 

Tielen Kupfern. Tafcheftformat« B^t Lie&vnng« 

enthalt: RuQ^land; in 6 Theilen, mit 110 Kupfern* 

2fe«yreLieFerux|g: Illyrten^tond Daljüatien, ilSilet 

mit 36 Kupfern. Dritte Lieferung: das i^eCtXcho 

Afrika, 4 Thle, mit. 47. Kupfern. . Alle 12 Theile 

mit 15^3 Kupfern in UmCchlag hrofcbirt ti Atblr. 

- ' 16 gr. ' . .*' ■ *■ '. 

^oftWlifte f ran9ais , le, ou reeueil chotfi de «irfmoi- 
>> ves, itin^rahres, reflexiona morales et ciridqi»i, 

biographies modernes, chaMütires.oeMbres, to* 

mans, onecdpte^ etc. , . nqnr rinltruction et Tamu* 

rement des amateurs de la Jitterature Aran^fe; 

reA\g&' i^dix Henri ttRiikard. la Vpl. ^. in g'. Igif 

et 18X6. Ig Rthlr. . - ' ' 
Oevvres cinAplettes de^ad. CotHm^ esi 11 VoI> C Cocu 

tentfnt: Ciaire d'Albe» i Vol. Malnai^, 3 Vol. 

AtndSe Mimnafield, 3 Vol. Mathilde, 4 Vol. £11. 

% Ubetk, I VoL i'i. igf^. Reli^s 7 Ritblr. g fp*.* 

.Plntkrefa^ neuer, oder Jkume Lebensbefbhreibung der 

> bafübrnteftM Mttaor und Frauen oller MatiOB0«i 

•' w>ii den . ftlte&en bie auf «nAn« Zeitoa. Nod^ deaü 

- Fkanz^fifebeH des Peter Blanobord hoiwbeitet, un4 
fortgefetzt von Frieiriek Krafi^ 4 fiiiiAe^ «lit dsef- 
huidert Porträten« ^ ig 16. 9 Rthlr. 

p9€keh^ K. A« Charakter« undUmgang^;elBi)de. -A|ü 

delTen Sobrifilen gezogen. Mit VigA. Ta&j^MfieMH«^' 
r igiÄ. Gcbupden,t6^ . ,. . , . ^ 

RoTsland, loder Sitten, Gehir^uc^ and Trocdtiftepi. der 

jr»mmUick^a.,ProviQz,en dJ^eies ^tC^^tbumjs. .. W$ 
{ E i<^ Kopf «^m.» . nach Origip^ ^^^^icbn^ngen und jueh 
.; der Natur anfgenorajmen durch Dimißfm » IkmiHruif 

und . Rottrt Ker - Porter. Nac^. dem Fraazöfifel^fft 
., ^^ Hr?n ßr#rt«. 6Bdchen. Ta£chenfotmat. i|ii* 
., I» Urufchlagr; 0^' Ä RtMr. ; . # .* 

'l^aichpiifipieTQr., Mr kleine^ j^tT Anwaifm;ig' :^fi gel 

^IfQbc^UißlieU JUntertakungen ia '4ea nettettea 
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dMi b#(l«a ]^y&kaUrch?n und maibemutifchen 

, i KunfibfiaQkj^. Mit 74 HpIsGpbo. Von ^Ff Gcdlien. 

Tafcbenfbrinat. i|i7. ÖebundlM Wt .^c^vber 

> »lUfcir.rg gr. ^:. ,.,.., 
if^^p^% 7*.lßkk.^ jm m Xm ün4;jroCie« Zivberbabi- 
>n^ imd Rap(toiag|M(i|ij,i JeiM Simnibing. der unter- 
ilijkeiidrtm magiichen , cbeoaUoben « , «ptifcben « 
* «ritbmettfebeni.dhoQoq^fohenf «ie<diantfch^n find 
. .:K«M(i-KaQfte. FiVmAunage. s TheUe. Mit Ku- 
, pfom. g. i8i6.. iRtbk.Jgr. 
iXFWmI« Prof.« KonA» Mfund^ jugeodU^ ^^v"!^ ^^^^ 
' JEDfata ia- alleo mmTdblidien LdMmsaltei'n ?fii blei- 
'bm* NouoAiifl. HUKuflom tii^iUmJtobla^ la« 
.i Mif- i6jgr. ^ 

— > — d«r Mann ron Welt«, odfr QriindCilte und Re- 
,- gAi dos AJtafuindet« der Grasie« dor fantn S4- 
1— mi und wa|iron Uöfliebkotti Biwfit v*beffene 
. Aofi. Mit KupCani. |. t litf« t6 gr* 
Jfkfiuhdk^ % IL^ dt« orfiiblwe^Bftum-, K^gbea- 
Blumong^itnor , odor* «ollftindige AaM^tungi 
■Min Baunfobnbm laid QhTigArtea Anlogen ^T«r- 
•dein, ntfd bobandolai KftcbtagftrMi «orten und 
dto notbwendigfceR KdebongewdcUb daraos ziohen 
md Biumengärtoa boarboiteoti foll , xuaC dorlust dio 
fthdiiben Blumon oa erhalten. Nebft oinein -voll- 
ftindigea Gtarconiukndor. Zi9«yir.YorbefliBirtoAan« 
1« i|t6. >r|^r. 
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Um alle Concurrenz zu Termoiden, coiglSionn* 
-tan ganaAnto Bocbbandlun^ an , dab im Jidbr i gX7 
.m dSrJblben erCobaint« otid Ungftens hy %um,jfmiMS 
> af 1 7. vovftndet wiirds 

Riformaticfns'^ Almctn-ack • 

.pur Lutbera teekenner und. Verebren 

' Auf das Jubeljabr 1817» 

DiefitiToisbaiibiicb ^ der drinon JobalFoyor et 

•ne# der doafcwBrdigften^ind folgonroiobften Begeben* 

koken' gi^vtfidmolYdio in don'AMMJon dor G«Md<^to 

nnfeio :Volkos noA aller Völker gläiiot -^ rnitA, fcv 

-miAi feinorinaam alt anfsom AnsTtottaBg. naoh, Id 

««rfehetein, iMe^oa wArdq; einen Work4 ifttdoe der 

gyfcia e i' i m g .ofater .grobm Zeit angAöri,^-ilnd> •nicht 

JMirff «arbim JmfMlMKdkB Onterhatewig^ loadom 

-dwattf lia^oiilmaf «Cy #lt am bloibandee Dval^iiial der 

Oefcbicbte und des GaiCtoe jeaev Tago^ nnd der zu 

aubem'ninl irai^UUidircbem Streben yattt enoäditeii 

UiBwMag dflt dogdcben Vollcee 4» m. ftefaen« 

Whf bfl[b€^ uns daher besf.fcinertieransg^a^^ 'den 
Tiljibäft Helereffe^i tnit verfehiodenea Antear irori6{|^ 
^dliften V }ot^t lAeaden Gelehrten «^ disren Nailkien 
ni*^Fp}g^ jifmflsmtHv^ari foflon -^ ito ' Verbfttdong 

t"*^ efetitt, Wd: Bhd bipaiti des Bf^yftaadet b^ejl^ere^ im 
/edde de» Oefdi^bte, Pbiföfopfaio iiüd Oöttesgelährt- 
lirtt ^n s ge a eic fa ioter Manncjr rerficbert. &ben lö ^er* 
deawnr bctßjflbnlera^ dorjcfa ipehrerolBipf^r ((tifauf;- 
g^UMbiketfteo JmnieUiHr vx vmt grdtsen i7ipge|tig- 



tijnf dorinrblleotuollea VEelti and OrdhaAl^ aus 

fer Z«it dürftoUend) Ton berübuitan iMeirterii Torfer- 
.tig(« das Oaaoo su fcbaiückea und zu erläutern. 

£rPur«r iat Novomber igi^* 

, ' • ;' Re^rf^'^'fcN Bpchhandftmg- 

^ ^ ^n ausfubrlicber Pr£/^f /«/ vnfers Uaternebmenr 
ift in deip, eben fiirfcbi^oonen, epften Hefte »d«^ K^r- 
.juü. Ein Journal für O^lbbia&to u. L w. des Vor- mal 
Mittielalters'* zu, find^n^ d. 9. 



«. 



^■*r^Fi""f»^p"^ 



Bejf tJnterzeichneteia erfcbeint nlobfiens eine 
^d^uttcbe Bearbeitung von ' ' 

.wi^lcboa zur' Vermeidung allur CoUiliaa«a luerdnrck 
.#a?^eig)» 

J • /»Ci^liiiiriobi« 
Leipzigs im December i|s(. 

.T>- ■• I . . . -. - ; .. I .- ,1 *,-,•.. . • > 

.I|l,dei9 Augenblicke, da meine am ii, Oct, igi^ 
'in der ktJniglichen Akadecnie der Wiflißnlcbaften ge« 
bi^^eno VorTefüng; »über Bedeutung und Stand der 
Mip^r^loj^e , ^ durc}i den Buohbandef Verbreitung ge- 
yrinnenfol), achte ich es fbr Pflicht, zur Befeitigung 
allenfalfiger Mifsverfiandniffe, Jener Schrift Nachrte- 
hendes ToranzuCbhicken. 

^ 'Pio Propüdeattt^ der- Mineralo|^e (ein gemeim« 

ifchi^Ftliobe;^ Werk fon Herrn Hofrath Doctor Kopp^ 

Herrn K. L. Gärtner und mir), bey 4e|r Bearbeitung 

'jener yorlefu^g benutz^.«» findet lieh in dei:felben aa« 

•rgeaegeu,^ ohne dafs fo(<pbc; in den H4nden des Publt- 

curos iCt : df efer UmHaiid. rtfirt daher^ dals die Kupfer* 

^ tafeln , , jenem Werke angehörig , leider ! noch unToll- 

'endet find; der Toxi war Heroits im TerfloICBnen Ju- 

aiua bis auf weni^ Bc^en abgedniokc 

Aus den erwähnten Cit^t^n-gebt zugleich bevTor» 
dtfs fcb dcfi Sia&llr, dto, moMlf IK^oren NBtarboieftr 
.mittelbar an^b «u€ die V^orlaTuag gebebt, keiaeswega 
ta Abrede b^lf^ Ut daher bey CntfiriolLelong dor Ver- 
haltnilTe zwifchoa fieogiiqßo and Pitrirfactoakunde« 
'^ie %t!vtfcbea Geogpcfio mid Yogetaiioa^ ai'cbt ws/t- 
.druoUich bamerknn^ dafa di« toob Heara H<K^ath 
DDctor Kofg zxnr Piropädoinifc getioferteo Abfohaitto 
dabey zum Grunde liegen ,. Cor ift diaCSl oino: abfleht- 
Mo MRtar)iCtiaig»%»di»,^ 4eMi iob aaob lehr wilUg 
^aaklagei Eben fo bem^rba iitb , daCs Hrv HOBt. Doctor 
dEfffy.anvAuffiaduag der. geajgnortifidtai' Biziobnageit 
der PBanzeii iip Gabioto Atr W^tteaau- mitr HHi» I)r. 
Gfeafflcr .glelobea Antbeil ban In Hiaficht des nnftij; 
um i^ m£m^ VoaliAmg uad dio Proaädondk aafi fol- 
genden %ittn zu vergleicboat: Vortofc £.39« 5I1 te — 
.foofi u.'79« Brof^& ä9?'^»99%M> ibj^^^^el u.i«t, 

*'' '»kJAoh^g^' im NoTOtaiber ifU.' ' Lf^mh^ti. 
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ARZNRYGELAHRTHEIT. 

i) St« Pktebsburg » b. Boonet u. C. : Coup cToeit 
für te fnagnttisme- anhnaL i8i$« 658« 8- 

a) Dorf AT , b. SchflnmaiiD : Briefe über:eine tnagne' 
tifcbfi Kur von einem livländifchen Laodpredi- 
gen Gerchrieben im Janaar i8i6f znm Beften 
einer fahr armen Familie. I8l6« 120 S, 12. 

3) St. Pict£rsburg, b: d. Kaif. Akad. d« Wiff.: 
Üuterfuelmngen über äen ihieHfchen Magnetismusj 
von.^. R. Lichter^äit^ d. Med. u. Cfiir. Doct 
I8i6. 62 S* 8* 

Seit ein Paar Jahren IIb der thierifche Magnetismu« 
in feiner Bahn weiter gegen Norden vorgerOckti 
und für den Anfang hat ihm Rußland, ein jAicht un- 
günftiges Klima dargeboten. In Petersburg gab die 
nach dem Frieden erfolgende Rückkehr dafig^ ge- 
achteter Aerzte aus .Peotfchland , wo fie fich mit ' 
idem ib. M. befreundet hatten. So wie auch der 
Aufenthalt eines deutfchen , mit der th. magnetifchen 
Praxis ausfchüefsh'ch fich befcbXftJgenden Atztes da- 
felblt, dea AnJafs dazu, und es konnte nicht fehlen» 
dafo die neue Heilart in /der Refi<teoz die Aufhierk* 
fam'keit der Ernhem, wie die Neugier der Leichter^ 
Ifefinuten auf fich zog und zum allgemeinen Oefpräche 
des Tages wurde. Zu gleicher Zait erregte eine in 
liiYlancTvoB einem Nicbtarzte bewirkte und «^on auf> 
fallenden Erfobeinungen b^Ieitete th. mafnetifcbe 
Heilung grofses Auffehen. unter dem Adel, fo wie 
in den übrigen gebildeten Ständen, namiSntlich dem 
Prediger ftand^, glebt es in den ruffifchen OftCaepro- 
Tln^en im Ganzen mehr, als in manchen Gegenden 
DeutCchlands,' allgemeine und namentlich äfthetifcbe 
Bildung, und*der lebendige Sinn für Poefie ftreift 
bier nicht ganzfelten in das Gebiet der Sohwärmerey ; 
oder, um es dureh Namen zu bezeichnen: Novalis, 
bat kaum irgendwo anders zahlreichere Verehrer, 
^ber auch Jang imdet hier f^n Publicum. So ipufste 
denn der thierifche Magnetismus, als eine die/Phan« 
^tafie fo lehr beichäftigende, und das GemQth fo an- 
fprechende Erfcbeinnng. in diefen Gegenden eine all- 
gemeine Theilnahme' finden« 

Die dcey genannten Schriften (eine vierte gleich- 
zettice, aber minder bedeutende werden ^ir fpäter* 
anzeigen) find die erften , in Rufsland über cfiefen 
Gegenftand erfchienenen , imd fchon in fo fern be- 
dentun^oU, indem fie auf die erfte Richtung dejr 
dffentlicben Meinung fiebern Einflufs haben. Zu- 
gleich find fie in ihrer gegenfeitigen Begebung in- 
terefbnt: denn fie.rcipräfentiren die drey Hauptge- 

ji. Ln Z.' 1817- Erfler Band. 
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ficht spunkto und BehancIIunKsweifen des^ th« M. 
und geben fo gewiffermaalseB eine organifche 
Trias ab. * 

Was zuvörderft den Stand][>unl(t anlangt, fo be- 
trachtet der Vf. von Nr. i. (der fich durch Anfüh- 
rung leiner Inauguraldiffertation als Hr. Prof. Pärrot 
" in Oorpat zu erkennen giebt) den thierifchen Mag- 
netismus als Gegeiiftand der PhyGk. Der Vf. von 
Nr. 2. (wir nennen feinen Namen, da er in Ltvland 
allgemein bekannt ift und e^ zu Beglaubigung feiner 
Erzählung ^ar fehr auf feine Perfonlichkeit an- 
kommt), PropUt Berg 9' fieht ihn* aus dem relijriös-^ . 
fittlicbeJA Geficntspunkte. an, und fprichtdieds ichon 
indem vorge£ei;zten Motto aus:* „es mufs geiftlich 
gerichtet feyn, i Ccrinth. 2, 14." 'De)r Vf. voil . 
Nr. 3* , mit der ärztlichen Uebung ^s th. Magnetis- 
mus in Petersburg befchäftigt, betrachtet ihn blofs 
als Heilmittel und Gegenftand ärztlicher Forfchung. — 
Die Tendenz von Nr. 1» ift demnach,* den tb. M. 
in die Körperwelt, in den Kreis der pbyfikalifchea 
Experimente herabzuziehn , und aus einer «^ andern, - 
feit etwas längerer Zeit bekannten- phyfikalifcben 
' Erfcbeinüog 2n erklären; Nr. 2. ftrebt, diejenigen 
feiner Erfebeinung^n , welche dem hohem Leben des 
Menfchan anbeim fallen , zu Bd'tärküng unfres Glau- 
bens an eine überfinnliche Welt, und unfres Strebens 
nach Sittlichkeit zo benutzen; Nr. 3. aber will blofs - 
dasVertrauendesPublicumszu feinen Heilkräften ver-- 
mehren und feine häufigere Benutzung gegen~ Krank- 
heiten befördern. — So ift auch der Geift , in wel- 
chem di)efe -Schriften abgefafst find, wefendlch ver- 
fchieden. In Nr. i. tritt uns überall der Dünkel de$ 
Phyfikers entgegen, der, weil er gewiffe Natur^r- 
fcheinungen in leinem Cabinete beliebig hervorzuru- 
fen und zu berechnen geübt ift, diefeiben wirklich 
erkannt zu haben wähnt, und in der Natur nichts» 
als das Wirken gröbere* und feinerer Stoffe fieht« , 
Nr. 2: atbmet Begeifterung für die höhern Angelegen- 
heiten der Menfchheit und für die Verknüpfung des 
irdifchen Dafeyns mit der überfinnlichen Welt. In 
Nr. 3. hingegen finden wir Wärme für den Gegen- 
ftand in wifTenfchaftllch - praktifcher Hinficht, ver- 
bunden mit Befonnenheit und veritändiger Verfol- 
gung des vorgefteckten Ziels. — Dem gemäfs wird 
endlich auch die Erfahrung verfchieden beban- r 
delt. 'In Nr. i. llofsen uns Keck abfprechende Ur- 
theile über allgemeine Thatlachen bey. höchft unvoii; 
kommner Kfenntnifs des Gesenftandes auf; *in Nr. 2« 
erkennen wir befcfaeidene fiefchränkung auf die im 
voilll^nden Falle beobachteten Ertpheinungen mit 
Beratbung von Sachkennern an i und in Nr. 3* zeigt 
L >^ "^ fick 
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fich uns die SelbftrtandigUeij eigimi^, vielfältiger Er- 
f abrang mit verftäadigem, vorfiebtigjeiu Urtlieile. «-^ 
Nr« I. ift eiaanfprüchsvoUer Verfuch, den th. M. 
m erklähren, der uns weder in der Kenntnils feiger 
Erfcheinungen, noch feines Wefens auch nur um ei- 
nen Schritt weiter fahrt.* Nr. 2. ift ein in Bezttg auf 
die Aeufserungen der Helirehenc^en night' uninteref- 
fanter Beytrag zu unfern bisherigen Beobachtungen. 
Nr. 3. bietet uns in Hinficht auf die Heilanwendung . 
einige allgemeine Geficbts|)unkte dar, und vetheifst 
tips von dem Vf. noph manche (chätzbaie Bei^eicbe- 
rung des ärztlichen WiflenSf 

Wir gehen nun zu Beurtheilnng deffen, was 
durch diefe Schriften im Einzelnen geleiftet worden 
Ift, fott, und wenden uns zuerft zu dem eoup ä*oeil* 

Hr« Parrat eröffnet feine Schrift mit einer Er« 
klärnng Ober di« Gültigkeit des Gerichtshofes, vqr 
'welchem die Sache des th. M. zu' verbandeln fey, und 
fchliefst fo^: „die Wirkungen des th. M. find natür* 
liehe phyfifche Erfcheinungen ; folglich kommt eS 
xler Phyfik zu v fie zu unterfuchen und die pbyfifohe 
Urfacbe derfelben zu erforicfaen. Die Aerzte find 
keine gOltigen Richter h)er: denn im Ganzen ver- 
fiacbiätugen fie die phyfikaUCchen Kenntniffe zu fehr 
oder halten fie gpr rar Überflorfig in der Arzneykunit, 
Ymd die Tendenz ihrer Syfteme führt leicht zum 
Wunderbaren, indem fie ihr Gebiet von dem > allge- 
meinen Oebfcte der Natur ifolircui.*' Verfteht Hr. Ä 
hier uqter Phyfik die wifrenfcbaftliche* Ertorfehung 
der Natur überhaupt, fo geben wir ihm allerdings 
darin Recht, dafs der th. M. zu ihren Gegenftänden 

Sihdrt, nicht aber darin, dafs eben deshalb die^ 
erzte ihn nicht zu unterfuchen hätten , noch darin, 
dafs diefe die aligemieine Naturwiffenfchaft vernach- 
lärfigten. Die Krankheiten in ihrem Urfpmnge und 
Hergange , fo wie die Wirklingen der Arzneymittel 
find flicht minder natüritehe Erfcbeinungei^, als der 
th. M* -Soll der Arzt fie nicht beurtbeiien / fo^kanit 
er ße nicht heilen, nicht Arzt« feyn« Dafs uofre 
Phyfiplogie den Organismus g/atm ifolirt und aufeer 
iallem Zufammenhknge mit der gefammten Natur be* 
trachte, kann nur der behaupten» welcher fie nicht 
kennt* Von einem Solchen kann auch -nur die Be* 
hauptung (S. 50.) kommen:^ „dafs feitdem Hr. Par^ 
rot 1803 bewiefen, dafs durch Mifchungen und Zer- 
fetzungen, indem fie Elektricität entwickeln, die 
Irritabilität erklärt werden könne. Reit und die 
meiften Phyfiologen die Flarfigkeit, welche den Wir- 
kungskreis der Nerven bilde;^ als das Erzeugnifs che- 
mifcher proceffe angenommen hätten." — Ver- 
ftebt aber Hr. P. unter Pbyfik die Lehre von einigen 
Erfcheinungen der unorganifcben Natur, wie fie ge- 
wöhnlich unter diefem Namen abgehandelt wird ^ (o 
find wir Oberzeugt, dafs von diefer Seite kein Heil 
für den th. M. zu erwarten ift. Die Erfahrung von 
Jahrhunderten hat gelehrt, d<rfs das organifche Da* 
feyn nicht aus der todten Natur erklärt werden kann, 
und es wäre wohl Zeit, dafs diejenigen Ph-vfiker^ 
weidiebeyden nächften Erfcbeinungen^ ihrer jl^pa- 
rate itebn bieibeo und Alles gethaa zu habea glau- 



ben, wenn fie die quantitativen Verhlknifle iferfel- 
ben berechnen , iö natdieh fie auch als Experimen- 
tatoren und Galculatoren werden, doch einfeben. 
möchten , wo Qe an ihrer rechten^ Stelle find , und 
wohin fie fich nicht verfteigen dürfen, ohne BHHsen 
zu gebem ' — Doch wir berichten , was diefer Pby- 
fiker für den th. M. geleiftet bat! 

Was zuerft das Tbatfachliche am th« M. atilangt^ 
So hat Hr. P. keine eigenen Beoblachtongen ange- 
ftellt, fondero er ^urtheUt über die vbn Andern ge- 
machten. Zuvörderft erklärt er (S. 33 ff.) 9, einzelne 
Thatfachen , die vom th. M. erzählt wetdep j mflffe 
vnan glaubwQi;fI]geti Scbriftftellern glauben ; .doch ei- 
nige Teyen von der Art , dafs alle Autorität junzutei* 
chend fey, ihnen den geringften Schein von Wahr- 
heit zu geben, und folcbe muffe man geradezu leug«« 
nen; die Grenzlinien aber zwifchen jenen unddie- 
fen zu ziehen, und die MittelftuTen zu analyfiren, 
fey eine, herculifcbe Arbeit, ein unauflösliches 
Problem«** Aber wir' hätten gerade geglaubt, hier 
^inen phyfikahfchen Hercules für diefe Arbeit zu 
finden* Den Knoten auf folcbe Weife zu ^durch- 
hauen, ift freylich leichter: es wird nichts, als die 
?' sbörige Keckheit dazu erfodert. ^ Wäre jenes 
roblem unauflöslich , fo mOfste es wohl Oberhaupt 
in der Naturforfchung an einer Kritik mangeln. 
Giebt. es dena aber wirklich keine Merkmale der 
Wahrheit , nach . welchen wir die Beobachtungen 
Andrer prüfen können.? Wenn wir das Eine , weil 
eS uns wahrfcheinlich vorkommt.^ glauben« daf 
Andre, weil #e unf nicht glaublich ddnkt, verwer- 
fenT' fo ift {ä das ein bloises- Meynen , dergleichen 
man dem grofseir Haufen , aber nicht dem Naturfor« 
fcher verzeiht. — v Dei^ Vf. decbmirt (S. 36 — 4o*> 
aber die Gefahren , welche für die bOrgerliche Ge- 
fellicbaft daraus erwachfen wflrden, wenn Alles 
wahr wäre, was die Magnetifeurs erzählen, ^i^et 
Megnetifirte wOrde feine Frevheit und Selbftftändig* 
keit, das Heiligfte und Koftbarfte der Menfchheit» 
verlieren; er könnte zu Schändlichen Zwecken ge- 
mtfsbraucht werden ; es würden Ränke gefchmiedet 
und die Geheimniffe der jß'amilieh wie der Gabinfter' 
vejl^athen werden f die Agioteurs Worden die Höhe 
der Curfe voraus wiffen; ei« ein;fSger feindfdiger 
Gedanke eines Cabinets gegen einen andern Staat 
wOrde dlefen zu den Wafren^ rufen ** u. f. w» Man 
'follte meynen , Hr. P. fuche hiermit den tb. M. den 
Regierungen verdächtig zu machen; allein er. erklärt» 
«r habe dabey keineswegs diefe Abficht , fondern 
„wolle dadurch blofs die Uom5glichkeit jener Er- 
fcheinungen beweifen , indem die Natur dem Sterb- 
lichen eine fo gefährliche Waffe nicht kann geben 
wollen:'^ Welöb eine. Sehlufsart' und welch eine 
*Anmafsung! Ein MetJch will der Vorfebung die 
'Grenzen vorfchreiben , innerheib deren fie Uebel in 
der Welt zutäfst ! Ei n Naturforfoher will Thatfachen 
geradezu defshalb ableugnen , weil feine Phantfliße eir 
nen Nachtheil, der für die bargerliche Gefellfcbaft 
daraus entftehn könnte, ihm vorfpi^elt! Hätte 
Übrigens der Vf. ficb beffer über den th. ^. unter- 

rich- 



a 



Naia. it. MJ^UAJR igi/. 



Sff 



richtet; Ib iNrürde er aueh eefttn<1dn habea» <lafs ftim 
Pbantaße ihn febr irre gefQbrt bat, mid durch den 
wirkiicben th. M« fo grofse Gefahren gar nicht ent* 
' ftebeo können. — r Endlic!} kommt dann aber dooti 
auch eine PrOfunas der IVIpglichkeit einiger ThatEa* 
eben nach. phjfiKahfchen Gründen. ^Dafs 4er 
Magoetifeur in erofser Ferne durch bloben WiJien 
inrirkeo kdnne^ift abfurd: denn die Magfiettfeprs ia- 
g0a \is dafs die Ifolatoren der Elektricität 9uch die 
magDetifcbe Wirkang aufhalten» die iiuft.i^ber ifo- 
lirt" (S« 34.) ,,Ebep deshalb kannjjie Behauptung» 
dafs zum Magnetifiren keine BeroKrung npthig fey« 
nur fQr kleine, nicht aber .fOr^grofse Fernen währ 
feyn. " (S. 52.) ,, Magaetifirtes Glas kann nicht 
lange wirkfaro feyn: denn in Ueröhrung jnit einem 
fo vollkommenen Leiter, dergleichen der thierifche 
Körper ift, kann es feine Elektricität nicht lange 
behalten; follte es längere Zeit wirkfam bleiben,, fo 
mflfste es fo ftark geladen feyn , dafs es bey der er^ 
ften Berflbrung fohrecküche Convulfionen erregen 
würde, fo wie das "ftark elektrifch gewordene Glas 
das Goidblättcb^n des Elektrometers zerreifst. '* 
(S. 53 ). Da haben wir^ den Khyfiker mit feiner 
ElektriiirmarchlBe, (^, weil ein feidner Handfchuh 
die •naunetifche Kin Wirkung ftört, fogleich die Hy- 
po'h-fe baut, dafs let^th. M. auf Elektricität beruhe, 
unl — was aas Aergffe ift — diefe Hypothefe be- 
nutz t,^ u»n darnach über die Möglichkeit oder Un- 
möglichkeit hi)nU«?itt\iitifir beobachteter IThatfachen 
nrtheilt ! Wahriioh fein fchlecbtes Beyfpiel, dzs der 
Phyfikir df>ti Aerzten giebt f Ift es (o kinderleicht, 
die Natur zu erfpricben, fo werd^ )a wohl auch die 
Aerzte Kräfte geaug^b^fitzen, um es folchen Phyfi*^ 
kern gleich 2u. thun. 

Die vgllftäodige Schluf;iart des Vti ift folgende. 
^Im Organismus ereeugt fich Elektricität: denn in 
ihm erfolgen t:hem4(che Proneffe» bey jeder Formän«* 
derung Bot wickelt fich .aber. Elektricität; auch zeigt 
a^an , wenn man fich ifolirt , am Elektrometer -f £». 
bisweilen^ namentlich bey. volikommnem Woblbe^ 
fiodeir und angeaebmBr Befcbäftigung der Seele, febr 
ftark« beweilen fchWach, bisweilen gar nicht; 
(S. 60 ff.) Di^ Elektricität hat alfo mit dem tb. mk 
Floidum, wekhes das. Vermittelnde zw'ifehen Seele 
und Leib ift(S.5a.)t das gemeha, dafs die SeelenV 
Lhätigkeit ihre Stärke beftimmt; • umgekehrt hat das 
h. m. Flui4j^lR mit Elektricität das gemein, dafs es 
lurch Glas* Seide ü. f. w. ifolirt wirdj fokücb ift 
« höchft: wahrfcheinlich, dafe das th. m. Iluiduf» 
lichts Andres, als Elektricität ift." (S. 57.) — 
Venn wir dem Vf. auch nicht zumutben wollen > zu 
e weifen, dafs dehi tb. M. eine FlOfSgkeit zum 
»ran Je liege, und dafs diefe das Vermittelnde «wi- 
chen Körper und Seele fe7,fb mQfste er. uoa doctt 
an:? andre GrQnd^ aufführen, nm die Identität jener 
Biden Erfeheioungei^ zu beweifen. , Dafs'^die th. m- 
/jMcfamkeit durch die Seelenthätigkeit verftärkt 
'e «^ vermindert werden kf nn , kommt ihr nicht ans- 
biiefsJich zu, fondern kann beynahe von allen Le- 
oser^heinungen gefagt werded, Ungegrfliidet i 



e^ abeiu dafs <Ier th^ M. fich oaoh denfelben Cefetkett 
Verbreitet, wie, EJekWicftät ; daCs er erft durch Ref- 
^ bungen ücb entwickelt; auf dten^ Jfpllrbrete verftärkt 
uj^d yonSubftahzen in demfelben Maafse geleitet oder 
gehemmt wird, in welchem diqfe die Elektricität lei* 
-len oder bomben. Wäre th. M. iaicbts als Elektrici-^ 
tat, fo raüfste in demfelben Maafse, als er fich wirk* 
Um zeijft, ;iuch ftärkere Etektricität am Magnetifeur 
oder Magnetjfirten hen(^erklich werden : wir hihett 
aber beUanptlich Erfahrungen, welche das O^gen* 

. theil beweifen. Ferner das Öektrifireh müfste ahn- 
liche Wirkungen haben, wie der th. M.; aber noch 
nie "iat es, irgend eine wefcntliche Erfcheinung des 
Letztern hervorgebracht. Mey'nte man , dafs die in» 
tbierjfchen Körper erzeugte Elektricität dazu nöthig 
wäre, fo^müfsten fich die ^lektrifchen Fifche als die 

. heften Magnetjfeüi-s bewiefen haben. Der Vf. hat 
uns alfo nichts gegeben , als einen flüchtigen Einfall^ 
der weder, neu , noch auf irgend eioep haltb^rea 

^ Grund ^fiftützt ift. . . . t . 

Wir kommen auf Nr. a. ^uvOrderft kann nie- 
maod dem Vf.. einen Vorwurf daraus machen , da» 
er fieh mit der m^netifchen Behandlung einer Kran- 
ken befafst hat. Er fah die Leidende, von den fürch- 
terlichften Krämpfen ergriffen, in feinem ^laufe: ei- 
nige in der Vermuthung, dafs hier der th.M. wirkfan» 
Heyn könne, gemachte Striche übcrzengten ihn von 
feiner Wirkfarrikeit; zwey Aerzte foderten ihn auf,, 
die Behandlung !u abernehmen ,> und er würde gegen 
fein Gewiffen gehandelt haben» Wenn er es ati^eleont 
hätte, da kein Andrer fich der Behandlung unter* 
ziehen wollte. <^ Eine Dame ron y> Jahren, die, 
^'t neun Jahren von Zeit zu Zeit an Krämpfen gellt- ' 
ten hatte, wurde durch zweymooatßehes Miignetifi- 
' ren gebeilt, und dabey Hellfeherin. Schon in deik ' 
erften 'iTagen fiel fie nach einigen Strichen in den 
maghetifcnen Schlaf ; am achten Ts^ fing fie ap zis 
iprechen; am eilfte» Tage ihre iiraokiieitszufälle 
voranszufagen, am zwanzigfteo die innern Theile 
ihresKärpers zu erkennen; am vier und dreyCsiaften 
körte üß auf zu fprechf^n, antwortete aber dvreb 
verabredete Zeichen mittels Bewegimg der Finger; , 
Ihre innern Theile behaute fie nicht menr an^ dafür 
erkannte 'fie die Gedanken ä^ ^agnetileiiray und 
beantwortete fie fchnell durch die Zeichenfprache; 
fpäterhin fohlief fie aümählig fpäter ein;, am feche 
nnd fechzigfteo Tage fchhef fie znm letzten Male und 
fprach wieder. Dr. Dumff leitete die Behandlung 
und wohnte dm meiften Sitzungen bej, fo wie an— 
iiierdem noch mehrere Perfoneo Zevge0 der magne* 
tiCcben Erfeheinungen waren«. / -n 

Abgefebn von den Vorauslagun^en der Kranken 
eher ibren Gelundheitszn'ftand und die anzowendenden 
Heilmittel , find auch ihre phyfiolo^ichen und pfy- 
cbologifche» Aoifagen intereflant. & können nicht 
geni(g derglekben AusGargen gefammelr werden » vxa 
einft daraus eini« Bereicnerungen anfrea Wiffens'zis 
gewlneeesr — Uejr VLf invqraoa gewarnt vor der 
oefahr, wenft er feine Kranke zu tief in pfychflcbe 
Erörteroueo einfobrte^ konnte ficb decb nl^t ent« 
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halten, einige Tolcber Fragen' an fie zu richten, fo 
wie- auch ihre frevwilligen Aeurseruoaen , die (ich 
auf das Pfychiiche DeKogen, ihn in die höchfte Span- 
Dunjg verletzten. Ruhe im Beobachten, Unbefan* 
igenneit im Urtheflen können wir ihm jiichl ganz zu* 
geftehen, da das religiös fittliche InterefTe fein Ge* 
mOtb zu lebhaft bewegte. „ Er hatte Geh ,*' fagt er, 
^innigft gefehot, einmal eine Heilfeberin zu fehn 
und zu hören, und diefe wundervolle Beglaubigung 
der Oottähnlichkeit und Unfterblichkeit des menfch- 
liehen Geiftes mit eignen Augen zu fchaoen. *' So 
magnetifirte er „gläubig und vertrattensvoU. " Und 
indem er den Entfchlufs fafste, die Kur zu umerneh- 
men , „ war es ihm , als ob ihn plötzlich eine gött-» 
li(die Kraft dürchftrömte , und fein Glaube war fei- 
fenfeft. '* Im erften Lächeln der Kranken während 
des magnetifchen Schlafs fah er fchon ^ l^^io Laehela 
eine^Menfohen, fondern das eines feiigen Engels aus 
einer andern Welt: fo werden auch wir einft Tächelus 
wenn wir die Erde mit dem Himmel vertauCcben I '^ -^ 
Zwar will er die Ansfagen der Magnetifirten nipht 
als Weiffaguogen anfehen : und doch ergiA>t ee fich 
aus deni Zufatnmenhange, dafs fie ihm fQr nicht viel 
weniger gelten. Wäre er nicht in jener exaltirten 
Stimmung ^ewefen , fo würde er genauer erforfcbt 
haben : 1^ ob die Kranke nicht frOher fchon ähnli« 
che Anficnten hatte, dergleichen filB als Hellfeheria 
äufserte: denn die Individualität dtf Seele, derGei- 
ftesbildung, Kenntniffe, IMleinungen u« f. w* leuchtet 
doch durcn den magnetifchen Zuftand Oberali deut* 
lieb hervor; 2) ob er nicht durch feinen Umgang 
eine gleiche Vorftellungsart in ihr veranlafst oder ihr 
initgetheilt hatte; 3) ob er nicht diefelbe Anficht 
hatte und durch feinen magnetifchen Einfiufs ihr diefe 
mittheilte; ob er nicht namentlich lebhaft wOnfchtet 
gerade eine beftimmte Antwort von ihr zu verneh- 
men? Zwar erklärte 6e, dafs „fie keineswegs ihm 
zu gefallen etwas fage-, was 6e bicht glaube % fondern 
ihVe innre Ueberzeugung ausdrflcke,'* allein feine 
Ueberzeugung konnte durch das magnetifcbe Band 
die ihrige werden. Empfand fie ja die äüfsern Dinge 
mit ihm und in ihm (z.B. dasRiechfläfchchen vor in- 
rer Nafe roch fie nicht, als er aber daran roch, em- 
pfand fie es auch u. f. w»)9 erkannte fie ja leine Ge- 
danken. So fprechen die Magnetifirten, wenn ihr 
Magnetifeur ein Humoralpalholog Kt, von Unreinig- 
keiten der Säfte; ift er sblidarpatholog, von Unthä« 
tigkeit oder Spannung der Nerven ; ift er ein Scha- 
ler Mesmers, von Strömungen n. f. w. — Die 
Ma^netifirte eiklärte, „dafs fie gern antworte, nur 
nicht tu viel Ober irdiicbe Dinee. Ein unmoralifcher 
Menfch^ fagte 'fie, könne als Magnetifeur nicht wohl- 
thätig wirken, auch nicht auf den Körper. Die 
Nähe von ungläubigen und unlautern Menfchen 
wirkte widrig auf fie «in. Sie war im magnetifchen 
Schlafe höchTt wahrheitdiebend , verföhnlioh und 
von den heften Vor^tzen durchdrungen. Als der 
Magnetifeur einft im Stilltn mit Andacht eioea Pfialm 



betete, harten die Krimnfe plötzlich anP.'- (Oft 
■mit der Begeifternng der Andacht auch dije magnett- 
fche Wirkung ftieg.^ „ Die.Seele nannte fie gewöhn* 
lieh die fchöne Kraft des Menfchen; fie nehn^e, wena 
fie zur Seligkeit übergehe, eine gottabnliche Geftalt 
an. Der Tod fey ein fchöner lieUicher Act, der mit 
dem Schlafe Aebnlichkeit habe. Ferner erklärte 6» 
auch (nachj^ffff^), der Menfch befteher aus Körper^ 
Seele und ueift^ der Geift fey das VorzOgücnftet 
aber die Seele gehe nach dem Tode mit dem Geifte 
zu Gott. Sie oahm die deutlichen Erinnerungen aus- 
ihren Kinderjahren', die in ihrem' magnetifchen 
Schlafe wieder erwachten, als einen Beweis, dais 
der Menfch, wenn er ftirbt, die Rackerinnerung 
mitnimmt. Endlich hatte fie auch Vifionen : fie fah 
ihre verftorbenen Lieben auf Sternen wandeln; die 
Kinder waren zu fchönen Jflnglingen empor gewach« 
fen, und lebten in freundlicher Eintracht^ und unter 
den Sebgen wandelte Jefus Chrift. ** 

iDcr Be/oklu/s/oigt,} 

m 
t 

schönbkOnste. 

StXJTTöAAT: Königlich fTUrtembirgifches Hof- 
Thiater- Tafchmlmch auf das Jahr ^16. Erfler 
Jahrgang, g. * 

Als Heram^eber diefes Tafchenbuehs nennt fich 
in der Zueignungen König Friedrich L vonWflrtem* 
berg Birnkard Jürfinsty^ Souffleur der Oper in der 
Stuttgart. Das Aenfsre diefes BOcfaleins iflt fo zier* 
lieh und nett, als es feiten gefunden wird, befonders 
dienen ihm die beiden Portraits von Augufte Brede 
und Ferdinand Efslair, Eönigt. WQrt. Hoffchaufjpie- 
lernt von Fleifchmann in Nürnberg g^ftochen, fehr 
zur Zierde. Der Inhalt hat manches Gute. Voran 
geht das Perfonal- Verzeichnifs des Königl. Hoftbea« 
tere und das deir vom l. Jun. 1815 bis wieder dahin 
18 16 in Stuttgart au^eFOhrten Stocke und Opern. 
Darauf folgt ein kleines Stock in Verfen: Erfüllte^ 
Pflicht bringt Lohn. Die Verfe find recht ffut , die 
Verwicklung ift'^aber wohl gar zu einfadh. Gelunge- 
ner ift in aller Hinficht das kleine Luftfpiel am Schlufs : 
Mannertreue, und wir haben es fcboa auf mehrera 
Bohnen mit BeyfaU aufführen fehen. Irren wir uns 
aber nicht, fo ift es' fchon frOherhinln irgend einem 
^öffentlichen Blatte abcedruckt gewefen, und ftebt 
mithin hier , wie wohl das Gegentheil zu erwarten 
wSre, nicht zum erfteomale. Einiee profaifche Auf- 
fetze über drämatifche Kunft und Gefang zeigen Ein« 
ficht und Wärme. Aufserdem finden wir noch meh- 
rere etwas breite und ziemlich flOchtig verfificirte Sa- 
chen von Nehrtich and ^ einige gelungene Epigramme 
yoa- Htmg. Recht gut fOr die Lobpreifer der Nach- 
barn rettet deutfcbe Kunft das Sinngedicht : 

Wflrnm nenneft du Efalair den deutlchen ^alma ? 

So wird wohl 
- Talma, rerlLelirü da dea ^ntclt| ^lair deir Güllier feyn \ 
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ARZNETG£LAHRTHBIT. 

r 

i) St. Petersburg t b. Bonnet o» C. : Coup tToiit 
für te magnitismi animat etc. 

a) DoRPAT 9 b« Scbüofnano : Briife über eine magne* 
ti/chg Kur yoa einem livlandilpben Lindpredi- 
ger u* f. w« ^ ^ 

3) St. Pxtbrsbuiio, b. d. KaiF. Akad. d. Wiff«: 
Unterfuekungen Über dem ikierifcken UagnetUmuSf 
iroD ^. IL Lkktenflädt' a. f. w. 

(ßefbhit4fi der im vorigen SiUck abgebrochenen RecenfionJ) 

VorzQgUcb' merkwQrdig fcheinen uns die AuSr 
faften der Magneti6rt6n Ober phvGologifche Ge- 
genftande » da das erhöhte Gemeitigerabl wohl man- 
che Wahrheit enthüllen und zu manchen genauem 
Forfchuneen Anlafs geben kann. IVlöchten wir nur 
recht viele felcher Ausfagen von feinfinnigen , mit 
Anatoraie uftd Phyfiologie , aber ganslleh unbekann- 
ten Perfonen erhalten » um fie unter einander verglei- 
chen zvL können ! Ja möchte docb^ damit wir einmal 
zu wilTenfchaftlichem Hellfehen kämen » ein Ana* 
tom und Phyfiolog magnetifch hellfebend werden , um 
zu erfahren , wie das begeifterte GemeingeAlhl fich 
entweder unter den Dogmen der Schule beugt, oder 
fie beherrfcbf ! — Unfre HeUfcberin, von Anatomie 
nichts wiffend, giebt manche intereilinte Berichte 
über die Aiitchauung ihrer Theile. Dafs das Gehirn 
aus feinett%Fä(erchen beftehe» dafs das Rackeniiwrk 
liBOtige Abfätze habe u»r..w., wercfen unfre Ana- 
tomen gern anhören« Auch dafs fie vier Gehörkno- 
chen findet, atfo das fyIvKcbe Knöchelchen mit. rech- 
net, wird man als einen rtthmlichen Beweis ihi^er 
Subtilität anerkennen. Aber bald ^eräth fie in tkejes 
tontroverfus: fie gefteht jdem Innern des Gehirns 
keine Blutgefäfse» dem Innern der plaftifcben Or- 
gane keine Nerven zu; ^die blutfAhrendenGefäfse^*' 
Mgt fie, „dringen nicht in das Gehirn, fondern deh- 
nen Geh wie eine Rinde Ober dalfolbe aus ; .das Herz 
hat keine Nerven , fondem diefe treten nur in die 
Haut, die es umfri^, fo gehen auch die Nerven der 
Lunge blofs zur Oberflache derfelben. '* Doch fie gebt 
nccb weiter, jiitd wider fpricbt fiiinr^yii und Hgäer^n: 
,,die beiden Hälften des Herzens ziehen fich- nicht 
^eicbceitig zofimmenf auch die beiden oberften 
BöUeo nicht, fondern immer eine untere mit der 
andern obern. '* -Endlich mflfieii die Anatomen ganz 
ftutzi^ werden , wollen fie anders nicht durch eine 

ete kzegete fich aas der Verlegenheit ziehen» wenn 
hörep: »,die Blutgefäfse an der Oberflädie des 
Henswibiagep mit den Lungen zoCamninii« ^ 
iiL. i2i'l8i7« Effier Band. « 



. Hr.Xifftf^AffbeabGchtigt, dem tti. M. die ihm 
zukommende Stelle unter den Heilmitteln zu fiebern» 
u(id, zunächft fOr das grofse Publicum fcbreibend» 
handelt er fehr verftändig, indem er fich bemflht» 
die Auf merk famkeit vorzQglich auf die praktifche . 
Seite des th. M. zu richten , und feine wunderbaren» 
die Neugierde reizehdeo Erfchelnungen mehr in dem 
Hintergrund zu ftellen und als unwefentlich zu fchit* 
d^rn. Man erkennt, dafs er für das Wiffenfchäft' 
liehe feines (tegenftandes etwas zu Ißiften vermag^ 
.und ichon diefe Schrift ift felbft dem Arzt^ fchatz- 
bar, doch erhält fie durch die Verfolgung jenes 
Zweckes einigermaafsen eine einfeitige Richtung, wie 
wir an einigen Stellen nachweifen werden. 

. Nachdem er dargetban hat, dafs die Ausfibung. 
des tbi'erifchen Magnetismus blols dem Arzte zu« 
kommt, dem Nicbtarzte aber, fo wie die An wen« 
düng andrer kräftiger Heilmittel (wir möch^n hin- 
zttfetzen : ohne Leitung und Aufficht eines Arzte^ 
unterlagt wer4en mufs , fpricht er über das fo ger 
nannte Glauben an den th.M., und zeigt, wie man 
ihn^ben (o^ als andere Naturerfdhelnnngen, zum 
Gegenftande der Erfahrung^ machen mots: jedoch 
meyot er, dals ganze Commi/fionen zur PrafuuE def- 
felben nicht taugen. Rec. findet doch in der Natur 
der Sache keinen hin^nfilichen Grund für diefe Be- 
hauptung: denn die hittorifchen Gründe, die der 
Vf. dafflr anfahrt, beweifen Uofs, dafs nicht jede 
wifhnfchaftltehe Commiffion ihr Gefchäft der Eigen- 
thamliehkeit des Oegenftandes anzugaffen, und fo^ 
ihre Aufgabe zu löfen verfteht*. Unter manchen Um* 
ftänden mag es wohl der Klugheit gemäfs feyn, fich» 
iblcfa^ Commiffionen zu verbittet^. — Der Vf. fetzt 
hierauf in Bezug euf feinenZweck aus einander, dafii 
4eL9 Wefentliehe des th. M. nicht im Schlafwachen» 
fondem in feiner Heilkraft befteht,. und dafs feiner 
Ansbrciitun^ dadurch fahr gefchadet worden ift, dafs 
man immer nur Z^iphen und Wunder geben und fe* 
hen wollte. Er erklärt ihn für den auf eigenthOm^ 
hebe Wette geleiteten phyfifbhen Einflufs eines eefun« 
den Meiifeben auf einen Kranken. Rec. findet es. 
fehr, vielleicht zu vorfichdg, dafs der Vf. feinem 
Publicum diefe enge Anficht vom th. M. giebt, da er 
dM Gtlvanismus gewils niqbt fOr die Wirkung z wAyer 
Metalle unter Hinzukunft einer Feuchtigkeit anf den 
kranken m< K. erklärt haben würde. ~ Er hehaup« 
tet, der Wille und die Seelenthätigkeit evirken da- 
bey nicht unmittelbar n«it , fondern die Auf merkiaae- 
km anf den Kranken fey blofs in fo fern nötliig, als 
dadurch die ganze phyfilche Kraft ihre Rtcbtuna am 
halte. ^ Auch hiar dankt Rm«, daCi dar Vf« cmreh 
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die Hinfielit auf fein Pablieam 6ch be(tininiea vad 
19 tiiien WiderfDnioh verwickeln Ufst. Weon oos 
irgend ein pkyfiiches Wirken habituell geworden ift» 
fo können wir es auch meehanifcH freiten , ohne be* 
fonden unfreAnf merk famkeit darauf zn heften; diefe 
ift aber beym th. M. nicht der Fall. Viele Erlbhei- 
onngen» namentlich die > dafs die Ausfegen desMagne- 
tifirten bisweilen offenbar Isichts Andres, ris der 
Reflex der Anfichten des Magneüfeurs find » lehren, 
dab die ftrenge Sonderung des Somattfcben vom Pfy- 
.d^ifeben hier am wfnigften ita^hafk ift« und dab ge- 
.sirie hier der lebendige Organismos in feiner nnge* 
JbeiltenGefammtkraft einwirkt, — Ueber die Hand- 
griffe beyiin Magnetifiren fagt der Vf., dafs fie der 
lodividnalitat jedes Falles angepabt werden mflfleo. 
Recht gut; aber ein folcbes o^rtheilen der Befon- 
derhelt fetzt ja doch Principien voraus,, oder (bU man 
Uofs alle Handgriffe und. Methoden durchprobjren. 
Ms man das Rechte findet? Die Magaetifears wer- 
den fich ja nicht auf ihren praktilchen Tact berufen, 
«nd wenn auch ihr Dämon fie richtig leitet, fo mfif- 
Isn fie. doch den glQcklichen Griff zur Anfchaming 
bringen. Wir erwarten von ihnen , dafs fie uns in- 
diviaualifireo lehren , indem fie generalifiren und all- 
gemeine Grundlatze aufftellen. 

Der yf • geht die magnetifchen Werkzeuge , eis 
Mittel, die Wirkung der Manipulationeo zu unter- 
fiotzen , durch. Der Eifenftab dient ihm zu Ver- 
frirkang und Jtfodifioatioo der Wirkung der Finger- 
fpitzen ; das m. Behaltnils (Baifuet) renrot er , weil 
ms allmihlinejf und daher fOr lehr empfindUcbe Per- 
Jonen wonltbatiger, auch bisweilen, wo Manipula- 
tionen nicht gelingen wollen, allein wirkt; fibrigens 
die uoonterbroebne maffnetifche Behandlung erleich*- 
4ert , in Abwefenheit des Magnetifeurs die magneti- 
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liativmittel zeigt fich der th. M. wirkfamibey Schlaf* 
lo%keit, Schmerzen n» L w. Als grOndliohes Heil» 
mittel ift er enwendbar mehr in ehronifchen als ia 
acuten, nicht in fthenifchen, Krankheiten, dag^ea 
bey obronifchen Nervenabeln, fo wie auch bey Krank« 
hmten des vegetativen Syffcems, befonders im Unter» 
feibe. Es werden dann einzelne Krankheitsfbrmen 
aufieefilhrt^ gmm die er fieh wirkfem bewtefsn hat. 
Dab er bisweilen bey orgaoiichen Fehlern heilfani 
ift, indem er Eitemnpen hemmt, oder ihre Qualität 
verbeflert, oder Verhärtungen auflöfet, ift gewib^ 
wenn auch bis jetzt noch nicht zu erklären. 

Zum SehluOe verfpricht der Vf., kooflis die 
Refultata deiner Beobacfatui^en dem arztUcben Pub* 
Ucmm bekannt zu macbeuk 



THBOLOGIB. 

» 

BnuLTV, in d. Realfehulftuchh. : Phihfopkii äis Ka* 
thölkismus, von dem Ptrßen von L> • • •(Lignt). 
Nebft der Antwort von itr Gräfin M(oritz) von 
B* • • . (BrüU) und einer Vorrede des ffn. Dr. 
Unrkeinee-ie. Aus dem Franz. überfetzt« l8i6. 
XVI u. 96 S. 8- (12 gr.) 



ürten Glasplatten , z; B. um Schlaf zu bringen und 
Schmerz zn ftillen, und dasmagnetifirts Wafier, vor« 



«Oglich um auf die Unterleibseingeweide zu wirken. 

Der Vf. lemnet- die graduellen Verfcbiedenhei- 
4en der magnetiicben Erfcheinungen , wie i^Ktuge 
lehildert, und nimmt hlofs eine durch die Eigentbflm- 
lichkeit des Falfes beftimmte Verichiedenheit derfei- 
ben an. In fo fern aus diefer Behauptung fich er- 

E'ebt, dais man nicht gerade von einer beftimmten 
rfcbeinung die Heilwirkung erwarten und diefe Er* 
fcheioung zu erzwingen fucn^o dürfe, hat der Vf. 

>gewifs Recht: doch alle graduelle Verfchiedenheit 
der Erfcheinungen (welcher die Heilwirkung nicht 
immer parallel lauft) leu^t.en zn wollen, ieheintllec. zn 
weit gegangen zu feyn , gefetzt auch» defs die Abthei- 
lungder höhern Grade ndxih Kluge nicht in der Natur 
gegründet wäre^ -^ Oft ift der th. M, fährt der Vf. ibrt, 
em wirkfamfteo, wenn er gar keihe auffallenden magne- 
tifchen Erfcheinungen erregt. Die durch das Magne- 
tifiren entftebenden Krämpfe find oft heilfam, und 
dOrfenehen fo wenig, als der- Auswurf nach einer 
Lungenentzündung, in jedem Falls fogleich unter- 
drücKt werden. Uen Schlafwaehenden foll man fo 

«venig als möglich befragen , fondern erwarten , was 
et aus eigenem Antriebe iuftert 4u f. w» «-. AlsPati> 



Der Prinz von ligne hatte im J. 1807 in einer mflnd« 
liehen Unterredong mit der Fr. Gräfin ilf. «r. Brüht 
den Katbolicismns vertheidigt, und diele, eine Pro« 
teftanlin , taute ihm Widerftand geleiftei ; man war 
nachher übereingekommen , den G^enftand ichrif tp 
lioh noch .weiter zu erörtern ; auch hielt der Prinz 
.Wort; fein Auffatz ward der Gräfin mitgetheilt, und 
fie beantwortete dMifelben; feitdenr ift bekanntlieh 
der Prinz und auch die Gräfin geftorben. Ob nun 
gleich- diefe zwey Auf&tze nicht in der. Abficht ge- 
whrieben wurden , um dem Publicum mitgetheilt zu 
werden, fo beftimmten doch mehrere Umftinde die 
•Grftfin, dem Wunfche vieler Perfonen naebznaeben, 
weiche die Bekamitnncbung derfelben wOnicbten, 
und durch die Vermittlung des Hn. Dr. Af.- zu Ber- 
lin find fie jetzt öffentlich erfchienen. Von dem des 
Prinzeii urt heilt der Herausgeberv wie ft>lget : „ Die 
Art, wie der Prinz feinen Satz vorträgt, verritb den 
Weltmann , der von allem zu fprechen verfteht, ei- 
nen Mann von Geift , der die franzöf. Encyklop. za 
fahr g^efenhat, als dafs er nicht die Kunlt befitzea 
Collte, durch einen witzigen Einfall und auf die ein- 
jiehnumdfte Weife fich der wichtigften und erhaben^ 
ften Dinge zn entfchlagen. Nächctem der Prinz alle 
Eitelkeiten der Welt giefehen md erkannt bat , er- 
mtzt er fich danut, auch ein wenig über die Re- 
hgion zu disputiren . . • und die Bblle eines Be* 
kehrers zu fpielen« Man merkt, dafs er Boffktts 
Werk über die Veränderungm (des Lehrbegriffs) der 
froteflemtifchin Kirchen gelefen hat, und nun meynt 
er genug zu wifTen , um den Proteftantisrnps zn oa- 
i(fim|tfen> . . Was er von feinem Eignen hinzuthuts 
undxler Biftäiof von ßSeauxvAn gefagt haben wOrde, 
ift antfetzKcb fchwach« Man fiebt leicht^ dafs er 

weder KathoBk noch Proteftant genag wer^r ubi da«» 

• * ' • ^ Was 
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was Mdeo^TMIkft, y/^gUkkUt ibtH TmfMM i m hB i 
tes« iimE mmein ift^ reoM aufznfaifaii. • • Ss ift 

aber QOiiid(^^'>» ^'^ ^^ Kätliolik» der ttioht n^ 

fleicb in eioeeft geirißen Grade Prcteftaat ift« liea 
VoleftaatiflinnecebörijK varftehao .ktanta. " So .weift 
Hr. Dn A; wus den Reo. betrilft> fö jd«Iiw dieleQ 
Attffata, in w>e^ fern er gednickt wbrdeo Jfitl dea 
Prinzen navrardig «aooen » rniol wenn es nidir ft 
beftimnit verfi^berf wOnde» dafo die Sclirift nehtJM^ 
fo mQlsle er fie for untergefchobeif halten: denn .ne 
ift doch in der That fflr diefen wilzigao Kopl faey» 
nahe gar zu fchlecht, nad wie VoUäft von iWnrion 
Jagte: U M fim Afoeniffpft:^ fia kftnsfee man fcier 
sondern Prinzen logen: iHit fm pkitofopkU 4m 
stkih^tieismiy um die Weit mit leinen Vortfinn 
aus^ulohnen, und als SchrfftfteHeri da felbft der 
befte der Welt wenigftens Eine Thorheit rch«iMje;if^ 
Bocb vor feinem Ende diefe Sebnld abzutragen» Reo» 
belegt ^iefs Urtheil nnr mit einigen wenigen Stellen. 
to'Esla£Bt fich höher auf die Ti%end' eines Orebadiers 
wretten, der nach dem Mefsopfer ^nem Xapuainer 
iei^e Sauden beichtet», als auf die eines genialen Meo^ 
fchen, der diels nicht nöthig: au haben glaubt und 
fich mit dem Spruch begnügt: Die Himmel erzfiUen 
die Ehre Gottes. *-» Es ift nicht genug zu fagen : leb 
bin ein Chriftund bete» Man fa^: lob bin Käthen 
lik, ich demOtbige mich, ith k^ ietim. — • Uam 
irmtekiwfdir mu Min noch zn dinkims mtan Iii0k fich 
tmU%r Wenn dieis nicht äpnttlondera eanftlidb ge- 
meynt fey n loU » Co ift ea^ dooh gär zu jfimmerliob. 
Seht FraozöBfeb gedacht, wtd gewandt ift fdgande 
8teUe:- 9,.Weho dem Liebenden, der in der Liebe 
(zu feiner Mitaaffe) moht ßb§rgiamkyifk ift ! Wer kel- 
sen Werth fettKt aof ein Haar feiner Geliebten» und 
abren Verlonnan Handfehuh nicht kofst, wird bald 
nnfhören, jene myftUbbe Zärtlkfakeit an haben, 
Wikki , -w«iia ßi OM rimin iiiti^m 'OniHfiand girkh^ 
Ut iflf din wakrtnFf'ommmwmckL'' Noch eioeStelle 
ftehe ^m Ueberfluffe hier: Ml>mr€h die proiißantk^ 
fchtn Sohriftfteller» durch den Witz,' den man auf 
der Leipasigir Mijß kauft , durch die Atjigelßit d$r 
benachbartin Unnurßätiu bat- wema die Vecaohtuog 
des GottescUenftes und den Unglauben in Lander ein- 

{(efahrt, in welchen man tot sorJahren- ewer weder 
efen noch Ichreiben 'konnte, aber in welchen alle 
Elaubten, was ihre Vtler vor 300 labren e^glaabt 
atten, indem fie als rechtfchaffene Leute in (HeMef^e 
gingen.*' O Corfäon.^^1 Die Fran Grafin ami- 
Wortete dem Prinzen höflich, aber der Wahrheit 
nichts vergebend, wQrdig,.init Einficbjt in das Cbri- 
ftentbum, und mit ebei» fo viel gefnnder Vernunft 
als mit Herzenswärme 'fQr die Sacbe der Religion» 
Bec. fegt mit dem Herausaeber: »Es ift ein wahr- 
haft rührender und kl unfern Tagen nicht feltener 
Anblick, mit Ehren und Würden gekrönte Menfchen 
fich d#rWarde rahmen «a^feheii, die ihnen die Re* 
ligion giebt, durch welche fie fich mehr als durch 
jede andre Hülfe gegen die VerfuchÜMen geftärkt 
fühlen, die in deiiHöheh des ccfellfchaftlich 



bans amrztt häufig find.'! Uoriahtig ift^aa^ 
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& 63. Irtlsly fisr'NatkmalMfratt n Pafia liMm «io- 
äbal dearetirt» dmß ktim GoHfiff. Gerada das 6egei#> 
ab^i) wnrde deoreltirt, oder vidmeh^ die Natkinal- 
umivenSion eaklartei di^ A9!s franzöfifche Vcdk d4 
^ohfte^ . Webn^Msrimar« Dadnceb "vrird nun fraf- 
iich die Sache nicht viel httht: denn es klan|| io^ 
eis wenn das höchfte Webn ee fiSr ^e ni^ gennrt 
Ehre halte* müiste, von der grölaan Naticnr, dleübn^ 
gens wenig nach ihm fragte , anerkannt zn werden ; 
allein die Angabe muftte doch i^on dem Rec. berich- 
tet werden^ vielleicht ift es tndeffen du Druekiali- 
ler, uttdesiblke vieUeicbt heilaen: «in (iL kernt Co 
wto & 93. Hr. Koek als Mi^Iie^ des IW^MOIri nkkfc 
den Tribwuds iifttce beeeiehaei werden Ibllenb 
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Dresdkit» in d. Arnold; Bochh«: Abr'0 iimar An^ 
wHfungturVirminungj Befckreibung^ SckOtzung 
und forßwirtkfckäfilkhen EMkeUung dir IFatdnn^ 

fra/afi Vorläufer eines darüber herauszugeben« 
en gröfs^rn Werkes, von Hiinrkh Cotta^ Kö" 
nigl. SSchf. Forftrath vu {. w. igis- 3^ S* S*** 8* 

Naehdem der Vf. in der Einleitung feine Anficbten 
fiber .die Waldtaxation gegeben hat^ verlpricht er 
über diefen Gejunftand ein voilftSndigee Werk Jivr- 
auszugeben« 2u diefem Ende tbeilt er hier einen 
Auszug aus demfelben zur vorläufigen Anficht und 
. BeurtMilung mit^.'nnd ftrfdciA alle denkende Forft- 
männer, ihm Erinaeningen und Mittheilungen Ober 
und für diefe Schrift zukommen zu laffen, um fie be* 
nutzen zu-köonen. -*- Die Hauptüberficht des Werks 
tft folgende: £r/I»r Theil. ^eH dirVirhiffi^kg, Mfkr 
mung und Binekmung dir WätdiTd . Hier kommt im 
Allgemeinen vor, welche> Bericht ieunaen* der Wald- 
^enneffting vorangehen müSen« JSr^rrAbfchnitt. Von 
derForftvermeffung« . Eine Fotftverroeffung nach deft 
hier . ertheilten Vorfchriften mufs fehr v^lkommen 
ausfallen. ZmitfUr Abfchn* Vcm 2tebnuog des 
fiorftkarten. . ZJdohnuna der Grenzkarten — der 
Originalkarten — der rorftkartenblätter — der Be» 
ftatidskaileu -* der Boden karten--^ der Forftamta» 
karten — der Oberforftamtskarten -- der Landes* 
Ibrftkarten. Diefer verfcbiedlnen Karten geben ein 
vollftändiaes und deutliches Ganze. DrüUr A. "Von 
der Berechnung der Forftkarten. ZufijfUr Tbeihr Van 
dir Sckatzungjitbft. Allgemeine Bemerkungen über 
djefen jGegenftand. VUrtir A« Von ^tiot^wg deS 
Holzvorraths und Holz-Zuwachtes. Hier wird aanz 
genau und mit Rückficht auf die viqiqfchipdenen IJm- 
i^nde angegeben, wie dar HoIzTorrath lind Holz« 
Zuwachs zu ei>fo|fcbe^ ift FiMiir A. Von der vor- 
läufigen ZufiEimraenftelJung des Ertrage!. ,ySicksUf h. 
Von Anfertieung (1er fpeciellen BelcbrjeiDung. SU- 
bentirh. Beloodere Bemerkungen ^ber I^brfteinthei- 
lung.. A&^rr AI yoD^Vorratbsn^lzern. JiiuntirA^ 
Von SlcherlieltSgeWäbrting der Schätzung" und Pcrrft- 
a im as htnn gi AUe diefe Abfehnitte find mit ihren " 

Vn- 
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Uirtttfbthailaiim ib AasiM des Onoait IMt 
bw, voo den folgeiideD AbJchnitteo find nur 
die UeberfohrifteD bemerkt , indem der Vf. es fdr 
hinreichend hielt, diiroh jene mit den Oeift feineff 
Schrift bekannt zp, macbem Die folgenden Abfchnitle 
battdeln: JSikntir A. Von Scbätanng plSnterWeitt 
behandelter Waldongen. ^ MUßterA^ AnWeifong^ wie 
die Vermeifungen und Schfttzongen aaf kflrzeren , jei^ 
doch anch weniger znverläfBgen Wegen au machen 
find , als die bisherige AnweiConff lehrte. ZwUlfiir A» 
•Von Erforlchung der za befriedigenden HobsbedQrf« 
sifCe« Drtyzibtir A* Von den Mitteln , welche in 
Anwendung zv^^bringen find, wenn der g^ondeae 
Ertrag zur Befriedigung der BedOrfntfie nicht aniSr 
reicht. VUrzihmUr A. Von Abiöfung der Servi- 
tuten io den Waldungen 9 als nothwfndiee Bedingung 
zur bdhern Ertragsbenutzung. Fknfzetmiir A. Von 
der Forftrevifion zur Aufrecbtbakung der gemach- 
ten Einrichtungen und deren ootbigen Abänderung 
fen. — Das nach diefem Plane * zu bearbeitende 
Verk Ober Waldtaxation wird in ^eder Hinficbt fehr 
vollkommen ausfallen » wie fich diefs von 'einem 16 
vorzüglichen und denkenden Forftmanne» wie Hr. C 
ift, auch nicht anders erwarten läfst. Möchte das 
Fprftpublicum doch nicht zu lange auf die Erfchei- 
nung detfelbeift warten muffen, um fich recht bald 
mit den Orundlatzen des Vfs. Vertraut machen ond 
fte tax Anwendung bringen zu können. • 
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>MftNCHE9,' b. Lindauer: Die ConßUuHon der Brie 
von J* FÜckntr. igi6* 40 ST%. 

Die Achte der Erde befteht nach dem Vf. aus et- 
iler ungeheuren. Höhlung^ wodoreh die Pole in u»- 
«littelbarer Verbindung Tteben. Anfser groisen Ka* 
nälen , die diefe Höhlung unmittelbar mit den Tie^ 
fen des Oceans verbinden > erftrecken ficb von hier 
eine Menge kleiner Röhren» als die Arterien der 
Quellen, naeh allen Theilen der Erdoberfläche. Die 
höchfteo Quellen des feften Landes eatfpcingen nut 
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tin^«lrgow^Fli»flhel^dkrMe0reifielle. Bis un- 
ter diefe üöhe füllen fich alfo die Arterien der Quel* 
len duich das natQrUcbe Gleichgewicht des Waneas. 
aber von hier bis zur Mandudg der Quellen wird das 
Waflerdurobden Druck emjporgetrieben, mit wel« 
chem der Mond auf dIeMeeresflacbe wirkt. ~ , Der 
vectilude Stand tles Mondes wirkt mit dem gröisten 
Drucke auf dieSeenunci erzedgl ihren tiefften Stand. 
Diefer aber erfolgt wegen der Elafticitat des WafTers» 
wodnrcli die Nittheilung des Druckes : verfpatet 
wird; erft einige Stunden nachher, nachdem der 
Mond durch den Meridian gegangen i(k. — Als Be* 
weäs von der Elaüticitat des Waffers wird die be- 
kannte Fabel von «fem Ireifsenden Strome in Gönne« 
oticut wiederholt 9 unddaCs in Island, alfo zunächft. 
aiti Pole und der grofsen Polarhöhlung« der fprineen- 
den Qeelleo Viele vorhanden find, aus^^or/bma* 
Aa^in beurkundet. Ift ein gröiserer Kanal , fährt der 
\L fort, von der Befchaffenbeit, dafs er fich gegea 
dieErdachfe hin trichtertermigvergröfsert, undwlrd 
in denfelben durdi die Ebbe eine Quantität Felfen 
und anderes Material eingeführt, fo finken diefe 
durch eigene Schwere zu einer Tiefe, wo fie mit 
dem (zufammengedrflckten) Wafler eine gleiche 
Schwere haben*. Bi^y eintretender Flufh wird fich 
die Maffe gegeu die, ficb verengende Röhre anftem* 
mte , bis die nächfte kommende Ebbe und eine neue 
Quaiktitär Felfen , Holz, Scbmt u. a. fie tiefer hinab- 
fenkt. Das Anftemmen der Felfenmaflen bildet ein 
aatürlicbet Ventil, und in den dadurch entftandenen 
ieeren Raum fitflrzt oontinuirlich Waffer, es ent fleht 
ein Wirbel. Das Material, weiches in die grofse 
PolaröfEnung eingefohrt wurde , folgt mit dem Zuge 
des Weilers in die Arterien der Quellen. Werden 
nun dwrnh diefes eingeführte Material die Arteriett 
Mkt verengt, oder hat fich die Waffermaffe fehr ver* 
gröfsert, io werden die Höblungep, an deren Wände 
4ä% Wafler fich fchon durch feine fpecififche Schwere 
mächtig aWtämmt, . gewaltlam zerfprengt, eine 
Schlichte Landes wird emporgeltolsen — es erfolgt 
ain Erdbeben. — Diefe Steifen werden aum Benr* 
iheilen des Sebriftehens 
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I. Gelehne Gefellfohaften. 



n einer der letzten Verfammlungen der Königl. Oet 
lellichafi der. WilTenijpbaften ^u Ghtingen Im Nov. v. J. 
fiberreicbteHr. Prof. Sci^cnbr: obfervast. fwper wmnMif 
Solautarwn gfnerlfa/, tmd^Mr. Prof. Stivmetftr'üci^t cbV: 
milche Analyfe eines unlängft toti Hn^Srnverhy zuLon* 
don iringef endeten Prachtftückr det erft vor einigen Jah- 
ren 'zu Mntfleld in derOraffcbaftr'Surry entdeckten Ba- 
ryts, wovon diefer bereits m Nr. XLV^. feiner ^rJ/.üAaf« 
rotog^ eine 9efdirtfibung mit AbUldiaig gegeben hat; 



IL. Befötderungen u. Ehrenbezeügnngem, 



^ ttr. C. fV. Grotte Herausg. der Thusnelda, der 
Zeitlofeu und des Jahrbuc'^ für Wefifalen und dem 
Nieder . Rhein , ift zum Fürftl. Rheingräf l. Salm - Horfu 
marfcfaen KammerfecretSr u. Regiftrator zu Coesfeld er- 
nannt worden. 

Herr Prof. Hpgtl aus Erfilrt, der feit Kurzem in 
Jena privatiCrt, bat von dem Grofsherzog von S. Wei» 
mar und Eilenach den Raths - Charakter erhalten. 
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zweifelhaften ZnCuomeofenKangei» ^w&rdigft, ,be- 
lioObtiget und erkläret find; nefafc.den n^hi^efndigen 
Yerbenerkangen über Stemmw^^rter undSt«mvi|begi(üre| 
Wdrterbea • uod Bedeutn^fislebre «. tu 
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_ jit einer Reibe ydn Jahren bet Verf. 6fFefiäidit be- 
Viefen, defc die'neueften tfnd TellfHlndigrten Wör- 
:terbücber unferer Spreche «reder dem Bildtmgsftende 
diäter' gemafs find, hecb anch deki höheren Föderun- 
•MD, der SfpracfawiOenrehaft wie der ernv^itertenSpra- 
"ch^ihuttde , nui^ einigermatiNrn entfjft'ec^Mi« Vonvden 
*Wtrklicly dmUitfendeh WGfterii;«^ tiach «fi^hraieUgen 
'BcfecMaMig^n g«erift eine Milttep. bb«ragMd'— «veir 
zeichnen fie, trotz ihrer Tieibändigen Weitllnfiigkeit, 
weht AnDrittkeil ^); fie terduAkelh imä TemKfngÜn 
'die lebendigen Ur. nnd Nebenbedentnine <su oft^ an- 
'ftatt fie'dureb Gerdiiehte^Spiiachen. Veqgleiohiulg.and 
^Wiflenfchaft «e erhellien .ead gehörig. za fehiMen; 
•WitYen endlich ba)d die verlcftiedenevtig&en .StUime, 
«n^ft-alf' ibreii Zweigen ond^ßproffen^ gleichfüB) als 
'einheitlidi^ wild durch dhander,liald and öSfeer noch 
««r^littem &e*WiBwzel, &anim und Zwreige,- i^eiob 
als wefentUch Verlchiedenes^ taufendf ikig ana einan- 
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Saeheir fHr yellftKodigkeU in dem , woriii 

Uirbficker fie Xnobcxi, Tö lea^gcla da^ b«7 ^^i{^*M^ 
I. £•. unt^r dem einzu^on Wp^t« Spraoh^ uocb Aber 
aoo meift gifte , . von ^cluriftftellern gebrancbte Ab- 
leitungen und 2^u^r«iftftienf etxungen I von denen 'Ver-> 
faCr^r in der oberdMtfckeli Literatee- ZaHcMgigio 
Nnih. aeii£L'br#eitti|eerabdruokon lieCs; vibiXi&tBtamSf 
aul^ox den , fcbbn ifi den Heidelbergircken Jabrbü- 
cVern liacbgelieferten, noch über 150; unter Buehr 
Jkahe 130'; unter Rede Uer soo; unter Sehreiken über 
.eee; eeter. J^A>^>äMii4De; unter Ar/^ 100; znter 
TW tdo u«;f. 1 1 w^e Verfti ef Jeden^, Jder 4ie,daui ge- 

fl*:?iÄ?reisfir'^'^^^^ ^^^ .•^k? i^^- 

Z» Z. I8i7« £rjlir JiiffA 



Jer »2 Co dafs • nun. eine dordiglvgig gjleichfBnnige ^ Be- 
aricbtigeng der eineelen Spiracbi- Gebilde j Sa lete die 
'KchtToilb UBberCchaoimg imd leichte «Aneignmig d^ 
^orhaflideneit Ileichthikner « <geradeza eerenmöglMiec 
wird« (in tUifir Tcmenftwidrigen AnoMmmg; der 
Wörtarhüeber liegt euch ein Hauptgrund,^ warum -der 
Sch&ler sur Erlernung fo mancher Spraye oft tiefe 
Jahre bedarf ^ und warum fo viele ScfariftKeller Ton 
^en vorhandenen. Reichtbatfiern ihrer V61kerfbhaft 
dur einen (o klonen Theil .befitzen!) *) - 

Um daher' den Vielfältigen Auffodehtngen ktfndi^ 
l^r Spraidiforfcher^ Lehrer und Wiffenfchafter noch 
^endlich zu genügen , wird nun ^rf . aus den grofsen 
Vdrrftthen feiner Tielj^rigen Sammlungen und Un- 
«terfnchungen ein durchaus neu gearbeitetes Wört^r- 
%uch liefen^, das, fn eaofey ^Banden , nicht allein des 
finden Geftimmelten' lind neu Unterfbchten weit IVtehr 
'eni hak, denh die grdfsen Werke Tön Adenng und Caiiipf ^ . 

fondem ätäi durch Ausfcheidung der lichtvollen HO- 
'behjdutikte jeden Oebraucher in den Stand fetzt, der 

fonft un&herfehbare Wörter -Heer nebft all' feinen Be- 
«detttnifTen leicht zu Oberfchauen, und nach Bedürfe 
*ittt brtnsrrfc^tn. ^ 

^r liefert d^n^nach in der Einleitung, nächft an* 
^em Vorbemerkungen : eine kfitifche Ueberficht allekr 
*bnfer^r Wurzel- und Stammwörter nebß Ihren Be- 
'deutnüTen; kurze Auszüge aus der lät^gft angekün« 

digteh *^ Wöfterfoau- und Bedeutnifslenre unferer 
'Sprache, gleicbfam das Ein mal Eins der Stammfor* 
'men und Stammbegriffe; und endlich, mit Bezug auf 

die Gefttzgetnmg der Sprachen^ die wirfeirfchaftlicben 
'^tze Aber das HOcfafte der Sprachen, fo wie über die 

jedesmalige Entfoheidang in Zweifelsfällen. 

:■'? ' ' ' ' Dar. 

*) Bereits im MündicnerGefellrcbaftsblatte 1815. Nr.$%» 
luTserte Verf., fo wie 'fchon früher: „Ton diefea 
Reioktkfimextt batte neck Keiner der erilen Sckrilt* 
ft^er auch nur die Hälfte in feiner Gewalt und im 
Gebrancbe, obwohl er, die emfien obae Hülle fines 
Worterbncbs, verltun^; manche der Beirühnten kom- 
'men mit -einem Votr^tbe ton etwa so,ooe Wörtern 
*antv 'gaaa deiigelekrteften Chinefen glejcb, die toa 
ibreu^loipeetWdrter-Zeiekenoder Scbrlftbüdem^ ihr 
. IJeben bindurc^^ nnj^ etwa aojjoee erlernen könneas 

Menfcnen des medem Lebens | wie fe Menche der ^ 
' Tomebmen Unteutfcbcn f mit sooo ; und arme , yon 
. .der Welt gane nbfretbbartsiene Bewohner der innem 
Gebirge (nach Sekuiu*** Glöckner ReiXe, Vb» u -6. setd» 
mit 59Oj--rTvKtltfi|ft»Mcliennd40etlernemia1foaaGii " 
in der Gedanken- una deir Wärterwelt. ^ 

«*) WitUuut* dentloher Merkkr ig^/St. it. S. a^B. 
N 
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Daninf in^ Werke felbCt : v 

A* £>i^ Wurzel • und $tamniw6rter unferer geTammten 
Sprache« aus allen Mundarten und Zeiten, nebft 
allen fchriftwürdigeü Ableitungen, und, in Ober« ^ 
ficfatlicber Ordnung, allen widitigen und zweifeU 
haften Z%amanenretzungen 9 £0 dafs lieh die eng Ter* 
einete Sippfchaft ]edes Staoames und jeder Form- 
-weife Xebr leicht fiberfeh'en IsGrt. 

Da jedoch , nach Vorausfendong der Wörterbau - 

und Bedeutnifslehre^ nicht blofs Hunderttanfende 

«nferer Ableitungen und Zufaminenletzungen — 

«gleichwie nich den gegebenen Mu&erfdrmen der 

Declination und der Abwandelung, die einzelen 

«' Abändenmgen der StanunWörter und der Verbe -«- 

• '^h Ton iielbb erklfluen und berichtigen; /da auch 
ferner bey jeder Form^BEeife die Grenzen fowbhl 
des wirklichen ßebrauehes als der fernem Ge* 
brauchbarkeit mit angegeben find: fo können auch 
nicht Uob ein Heer nutzlofer Erklärung! • und an* 
derer Wiederholungen, fondem audi ganze Schaa- 
ren' Ton alltAglieben Wörtern , deren Bedentnifi 

, fchon mit der Form gegeben ift, daraus hinWegfal- 
len |. w'odmrch dann zu wichtigem Gebilden der er« 
foderliche Raum gewonnen wird. Indeb wir alfo 
Geforme wie das Ballgebem^ das Brw^eutriiJtm ^ das 
SamtemvetfeM ^ mMßeinäknUci^ das StiirahffßMutn^ 
und Taufende ahnlicher, die in den bisherigen 
Wörterbüchern eigene Artikel ausmachen, ander% 
nur fOr Unkundige berechneten Werken überlalfen, 
geben wir dagegen dem Denkenden aus der Vor- 

^ zeit und den Mundarten Taufende der kurzen und 

beffern Ableitungen, feit deren Vernachläfligung 

nnCere Sprache , wie Verf. fchon FrOher geiufsert *), 

wefentlich entrollkommnet, und mit zahllofea 

^ Fremdheiten überflutbet worden« 

B* Bey; jedem Stammworte die vollftlndige Angabe 
der.fprachlebrlicben Eigenheiten und Form* Verän« 
derungen, namentlich der Ausfpracfae, der Beto-i 
nung, Abwandelung, Fügung f. K; um fo unerlars- 
^licher, da alle Mundarten Teutfchlands in diefen 
Punkten Ton einander fehr abweichen, und dtefe 
Abweichungen in mehreren, taufend Fällen wahre 
Vorzöge Tor unfern fohriftgewöhnlichen GebildeA 
Toraus haben **). 

C« Vollftändige^und genaue Angabe und Abgrenzung 
der Wörter «BedeutnifTe^ ganz neu dargef teilt ;iach 
eigenen Unterfuchungen und Vergleicbungen, wie 
der Urlaute fo der älteren verwandten, morgen- 

! landifchen und abendländifcben Sprachen, befcm- 
ders aber der Oermanifchen nebft ihren Mund- 
arten , welche letztere , fchon für fich allein , fehr 
▼iele, oft wichtige Form - Berichtigungen ims dar- 
bieten, die Verwandifibhaft weit mehrer, ganz er» 
donkelter Stamme n^h aufdecken, ja auch nicht 
wenige Lichtftrahlen über die Nacht unferer .Ur^' 
gefchichte yerbreitea werden« Man. Tergleiehe eins- 
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weilen hiezu das einzige Wort ÄMXt S.* 243. des 
.Werks: die GtnHviifchtn Sprachen. 

D. Bey einzelen Wörtern und deren BedeumifTen^ 
^ die jedesmalige Angabe des ftilkuxidlichen Wertheir 
' und ihrer Gebrauchbarkeit , wozu, der Kftrse haK 
. ber, einfache Zeichen gewählt find. 

£• Endlich die fiate An^be der finnTcrwandten Wör- 
ter,'fofern diefelierein gehören« 

. DadiefefjaeueWerJi zunächft nur die allgemeine 
Sprache der Teutfchen umfaffen foU ^ aus der Vorzeit 
aber,; den Mufid^^'len und <Jen befonderen Kunfe- 
fachern nur Dasjenige, was diefelbe erklärt, beridu 
tiget, TerTollftändiget oder wirklich bereichert, fo 
bleiben attcH, auCser dieCen Fallen, daran« hinweg: 

A» Alle blofs landfcbaftlichen öder veralteten vWfor* 
mungen und Bedeutungen, fo wie alle Milcht allge- 
meinen , nur einzelheitlichen Bedeutungen der Wör- 
ter ans den befendern Gewerbs* und niedem Runft- 
faeherA, Üie man gefammt in den» nadift der Ein«* 
leitung vorauf verzeichneten Idiotiken, GlofEaren, 
und Real - ^der Fach- Wörterbüchern zu fudien hat. 
*Hat doch das Wörterbuch der ft^anzöf. Akademie, 
fchon vor mehr «als hundert Jahren , diefe wichtige 
Seheidung anerkannt. Aufgenommen werden je- 
doch die allgemeinen Ausdrücke der höheren Kunft- 
Fächer, der Wiffenfqbaften, und befonders der 
Sprachkunde;, b mehr, da gerade diefe Kunftwör- 
ter — die, wie Verf. fchon ö/FentlicJi zuerft be- 
iiierkte, wegen ihrer Mangel alles Fortfehreiten in 
den Wiflenlcbaf ten hmnmen -~ eine durcbgreifenda 
Berichtigung verdiefien. Blob zur VerYoUftandigung 
und Berichtigung Jer fpracbkund liehen Kunftfprar. 
che hat er dDsshalb, wie aus der Oberdeutfcben Lit. 
Zeit vom Jahr SS09 bis Ende xsix« und dem L/Ve- 
rar» ytrkUuiigfr lais und 1813 bekannt ift, meh* 
rere hundert SprachDchriften^gelefen und ausge- 
zogen. 

& Alle entibhieden fremdländifch'en Wörter, fo lauge 
Ce unferer Sprache nicht wirklich einverleibt und 
alfo* unentbehrlich find ; doch werden dann die 
vorhandenen teutfchen, fo wie bey Aufordnung 
diefer,' die gewöhnlichen fremden, immer mit an- 
gemerkt. Usn alli fremd landifchen Wörtte -— die, 
unter dem Geif^esdmcke des Aaslandes, in die 
Werke mancher Schriftfteller und Landfchafteh mit 
eingedrungen -— vollzählich aufzuzeichnen und zu 

, erklären , müfste man mindeft das Wörterbuch der 
fran^öf. Akademie, fo wie SdullerU gröfserer La* 
' tein-Lexioon, in das neue vdlkerfchaftliche Wör- 
terbuch der Teutfchen vollftändig mit aufnehmen. 
Wir fucben hier nuf die niui Sprache in ihrer 
Ganzheit au&iuftellen, wonach fich danii 'die Ent- 
behrlichkeit und WeHhlofigkeit der lebenlofen 
Fremdlingswörter von felbft ergeben wird. 

C Eigene Gebilde des Vff. — * der hier nur die Spra* 

[ ehe dfcr Vöikerfchaft , nicht aber feine eigene dar- 

9^fte>len hat — ^ gehören 'noch weniger darein^ 

woU ab«r f|nratehgefetzUcbe Berlflitigunfleii der all- 
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gew6bn1icb0n Milsgefonii^ i^ocli kurze Andeotun* 

Bh itlr Wiederbelebung und J^racbibarmachnng 
br rieier, bisher noch YernacbläOigteri oft halin 
ccftorbener Wörterrtämme. 

Da Verf. fcfapn vormals zu Cawfes Wdrterbiichei 
wobey ihm die kritifche Durphücht der Aosarbeitimp 
gen übertrag/en war« die grißtre Hälfte des neu Gege- 
benen aus leinen frühem Sammlungen geliefert, und 
diefe Sammlungen, nunmehr feit l&nger definzwyizig . 
Jahren , durch nene Lefungen fowohl miterer älteUen, 
als der neueren und yorzQgKcheren SchriftCtelleri fo 
wie durch ftäte Beobachtung der eiazelen Landfchaf- 
ten« deren Mundarten er viele Jahre hindurch eigens 
nnterfuchte , unab]ä^lig^vero»ehrt ha^; da ihm auch 
femer die reichen Schätze , fowohl der hiefigen ölFent- 
licheh, als auch auswärtiger BQcherfille grofsfinnig ge* 
öffnet fiad| und er befonders von dem Herrn Verleger 
aus deflea fehr grofsen und feltenen Vorräthen, mit 
allan erwanfchlicben Hülfsmittelo , felbft älteren Hand- 
JebriFtan , noch nnterftfitzt wird : tb kann . er auch in 
dieCsm Werke nidit blöCi Taufende von neuen Auf- 
«fchlfifTen über Bedeutnng und Abüammung geben, fon'- 
dem (fas ganze'. Gebäude nnferer Serache in folch ei- . 
nem Umfange aufftellen, wie es bisher noch niemals 
aufgeftellt worden« FOr das Ibhn^lle Auffinden fpdes 
einzelen Ableite • Wortes wird durch befondere Er- 
leichterungsmittel geforgt. Die Namen ilerjenigea 
Sprachfreunde 9 gelobe dem Verf, ihre ferneren Bey« 
träge und Bemerkungen , befonders über die Mund* 
arten» zufenden wollen, werden auch, wie bereits 
in der Schrift »über die German« ^rächen** gefchehenf 
im Werke felbft genannt« 

Der ^e Band erfcheint su Michaelis itf7t der 
w»9ipt zu Oftem sgii; 

HadUf. 

Ich fireue mich, Jen Deutfchen fagen zn kdnnen, 
dab diefet Werk \in meinem Verlage «erfcheint. Die 
Befcheidenheit v^rbietet| durdi den Druck bekannt 
0u machen 9 mit welcher Aohtung grobe Sprachforfcher 
bey'zofälligerEinfiohtdes bereits ausgearbeiteten Tbeila 
des Mannfcripts geurtheilt haben. Die vieljährige und 
ansCchliefslicbe Befchäftigung mit der deutfchen und 
den ihr verwandten Sprachen , bey den ausgezeichne* 
tta Kenntniflen und der groben Beharrlichkeit des 
Herrn VerfafTers berecbtigt zu grofsen Erwartungen« 
Der anberordentlicbe Reicfathum von gefammelten 
Materialien, die Früchte einer mehr als zwanzi^äb" 
rigenund ausfcMiefslioben Befchäftigung, begünfrigeii . 
auf eine feltene Weife diefe Unternehmung, fo däb 
diefes Werk, fo weit esAfenfi^hen möglich iit, einen 
beben Grad der Vollkommenheit erreichen mufs. Ich 
'werde mir es angelegen ^yn lafTen, dafs das Aeubere 
dem Innern entfpreche, und darf mir fchmeichelo, 
meiner bisherigen Unternehmungen wegen, diefes 
Vertrauen zu verdienen« Der Preis auf Druckpapier 
tOr SubCcribenten , ' welche dem Werke vorgedruckt 
werden, ift klkiftem g Rthlr. Siehiirch oder 14 FL 

14 Kir« MMnifok; idi wtrdi aber beaaüb^Jeni fislba- 



gen f fo viel ee mitglicli Ift , wohlfeiler «n fetjaen» Bef 

zeitiger BefteUang können auch Alpdrücke auf Schreib« 
papier beforgt werden. Endf März 1817 wird dee 
oub(cripti<Histermii| gefchloflen , und der nachherig^ 
Ladehpreis um ^ theurer gefetzt. leb darf hoffen^ 
dab viele Dentfcbe aus liebe für diefen wichtigen Ger 
genftand lich^ der Mühe des Subfcribenten - Samoielnl 
unterziehen, üild mache 'mich dagegen verbindlich, 
jedes 6te Exemplar felbigen unentgelolich zu lief^rm 
Die Zahlung mufs ich mir., nach vorheriger Anzeige 
der Vollendung und des Preifes, vor Abfendung der 
Exemplare portofrey erlntten. Wem Leipng näher 
gelegen ift, der beliebe zu meiner AdrelTe zu fetzen j 
abzugeben bey Herrn J. O. Mittler, BuchhändZrr 
in L e i p z i g , und auf demf elben Wege 4toftenf rey in 
Leipzig die Exemplare zu erwarten. * 

Frankfurt a. M».» den xg* October t^i6. 

Franz Varrentrapp. 
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' So eben ift der zweyti Band von 

Dr. Mar f. Lnthcr*s 
deutfckeSckriffin 

ibeils vollftändig^ tbeila in Auszteen. £ia DiuhMl 
drr DaMarktir des deutfchen Volka im Jakr xfiA 
• zur würdigen Feyer des dritten Jubelfeftes der*prö« 
teftantifchen Kirchen herausgegeben von Fr» Wm^ ^ 
Lomler^ Hofdiaconus zu HildburgbauCea; 

erichienen und an alle Buchhandlungen v^anjdt wor- 
den. Er ift mit dem BfldMiß Kmfmfjt Friedritk d€tfVeu 
Jeu von Sachfen geziert, und koftet (iif Bogen in gr. {• 
auf weibem Drucl||>apier) , wie der erße Bandf uur\^ 
X Rthlr. Sadhf. oder x FI.. 4I Krl tlbein. , Der dritte 
und letzte Band diefes Werkes wfrd noch vor der Ober« 
tneffe des Feftjahrs xgxz ausgegeben werden» 

* Gatbaj den x.December itx6. 

B e c k e r's Bachhandlung* 



Im' Verlag der Stettin'fcheh Buchhandlung ia 
Ulm ift fo eben fertig geworden: 

Jugdkatechismus 

Lehrlinge der J a gdw ifft ufckaff^ 
yägerj Forß • mui Jagdiieuer^ 

auch ' 

uUi^Iißikkuber des Jugdwefeus. . 

Von 

» y^ M; Jeiiier^ * 

«KfnigKeb Wflrtembnrgifchem Oberfdrfter* 

gr. t* Ulm xsx</ Pi^eis: s Fl. 15 Kr. 

Ungeachtet aus dem'pbig^n Titel der Zweck j^ie«^ 
fes Wems erhellet: fo glaubt man doch, ndcli be- 
merken zuanftÜtvA, da£i folcbes den vielen IdAkabem 

du yagjiwe/em sucht nur fehr willkonmeiii und als 

ein 
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«in- tajjtidi«« HaiidbtMli imentlielirlich feyn » foBii«rtt 
mach den aiitgelemt«n Fdr/knm und Jägern Verzügen 
und Nutxen gewähren wird , da der Hr. Veirf af f er mit 
ier grölsten Aufmerkbiiifceit und dem regften' Fleibe; 
wie aach mit mögKchfter Klarheit ^nd Deutlichkeit 
a9)e Gegenftinde des Jagdwefans fyfteikiatifeb in dem. 
felhen abgehandelt hat. Wird noch berackfichtigett 
dafs der Preis bey mehr alr 30 Bogen Beringe ift: Ca 
gläabt die Verlagshandlung diefen Jagdhutchuwms mit 
Recht empfehlen zu dürfen. 

Da diefes AVerk lioh an die Cabon frül^er arfchi«* 
fienen drey BäntU des Forßkatejckifmui voti idemfelben 
VerfalTer anfchliefst, und die BeCtser de^felben.w&n- 
jbhen werden, diefen neben jenen in ihre Bibliothe); 
zu ftellen: fo ift noch der nachffehendc beTondere Titel 
bef gefügt worden: 

Fovftkatii&ismuf u* t w. Ton y. M. yritter n» L w. 
ferner Band: Von de« Jagdwitrenfchaft. 

wodurch nun das Jtitm^hi ttT^f^k'uber das Forft« und 
Jagdwefen gefchloICen und ▼ollltändig gewordenJft« 



A. L.VZ. Njrnft. 13. JANUAR 1817. l?4 

Tl. Neue Kujiferftiche. 

/Ffl/ laugt währt j'ft tri gwt. 
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In der Palm^fdien VerTagshandlung za Erlan- 
gen ift erCehienen und durch alle Buchhandlmlgeii 
SU haben: 

BcrthoWt^ Dr. Leonh.^ hiftor. krit EinTeitung in 
' die fämmtl. kanon. und apokryph. Schriften dea. 
A. und N. Teftaments, iften bis 5tenTheils ifte 
v. ite:Halfte. gr.9. igi« bis i|i6. 16 Fl. Reiche 
geld oder f o Rthlr. 16 gr« 

Der Herr VerfalTer giebt dtirch diefes Werk nicht 
nur feinen Zuhörern » fondern auch den Herren Gtlfi* 
liehen und Caniidattn^ welche nicht in dem BeGtze ei- 
ne! grofsen krit. und exeget. Apparats feyn können, 
einen deutlichen und völirtändigen Abrits ton dem Beß- 
ftrn^ was bis auf untere Tage fdr die OefoUbhie und 
Kritik der kanon« vnd apo|cryph. Bücher der Bibel A« 
und N. Teftaments geleiftet worden ift, und behandelt 
die vorzüglichem ähern und neuern Werke über die- 
fen. wichtigen Gegenfiand, welche ihn durch. eigene 
Ünrerfuchungen zu neuen Refuhaten geführt' habeA» 
Die 5 erften Theile* find bereits ausgeben, und der 
6te und letzte erfcbeint zur Ofterxneue iSX7i welcher 
zugleich ein yollftändiges und braucbbarea Regilter 
enthalt. 

Von. der intereQaiiten Reife: . . 

Acconm 4fa travtl to tht Kingdom o/CabMl\ ' ^ 

erfcbeint in unferi«^ Verjage i%ti^, für das MagaziA 
Ton merkw. neuen Reifebefchreibonfen bearbeitete« 
zweckmftfsige Ueberfftzung. DieDs aar Vermeidung 

aller CblHlidnen. 

' Berlin«, im December t|t^« '' \ . 

Die V f &Tclia Buchhandlung« 



Diefes Sprichwort wird aufs Neue bewährt durck 
ie faft um ein ganzes Jahr verfpfttete ErCdieinung 
des knnftrollen Blattes : 

tMr YtrktrrlickMng der Trtt^ifiktM tfation. 

Es ift fertigte« mit der Unterfchrift: - 

Fritdrick der Orofit lohnt dit Tafftrktit 

Jtiner Euktl • • • 

Prenfsene tapfern Kriegern gewidmet 

vom ProfeETor Jngtk 

Renner und Liebhaber mögen nun entfcbeiden^ 
ob obiges Sprichwort Statt findet. 

In allen foliden Buchhandlungen kann man Hell 
ftberzeugen« 

Der.Preis eines goteft Abdrudts mU obiger Unter* 
Xcbrift ifi g Rthlr. PreuCs. CourJ. Es find nodi einige 
wenige Exemplare «Mar la Itttrr in der Verlagshand« 
Inng zu 10 Rthlr. Preuüs. Cour, zu haben* 

Berlin, imDecember t8i6. 

^ M a u r (8 rTche Buchhandlung« 

lll. Bücher, fo zu Icaüfen gefudit werden. 

Sollte jemand nachftehehde Bücher beCtzen und 
mir abznianen geneigt fe^n» fo bitte mir es» nebft 
Angabe der Preife, antuzeigen: 

1) n^lation de oe que f>ft päCTe en Buflle etc. , pafr 

fiAarmrttk. i s oder g. 
a) JCora diarium itineris in Moscotiam« PpH^. 
^Vienoäe 169g, 
\) Ulftldi Legatio M oscoritioa. 4* Francofurti, Me* 

rianios^. ' - 

4) ßtor^i Bttchericxicott fter Theil mid stes udd 

folgmde Supplemente. 

Von den drey erftem kann ich auch s Exemplar^ 
'gebraueben. 

Leipzig, den ai; December xgi6. , 

Paul Gotthelf Rummer* , 

« 

IV. A u c t i o n e n. 

Den 34ften Februar xgf^ und folgende Tage fbU 
^e Bucher- und Inftrum^nten -Sammlung^ des rerftor- 
Ibenen Hrn. Dr. ITar/ Fr/^dricA 5^«/^ !profcrrors zu Halle, 
"ah die Meistbietenden gegen baare Bezahlung Öflfent« 
^ich rerkauFt werden. -^ Aufträge liieza In franlcirten 
Briefen und gegen Sicherftellung wegen der "Bezahlung 
jCnd folgende H^ren zu Obernehmen erbötig ^ als: 
Buchhalter Ehr har dt, Auctionator L i p p e r t , Re« 
giftrator Thieme und Antiquar Weidlichi bey 
welchen auch Kataloge zu haben .find« 

HaUot i9iDeo*igi6r 
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F BI LO so FHIB. 

Sali.« > b. Sobimmelpfennig : Bas atlgßmiine adir 
ifaturrtekt und dii Maral in ihrer giginfeitigen 
Abhängigkeit und Unabhängigkeit von einander 
äargeflelU von ffohann Chr^hnh Bvffbauer , Dr. 
d. Rechte u. Pbilofopbia, om. Prof. d. Philofo- 
phie ia Halle, der konigl. Norw. Cefellfcb. d« 
Wiflenfcb. zu OrontbeirnMitgliede. I8i6. XX 
II. 176 S. 8. (16 gr.) 

Nachdem feit Thomafias und GundlinesZMten das 
Naturrecht und die Moral immer als getrennte, 
obgleiöh verwandte Wirfenrchaften bebandelt worden, 
ilt doch ihr Unterfcbied und Zufammenbang nicht 
Immer deutlich und auf diefelbe Weife von den Pfle- 

{;ern llerfelben erkannt worden. Noch giebt es Ge- 
ehrte von anerkanntem Verdienft, welcne das Ne- 
turrecht gar nicht , odef nur als ein der Wichtigkeit 
des GegenftaiKles willen ausgefohrtes Kapitel der Mo- 
ral gelten laffen wollen. Es war daher gewifs ktir 
zeit' und zweckmifsig« dafs die philofophifehe Klaffe 
der kön. Gefellfcbaft der Wiffenfotfaften zu Drontbeim 
fOrdas J. 18 13 die Preisfrage aufteilte: Num datur ati- 
quod adoctrina morumdiflinctum jusumverfale^quod ut 
difciptina fui ypfius frincipts innixa recte itaberi poieß. 
Die Unterfucbungen , welche Hr. Hüffhamr, deffeb 
Scharfßnn und GrQndlichkeit mehrere philofophifehe 
WiiTenfchaften nicht wenig tu verdanken haben, an- 
heilte, wbrden von der Gefellfchaft ehrenvoll auige- 
fiommeo ; lie wflnfchte aber noch theils einen deutli- 
eheren Beweis des Hauptfatzes, theils einige Zufätze, 
welche jedoch nach der Strenge genommen, fcbon 
aafte^bdlb des Kreifes der Preisfrage lagen. Weil 
die GerellfchaGt wOnfcbte, die Abhandlung auf ihre 
Koften io'ciorwegiCcher Sprache' drucken zudftffen, 
^nd den Vf. 9u ihrehi Mitgliede Wählte, gab er dem 
•Wunfche derfelben' nach , und f&gte der Abhandlung 
•einige weiter ausföhfende Bemerknngen und Abband- 
Ivng^ bey, welche mit dem Oegenftande der Frage 
*in Beziehung ftanden oder doch durch die ihm ge* 
-widmeten IJoterftehUngen herbeygefiührt #brden. 
fiin vor ons ^gedde- «Shrlft begeht alfo ans meh- 
tereUB zuiammen Hängenden, aber nicht verbt^vd^neti 
Theilen, nämlich der Abhandlung folbf^, einige« Ahr 
inerkungen, und einet Zugabe vonZufätzen und 'Ab- 
handlungen. 

Die Beantwortung d<er aufgegebenen Frage^ be- 
Hebt aus einer Eiifleifan«, i^ weleher ficb dei^'W. 
*doreb einige gefcli^hllidm itemerkun]^n Qber AHiy 
Klaffei» JtfiTNatorfeebisiehii^r-'ilifd lbre^ergtaicliüi>g 

rf. JL Z. 1817. Erßer Band. 



den Wm; zur Beftimmung und Auflöfnng der Airf^ 
gäbe bahnt; und vier Abfchnitten, v<m dem Wefen 
und Grufid der Pflicht , von dem Wßfen und Grund des 
Rechts y Unabhängigkeit der Reckt ilehre von der Morai 
und diefer b&n Jener nach ihren eigenthUmlichen Grün* 
den , ^erhähntß des Rechts zur Pflicht und der altge^ 
meinen Secktstehre mur Moral. , 

Die Begriffe von Pflicht und Recht entwickäte 
der Vf. fo weit als nöthig war, um die Pflicht- und 
Rechtsgefetze, als die nächften Gründe von Pflichten 
und Rechten aus der Natur des Willens, als dem ge- 
meiofchiiftlichen Grunde abzuleiten. Pflicht ift die 
Moth wendigkeit , um eines fittlichen Gefetzes wiüea 
auf eine gewiffe Weife zu handeln. Die Cttlicbea 
Oefetze gelten för alle Menfchen unbedingt, und un^ 
teilbbeiden fioh dadurch von andern Regeln. der Kunft 
und der Klugheit, welche nur bedingterweife gelteYi. 
Beide Arten von Vorfchriften gelten aber (tlr uns 
nuf darum, weil wir in dem Willen ein Vermögen 
haben, uns nabh Becriffen von MiHel und Zweck 
zu Handlungen zu bemmmen. Denn der Wille, der 
einen Zweck wollte , ohne fKb an die Regeln zu bin^ 
den, ohne welche der einmal beabfichtigte Zweck 
nicht erreicht werden könnte, wfirde mit ficbfelb^ 
^ in.Widerfpruch feyn; den Widerfpruch fliehet aber 
der Wille \ der nichts anders als das Begebrongsver- 
mögen felbft ift, in fo fern es durch die Vernunft 
beltimmt wird. Die Vernunft macht etwas fOr das 
Begehren nuf fo weit noth wendig, als das Gegeii- 
tbeil einen Widerfpruch enthalten wörde. Hieraus 
entfpringt die* Confequenz im Bandetnt welche mit 
der Confequenz im Denken zu vergleichen ift. Die 
^£onfequeiix in Anfebung eines einmal beabfichtigten 
>Zwe6ks, itt Xlugheüy die (voUkommne oder unbb- 
' dingte) Confequenz in Anfebung des Handefns Ober- 
haupt, ift SUtlichkeit. Die Klugheit des Menfchen 
ohne Sittlichkeit fragt nur nach der Erreichung des 
beabflclttigten Zwecks: ob diefer zu billigen oder zu 
verwerfen fey, ob er einen Widerfpruch in fich felbft 
enthalte oder nirht, das kümmert ihn nicht, und 
«jedes Mittel, das am ichnellften und ficberften dahin 
#abrt, ift ihm das hefte. Der fittlich gute Menfch 
wird dagegen hdlneft Zweck beabfiobtigeii , der ihh 
«nothweodigerweife' ib 'einen Widerfpruch mit fi(^ 
Mbft ziehra wflrde, und keine Mittel wählen, die. 
Wenn fie auch mit der gröi^en Sicherheit zum Zwe- 
cke f Obren , doch einen anderweiten Widerfpruch i)i 
£ch fcMiefsen. Alle Pflichten entfpringen aus Zwis- 
-eteen , welche der Wille fchon feiner Natqr nach zb 
beabfichtigen genötbigt ift. Diefei ift: fowohl bey 
tuen ftrengeb Wfd tngnu ^ tds den^ weilen oder Liebet- 
O pflicbteo 
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pflTcbteo klar. Wer aus Eigeoimtz keibdm Aodaro 
zur Erreioboag fener Zwecke* befdrderliqh feyo 
wollte, weil er dachte: ffeiir for'gi fUr ficht GoH 
fiir allit wQrde einem Widerfpriiche mit fich felbft 
'Aicbt entgehen können* Denn ein Wefen, welches 
oacb'Begriffea Ton Mittel und Zweck handelt, will 
sothwendjgerweib feine Zwecke in der gröfsten 



entfernt wären« foodem erft darcb die thaüge An« 
erkenoung deffelben von Seiten Aademr, öder da- 
durch, dSk Andere nichts tbun oder onterlaflen, 
was fie, bey der Anerkeontnifs meines Rechts, ohne 
fich felbft zu wid)erljprecben , nicht tbun oder ladea 
könnten. * Das Rickt ift demnach das Fermögim , 
etwas als' Gigsnßani der WitlkBr zm behaadetn , m 



Ausdehnung, und ieden derfelben Co weit ab es nur foferm Ändert es Jh zu bekamdstm vei^ b m nd en find* (Co- 
möglich ift, erreicnt feben. Bey der eben angeger gen diefe Erklärung kannte erinnert werden, daGs 
heoen Denkart würden alle fchlechter beratliea feyn üe nur eine uDgebnodelie Freyhek der -Willkür 
als in der entgegeogefetzten , wo jeder nicht alleia oder ein gefetzlofes Belieben zum Webn des Rechts 
fich, felbft, fondern auch feinen Mitmenfobeo leben ma«bt, da doch in dem Rechte Jeder zwar eine ptck 
und ihnen, wo er konnte, helfen wOrde. ' Der Wille ßerei iaber doch durch ein sewiffes Geletz gebundene 

Freybeit der äoiseren WillkOr finden und anerken- 
nen mufs« Doch vielleicht foU durch dea Zulatz: 
in fo fern Andere es fo behandeln verbunden find^ jenes 
fehleniie Merkmal erfetzt werden. Allein diefe 
Verbittdlicbkeit ein Recht anzuerkennen, ift eine 
Folge aus dem Rechte, aber nicht. dai^ Recht felbft: 
dcni^ur in fo fern das Recht eine gefetzmäfsjge au» 
{s^T^ i<reybeit ift, find andere verbunden, wofern fie 
nicht widerrechtlich .bamdeln v^oUen , diefelbe anzu* 
erkennen.) Die Realität dlefes Begriffs wird ans 
der Realität des .Pflichtbegriffs abgeleitet. «Es ill 
Thatiache, dafs wir einen Willen, d.i. ein Vermö* 
gen. Etwas ^nach den Begriffen von Mittel und 
Zweck zu begehren haben. Diefer Wille ftrebt voa 
Natur nach einer durchgängigen Uebereinftimmune 
mit fich felbft. Hierdurch ift die Realität des Be- 

Sriffs von der Pflicht nach|ewiefen. Die Foderung 
er Pflitlit würde aber eine Ungereimtheit enthalten, 
wenn dem Menfcben , dem eine Pflicht obliegt, nicht 
eine Unabhängigkeit von der WillkQr eines jedea 
Andern , der ^o in der Erfüllung derfelben hindern 
wollte, einzuräumen wäre. Dem Menfcben Pflich«- 
ten auferlegen, ohne ihm Rechte zuzoftehn, ift un- 
gereimt. Die Realität des Begriffs der Rechte folgt 
aus der ReaUtät des Begriff^ der Pflicht. Der Menfi^ 
mufs Hechte haben, weil er Pflichten hat. Hieraus 
erbellt jedoch noch nicht, ob das Rkcht in der Pfliclit, 
oder die Pflicht in dem Rechte^ oder ob beide viel- 
leiclv in einem Dritten ihren Realgrund haben. Das 
letzte ift möglich , weil dem Menfcben keine Rechte 
zugeftanden wesdeo können, ohne ihm Pflichten 
beizulegen, und weil der Menfeh nur als ein mit 
Willen gegafa^es Wefeo, Rechte haben kann, und 
aus der Natur feines Willens die ObÜegeqheit von 
Pflichten folgt. Nachdem uua der Satz, dafs fich 
d^s Recht weiter erftreckt als das pflichtmärsige 
Handeln , ausgeführt Worden , fucht der Vf. durch 
Verbindung" mit einigen andern ausgemachten Wahr* 
heiten die Realität des Rechtsbcsrifls noch weitec 
und zugleich den Umfang der einem Menfcben zu« 
/tehenden'.Rechte zu beftimmen. Giebt es Rechte, 
fo mufs es auch Gefetze, d. h. im allgemeinen Sinne 
Regeln, welche etwas als iiothwen£g beftimmen, 

ireben, welche überhaupt beftimmen, wo und in wie 
exp. Rechte Statt finden. Denn diefes erhellet fcbon 
fdfA den Anfprücheo, die Jeder macht, dai^ ßt z.^ 
ein Recht auf ieija Lebe», ein Hecht atf die Früchte 

• > Wner 



des Menfcben ift daher bey einer Handlungsweife, 
welche in der allgemeinen Befolgung der Liebespflich- 
ten beftebt, wefentlich intereffirt^ weil er fchon fei- 
ner Natur nach, nach^iner Uebereinßimmung mit fich 
felbfißrebt. Alle Zwecke, worauf die Pflichten , fo- 
wonl die gebietenden als verbietenden, geben, find 
dem« höhern Zwecke nach der Idee einer durchgän- 
gigen Ueberftimmun^ mit fich felbft su handeln , un- 
tergeordnet. ( Diele Deduction ^fcbeint uns darin 
nicht ganz befriedigend, dais fie von einem Natur- 
nefetze und zuletzt von der Selbftliebe ausgehet, wo^ 
durch einestheils mehr ein MUjfen^^is ein Sz/^e^tbeils 
heinejiitliche Triebfeder begründet wird « und dafs fie 
auf mflexionen fich gründet, deffen der Nichtgelehrte 
nicht fähig ift, der doch die. Pflicht als etwas Unmil* 
telbares in feinem Bewufstfeyn findet.) In dem An- 
hange wird noch von dem Verhältniffe unterer mora* 
lifchen Zwecke zu unfern andern Zwecken gehan- 
delt. Die Zwecke können in einem doppelten Ver- 
hältniffe zo einander fteheo, als niedere Zwecke zu 
höheren t und dann als Zwecke, die andern vorgeben, 
und denen andere nachßehen. Dje fittlichen Zwecke 

Sehen allen übrigen vor>, fteben aber keineswegs in 
em Verhältniffe nöhe^er Zwecke zu denfelben. Die- 
fe Unterlcbeidung ift wichtig, weil daraus die Folge 
abgeleitet wird, dafs esmaterial Gttlich gleichgültige 
Handlungen giebt. Au^ dem Syfteme der fituicben 
Zwecke, in welchem ein Zweck höher als der andere 
'^leyn kann, wird auch die Mögii^keit einer Coliifion 
oder eines Schein widerfpruchs zwifchep Pflichten 
und die Aufhebung derfelben erklart. 

Das Recht fcneint von ganz entgegengefetzter 
Natur als die Pflicht zu leyn : denn die Pflicht gebie-? 
tet , und überläfst es nicht meinem Belieben , ob ich 
die Handlang tbun oder laflen #ill ; fie befehrinkt 
mich und macht mich in den AeuÜBerun^en meiner 
Willkür von einem Gefetze abhängig, (o dafs ich, 
ohne mir zU widerfprechen , diefem Gefetze nicht zu- 
vwider handeln kann. Das Recht zu einer Handlung 
gebietet mir diefelbe nicht, fondern geftatfet fie mif, 
es giebt mir eine Freybeit in. dem äufteren üebiraii- 
che der Willkür, und macht mich nicht abhängig, 
fiondern Andere von meiner Willkür abhängig. Die 
fiufsere Freybeit der Willkür gewähret das Recht 
|edoch noch nicht durch fich felbft, fo dafs durch 
mein Recht allein fchon die Hindemiffe,- die der Aeu- 
lierung meineir WiUkflr entgegen ikehen könnten 9 
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ler Saebe ha^ Per MtoftH ift gmdifaiget, Reöh« 
in Anfprii^h zn-Dehmen. Daratis folgt, von felbft, 
's Jeder die Gültigkeit eines Rechtsgeretzes » eben 
sbalb , ureil es ihm Recht zufpricnt, wollen mflffe» 
er dar in ^abres, nicht blofs vorg^blicbesIRechts- 
Tetz pur ein folches feyn könne, deflen Goltigkeit 
w^oUen kann , oder vielmehr wollen roufs. Denn , 
enn es von Andern als gOltig anerkannt wird; fo 
ird es mir eine Sufsere Preybeit^ der Willkür ge- 
ähreo9 Wo es auf mich und meine VerhältnifTe eine 
Dwendunff findft« Mein Eij»nthum, oder was miir 
i einem fehlerfreyen Vertrage zogefagt ift, wird mir 
Ina nicht entzogen oder vorenthalten, und in fo 
tra habe ich eine äulsere Freybeit der Willkür, die 
^h Dicht anders als woUen kann, durch mein Rechte 
adurch» dafs es die Freybeit der Willkür des An- 
ern zu Onnften der meinigen befcbränkt Denn 
arsere Freyhelt der Willkür und äufsere BefcbrSn- 
^ung derfeiben find einander dergeftallt entgegenge- 
etzt, dafs, wo die eine aufhört , die andere anfängt, 
ilieraus erhellet, dab jedes Rechtsgefetz eine allge- 
neioe Freybeit- der Willkflhr und eine allgemeine 
Befchränkun^ derfeiben bey fich führe. Denn ein 
Elechtsgefetz kann nicht für mich gültig feyn , ohne 
Far jeden Andern gleichfalls gükig zu feyn. Niemand 
kann natürlicher weife eine Einfchränkunff feiner 
Willkür ab Einfchränkung wollen* aber Geh eine 
Einfchränkung derfeiben gefallen laflen, wenn fie die 
Bedingung einer allgemeinen Einfchränkung ift, der 
jeder Andere unterworfen ift, und wodurch Jeder 
eine UandJungsfreyheit gewinnt, die fonft für ihn 
nicht Statt linden würde, und daher auch mir zu 
Gute kommt. Ein Salz, der, wenn er wahr ift, ein 
Rechtsgefetz ausdrücken würde; wird ein Rechtsge- 
fetz bezeichnen , wenn jedermann die allgemeine Ba- 
fchränkung der Willkür, die ein folches Oefetz mit 
fich führte , auf die BedmgoDg der allgemeinen Frey- 
heit, die ee gleichfalls mit fich führt, wollen kann. 
Diefe Deduction wii^d oun noch durch die Art und 
Weife, wie Rechtsfragen beurtheilt werden, erläu- 
tert, und zuletzt noch das Merkmal zu dem Besriffe 
des Rechts hiözuMfi^t, dafs Rechte einep MeAfcben 
nur in VerhältniUen zu andern Menfchen in fo fern 
zukommen! als fie gegeofeitig auf einander wirken 
und Deben^ einander beftehen Können. Diefes führt 
den Vf. auf das fogenannte Nothnekt und Rickt dit 
SUirkem^ welebe als Rechte betrachtet Undinge find. 
Nach diefer Deduction behauptet der Vf. in dem 
Abichnilte, da($ untere Pflichten uns unah* 



häogig von dem eigenthflmlichen Grunde, der unfere 
Beohte beftHnmt , obliegen, ^afs wir unabhängig von 



dem efgeathOmllcben Grunde nnferer Pflichten Rech- 
te haben , vad dafs es ein Von der Moral unabbängi- 
gM Naturrecht, oder allgeiiieiDes Recht gebe. Rechte 
Bod Pfticbtea find von einander Erkenntnifsgrflnde ; 
denn ein Recht, dem nicht auf Seiten des andern eine 
Pflicht entfpräebey würde ein Undinc feyn, und Seine 
Pflicht zntbmi, mufs jeder ein Recht haben. Aber 
der eigeotllcbe Sachsrund der Rechte liegt darin» 
dafs der Menlch datStk die Natur i^es Willens ge- 



ttölkigt; ift, eine ävfeere Freybeit der WiHKfir in 
Anfpruch zu nehmen. Diefes nöthigt ihn nämlich 
an jeden feiner Mitmenfchen die Anfoderung zu ma- 
chen, fich in dem Gebrauche feiner äufsferen Will- 
kür fo einzolchränken , als es nöthig ift, wenn die 
gröfste'äiifsere Freybeit der Willkür mit'der gröfs* 
ten äufseren Freybeit eines jeden andern beftehen 
foU. Diefelbe Anfoderung von Seiten jedes andern ' 
kann er eben deshalb, ww er fie felbft macht, nicht 
umhin als gültig anzuerkennen. — Es fcbeint twar, 
dafs mein Recht in der Pfiicht des Andern gegründet 
fey, allein «die Pflicht des Andern gegen mich, fo wie 
meine gegen ihn, würde nicht vorhanden *feyn, wenn 
er nicht gegenfeitig an mich , fo wie ich an ihn , die 
nämliche Anfoderung machte. Jeder verpflichtet 
fich aifo durch die Anfoderung, welche er an jeden 
Andern macht. In jenerAnfoderung nimmt er aber 
das Recht in Agfpruch , das er bey dem Anderh an- 
zuerkennen genötnigt ift. Alles Recht hat demnach 
feinen eigenttiümlichen Grund in einer Anfoderung, 
die der menfcfa zu machen genöthigt ift, weil Qr 
nicht umhin kann eine äufsere Freybeit der Willkür 
in Anfpruch zu nehmen. Hieraus folgen J'flichten > 
fie folgen aber aus dem Anfpruche , den der Menfch 
auf eine äufsere Freybeit zu machen genöthigt ift , 
nicht fchon für ficb, fondern erft vermittelft eines 
andern Prinoips, das für Pflichten eigenthümllcher 
Weife gilt. Denn der Menfch, der eine äufsere Frey- > 
heit der Willkür wollen, und daher auc;li wotlen 
mufs, dafs Jeder aufser ihm die Aeufserungen feiner 
Willkür auf ein» gewiffe Bedingung einfchränk^, 
mufs eben deshalb auch eine gewiffe Handluug&weife 
wollen. Weil er eine Handlungsweife, deren Allge« 
meinheit er wollen mufs, zu beobachten für Pflicht 
zu halten »nöriiigt ift, entfpringt aus jenem Anfpru- 
che, die Pflicht, die Aeuiserungen feiner WiilKüt 
auf jene Bedingung einzufchränkeo. Der Wille ftril)t 
feiner Natur w^en nach einer durchgängigen Ueber- 
einftimmung mit fich felbft, hierdurch itt er genö- 
thigt, die moralifchen ZweckeVu beahfichfigen, wor- 
aus Pflichten entfpringen. Diefes nothigt den Willen 
noch nicht an fich. Rechte in Anfpruch zu nehmen; 
wohl aber unt^ den Bedingungen, unter welchen 
der menfchliche Wille nur nach aufsen wirkfam feyn 
kann. Der Menfch kann nämlich durch feine Mit- 
menichen in feinen Handlungen hefchränht werden. 
Wetan er auch noch fo entlernt und abgefchjeden 
von denfelben lebte , fo ift er doch nicht der Einwir- 
kung derfeiben gänzlich entzogen, und ebep fo i^e* 
»ig ift ihm aller Einflufs auf ihren Zuftand afagefchnit- 
ten. Diefes nöthigt ihn Rechte in Anfpruch zu neb«' , 
men, deren, er gar nieht l)edftrfte, wenn er von feinen > 
Mitmenfchen phyfifcb unabhängig exiftirte. ^ Dar^ 
^us ferner , dals ich genöthigt bin eine äulsere Frey- 
beit der, Willkür in Anipmch zvi nehmen, folgt 
noch iieineswegs, dafs ich genöthigt fey^ nach einer 
durdigängigen uebereinflimmung in meinen' Hand- 
lungen zu. ftreben. Denn jene- äufsere Freybeit mei- 
ner Willkür könnte ohne diefe 4ehr wohl beftehen« 
Die FIteht and das Rächt luibea alld beide einen ^ 
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eigeiithunilioliefl > iroa dem aodeni 'onabhäogigeo . 
Sachgruod. Damit ftreitet aber oicht, dafe jeder von 
ihaea vriederam in einem ffemeinfchafüichen Sach^ 
gründe gegründet ift. Denn der Grund, om deffen 
willen ich genöthigt bin , nach einer dnrchgängigen 
Uebereinftimmung in meinen Handlungen zu ftreMn, 
liegt in der Natur des Willens , in we&hem ich mir 
eines Vermögens, etwas nach Begrifim von Mittel 
und Zweck zu begehren, bewufst bin. Eben hierin 
liegt aber auch der Grund, der mich nöthigt, eine 
Sttlsere Freyheit der Willkür in Anfpruch zu neh« 
men, und diefer Grund ift ein Sachgrund« Denn 
diefer Anfpruch und jenes Streben ift lelbft eine Aeu« 
fserung des Willens, als eines Vermögens. Beide 
6nd daher Erkennt nifsgründe, aus welchen wir un« 
mittelbar auf den Willen fchliefsen. In dem Wiilen 
hat alfo alles Recht, fo wie alle Pflicht, feinen lets* 
ten Realgruttd« Es ift jedoch ein'Uoterfchled in der 
Art , wie das Recht und wie die Pflicht in dem Wil* 
Jen gegründet ift. Der Wille ftrebt nämlich, wie 
jede Kraft, fich zu äufsern; eben deshalb mofs er 
eine äufsere Freyheit der Willkür wollen. Indem 
er mich nach den B^riffen von Mitteln und Zwe« 
cken in Bewegung fetzt , nöthigt er mich , nach ei- 
ner durchgängigen Ueberf inftimmong mit mir felbft 
in meinen Handlunsen zu ftreben. Jenes folgt aus 
dem , was dem Willeia mit jeder andern Kraft gemein 
ift, dieles aus der ihm eigenthümlichen Befchaffen* 
heit. Hieraus ergiebt fich die natürliche Grenze des 
Naturrechts' und der Moral. Jenes hat die Frage: 
welche Rechte ftehen dem Menfchen zu? diefe die 
Frage; welche Pflichten liegen ihm ob? zu beant* 
Worten, oder das Naturrecht ift die Wiffenfchafl vom 
den natürlichen Rechts gefetzin , die Moral die U^iffen- 
fckaft von den Pflicht gefetzen , oder den Gefetzen , wel* 
che den Menfchen verpflichUn. Darin ftlmmen auch 
die Naturrechtslehrer, welche nach Puffendorf nicht 
den ganzen Umfang der Pflichten, fondern nur die 
Zwangspflichten zum Gegenftande diefer Wiffenfchaft 
machten, in fo weit überein, dafs fle mehr von Rech- 
ten als Pflichten, und von diefen nur, in fo fern fie 
gewiffen Rechten eotfprechen, handeln. Das N»* 
turrecht handelt von den Zwangsnftichten nur in fo 
fern, als die äufsere Erfüllung derfelben eines Rechte 
wegen gefordert und nothigenfalls* auch felbft er- 
zwungen werden kann , als Gegenftand eines Rechts. 
Die Moral belehrt uns von den Pflichten ; fie muls 
daher überhaupt zeigen,, was Pflicht fey, und dann 
nnferci Pflichten in den verschiedenen Verhältniffeo 
aus einander fetzen. Dahin gehören denn auch die 
Rechtspfiichten. KanU Abtbeilung Ift richtig, nur 
gehört die Gefetzgebtrng der Recbtspflichten ebeo^ 
falls fillr die Moral. Aber fie mufs fich bey der Be- 
ftknmung der Zwangspflichten für einzelne Fiile an 
das Naturrecht halten, nicht um au^demihlben Pflicht- 
gefetzt, fondera irielmehr die Kenntnifs der Rechts- 
verhältniffe, in welchen jene Zwangspflichten gelten 
follen>* zu entlehnen. Und fo wie das N^urrecht 



Fragen zu beantvo^rten ftaf , die ^cli auf "Plßcliten « 
nicht blofs Rechtspflichten beziehen, deren Beftim* 
innng für di^ Moral gehört* — z. B. die Rechte, die 
Jemanden wegen einer ihm obliegenden Pflicht, Rech« 
te, die denAeltem in Anfehung der Erzie^ ig ihrer 
Kinder zuftehen , Rechte, fich derjenigen iVlenfchea 
anzunehmen, welche phyfifch unfiibig find fär fich 
SU forgen — fo hat auch die Moral Fragen zu beant- 
worten, welche fich auf Rechte den Gebrauch oder 
Nichtgebrauch derfelben, in Anfehung deffen jeder 
Menfcn nur feinem Gewiffen verantwortlich ift, be- 
ziehen. Die'^oral bedarf alfo gewiffer Lehnfätze 
aus dem Naturrecht, und diefes gewiffer Lehnfätze 
aus der Moral ^ der Moral mufs aber das Naturrecht 
-Vorausgehen , damit fie die Lehre von den Pflichte« 
voUftiadig entwickeln kann. 

(Der Bt/ckiu/s /0lgc) 

OBSCHtCHTB. 

KoPENHAGKN, b.Bounier: R.Nyernp'sWdrtirhtuk 
der fcandinavifchen Mythologie* Nebft einer Ein- 
leitung, eine Ueberficlit oer Gcichichte des Stu- 
diums der nordifchen Fa belieb re enthaltend. Au« 
der dänifchen Handfchrift aberfetzt von L. C. 
Sander. igi6. 628. Einleitung, 132 S. Text und 
XlVS.Anm. 

Hr. N, ift iSngft als ein ausgezeichneter Litemtor 
bekannt, u;id feine raannichfaltigen 'Schriften haben 
das Verdi^nft , eine Menge, zum Fheil feltener Noti- 
zen zufamroenzuftellen. Der erfle iheü diefes Buchs 
ifk in literarifcher flinficht brauchbar ; allein die Al- 
tertlittmswiffenfchaft ift wenig dadurch gefördert: 
denn neue Angaben find uns nicht vorgekommen und 
in eine nähere Unterfuchung hat fich der Vf. nicht 
eingelaffen; überhaupt find eigene Prüfung, Verar- 
beitung und Kritik feine Sache nicht; daher beftehen 
alle feine Schriften nur in zufammengereihten Stellen 
aus den Bachern Anderer. Er fohrt die Sogen an, 
die bey Paul Warnefridi , Adam v. Bremer und Saxo 
vorkommen, doch- ohne fie zu erklären. Wenn der 
junge £ricn$ Olai &gt, dafs die Mittwoche Odinstag 
hiels^'weil an diefem Tage den Odin geopfert fey 9 
u. f. w. , fo ift diefs eine blo6e Conjectur. Manches 
hätte vielleicht übergangen werden gönnen ; fo z. B. 
die ganz ung'ereintten Meinungen des Prof. Wedel SK 
monfen, vondtaeoman v^ohl lagen kann, hier ift mehr 
^els Riidt>eck. Das Lexicon felbft ilV eigentlich nur 
ein Hegifter zur Edda, mit fehr wenigen ErweSterun- 
geo ; üfaerdiefs h<)chft unvollftändig ; die Ueberfetzuog 
«des Ganzen ift fteif und oft ganz undeutlCh. Der Vf. 
felbft fpricht von feiner Arteit fehr befcheiden ; wahr- 
fchelnuch ift er durch die Auffoderang des Buch- 
händlers dazu veraniafst worden ; fi^ lelftet nicht mehr 
alsdasRegifter, das der dentfchen Ueberfetzung det 
Edda von Kühs b^gefügt-ift, worin fich noch weit 
mehr mytbifche in der Edda vorkonuneode^ -Namen 
anfgefahrt .finden. 
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' PHILÖSfOPHlE. 

. Ha£i;j&, b. Scbiixrmelpfennfg : Bas allgememe der 
Naturreckt n,hit iii Moral in ihrer gegenfeitigen 
Mhängigkeii ufui' Unai^gigkeit v^n einander 
dargsfleUt^m Johann Ckri/hph Heßiane'r u. f. w. 

QBe/hhlüfit der im vorigen SiUck abgeffrochenen Aeoeufiüfui 

Die Refultate von dem wefßotlichen OegetiÜtande 
des Naturrechts und der Mora), von d^m Ver- 
hSknib beider zu'eiaaoder find to befcbaffea, dafs fie 
Hiit den AnSchten der gruodUcbften.Bearbeiter dieCNT, 
Wifleorcbaften > wenn lie deutlioK gemacht werde0>.' 
^ulämmenftimmen , u,6d fie kommen aiicb, w^nn w|r 
uns nicht irren, mit. der Natur der Sache flbereio«} 
jpenn find Naturrecht und Moral zvrey verlchjedene 
reale» nidht eingebildete Wirrenfchaften, to können 
&e nur dadurch abgefondert werden» dafs 4io ^ine 
Rechte» und die andere Pflichten zu ihrem wiffen*'' 
fchafüicben Gebiet erhält. Die Realität der Moral 
Qod des Naturrechts kann man aber als angenommen 
Toraüsfetzen : denn die Anfechtung jfer Realität». 
Welche das Naturrecht von einigen, .neuern Deokero 
tus dem Grunde erfahren hat, weil es ihnen wider- 
finnig vorkam, dafs die Vernunft durch den Rechts« 
begriff Handfungen erlauben könne, welche fie in 
der Pflichtenlehre als unfittlich verbiete» Jöftt fich 
tuf » fobald man nur nickt aus den Atigen läfst» d'afs 
die Rechtslehre nur die Sphäre der äu^ereii Freiheit 
beftimn^, innerhalb welcher ein Meofcb » ol^qe von 
.Andern befchränkt zu feyn^; bandeln kann, aber 
liicht die Gefetze j denen feine Maximen gemäfs fejii 
follen« Sie bef^mmt den' negativen Charakter, wel- 
chen jede fittlicbe Handlung nothwendig haben nmls» 
«m nicht widerrechtlich zu feyn. Was nicht wider- 
rechtlich ift» ift in fo ^ern rjecbtiicb möglich oder 
erlaubt, darum aber iiocfa nicht mpralifch erlaubt^ 
noch weniger moraUfch nothw^ndije» welcher nach 
Principien einer andern Wiffenfchaft beftimnit wer- 
den müfs. Diefes ift kein Widerftreit zwifchen bei- 
den WilTenlchaften » fo wenig ein Widerfpruch zwi- 
(^hen der Denklehre uqd Erkenntni&lehre ift/ wenn 

e' ne das ktgifch mögliche und ^iefe das real mögliche 
»ftimoit. Ein Widerfjjpruch kaon nur durch feLler- 
(yi^ .^ttbfumptipn oder unrichtige Umkehrung ent- 
^ibehen. Auob in diefer Abhandlung ift dieibr ^hein- 
Ifviderfpruch (& 9aO kuirt» aber bündig Abgefertigt 
worden. ^ 

Allein nicht fo ausgemacht ift die Sache in An- 
ielmag^. der Gründe» woraus die Refultate folgen. 
Die Kebiltate köni^eti wahr fern , welche aus einem 



Grunde folgen^ ohne c(afs dadurch noch die Wahr- 
heit des Grundes felbfvnothwendig wird. Aus der 
Natur des Willens, eines durch Vernunft beftimm« 
baren Vermögeiis nach Begriffen von Mittel unA 
Zweck zu handeln, und aus dem GefetzedefTelben.. 
nach üebereinftimmung mit fich fclbft, pderAbwe-. 
fenheit voa Widerfpruch zu ftreben, wei^den die 
Pflichtenlebre und Rechtslehre abgeleitet. Denn der 
Wi e kann» wie fich der Vf. (S. na.) erklärt» nichts' 
wollen, waÄ der rerOand als unmöglich erkennt: 
Verfund oder Vernunft ift alfo, wie es fcheiot, nur 
ein logifches .Vermögen» durch welches nar lUe Form 
dt$ Denkens^ Erkennens, Wollens und Handelns be. 
ftinimt wird. ]Nach einer durchgängigen Ueberein- 1 
itimmung zu ftreberi und dieJe Uandinpgsweife «or. 
Maxime feitn^s Haijdelns zu. machen, erfolgt ztiföl» 
eines Naturgefetzes, und die aUgemeine Vwpflichtumr : 
zu derfelben ift darin gegrflndet, da& jeder, wenS 
er nicht allem» fondern Jeder fie beobeohtet, /Wnr 
^itfecif am vpllkommenften erreichen kaqn fS. uaA 

^^ly^i^^^tW^'^''^ auch eine äufeSeÜnibbti^ 
fÄ'^Ä?^^^ '*"'' Abhängigkeit Anderer voa 
feiner Willkür wollen, weil qs ohne das nicht mög- 
heb wäre änfsere Gegenftäiide zu feinen Zwecken 
zu behandeln und alleHindemiffe, die dabey in. den 
Weg kommen können , zu entfernen. Re^it .und 
Sittlichkeit beruhen daher theils auf «inem Mflffe»,- 
theils auf einer BerechnuM der Bedin^ngen, unter 
welchen die Zwetke de^ Menfchen als Natnnwefea- 
am ficherften und vollkomipften erreich werden köiK 
neu. Diefe Deduotmn hat Aehnlichkeit mit derie* 
nigen, welche die Sittlichkeit auf Selbftliebe gründet. 
Auf diefem Wege aber fcheint weder die Beiiiirkeit 
iA?f u 'a?"e d««, Rechts» noch eine unbedfn&te 
praktifche Npthwendigkeit deducirt werden zn kön-. 
neu. Es giebt keimen hegreiflichen üeber»ing aus 
dem Gebiet der Natur in das Gebiet der ^efhtt? 
Wenn^man nicht eine praktifche Vernunft zum Grün, 
de 1^» fo giebt es keine Vernunftgefatae , die unbo- 

S'^S^c?^^**'^*?' ^"" «öbadingtenVernunfizwecke, 
kein Sollen» fondern nur ein Muffen» keine Sittlich* 
keit, fondern nur iüugheit» kein Recht» fonde» 
"ü^?^!?"^^!"^ GleichheSt oder Ungleichheit in der 
phjfirchen Macht pie Deductionlhrt endlich dar* 
um' Hiebt Genüm, weil ai|S denfeiben Prämiffen ein 
«nz anderee ReliilUt al^eleitet werden kann. Der 
Wille mufs,^ wenn er nicht fich felbft widerfnreche« 
wiU, nach Uehei^inftimmung mit äch felbft &eben* 
und^iefe zu feinem oberften Zwecke machen, als 
die Bedingung, unter welcher Jeder feine Zwecke 
nm voiatonmillen erfüllen kann. Die Verpflicbtui« 
. ' daza 
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dazu liegt theils in der Natur des Willfna, tbeils la 
dem VeriiSttoifs dlefer Maxime aar voUftfindigeD^Er- 
rtichoDg aller feiner Zwecke, wenn fie al^emein 
wird, vnd^ in der Einficht diefee V^rbakoinet. Wenn 
nun jemand Ton belchrSnktem Verftande diefes Ver- 
hältnifs nicht einfieht, oder fich fo Viel Kraft und Ge* 
walt zutraut, dafserjJnrcb fich allein aUfs.leipyZvve- 

• cke vönkominen zu Erreichen und alle andere zur 
Mitwirkung zu zwangen gedenkt; fo l^örte fUr diefea 
die Verbfodlicbkeft des pflichtmäfsigen und rechtli- 
chen Handelns auf. Der Umfang der Pflichten und 
Rechte würde dann eben fo Teranderiicb feyn als die 
Macht und die Erkenotnifs. Uei)erfaaupt führt ein 
dnreb deb Verikand gemachtes Gefetz auf i^efuUate , 

" welche ftiit dem fittlichen Bewufstfeyn nicht zußim- 
meofttmmen ; diefes nölhigt uns vielmehr ein ur-' 
fprdttgifches Gefefe der Vernunft far den Willen an- 
zunehmen, in welchem eine unbedinjgte Federung 
fflr Gefetzmafsigk^ des WoUens und des iufsern 
Handehie folgt. Hierin liegt der OrundbegrlfF der 
Pfticht und des- Rechts» Wenn man nicht von diefem' 
•itsgebet» fo wird die Theorie entweder mit der Hei- 
ligkeit und Al^emeinhek des Rechts nicht beliehen, 
oder fie wird dtas Rechtsprincin, was fie ableiten 
¥rill, durch eine Sobreption , fcbon vorausfetzen. — ~ 
Diefen Punkt nun abgerechnet, worin Rec. dem Vf, 
nlcbt beyftimmen kann , ea mQkte denn feyn , dafs 
dto Moralprincin vorausgefetzt und in Beziehung auf 
di^iia eine Nöthigung des Willens nach Ueberein* 

' fHmmtuig zu Jkreben behauptet 'werde, Sft das Ver- 
faOltnife der allgemeinen Rechtslebre und dtt Moral 
fo^ beftioimt «nd deutlich auseinander gefetzt,. daCs 
wirdiefeGrenzbeflinunung fOr einen wanteo Gewinn 
helfen» 

Wir haben noeh von den Zoßtzen zu reden,.kö9» 
QM aber tmr den Inhalt derfelben kurz angeben,, wenn 
aiBibm Anzeip nicht zu weit ausgedehnt werden folU 
Aif'den sonachft dui^cb die norwegifche GefeUfchaft 
veranlaiMen Zoßtzen verbreitet üeh deir Vf. noch 
weiter Ober den Sinn und dicf Schwierigkeiten der 
Aa%abe> über die ClaffifieatJon der Naturrecbtsleh- 
rer aach^Kant, nnd Ober die praktifche Wichtigkeit 
^r Vtm voD^rfer Unabhängigkeit der Rechtskhro 
?en der Morat, weswegen auch mit Recht gewUnfcht 
Wird » dal^ eteo popuRre Belehnnig Ober das Hecht 
inf den Volksunterripht an%enomnieQ werden möce. 
(Ztt den im Eit^aoge gemachten Klaffen vcin Na- 
tnrreditslebrem fOgt der VE. in den Zufiitzen noch 
eine dritUy nämfich diejenige hinzu, welche alles 
Recht auf bcftimimte Oegenftünde erft aud Verträgen 
ctttfteheiKlSfst» In der neueren Zeit,, denn frfiher 
tetlem fcboB iSpinoza und llobbis dieblbe Anficht, 
irkt diefelbe erft nach Kant hervor. Denn die Er*- 
Mftrimg^ welebo Kant von eitefh Hechte gab, es fi» 
äufifUg^y was fmt der Freykeü der WUtktir von jeder» 
nm naeheiMm aitg^mtmen Gektze tfeflehen kanny fej 
nabeftibtmt, da fie ficb auf ungerechte Handlung 
gm -nnrf auf eiiigebxUete Rechte anwenden lafTcv 
wenn nicht die grd&tmöclichüe und 1susgedebnte{l& 

rae}ti;iiMeffu»teff verifattäea werde. ii^teiAdtea 



mel doch nicht enthalten fey, und einige haben da- 
her die fehlende Beftinunung in der vo9 den Staate* 
Sliedern getroffenen Uebereinkunft über den Ge^ 
rauch der aulseren Frevheit, der jedermann zufte« 
hen, und wie weit er belchränkt feyn folle, gefucht« 
Die Kritik, welche der Vf. hier über die Kaotifche 
Req^tsformel angeftellt hat,, fcheint uns nicht tref- 
fend , weil auf das Merkmal , nach einem allgemeinen 
Gefetz f das fo viwfentlicb ift, gar keine RUck ficht ge* 
oommen ift, wie man aus den Inftanzen fi^et, die 
dagegen angefahrt werden* »Es wftrde, wie ea S. 194. 
heilst, das Recht dadurch eine foldie Ausdehnung 
enthalten, welches fchon dem gefunden Menfchen- 
v^ftaode n^gisreiint fcbeitteo warde. Jecfer kdnnte 
betrügen , von feinen Verträgen abgeben , dem An- 
defd lieimlich das Seinige entwenden*^ Allein, maa 
verlucbe es nur einmal Geh vorzuftellen , es gebe, eia 
allgemeines Gefetz, dals Jeder itehlen und rauben 
darft^ wOrde dann noch eine Sphäre der äufsera 
Willkar Obrig bleiben? Die Frejbeit wOrrie mit der 
einen Hand g«(eben und mit der andern genomnien. 
EXe fiprdfstmdgttctieFreyheit» die rechtlich mtelich 
ift, ift eben auch diejenijgje» welche auf die /ülge* 
meingefetzmäfcigkeit belcbränkt ift* Die EIntftehuog 
einer Rechtstheorie , welche fich auf Uebejceinkunft 
im Staate ftatzt, hat daher auch nicht den angegebe- 
nen Grund» fondero den, dafs es kein Rechtspriocip 
a priori gebe» und die auch vom Vf. angegebene Ver- 
wechfeiung des Rechts mit dem^ Recbtszurtande.) 

Da in der Preislchrift (S. 44.) tler Begriff ei nee 
Gefetzes» als einer Regel» welche etwas als nothwen« 
dig beftimmt, nur vocaussefetzt war, fo wird der- 
Celbe aus dem Begriff der Heget noch befondefs ent* 
wickelt .und beftimmt (S. 14$-*I49.>. — Ueber ge^ 
wiße HypoAikn bif den Naturrechufekrem (S. 150 — 
1540«^ Die ilypothefen» welche einige Naturrecbta- 
lehrer angenommen haben, nicht um dutch fie auf 
die Entdeckung der Kecbtsgrande geleitet zu wer^ 
den » fondern nun dadurch aewiffe Rechtsverhältniffe 
zu erklären » z» & der ftiltfchweigende Vertrag, zur 
Erkläning des Eigenthums» find, wie der VK aber- 
zeugiBOd darthul, unzulälBg, da das zu Erl^lärende ,. 
wenn es wahr ift» nur a pribri erkennbar ift. Aber 
es' lag dielen Verirrungen dcafch etwas- Wahree!zurn 
Grunde» das j.ene' Denker nur in zu greiser Ferne 
wahrnahftien. Der" letzte Zulatz : mek ein tTort 
tber den ßegr^det Notkreckis nebfl einer beglHufigen 
Erörterung eUus hier ertätUemden Btnkts der Logik ^ 
ift der ausfQhrlicbfte (S^ IS5— Z76.> und ftellt uns 
den iichon bekannten logifchen ScbarfEnn des Vfs. in 
einem toeuen Lichte dar. Das Nothrecht ift, als 
Recht betrachtet , ein Unding. Denn fkebet dem Ei* 
nen das Recht zu, feiii Leben mit Zerftörung eines 
andern zu. erhalten» fo ftehtauch dem andern daffel- 
be Recht zu» wdbhes mit dem ei'iten ftrdilet, Met 
daf(elbe vielmehr vernichtet. Es ift dagegen kein 
Unding» wenn wir. iademfelben nur hbfs etne Er- 
faubnila- lehen» fein Leben auch auf Koken des Le* 
bens eines Andern zu erbalten, welche Ertaubnife, 
da» fie kcia Recht ift^ipit duidJ»» ISi&iibnifs dee 

-' ^ Ander» 
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Andeni wolä Mlteben Ic^nn« (Nur kann es dann 
auch kein Notbrecbt heifsen.) Nimmt man an, das 
Notbreebt fey ein Rechte fo lafst fich daraus bündig 
folgern, dals es kein Rtekt fey* Diefe Bebauptung 
fnbrt den V£ auf die logifche Frage : Wenn ans einem 
Satze fein Gegentfaell , oder^ der inm contradictorifch 
entgegengefetzte Satz folgt; ift alsdann jener Sats 
oder dieier fein Oegenfbeii wahr? Durpb eine con- 
feauente ArgumentatiojD ergjebt ficb die Antwort, 
dais der erfte Satz falfcbv feyn mufs> weil foitft beide 
contradictorifch entgegengeletzte wahr fe^n mflfsten. 
Aber man kommt in eine nicht leicht aufzulöfende 
Verlegenheit , well es möglich ift, dafs aus « n« und 
afus dtefem aia wieder « folgte , in welchem Fall beide 
contradictorifch entgegenfetzte Sätze falfch feyo mOls* 
ten. Qafs ein fplcher Fall möglich fey, wird durch 
einen berahmten Kechtsfall aus den Fandeeten 
li. X)OCV* T. IL L 88, wie ihn Facdotati acroafes 
äiaticticai darfteilt, dargethan* 

Wie nun der Vf* diefe beiden Fälle beleuchtet, 
die Bedingungen feftfetzt, unter welchen fie Statt 
finden können * wie der Satz: dafs aus keinem Satze 
lein Gegentbeil gefolgert werden kann, auf die da- 
bey ftii[fchweigend angenommene Bedingung einge- 
fchränkt wird, dafs der &itz unter gewiffen Bedin* 
gungen wahr fey und mit keinen Vorauisfetzungen 
verbunden wenle, die mit ihm unvereinbar« obgleich 
an fich möglieh find ; auch den von eioigen Logikern 
bertrittenen Satz« dafs aus einem hUckxen Satze eio 
wahrer gefolgert werden könne , beftlmmt , «und zu 
dem Ende den Unterfcbied zwllbhen Folgero und 
Schliefsen feftfetzt , auch den Begriff der apogogi- 
fchen Beweisart fo beftimmt, daCs fie mit derxichti- 
gen Behauptung, nur aus einem wahren Satze könne 
richtig etwas Wahres erfchloflen werden ^ vereinbar 
fey» das mub in der Abhandlung felbft nachgelefea 
werden f weil es ficb in der Kürze niqbt darftellenr 
läfst. Wichtig ift die Bemerkung, dafs folche logi- 
fehe Spitzfind^keiten felbft fQr die Praxis nicht fo 
unbedeutend mid» als man zu gKauben geneigt iü, 
weil in VerfC^ngen« und Verträgen folcfae Wider« 
fprflche, wie die- au# denr Pandeeten» aagefohrten, 
weil matt fie tU>erfiehty oder abficbtiich U|cht, oft 
gemacht werden. Dahin gehört unter andern arucl» 
der bekannte Hechtisftreit dis Frotagtiraei und Euatb- 
1ns, den Gdlius L V. c- lo^ erzählt,, und der VI ami 
SchluflEs enllchckiet^ 

* 

STA^TSWISS£N9GHAFTEN; 

Pah», b. Eymeryr Dictionnaire glnfrat dr Pofk$t 
. dmn1ß raHvi et fudiciairä 4i ta Francis conte-: 
nant fous ia* forme aJj^habitique Yä reunion- de 
tous les faits . reputes fuivant ieur natürediüle: 
QU contraventions ;. les peinesr qui daiis V\xtk ov. 
Tautre cas lenr fon«. applicables par W Tribu»» 
iianx de Police correctionelle oa de fimple P» 
r*^i J?r*^*dfe . d'une obfervaUo» für le Police, 
WS differeotes branches,. les ßictions- de^Magir 



des Dfficiers^ fubordonn^ a ees Mas^ftM^ 4« ^«^ 
partagent avec enx.lat foins de Ia Poliotf; A* 
^^ed^ Edition s revue, oorrigee et augmentie^ 

rir Mr. Uopoidt ancie& Docteur de la facott^ 
Paris et Avocat. XXX n, 67a S. 8- (8 Fn) 

Die wiflenfchaftliehe Pflege der Polizey geht iiSL 
Frankreich einen Gang, der von dem, den d^lar 
Deutfchland nimmt, fehr verfchieden ift*' In ttomM^ 
land erfolgt fie gröfstentheils vom Katheder herab»» 
in Frankreich von praktifcben Männern ^ dort fokt 
dn Lehrbuch der Polizey dem andern, hier popob«' 
irifirt man die vorhandenen Polizeygefetze ; dort ent«' 
wickelt die WifiTenfchaft^ wie die Polizej ir friüft 
organifirt feyn müBe, hier ftellt fie a poJUrhri dek ^, 
wie fie befebaffen Ift, oder wie fie nach deA^ g^e-^ 
benen Gefetzep des Staats eingerichtet feyn nftd ver^ 
waltet werden foll ; dort Ift aUes Wirken der Wlfr 
fenfcbaft auf abftracte Theorieen , hier alles auf diu 
lebendige Praxis angewandt; dort oft die höehfte 
Onverftändlicukeit, fiift immer völlige ünanwetidK 
barkeit y hier alles deutlich , alles lebendig^, alles an« 
wendbar ^ dort bekChnmert der Polizey fchrifkftelkr 
fich wenig om die vorhandenen Polizeygefetze, fon^ 
dem ftellt fich gewöhnlich weit nber denrOefetwe* 
her y hier trägt er die Gefttze vor ;; dort ift jediar , 
Polizeygelehrter gewiffermafse» Gefetzgeber^ hier 
GefetzTekrer*^ Rec. verkennt jedoch keineswegs disp 
tremichendectlcben -Werke, die blenmr eiMr r^lv»' 
liehe Ausnahme maehen, und redet hier nur fon der 
gröfserh Menge ; er erlaubt fidr Öberbanpt jj»ne Be^ 
nDeTkur«^in4iur,.vm von den ooielimiStnsaenvSlBati-' 
i^irthfcnaft und Pollzey nach felb%sfcbaKese» Idear 
leo zu modeln* und zirverwakao^ abzurathea;r / 

Ganz Frankreich, cÄigleieh die Pölteejr <tovr anv 
frfiheften und am voilftändigften fich avsbiklete,. hat, 
kein Comaandinm ,. keine Tyßematifcfae Bottwickep^ 
lung der Poliaej,. ifr eber defto reichhaltiger an Wer» 
ken> welche dw Gefehichte und Oefetzgebmig aOM* 
Poliaeyaoftidten trefl&^h und erfindfieb entwtctieln«. 
De ta itaret E^ukisni^-d$ ta Foix it FemewffUfer tis^ 
SffirtST Perrot r Gmicberdt JT<r»ff^^Iinbenrw1breo 
JOctimnakreB und CoAr de Police Werke geKef^rf ^. 
deren Werlh noch Iwf^e anerkannt bfeiben wirdv • lor 
dier nämliche» AfC, in* der einee alphabetifcjienp Ke* 
fertoriumv, ik aueh dais vorl^endiB bearbelter. Ol^ 
gteteb die erßt Aus;{»be bamite ver einigen J^Ä^etif 
erfcfaien> fe gUn»btKea docb^ die moegk Aui|^taP 
cBefes-Dictionnaire genauer anzeigen^ zu muffen, weil 
cBe epjle in diefenBlSttern nich« beurtbeilt worden' illr» 
m der Vorrede bemerkt der VL sv9 Qrtindnnp 
wercfaen Reo., de (fesEffarts Weck nur bis tarn fineh^ - 
i^bea P gpht mid-wegen dte Abhebens de» V/s. nicht 
fortgefefzs wrnf,. beytrittr dafs die frahem' glMcfak 
«rtigpiv Werke* nodb mooebes zu wflnfcben Obiig Ealr 
fen^, dafe er fiebr daher xv dlefer ZuAmmenftellung alt 
ÜNTyin' einzdhenGefetzett undindenverfebiedienevOe»- 
fetzbachern Frankreieü» enthaltenen Vovfchriften llfier . 
Pblizeygeg^nftändie enrfchlbffeny von d'emfelben- aber 



ftrate aui^rexercent» }ßs>^ Obligation» et devoirsi eile Geietae nnd ^P^ rrl^ f^ anffprfshfeffrw- bal^ 
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veleh^ keioe Anwendbarkeit mehr haben und dafs 
daher diefes Dictjonpaire als ein eigentlicher Potizey- 
Qodex angefehen werden könne. E« ifl auffallend, 
dab der Vf. des reichhaltigen Dktumnairi criminetj 
comctionet et d$ Police von Guichari' überall nicht 
erwähnt hat, obgleich däfTelKe unftreitig nächft' dis 

Sarts das vollftändigfte Werk diefer Art iCt, weh 
Ml in fäpigen Artikeln feihft vor dem vorliegenden 
VMitae bat, indem es manche Gegenftände ausfahr- 
lieber abbandelt. Dagegen hat das Werk des Hn, 
LUpoli in Reichthu?n der Artikel und in der Aus- 
X fäbrung derfelben Vorzüge vor feinen Vorgängern 
' und ift dabey durch die Concifion des Ausdrucks und 
durch Angemeffenheit der Faflung minder bogen- 
ceieh und daher gemein natziger gerathen. Mc. bat 
in einer Reihe von Gegenftänden diefs Werk mit d^ 
fröbern verglichen und in erßerm keine Lücke, fon- 
dern Vi^mebr einen liohen Grad von Vollftändigkeit 

Wmerkt« 

Die vprangeTchickten Bemerkungen Ober di# 
' verfehiedeneo Zweige und Gegenftände der Polizey 
«04 ihrer Verwaltung geben einen kurzen, aber rich- 
tigen Ümrifs derfelben in belbnderer Beziehung auf 
Frankreich, enthalten ]edocb Oberall keine neue 
Anficbten. ^ 

OBKONOMIB. 

HciDSftBBUft: üeber ik Anlegung ^ Emrkhtung 
** immI ien Nuizen der Holzgärten und Holxmaga- 
zim in forftUcher und . ftaatswirthfrhaftiicher 
HinBcht» von C. F. Craf von Spomck.^r. der 
Philof. , Orofsherzoal* Badenfchcm Obertorltratb 
und Prof. der Forltwilfenfchaft u. f. w. 1816. 
134 S. 8. ^ 

. Bec« ift mit dem Vf. ganz einverftanden , dafs es 
zu den zweckmäfsigen und guren Anftalten einer 
(jandesregierung gehört, wenn alle Hölzforten zum 
Brand, zum VerbauenT und für Handwerker in fol- 
che Gegenden des Landes gebracht werden, die dar- 
Uik Mangcl> haben. Dadurch find theils die Einwoh- 
ner nicnt der Willkür der VerkSufer ausgefetzt, 
ilieils wird dadurch auch der Ertrag der StaatswaN 
düngen f^r erhöht,' indem die Forftprodukte beffcr 
varwertbet werden können. Die Anlegung von Hotz- 
mdgeUBinen ift hierzu das zwecKmSrsiitte Mittel. Ja 
viebn deutfchen Staaten find deren fcnon vorhandeb » 
io manchen andern find fie nur einzeln , fto manchen 
nrnicbt anzutreffen und oft finden nur Privatunter- 
nehmungan der Art Statt, ßa es doch eigentlich, 
wenn der Zweck ganz erreicht werden^ foIT, Staats- 
^ ipftalften fejn osfluen. -r 



Der Vf. Iinterfcheidet Hot^^gSrten «ind Hotzma» 
gazine* Solche Plätatß, in welchen nur. Brandhotz ia 
«freyer Luft zum Verkauf aufbewahrt wird, nennt 
er Holzgärten i folche Einrichtungen aber, wo Ba»« 
und Nt^tzholzet im Trocknen ^ aufbewahrt vcenJen, 
liennt er Holzmagazine. Eine folche Abtheituog lafst. 
fich allerdings rechtfertigen, da theils das Branlholz 
d^T gröfsern Quantität wegen, nicht ins Trockne 

«ebracht werden kann , theils auch beide AnftaUea 
»Iten njit einander vereinigt angetroffen werden • 
wenn es gleich da, wo keine Schwierigkeiten obvi^aU 
ten, wegen der Auswahl und Bearbeitung des Holzes 
und wegen der Aufficht eine Vereinigung neider wQn-* 
fchenswerth wäre. — In Hinficht der Hulzgärtea 
giebt der Vf. an, wie folche am heften eingefriedigt 
werden. Er ^blägt eine PaJifaJenumzaunung vor» 
Rec. möchte, wo es nur irgend ausführbar ilt, zur 
Einfaffung mit einer Maueir tathen, die, wegen einer 
idlenfalfigen Vergröfserung des Gartens, an der einen 
Seite blofs mit Palifaden zu vermachen wäre. Ant 
heften werden fie an Flofsbächeo angelegt, fie roüf- 
fen jedoch gegen Ueber[chwemmuog gefipbert feyn. ^> 
Die Einrichtungen, welche ^u treffen find, um das 
Bolz, wenn die Gärten nahe an Flarfen liegen, be- 
quem auszuziehen, werden fehr ausführlich befehrie* 
ben. Bey dem Auffetzen des Holzes bemerkt der 
Vf. ganz richtig, daf# jede Holzforte befonders auf- 
gebeugt werden mufs» was wegen der Abgabe und 
der Preisbeftimmung durchaus noth wepdig ift. Ue* 
her die Art des Aunetzena werden fehr gute Regeln 

Segeben. Ueber die Figur und Lage, fo wie über 
ie Aufficht und Verwaltung des fiolzgartens und 
von den Holzlieferungen, wiM fehr ausfahrlich ge- 
handelt, doch dürfte manches, was in diefer Hin- 
fleht gefagt worden ift, auf viele lokale Fälle nicht 
änwendbaf feyn. Der unverkennbare vielfache Nu- 
tzen, den die Holzgärten gewahren,, eiftreckt fich 
im Allgemeinen nicht blofs auf die Abhülfe des Holz- 
bedarfs, fondern auch auf die beffere Waldbewirth« 
fchaftung der ganzen Gegend und daher ift die An- 
lage derfelben lehr zu empfehlen. — In Hinficht 
der jn der zwtpten Abtbeilung behandelten Holzma* 

«azime hat der Vf. alle die Punkte berührt, welche 
ey Anlegung der Holzgärten vorkommen, nur in 
Bezug auFBan- und Nutzbolz, indem dort blofs voa 
Brandhok die Rede ift. 

Wenn gleich im Ganzen diefer fp nützliche Ge- 
. eenftand vofn Vf. gründlich abgehandelt worden ift, 
fo geht er doch oft zu 'fahr ins Kleinliche und wird 
zu weitläuftig. Ueberhaunt vermibt man auch hier, 
wie in den trübem Schrineo d^BS Vft. 9 dia gehörige 
Ordnung und Ueberficht. 
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!• Neue periodifche Schriften. 



on der Zeitrcbrift fftr Chr0ewthMm und Gottttgtlakrt. 
keit ift des erßtn Bandes motmtt Heft im November x g 1 6 
ausgegeben worden. Das iritt9 Heft, welches den er- 
pen Band fchliefst, wird »lit Anfang des Jahres igif 
erfcheinen , nnd der Druck des zwtyttn Bandes dann 
unrerzügUch beginnen« 

Zugleich fej dem tl^fflicben Recenfenten, der 
diefe Zeitfchrift in der HalL A-. L« Z. ajif eini6 fo feine 
Weife cmpfolilen |iat| der Ibbuldige Dank gezollt. 

Rdtbe. 



Die Vorziitf efflei fteft. 

Von dem Journal r n^ht V0rz%tt^ oi^r Gtfckiehie^ 
Diehsungi Ktu^ und hisenttur des V^* nndi/Uttt\ait9Tt^ 
\lt des vrßtn Bandes trßts Heft, mit fünf, theils colo- 
rirten, tbeilf fcbwarzen Kupfern, in einen ellego* 
Tiichen UmCcblag geheftet, folgenden Inboltt .er» 
ichienen : . 

Erfte und zweyttfAbtheilung. 
(Oefchickte^ Kmnß md Litnratkt.) 

1. $anct Hubertus. NaeheiüerHandfchrift. (Nebff 
Abbildung auf Tafel i. s. f.) II> Kafpar von Prunds« 
berg. (Nebft Abbildong auf JTafel 3.) III. Haas 
Doflinger und fein Kampf mit dem Hannen Krako. 
Nach handrchriftlicher Chronik. (Nebft Abbildung 
auf Tafel 4 ) IV. Thomas Plater , der Seiler • Meifter 
und Profeffor, Nebft einigen I^achrichten Ton den 
Cogenannten 'fahrenden Schülern. V. Die Gräfin 
-von Rochlitz. (Nach bandfchrif tiichen Nachriobten.) 
VL Genaue Befcbreibung zweyer alten GemAld« 
in der Boifereefcben SAminlung. (Nebft Abbildung 

. der heiligen Veronika auf Tafel 5.) VII. Peter 
Vidal, d€r TroubaBour. "VHI. Liebevolle Wunder- 

' nacht. IX«. Die heilige Schale zu Genua. X. Feyer* 
liebe Gebräuche beym Beweife der Ü^chuld eines 
Beklagten durch gliSbedde Eif^n.' Aus einer fland»' 
Ichrift* ^ebft' Bemerkungen über di'e Feuerprobe, 
wnd einigen dahin gehörigen Gefchicbten« 

Pritte.Abtheiluag. 
(Romantik.) 

XI. Trnthina , das Wunder - Fräulein der Bevgff. 
£ine Reibe von Volksfagen. XII. UnteHirdifobe Hof* 

A. L. Z. 18I7» Ärjlfsr BmL 



baltungea. XIII. Sonderbare'^Meinttngen , Späfse 
und Anekdoten. Ein Scherzftaek. XIV. Witzpro« 
ben von 1670. XV. Regeln für Jungfrauen xfiäi. 
XVl. Sang der ScbJemmerzunft. XVIL LiterariÄ^e 
Anzeigen. 



Von diefer böchft raekkakigen^ fo bei ehrendem 
als onterhahenden Zeitfckrifi^ die auch äufserlioh febr 
anftändig und kunftreich ausgeftattet ift, koftet der 
trßt Band (aus drej Heften beftehend) ) Rthb-. SieM. 
oder 5 Fl. si Kr. Rhein«, wofür iie in den Bachband* 
Hingen und Poftämtem zu haben ift. Beyträge für diefe 
Zeitfchrift werden auch von der Unt^rzf iobaeten an- 
genommen und bonorirt. ^ 

Erfurt, den 29. November tti6* 

K e y f e rTcbe Buchhandlung. 



So eben ib erfcbienen: 

Rußfihe ^^nmlungfür Nainrwifenfikafi nni Heäkw^^ 
' herausgegeben von Crickton^ Rtlmann u. Bnrdack. 
II. Bandes ates u. 3tes Stück. 

Inhalt: 1) :Aiieqrysma der Arteria mammari^ 

interna am Dr. Sommer ^-^ von ihm Celbft und T^m Dr. 

V. Zöfihett beobachi;et.^ 2) Ueber die WalTerfcheii und 

das Blut, als ein Heilmittel derlei ben; von Dr. Ritt^ 

meifter.' s 3) Beobachtungen über die Anwendung des 

Bleyzuckers in Krankheiten der Athmungsorgane; von 

Dr. Starke.. 4). Rhapfodieen über den thierifchen 

Magnetismus; von Dr. Lickpeffiädt. 5) Ueber den 

Einßufs der Fieber jiuf fyphilitifche Krankheiten; von 

Dr. Roof. 6) Ein merkwürdiges Beyfpiel von Fett* 

leibigkeit; von I)r. Diez. 7) RuQifche Volkcarzney* 

. »tttel. g) Ueber die chineßfobe und fibirifcfae Rbt» 

harber; von Dr. Freggang. 9) Beobachtungen ül^er 

den Scrotilbrand; von Dr. GirgtnßJa und Hr. Schmidt. 

\ 10) Bemerkungen ftber den Selenginskifcben und Bo- 

rofinskifchen Salzfee im Irkutzkifcnen Gouvernement; 

vom Apotheker Brmner. 1 1) Beobachtungen jj^ber e^' 

niffe Heilmittel, namemliob Volksarzneymittel in 

Eßhiand ; von Dr. de.Luce. 1 1) l/eber verlar vte Hä- 

, morrboidalkrenkbeiten ; jan Dr. Heimann. 13) Ueber 

' dieVoiksbeilkundederRufTen; vonDr.Diec. 14) Ueber 

die wichugtten Volksbetlmittel der RutTen gegei> den 

, obroniCo^n Rbeuasatismus; von Dr. Diez. 1^ {Jeher 

' die Haargef äfse , mit HinGcbt auf die LieberkühnTcben 

r^äparatä in $t. Peiersbiirg ; yon Dr. ßttrda^A. % 6) Naoh. 

Q • rieb. 
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richten Tt)!! Todesfällen uxtd LebensbefcfaVeibüngen. 
17) Aerztliche Bildungs- und flfexlanfcalcen im ruf-* 
fifchen Reiche. M) Literarifcbe Anzeigen und Aus- 
zuge. ' - ^ ' . 
C« L G. Hartmann in Riga u. Leipzig« 



Bej C« F. Qfiander in Tübingen ift fo ebeti 
erfcbienen: ^ •♦ 

Dr. £/G. BengtVs Ardu» für die Theohgie und ihn 
neuifit liaramr. iten Bandes iftes Stflok» gr. !• 
1 1 1 6. (3 Stficke ljl]d«n einen Band«) 

r Inhalt. A» Abhandiungen : Aftronomifche Hey«, 
träge zur genäherten Beüimmung des Geburts- und 
Todesjahrs Jefu; von ^. F, fVurm^ Prof. in' Stuttg/ — 
ErkliriJiigder' Weiflagungen Jefu , Tpn der ZerftGrung 
der,.Stadt'Jero£B]eni4 des Tempels und des jücKCahen 
Staates;- Ton Dr. Jak» in Wien. ~ Binige Bemer» 
klingen über den Oeift und. die Quellen -des Separatio' 
mus« • und die Mittel 1 ihm entgegen zu arbeiten; irom 
Arof* Dr. Bahtmaicn B. Die RteetfioKen ^ betreffen 
Schriften aus den Fäebem i) der Bibl. Literatur, Kri^ 
tik, ^xegefe; 2) Kirchengefchicbte; 3) prakt^ Theol<v 
gie. C. pJackfichtin: j) Nekrok>g, 2) fieföcderungjBn, 
3) Ankündigungen. 

Ai/^ttnriitKs (Dr.v.) und Dr; fr« 00 inss^erg^rV 
Tübinger Btäittr fQr NaturWirfenfchaften u. Arz- 
neykunde. 2ten Bdes 3tes SiOcht 8« Brofcb. 

.:^ IL Anlciindigungen neuer Bücher. 

Reverien im GebiiU dir Poliziy uiid Politik^ yorzug- 
f .Ueb -in Bbzng auf gegenwlmSge Zeiten. Preis 
•lagr. 

lioLCentralhlatt u. C w. ig 17., iftes'Stüctt Ündet ifiati 
eine ausführlicfae Anzeige davon. 



Neue Bucher in J. C- H e n d e l's Verlage. 

tAbbildunguiidBefofardbung einer fehr vortbeilhaften 
Ruder -Mafchine für grobe und kleine Käbne« Mit 
einem Abdruck in Holzfcbniu. ig id. 4. 4 gr« 



Bazillarien ; nebft Bemerkungen über Infuforien 
Überhaupt. Mit 6 fllum. Kupfer taf. 1 Rthfr. 6 gr. 
€. Sallufiiuf Crifpus CatiMna , und des M. T. Cicero riet- 
Redel^gegen Calilina. Aufs' Neue verdeutfcht undL 
erläutert Ton Dr. G. F. fV. Große, i g 1 7. gr. g. 6 gr. 

Ueberblick des merkwürdigen und für Deutfehland 
|b g!orre!6h6n F^fdzugr-Sr.'KOnigt. Hoheit des Prin- 
zen Augnjt Ton Preufsen in Frankreich , in Welchem 
die Preulsen in Zeit %i Wochen 17 Feftungen ein- 
genommen haben. Nebft 2 Militär- Karten Ton ei- 
nigen Feftungsplatieh firid ^ner.Anüchl irotfi Algier 
der Deutfcheh oder Charlemont. ' Mit a illnm. Kvk» 
pfertaf. gr. 4. is gr. 



So eben ift erfchienennund in allen guten Buch« 
bandlungen zu haben ; 

L € h r, i nc k 

der 

Kriegs häeekunft 

zum Behuf VerVorlefungen' / 

in 
Kriegs- und Inganijeur - Schülern 

▼ on 

y.- G. von Hoff er ^ 

KOnigL Preufs. Obevfcen 'vom Ingenieur « Corps. 

gri 8* Berlini SanderYche Bocbhandlung. 

t Rthlr. 16 gr.~ 



Dietionnaire ' 
des 
S^ i Mt t s fi m t u,r € l l e s^ , 
^ dans leqnel 

on traite m<kbodiqnemeht des di/f^rens ^res de la Na- 
ture, confid^res Coit en eux-mdmea« d'aprcs IVtat 
actoel de nos connoifliMiceSy foit relatiremeiu a Vuti- 
litAqu'en peuyent retirer la MMecine, TAgricul- 
tore; \it Commerce et les Arts; 

fuiri 
€nne Kograjkie des plus cttttres NaturalißeSi 

ottvVage deftin^ aux Medecins, aux Agriculteurs« aus 
'MaiTufacturiers, auxArtiftes, aux Commer9ans, et 4 



-Anleitung zur Kenntnifs der Edelfteine und Perlon. 

Ein Handbuch für Juweliere und StetnCchneider. '^^^ <^cux qui ont inttfr^t a connottr^ les productions 
Niebit einer Befchreibung des SiiisfaC KunftfchataBet, de la I^ature » leurs caractires gen^riqoes et fpeciBques, 



' oder grfihen Gewölbes in Dresden. Mit s Kpfr. g. 
1 Rtbh*. 

'Qermor^ Dr. E. Ot., unA'Vr^ZNkt genannt Sommer^ 
M^azin der Entomotogie. it<br Bond. Mit 4 illuiti. 
Kpfrn. gt, g. % Rthlr. tf gr. 

'Lehmann , Dr. y. G. C. , Befc^relbt^Tig einiger neuen 

und wenig bekannten Pflanzen. .Mit 3 Kpfrn. gr. |. 

liffr. *• , • 

' (Neue 5chr. d^ Mall. Wattjr f.'Öef. itef Bd. 1 tes Si.) 

'NiVä/cäV cPrpf. d. Natufgcfch.) 6e^rag zur Infuforiep- 

hunae,' oder ^äturbelclftrelbung der Zerkarien und 



leur Jictt natali leurs propri^^ et'leurs ufages; 

piar MM. Brong^iars^ Cuvier^ Chevreuily DumMl^ Du- 

mont^ Geoffroy^ dejujjieu^ dt Lacepide^ de Humboldt^ 

L^croix^ Lamarck^ Mirbely Ramond etc. etc. etc. 

M. Turfi» Naturaltfte eft charg<i de l'^icecution des 

deffins et de la direction de la grarure, pour rAtlas 

de planches qui accompagne, le- texte de Touvrage. 

A Strasbourgs cbez F. G. jCerrault, Editenr« 

• •• ji' i.' , " * « ' » - 

.^Lerprix de fouCcription eft fixe, par VoTum^ de 
texte in 81 pap. ordineire, a i^ Rixdaler 2Q gri>s ar- 
gem 



t^S 



•Rttnu i6. JAI4UAR I€i7' 



Leitfaden zu em^r grQpdlichen Gefchichte der fran« 
söfifcben Revolutioi^ «bgiebt. . Complett ift er beynabe 
nicht ndehr zu habeff, zumal der Anfang und di^BlH^ 
ter der zeotlgigen letzten Hegierun^ von Bonaparte« 
Kaufluftige werden gebeten , lieh dieferbalb in fran« 



llalle, im Janaar 1817* 



gentdeSaxe, pu 3 Fl. 15; Kr. argem d'EmpTre; {^ap. 
ril (dorn il n*a ^t^ tire qtre trente exemp].)| 4. Rixd, 
16 gr. oTl 8 f. ao Kr. \ 

Par cabier de planohes en noir, in 9i k i Rixd. 
14, gr. oa a Flr 47 JSr. \ et ia 4* A a Rixd. 8 gr*- ou 4 Fl« 

'. Ide»/opJorii5ta, in fc retouchiles arec foin. sRi^d. Wrten8i?efen an cKe^^xpedits^^n der Allgem 

iiiL9 FL; %ures doibi;* (colSriiie* et npires premiÄres ^^^ Literatur-Zeitung m H^lle zu ^rendea 

fpreures), dont il n'y a que 35 exempl.» ^.Rixd. 20 gr. 

QU 16 Fl. 4s Kr.; et fbrmat in 4, retouchees avec foin, 

7 Rixd. ou 11 Fl.^; £g. doubles (eolor. et noires pr^ 

«aiirea ^preoTes) 9 dont il n'y a qae 12 exenopl. , 13 Rixd; 

4 gr. ou x% Fl« x6 Kr. 

La foaCcriptifta lera ferm^ apr^ 1» publication 
dnbuitieme Tolume, e| alora le prix du voIume lern 
port^ a 2 RiScd. 16 gr. i>a 4 Fl* 30 Kr« y 

Et celui du cabier de plancbe^ldi 84 ^^Rixd» 
12 gr. ou/f Fl. 10 Kr** et in 4, 4 ^Rixd« 7 gr.Vu5Fl. 
36 Kr. - - . 



ex-^ 



Von dem im Jafar 18x5 zn Wien TerXtorfaenen 
Herrn Geheimen Bcath vos Simhir Und nadiftebendd 
Werke: 



Les foufcripteurs n« pai^ont qu'a la r^eption de 

cbaque liTraifon. 

•t • • 

' Les lettres et l'argent den-ont 6tre afFranchis. 

La premi^re I^irraifon compofie de 2 volbme^ de 
texte et d'un cahier de planchte a paru et a ^e exp»* 
diee i M.M. les S^oleripteurs, ainii qu'aux prihcipales 
maifons de Librairie^e TAllemagne^t du Nord. La fe- 
Gonde iiTrailbn parpit .dans ce moment. , 

Nota. La Hbrairie de F. G» Livrtuät^ de Stras- 
bourg, diftribue chaque mois une Nöttee de NouTeau- 
t^s li tf Zaires ptiblieesen France* On rempreCTera de 
•faire partenir la fülle de oes Notices aux perfonnes qu^ 
le deureronr et qui feront parrenir leur adreffe. 



' Der Anfang, der Gipfel uni das Ende >les Cevtn^ 
^ nenkriegs. 3 Tble« 8« 
Wahrheit und GewiCsheit. 3 ThleTgr. %. 1811. 
Verfucli einer metupbyfiTcb begründeten PhyCk. 

gr. 8. X8I3* 
* Oedichte'von CrifaUm. 2 Tble. «. X8ia u« 1S13* 

▼erfafst, und auf feine eigene Koften gedruckt wor* 
den. Würde nun eine Buchhandlung geöeigt feyn, 
de« ganzen Vorrath obiger Werke auf einanal zu über- 
nehmen , fo beliebe fie lieh an dl« Frau Geheime Kir- 
chenräthi^ von Packe zu Homburg ror der Rühe zm 
wenden» - - 

IV. Auctionen. 

• . ' * - *■ • 

bi der letzten Hälfte des April «. c. werden, die 
Doublotten der, di^rcb die^ mit grofser Liberalität ufid 
ungemeiner Vaterlandsliebe gemachten Schenkungen 
und Vermächtniffe der Herren v. Anten und v. Gers- 
Ürf^ bis zu einer Höbe Ton beynabe 20,000 Schriften 
angewachfenea, Bibliothek der O. L. GerellCchaft der 
Wiffenfchaften in Görlitz, dafelbft öffentlich vci- 



itey W»«Heiiiricfashofenk in Magdeburg ift 
fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 

haben: Nf«ryf#/ Mafwün von Feß., Gtleienkehs. und fteifi^^er'dm i'fo wie auch e}n A^ibang bedeutender 

andern Predigten md kleineren Afereden; ^herausgege- „ Jj^j^ifcher Schriften. Da diele Doubleiten gröfs- 

ben Yon Wa»)?t^if, Eylert und Dräfecke. i. Theil. ^^^^^^^^ ausgefuchie Werke aus allen Wiffei^chaften 

•gr. g. X RtMr. 12 gr. ^ , U^j^ j.^ glaubt man ein geehrt^ Publicxum im Voraus 

— ^— -— darauf aufmerkfam machen zu muffen. Der Calftlog 

wird an die TomehmftenBuchbandlungenDeutfchlaads 
yerfandt^ fo wie er die Prelle verläfst. 



CaßtaJ' Predigten und Reden ron CG. Schniids^ Su- 
perintendent tn Weifsenfeis u. f. w. Preis 
X Rthlr. 20 gr. • 

Von diefer Schrift findet man eine ausführliche 
Anjitige im CemrdihUti vl* f. w« I8i7* Stes Stuck. 



ni. Bücher 9 fo zu verkaufen. 

^ ift ein vollftändiges Exemplar ton der be- 
kannten Parifer Zeitung, le Montteur nniveffel ^ yon fei- 
nem Anfang an^ als den 5ten May 1789 bi^£nde x8i4t 
nebft der dazu gehörigen Vorrede, gut gehalten, in 
Pappband, £ur '500 Rthlr. zu rerkauAp. Man glaubt 
mit Hechti alleBücherliebbaber anf fo ein fel^enes Werk 



V. Vermifchte Anzeigen. • . 

Es find fiele Anfragen wegen der Erfoheinung 
des dritti» Theils meii^s Handbuchs der Oryktognofie 
an mich ergangen, und ich halte mich für verpflichtet, 
fie öffentlich zn beamwo/ten. Es war nicht blofs eine 
andere Befishäftigung^ in Reiche die verworrene Zeit 
mich,' wie fo Viele, hineingeriffen hatte, und die 
eine gewiffe Reife erhalten mufste , damit ich , inner- 
lich beruhigt und erlöfk, mich meinem urfpranglichea 
Cefchäft ganz *widmen könnte; es waren auch eigen- 

thümlicbe Schwierigkeiten , die fich während der Ar- 

^ b«t 



ivf 



A. L. Z. NttiiL 16. JANUAR igi?« 



heit emogteoi vn^ldie die unangenehme Verzögerung 
Tcranlarsten. Es ifi bekannt, wie Tcb wankend und 
unficfaer die Claffificatton der Metaile geworden ift. 
Die alte Anordnung, welche die unnatörlichftenTrfen- 
nungen veranlafst, will nicht mehr gnügen, uiid die 
neuen Verfuche find weit von Einfachheit, Klarheit 
und Confeauenz^entfernt, die man von Rechtswegen 
fodem darJr Mehrere eigene Verfuche^ die mir viel 
xui verfprechen fchienen, wollten mich in der Aus- 
führung ebenfalls nicht befriediffen, und ich konnte 
jkiich nicbt überwinden, das anerkannt ünvollkomrane 
zu liefern. Darf ich gleich nicht behaupten , dafs ich/ 
das fchwierige Woblem gelöft hjAe, Jo glao1>e ich den- 
noch nicht ganz auf einem falfcben W*ge zu feyn; die 
Gattungen haben fioh auf eine überrafchend natürli» 
die Weife znfammen gefunden , und ich darf hoffen^ 
eine nicht ganz unnütze Vorarbeit liefern tu können, 
Nachdem diefe Schwierigkeit ^ wie die gegenwärtige 
Lage der Wiffenfchaft es erlaubt, befeitigt ift, darf 
ich verfprechen , dafs der drittt Theil im April , höch^ 
ftens im May- Monat X817 fertig fevn fblK Da der 
€ffte Theil jetzt fecbs Jahr alt ift, fo wird es noihwen- 
' dig feyn , in einem Anhange das Neue nachzutragen. 
Es wird diefes in einem kleinem vierttn Theil gefche- 
hen, der zugleich den verfprochenen Auffäiz .über die 
Principien einer oryktognoftifcben Claflification ent» 
kalten folh ^ 

Breslau, im Deoember igiÄ. H. Steffim. 

mmmmammmmmmmmam 

JKtagi Übir des Herrn Candidus Klage im ^uTmf' 
Stück des Journals der prakt. Heilkunde von Hufe- 
tamd und Hartes^ I8i6« S. iio. 

Von einem Ungenannten. 

Dem Ungenannten ift die Herausgabe des litera- 
rifchen Nachlaffes von Reil^ der vielen darin^ enthal- 
tenen trefflichen, geiftreichen Ideen wegen, eine feÜr 
erfreuliche Erfcheinung gewefen, und mit wahrer 
Wehmotb wurde er Ober den frühen Hintritt des un- 
iterblichen Mannes erfüllt; allein da^die Weisheit des 
Tages fo ungeheuer ift, fo will er keineswegs mit de- 
nen hadern, die ili Hinficht diefer. Meinung eines aii- 
dem Sinnes feyn follten. Bey der Klage des Herrn 
Candidus über ReiVs Glaubens • Meinung iqr letzten Ka- 
pitel des Entwurfs einer allgem. Therapie fiel ihm das 
Gebet des Pharifäers Luc. ig» iX. ein: „Ich danke dir, 
Gott, dafs ich nicht Un wie andere Leute u« f. w. ' 
Der Verewigte war nicht wie diefer Pharisäer, viel- 
mehr fpracli er frey und offen, ohne den Henchel- 
fchein unferer Zeiten^ feine Meinungen aus, auch ift 
er in dem Glauben a^ eine Fortdauer nach dem .Tode 
niemals irre geworden,' wie diefs mehrere Aeufserun- 
gen in feiner letzten Ktvnkheit beweifen« Selbft die 



vom. Herrn Candidus am der leti^en Seite dea Le^ 
buchs angezogene Stelle: «Liegt nicht noch etyas i 
Hint.ergronde u.f.w,,*^ möchte olFenbai: eher wider -^ 

bU für feine Klage zeugen. 

> • 

Und wozu denn endlich diele Klage? gefetzt ancli« 
ReiFs naturphilofophifche^Anficht wSre irrig gewefen« 
oder bAtte, wie Herr Candidus (§. 115.) fich felbft ge« 
nügfam ausdrückt, den )üngem Arzney - Befiiffenen 
in Gefahr gebracht, fremden Aerzten zum Spöttern 
werden. Nach dem Sprichworte: „Dem Reinen ift 
Alles rein," können ftarke Seelen durch vertueintlicke 
Verirrungen eines Scbriftftellers in ihren Grundfiltzeii 
nicht gerahrdet und erfchüttert werden, und — dea* 
fch wache, lahme Verftand kann fich ja andere Krücketi 
wählen. Wann wird man doch einmal anfangen^ 
Zweifel und Meinungen in Gbnibens- Sachen auf ficli 
beruhen zu laCfen ! 

♦ -X — 



Bitte. 



Icli bitte den Recenfenten des %ten Curfus mei* 
ner Anleitung %nm Veherfttzen aus den Deutfcken in das 
Grieckifcke (Halle 1816.) in der Leifziger Lit« Zeit. igi^. 
'T^r. 209, die getadelte Stelle S. xs. Nr« 14. (man mußt 
durch xfXffv«, nicht aber: man mufs durch ;c.), npch 
einmal zu lefen, und wfinfche, dafs fowdil bey der 
Beurtheilung, als befonders beym Gebrauche des gan- 
zen Buohes nicht vergaffen werden mdge, was ich 
darüber in der Vorrede zum iften Curfus S. XIII und 
XIV« gelagt habe. Mein Hulfsbuch kann und fall nicht 
6tfr Beyhülfe einea Aeifsrgen und wohlunterrichte|e& 
Lehrers entbehren« 

Bernburgi den jx.December itxj. 

'^ FrifjLr.' Günther^ 



Anfrage. 

In Nr. 13 t* der diefsjähngen (i8xO Lieferung VotH 
Margenblatt gefchiehet einer eigenen Art gefleckter n^affer'- 
rasten Erwähnung, Vielehe fich feit dem Herbft igxf 
auf der Infel Sprogöe, mitten im grofsen Belt, wegen 

. ihrer fehr fühlbar gewordenen Verwüftux^en an den. 
Pflanzungen bemerklich gemacht hätten. Durch ei- 
nige Auskunft über die Individualität und fyftemati« 

'fche Beftimmung jener Tbiere, unter der Auffchrift: 
E. F. pr. Adreffe der Gerhard Fleifober'fchen 
Buchhandlung in Leipzig, i^ürde diefe Anfrage ih- 
ren Zweck erreicht haben« und fich der Auffteller der- 
felbien dankfcbuldigft verbunden fiUiltn. 



X. 5 im JDecember x t x5« 
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^ STAATSWISSBNSOHAFTfilf. 

(Olme Druckort): Würdigung der von d^r Wi^ 
tembergifdun Ständiverfammtung irhobenen Bi^ 
fchwirde über ein ohne, ihre Mitt^irlmng erricktetes 
Schutdeniilgunss -Jnflüut. Niedarg^fcbrieben im 
Anfang de^ Jiüius 1816. 71 S. 8» 
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eben Form , und ..worde nicht nur zu gleicher Zeit 
mit der AllgefneinenZeitnng*und in den europäifehe» 
Annalen verbreitet; fie wurde Ibger euch an vj^" 
temberffifche Amtsftellen v<er(chicktA Vor den Ricb- 
terftuhl der Publicität tritt fie alfo auf alle; Weife; 
eben fo der Prüfung würdig und bedörfenci zeigt fica 
fbs Inhalt. 1 

' Sie wiU nicht nur eine Reohtfertigoiq( des unter 
derni. Junius 1816 pvbiicirtbn Staats -SckutiUm-TU^ 
gmngs' Statuts ^^ welcbee hier (S. 63 — 71*) ange^ 
ichlorfenift, liefern; 6e beeifert ficb zugleich zu be-t 
weifen, daft die Vorfietimngen der Stands- Ferfamm- 
^^g g^g^ diefea Statut , welche hier ebenfalte 

i[S. 4 — aöO wieder abgedruckt find , nur von Men«" 
chen herrahren könnten y ,, welche,** fo febreibt 
der Ungenannte in feiner Entfchiedenheit> ^ unfähig, 
ihren Beruf und ihre Wirkfamkeit in ^twaff aadares 
zu fetzen , ala in die fieki*ittelung und Bekämpfung 
helfen, was die Regierung je getban h^t, jetzt thut 
und kanftig thun wird , lieber das Oute ungeföhehen 
triflen , als zugeben wollen , daft es , tifhne der Re- 
gierung von ihnen abgetrotzt worden zu feyn, wirk*: 
Beb gelcbehe. '* WeMhe Sprache gegen Männer, die 
ibre Fähigkeit und rafttofeThätigkait in Oefcbäften, 
dieÜHien allen Anfangs neu und iromerfort «lit Hin* 
derniffen der Macht und Lift umwunden waren, un- 
ter öffentlicher, lebhafter Anerkennung in einem der. 
wchtiglken Zeitmomente far WOrtemberg und ganz 
DeutfeUaod .erwiefen haben! Welche Sprache,, 
«renn volleoda der ungenannte Vf. ein Mann feyn 
iollte , der in der gtofsen Angeiegenlieit eines Landes, 
das jetzt fein Vaterland feyn^foU, fiob felbft zum 
Vermittler dargeboten hat> und wohl weifs, deJaUin» 
Verhandlungen üur mit nrfiiffer Befonnenheit nmi Auf«. 
rJchtigkeit durch partevlofen Gleichmuth glQcklicb 
und rechtlieh zu leiten find. Er ftebe Maam Urtbeü, 
und enthülle offen , ob denn ^r fonft der Mann ift^ 
weicberieiiie^ Fähigkeiten, giitet zu Stande- zu faria«' 
gen, ohne die Strritfq»litiskeit^' deren eir hier Mrn^ 
iter befohuldigt, weicht mtn patfioMfche Arbeiteai 
dem -PuMhiutfii4iei eft» dlfaig'^.nnd träfez. aUez fiahwia«. 
Jl.L. Z. 1817. £r)lir Bernd. 
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rigkeiten gern Torlegea, fehön b^thltigt,'Qnd fem* ^ 
Competenz Aber MfinoerjEÜefef Art aUgem^iBfain ab-^^ 
zufprechen, dureb VoUendtiog irgend eines bede»* 
tenden Gefchäfts wabrfcbeinUä f^emacht habe? 

Sogar behandelt der Vf« diefeo feinen JSntwUrdp' 

Swgs* Verjuck gegen Einzelne ele ein Vorfpiel xss 
erabfetzung iensr StSnds • Verfeuemltmg überhäuft} 
fo fefar dieiefbe durbh ihr#^ tecfz des Frebzwang^ 
dem Publicum . freywilüg dargebraobte Verhandlung 
gen (welche gegenwärtig in 29 Abtheiluogen vorlie« 
gen) fich bisher den Ruhm eben fo grober Mäfsigung 
als rechtsbeftandiMr Feftigbsit überall , wo an diefen 
wScbtigften Angefegenheiten der Zeit An^heil geflomn ^ 
men wirH^ erwörten hatte. Welche feiere Ver* 
antwortong gegen Mit- und Nachwelt nimmt derj^' 
nige auf fich, welcher das einzige haltbare Staatsor^ 
an g^gen Willkür* Herrfcbaft (denn Räthe werden 

ald entweder zu Wohldienern erniedrigt , wenn din 
Gewalt es will, oder entiaffen!)^mit unbegrenzter 
SnticbiedenheU herabzuwürdigen und — nicht einmaf 
der Resderung , fondern nur — entweder ficb und 
fbinen rlanen es zu unterwerfen oder zur N^uUe zu 
machen tri^htet, und alfo zum Umkehren jeder 
ftändifchen VerfafTung ein Beyfpiel giebt. Die Wür^ 
digung einer fpeciellen itandilcben oefchwerde-Füh-. 
i^ttog ffegen jenes Statut ermutbigt am Ende (S. 62.) 
den Vf. fdgar ge^en iene gantoüefchwerde* Schrift. . 
der Stände« Verfammlung abzuurt heilen,, durch wel«^ 
che diefelbe fehon im May igif dem/Reeenten die 
aus einer, erft zehnjährigen Wfllkflrberrtohaft ent«' 
fprungene, allfeitig genüge geföUte Noth und Zerrfit« 
tung des Landes auf 296 Seiten vorgetragen hatte, . 
und um welcher wilfen ein königl. Refeript vom 
i6. Oct. 1815 den nach der Vertagung wieder ver«. 
fammelten , alfo genugfam bekannten Ständen, die 7m* 
fage gemacht hatte , dab nach bereite grofsentheilt 
beemfigtec Unterfucbung der flbergebenen Belbbwer- ^ 
den fchon damals die KönfgL Reiolutionen auf die 
einzelnen Theile der Befchwerde- Schrift der Stände« 
Verfammlung in kurzen Zwifcbenräuhfen mitgetheilt 
werden foUten, Keck enticbieden und abfnreefaend, 
wie die Regierung es nickt feyn wpllte und konnte, 
erklärt* dagegen (fer Vf. diefe von der Stände -Ver« 
lammlung und dem ganzen Lande in ihren Haupt« 
punkten, tfur allzurichtig gefundene Befchwerde- 
Schrift, ohne alle jinßhrung von Gründen für einen 
„ traurigen Beweis , wie weit der unftUge Advokaten* 
Ge^ fübre» welcher ^abfeheod von der Gerecbtig- 
keit oder Ungerecbtigkeit der Sache, blofs darauf 
finne^ den Leidenfcbaften der Partey fröhne*' u. 
{.,w. , Mma keim Soebift^und fqgir Babvlift feyo, 
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(ohne Adfoeat zu feya 9 ja ohne irgend jAne Kennt- 
niffe attok* niir Ckberibbaliit zu iuibei^ gelobe fieb^ 
^er In WOrtemberg zuhi Anfeoo eines ^rQndliched 
Advocateo gelangen will » njtobt ob^cfl^Uich erwor- 
ben haben mufs. Man erkennt hier, was die Haupt« 
fache betrifft, welche Arttvon EinBofterongen mt 
dem 13. Not. die vofher verfprocKene Wirkung der 
Befch wB i ü B fch rift zufOckgefchoben hab^, wdcher 
Dazwifchenkunft alfo das Land es zaznfchreiben hat, 
defs es fait' jeuni Abfehiiitt . der Verhandlnngen von. 
keiner bedraftendenBefch werdet Erle&chlerung eriiidt,- 
wie wiBito eben dnrch cKe Fod/etztfng alkr bis da<« 
hinnigen Fxdgea der WillkOrlithkeit die Leidendew 
«m fo fcbneller in alle ihnen zugemuthete Aenderun- 

ßn uad 'Entwrvangen Hires alten Aeohtazufttodw 
h zu ergeben geadthigt werden foUten, Der Vf. 
ftellt dafür fich felbft als „ den Sachwalter der Gegen - 
Parte jaiif, welcher fich durch kiin€*Safhismin eot« 
mathigen "lafle, und (S. 3.) „niePerfooen, fondern 

ge Sache, die grofse Aufgabe des Königs und 6me 
ände im Auge zu haben und im Herzen zn traeea 
ich bewufst fey. » 

Man erkennt aufserdem ans den angefahrten 
Worten nnd Winken eines Ungenannten die nicht 

E ringe Wichtigkeit, mit welcher derfeibe wenig- 
ns feine eigene Perfon \m Auge zu haben unc| im 
ifarzen zu tragf n nichr verhehlt. Sich nickt zu nen- 
0en, wmneme Schrift fieh fittft lnweift j tolke immer 
jödem Vf. erhubt leyh. Aber ifft, weir fich felbrt* 
jiicht nennetf will, cojpfeqaeitt, wenn «r denn doeh 
von feiner Perfonlfchkelt hohe Dinge fpricht? Man 
erkennt Zugleich die Rafchheit ^r Logik eines Vfs., 
'^wenn er von feiner geglaubten Zernichtunc einer 
cmzelngn Befeh werde darauf aberfpring^, daß er dio' 
ganze Befohwenle - Schrift der Stände- Verfammlong 
dorch fein blofses Wort zu eMwQftiigen fich getraut, 

Sdas Recht zur BeTch werde • Fahrung Oberhaupt die« 
r VerfaiimiluK (& 37Ü 3gO felbft gegen das königl. 
Refcript v. 16« Oct. 1815 abdisputiren zu können fich 
beredet, welches eben diefe ihr als fefte Freunde des 
altkraftigen Rechtszuftandes fettfam fehon bekannte 
Stände, wegen derBefchwerden trerjM^/fr/k, zugleich^ 
aber osrli wegen der Unterhandhing einer dem gan-r 
zea Königreich gemeinfamen Slaatsverfaffung wieder- 
faerufen, und fblghch formell und materiell, als zu 
beiden ftandifcben Gefchäften anerkannt, conftitoirV' 
' hat. Nur die fonderbarfte Art von Logik *^ wir 
wollen es nicht Sophiftik. nennen — war es, dafs 
Männer, wie der Vf., der Regierung den Schlufs zu. 
unterfchieben unternahmen, die zo zweyerley Ge* 
fc^äfteo -^ Ober die recfatmafsige Erleiirhtening Att 
Landes nnd auch fiber Erneuerung itt Landesconfti«- 
tution — ausdrüctiick wieder einberufene Ständever- 
femmlnng habe, weil fie fich aurA auf das "zweyte 
•iollefs , den Beruf auf das erfte Gefchäft dadurdh 
iredoren! 

• Doch, abfeheod von den ApsAllen^auf dasOenze» 
Welche der Vf. gar nicht erweift^ dennoch ab^r» wie' 
wenn der Anfprucb eines Ungenannten anf Autorin* 
Grande ntabt Jehoa ela^Widelfprieli in der 
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Idee^wäre , flberall nebenbest einmifcht , wendet Ree. 
Uer feine Aufmerkbinkieit'Wp^'tinf den erften Grund 
dieCeruttlogikaKlBbeö Folgerungen. Dieierfoll nichts 
feyn als ^ Eigennutz dei* Stände, und zwar der ^er- 
ächtlichfte, nämlich (S.28O der, welcher nfein klei« 
.nes .'Seibit lieber bat, als das srofse Ganze, und wel* 
cbem bey diefer unfeligen uefinnung der Gewinn, 
den die Rmierrnnr dureh dte weife und gerechte 
Maafsregel ihres Staats- Schulden »Tilgungs- Statuts 
in der öffentlichen Meinung nothwendig mache, als 
eip an ihnen (diejen abfiirden Egoiftea?) begangener 
Raub vorkommen morfe/* Vorwürfe, wie fie fönft 
nirgends leicht, als ehedem in den Staats- Partey- 
Schriften der ProceflfBkrer gegen Landßände aus der 
Feder von * Advrocaten ,* die lieh zur Efnfeitigkeit 
durch ihre Alt von Sachwaltnng verbunden achtea 
mochten , erhört worden find ! 

Die Hauptfrage ift : wie beweift fie der Vf. ? 
Sein Beweis m einsig die&r: das Statut fey tb nar^ 
trefflich 9 da& alle gemachte Einwendungen dagegen 
anders niciit, als aus lenem ftreitAlcbtigen Eigennat* 
und einzig aus diefism erklärbar worden. 

Reo* bsirachtet alfo das Statut felbft blofe wie 
der Vt als den Entwurf eines Fbiancier^s^ welcher 
. durch deflen Vortreffliobkeit oder Mangel hafkigkeit 
die eigene Höhe oder Tiefe feiner" Fähigkeiten zum 
Finanz» ManUi öffentlich beurkmidet, und dadurch 
die orafle UnfähighHt der Tadler wQrdigt oder aa 
den Pranger ftellt. Wie erprobt fich nun bey mner 
kJehen Betrachtung das durch die „ Würdigiing** vor* 
thrtdigte Finanz- Proiect? Wie legilimiren^b die 
EShigkeiten feines Urhebers ipnd feinea Vertheidigers» 
um in dem Charakter eines grfiodiicben Staats- ttod> 
Finanzmanne^ za urtheileo und zu hattdeliii?- 
< * Schilden zahUn ift an fich eine fii>vlöhliohe>&cbe^ 
in nnCern^ Zeiten aber -^ nicht nur bey vomehnisgL 
Frival^perlbnen, gege» weldho doch Hoch Eüage vor 
AiftizooUcjgien unid Sequefter vonOüt^ oder wenige 
ftens von Befoldnngseinkfinften anwendbar iit, fon. 
dern auch -^ bey morallfcben, aber fich. felbft 
Recht Sprechenden Perionen (den Staataregierongen}, 
efh fo.Mtnes Guten, dafr delr Finanzrfiann , welpfaer 
daffelbe nnr nicht mit den. auffallendften. VerCtf fcno 
wider die FkiattK^'Wifl'eafiAaft einleitet^ zorni voraus 
^tm grobes . Vomntheil y&r fich hahen mu£L ».Im ge». 
^n wirtigen FaU hatte die Regierung cxier vielmehr 
dir Regent perfömUch fell^ das Seinige gethan. Sem 
r^ihmlicber Entfcblufs war es« die aus Frankreich 
difponible Rolnitioos- und Gontribulioos* Gelder 
für das Wohl des S^eta duwh Staats • Scboldon 7 Zah- 
lung beftimmt • zu verwenden. . Als Obli i^^an heit 
des benthenden Finanf^mannes. («der Vf , deutet S, 1 2. 
in der erften Mol» felbft daraaif , diefcM InMtut, faft 
wie ein Vater, feinem Kinde, fobon vor der Ausge* 
hurt verwandt), wanigftens diMnit genau bekannt ge^ 
wefen aufeyii) hatte nun des fiiehHennerifche Beftr^ 
ban folgnnwatfttis eiMmpgen das Recht awi> ^"■'^'8* 
ftea niebki anftofnmd^ t'-dem'StaatSrjGmdit vortl^^ 
hafte ,^ gegen die. Oläyihtaer billigst, ^dem. Staat abrec 
ab Snhnlctaec jiinbis mfobenlMMte Ai* uimI Weilfi 
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ikr' VerwMiinipp, kmillMrMiKftf wid ptfiditiBlfi»^ 

awsnmHIeliB , uazwnthen , ihM (fftdurefa deto i&weck 

der GsMcWKlitit »mI Grofemutb des Hegealen itfid 

d«n:St am > ri Qrtefc wahrhaft wohlzüdkme». Waa 

hatte dbr aaratheode FiiNihzaMiin ZB fhuB, und wia 

liet dar^ defla» Piredoct wir in dam Shittit tu b^r-^ 

tfaeilei» habtD, cum Beweis, defs er als tBcbtigerGe- 

febaftsmano prmectirte, wirklich getbaa oder oicbt 

getbw?? - 

• • • . * 

Wir wollen nicht fragen 9 ob der Finan^mana 

Bev einem Finaozplane, tefonders bey einem , der 
^rft durch viele Jahrsehende hindurch, und nicht 
ilofs fOr. die Noth des Ajigenblicks re#UGrt zu wer- 
<)en hoffen will» rdas offenbare Recht du^rehaus be*. 
obaqhten mOfle ? nicht, ob feine irße Idee diefe fejo 
^pllte, dafs das Gerecbtefte in der Conümuation gBwib 
^uch das N^zlicbfte fev. Wenigftens wo das Ge- 
rechte offenbar fogleich mit der Nutzbarkeit irer*^ 
.wandt ift, kann auch der Finilnzmaon nichtsZweck- 
«läfsigeres thun, als den erfteo Blick auf d^ Recht^ 
zii richten, mit welchem fein Project in Beziehung, 
kommen mag. * Die franzöfiffcHen RiluiHonsgelder 
waren das Erite, das fich ihm anbotl Hatte er nicht 
auch zuefft und mehr noch als (S. 34. Nr. 10.) die 
(zum Blick auf das flbrige Ganze unfähigen) Land* 
ftände zum roraus fragen follen. Welche ^ gerechte 
AnfprOcbe das im Pdkl geftandene Militär wegen 
Equipiruomelder u. f. w. (nach der öffentlichen Zu- 
lage de^ dlterrefchilefaen hoben CM)er - Coramando*s) 
noch letzt an diefe EntfehädigiinjESg^lder zu maoheo, 
das tlecbt habe?** Ihm n^ulste leicht das Mittel zu 
Ijebot flehen, aber diefe Vorfrage nicht blofs ,9 dem. 
Vernehmen nach," fondern mit Gewtfsheit Nach* 
rieht zu haben» Wie gerecht und nützlich zugleich» 
fpricht 6Gh das iländifche Cömite in feinem fo eben 
erfcbienenen Entwurf des zu prmuemden fFürUmb. 
Verfaffun^s- Vertrags (S. 150. Cap. XIII. von dem 



Militär- Weled) in Beziehung auf aas, was ein , 

Vertheidiger ehrendes Vaterland dem nicht mehr aof 
herzugelaufene Fremde gegrQndeten Militär fchul« 
dig fey ($, ^yf^o aus: „dafs alft OfBciere, fo wlA 
die militäriTche Jüftiz - und AdniiniftratiooK- Beam, 
ten als Dtener des StßaU zu betfachten fejan» mid 
dafs, dädiefelbe unter allen SUtatsdiemrn.die härta^ 
' ften Pflichten gegen den Staat zq erfüllen haben» dia- 
fer auch verpflichtet fey, bep allen Gelegenheiten für 
ihren und ihrer Wjttwen und Waifen aoftindigen 
Unterhalt Sorge zu tragen. •* Auch Entfobfidigyn- 
l^en, befonders Ehtfchadigmigen , daran fich das 
ganze gegen Napoleon gebrajuchte Heer zu erfreuen 
haben feilte, ft^hen unter diefer ftäodifeb aaerkaan^ 
ten VergütuifgspflichJ. 



^ .Da di# landftfodifche Vorftelhinv in ^er ann- 
löbrien Stelle. (S. 14O ««P diefe, dem „Vornehmen 
M€b mögliche, gereckte- AnfprUcke, anfmerkfam 

Semactit heile, fawalre wohl zu BeHchtigung dieibs 
.i^* .?i? ®'°^ dani/Vtefcre, In denea 6eb fonft des 
Vfs. Walz zu gefallen icheint, nöthiger als je ge- 
weieii« 



' VHt^ fodam deddreh di^ Air das Pr^act c : 
itfble SuMme ktlrM* und gefidherter gewosdea 
kam nm^.erft die Frage ftber die mögiien- befteo 
Wendttngs « VerTchlfige. 

Wenn Staats- SchuUreheifte (durch jenen Di 

der UffiftSnde^ weleher naeb S. 3 j. foga# Staatii 

fli(Tbn|e»» aof die der Regent znerft fein ^Orttnw\ 

^ geben und alsdamn feine Untertbanea zu bulijl 

fchuldig find , ihnerhalb zeh|i Jähren zum Untern 

and zur Nichtwiederherftellung reif gemächt hü 

foBy einmal fchon eine'^nte Zeitlang ^iir Han< 

fäcb« gemacbl und bis auf go und 70 Procente he 

dedrtekt find : welcher uetifichtige Finarnzmann ^ 

Beb alsdann den — fiAtsc pas verzeihen, dief 

durch ein voreilendes Pro ject unmittelbar vor der 

löfung erft wieder at pari zu bringen »• und alfo 

Tilgungskafle mit Einem Spreng ein POnftbeil 

mehr zu verlieren. S. 50. freut fich der Vf. , data 

Prefis der StaatsfcbuMbriefe mit dem Nenowerthe 

firlben, dufch den Aafang d^ voÜen Einlöfnng 

•die Hc^aung» dafs das Land diie Zinfe auch für 

eiof^eldfte zu weiterer Eintofung (ungeachtet ( 

Einv«41iiguog In diefe grofse, fortdauernde Abi 

nur geboten , nicht gegeben ift) geduldig verwilii 

werde« fich faft gleicbgeftellt habe. Wäch eioe 

derbere Freude » den Staat veranlafst zu haben, ^ 

^mehr, als zu Tilgung der in fich felbft febon ge! 

kenea Sehnldeit nöthig gewefen wäre, daran zu v 

den. OegrOadet W&re die Freude, wenn etwa 

Credit de« Staats fflr kOnftige Nothfälla hierdurch 

gewinnen wäre. Abe^ fchon In den Geldhai 

(Miergegaägeae Schuldbriefe höher, als fie dort Ih 

eiaztudfen, Ift nur ein folcher Fehlgriff,, welo 

kfiaftfge Staatsgifobiger von kaafkigen (ftändi 

d^ b. Mdacbtlem beratbenen) Finanzprojecten ni 

leicht wiedair zu erwarten haben. Nur wer wi 

IUI ' eingehandelt hatte und die Gelegenheit, aui 

kündigen, fcbnell' genüg zu .^r Fahren wufste, 1 

mit dem' Rathgeber einer foleben Einlöfung fc 

Freude tbeilen. Das auf go Jahre hinaus dafor di 

mehr contribairehde Volk aber weint, well die 

gik des Planmechers nicht zu unterfcheiden wul 

dafs bev Schulden, die fchon Waare find, anders 

bey ern zu. fundierenden Creditbriefea zu verfah 

(sT. Der Gerecbtefte würde nichts anders voi 

fcnlagen heben, als dafs diejenigeo Scheine, wel 

Bpeh mcbt als Waare bdiandelt und ffir niedere I 

pente verkauft, worden waren, nach ihrem erl 

Werth eiaauldfea feyan. Diejenigen Scbuldfcbc 

Befitzer hing^en, welche in dem verflofüeaen 

gloekliebep L^cenninm' entweder Capitalien n 

daai verminderten W^rtb gekauft, oder auch 

fokben blofs fogenannten iSf^a/jkaffen,. wekhe, 

die Bau- und Gartenkafle^ wie die Gewölbsven; 

lung und wie die • MarftaHskafTe , ' als blofse 1 

lafamrrkaffen gelten können» und durch Schuldbr: 

({(lefcbfeKf als durch Infchptioaen, auf das in VV 

temberg gottlob! nicht eximrende grofse Buch) i 

Rechte zu decken, nicht befugt waren, anZahlur 

feall aag e n o mme n hatten» wären leicht von den Q 
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gen zo fondero g^Wefen« Jene hättest weoo (tes Fi« 
tianzpro]ect ihneo riie Samme, um w^cbe fie die. 
Ceffioa erkauft hatten, sugefichert oder aiisbezahll 
)vitte.t darchans nicht fiber Unrecht ficb beklaRea 
köofien* Welch eine beträchtliche Summe aber 
wOfdft der befonnene Finanzmann\durch diefe ruhige 
Betrachtung undUnterfcheidung, wa^ der Staat, nach 
den duroh Zeltumftände eingetretenen Verbältnirfea 
wahrhaft Ichuldig und nicht fchuldig fey^ dem Kö-^ 
ikig^ und dem Volk zu erfparen« Gelegenheit und 
Pnicht gehabt haben. VSTarum wird, wenn gegen 
die alten Vertragsr«chte d^s Volks argumentirt wer- 
den (oll, immer fo viel auf die durch Zeituiultände 
veränderten Verhältniffe hingedeutet, hier aber picht 
darauf RQckfioht genommen , da es dem Ganzen viel 
geohtzt hätte? . '. 

'Noch nOtzUcher . und ebenfalls nicht ungerecht 
tvflrde esgewc'fen feyn, wenn tiie auf eine aufsefor-^ 
deniliohe Weife erhaltene ZahlunEsfumme als ein 
wahrer Sinking* Fond zpm möglichTt wohlfeilen An* 
kauf i»^ Aoch nicht, garantirten gro&entheils jetzt (o* 
genannter Staatsfchui^^n beftimmt worden wäre.. 
I)enn offenbar können für jetzt alle vom Lande hoch 
Sicht abernommene oder picht notorifch zum Beftea 
des "Landes verwendete Schulden als vollkommene 
Staatsfchulden keineswegs gelten; und nur fOr diefe 
Ift der ganze Staat» d. h. Regent und Volk zpgieich» 
rechtUcn teoent; da es Von Würtemberg allbekannt 
^ar, dafs J^affim^rfohuldeii noch lange nicht «als 
^ats*oder Landesichulden gelten können. Hattp 
doch fogar der Erbnachfolger 1804 öffentlich und 
fieyerlieh declaniirt, auf andere Weife entfrandane, 
Schulden ni6 anerkennen zu wollen. Der Urheber 
des Projacts aber ift entweder in den Rechten des 
Landes fo fremd, odec felbft gegen dergliicben of- 
fenkundige lürftL gerechte Ueclarationen fo unbe> 
fcOmmert, dafs er alles vernachläffigt » uro nur mit 
' feinem Project die gerade hier fo nöthig und nützlich 
gewefene ftändifche Mitberathung zu umgehen und 
Ihr eigenwillig vorzueilen. 

(P/e Fortf§t9ung /oigi.^ 

GESCHICHTE. 

tiBivziOti* ALTfiNBURo, b. Brockhaus: Merkwif 
dige Gefchichte der Befnyung der Mrs. Spencer 
Smith aus franzöfiTcher Gefangenfihaft tu Vt" 
nedig tm^akri%o6 durch den Marquis deSatvOi 
einen jungen Sicihaner^ desgleichen ihrer Flucht 
durch TyröU Steyermark, Böhmen, Polen und 
Liefland nach England. AufS dem BnjSlifeheo 
«berfetztvon HmrieUe Schuhart. igi6. XXIV m 
aa6Su 8. . 

p Der Titel giebt ausfahrfich an, was wir in diefem 
Büchlein zu erwarten haben, welches der Marquis 
dgSalvoietWA'kbxith^ indem er befürchtete» unberu- 
fene Hiade möqhteq dieOeicbicfatedieler merkwQrdi- 



oen Eatweichdng auf nnaelieriey Weife 'mHftellt lie- 
fern. Man wird diefe Erzählung nicht ohneTheilrmh-. 
me, Mitgefühl und VergnQgen le&n, wennauchgl^ick 
die etwas breite Schreibart, das dwige Wiotierholeii»- 
was er bey feinen Handlungen dachte, was er felbft für 
Furcht hatte, iiivingenehm ift. Der Vorwurf des Gan- 
zen : gläckliobe' Rettung eines zarten Weibes aus <lea 
Händen ihrer Verfolger, ift eine zu anziehende Aof- 

f^abe, als dafs' nicht jede Auflöfung derfelben erfreulich 
eyn follte; noch anziehender wird fie dadurch für 
die jetzige Zeit, dafs Napoleon ihr Verfolger war« 
Wenn das Büchlein' in die Hände einiger Oefter« 
reiiihifchen Staatsbeamten gerätb, ii^elche I806 im 
Salzburgifchen waren und hier vom Verfaffer gefckil« 
dert werden : fo möchten fie wohl nicht fonderlich 
ihrer damaligen Thaten fich freuen. Muth, Ent* 
fchloflenheit und Ritterlichkeit fehlten dem junges 
Retter nicht» :aber auch die Errettete bewies eine 
für ihr Gefchlecht grofse Seelenftdrke. Die Ueber- 
fetzung lieft fich angenehm, wie man es von einer 
wsckern Ueberfetzlirin , welche der en^ifchen Spra- 
che fo mäehtjg ift| nur verlangen kann« 



8CHÖN£ KÜNSTE« 

Warschau 9 b. d. Piaren: Odwei czyli Barbarei 
2!apolskay Komedya we trzech aktach mtrszem 
L. A. Dmusziwskiego (d. i. Gleiches fOr Glei- 
ches oder Barbara Zapolska« ein Lultfpiel ia 

3 Äkten> 95 Sr 8* 

< 

Hr. Dmuszewski hat das franzöfifche^tack ta Re- 
vange ganz umgearbeitet. Siegmund L erfcheint in 
dem Schlofle des alten Grafen des Zipferlandes Jo- 
hann ironZäpoIia zuerft als ein blofser Edelmann, und 
dann als FOrft von Oftrog und gewinnt die Liebe fei« 
ner kflnftigen Gemahlin Barbara , welche an den Far- 
Iten von Oftrog , ohne ihn zu kennen , verlobt war« 
Der FOrft erfcheint aber felbft in Zajpolia^s SchloiTe, 
und e^ebt fich als König aus auf den Rath des Grafen 
Janus von Zapolia , eines Söhnet des alten Besitzers 
vom Zipferbnde. Der alte Graf, welcher entfernt 
Tom Hof^ nur den Philofophen auf feinen Stammgü- 
tern machte, wird in feinem EntfcblufTe -wankend, 
will nun die Philofophie veflaffen, an den Hpf gehen 
und feine Tochter Barbara dem Könige verloben. 
Doch Barbara bleibt ibfem erften Geliebten treu, der 
fich nun felbft als Konig ankündigt undTeinenTriumpf 
dar^n fetzt» dafs fie ihn als Menfchen Uebeewonnen, 
«ind auch lelbft bey der Anbietung der Krone treu 
geblieben. — Zapolski wird als Graf von Zins nicht 
als Unger , fendern als P0I9 darseftdlt , und Hr. D. 
hält fich nur in fo rem an die Geichiehte , als fie fei- 
nem Plane zufagt« Der Fflrft von Oftrog, der be- 
rahmte Held C^ftantin ehrt feineif König und die 
Wahl der Gräfin: denn aueh er wollte nur fich als 
Menfchen ihre Uebs erwerben. — » Das Stfiok ift 
mit BeyfaU aufgenonuaea worden. 
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8TAAT8 WISSENSCHAFTEN. 

(Ohne Druckorl) : Würdigung der von der ITür* 
temhir gifchen Ständeverfammlung erhobinen Be- 
fchwerde Über ein ohne ihre Mitufirkung efriehtetes 
. Schuld^fHitgungs ' InflUut ,S* f. w» 

' (ßorifiuung der im vorigtnStUck mbgebroekenen Rteenfiwu) 

«1 1er Vf. des Projects fiberfah aber nicht nnr auf 
M^ die vorfcbnellfte Weife diefe Möglichkeiten, 
den Staat, oder wenigftens die Kammer- und Hof« 
kaffen des Regenten durch das erhaltene aufseror- 
dentliche Hülfsibittel ohne Ungerecht! dieit auf die 
Vortheiih^ftefte Weife zu erleichtern. Er erhöht fo- 
gar (nach 8.69. $• 17.) diejenigen Capital]ea> wel^ 
che bisher mit geringeren als 5 Procenten verzinft 
wurden, „in fo weit Siefetben außUndbar feyen^^* zu 
dem InterefTe von 5 Prbcent. Die hinzugefügte Ver- 
ficherung> dals diefes „zum Beweis der huldreich« 
Üen 'a/ifi^'«A/l#it Rückficht auf da^Intereffe der Staats- 

flau biger " gefchehe 9 be weift nur, dafs der rathM^ 
ende Finanzmann hier fehr an der unrechten Stelle 
an die Crofsnoutb des Königs «ppellirt habe. Der 
Rath, dem Staate, d. h. hier den contribuirendea 
Unterthanen , eine gröfsere Zinslaft aufzubQrdan, 
könnte durch Grofsmuth, die in andern Fallen fo 
iehr zu verehren ift, ds eine den Wenigen, wel-. 
ohe zu höbern Ziofen kein Recht hatten , durch Be- 
fchwerung der Vielen gemachte Schenkung aus den . 
Volksabgaben , unmögUch gerechtfertigt feyn. Wie 
Tiel klüger und gerechter zugleich hat (f. frankifcher 
Merkur Nr. 315. oder Äilg. Zeitung, im Nov.) die 
Würzburgifche StiatsfchuldencQmmifuon ^ unter der 
Präfidentichaft des gründlich wohlwollenden Gene« 
ralcommiffärs, Baron von Lerehen/eldi mit einem 
Mal die StaatsfchuldenkaiTe dadurch erleichtert , dafs 
fie Abzahlui^g der Capitalien anbot, wenn man nicht 
auf niedrigere, aber wahrhaft Reficherte Zinszahlung 
borgen- wolle. Diefs heifst U^echtigkeit und Fi* 
nanzkunft vereinigen. Zinfe bald erniedrigen (wie 
es in Würt. vor einigen Jahren gefchah), bald er- 
hötien, ift beides mßkUr. Und Willkür, als der 
Tod des Rechts r^ ift auch der Tod des CreditSy und 
felbft in ihren Wohlthaten fchädlich ! 

Klar ift ohnehin, dafs die V7orte, ^infofern die- 
felbenaußündbarfindf^ deatifgtniiichenGrundf war- 
um der Urheber des Finanzprojects diefen Zins-Er^ 
4>ohungs* Vorfchlag machte, enthalten* 

Eben ^diefe Furcht vor aUzuvieter Aufkündigung 
aber hätte ein Finanzmann , welcher eher altbewährte, 
dar Mittelmäfsigkeit des Vermögtoszuftandea im 
^ ,A. L. Z. m^. Erfier Band. 



Würtemb. local angemeffeneSchuldenzahlungs- Plana 
zu erneuern i als durch neue fremdartige Inventionen 
fich allein geltend machen zu wollen, Selbftüberwia* 
düng und Selbftftändigkeit genug gehabt hätte, auf 
ganz^indere Weife ficber von ficn «abhalten können; 
Allzttviele Aufkündigungen waren allerdings zu be- 
fürchten, indem das Project ausfprach, dafs -(bey 
lehr befchränkten Zahlungsmitteln und bey einer 
Schuldenmaffe, die auf 25 bis 30 Millionen gefchätzt 
wird, und nach diefem Plane erft etwa -in 80 Jahreti 
die volle Tilgung, fö Gott und die Zeit will, errei- 
chen kann) die wirkliche Zahlung nach der Priori" 
tat der Aufkündigungen erfolgen foUe. (Vgl. im 
iten Heft des Klüberifchen Staatsarchiv des d. Bua-= 
des die wichtigen Bemerkungen Ober diefes Statut 
Nr. XXVI.) Wer von deh Staatsglaubigern nicht 
flbermäfsig gläubig ift,' mufste wonl eilen, in die 
Reibe der Angekündigten frühe genug zu kommen. 
Denn welche Sicherheit konnte der belte Finanz- 
mann auf fo lange 2^it hinaus für die ungeftörte Be- 
folgung feines. Pro jects gewähren, da noch kein 
Staatsrecht in der Welt, am allerwenigften das feit 
dem Rheinbünde thitig gevirdrdene, die Nachfolger ' 
an der Regierung auch zu den Statuten (nic^t : Lan- 
desvertagen !) der Vorfahren verbindlich macht, und» 
wenn je diefes wäre .wenififtens die künftigen Zeit« 
ereigniffe uud Bedflrfniffe nch dergleichen Ausfprfl* 
dien einer Dictatur kaum unterweifen möchten , die 
den künftigen Ständen (S. 64.) zum Voraus zuge- 
fagte Coneurrenai aber, in fo fern fie blofs in einer . 
Erlaubnifs, das ihnen Hinübergegebene durch die 
Nation zahlbar zu machen, beftehen würde, noch 
lan£e sieht ftändilch und volksrechtlich acceptirt, 
auch die Anerkennung der zweifelhaften Partie je- 
ner Schulden von dem Nachfolger, welcher öffent- 
lich fich dagegen verwahrt hat, ^ nicht fo leicht zu^ 
präfumiren ift. Ja , Ichon der natürliche Gedanke, 
dafs vielleicht eiaft ein nicht aufgekflndetes Capital 
demGreditor gerade zur UnerwOafchtenZeit h^fmbe- 
zahlt werden Könnte ,L mufste fofort manchen znni 
Entfchlufs, fich auf jeden Fall Meifter von feinem 
Gelde zu machen, und alfo zu der für unfern Fi- 
nanz - Projectanten furchtbaren Aufkündigung zu ent* 
fehliefsen. Allem diefem wäre abgeholfen gewefen, 
weofi derfelbe (ich ganz einfach-, wie es von der in 
feinen Augen tief herabgewürdigten Landfcbaft längft • 
wohl verftanden und erprobt' war, an* den «alten 
Grundfatz hätte halten woHen:' Der Credit, und 
folglich auch die Sicherheit vor allzovielen Aufkün- 
digungen ift dort' am allergröfsten , wa jeder Stistats- 
glauhiger.fm AugiubUchi'*wan% er es oedorf^ fein 
S Geld 
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Geld frhilten kann ] ! Vgl. tncb den fchon oben an- 
gefQbrteo Würzbargifcnen babilen Finanz • Opera* 
tionsplan. Durch diefen Gruadfatz allein hatten es 
die treogeboriamften Prälaten und Landfcbafts - De- 

I>otirten » aufweiche fcbon mancher in dem an grQnd- 
icbe Bedacbtramkeit gewohnten guten VVOrtemberg 
fremder Hof- nnd Finanzmann leicht allzuhoch her- 
abgefeben hat, bekanntlich fo weit gebracht, daft 
man es, wenn fii die Aufkündigung^ machten, für 
«in Unglück an iah. . 

Eben dadurch waren fia auch immer von der 
Verlegenheit diefes Projectanten frey geblieben, in 
welcher er die kteinenn TAhlutmn von Capitalien 
QOter 500 fs. Tnich $. 15.) der Bazablnng höherer 
' Pofteo — willkürlich und nicht gerecht genug — 
^orzufetzen angerathen hat. Nach welchem Rechte 
foUte, wtfr dem Staate wenig vertraute, vor dem zu 
begünftigeiv feyn , der ihn mit einer grofsen Summe 
nDterftfitzt hatte. Hier war doch ichwerlicb ein 
moraliljph äfthetilcher Idealzweck, welchem alle 
Rechte unbedingt weichen Collen. So vielmehr wirkt 
die verborgene NemeGs« So mufs immer ein nur auf 
fcOnftliche Combinationen angelegtes, und Ober die 
fcblichte Einfalt das folidenMenfchenverftandes trium. 
pfireo wollendes Proj^ von feinem fo notbwen- 
dieen Ziel, den gefammten Staat aufs möglicbfte zu 
erreichtem nnd den Staats « Credit feft zu ftellen, 
wider Wonfch und Willen nur defto weiter ab- 
kommen. 

Mehr aber noch als alle bischer angedeutete Feh- 
ler diefer Methode verwickelte fich das Project durch 
iias unglflckfelige Beharrenwollen auf einem Unrecht 

(regen das, was io Würtemberg unleugiMr ftaatsrecbt* 
ich ift. Dar Vf. des Projects will , wie wenn er in 
einer Ideenwelt zu ooerirea hätte, diefem längft nur 
an unverletzte ftändilche Rechtlichkeit im Creditwe- 
fen eewohnten Staate durcbans ohne die Stände 
Ichqeilen Credit verfcfaaffen. Er will, weil erißs fo 
will, dals dieStändeverfammlung, weil fie fich endlich 
Ofi^A auf Unterhandlungen über eine das alte Hecht mit 
den nötbigen Verbefferungen zufammenfatfende Ver- 
faffungsuncunde treuherzig eingelaffen hat, dafs fie 
nunmehr feit d^m 13. Nov. 1815 allein auf diefes Ge- 
fchäft ^in Recht habe. Sie foll zum wichtigsten, zur 

' Erneuerung und Verbeffening der Stammhnds- Ver- 
faffung, aber befondefs lOr dielen Fall nicht zur ein- 
zelnen Ausübung allgemeiner Volksrechte, ohne 
w^lclie Stände nicht Stände wären, berechtigt feyn, 
weil man freylich von ihr nicht erwarten konnte^ 
d^s fie in ein fo vielfach fehlerhaftes Project fich mit 
verbundenen Augen hinein hätte führen laffen. Die 
Würdigung wagt lieber die durchaus nnrichtige Be- 
hauptung« dafs die jetzge Stände -Verfammlung zur 
Mitwirkung bey einer StaatsCchuMen- Tilgungs-An- 
ftalt^doch nicht geeignet fey- (vornehmlich weil fie 
im'Punkt der Kaffenverwahrung noch nicht zutrau* 

'Iichgen.ug — gegen Finanzmänner von oben befcbrie- 
bener Art — werden will).. In Uebellaune hierüber 
meynt der Vf. das. fchreyeode Unrecht befchönigen 
zu können » daft nach dem Projeote auf ein Land, 



' welches nie andere als laBdftfadifch verwilfigte Ab* 
gaben, und diefe nur als gutwillige KammerbeyhQlfe. 
zu geben fchuldig ift, zum Voraus die jährliche Zins* 
l^ezahlung aus etwa 95 bis 30 Millionen Gulden , ohne 
alle Bewillung deffelbeo, angewiefen fevn und geltest 
maffe. Aber kein Unrecht Itraft fich lelbft ficherer» 
als das, welches gegen gerechte Mittel des Credits 
gewagt wird. Wenn die Staatsfehuldfcheine für den 
Augenblick nach diefer Zahlungsart ftiegen,-^.fo war 
daran die Ausficht auf vier baar zu hoffende Millio« 
nen die .nächfte , die Ausficht aber auf baldige Her- 
ftellung einer guten ftändilchen Verfaffung gewifs die 
grdfste Urfache. Gefetzt, die letzte Hoffnung würde 
durch das Empfehlen von Modificationen , welche 
das alte und wahre Verfaffungsreeht allzu unficher 
machen feilten, geftört, oder auch nor zu lange auf- 

E ehalten 4 gefetzt alfo, die zugefagte einftige Mitwir« 
:mig der Stände (d. b. in Wahrheit , die allein mö^ 
liebe echte Gewährung der SMilonesanftalt) würde 
ÄSr längere Zeit z weifwhaft ; wie bald würde , wenn 
die vier Millionen erfchöpft find, der Credit ayf die 
Zinsbeyträge aus den gefammten Staatsrevenüea 
($• 80 wieder )enem tieferen Punkte fich nähern, auf 
welchen er bisher, weit jene, ^ nie abfterbende, Ga- 
rantie fehlte, berabgekommen war. Dean auf 
die gefammten Staatsrevenüen waren eben diefe Schul- 
den auch bisher — einfeitig — angewiefu und blie- 
ben doch, bis baares Geld eintrat, imSinKen. 

Nach allem diefem ift das bisher von demBec 
gewürdigte Finanzproject von innerer Vortrefflich- 
keit fo weit entfernt # dafs gewifs die Befchwerde- 
fflhrung der Würteipb. Stän&e dagegen au$ ganz an- 
dern Betrachtungen, als aus dem angedichteten kläg- 
lichen „Eigennutz" der Gravaminirfucht erklärbar 
wird. Das Protect an fich erwo«|en giebt auch of- 
fenbar für die echte Finanzkunft feines Urhebers das 
erwünfchte Zeugnifs nicht. Es befteht in nichts an- 
derm, als in dem fo fi^hr beereiflichen Einfall : Wenn 
für dich an einer Capitalsaiipme durch eine glück- 
liche Nebeneinnabme ein gewiffer Theil abbezahlt 
wird, du aber dennoch die ganzen Zinfen immer 
fort aufbringen follft, willft und kannft: fo kannft 
du, wenn gleich fehr allmählich^ .n^ben der Zins- 
zahlung für den Reft der Schuld, auch die Schuld 
falber, durch das, was an den Zinfen immer mehr 
übrigbleibt, ablofen. Diefs ifts, was der Planma- 
cher zum Gründe legte, und dann mit dem Para- 
doxon auftrat, dafs die unter den gebieterKchen 
Zeitumftändeo feit 1805 (neben den äufserft erhöhten 
directen und indirecten Steuern) gehäufte Sphuiden- 
maffe, fich mit fremden Geldern (b. 6*), die der [/n- 
terthan nicht zahle ^ und okßn neue Abgaben ^ durch 
diefs iein Kunftftöck— abtragen Tiefsen. Durch 
diefe ingeniöfe Verdunklung ai^r können dennoch 
die hauptßchlichften Mifsdeutungen, mit welchen 
diefe Zahlungsmethode verhüllt werden follte, für 
jeden, welcher die VerhältnifTe nicht allzuoberfläch« 
iich kennt, nur für wenige Augenblicke verfteckt 
werden. Das zuerft auffallende Moment ift, dafs, 
was Frankreich cahlt» eine kleine Summe ift, gegea 

das. 
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da«, wa« Würt«m1»et^, iMgeit deir VerhältniflA, in 
welche es geged FranKi^ich gefetzt wordea ift , Jlei- 
ftea und leiden mufste, um^— mehr zun» Vortheil 
der RegeBtenfamiKe^ als zu l^lnem vermehrten Heil 
des Landes -^ io feine jetzige Umf^ngsvergrOrserung 
vnd Rechtsvermiodemng hineinzukommen. Iftdbch 
der grdfste .Theil der vorhandenen SchnldenmalTe 
ifelbft* littf die Folge des Regiernngsfyftems, welches 
in diefen Zeiten lange i£^iil^r> endlich /Ar Frankreich', 
und dann noch einmal wider den VerbOndeten anse- 
nommen wurde, und mit welchem, aus Anlais der. 
Verbindung (neben den vielleicht unvermeidlich ge« 
wefenen Kriegsausgaben^ liucb io allem übrigen Auf- 
wand .eine Falle und Steigerung eiogeftüfirt wurde» 
wie fie felbft in den'ruhigften Zeiten , von einer fünf 
Mal sröCsern Anzahl von Unterthanen odr mit un« 

Sewöbniicher Anftreogung hätte ^getragen werden 
können. Was alfo Frankreich irgend geben mac, 
bat der Wart/Untertban mit Gut und Blut vi^l{aph 
zum Voraus bezahlt, und das, fogenannteyr'iyi^tf Geld 
ift auf ^ie Weife fein Eigeotburo. , Ein anderes ^o* 
meot ift, dafs die zum (Japitaizahlen zu erübrigende 
Zinfe nur in einer weiten Zeitferne die AhlAf^ng 
möglich mache. Der Gläubiger mufs fich alfo wijl* 
kariich hinausfehieben laffen, da es vielmehr Pflicht 
des Schuldners gewefen wäre, auf eine Zahlungsart 
zu denken, durch welche der Gläubiger fein Ueld 
nach dem (gewöhnlich feftgefetzten) AuTkandignngs- 
Termin jederzeit foUte bekommen können. Nur 
zu 1»ald aber wird ihm, oder denen , bey welchen er' 
etyva den Schuldbrief gegen baares Geld umfetzeti 
ivollte, auch noch als das dritte bedenkliche Moment, 
die Frage auffallen : ob dann auch die grofse Zibs« 
Zahlungs^Summe, neben allen übrigen directen und 
Sndirecten Steuern*, an deren unerhörter Läft, nach 
dem königl. Conftitutions - Entwurf vom 15. März, 
vrährend del^ Regierungszeit Friedrichs I. nichts at>- 

Eehen foUte^ fcnon jetzt ficher fortbezahlt wefrden' 
önne, und ob eben diefes in dem gar langen 2^it-* 
räume, auf welchen fich das Project , wie wenn es 
allen Umftänden gebieten könnte, ausdehnt, richtig 
fortzubezahlen feyn werde. 

Selbig diefe BedenkUchkeiten alle abev find noch' 
eine Kleinigkeit gegen. die Haiiptf rage: Ob und wie 
das Land Würtemberg, ob und wie der durch öf- 
fentliche Proteftation dage^n verwalirte Nachfolger 
darauf einwilligen Werde, alle fene etwa 20 Millionen, 
welche in dem ohne landftändifcbe VerfaiTung ver 
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weifen. Ünrf nhf für Staatsfchulden ' kSmen ^infe 
durch Staatsabgaben gerecht feyn.' Und aieis gerade 
ift das Hauptmoment; , welchen der Urheber des Pro- 
ject s mit wunderbarer GeWandheit nmgeht. Mit deif 
uril'chuldigftett Unbefangenheit fetzf er {tiHfehwei-^ 

{;eAd voraus, das Land* werde nun einmä die näm* 
i<^he ^ins^hlung, auch wenn es wieder einen ftin* 
diichfen Rebhtszuftand habe, und dem blofscn Gebie». 
teo (üicHt ein grundlofes Gravaminieren,* aber) das 
Fragen nach AechtsgrOnden gegettfiberfteUen könne,* 
fortTetzen , weil ihm diefelbe in feinetn bisherigenr 
verfaffungswkirigen Zuftand ohne Rückfichtauf fein 
Recht, von iiqordenthcber Schatzupg ohne Selbft- 
bewilligung und ohne Erweis r^chtlither Verbind- 
liobkeit frey zu>yn, auferlegt wordeti fey* '^>eiin 
anerkannt, fagt der Vf. , fey es ja allerdings, dafs 
die Sicberftellttog der f^oa^gläubiger (ß. (2^0 ipu^den 
erften und heiligUen Pflichten des Staats, natairlich 
älfo auch des ftändifchen Reebtszuftands gehöre ! ! 
Mu&te denn aber nicht ebendefswegen mit einem 
5tefl^x-ScHurdcn-TiIgüngs -Statut «im vorgeeilt wer- 
den, fo lanj^e nicht zwifchen Land und Regetiteq 
ausgemacht leyb konnte, welches ja der Wanrheit^ 
die Gläubiger von beiden Th^ilen, alfo des Staats^ 
und welches hingegen Gläubiger, etwa der Kammer 
allein , oder foftar nur der Hof kaffen oder ihrer will- 
kürlichen Verwaltung feyen, die nt^n das Land zu 
abernehmen \iod zu verziofeh eine unbedingte Ver- 
bindlichkeit nicht haben kann. 

* Wollte man indefs doch durchaus fchon Staats- 
fchiildeii abzahlen , fo wären als folche nur diejenigen 
SuttimeA rechtlich anzuerkennen, weichein den al- 
ten und neuen Landen, nach eines jeden Theiles 
wahrer RecbtsverfalTung, :als Obliegenheit fQr das 
Allgemeine, förn^lich uiul alfo meift nerr- und land,- 
föhaftlich, nach gehöriger Unterfuchung bereits. 
Während der Dauer des Rechtszuftandes, anerkannt* 
waren; Wer kann, da das Project die fo eilend anr 



! gefangene Zahlung nicht auf jene anerkannten Staats- 
chulden befchränkte, deip belafteten Lande jetzt 
Borge dafQrifeyn , dafs mit den -^ glücklich erhal. 
tenen — Staatsgeldern vielleicht gerade manche' 
Summen I die am wenigften wahre Staatsfchulden 
waren, aufs fchleunigfte ahgethan werden konn? 
ten. Bedenklicli fpricht sr*53i/von deq Schul-, 
den, welche „von mehreren Jahren her auf den 
KammerkaTfen, namentlich auf der Bau - und Gar-;' 
tenkaffe, auf der Gewaltsyerwdltung und auf der 



flofTenen Decennium für Staatsfchulden erklärt und ' Mbrftallskaffe laiteten;" Gerade diefen Hofkaffen- ' 

verzinslich gemacht worden find, wirklich als Schul- I>fefect war, wie der .Vf. des Pro^ects wol?l wiffet^^ 

den des Regenten und Landes zugleich, oder auch oder lernen konnVS, das Land nach feinem veff^f- 

nur als Schulden der Kammerkafle allein zu erken- filrigs^mäfsigen Rechtszuftand zu cTecken, niemabs 

ncix? Mufs fich das Land zu einer fortwährenden fchuldig, wenn je die Ausgaben bey ihnen übei^ da$ 

Zinsbezahlung von einer jühriichen Million unbedingt- Verhältnifsmäfsige und Verabfehiedete hinaus getrie- ^ 

för verbunden achten, da viele davon notorifch nicht hen wurden. Es folgt von felbft, dafs das Land auch 

u ^2 Würtemberg ftaatsrechtlich geltende Art för die Zeit, in welcher feine Verfaffung unterdrückt 

gemacht find, viele nur in dem Uebermaafs des Hof- ' war, nur denjenigen Aufwand zu decken, viotivirt 

aufvvands und in der Verwi^tung von Nebenkaffen, , werden kann, weicher das Verhältnifsmäfsige nicht 

nicht in dem Staatsbedflrfnifs, aufgingen. Wer da- allzuoffenbar flberftejgt. Wenn aber indefs bereits 

hiflt borgte^ mag arft, daft er dem Staate borgte, ar- manches Taufend gerade folcher Schulden abgelöft 

wor- 
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wardeD ift» -wia baCohwevlich- macht en nun d^ 
voreilende Pro)ect,' bey künftiger landftändifcber 
Goncurrenz zu unterfuchen, ob nicht manche dar- 
unter in die Zahl der Staatsfchuldea niemals, viel- 
leicht nicht einmal in die Zahl der Kammerfcfauldea 
zu fetzen 9 vielmehr von denZwifchenperfonen zu re- 
ftituirep gewefen waren ; und wer kani} wiffen » ob. 
nicht gerade folche SchuldeB bey der wohl nicht ab- 
fichtlos fo drängend eingeleiteten Eile ficb unter den 
AttfkOndigungen am weiteften vorangertellt hatten? 

CDff Befcklu/4 /^Igf.") 



\ . fiftDBESCHREIBUNG. 

Florenz, bdy Magheri: Viagcib atriofo-fiknii^ 

^ ficö - antiquaria per la Falachta , Tranßivania 

i Ungkeria fino a Ftitma fatto dstDornfnico 

jT^/fiiff focio (jipiü Accademie. igis* XXVIII 

u. 351 s: 8. ^ ' 

Im J. I807 gab der Vf. zu Berlin ^\nBDefcri%ioH§^ 
dil ', viaggio fatto da Vimna per • ü Danübiq infino . 
J^/0uk nerans, die fich auf eine noch frühere Beife 
bezog. Diefer letzten ift gegenwärtiges Werk haupt« 
lachlich gewidmet. Wir fa^en hauptfächlichy denn 
es ift nicht zu leugnen , dals gar feltfame und un;cu- 
{^mmenhängendeBruchftQcke vereinigt find» um dar- 
aus ein Buch zu bildend Es enthält dar^elbe fieben 
folche beynahe einander fremde Abtheiiuhg^n, die 
wir indelfen hier andeuten wollen.' I. Difcrizione 
iel l^iaggio. Die oben erwShnte Reife trat der Vf.* 
am 37* May ij8o, von Bukareft aus, an, wanderte 
über Kotrofciany, Argis, Rothenthurm, die Karls- 
ftrafse, Hermannsftadt , Salzburg, Klaufsenhurg,' 
Karlsburg|, Zaiathna, Temeswar, Pefth, Ofen, 
Vacz, Raab,^ Pruck und Prefsburg nach Wien. Den 
^lieferten hucli(t flüchtigen Beni^rkungen entgeht ^ 
üoerdiefs nach vollen fünf und dreyfsig Jahren aller 
Reiz; der Neuheit. — Ih' Spiegazione di Ifcrizioni 
tapldarieantiche{S.i^i.'). ,Was der Vf. in Pefth, Ofen 
und Vacz in diefer fyrt damals vorgefunden, vertbeilt 
er unter folgende drey Klaffen: i) Lapides^ Impp» 
n^ Cdef. Hominibus inßgnes, 2) Lapides nominibus io- 
eorwn infcripti^ 3) Lapides vativif fepulcrales etc, — 
llt Jtinerario per guidä dei yiaggiatoriy che vagjti 
fofCo di far viaggio fer alcune parti deW Ungheriiy 
e della Tranßtvania (S. agsO- Solche Wegweifer« 
fetzen doch immer voraus , man wolle ftrenge einen 
und eben denfelben Weg befolgen. Diefs mag in 
eipem Liainde , wie z. B: die Schweiz • gut fe vn , wo 
iit Gefchmack vo^ allerhand Reifenden muls befrie- 
digt werden können , taugt aber nichts in Ländern 
wie Ungern und Siebenbürgen , dieerli erforfcht wer- 
den foUen. -^ IV. De/crlption (tun bain 4f Cofifiantinopte 




(S. 3i6.). Hienmt'venliMt eia Twwtndtar Aaffat:z 
in einem der neueften Hefte der Miscellen aos-tl 
ausländifchen Literatur verglichen zu werden. 
V. Defcrizione del vino di Tokai fatta da SUv* DougL 
Send. (S..320.)* — r VL Catahgo detle opere di vawj 
autori'^ e Strittori retativamenU ßlT Ungkeria j Banat<99 
Tranfitvania f^alaciüa^ e alla Moldavia da meoffeer^ 
vate nette Biblioteche di täte anUrade , e in fpeeiai luog-t^ 
inquella de IT Unitrerfita di Buda con Faggiunta dL cU^ 
ire opere fucceßivamente pnbblicaie « fin au ^poca^ delli» 
fiampa di quefio giomate (S. 329 — 346-)* liiefes Ver- 
zeicbnifs bleibt gar ferpe von irgeod einer Art Voii-- 
fiändigkeit. DafTelbe gilt auoh von VU. Tavota gs^ 
neralf detle pietrificaxhni delli Tranfitvania <S. 347 — 



GESCHICHTE. 

GdTTtHGKN , b. Baier : DenkwürdigkeÜen des Marfth 

-fleekens DingeHtädtj im Harz- Departement^ /7i- 

flricf Seiligenßadt^ von Johann JTolf 9 Kanoni- 

cus,' difir hc^l. Sehrift Lioent. 52 S. Text« 
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Der durch die Gefchichte des Eichsfeldes und ähn- 
licher hiftorifcher Schriften rühmlichft bekannte Vf. 
liefert durch diefes diplomatifche Product einen dan« 
kenswerthenPevtrag zur Aufklärung derGefchicbts- 
künde. So undankbar fonft etymologifche llnterlu- 
cbunffen find, fo wufste doch Ar. IV. der Ableitung 
des Namens Dingetßädt iQ^Io fern einiges Intereffe za 
ceben\ da£s er denfelben von einer vormals ^ort be» 
nncilich gewefenen Gerichtsftätte herleitet, weil tias 
alte deutfche Wort i^ifif in der Sprache des Mittel- 
ahers eben fo^viel als Gerieht beifst. In diefer Eigen- 
fchaft k9mmt Dingelftadt in einigen Urkunden vor, 
unter wichen in einer vom J. 1325-, die hier zum 
erftenmal im Druck erfcbeint, ausdrücklich fteht: 
Actafunt hie in Dinget Sete in communiple bis cito. 
Die öerichtsherrn dafelbft waren damals die Grafen 
von Gleichen, welche Ichon im laten Jahrhundert 
das Eichsfeld befeffen haben. Hierauf erläutert der 
Vf. die altern und neuern Schickiale diefes Markt- 
fteckens, vqu welchem eine adlige Familie den Na- 
men fahrte; auch ertheilt eir beyiäufig von den un- 
Seit davon g^egenem Dorf Kirchberg und deXfen 
efitzern gleichen Namens manche wiffenswördige 
Nachrichten, und liefert zuletzt ein Verzeichnifs von 
mehrern gelehrten Männern , die in Dingelftadt ge- 
lebt und ficb zum Theil durch ihre literarifchen Pro- 
ducte bekannt gemacht haben. Beygefügt find 1 3 Ur- 
kundeii vom J. 1290 bis 1556, die bie^ ztxm erftenmal 
im Druck verfcbeinen, und über die Gefchichte die- 
fer Gegend manche J\}£)f}Sxväig gewähren« 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

(OhB« Droekört) : fFUrdigung der von der Wir- 
tembitgifckin Ständtverfammlung erhobinen Be- 
fchwerde über ein ohne ihre Mitwktung errkktetes 
^ /SchutdentilgungS'InßiijfU u. T. w. 

(^Bajehimfi dtt im vrigen SiUok ^gehrooktnenReeenfieKi.} 

Ü'^herhiupt aber b«ftebt die ewig unentfchuMbare, 
eigenthamllchfte KiKift des Projects darin,, dafs 
€$* die gatise rechtliche Verfaffong des Landes id 
RQckficht des Zahlens öffeatlieber Schulden , nicht 
nur c^^ff ffi« )E£^ ignorirt , fondem-wie mit einem Fin- 
gerdr oclc auf die Seite rflckt , und fofort eine nnge- 
neffene SobvlHeplaft auf gute und getreue Untertha* 
oen faft unvermerlct fainQber zu legen ? eVfucht. Die 
Vinleugbare Veri^ffung des Stamnilai«ies war feit dem 
Töbinger Vertrag bis auf das Napoieonifcbe Ueber« 
gewicht herab diete : dafs alle for die Regierung und 
den Regenten als folchen notbwendiee Ausgaben 
durch das Kanunergut gedeckt werden konnten und 
foUten, unter welchem aben deswegen nicht blofe 
Petrimonal - Domänen -iGflter, fondern euch fiele 
Hauptabgaiien « wieZehenten , Gülten , Jurisdictions- 
Intraden, Tax^n, Jagdertrag oder Verpachtung aus 
BlcbtVierrfcbaftUohen .Wäldern, MOnzertrae u. dgl., 
begriffen waren. Nun war, befonders durch den 
£rbvb^^ich der jetzf^n R^entenfarailie von 1770 
nod 178O, der rechtliche Vertraj^Ynlt deni Lande, 
dafs eben deswegen diefe Rentkamroer nicht mit 
Sebulden belaftet, vielmehr die Ausgaben nur nach 
dem Verfaältnife mit den -Einnehmen beftimmt wer- 
den foUten, wobey zur Dispofition des Regenten 
immer mich nach Abzug von Appanügen , von Staats* 
dienerbefohtttngen und dem vernältniTsmäfsIgen Hof- 
El«t einige ännderttautede» Obrig bleiben konnten. 
Der WOrtembergifehe Hofaufwand aber war, wenn 
dieferVertrag.genaitett wurde, bekanntlich doch nie 
tuiter der Wftrde des Regenten und der appanagirten 
Reganienfamilie. Die Gmndiatze aber, dafs die Re- 
g^nngsansgaben nach 4ien Rentkammereinnahmen 
ateameffeir wetden fbUen;. dafs die vo|i dem Regen* 
li^esnacttten Schulden entweder von der Kammert 
edffip von {einem. PatcimoiMehrennögen getragen wer- 
den nOffen, und von ihm nicht tyefehlsweife auf die 
Unterthanen, welcbe dwrch die. Rentkammer fcbon 
das Ibrixe ieiften, flbergetragen werden dürfen -^ 
waten oas «tneige liehIelMille^, wpduri^hin einem- 
immer jiocIi^ gär niehl «gTofiaan Lande Begettten*«^ 
» ^'A* L. Z. igi^* SrßerJBand. 



rfickgehalten werden können, dafs fie nicht durch 
Hof* und Militäraufwand fich den Regenten viel 
gröfserer Staaten fcheiobarlich gleich zu Italien fu- 
chen , und von Einer Million Einwohner unverhalt* 
nifsmäGi^^odern, was in andern gröfseren Staaten 
kaum .von 3 Millionen bezahlt wird. Diefe Grund**^ 
ßtzeaber, diefe alten', fo heilfamen Verfaffungsprin« 
cipien Wörtern bergs find es, um welcbe andere Xiän« 
der diefen Staat beneiden, aber fie ihm gewifs nicht . 
mifsgönnen mögen; und eben diefe will nun der Ur- 
heber des Finanzprojects durch den unbeftfmmten» 
nur nach diefen RechtsverhältnitTen der Regierten 
zur RegierungskaiTe anwendbaren Oeruejnfpruch r 
Staat^fcholden ficher zu ftellen ift heiligfte Pflicht ! 
auszulöfchen und in Vergeffenbeit za bringen ver« 
fuchen. Schon das TeTtament von Herzog ICarl 
Alexander fetzte auch die Familie felbft in grOfsere 
Sicherheft durch die Erklärung, dafs, wenn ein R^ 

5ent die Rentkammer . %5felter belafte, diefe Schul- 
engläubi^er nur auf fein Allodialvermögen Anfpructk 
haben foUeri, was aber d|efes tiberfteigen möchtet 
zum voraus zur Warnung der Creditoren ,^ Mtff tt* 
klärt fey. Von jeher aber war , auch v^ dieCbr telbh 
mentaritchen Erklärung (welche Obrigens als das 
hefte Sichrungsmittel wohl immer Von den Agnaten 
wiederholt und ganz verfaiTungsmäfsig gemacht wer« 
den füllte), wenigftens das Land felbft, niemals ver* 
bnnden; die von dem Regenten allein auf irgend eine 
Kafle gemachte Schulden anders zu fibernehmen , als 
wenn es freywillig und nach verabredeten Bedingun- 
gen zu einer beftimniten Summe aus Treuherzigkeit 
und GutmOthigkeit (wie die faerr- und laodfchaftli- 
cbe Urkundeik nch ausdracken) entweder zum Schuld- 
ner oder zum Mitfchuldher erklärte. Denn eben da« 
durch, dafs die Regiernngsab^at>eo fchon indieRent^ 
kammer beftim^mt gegeben wurden , und diefe noch 
b{S 1770 nnd 1780 überflafli^ zureichend erfunden 
waren, war es nicht etwa biofs eine veraltete Ein* 
richtunff, fondern es blieb auch nach den letzten 
Erbvergleichen, anerkannt , dafs das Land von andern 
Steuern dem Princip nach und ohne WideHpruch 
frey fey. Nur- ausnabmsvreife übernahm das durch 
folcben Verfaffungsgrundfatz geficherte Land von der 
Regiefungskafle , nach befonoers motivirt^en BewilU- 
gnngen gewiffe a^etheilte Schulden -Summen, einft^ 
nur von einigen Ehmderttaufenden, wofQr dann die 
Regentw — nichlietwaKronrecbte verkauften, Ion« 
dern — Volksrechte» welche zu achten ohnehin. 
Pflicht war, ^ön eingetretenen Befcbwerden befrey* 
ten oder anbefrejen Terfprachen« x ^ 

T. ^A«. 
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AofserordentUcb grob ilt der Unterfcbicd , ob 
Steuern unmittelbar fOrKegierun^uiFgab^n, welche 
for zeitgefnäfs foo eipeoi foiiferafieonegeofeeii er- 
klärt werden, bewilligt werden follen, oder aber ob 



pur ün'SigiHienrickLf fOr die jedesmalige regierende 
P^rfon^ würde durch eio^ fplcbe ütotef bag d lopg, wie 
der Vf»gerä fagt» der Regierung atßgtkandiit D^r 
Fall wäre nur, wie er gewöhnlich war 9 diefer, dafs 



wenn die Rcntkamincr wirklich- nicht au«- man dem Regenten durch andere treuherzige, nicht 



nur, 

reichte und zu erweislichen BedOrfniffen Scbukiexi 
machen mufste, alfo die verfio in rem beweifön kann, 
zur Be^kUtfe einer Colclien StaattfchnldenTahluag^ei» 
Dige Ai^aben von den Ständen aus dem Lande eezo* 
gen und zu jenem Zweck verwendet werden. Würde 
diefer wichtige, obgleich in den meifteq deutfchen 
Ländern fchon vergeffene, Unterlchied auph in WOr- 
temberg vergeffen und verwifcbt , fo vrürde dem Lande 
fein eigentlicher verfafTuncsrnäfsiger Schute gegen die 
fo oft fchon verfuchten übermäfsjgen Anftrengungea 
vergeben und unpatriotifch bingeopfert. Nur Män- 
ner, welche nicht tief seoug daa Wohlthätige in dem 
Wefen der Würtemb. Verfaffung begreifen, können 
fich durch Gemeinfprflche upd durch das, was in an- 
dern Staatfiverbältniffen Statt findet, vom wahren Ga- 
fichtspunlu diefer Sache abbringen laffen* 

Im letzten Jahrhundert ftieg eine und die andere 
Verwilligung biszurUebernahme von ein paar Millio- 
nen Schulden ; dagegen entftanden zur billigen Entt 
fcbädigung deß Landes die erneuerten. (nicht: Erwei* 
tefungen, Ibndem nur} WiederherftellungeB unbe- 



ftreltbarer nötbfger Rechte, vorzüglich 1739, 1753« 
Ijgo. Cyergl. Haupt -Urkunden der Würt^lianaes- 
Gfrund-VerfaflTung, L u. II. Abtheil* 1^15-) Jetzt 



aber foU nach einer Zelt, in welcher .ein Land von 
1,300,000 Menfchen, durch Abgaben von jäbrlichen 
10 bis 18 Millionen , das Seinige mit allgemeiner Er- 
fchöpfung'beygetragßu hat, mit einem Mal noch von 
der Oebernahme von vielen Millionen als Staatsfchul- 
den, gleicbfam nur im Vorbeigehen, die Hinüber- 
gäbe gemacht und durch das in der W^rdieung als 
vortrefflich vertheidigte Fioanzpn^ct erkünft^It, 
werden. Somit entginge' dann frejlich der Urheber 
des Projects auch zugleich allen den Bedingungen» 
die das Land und zu deffen Wohlfahrt, die Stände - 
Verfammlung nach der ganzen.Relhe der vorigen Bey- 
fpiele zu machen nicht verfehlen könote. Er um- 
ginge küoftlich , dafs man fonft inunet gegep Schnl- 
denObernabme von derRegierungskafte ficn dje kräfti- 

Sere Beftätiguhg iind Befolcung lein^r wohlherge- 
fachten Staatsbüreerrechte nerKÖromlicIi auabedung 
nnd zu erhalten pflegte. £r würde upthunlicb ma- 
chen , dals man zum Beyfpiel etwa bey einer Ueber- 
nahme von 10 Millionen disr RegentenfamUie wohl 
die billige Bedingung vorlegen könnte, endlich ein- 
nial ihr fo oft wie unbefcpränkt behandeltes Jagd* 
recht ([jenen endlofen Jamn^ und Ruin des Land- 
b^uers!) beftinrunt fo weit befchr^ken foHte^ daf^ 
jenen fo oEt gefcholtene Cravaminiren darüber nicht 
mehr, wie bisher,, in.jedem Landtage- Abfchied noth« 
sedruAgen recurriren , und fich mit einer Uofsen Zu- 
nge der Abhülfe weiter hinausfchieben laljTtfn.inQiati^; 



UvMetyf9LeiüXromyfii^Sißf^ latfefi»'.defii. 0li im 



an fich Ichuldige , Erleichtemngs- Bewilligungen fdr 
feine RegierungskalTe um fo eher zu dem ohnehin 
ninea. Rngenten (o wOrdlgea EntMiliifs vermochte, 
auf eine, endlich auch für alle Folgezeit wirkfame 
Weife dem von Ackerbau lebenden Lande jenes in 
faft allen andern Ländern unerhörte Wild - , und Jagd - 
upd Forff - Bedrückunga • Uebel abzonehmen» wie 
diefes gerechte Anliegen feit }oo Jahren unatifhörlicfa 
zugelegt worden ift. 

Alles dergleichen verfaffungsmäfsige und recht- 
liche Begehren aber vermeidet der Vf., wie er felbft 
zu glauben (S. 54.) die Miene annimmt, durch den 
einzigen Einfall, dafs, {b.baldnHm denrRegenteo und 
der Dynaftie eine angemeUeoe GvUlißi (gleichfam 
eine Ab^rtigung ? oder ein Abkanfen gegen fonftige 
Uebertreibuogen?) au^emittelt habe, atlsdano na- 
türlich das Kammergut und alle Domänen Staatsgut 
werden. Somit aber, mevnt er dann {tillCcbweigend, 
würde auch dii ganze bislurige Schutienkyi^ und die 
Laft von mehr als Einer MiUion Zinfe (für ein Land, 
das nicht viel übet eine Million Einwohner hat!) auf 
etwa 90 Jahre hinaus ganz von felbft nichts anders als 
Siaatsfchuld und Staatsfchutien - Zinß. Dilles i(t des 
h^chfte Arcanum des Projects. Bedarf es» auch 
wieoo Diogenes felbft wieder käme, noch weiter ei- 
ner beleuchtenden Laterne? Dem Lande, welches 
nie ohne feine befondere Bewilligung und nur gegen 
verfaffungsmäfsige Bedingungen und Vergleiche von 
der KammerScluildenzu übernehmen hatte und dann 
aufs höchfte etliche MiUiooen übernahm, foll jetzt 
durch den Vorfchlag einer fislchenCivillifte* na^h de« 
ren Errichtung der Regent in den Staatsaosgaben za 
fparen, gar keinen^ncuviduellen Antrieb mem haben 
würde, und durch dasProjeet einer Schuldenzablungs* 
art, durch welche alleScbuldM, für die das Volk 
feit 1805 Zinfe zu zahlen genötbigt wer, als wahre 
StaatsEßfaiilden auf den NacKen geladen werden« Der 
alte Crundfatz; dafs der wohl fundierten Rentkam- 
rwr odir^der Regieruosskaffe nieht mettr zugemo- 
thet werden folle, als fie ertragen kana, und defs 
Schulden, im Nothfaiie gemachte etiefa- nmäcfalt von 
ihr durch. Erfparungen abgezahlt werden feilen , das 
fonft fteuerfreye Land aber nanr gutwillig, beyfteuere, 
foll, einer ganz. fremdartigen AoScbt zu geCalleo, 
v^rgeffen feyn. Durch die aus einem Lande, wo es 
keine KammergefäUeridk,.iMrflberiezogette Laft ei** 
n^r CivilUfte, lali fish das Land eucn noeb die Laft 
erkaufen, eUe in gebieterifetien Zeiten entftandQne 
Schulden, wie heilige Staatiicbnlden, jetzt und in 
Ziukuqft zu besahlen, und wen btj weitem das wich- 
tigfie jft, für feinen elten Verfanungsgnmdiatz des 
Lffiftiens bjofaer Be^ülbn , fieh deli nene^-unterlegen 
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erkMrtM' üiiigatett niOkt Murelebe, 

n mittelbar durob Steuer bemUiguiigen beyBUtra^» 
en Erlaubnirs und Verbiodlicbkeit zugleich er- 
t0lte. Nur wieii uEiaii wabreod der gebietetijichea 
teilen fcbreifaen kcionto : So viel will ich brauchen, 
(> viel müht ihr gebeo! eatftatidea 10 MiUioneii 
Lehulden , ¥ßo vorher kaum 1 oder 3 eniftehen konn- 
aa. JDemi *daa wahre Zwangsmittel zur Aufwands* 
/«rmioderoiig; wenn je eine Zeitlang der Grondfat^, 
ioh naoh der fii eaabnie zu richten , nicht befolgt 



war. In darin, dafir die Rentkaiiini(»r oder Regie« 
rongskaiie ihren Credit zum Borgen siebt über die ; 
Wahrfcheinlichkeit, aus ihren Einküaften wieder 
zahlen zu ktenen , auszudehnen ' v^rmocbtei; Ueber 
alles diefes aber foll die Stände • Verfammlung. eotwe- 
der von phantafiere^en Planen betäubt und dabio 
fchlummertid hinwegfeben, oder -^ als unfähig zu. 
alten bdberen Ideen (von denen* obiger , unübertreff« 
Ticber Finanzplan ein Mufter ift) entwOndigt feyn ! 



LITERARISCHE ANALEKTEN. 



NHhere Nachricht 

(fn der «nlirfl fekemn^ von gacobus Montanus 

Spirenfis Virfußten^ UbinsbifchnUrnng 

dir kiiligin Elifabith. 



i 



n der, meiner Ubwhtfchrribung der heiligeu Elifabetk' 
Zürich, b. Ziegler u. Söhnen, 1^97. Mit a KupfernO 
orausgefchickien'ausFührHcben ücberficbt der altern 
md neuem Bearbeitungen des'Lcbens diefer Heiligen, 
Twähnte ich unter and$m zweycr auCserft feltenen 
»chriften, einer «Fim iUttßrh Dominae Elizabethäe '* 
ron Jaiobui Mo^amuf Sfiretfis, weldie zu Köln im 
. if»r, oder, nach andern, fcbon im J. 15x1 im 
3rucke erfchienen feyn follte (S. XXV f. der Vorr.}- 
ind eines ,,F(r^iea heroicuiH de Vita D. Renfahtth Huu- 
rarorum regit fliae,'' yton Joannes Montanus. Lipf. 
[Jig. 4. (S. XXXVri. d. Vorr.) Mit Beftimmtheic gab 
ch die alterten Zeugnifle für das Dafeyn diefer beiden 
>cbriFtenan, die ich felbft nie gefehn zu haben be- 
unnte, und rächte den VerfalTer der letzlern (Johan- 
tes Ferrarius [ETfermaiin] , von feinem Geburtsorte 
Aendneburg^ M^mtanus genannt, der im J. ijjg als 
^ce- Kanzler der Univerfität zu Marburg ftarb) hä- 
ber zu bezeichnen. 

Unterdeffen iefserte Hr. Hof. und Refg. Ratb Hkk 
m Oeildorf im .4. Bde d. Liter. Bläpter v. 1804. S. 7^ f., 
and in des Hn. voe AreHu Beytr, ztir Gefch. d. Liter. 
SjHefr* tSÖ4. & T7 £, aufffinferley Grifnden die 
Vermuthung, ,da£t dieuberahrte , dem Jät. MontanUs 
^Vrtnf. zugefcfariebene, iiebensbefttreibung der hei). 
Wifabetb wvdil keine andere, als die von mir 
(S. XXXVII. d. Vorr.) angefahrte Lebensbeföhreibung • 
der hetL EHTebetU von >*; Ferrarim Mwtanus feyn - 
piöchte/» und befehlofs damit; »dab, wenn es mit 
dem Vor - «nd Beynainen '3taro»ar vixiA'Spkeiffii ftirie 
liicbagkeit.I^be, diefes freylich ein wichtiger Zwei, 
tel gegen^ feine Vermuthung wÄre." Im 6. Bde. der 

Hn. Hack beygetreten, und des Joannes Montanas 
rotma hirot^am e|c Lipf. iji», mus Stritders HtSL Ge- 



lehrten- Gefichichce» Bd; IV. S. 9^., angebohrt, zu- 
gleich aber die Kicbligiceft des erwähnten Vor - und 
Beynamens eines Jac* Montanas Sfir. aus Panzers An- 
SMlen erwiefen, in welchen jedoch« wie hinzugefügt 
wird, weder von einem^^oa»»?/', noch von einetn^^o- 
* cobus Montanas eine Viiä S, Elifabethae angezeigt f^y. 
Hr. Prof. Goldmayer zu Würzburg hatte das 'auch- vbtt 
^(p/J«fr berührte, und in Fakz4rs Anhalen, Vol# XL 
p. 360. Nr. «91., dem Titel nach vollftändig ange- 
zeigte Odarum fpirituaihm Über —*per ChriJH facerdo* 
fem Jacobnm M^ntannm Sjnrenfem (Argemorati, 
1513. 4 ) Tor ßch,*mid fand darin ; De Sancte Elifabetk 
ftreconiis atque viitntum infiembus. Ode.di€olos^ Da fich 
nttn nirgends, als bey Qeßneri eine Nachricht von ei- 
ner Lebensbefcfareibung der heil. EHfabeth von einem 
Jacobus Montanas findet, fo vermuthete Hr.. GoMMtajffr^ 
dafs diefeOde, welche vielleioht vor Erfcheinung 
fämmtlicher Odar. fpirit, gelegentlich (a. ii-) befon- 
d^t% erXchieaen , detv nicht genau davon unterrichte- 
ten Vater der Gel ehrten. Gefehichtezq einer irrigen 
Angabe yerleitet, und das Mifsverftandnifs Ton ielner 
doppelten Bemudiung des Jacob. Montanas Spireüf. um 
die heil. Elifabeth veranlaf^t haben möchte; wobey 
ihm )edoch von der Exiftenz eines MifsTerftämlniOTes 
▼on einer folcfaen doftpelten Bemühung noch die Be« 
weife fehlten. Geßntr beqsyerke blofs, dafs das Odar.\ 
/pir. über, das Lobyeiniger (unbekannter) Heiligen ent- * 
halte. (S. Leipziger Neues allgem. Intelligenzblatt der 
Literatur und Kunft, y. 1805. 55. Stück. S« 889 '•) 

• • * • * 

• • • 

Diefe Vermuthung war fimireioh und nicht ohne 
Schein ; dennoch verhält Jtchi die &iche nicht fo ! Ich bin 
nunmehr im Stande« eine ▼ollgüllige Beftätigung mei- 
ner eigenen ehemaligen Angabe , wtirnadi die Lebens:^^ 
b^fchreibung der heil. Elifabeth von Jaeobus Montanas 
Sfirenfis,^ uf|d daa Gedicht des Johannes Montanas zwey.^ 
ganz verfchiedene Schrifieu , und Jßcobus Montanas und 
Johannes Montanas zwey ganz verfchiedene Schrifrfieller' 
find, geben, und die aufserft feltene Schrift des J^ . 
xCobaf^ niontamf Spireaßs genau befcbreiben i!u können. 
Ich habe nämlich jetzt diefe fo fei tene Schrift» an de« 

ren Dafeyn mehrere Uteratoren gezweifelt haben, vor 

mir 
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_,- lUgrt». una kitm daber feite Z*rejfel «a einer 
mJaSe Ton JiU, MonUMUS Sfürenfis heben. Auf 
ÄÄzten IVheinreifc im J. 18» traf »«h ^^fe. 
w^nlvi^rk zu iÖ/<» bey meinem Freunde, Hn. KR. 
Ä*«rDr Är»ci. xu meiner grolsen Freude , an. 
SJo?rm?i nln'icb mir tor/ das PubBeu".;on 
SeS erf«uüche« Entdeckung in Kunde z« tozen ; 
««dierley dringende Arbeiten gehinderten jedoch 
S^l SSe« Ausßhrung. diefes Vorh^benK Öa m- 
defTen Hr! RR. Hö<k %ine ehemalige Vermutbung, 
Äen'efen.^erthen M./«//«, Gmünd .|i5, ^ 

neutm wiederholt hat, fo ßbw» ich ^^^^9^* 

" v-«».ahMi auszuführen, was diefem unbefange- 

Ä«riÄn?orJ>her'geU nicht «awU.koa.-en 

Heyn wird. 

Der Tollftandige Titel der vor mir lieg«mden, fo 
n«i.« Schrift, welche kÜHOeikht, fondern «« 

h«lt* »ft folgender: 

rtt» illMfirit ttc dive.HtUfahtth Uiifg»rerum regit ß' 

<» ac oi« MoWtaai Sfirtnfyt. ?«»•"""'. T*' 
yqmmmit Murmtllii Ruremunden/ts ad Iteto- 

ptm Efigr.xmma. 

HeH*äbethae nthilijljtmat iiitam 

Virtutihut iniroeuU*^uepra*där»m 

StUo Imtino emtditam. tibi primum 

fme caäip»re*: mox perUgat fitthunda ^ 

fiaque mente ! em-rigatßut poftrano 

Hoo- intuent ttcanpUr indytum. mott» 

Tut i ut evadat beatu* in coelum. 



Das Buch felbCt ift den zu Marburg »«*«*«£»« CFran-* 
tisk-inerO Wö«fA««, mit folgender Auf fchrift.ge- 

•iht- Ckrißi fattrdos Jacobus Montanut Spt- 

Tenfis Honorabilibtu ae Ckrifto Jtfu devotifPatri/ratri- 

lusaäe in urbe Marfurgtufi Rtligiofam fmimmve tccUjit 

vlam agtntibut Saluttm dieit flurimam. Schlufe und Un- 

terfchrfftdiefer Zueignung lauten wörtlich ?Jfo= 5^'"' , 

in Ckrißo Jtfu Vtrqui filtcttcr: Ex Monaßerto fF^ralte 

mttrapoli Ttrcto j^dut Maiat Anno fahtii dni. 1,. f. 11. 

DasBuch felbft beCteht aus 19, hiebt paginirten,, zwar 

ens. aber fauber und auf Cchönes Schreibpapier ge- 

druckten Blattern, in Quart- Format. Der Druckort 

ift zwar nirgends angegeben. Allein aus einigen an- 

dem, diefeni Werkchen beygebundnen, mit denfel- 

ben Lettern gedruckten, und mit deinfelben HoTz- 

fchnitie' gezierten Schriften dürften üch auch hier ei- 

niae nthere Befiimmungen ergeben; Unter einer 

«Hefer Schriften ftehl folgendes: Ex cjpdna Uttrart» 

hndufirli viri •prof'ari^* opißcis Thtodoriei de Borne. 

Anno dnLMDXin. Nno Kalt*. Ftbrua. Unter einv 

gen andern Drucken diefer gleichartigen Sammlung 



ftehfrÄOoh: Dmentrit, « uHaMt AÜirH Ftfiraet. AU« 
diefe Drucke find au« den Jaht«n 1511 — iji7' 

Die Biographi* des Joe. Mumamu Spirnfi ift 5« 
j4 Kapitel eingetheÜt, und »«f«^» *?? ÄlJW*^ 
Aaszügen aus andern, das Leben der kttl. Ehfabetk er- 
zahlendert Chroniken. Im 6. Kap. wird ontv anderm 
dem berüchtigten Ketzerwrf olger Kmirad ••» ^«r- 
bure eine groTse Lobrede gehalten *, die fklaTifche Un- 
terwerfiani der h. Elifabttk unter die Zuohijriithe die- 
fes geiftlicben Tyrannen wird als etwas MseJ'"*- 
wardises angetehea. Vu SelbTtgefpräoh der h. tli- 
fabe" , als lie einen rergleichenden .Blick auf den 
embiöfsten Gekreuzigten und auf ihren eigenen rei- 
chen Förftenfchmuck warf, wird im 7. Kap. lebr l»e- 
redt ausgemalt, und die tiefe Demuth der fromme» 
Fürftin atbraet aus jedem Worte. Im 14. Kap. wird 
EUJabetks Gemahl, Ludu>ig der Heilige, würdig ge- 
fehiMert, urid der Eindruck , den die Nachricht Ton 
feinem Tode auf ihre geföhlvolle Seele machte, eh- 
rend erzählt. Im U. Kap. werden RmUfh wAWal- 
tker wo« yargd: RodolfkasLodolvhmtHartiHigtif et Gmal- 
tkmu genannt. Die Rede Rudolfkt an den harther- 
ziaen Undgrafen Heinrich ift hier fehr abgekürzt. Im 
»o. Kap. wird die Flucht der heil. EÜfabeth nach Mm'. 
büre (welcher Ort hier inßffn off idum heifst) erzählt. 
Im II. Kap^wird die Graufawkeit ««imix von Mar- 
»wr, der der guten Fürftin auch noch ihre beiden 
Tertrauten Begleiterinnen und Kammerfrwen ■weg- 
nahm, und fie rauhen Weibern zur -Auf ficht und 
Zucht übereab, beyfällig erwähnt. Im aj. Kap. kom- 
men fchon einige fVundtr der heil. Elitabeth Tor ; em 
Kranker hatte Verlangen nach Fifchen, »«/«*««» 
Bebte Jefom um Beyttand an, und fogleicb konnte 
fie Fifche ans einem Brunnen berTOrhoIen, worin der- 
gleichen fonft nie gewefen waren u. a. m. Im %6. Kap. 
wu-dauch yon ihrem geittlichenZuchtmeifterÄW»r<»d er- 
zählt, dafc er fielnicht nur öfteriart gezüchtigt, fonaern 
auch — y^aldfis tarn vafulart aliguoties cmttgerit, 
quat illa ob reeordatiomem domi»$te fafj*«- 
uit ftrftti admodum gaudebat." Kap. jo— 40» 
wird eine Menge Ton Wundern, im treuberzigften 
Legenden -Töne, erzihlt, die dier Leichnam der 
frommen Fürftin bewirkt haben foU , und wobey die 

Sebeilten Perfoneb alle mit Namen genannt wer- 
en. — Diefs Wenige wird hinreichend fayn, um 
die wirkliche Exi&enz des bezweifelten Buches dar- 
zothun. In einer künftigen neuen Auflage ttieiner 
ühensbefchreibung de» heilt EHfabtdt werden Litera« 
turfreunde -noch manchen and^n, hoflfentlich nicbt 
unwillkommenen, literarifchen Nachtrag finden. 
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NATURKUNDE. 

Gotha, io d. fienoing$*fchen Biichh« : Anfamgs* 
gründi dir Agrkulturchimie. — Von Dr. §0" 
kann Bartkotomae JjtovM^dorff^ Fürfti. Schwarz-^ 

' - bürg. /^udölft. Hotrath, Profeffor der Chemie 
B.Apotheker zu£rfurt. i8i6*.iiaS. g« (112 gr.) 

VorKegefldee Werkeben ift ein' Anszug aus der 
fOD £^d// aber letzten nnd von Tkäer mix einer 
Vorrede und mit Noten begleiteten Werke Davy^s. 
Es ift daber In demfelben fo wenig etwas neues von 
Wichtigkeit wie in dem Davy*fchBn, und Reo. ift es 
unerklärbar, wie ein TnmmsAorffj ein Deutfcher, 
den Engländer ausfcbreiben konnte, ohne auch nur 
mit einem Worte die wichtigen Entdeckungen eines 
EinkcfSf 'Tkaer^s^^ BtmUjßHdt^s und CromTs'^zn er^ 
wähnen. Hätte nnfer Vf.'das, was wir Deutlche in 
diefem Fache der Chemie erfbrfcbt haben, fo zoCuDf- 
mengeftelit, mieTDavff das ihm Bekannte zufammen* 
cefteilt hat, fo würde fein Werkeben für die Wilfen» 
fchaft (les' Ackerbaues und der Chemie ungleich mehr 
Intereffe erlialten haben. Die wichtige Lehre von 
dem Humus z. B., Welche von den genannten Che- 
mikern auf eine fo treffliche Art bearbeitet ift, be- 
rührt nniSsr Vf. eben fo wenig als der Engländer, und 
hält fich dageeen bey Gegenftäoden auf, die mehr in 
die Pflanzenpbyfiologie gehören , als in die Agricul* 
ttirchemie, wie z. B. bey dem Verfucbe ronKnight. 

Das ganz Werkeben zerfällt \nfUnf Vorlefungen, 
denen ein Abfcbnitt voransseht, welcher fo^ieh als 
Einleitung betrachtet werden kann; Die B^rifife 
v6d AgricttlturcbiMnie, Chemie Oberhaupt, Beob- 
achtung und AjQalogie werden in derfelben beftimmt, 
und am Ende fagt der Vf., dafs Davy zu einem (teo- 
zen der Agriculturchemie , welches als Syftem^auf* 
geftellt werden könnte, die Bahn gebrochen habe.-» 
£S ift unangenehm, wenn man Seht, dafs ein Mann 
von der Aol^tung und Autorität, wie Tnmmsdorff^ 
einem Fremdlinge Verdienfte zufchreibt, die doch 
wahrhaft den Deutfcben zukommen. Davg*s Agri- 
cblturchemie kam 1814 heraus, wahrend Emhofs 
Orundrils der Chemie fOr Landwirthe, und Hirmlh 
fiädfs Kameralchemie igog ericbienen. Selbft was 
die Anordnung des Ganzen betrifft, hat Z7af^y keine 
Vorzöge vor HermbMdt und Emkofi 

Die njle Vorlefung des vorliegenden Werkes 
handelt : m Von den aUgenM^nen Kräften der Materie, 
welche abf die Vegetation Einiufs haben. Von der 
Schwere, Cohäfion,- der chemilchen Anziehung, der 
Warme, dem Liebte, der Elektrioitat , den ponde* 

A^ £. Z. I8I7* £rjl^ Band* 



rabeln Subftanzen , den Elementen der Materie , vor 
zöglicb den^n , welche in den Vegetabilien angetrof 
fen werden , nnd den Gefetzen ihrer Verbindung und 
Anordnung. ** Hier bat der Vf. Daty , wörtlich aus- 
gefiehrieben , ohne felbft die treffliche Note vonTAa^ 
Ober den Zweck der Landwirthfchaft zu berOckfich- 
tigen. Den Verfiicb von Knigkt Ober die eigeothOm* 
liehe Richtung und den Wachsthum der Fflanzen- 
wurzeln 6ebt unferVf. von demfelben Gefichtsponkte 
an wie JDot/y« Rec. feheint diefer Verfuch nichts 
mehr und weniger zu beweifen, als dafs ein unna-- 
tfirUch fchneUer Schwung des Körpers , an welchen! 
das Saamenkorn befeftigt ift, die Lebensthätiskeit 
der Pflanzen , oder vielmehr die Functionen derfelben, 
zu Oberwältigen , und den Pflanzentheile» eine ab- 
norme Richtung zu geben vermag; eine Sache, die 
fchon froher bekannt war, und die, dem OafOrhal« 
ten des Rec. zufolge , Iceinesweges dazu geeignet ift, 
die wichtige Er Gsheinung , die normale Richtung der^ 
räanzemMurzeln , einzig und alleii; durch die Schwer-' 
kraft zu erklären und zu beweifen. Wie fehr alles ' 
sisyn' der Körper 'von dem quantitativen Verhält« 
nine im Räume und in der Zeit abhängt , wird uns 
immer deutlicher, je mehr wir darauf achten, und 
feitdeni die Chemie ,. die f rOher voi'zOglich nur die 
Qualität der Materie betraentete, auch die Quantität 
berOekfichtigt, haben wir in derfelben Fortfehritt^ 
gemacht, die man frOher kaum zu ahnden gewagt 
hat. So muls daher auch das Zeiti^erhältniis. des 
Schwunges i oder die Schnelligkeit derfelben, fOr 
Erfebeinungen in der Sinnen weit genau ausgemittelt 
werden , wenn wir aus ihr Verfucbe entlehnen , und, 
durch diefe, Bhaenomene erklären wollen. — Auf 
die Erzählung diefes Verfuches folgen nun die allge- 
mein' bekannten Begjriffe und Oeietze der Cohäfion^ 
der chemifohen Ver wandfebaffcen , der-Wärme , des 
Lichtes « der Elektricität , und endlich die Aufzäh- 
lune der bis jetzt bekannten Elemente oder Grund? 
ftone nebft ihren hauptiachlichften Eigen fcbaften. 
Der Vf.' ift hierbey ganz dem Syfteroe von Davy ge« 
folgt, und alfo auch die Alkalien und Erden als Ver« 
bindungen befonderer Metalloide mit dem Oxygea 
aufgeführt* 

Die zweyii Vorlefung handelt : „Von der Orga- 
nihtiön der Pflanzen, von ihrem Bau. Von der 
<^emifchen2krfammenfetzung der rflaOzenorffane uod 
den Subftanzen, die in denfelben angetronen wer- 
den. Von den fchleimigen , zuckerigen , extractar« 
tigen, harzigen und öligen Snbftanzen und andern 
vegetabilifehen Zulammenfetzungen ; ' ihrer Anord- 
«0tigin'4eaÖnaMa4er Pflanzen^ ihrer Zufanmiea- ' 

U ^ Ibtzungy 
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fetzttOK» ibreo VerSadtrantfen ood Nutzen. *' Ueber 
die Orgaoifation und deo Bau der P^anzau fcbreibt 
tinfec Vf. nicht nur eben fo feblerhaft und unkUnHig 
mit den neuex'n Entdeclcungen eines SfringiFs^ Link% 
]l9otdenhauir*s tu f. w«, wie 27at/y* iondem hat auch 
abfolut unrichtige Worte für das , was er fasen will» 

SBwählt. Er tagt nämlich, die Gefäfse der Pflanzen, 
ie men bis fetzt auf diefe Art en td ee k t bat, Gnd 
l\fade»' oiet fcktmrßrmgi y und 2)lußformigi o-ier 
S^atg$/Hß€. Was far ^inen Begriff Toll der Land- 
wirth, für welchen diefes Werkchen gelchriebea ift, 
(das Ganze ift aus Sicktir's ökonomifca - tecbnologi- 
febem, Wörterbuche befonders abgedruckt} den Wor- 
ten: luftformiges Gefäls, unterlegen ? WerauEserdent 
Gelehrten oder mit der Sache vertrauten abndef , dafs 
unfer Vf. mit dem Worte luftförmiges, lufthaltendes 
Gefäfs iagen will. Es Ift gar zu arg, und für das 
l^rtfchreiten des nicht Geehrten in der Wiffenfchaft 

er zn nachtheiliff , wenn Beb Männer folcher Un- 
ftimmtheiten Ibquldig machen , die fonft mit Recht 
die Achtung und das vertrauen ihrer Mitmenfchen 
verdienen. Aber auch felbft die'Spiralgeßfse, wie 
e^oft Malffigki , Grew und Mir bei als Luftgefäfoe zu 
"betrachten, erlauben die fcfaönen Beobachtungen ei- 
nßs Spnngirsy Link^s^ HSotäenkauer^s u.^. nicht vaehr; 
fie führen, den Forfchungen diefer Männer zufolge, 
eben fo gut Saft wie die übrigen Pflanzengefäfse , und 
find gewiffermaafsen nur abgeänderte Formen des ei« 
nen oder des andern derfelben. Ueberbaiipt glanbt 
I^ec. von dem Vf. mit Recht das fagen zu können, 

£s Thoir in einer Nöte zu der Woirfchen Ueher- 
iuna des Davy*fcben Werkes S. 377. fagt: „Was 
der vT. hier und an mehreren Ortep fagt, beweift 
nur, wie weit er in der Phyriologie noch unter dem 
Standpunkte, worauf diefe WiiTenfcbaft in Deutfeh- 
land gebracht ift, zurück fey. " — Auf diefes rein 
^yfiols^ilcbe folgen die nähern Beftandtheile der 
Pißanzen in eine^ vortrefflichen, der Natur der Sach^ 
fahr angemeffenen Reihenfolge, als nämlich: i) Gum- 
mi oder Schleim, 2) Stärke, 3) Zucker und zucker-' 
artiffe Sobftan^en, 4) Eyweifsftoff^ 5) Eieber, 
6> Kautfchouk , 7) Extractivftoff, 8) Qerbeftoff, 
9) Indigfton, 10) Wachs ,11) Harz, la) Kampfer, 
13} fette Oele, 14) flüchtige Qeb, 15) Hoizfafer, 
1^) verfchiedeoe Pfianzenläuren und verfchiedeoe 
falzjchte Zufammenfetzung^o. — DieEigenfchaften 
diefer nähern Beftandtheile werdep hierauf weitläuf; 
tiger auseinander gefetzt. Das Verfahren, welches 
Oer Vf. bey der Bereitung des Zuckers aus Runkel- 
ri\ben erwähnt, ift keineswegs, wie er glaubt, das 
vprzüglichüe, indem er vermöge derCelhen erft nach 
mehrern Tagen Rohzucker zu verfertiften )m Stande 
iü , vräbrend nach der Methode, weiche Hr. JJathu- 
ßus in feiner be^leutenden Zuckerfabrik zu Althai- 
' df nsleben ^ im Magdeburgfcben » anyiri^wiet , binnen 
24 Stunden die Robe aus der Erde gekommen UQfl ,in 



klären, welche nach nnierm Vf. «in^eTage, nacb 
Natkußus aber h^chfteos nur einftStiiodie erfordeft. •-» 
Was Aber die Ausmittelvng der Quantitit de« Oerbs- 
ftoffs (S. 69O ge(agt wird, ift vortrefQicb, und^altett 
rationellen und verftändigen Gerbarn febr so empfth^ 
len. — Nach den neiieften Nachrichten von Hn. Bfffmw 
wird der hefte Indig aus IncUgofera pfmdötinetark^ 
verfertigt, wahread der gewöhnliche aus /mKgvfer» 
tinctoria , äifperma , argemUa , kirfuta und ans iWr» 
rium Hnctorium , dar fchleebtefta aM^ aus oioer 6a- 
tiga bereitet . werden foll. — ' Bej der nShero Be- 
trachtung des Wacbfee c^iibt Reo. auf die nevere 
Beohacbiunff von HirmbßMt anfmorklany mache« z« 
mOfr«n, naon welcher man bey der Behandlung des 
Zuckers, des Korkholzee, der Epidermis* oder wel* 
fsen Haut der Birkenrinde und des HotluDdermarket 
mit Salpeterfäure, in der Siedehitze ein wahres Wacht 
erhält. Kocht man nämlich einen Theil Zocker mk 
fechs ' Theilen reiner Salpeterfäure , von nitfsigBr 
Stärke, in einer gUUenen Retorte, die isit ejeent 
Woulffchen Apparate verbunden ift, fo Seht man mit 
der fich entwickelnden gasartigen Flaffif^kett, auC 
der zugleich abei^ehenden tropfbaren Flaffigkeit/okt 
öliges^ Wefen fchwimmen, das in der Kühe gerinnt» 
und nun alle Eigenfchaften einea Wachfes befltzt. 
Diefe Beobachtung ift um fo wichtiger, d^ Htbtrt mB 
aufeer allem Zweifel gefetzt zu haoea fch^ot, daEi' 
die Bienen daa Wachs nicht aus dem Blmnenftaub» 
der Vegetabiljee bereiten , (bndern, dbCs der von ila». 
neo geMffebe Zuokerftolf aus den Neelarien der Bla» 
men, fo wie der weifse Zucker, falls man fie mit 
felbigem genabirt hat, fie (tteponirt Wachs a» 9»^ 
zeugen«. 

In der ^fltf m VorMnng handelt nnfer Vf. : nVoai 
dem Boden. Von der AoaJyfe des Bodens. Voa dein- 
Nutzen daffelben. Von der Verbefferang des Bo^ 
dens. ^' Die Art und Weife , wie der Vf. , oder viel* 
mehr JTolfi in einer Note zu feiner Ueberfetzueg 
vpn Dmvifs Aariculturcbemie (S. igi.) das foecififche 
Gewicht des Bodens zu beftimmen lehrt , ift fo ein- 
fach, und trefflich» da(s fie Rec. für die zweefcmi« 
fsigfte von allen bisher angewandten Methoden \iSk. 
\7as abrigens unfer Vf. von der Analvfa des Bodee^ 
fo wie Oberhaupt in dem Verfolge diefer Vormong 
fagt , ift iJlgemeiflL bekannt, und in vteleo Stanken 
von Hermbflädt uai EMkaff&v den Land wirth dent* 
Ikher und einfacher vorgetragen. ^ Ueber die^rfov» 
iphung der in dem Boden befindlichen vMatabilifehe». 
w4 animalifchen Subfjtanten fpricht Hr* Tr» fo eiaf^ 
tig und ui^efriedig^end, dab es uowiderieabar be- 
reift. Wie wenig der aIs pharmaceutifchepCoemiker. 
acbtungswerthe Vf. mit den Fortfchritten der Deut-- 
fchen in der Aariculturchemie bekannt i(U Qie UV 
terfuchune diefer .Subfraezen auf nafsem Wege, wei*' 
che von Hermbßäit vorgefchlagea » o>*d an£sin£s' voa 
CriNM# beftrilte« 9 xi«cbher aber, und zwar mit Recht, 



Rohzucker verwandelt wird, ein Zei^ewinn, wel- allgemein als vortrfffliich anerkannl ^worden ift, läfatf 

c^f^r bey der Fabripatioo im Qrofsap von, erf^aun- ^nfer Vf. eben (o uneitwähnt, als die vcurtrefflich«» 

Ucher Wichtigkeit ift. Die Urfache diefer bedeutend hierher gehörigen Verfurbe dei» jfingern JSaifj^fartfU 

f(iiioelkroZ,u(pker£ewioniangjj(^jf|iUr)M»^^ ü^ die Mi d^afeoi und daa firuhfer ^qa Tkß^r uml 
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SmAo/ (pmaotrten^^rfri^hMiwryoisi^äogM treff- 
Ichen, and in cbis Leben, und den Aokertaeu fo ein« 
jreiFendeo lUfülUte, fiodet loan in.diefer AgrituK 
urehenm eben fo v^eiiig , «Is die defiftr aHgevNeiH eo^ 
renoaoinenen AvwhrOcke : mfld^r, oxydoUrter, oxy« 
(irter, laorer, verkoblterHttmds; Wbrte\ för w^ 
;fae die Begriffe fo klar und denllic^ .in der Natur 
ler Sache beftimmt Bnd«» -^ Einer der wicbtigften' 
}^enftände in. Dav«r.V Agficulturchemie, fo wie in 
ler unfers Vfs. i find die iotereffanten Verfuche» 
reiche Ober das Vermögen der Ackererden , die 
tmoiphärifche Feuehtigkeit zii abforbiren, ange- 
tellt und« Rec* wird diefe Verftiche auf die vielfach* 
te und noänmchfaitigfte Weife wiederholen, und 
lofft Refolrate za erhaiten, welche rowohf für die' 
\griculturcbemie, als aticb ffir den Ackerbau von 
ler eröfsten WScfatigkeit find. 

In der viertin Voriefung wird „Von der Natut^ 
ind der Zufamaienfetz)ine:c£er Atn9pfpbäre,'and*von 
brem Einfluffe auf die Pflanzen "^ gefprocben. Rec. 
indet, fo kuirz auch diefe Voriefung ift, dennoch die 
lierher gehörigen Hauptnionienle, in Begebung auf 
je febr unbefriedigend vor^etrafrene Lebrar von deni • 
loden, ziemlich voUitäodig aufgeführt. Nur mir 
er Meinung, dais die zuckerartige Sobftanr in den 
iaamenlappen* die Urfache fey, warum die Pflanzea- 
n ihrer früheften Jugt^nd fehr leicht vofi denlnfecten 
nge^riffen werden , ift Rec« nicht voUkommeo einig ;^ 
hm (cheint vielmehr die UrOache davon in der wei- 
!hen breyartigen BeTcbaffenbeit der Saamenlappeo. 
md Blätter zn liegen, welche' den Frefs Werkzeugen 
ler Infectenarten « dier fich davoii' nähi%n , i^elgeelg- 
leter ift, ale die oft fteinbarteMaffa deaSeiheokorurt,' 
^iUozeil, welche in Hiror zerleii lugend von Infeoiea 
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«od* Infeeitnianren fehr beimgefucht - werden 9 haben 
daher in ihrem fpätern Alter nichts mehr von deüi« 
felben zu befürchten s obgleloh die zockerartigen Sub* 
ikanaen In deicfeJben keineew^ verfebwundea find* 
Die fünfte Voriefung haofdek: „Vpn den DOor 

ferartea « . welche vegetabilHcbeti und aninsalifcheii 
Irfpruogei find. Von der Art, auf welcbe fie Nah* 
rung der Pflanzen werden. Von der Oährung und 
FäaJnifa.*' Diefe Vorlebogt deren Inhalt für die 
Aericulturobemie von der gröfaten Wichtigkeit ge- 
halten vi^M'den mofs, ift von unferm Vf. fehr kora 
und unbefriedigend abgehandelt worden. Eiüige der 
wichtji^teo Hauptmomente 6nd» wo nioht saoz un-, 
beachtet fielafren » doch nur hiftoritphaufeefünrt, wie 
Z.3. die Lehre vpm Mergel, Kalk und Gjps; andere 
weniger gichtige hingegeo weitläufiger abgehandelt, 
als fie es dem Zwecke des Werkes gemifs . verdient 
batten. Der Vf. zeigt auch hier, wie wenig, er mit 
dem Acks^rbitt bekannt ift » und wie unglücklich ec 
bey der Auswahl und Erklärung der in denfeHien ein« 
icblageDdenCegeirftäiideundErfoheinungen ift. Eine^ 
Menge" wiQbtker Beobachtungen und Erfahrungen»- 
welche in der Landwirtbfchaft über den Dünger und 
ieine Art zu wirken von den Deutfchen gemacht find» 
l^h§iüen ihm unbekannt zu fevn, und blind trauend; 
folgt er dem Bavy.^ der eben fo wenig mit den Fort- 
fehritten des Ackerbaues in England , ails unfer Vf. 
mit denen feines deutfchen Vaterlands bekannt zu 
feyn lUbeinli^ Die Agricultorchemie hat daher durch 
diefee Werkchen oicbts gewonnen« w6hl aber beft^ 
tigtdaffielbe, wie grob und glück'licb man in der Bear* 
beitung einer Wiffenfchaftai^Wiifenfchaft feyn kann^ 
wie klein aber und unglücklich in der Anwendung 
derfelbeo auf das -Leben* 



. L I Tr£ K ^ R I S C H E 

I. t* reife. 

Für Jt» HUartättr itr /Iv/f^r«/, fMamdkkn 

fStr gtiOAtt Ltfir. 
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er diefee Jonmal , fo wie es gegenwärtig euige« 
Ttattet erlbheim^ mit feinen jBe^nuen vdir 2 'Jahren 
rergleicbr, wird feine AuiSdaeer Tinter den ungj^vfi^p 
Tten Umft'ändcn, und fei^ foatfcbreitende Zunabiue 
an innerm, , eigentfaümlicbem Werthe und Gebell, in: 
fokher An eingeftehen n^üffen, »wi^ di^fs bey wenig 
andern Zeitfchriften der Fall feyu dürfte, die entwe- 
der ftelien bliebeiii oder zurück-, oder gänzlich ein« 
gingen. * 

• . — -^ * 

Das VerdienftJiieTon gebührt einigen 80 Mitar- 
heitern. Ihre treue Freundfch«ft-ond ümerfteizim^ 
wird den Herausgeber zu ewigem Dank verpflichten^ 
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und aueb beyiH PkiUNmni feilte Sehltznng finden, 
feizib in* deil Stand, dieb BTatt faatiptfächlich durch' 
Oi^lgleaZ-Auffttce zu zieren, Ton Gebalt, von Inter- 
effe für den Freund der WilfenfcbaFten und )eder Cul-^ 
tnr , dorch welcbe Hejfnmf fOr imwur die Fundgrube 
einer Menge fchätzbarer Nachrichten, Anffclärungen 
undDi^eufileiftea bleihl»- die snannnr hier und nir- 
gends fonft £ndet» 

Aber aoeh mit dtefem errefebtert Zfele, fe lohit 
nendesift, glaubte lieh der Unternehmet' no^b nicht 
begnAgep üuunäffen; £r lurebt weiter. Er fuhIrVer- 
pAichtang.uiid Wunfch; 

tt) Nicht nnr Vielerley ^on Vielen, fondem dae 
< Ar/# lA erkalten und zu geben. 
■ "*)• Genie, '-Telem'uiHf-GeifiesW'aff', oft im Verbe^ 
genen fchlummernd , tcge^^ zu wecken. , 

""xy Die der Anszeichnuiig Würdigen und Kedürf- 
tigen auch mit Lohn oder Ehre 2u krönen. >. 

Alle 
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Alle diefe Zwecke zu erreichen, letzt «r toü nun 
an feft 

«fn-tii Pnit . . 

intweder fftr den)enigen Original - AoflktZi weither 
der wichtigCte, interellantefie, geoieinnfltaigfte oder 
]dirre|ehrte ^-^Mn Bezug, auf den Oefterreicbirchen 
Staat und deUen Wohl, oder in Bezug auFWifTenfchaft 
und Kunft— oder unabhanrig von beiden, inJUh der 
Tortrefflichfte , al£ i'eines Rnnftwerk erklart werden 
wird — eder fiir diejenige Idfe, welche eine Reihe 
der wichtigCten, imereCTauteften , fferaeinnfltzigrteni 
lehrreichften, oder in lieh «Tortreltlichften AuHätze 
veranlaffte, oier far denjenigen Miur heiter, welcher 
am Aätigflen das Interefie gebildeter Lefer durch die 
betten Origiiul -Arbeiten befriedigte , wobey es nicht 
auf Ltpge t Ibndem auf Neuheit « IntereCTe u^ f. w. an- 
kommt, und z. B. gar wohl derjenige, der die anzie^ 
hendCten und mannichfaltigben C^mß^üuienz^Notiun 
im Laufe des Jahres lieferte, des Prdfet thwl haftig 
werden kann. Um die VerfalEer wieder zu erkennen, 
werden Signaturen unter ihre Auffätze ndthig feyni 
im Falle fie lieh nicht felbCt nennen wollen. 

Die Concurrenzfrift beginnt 2 Monate nach Er« 
fcheinu^ diefer Bekanntmachung, und dauert^ ein 
Jahr. 

. Die Preis • Summ beläuft lieh dermalen, Ai die 
ganze Idee erft zufällig bey einigen Gönnern und 
Freunden iü Anregung gebracht worden, nach heTge* 
(Qgter Subfcription auf 900 Fl« W. Wl^ 

Ich zweifle nicht % daCs fich mehrere Freunde der 
'Aufklärung) Gönner dei^ WirTenfchaf ten und Vereh- 
rer des Vaterlandes finden werden » welche unwillig 
ftber den Schatten, in den man fo lange die ölterrei« 
chifche Literatur geftellt, diefen Anlafs ergreifen wer« 
den, ihr Schärf l^in beyzutragen, gute Köpfe zu wek* 
ken, zu. ehren« zu lohnen, und durch Verftärkimg 
der Preis- Summe, wohltbätige Beförderer der vater« 
tändifchen Literatur zu werden, 

fVer den Preis Tcrdiene, hierfiber hat, meinea 

iSrachtens, jeder LeCnr das Recht, feine Stimme läng- 

.ftens bis letzten Februar igig abzugeben. Die Ent*^ 

J^heldung wird den Preitrichicm Oberlafüen. Diefe 

find zunächf t : 

1) Alle die, welche zu obiger Preis- Summe bey- 
getragen haben. 

3) Noch einige anerkannte Männer von Gel ft, fiel« 
feitigen KenntniOTen^^ Gefchmack und Bildung, 
d^ man erfucben \nrd, fich diefem Geschäfte 
zu unterziehen. * 

Diefe werden beftimmen: ob die^Preis- Summe 
untet JUebrere zu theilen fey, oder nur Einem ge« 
hübre« 

Da nicht wenige Mitarbeiter Tok Ct^diem Range 
find,, nnd fich in lolchen Vermögens »OmCtänden be- 
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fin;]en , daCs fie fchwerlieh Für fich einen Preis an* 
fprechen werden, zu dem fie vielleicht fel|^ft beyge* 
tragen haben, da ihnen uM Tielleicbt auch Anderem 
die öfFenilioh au^[[efprochene Achtung und Beyfalla- 
fiezeigung mehr werth ift, als eine Geldbelofanung:* 
fo bleibt ihnen dann doch das Redht, darflber auf ir. 

f(end eine Art/&r Andere , oder zum Beften der WiT 
enfchaft und Cultnr zu disponiren. 



Es erübrigt ni€2lfts,.als das für Hefperus gewählte 
Motto den Concurrenten und Richtern in Erinnerung 
zu bringen : 

»Mittheilung der Erfindungen, ' K&nfte, WiOCeo- 
MfchaFten, Verbreitung der Autklärung^ Geiftes-BiJ- 
«düng , der Vernunft , der Einfichten und des Froh« 
«feyns'^ift Weltbiirgerpfiicht. . Achtung und Verthei- 
„digungder Regierimg^ der Gefetze 1 des Eigenthums 
«ift Staats- Bürgerpflicht." 

; Brunn» im September xgi6« 

' Der Herauf freier des He f per u f. 

Frhr. v* Ehrenfels in Wien, weichet* fuhfcri« 
birt und deponitt - , - - - . - 

Ein ungenannt bleiben wollender Beförderer 
der Literatur', H**, gleichfalls ^ - - 

Hugo , Altgraf zu Salm zu Raiz' in Mähren 
eben fo -.----- 

Graf Jofeph Ton Auerfperg , Excellenz zu Har- 
tenberg in Böhmen , dbea' f o - - 

D^r Herausgeber C C. AndrA in Brfinn 

eben fo - ' . - *• - - - 

« 

Der Verleger FHedrich Tempfky, Firma: 
J. G« CalTe in Prareben fo -* 



100 Fl< 



• IDO f 



100 



• 200 



100, f 



«- 100 f 



» 900 Fl. 

Alle Herausgeber öffentlicher Blätter, Journale^ 
Zeitungen u. f. w« werden erfucht, diefe Preis* Auf- 
abe aufzcaaehmen, nnidl fo zur allgemeinlten Wiffen- 
chaft zu bringen« 



t 



n« Ekrehbezeugangen und'Belolmtvigen. 



S. M« der König Ton Preufsen hat der berühmten 
Sänaerin, Frau Coiu/effi, d* Zk inMayland, die grofse 
goldnellMedaille der Akad. d. Wiffenfchaften zuTtel- 
len lalTen« 

& M. der König Ton SachTen hat dem durch feine 
Verdienfte um die Verfchönerung der Typographie 
rahmlicb bekannten Buchdrucker und Buchhändler, 
Hni Karl Taudmitz zil Leipzig die gröfs're goldne Preis* 
medaille mit der auf dem Rande geprägten Ixifchrif t : 

y Carolo Tai^cbmitzio BiäLioroLAfi LxrsxsKS] 

MnCCCXTIf 

sngeCcadet. 
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LITERARISCHE AN-ZEIOlN. 



B. 



I. Neue peiiodifche Schriften. 
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^ey uns Gnd fo €fben folgende Jaumal-FortTetzungeil 
erfchienen und Teffandt worden : • -^ 

i)'7oarnarfär Literatur« KimA, Luxus und Mode« 
igi6« iites Stack. 

1) Nemefis« Zeitfcbrif t fir I^ofitik und Gercbichte. 
Herausgegeben von //. Lafdtii« 8ten Bdet »tes$t« 

b) Allgem« Staat STerfatTanga« Archiv* Zeitfchrift f&r 
' Theorie und Praxis gemifeigter/ Regiemngs* 
formen, iten Bdes stes Stock. 

4) Neuelte Läiuler - und Völkerkunde. Ein geogre* 
phifcbes Lefebuch. i8t«m Bandes ^tes Stüd(. 

Weimar, Ende NoTember iZt6» 

Gr. Herzogl.S. pr. Landes-Induftrie« 

Comptoir. 



ff^i^ntr M§ifn ' Ztitnng • 

und Zeiffchrifi 
fSr XHnß^ fchone Literatur und Theater 

^ iAs Jahr t%i7^ .^ 

Die h\t i|i6 erHefaitfriene JViener Madiu- Zeitung 
konnte durch die TMltigkeis 4er Redaction und der 
' Umerpebmer Tchon im zweyten Vierteljahre ihren 
Plan ervreitem, flnd Rjhrt Teitdem auch den Titel: 
. Zeitfchrifi för Kutiß^ fehbne Utercttur und lieuter. Si6 
liefert daher nun, aubef Beobachtungen ^ns dem Rci« 
che des Schöllen und der Mbde|i, — Torziiglicfa abet 
was Frauenkofßputz und tüeidung^ was fFohungsver* 
' uerungen und Geräthfehafien becriJFc — Beytrflgen zur 
GefchTctte der Moden, Sitten und Gebräuche, Er* 
Zählungen, Novellen, kleinen Romanen, Sittenge« 
-mälden und Charakterrcbilderung^ , Anzeigen und 
iktiszügen fon Schriften über Gegenftände der Klei. 
Jung, Trachten und Erfindungen in diefem- Gebiete, 
Gediohteii, Rttthleln, Cfaaraden, Anekdoten, Man. 
aee und Anzeigen der merkwordigften Vorftellungen 
auf den Wiener Theatern, auch noch Aöf&tze über 
Gegenftfode der fchönen Literatur und Kunft, Nach« 
richten von Kunftfchulen und KunAmagazineil, roa 
aufgefundenen Denkmälern älterer Zeit, nehft Ab- 
handlangen über Verwaltung und Betrieh des Theater* 
wefene, insbefondere in HinScht auf die Wiener Haupt, 
tbe^ter. Sie beablichtigt damit , den BLiimtfina zu 
Weeken, zu läuterp uhd zu leiten« 

JUL.^ 1817« * Erfiir Band. 



Allwöchentlich MSttwochr und SonntAendt erfehet- 
^fn zwey Numern a»f fchönem Papier, dabey das je- 
desmalige Modebild, welches durch Zeicbnqog, Stich 
und Colorit fich cefohmackroll auszeichnet. In aufser- 
ordehtlichen Fällen erfolgen Beylagen, MofikbUner 
y. f. w., die fich binnen Kurzem zu einer dritten Nu-, 
mer werden bilden können. 

Cge Haupt- Comroiffien und Spedition hat die 
fVtygauifehe Buchhandlung in teifzig 

übernommen. Aufserdem köitnen Befttihmgen ge- 
macht werden bey : ^ , 

Hn. Jofeph Lind au e riii Itfü neben; 
^ Heinrich Laupp ]n4*üblngen; 



s 



Hoil^teann u. Campe inüembnrg^) 
W. Gr/Jlc ** 



t 

s' 



orn in Breslau; 
Meinshaufeh ii^ Riga; 
W. Unger in Königsberg; 
f Dünker und Humblot 7, 
der N i c o 1 a i'fcfaen Buchhandtung 3 i& B e r I i nr^ 
Hn; Gebr. Hahit in Hannover; 
der W a 1 1 h e r'fchen Hof. Buckhandl. in D r e s d e q ; 
Hn.' Satt 1er in Stuttgart; 

Ziegler u. Söhne in Zürieh; 
Riegel n. Wiefsner in Nürnberg; 
Karl Weyber in St. Petersburg; 
der A n d r eU'fchen Buchhandl. in F r a n k f. a. M • ; 
an welche Exemplare monatlich franco Lei p zi g ver* 
fcn^J^ wjfirden Tollen. Aber auch jede an^^re .fl>lide 
BucMandhing Deutfchlands wird hiermit erfuchf^ 
Anfh'äge auf genamites Blatt anzunehmen. 

Auch nehmen die refneot. pjoTumtliehenZeitungs. 
Expeditionen Deutfchletitfs, durch Wetehe die Beför- 
derung Uattweife und pofttäglieh erfolgt, auf die^eit. 
fchrift BefteHungen an. Der ganze Jahrgang koftet 
i5 Rthlr.» der- halbe %, der Vierteljahrfeng 4 Rthlr. 
Säohf. Cbnr. 

Einfendungcn aller Art gefchehen'an die fFeu. 
gau dfche Buckkandlung m Leipzig oder an die 

Redaction der fViener Moden . Leitung, ^ 
Wienand Leipzig x8i7* 

Bat OfpößÜout'i^A^ oder fi^eituarißhtßeituug 
hat mit dem iften Januar fehlen Anfang g&aommitu 
rnid i\u Tier trßen Stücke mit zwey Beylagen , worm 
fioh zu A&£vig «nek der aasf ttkrliehe Plan und Ankttn. 

* ^gung 



/ 
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digung l»eliiid«n / nebft einer alTgtiiieiiien »Weltkarte 
der Regierungsformen , find als Probebjitter in allen 
Buckhandlungen und auf allen Portamtem Deutfch- 
lands unentgeldlich zu haben« « 

Weimar , den 6. Jant^ar igijr. 

Gl'. Herzog!. & pr. Landes-Induftr.ie- 

Comptoin 
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FUr ^oumat- und Ufi- GefiUfekBfUfU 

' Der GtfeUfckefiery oder BlSmr fSr Geiß und Htrz. 
" Herausgegeben Ton F. »; GaW«. igi7- Numeri 

bis 4« Der Jahrgang complett S Thaler« 
lUr Sprach - und Sitttn - Anzeiger. Herausgegeben 
Ton Doctor I*. Heinfius. Numer i und i. Per 
^Tahrgang complett 4 Thaler* 

Von Erberem werden wöchentlich 4 Numem» 
Ton Letzterem a Numem geliefert. 

Diefe hier angezeigten Numem find in allen Bucb- 
kandlongen zur Anficht niedergelegt worden; auch 
durch das Rönigl. Preub. Ober-PoCtamt find fie auf aL 
len Poftam^em zu haben. 

FrewnSfUge Blätter fuftUeutfeke; Hu Beziehung auf 
krieg y Politik und Staatswirtkjehaß. Herausgege- 
ben Ton Fr..v. Cdfftf. sgij. Januar. Der Jahr, 
gang complett S Thaler» einzeln jedes Heft 
30 Grofeben. 

Mit'tdem Anfange eines jeden Monau wird ein 
Hef t'{ von 7 Jhs % Bogen ausgegeben und durch alle 
Buchhandlungen und Poftämter zu haben feyn» 

Berlin» den aten Januar 1917. 

iMaurer'fche Bochkandtlimg» ' 
Poliftralse Nr. 39. 

IL. Anliündigungen neuer Bücher« 

Durch. die l6bl. Poftämter undBuchhandlungen ilk 
zuhaben; 

Beyträge zur ueuffleu Gefikkkte der K. Untverfität zu 
fVOrziurgt umd zur Berichtigung cffentlicher Nach^ 
richten uud Urtheile Ober diefilhe; beforgt durch 
den Profetfor und OberbiUHothekar 0. C* Gold' 
mayer» Erße Lieferung. Studien)«Ar 1816 — - 
1817. Warzburg 1817» in Commilfion der 
OöbhardtTchen Buchhandlung. 5^ Bog. 8* Geh. 
in einem Umfchlage, Preis 30 Kr. 

Aufser dem Vorworte enthält diefe erfte Lieferung 
die Berichte I. über die Univerfität fkberbaupt, IL Aber 
die Facultäten insbefondere, und Zugleich unter Nr. L 
eine actengemäfse und mit Actenftücken belegte Dar- 
ftellang den Herganges' und Beftandes einer Sache, 
iVber welche «in öffentlichen Blättern dem Publicum 
WillkQr, Parteygeift, Religions . Unduldifamkeit und 
Verfolgndg Torge^iegek worden find» Erlteterndo 



Beyträge , gelehrte Anzeigen nnd Naehriebten u. S{ 
werden I unter Fortfet^wag der Zeitberidite { k&nfu 
geliefert werden. 



Verzeichniß neuer Bücher^ 

>die Tom Julius bis December 18 16 wirklieh erfchi« 
nen find, "nebft Verlegern, Preifen und einem wif 
fenfchaftlichen llepertorium, zu finden bey J* C 
Hinrichs, Buchhändler in Leipzig. 4gr. odec 
18 Kr. 
Diefe 37rte Fortfetzung eines möglichft vollftin. 
digen, feit 1798 halbjährig erfchienenen Cataiogs ift 
durch alle Badibandhmgen zu erhalten. Es find i^ 
Ton noch complete Exemplare feit i%o6 zu haben, 
aueh dient felbiger als Interim^ - Fortfetzung des H e In- 
fi usTchen BQcher-Lexicons. 



Weßrinj^Sy Königl. Schwed. Leibarztes, Erfakrmt- 
gen über du Heilung der Krehsgefckwurt. Aus dem 
Si^bwedifchen überl. , mit Zulätzen tm K. Sprew- 
gelm Preis 8 gr. 

ift fo eben bey uns erfchieiien» und durdi aDe gute 
Buchhandlungen zu erhalten« 

Renge«'£ßhe Buchhandlung in Haue 



In der akademifchen Bnohiiandlung in 
Kiel ift fo eben erfchienen: 

Curßen Niebmkr's Leiern 

Tom 

Geh. Staatsrath B. G. Niebukr. 

Ana den Kieler Blättern befonders abgedmckr. 

Preis IS gr. 



BeyCF. Amelang in Berlrn erfcbien fo ebeit 
und ift. in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die erßeu 
Verßaudes • uud G e d&c httenß Übung €u^ 

ein 
Handbuch fiir Lehrer in Elementaricbttlen» 

Von * 

KP. fVilmfen. 

Zweyle durchaus rerbefferte und ftark Termehrte 

Ausgabe. 

Berlin 1817* «35 Seiten 8. (Preis x6 gr.) 

Diefes Handbuch erfohien 18 12 in der erßeu Ans^ 

S;abe. Der VerfaOer hat es dadurch forgfilltig rerbef- 
ert, dafs er den Stoff yermehrt, und überall an fiey- 
fjpielen gezeigt hat, wie er zu rerarbeiten fey; befon- 
ders aber dproh HinziifQgung einiger Abfchnitt^, ivel- 
che handeln: von der Nothwendigkeit und Zweck- 
iftiäfsiglceittder Verftandesübungen , und von den er- 
flen Uehungen im Aufmerken , BeGnnen und Nach- 
denken; der letzte Abfchnitt enthftlt yermifchte Auf- 

% gaben 



\ 
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gaben ztirlBePdrdcirimg'JerDenk&rtig^eit. DieQV&uch- 
faarkeit des Buches ift dutdb diele Zufätze bedeutend 
erhöht, und angehende Lehrer werden,* befouders 
in den beiden erften Abfchnitten,- Ax^w^Ubfigen und 
Witlke finden, welche für die Erlm^terüng ihres Ge- 
Schäh» hdchTt wirkfam find, un'd mancberley Fehl- 
griffe und ynwege yeriiüten« Durch die Verbindung, 
m welche hier die erften Verftandesübungen mit dem 
Sprach:- und Sach - ynterricht gebracht worden find, 
ift das Buch ein praktifches Jüethodenbucb geworden. 



NuffL 21. JANUAR igir. iK 

m. Kräuterfammlung, fo zu vferlxatifen* 



£ine, allen Freunden der Literatur, dem cItiH- 
ftifchen und philologifcben Publicum aber insbe£on- 
dere , InterefUnte Erfcheinnng glaubt Unterzeichneter. 
in nacbftehend benanntem Werke anzukündigen, wek 
ches in feinem Verlage nun die Prelle verlafTen hat 
nnd in allen Buchhandlungen zu haben ift : 

Jl/. Tuüii Ciceronis orationum pro Scauro , pro Tul« 

lio, pro Flacco Partes im$ditae\ cum fcholiis ad 

prationenkpVo Scauro item ineditis. Invenit, re* 

' cenfuit, notis illuftraTit Aagilur Majut^ Biblio« 

thecae Ambrofianae a Unguis orientalibus; Cum 

* ^ emendationibns fuis et commentariis denu3 edi- 

derunt Andr. Guil, Cramerus^ Jurisconful Vis , et 

CaroL FrieL Htinrickius^ Philologus. Cum fpeci« 

mine chäracteris Codicis Ambrofiani» In V^« 

^ Preis iiRtfalr. s gr. 

K i e 1 1 im December ig x<. Au g n f t He Tfe. 



Mit Vergnüffen köimen wir endlich dem Publicum 
anzeigexr, «^afs der erßt Band yon dem 

Handbuch der Geografkie und Statißik nach den neue- 

ften Anfichten fürdie gebildeten Stände, Gymna* 

•fien und Schulen , veti Dr. C. G. D. Stein , ProF. 

2u Berlin. Dritte^ gai» nmgearb. ^nd vermehrte 

Ai^ge. gn J. 

die PreffeHTerlaflen 'hat und in allen guten Buchhand« 
langen ^f weifs Druckpap. zu i Rthlr.. oder i ¥i, 
4% Kr. <— auf Schreibpap. zu i Rtblr. % gr. oder a Fl. 
24 Kr. zu haben ift. -« Die aufserordentlioh häuügen 
Nachfraßen beweifen am heften die grofse Brauchbar- 
keit diefes ^erks,* welches in diefer neuen Bearbei- 
tung noch bedeutend gewonnen hat. Wir enthalten 
uns aller weitem^Anpreifungen,' und yerfichern nur, 
dalg es fOr jeden Gebildeten und mit der Zeit fortfchrei- 
tepden- Gefchäftsmann ein äufserft nützliches Hulfs- 
mittel ift. — • Der zweyte und dritte Band , bey denen 
der Herr Verf. noch die neueften Refultate des Bundes- 
^ges benutzen wird, feilen in einigen Monaten folgen, 
\>»d die den vorigen Ausgaben bejgefQgt gewefenen 
2wey Karten werden den Liebhabern befonders zu 
I RtUr. oder i VU 48 Kr. abgelalTen / da die Erweite- 
rung des Werks, verbunden mit dem billigen Preife, 
uns diefsmal nicht geftatten ,' fie denfelben beyzulegen. 
Auoli find in der Verlagsbandlung viele andere Land- 
karten zu finden. 

J. C Hinr ickslche Bnobbandlung in L eip zig« 



Das Herbarium eines' trelFHchen Botanikers, des 
TCrewigten ^^r (ehema). HoFapotheker in Stettin, 
mehrerer gel. ^efellfchaften Mitgliedes), fleht bey 
dem Unterzeichneten, an den, fo wie an den Herrn 
ProFeffdr Unk biefelbft, man ficH deshalb^in porto^ 
JFreyen firiefei^ wenden kann , ' zum Verkauf. Es ift 
fehr reich, befonders an fi.biriCchen,-Ton Pallas ein- 
^efandten, allein auch an andern erotifchen, ron 
rbunberg^ Vabl^ /FitfieiiofiF u. f. w^mitgeth eilten Pflan- 
zen^ und wird gegen zehntaufend Species enthalten. 
Die Pflanzen find gensiu befiimmt, auf ftarkes, hol- 
ländifches Pap^r mit goldenem Schnitt (grofsentheils 
leii^t) aufgeklebt und fehr wohl erhalten. Es ift eine 
in jeder Hinficht ausgezeichnete Sammlung. 

Berlin, den 31^ Decenber 1)16. 

Dr. K. A. Rudolf ki. 

* 

IV. A u c 1 1 o n e n. 

Mehrere Urfacben Teranlatfen, dafs die zum toten 
Februar angekündigte Auction toii 

Sfanifcken^ FranxXfifcken ,^rk6, Englifeken Werken 

erß 

Mittwoch, den ^ten April 

gehalten werden kann. 

Der Catalogus diefer ansgewälilten Bibliothek der 
fekenften Werke ift nicht mehr zu iiaben ; die^Buch« 
handlung Perthes und Beffer in Hamburg wird 
die Zurückgabe Ton Exemplaren diefes Catalogs , nach 
daron gemachtem Gebrauch bis Ende des März^ als 
eine befondere Gefälligkeit anfehn. 

Hamburg 18x7» Januar 14. 



Aus Dnsien. 

Vom siften Januar a. c. ah wird der wichtige 
Asctions-Catalog yon der Bibliothek des verftorbdaeri 
gelehrten und Terdienftyollen Hn. Rectör Hat/mann 
in der Auotions- Expedition des Hn. Bacher- Auctio- 
nator S^nitz zu haben feyn. Freunde det: Philologie, 
der Gefchichte u. f. w. werden, hier gewifs mehr Inier- 
eflantes finden, als fie glauben« 

V. Vermifchte Anzeigen. 

BirichtiguHg. 

' In den Heidelbergifchen Jahrbüchern der Litera- 
tur, neunten Jahrgangs achtem Heft tSi^, wird der 
in demv.Sieboldfchenloumai für Geburtshulfe^ Frauen- 
Zimmer . und Kinderkrankheiten , tweyten Bandes 
i^/ewStück tgi5, aufgenommene Auffatz des Profef- 
fors, Dr. Henne: 

^Nachricht über die Entbindnn^sanßalt zu JOmgsberg 
in Preußen ^^ 

lehr Obereilt und faUbh beurtheile. 

3 / Der 
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t^r , Herr Recenfent diefes Auflstzes int rcboa 
darin I ilafs er die AnErak för^in Privatunteraehmeii 
kalt f da £• doob imtmr A«fücht dea Staats entbanden 
iTt, und «unter Leitung der ProTinzial« Staatsbehörde ' 
Terwaltef wird* 

In der Einricbtung and Verwaltung der Anftalt 

fjlaubt Recenfene zwef Hauptf eUer %a finden, tukta* 

i) in einem zu grofsen .und kortfpieliffen Perfonal 

Tpn I^ectoren und Officianten, und 
a) in eintm unerhörten hohen Koftpreis« 

Es thut ihm insbefondre webe , dab mit den Ko^ 
ften , welche die Einrichtung der Rönigsberger AnCtalft 
macht, nicht Mgleieh gröGiere Zwecke erreicht wer« 
den. Zu feiner Beruhigung diene didier : 

^ ai i) dafs nicht zwey^, fondem nur eim Director, 
der zugleich erfter Lehrer ift , der Anßalt Tor« 
Itefat« Der zweyte Lehrer kann nicht, wie Reo. 
meynt, entbahrt werden, «weii der Unterricht 
bey eintm Lehrer ins Stocken und die Anftalt in 
Unordnung geratben atfibte, wenn er durch 
Krankheit ode/ andre HindemifCa, die bey )e- 
dem praktilbben Ar%^, wider (einen Willen, vor- 
kommen können, aufs^r Stand gefetzt wurde, 
fein Amt zu Terwalten.- Eben fo kann auoh der 
Chirqrgus bey der Anftalt nicht entbehrt wer- 
den^ der f&r feine Dienfte, als Aderlaffen, Ver^ 
binden der FufsgefobwOre, wekbe in Preufsen 
bey Schwängern der armen Klaffe hiuJiff vor* 
kommen, einen Gehalt von la Rthlr. jihrlich 
bekommt, und wohl mehr koften würde, wenn 
er, wie Reo. Torfchlägt, jährliche Rechnung«! 
über feine Dienfte einreichen dOrfte. *— Die 
TomRee. hiebey gemachte ute Bemerkung, dafs 
«der eine Director obnediefs praktifcfaer Chirurg 
fey,*' foll doch wohl nicht heilsen: er könne ' 
.jene<^fcbafte mit übernehmen? -» Ferner, fagt 
Recement, hat die Anftalt einen Rendanten. 
Ja , deik hat lie , und/mub ihn haben , well die 
Beyträge zur Erhaltung des- Inftituts , in einer 
Abgabe Ton Trautfnsen und Taufen, durch die 
Prediger in der Provinz erhoben, viertel jährlich 
zu der* InftirutskafTe eingefandt werden, und 
über diefe F.innahme, fo wie über die Ausgaben« 
l^ecielle Rechnung geführt und der Oberrech» 
nungskammer jährlich vorgelegt werden mufs, 
' . und überdiefs theils dieferhalb, tbeils Mtr auch 
wegen Aufnahme der Lehrtöchter, mit den ver» 
fchiedenen Behörden der Provinz 'ein nicht un- 
bedeutender Scbrif twechfel Sutt findet , 'welches 
alles der Rendant.heforgt. — Der Oekonoqf 
(kl der Perlon des Mannes der InftitotthebammO 
hat diefs Prädicat anfpruchslos beygemeffen er« 
halten: denn er ift eigentlich nur Bote« be- 
kommt jährlich so Rthlr. Gehalt, und kann in 
einer Sttdt, wie Königsberg, nicht entbehrt 
-werdeii« Seine Frau ift Hebamme « Hanshäl|erin ^ 



md Köchin Mgleiok. Bor WiaCoIi des Rec« 

fenten, ^efe Stellen, vereinigt zu lehen, irt all 

erfAllt. ' 

Dieb gelanunte Perfonal erCDdert jährlidi nicht md{ 
eis 3SS Rthlr^ Gefallt. — Möchte hiemach der GlauM 
des RaoenCanten: ^dafs die Anfult des PetToi&als wd 
geü da Cey ,^ wobi^ Eingang finden kömieh? 

Der hohe Koftjpreis 

ad a) wäre wirklich ein Hauptfehler » wenn inPre« 
fsejn nach gutem Grolchen gerechnet würde. Ei 
diene, bey diefer willkürlichen Annahme, des 
Recenfenten zur Belehrung, dab go gr. Pre» 
^ Isifch g gute GröCchen ausmachen. Wezinaiüi 

in Marbur|; für die Koft allein if ggr. und in U 
nigsberg für 4 ggr. ) pf. die völlige Befriedigs&t 
der Sdiwangem und Lehr^öchter erreicht wird: 
£0 möchte die belfere Oekonomie bey der htt» 
(igen Anftalt kaum beftritten werden könneiSi 
da die Preife der Lebensmittel hier oft . zu einer 
unglaublichen Höhe fteigenl 

Recenfent fcheint diefes Inftitut mriir für eine Qeb^. 
anftalt als für eine Hebammen -Bildungsfchule zu hal- 
ten. Da es aber nur zu letzterm Zwecke beftimmt ift: 
(b können auch ^r fo viel Schwangtee au^enommes 
werden, als der Fonds geftattet. 

Es würde übrigens zu weit führen, lieh Aber dt« 
Zweckroftbigkett des Hebammen - Unterrichts hier eiiw 
zulatfcn« Da aber nach der .Meinung dea Rec der Un* 
terridit darin befteht, dafs man die Lehrlinge maHeb' 
emmenbuch auswendig lernen l&fst,ib wird die Er« 
wahnung nieht überflüC&g feyn, dab zwar das vom 
Staat angeordnete Lehrbuch beym Unterricht benutzt 
werden muffe , da(s aber, mitRückCeht auf die Fähig- 
keit und das FaflTungsvermögen der Lehrtöchter, nach 
einer von dem DjrectoV da?u verfertigten fchrirtlicb^ 
Ausarbeitung ein fdrslicber Untertipht ertheilt wiH, 
und keine Lehrtochter eher der Ton der Staatsbehörde 
dazu angeordneten Commiffion zur' Prüfung als Heb- 
amme Torgeftellt wir^, bis fie den Sinn des Vortrsfit 
gefafst, und fowohl imTeuchiren als Accouofairen völ* 
]ig geübt zu feyn, Beweife gegeben hat« 

DerVerfafTer diefer Berichtigung fchllefst mit iet 
Bemerkung, dafs in dem igjährigen Zeitraum feiner 
Wirkfamkeit bey diefer Anftalt i'i$6 Schvrangre ent« 
bunden worden, und nur bey 10, die Anwendung der 
Inftrumente nöthig wdn Von der angeführten Anzabl 
der Entbundenen find drey .an den Folgen fcfawerer 
Entbindung, neun aber an andern hinzugetretenen 
Krankheiten geftorben. Er überlSfst die Emfcheidimj 
jedem fachkundigen, billigeTi und rechtlichen Mann 
In wie fern folches dem Inftitut zur Empfehlung ge 
reiche, und ob es wohl den bittem Tadel dbs Recen 
fenten Tordiene. 

Doctor Kf r/el, 
Medicinalrath , Director und erfter LeTirer 
d:t% Königl. Hebammen. Lehraiifult zu Kö- 
nigsberg in Preufsen. 
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^ ' SKDBESCHREIBUKa 

WsTMAU , im Verl- d. Geogr. Inftittits : Geogra- 
phie der Griechen und Römer von den,frühfle9i Zei- 
ten, bis auf PtofemHus i bearbeitet von Fr. Aug. 
Uckert^ Hi S. Bibliothekar and Prof. amOymria» 
üum in Gotha. ErfienTbeiles erße Abtheilung. 
Igi6« XX u. 236 S. gr. 8* 

Vchon fcdt mehreren Jahren lieTs es fich erwarten, 
i^. dab bey der Umficht, mit der die neuere Philo- 
logie in der Erklärung der alten tÜafGkier zu verfah- 
ren pflegt t die Erdbeicbreibung der Alten, obgleich 
ieitbiertius undCluv^r oft genug beb^delt, mitoäch- 
ftem Jugend wober einer vollkomnKn. kritiJch durch- 

geführten Behandlung werde unKrworfen werden, 
b wenig als es an dem , zu folch einer Qebandlung 
nötbigen, unter uns Deutlichen geweckten GeifteCehl* 
te; fe zahlreich w^en. auch die, von den Treff lich- 
ften unferer^Oefohichts-uad Altertbumsforfcher da- 

;Za Gohon bereiteten HülCsmUtel,.die von den aus al- 
len Sprachen durch Ueberfetzungen uns angeeigneten 

.JlelfeDelcbreibungen der von den Alten vorzflglich 
dargeftellten Länder, Jb wie darch denbeffem Zu- 
itand unferer Kenntniffe in der mathematifc^en und 

(ph.>:&fcheii Geographie herrlich iinterftatzt zu wer- 

. dei^ vermochten. Obg)eieh der Zeit nach weiter ent- 
fernt von dan Traramern, in denen. allein die Vor- 
weit «9i{ der Erde Oberfläche. mehrere' Jahrbinder^e 
hindurch ihre ebenielige Begreozong kund gab, und 
mit deren Hülfe die Topo- und Cboro - Graphieen 
unferer älteren » felbft bereifenden . und die Localitf <* 
ten felbft unterbiohenden höchlt aobtuneswerthen 
ForCcber roahbm entftehen konnten : fb finden wir 

-uns doch gegenwärtig theils durch die Bemahuogen 
^nferer P\iil^Qgen , theils chirch die neuern Reifenden 
jeqecQ Zoftande der Erde in der Vorwelt ungleich na- 
her gebracht 9 als* die älteren Foricher» jenem 2Ui« 
ftande, wo noch blähend die alten Städte ftandeii, 
deren^. Stätten kauin noeh einige TrOmmer bevrähaen, 

. oder von denen* wohl gar Jkeine Ueberrette mehr vor* 

banden find. An Kenntnifs des Gefaramtzuftandes 

-der Vorwßlt, in geographifcher Hinficht, haben wir 

duf^hglpgie gewonnen,, w^ fchwerlich dürfte ein 

*cut au^bUdeter F'hilolog unferer TaM fich. finden, 

ley es auch , dafs Spraicb •* oder Saduorfchyng i)in 

^vorzQglicb.befchäftige , der nicht mit diefenTort- 
icbritten genauer vertraut worden fey, als man ehe* 

. mala diefs erwar4en dorfte. Wenn wir nunmehr in 

. diefem Felde der philöloglicben Literatur, etwas Neues 

>wid fbr (kh Beikeheodee zu erwajtea beirecbtig^ vrar 
A* L. jS. 1817* Erfler Band. 



ren : fo mufste es von der Art fejn , dals in ihm das 
überall verftreute einzelne Gute forgfam gefammeltw 

.darauf alles Gefammelte einer ^krltfcben Siphtuiig 
unterworfen, und endlich oebft dem Eigenen alfo 
zufammengeftellt ward> dafs ein Werk darans; er^ 
wuchs , Jn dem für den leichten , zweekmäfeigeiki und 
fiebern Gebrauch die Hauptfachen zufamnxen hängend 
und fehnell überfcbaufaar, dasEinzel^is folglich ttber^ 
all an feinen Platz gefteilt erfichien. Die lichte Dar« . 
ftellung war es vor allen Dingen , die maü von folch 
einem Werke verlangte.* Denn ^wenn aach wir alle, 
denen die Belchäftigung nut den Werken der. Alten 

, ein Hauptgefchäft des Lebens ifr, jenen befferea gee* 

. graphiicnen Keftntniflen nicht entfremdet bleih^n 
dürten: fo f neben wir dpch diefe auf deQfljenigeit 
Wege uns amliebften zu verlcbaffen, auf dem fie uq9 
ohne Verwirrung oder Weitfchweifigkeit am grflild** 
Uchften mitgetheilt werden. 

Hr. U.i feit einigen Jahren im Fachender älteren 
Erdbefchreibong als Sf^briftfteUer aufgetreten,, hat 

.£ch nunmehr zur Herausgabe eines folchen Werks 
entfchloffen. • Er ift ein Zögling des älteren Fcß^ der 
unftreitig, näcbft Alr/dta^, Gatterer ^ Hei/tie^ Ha* 
reHf Mannertf Köler u. m. i., fhr die Aufhellung 
mehrerer der wichtigften Punkte der alten Geogra* 

£hie unter uns auberordentlich« viel geleifitet hat. 
Iui;ch die Vorträge» die f^! im J|br igoo noch auf 
der Scbu)e zu Eutin liielt, ward Hr. ü. darauf ge- 
leitet, die Bearbeitung der Geograpt^ der Altea 
zum ' GeE^oftaode feiner' Forfchungen zu machen» 
und Gewiffenbaftigkeit, fo nothwendig bey einen 
Werke diefer Art, Samrolerfleifs und Belefebheit» 
wobey die glückliche Lage^ in der er^ch befindet^ 
ihm lehr zu Statten kommt, ift Hn. u, keineswegs 
abzufprechen. Auch ift die Veriagsbandiung eine 
folche, welche die heften ^ülfsmittel zu einem 

.Werke dieler Art darzubieten, und fiberbaupl 
diefe Unternehmung vorzüglich zu unterftützea 
vermag. 

Das Werk felbft beffijpnt Hr. U. mit einer ^Ge- 
Ibhicbte der geograpbifcheQ JEntdeckungen und der 
Geographen des klaffifchen Alterthums , und diefer 

. hat er ein Vorwort vorausgeftellt. In diefem unter- 
wirft er die blslierigen Behaodluagsarten der Geogra- 
phie dir Griechen und Römer einer kurzen Beur- 
tbeihmg. Inder Gefchichte felbft UatderVf. dr^y Perio- 
den angenommen. Die effie^ Ton den frflh'eften 2M* 
ten an bis a^f Alexander d. Gr.; die zweifte^ vüß 
Alexander bis Auguftus; <iie drj^^> von Auguftds 
bis Ptolen^us. In einem^ jeden von diefen Zeiträu* 
nijen ift nun dsftjeaifte» was von geographifehen Ent- 
Y deckun- 
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deckoDg«!! 10 ihn zu getören fcbieo » der ZdtFolge 
nacb', vom Tf. ^iogetrageo wordeo* Die hier bey- 
gebracbteo Notizen fiod tjomitteibar aus deo klafn* 
fcbeo Quellea gelchöpfl ; fie find gröfstealbeile rich- 
tig verftandent und Qa benrkunden- den Sammler- 
Seils des /Vfs. auf ^ine löbliche Weife. Gpgdn die 
Auffaffung dielerNacbrichteiiKlQrfte daher wohl nur 
wenig zu frionern fevn. Wenn aber nun der Vf. 
cliefe^ammlün^derfell»en eine Gefcbicbte nennt: fo 
ab er hierdurch den Beurtheilem feiner Schrift ein 
aafs in die Hände, nach dem feine Arbeit ftrenger 
- behandelt werden mnfste. Nicht Oefcbichte ift zur 
Zeit noch das, was Hr. 27. uns unter diefem Titel 
gab. Denn wenn ein lichtvolles und leieht zu Faffen- 
des Heransheben der bedeutendero Momente des dar- 
zuftellenden Gegehftandes das Wefen der Gefchichte 
aasmacht: fo entbehrt Hn. £7. Arbeit diefes Wefens 
' noch gSnzlich ; fie ift nichts mehr und nichts weni- 
' ger, als eine ziemlich chrenolopifch geordnete Np- 
' tizenfamRdnng. Es bat nicht Rec. auein, fondera 
' auch mehreren andern urtheilsfähigen Männern ge- 
ichienen, als ob Hr. U. Oberhaupt feinen reichen 
Vorrath gehörig zu beherrfchen noch nicht vermö- 
gend gcfwefen fey. Denn wen6 auch der Lefer fich 
' durch das Aggregat der zufammengetragenen Nach- 
richten mOhUni hindurch gearbeitet hat: fo Qodet 
er fich dennoch am Ende- nirgends zu einer klaren, 
' von dem Vf. vermittelten Ueberficht wader des Ein- 
zelnen noch des Ganzen erhoben^ Wir mflflSMi alfo 
den Vf. ibwohl um feiner feUift willen , als auch we- 

t^en des Werks felbft, ratben, leine Schrift zu die- 
em Zwecke nochmals einer befonderen PrOfung , oder 
^ vielmehr einer gänzlichen Umarbeitung zu unter- 
werfen i auch ficn ökbej von einfichtsvollen Freua- 
' den beratben zu laffen. Zur gehörigen Würdigung 
diefer Bemerkuwen verweift Rec. dto Lefer an die 
Schrift felbft. Hier nur, §o weit ala der Raum es 
'yerftattet,%inige Belege dazu. 

Hr. Ü. führt den erßeu Zeitraum feiner Gefchichte 
foIgendermaaCsen aus^ Zuerft beginnen allgemeine 
I^merkttn£en , gröfstentbeils einige wörtUche Aus- 

* Züge aus Pelybios enthaltend,, dann,- nach Thuky- 
dides, etwas Aber Hellas; hierauf ungefähr fechs 
Zeilen über die Erdkunde und cfen Handel der He- 
bräer;' dann einige Worte über die Phönlker , wor^ 
inf wir rafch mit den Argonauten über Troja, und 
von da zu den Homerilchen Gefangen gelangen , bey 

' welchen MTir dem OdyfTens in feinen Irrfahrten fehr 
* umftSndlicb nachfeegeln muffen, und auch Menelaus 
eine Strecke begleiten. Von da geht es weiter zu 
den Careru und Aegineten, auch zu den Tyrrhe- 
nem, von wo aus Hebodus mit den k^klifchen Dich- 
'tem vorgeführt wird ; zu den Griechen in Aegypten, 
den griechifchen Colonieen überhaupt, zu den jPh<»- 
käem, pach Lybien, nach Aegypten u. f. w. Ans 

* cUeiem ganzen Abfchnitr, und ans dem foleenden 
«beofaik, bemerkt man, wie alles rn einer bunten 
Ordnung von SehriftfteUern, Völkern und Ländern 
«her und durch einander liegt, wenn äucli der Vf. 

' bemüht war j im aUgenNiinen chraoolo^foh za ordU 
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nen.^^ Aber zu welch einer Ueberficht der g^o^n 
phifchen Entdeckungen in einem jeden der drey b^ 
handelten Zeiträume vermag wohl eine DarftelJanj 
tiefer Art den Lefer zu erheben? -^ Warum b< 
handelte der Vf. die geographifchen Eotdeckangei 
eines jeden Volks oder Voiksftammes nebft derei 
Schriftftellern in einem jedan diefer Zeiträume nichj 
be(bnders? Warum, vermittelte er uns darauf nicht 
über einea jeden diefer drey Zeiträume das allge- 
meine Refuttaf , deffen PrämiiTen der Lefer fodana 
jn jener vorangegangenen befondern Behandlung d^ 
«troffen l^ben würde? — Auf diefe Weife wärt 
klar und leicht überfehbar an das Licht getreten , «ar 
er nur vereinzelt, mit vieler Weitläuftigkeit und iiä\ 
grofser Befchwerde der Lefer dareeboten bat, Deoa 
wie mag es diefes letztern Ueberblick fördern , weoa 
er z. B. über die Erdkunde der Griechen von Aegy- 
pten immer, nur einige Zeilen lieft, erftlich S. 3S, 
dann S. 41, dann S. 56, oder Von Indien S. 56., daaa 
S. 77 u.f. w.! — Einezweyte, jedoch noch weit 
ernftere Rüge dürfte die ganz fonderbare und wider- 
lich ftörende Art verdienen, die Hr. Z7. in der Bey- 
führung feiner Beweife angenommen hat, die aber, 
*wie esfcheint, #lt der im allgemeinen fo unglück- 
lich ergrjtfenen f*orm der Darftdlung des Ganzen 
gewiffermaafsen zufammenzuhängen fcnehir. Es Wx 
' allerdings nothwendig' und erforderlich » dafs Hr. U, 
alle feine Behauptungen mit richtige^ Citafen betegt 
Aber wozu denn aufser diefen noch die umftSndlich 
angeführted und ift den Text verwebten Worte des 
citirten Scbriftttellers felbft? Wozu^kliefs in einer 
Schrift,' die nfbht ein Programm, die nicht für un- 
gelehrte, fondem blofs für fafrbverftändige Lefer be- 
ftimmt feyn kann. Diefe verlangeir nur Hif. 17. za 
büren , von ihm nur das zu vernehmen , was er ans 
den angegebenen Gewährsmännern folgern zu kön- 
nen glaubte, die doch'gewiis jedem Freunde , der al- | 
ten Geographie zu Gebote ftehen. Dazu kcmimt naa 
noch, dafs Hr. O» diefe ausgeliobenen und ganz is 
den Text verfetzten Stellen nach WiHkür bald in 
deutfcber Ueberfetzung bald in der Urfprache an- 
führt, fo dafs man glauben mAchte, er habe diefe 
Stellen in fein Mfcpt. eiogetragen, je nachdem Ihn: 1 
die Ueberfetzung oder die Orfehrift bequem zur 
Hand celecen*, M. f. S. 12, 16, 17^ 18% 24: hier ift 
Voffifche Ueberfetzung des Homer, und S. 91, 22> 
as u. f. w., wo die Ur&brift des alten SSngers auf- 
geführt ift. Dazu kommt ferner das Einfchaltea 
griecbifcher wie lateinifcher abgeriffener Stellep, 
mitten in die Perioden des Textes felbft, wie S. so, 
a3, 24, 25, J3, 70, 80» 14O) 189» 305, 93t, für die 
Platz genug unter den Anmerkungen hatte gefunden 
vi^rden können, wohin allein 6e gehörten. Wozu 
foU diefes buntfcbeckifio Gemifch, in einer Scbrift 
zumal, die man auf dem Titel für eine Gefchichte 
gab! Aus dem allen fcheiot eine offenbare Ver^ 
nachlaflignng desjenigen ,* was tum wefentlichen 
Gehalt fowobi, als* auch zur empfehlenden £u« 
fsern Form eioer gefchicbtlichen Arbeit gehört, 
hervorzugehen. Die Sammler«rbeit vrat noch aleht 
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ijeraift und gerflndet ^Mug» mn als ^n gefehicbt« 
iches Werk erfcheinen zu können, und io mofste 
denn aucKder Stil Mbft eine. Unfruchtbarkeit und 
Trockenheit bekommen , die oft mehr noch als blofs 
wmüdend genaant werden kann. 



G E S C^H I C H T E« 1 

* Parts: lUeit hißoriqiu für ta Reflauration de ta 
Rof^auti Bu France y le 31. Mars 1814. par Mr. 
de'Pradt. I816. 104 S. %. 

Hr. de Pradt^ defTen merkwardieen Bericht Ql)er 
die fpanifche Revolution wir unlängft (A. L. Z. 1816. 
Nr. 195. I96.)d0g^0igt haben, hat durch diefe kleine 
Schritt fejn VerdienftHim die Schilderung der wich- 
tigften Ereigniffe unferer Zeit nach feinen eignen Er- 
fanrungen- noch vermehrt. Hr. de Prodi war ein na- 
her Zufcheuer und felbft Theilnehmer der Herftel- 

Jung des franzöfifchen Köoigtliums, und zeichnete 
diete Erz^luog von derfeiben unmittelbar nach der 

'Begebenheit auf, wie er noeh voll von dem Eindruck 
war; er verfetzt uns daher ganz in diefes grofse 
Schaufpiel. Diefe Nachricht waf beftimrot, 9tn er« 
ften Janrestage deffelben zu, erfcheiacO) aber am 
3 1 . März 1 8 1 5 nerr fch te Na poleoo fchon wieder i n Pa ris 

und die Bekaontmachuiig' blieb alfo bis zu Anfang das 
Jahres 1816 auseefetzt. Hr. Je fVadt liefert keine 
voUftändige Gefcniohte des grolsen Ereieniffes ; er er- 
flsflbit nur das»- was daffelbe berbeygerahrt hat und 
was im entfcheidenden Augenblick unter 'feinen Au- 

En gefchehn ift. Männer, welche felbft in dieBege- 
nheiten verwickelt waren, tbun immer wohl, wenn 
fie ficbiiur hierauf belcbränken. Nur wenn dieGa^ 
,won Mehrera gefcbieht, kann nach einiger Zeit eine 
- voIKiSndige , alles nmfaltende Gefobichte, mit mdg« 
lichfter Wahrheit gegeben werden. Wir zeichnen 
bier nur das Wefentliche, die Hauptan6cbt des Vfs. 
Ober den Vorgang ans» und aberialTen dem Lefer, 
* der ficb genauer unterrichten -will, das eigne Nach- 
lefeii der kleinen, befonders durch einzelne ZOge ia« 
teraflanten Schrift. . 

Schon zwej Jahr» vorher, ehe die RCtokkefar 
des Haufes Bourboh erfolgte, war diefe RDckkehr 
d^ allgemeine Wunfeh vonFrankreicb. Wenn gleich 
vveceo der damit verbundenen Gefahr nur Wenige 
dieies zu äufsern wagten, verftanden fich doch Alle 
darüber, und waren eins in der Ueberzeugung, dafs 
ainfL diefe Rückkehr von allgemeiner Anaräie retteil 
llKönne. • Das. Oeheimnils wurde eben dadurch am 
selten bewahrt; weil es das Geheimnifs Aller war. 
Die Tyranney Napoleons war auf das Höchfte geftie- 



alten Königshaufes, welches die Revc^tion fb febmal»» 
lieh verjagt hatte. Aoeb die allürten Mächte hatten 
dfefe Üeberzeiigung, aber wegen der Mdglicbkeit der 
Ausfahrnne waren bey ihnen die gröfsten Zweifel, 
auch aathdem fchoo der Sieg ibre^ Heere Ober den 
Rhein geführt hatte. Man kannte die Gefianungea 
der Menrbeit der Franzofeti gar nicht. Di» Wider- 
fetzung und üUa Begegnung < njit welcher die Trup- 
pen auf fränzöfifchem Soden von einigen Eiuwohneru 
empfangen wurden , hatte hierüber getaitfcht. IVIan 
nahm diefes für Anhänglichkeit an Napoleon, was . 
doch gar nicht der Fall war. Diefer wurde, verab-' 
fcbeuti die Befreyung von (einem Joche wurde febo^ 
lichft gewflnfcht, aber die Unterdrückung durch* 
Fremde wurde eben fo fehr gefürchtet. Man beob« 
achtete deshalb alle Schritte derfeiben mit MiCstrauen« 
Aber die Monarchen waren wejt davon entfernt, die 
franzöfirche Nation unterdrücken zu wollen. Sie 
wnllteo diefelbe befreyen und ihr dann felbft über- 
lalTen, 6ch einen Regenten und eine R^ierungsform 
zu wählen. Alles, wasdie Monarchen verlangten, 
war, dafs durch folche Wahl di^ allgemeioe Ruhe 
mficheri werde« Aber dia*Franzofen glaubten die* 
fes nicht, und Napoleon wandtp natürlich alle ihm 
nocli übrige Mittel a^, von.den AbGchten der Allür- 
ten die beunruhigendften Begriffe zu - verbreiten. 
Zwifcben diefen und den Franzofen war die Commu- 
nicationäufserft fchwer, und nuin konnte fich alfo 
'Cegcnfeitig nicht verftändigßn, vielmehr diente AI« 
Jes, auch das Bellte^ zum Mifsverftändnifs. Att^ 
wirklich zarter Vocforge, das Unabhäogigkeitsge- 
fühl der Nation nicht zu beleidigen, . vermieden 
die Monarchen alle Verbindung mit dem Haufe 
Bourbon. So wurde der Name dellelben weder 
von der Nation, noch von den fremden Maditea 
genannt« Diefe fuhren indefs fort mit Napoleon zu 
unterhandeln,^ und ohgleicb Geheimnifs den Ge* 

{renftand und Gang dieler Unterhandtuqgen deckte, 
o folgerten die Woblgefinnten .und EinßchtsvoUen 
unter den Franzofen doch mit Recht, dafs, wenn 
mit Napoleon, als rechtmäfsigeai JBeherrfcher, tin 
Friede gefchloffen werden Ibllle, für di^ Nation gar 
keine Hoffnung bleibe, von ihm durch Hülfe der 
Mächte beffeyt zu werden, und Jeder, dec 10 die- 
fer Lage der Dinge über Napoleon feine wahren Ge- 
Innungen Suisere, fich der gröfsten Gefahr ohne al- 
len Nutzen ausfetten werde. So war Mifetrauen auf 
beiden Seiten , und derZuftaed einer höcbft peinigen- 
den Ungewifsheit dauerte fort, bis die allürten Ar- 
meen vor Paris ftanden, und die Monarchen dafelbft 
ihren Einzug hielten. Sie wurden mit Jubel en^pfan- 
gen, weifse Kokarden, weifse Armbänder wurden 



£en. Jeder fühlte, dafs es fchlecbterdings nicht gefebn , das G^lchrey : es leben die Bourbons ^ vrurdB 



lange mehr mit ihm dauern könne, aber dafs auch 
mit feinem Sturze noch nicht Alles gefchehen fey. 
Um die Revolution wahrhaft zu beenden, war die 
Gründuiur einer neuen fefte'n Ordnung der Dinge, 
die auch fremden Mächten Vertrauen einnöfsen könne, 
nnumgängli^ nöthig, unddui^ch nichts war diefe zu 

bewiTMn iBögUeb) 9i$ durch WiedareinfetzuM de$ 



¥!hört. Der rufGfcbe Kaifer nahm fein Quartier bey 
alleyrand. Hier war det Graf -von Rocbefpucanid 
der erfte, welcher diefem Monarchen den Wunfeh 
äufscTte, die alte DjTnaftie möchte in Frankreich her- 
geftellt werden. Alexander hörte es mit Güte an, 
gab aber keine beruhigende Antwort. NacK vorläu- 
figer fiefprachung zwifchen Talieyrand und dem mf- 

fiJcben 
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fifehen Mkiift«r Graf ' N^Relrode warde nun eäe 
Confereaas eehaltea twifchen Kaifer Alexander »"^ dem 
König von Preursen , FOrft ^byarzenberg « der mit 
uottmfchränkter Vollmdcbt des öft^rrelchifcben Kai- 
fers YerTeben war, und Talleyrand» dem Herzog 
von Dalberg und einigen andern Franvofen, unter 
denen aucb de Pradt war. Kaifer Alexander eröff- 
nete die Beratbung in grofser Gamütbabewegung. 
ISacbdem er die uneigenoötzigen » ron jeder Racb'> 
fucbt und Vergröberungabegierde entfernten Abfich- 
ten der AUiirten rerficbert hatte, erklärte er, da& 
nur unter drey Wegen zu HerfteUnng der Rübe ge- 
wählt werden KöDoe: i> Friede 9iit Napoleon nnter 
Bedingungen, welche binlängUcbe Sicberbeit geben 
könnten. 2) Errichtung einer Hegeutfchaft im Na« 
men deflen Sobnea. 3) Rflckkunft der Bourbona. 
Nun erhob ficb Talleyrand und entwickelte die Be- 
denklicbkeiteif und Gefahren, welche mit beiden er- 
ften Wegen unabwendUeb Yerbonden wären. Da^ 
gegen fcbilderte er den dritten W w , als den einzi- 
gen möglichen, der irollkommne rCohe und Sicher- 
heit geMn könne, (owobl den Mächten, als der Na- 
tion , deren allgemeiner Wunleh die ROckkebr der 
Bourbons fey. Man erklärte ^fich überzeugt, dafs 
diefe ROckkehr allerdings das zweckmäSsigtte Mittel 
derHerftellung der Ruhe ffir Fraokreioh und deren 
hefte Guarantie fQr die AUiirten (ev. Auch befon- 
ders Fürft Schwarzenberg erklarte neb hiervon über- 
zeugt, vorausgefetzt, da(s wirklich die Mehrheit 
4er Franzofen die Rückkehr der Bourbona wOnfche. 
Aber hiergegen aufwerte man noch viele Z^i^eifel, und 
beforgte, dafs noch eine erofse Menge gegen die 
Bourbona fey. Talleyrand und feine Treundli be- 
mühten fich , das Gegentheil zu beweifen. De Pradt 
führte befonders an » dafs die fortgebenden Unter- 
handlungen tliit .Napoleon nothwencUg Mifstrauen er- 
regt und die Aenfserung des allgemeinen Wunfehes 
zurückgehalten hätten. Endlich brachtnn die Vor* 
fteüongen es dahin , dafs* Alexander fich bereit be- 
zeugte, in feinem und (einer Alliirten Namen öffent- 
lich zo erklären , es folle mit Napoleon nickt mikr «n- 
terhaniett wßrien. Man t»t, es möchte zugefetzt 
werden: noch mit eitum feimr Famitie. Er bewilligte 
diefen Znfatz. Hierauf folgte diefe Erklärung unter 
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des Kailers. eigenhändiger Unterfchrift, der noc 
z wey Zuficherungen beigefügt waren » erJUkh » m^ 
werde die Integrität des alten Frankreichs , ^^ie c 
unter den (Lönigen war, refnectiren, vielleicht aucj 
noch mehr tbuo , da die Aliiirten aberzeugt wares 
für dasGlück von Earopa fey nötbig, dafs Frankreicl 

Srols und ftark bleibe; xweytens^ die Alliirten vrür 
en die Verfaffnng, welche die franzöfifche Natioii 
ficb felbft sehen werde ,• anerkennen und gujarantireo. 
Diefe Erklärung, welche ^fofort bekannt gemacht 
wurde« brachte Beruhigung in äUeOemüther, uni 
es folgten nun die Begebenheiten, welche llochJ^ 
ikr im Oedächtnifs bat. ^ 

Diefs ift »der w.efentilche Inhalt dar kleinen Scbtk 
Wenn aus' derfilben hervorgeht, dafe Alexanda, 
Friedrich Wilhelm und Fflrit Schwarzenberg im Ni 
men Franzens, durch die Weisheit und Menfcbi 
liebkeit der Entfchlüffe, die fie gerade im rechtes 
Augenblick fafeten, und bjerbey durch keine Nebeo- 
betrachtung fich ableiten liefsen, tu dem Range der 
Wohlthäter der Menichheit fich erhoben haben : fo es- 
fodert die Gerechtigkeit auch das höbe Verdieoi^zo er- 
kennen, welches Talleyrand und feine Freunds ficb da- 
durch erwarben, dafs fito durch ihre Vorfteliungui die 
grotoOthigen Entfcbliefsungen der Monarchen her« 
^vorbrachten , und fie gegen alle Zweifel und Bedea- 
ken befeftigten. Die Cröiia diefer Wohlthat kano 
nur von dem recht gefafst werden, wer im Stande 
ik^' das unüberfehbare Unheil fich zu denken, wel- 
ches erfolgen mufste, wenn diefe EntfchHefsuagma 
der Monarehen nicht auf de^ Stelle gelafat wun&n« 
und über ihre wahren Abficbten auch nur kurze 
- Zeit Zweifel und Ungewifsheit Uieben. Mit Recht 
kann man fagen, dafs durch diefe Handlung die 
franzöfifche Bevolution wirklich geendigt fey , onl 
zwar tiuf eine fa edle und weife Art , als as noch wt- 
nige Jahre zuvor Niemand ahnden konnte. Geea* 
.digt ift die Revolution durch diefe HerfteUung da 
Bourbons , was auch nachher duroh andre Menfehe» i 
•und andre Fehler derfelben noch gefobehan ifk, oder 
auch noch in der Zukunft gefchehen möchte. Aoä 
die Wiedererfcheinung Napoleons im J. 1915 wa 
' nur ^in zum OlOick mil^lungenär Verfueh » cUe Ref(t 
Jution wieder anznfangen t 
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Todesfälle. 

i.^ achdem man fich über dais Schlckfal des berühm- 
ten Reifenden, Hn. Stezen^ Raflifcfa - Kaiferl. CoDe* 
gien-Affeffpr, (vgl. A. L. Z. i^ij. Nr, 114 u. ajj.) 
welcher durchs die edie Unterilutztmg des Herzogs 
Ton Sachfea - Gotha in Stand gefetzt war,' Syi:ien und 
Arabien zu bereifen, feit geraumer Zeit in Ungewifs- 
heit' befand, fo ITt endlich durch öfficieUe Berichte 



des Preulsifthen Confuls in Calro die Beftitigung ^ 
traurigen Machrioht erfolgt, dafs bereits im Septem- 
ber igii der würdige Mann auf Befehl des Iman vot 
Tana vergiftet worden, und in Taer, 50 Meilen fo 
Mecca, an den Polgen dieler Griuelthat geftorben. 

Am a* Not. t« J. ftarb zu Dannenberg K //« U\ 
' Mane, Superintendent und Paltor prim, dafelbTt, h 
6^ Jahre feines Alters. « 
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GfiSCHICHTB. 

Zürich, b. Orell, POfsli u.Gomp.: GBfchichte der 
Eid(s)genaffkn vom Tode des Bürgermeiflers B^ald* 
mann bis zum, ewigen ^Frieden mü Frankreich 
(1489 — 1516). Von' Robert Gtutz - Blozkeim 
l»l(^. XVI u. 558 S. , gr. 8. ' 

Auch unter dem Titel: 

Johann von IVIülter's Gefehichten^ Schweizerifcher 
Eid (s) genojfenfchafU — FünßenTheWs zweyte 
Abtheilung. ' ^ 

Mit wahrem Vergnflgen zeigt Reo» diefe Schrift 
^oes'Solothum'kh^fi Patriziers, die nicht our 
ihrem Vf., der, ip der katholifehen Kirche geboren 
und aufgewachfen« eine freyfinnige Denkart fich^u 
eigen zu machen wufste, fondern auch, als ein treff- 
liches Werk eines Schweizers-, feirtem ganzen Vater- 
lande zur Ehre gereicht, in diefen Blättern an. Der 
eine' Titel ftellt die Arbeit äis eine Fprtfitzung der 
J0ülter*tchen^Schweizergefchichte vor. Hier ift zu Jbe- 
merken, dafs Hr. v. Glufzin der Vorrede feines Vor- 
rängers, mit keinem Worte gedenkt, und auch in der 
Jchrift felhft z^ar in den ieoten mitunter fich auf 
^oh. MUiler^ fo wie auf andfe hfftorifcbe Schriftftel- 
1er, bezieht, jedoch nirgends mit Einem Worte zu 
verftehen giebt , dafs feine Schrift als eine Fortfetzuvg 
des früher;i Werks anzufehen fey, vielmehr als ein 
durchaus felbftftandiger, von ^oh. Matter unabhän- 
giger Schriftfteller betrachtet feyn will , dafs (ich in-,. 

, zwifchen gleichwohl die vorliegende Schrift an das 
JUüUer'ich^ Werk» das gerade bis auf U^aldmanns 
Toi<geht, genau anfchliefst, und ^ wegen feines in- 

^sem Oehalts würdig ift, jenem berühmten Werke 
an die Seite geftellt zu werden. Gewifs wird es kei- 
nen Befitzer von Müllers ScltweizergefehichU gereuen, 

, auf diefe Empfehlung des Bec. fich diefe Gtutz'lcht 
Arbeit als eine Fortfittung jenes Werks , was fie in 
Abficht auf die Folge der Begebenheiten wirklich ift; 
zuzueietnen; aucli darf man nicht befürchten, dafs 
diefe I^ortfetzung , was den Stil betrifft, durch auf- 
fallende und fchwerfällige Nachahmung der Müller" 
Ichen EigenthOmlichkeit der Schreibart unangenehm 
zu Iefen*feyn werdie; im Cegeatheil hat Hr. v* GL 
auch von diefe'r Seite feine Selbftftändigkeit behauptet, 
dafs er in Anfehung des Stils auf feinen Vorgänger 
keine Rückficht genommen , fondern fich nur im All- 

femeinen einer edeln, würdigen hiftorifcben Diction 
efleiisigt hat , die^-fich aufscrdem noch durch Klar- 
heit und jeichten Flufs dem Lefer angenehm macht, 
ohne ihm dofcb. auf der andern Seite dorcb Weit- 
' ' A. L. Z. 1817» Erßer Band. 



fchweifigkeit läftig zu werden. Der Vorrede zufolge 
war die VeranJaffung zu der vorliegenden Arbeit 
diefe: Als der Vf. vor mehrem Jahren fich mit an'^ 
dern'befchäftigte, den altern Zuftand feiner Vater^ 
fiadt näher kennen zu lernen, fand er für den Zeit- 
raum nach dem Burgundifchen Kriege eine fotehe 
Menge wichti^^er Urkunden ^ dafs in ihm der Ge- 
danke rege ward, feine Studien diefsfalls auf die 
ganze Schweiz auszifdehnen. Vor feiner Sede 
fchwebte ein fchönes Bild der kraftvoller/ Ahneo, 
die, dem Worte getreu, Rächer des Unrechts und 
Befchützer der Verfolgten , fich tiber ihr Jahrhundert 
erhoben, und, im Genuffe der Freybeit, für fie al- 
les wagten , ohne fie das Leben nicht achteten. Mit 
Liebe und Eifer begann er das mühfame und durch 
langwierige l}nterfin>faungen leicht ermüdende Unter- 
nehmen; a'uch fehlte es nicht, obgleich viele Hinder-^ 
niffe und Schwierigkeiten ihn aufhielten, an 'ermun- 
ternden Worten, gefälligen Mittheilungen, uneig^op* 
tiütziger Unterftützung. Allein den . Gefchichtfor- 
felier fchlujgen beynahe die Entdeckungen nieder, 
die er machte. Das fchöne Bild der Ahnen ver? 
fchwand; eine Tugend nach der andern mit ihm; 
aufser einer rohen Kraft und einem von Sinnenluft. 

• und Pr^chtliebe getrübten^ Ehrgefühle blieb wenie 
mehr übrig. (Die Verbindung des Folgenden mit 
dem fo eben Angeführten»ift demRec. nicht deutlich; 
der Vf. fährt alfo fort: „Da regte fich in Deutfeh* 

^and ein gewaltiger Geift; der willkürliche, grau- 
fame, durch fremde Fehler grofs gewordene Herc^ 
fcher fiel; aber aufs Neue entbrannte yixlem Vater^ 
lande der Kanvpf der Parteyen ;^ alte Vorurtbeile ftie- 

fen ^uf, wie Leichei^aus dem Grabe, unter dei^ Le- 
endeji Platz zu nehmen. Der Vf. hörte den Zwift^ 
fah des Volkes arglqfoGutmütbigkeit und die Ver* 
k^hrtbeit Vieler; er fürchtete den Augenblick nahe» - 
da die Unmöglichkeit, d^n Strom anders zq leifeo» 
lind die Thbrheit', demfelben zu widerftreben , dem 
Einzelnen ein neues Vaterland tu fuchen gebot. Der ' 
Sturm fchwieg; aliein wenige Lebren der Vorwelt 
wurden geachtet» mehrere VortheiJe vernacfaläffigt.'* 
Nbn folgen Gedankenflrkhe. Wie hängt diefe mit denr * 
Obigen zufamuien? Doch diefs mo^e man auf fich 
beruhen iaffen.) Ip Betreff der Daraellung bemerkt 
der Vf. Folgendes: ^Das lebendigft^, treufte Ge- 
mälde gelingt nur demjenigen, der feine Zeiten he* 
fcbreibt, die Mannes, «mit welchen er gelebt, dis/ 
Sitten, die'#r gefeheo, die Ereigniffe , ^ie voi^ ßMen* 
Augen fich entwickelt haben. . . -Di« Vergleichung' 
der entgegengeletzten Berichtig dieZubmmeofetzang 
aus Urkunden^ der für gecinge Geg^ftftaflde reieh- 
2 liehe, 
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liehe, tör wichtige kafge StofF gebieten dem Sohrift- 
fteller (erlauben ihm nur}, 6ch in engen Schranken 
zu bewegen , und lalTen Leerheiten und Unvollkomo 
menbeiten, die.er fchmerzlich fahjt, die der Leier 
ihm anrechnet und die zu vermeiden find, wenn man 
dem Feuer der Einbildungskraft freyein Ssielraum 
läfst, und gegen die Wahrheit fOndigt« Allein lie- 
ber als das Letztere hört der Vf. die VorwOrfe der 
Trockenheit und des Mangels an Kunft. Im Ganzen 
feilte die Schreibart weder aus Kürze dunkel, noch 
aus Weitläuftigkeit Gefchwätz werden und den Ge- 
g^enftänden angemeffen feyn , anders bey langwieri« 

fen Unterhandlungen , anders bey der Gährung der 
^arteyen, dem Drange der Urnftände^ derobfcnwe* 
benden Gefahr. Uebrigens verfä/sst oft die Feder den 
Dienlt,'und das lebhaftefte Bild verfch windet währ 
rend dem (des) Schreiben (s). ** (Der Vf., der Co 
gut zu fcbreiben verfteht, brauchte in der That 
sieht, Qch durch diefe Stelle gegen unbilligen Tadel 
zu verwahren, den er von Unparteyifchen Keine Ur« 
fache hat zu befarchten.) Ueber die fleifsig v:^ ihm 
benutzten* QtfWI^ii, die in den zahlreichen und reich- 
haltigen Noten überall an Ort und Stelle angegeben 
find, wird in einem befondern AuffatzeRechenfchaft 
gegeben. Eine Einleitung von lo S. giebt eine ge- 
drängte Ueberficfat der ganzen Scbweizergelbhichte 
bis auf den von dem Vf. ^arbeiteten Zeitraum. Von 
den acht erften Cantonen heifst es: „Kein Vorfteher, 

V kein Bundesrath, keine Urkunde hielt fie zufammen, 
fendern das allgemeine Gefühl für Freyheit und Selbft- 
ftändigkeit und die Feindfchaft gegen Habsburg. . • 
Eroberungen wurden gemacht, um ftärker in .den 
Bund zu treten , und deswegen der Kreis vergröfsert, 
doch nicht durch Unterthanen.y fondern durch freye 
Brüder.** Dafs die Schiveizer fpäterhin iß den ge* 
meinen Herrfchaften- oder Vogteyen Uwterthanen üch 
erwarben, wird ein unglOcklicher Gedanke genannt. 
Eine unparteyifche Geichiche der Zeiten Karls des 
Kühnen von Burgund würde, glaubt der Vf., zu an- 
dern als den gewöhnlichen Aniichten führen. „Der 
Untergang dlefes .Füiften wird als ein glückliches 
Ereignifs gepriefen, weil er ein alles erdrückendes 

» Weltreich errichtet hättet Wurde aber diefe Qefahr 
sieht noch drohencjer djurch die Zerftdrung des Mit* 
Ulfläatszwikhen Frankreich und Deutfchtand ? '* Die 
aachtheiligen Gttlichen Folgen der Siege der Schwei- 
zer aber diefen Nachbar werden nachgewiefen , und 
das Unbefriedigende des durch den frommen Bruder 
JfT/aiiJ bewirkten Stande f - Verkommnißes wird ange- 

Seben» Nach einem laichten Umriffe der Gröfse der 
chweiz in dem von dem Vf. ausführlich befchriebe- 
nen Zeitraum und ihrer damaligen Verhältniffe zu 
Oeftreidu* und Frankreich werden nun zui^örderft die 

V Zeiten vor dem Schwabenkriege gefchildert. In die- 
fem Abfchnitte fpielt vorzüglich der Abt Ulrich Röfch 
yßnSt* Gailem^ der zu Rofchah ein neues Kluft er 

, hauen Uefe, das die St. Galler jind Appenzeller zer* 
ftdrten , '-wofär fie von den Eidsgenofien mit Krieg 
llberzogen und beftraft wurden, eine der bedeuten- 
dem &oUeo. fi4o TornehiQfter Gegner » FarrJrtlhler 



von St. öatleuj ftarb, feiner Güter beraubt, in 
Verbannung; aber fein Gefcblecht blüht noch io 
reich und fTürtefnberä. „So 'finden eeiftreiche, 
tige, reohtfchaffene Männer, von GlacksgOtern 
der.Gunft der Herrfcher unabhängig, überall Va 
land und Freunde»'* (Von des An. pon^rx 
Jchichte des Cantons /S't Gallen yeird geurt heilt , 
könne diefs Buch , ob es gleich aus 3en Quellen 
arbeitet fey, nur mit forgfältiger Kritik gebrauc 
was Rec. , der es in der A. L. Z. anzeigte , g 
glaubt.) Von den Schweizern, welche Kart V. 
von Frankreich auf feinem Zuge nach Neapel h&A 
teten, wurden die meiften aufgerieben; die Vkuk 
gen, die fich noch heimzufcEleppen vermoeto 
vergilteien das Vaterland mit einer ekelhaften, 
fteckenden, gefährlichen Krankheit, die man I 
böfen Blattern nannte, und die jetzt , unter dem Ni 
men der Luftieuche, ein heilbareres Uebel gewor 
ilt, als es damals war, da die Äerzte erft nach u 
nach an reiclien und vornehmen Patienten, mWuotet 
felbft an Häuptern der Chriftenheit, die Natur udI 
Behandlung diefer Krankheit kennen lernten. Das 
zweyte Buch ift dem SchwäbifcJien Kriege gewidmet 
den fchon Heinrich Füflli in dem Sdiweizerfchen Mt 
feum preiswürdig gefchildert hat. Beynahe könntt 
man, was doch kaum glaublich ift, annnhmeo, da& 
Hr. V* Glutz^ ungeachtet er fehr Vieles über die voft 
ihm bearbeiteten Gelchichten nach^e/efeo bat, ge« 
rade diefen vorzügliche^ Auffatz nicht kenne : denn 
er fagt (S. 154.) in einer Note zu einer Angabe h 
dem Texte: ^Ich weifs nicht, ob ein anderer Schrift* 
fieller diefe üemevkung früher fchon eemacbt hat/ 
Die Angabe findet ficb ^ber bey Füßli mit denfetlno 

£7rten^ ,was daher kommen mag, weil beide Ge- 
uchtforfcher aus derfelben Quelle fchöpften, und 
die Angabe mit gleicher Treue auszogen. Eine atk- 
mittelbare Fol^e des Schwabenkrieges war die Auf- 
nahme von Bc^el und Schc^ßaufen In den eidsgenofS* 
fchen Bund. Anziehend ift, was (S. 155.) von Baß 
gejagt wird: „Fröhlichere Zeiten fah Bafel nie als 
bey diefer Aufnahme« Die Vorfteher ritten den Bo- 
ten entgegen; bey ihrem Einzüge fcbrie die Jugend: 
Hier Schweizerland! Am Fe de des Schutzheiligen 
der Stadt ging der Zug der eidsgenöfljfchen Gefand- 
ten, des Baths und der Bürger in den Münfter, vnd 
von dort nach geendigtem Hochamte auf den Korn- 
markt« Von erhabener Stelle ward der Bundesbnef 
verlefen, und. als man denfelben wechfelswe>fe be- 
fchwur, ertönten alle Glocken; man öffnete die 
Thore und fetzte an die Stelle zahlreicher Wächter 
ein altes Weib mit der Kunkel. *' Ungeachtet der Ge- 

Senvorfteliungen von Freyburg und Solothum ward 
em Canton Bafeln um der llniveriität wiHen, wel 
che die Stadt hatte, der Bang vor jenen altern Can 
tonen gegeben; in der neußen Bundesacte von 18I; 
ift indeffen den zurückgefetzten Cantonen wieder de 
ihnen Zukommende AJtersrang gegeben worden 
Von Karls ^///..Tode, delTen in diefem Kapitel gc 
dacht wird, fchrieb Dr. Valerius Anshelm KüJ, Hi 
(toriograph von Bern 9 10 feinen haodfcbriftlichei 
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ffahrbbkim VM 1500— rj[d6 : „ J&r/ fUfb zti Am^ 
hpifi% da er dem Batlenfpiel zulugt; (er) ward "ton 
0bamäcbtigßr ÜokflfQhheit usgedörrt und gähiidgea 
Aberwuqdea» und fo faft (darein) vertiefr» dafe er 
ein Buch fieU by tiim hielt, darin all fiae« Lufts 
FrauensbiJder nach künftlicher Art ebgebiUet. ^' 
Vis ilrüte Bneh fän£f alfö an: „Nacbdem wir die 
Eid (s)geooJTen duron Kriegsglöck irerdorben, uäei« 
jgijg, ^n Spiel der Leidenfeh^ften^ dann aber imietz» 
ten, grpfsen Kampfe filr Freyheit und Selbftftandig« 
J^eit fapfer und fiegreich gelenen, erblicken (fehen)^ 
Wir 6e pun im traurig(teo.Verlille,.als Sklaven dei 
Geldes, den Ruf der Treue fchmählich beflecken, 
einen fcbändlic)ien Hetrieger {Johann mj^h Fiutm^^ ei- 
nen Savorifchen Edelmann, der falfche Teftamente 
fal»ricirte) in Schutz nehmen , aus Parteyhafs Bürger» 
blut vergiefsen und Ehre'und Erd manmchfaltig ver- 
letzen» bis noch einmal die Kraft des Volks ficn ge» 
ren Jrankreich erhobt, uni dann auf immer zu ru- 
len. ** Die maptHniifchen Feldzüge , xlie vor einigen 
Jahren ein kenntnifsreicher katbolifcber Geiftlicber, 
'Jpiicksy befcbrieb, kommen hier und in dem folgen- 
den Buche vor. Unter den Schweizern erfcheint auf 
dem Schauplatze der gröfsern Begebenheiten der Gar- 
clinal von SUien^ WatUtHus Schinner, der, fo wie der 
Papft Sfulius ILy als Franzofenfeind in unfern Tagen 
Tein ClQck gemacht hätte. Das unglückliche Schick- 
fai des Schultheifsen Franz Arfent von Freyburg 
^enm man (chon aus dem. in Bern erfchienenen 
Schweizerifchen Qefchichtforfcher. Das vierte Buch 
^ ftellt in vier Abfchnitten dh Schweizer gegen^ Frank' 
"^ nich dar. DMb Abtbeilung ift febr reich an .Bege* 
beobeiten. Die Schilderung des Papfts ^lins.IL^ 
der fterbend noch den Franzofen geflucht haben fo)l, 
werde hier als Probe der Darftellungsart des Vfs. aus- 
gezogen : „Selbft die Klugheit des Alters vermochte 
nicht (eine männliche Kraft und lein Jugendliches 
iPeuer, \^enn fie durch Rachgier, Eigenfinn und^ei- 
ftjge Getränke gereizt wurden,' in Scnranken zu hal- 
ten. LobenswQrdig waren feine Feßigkeit und feine 
'Strenge, weil er dadurch die unter feinem Vorgänger 
r Alexander VI.) vernachläffigte Ordnung wieder her- 
ftellte; fein' Eifer für Wilfepfchaften und Künftc, 
wenn aucb auf Pracbtiiebe und Ehrfucht gegründet^ 
beförderte das geiftige Wiederaufle»ben Europa's; 
abe r fein kriegerifches Betragen war dem friedlichen 
Beirufe eines Statthalters des Uekreuzicten nicht ange- 
meffen; den Sitz der Gnaden und der Vergebung fchuf 
er Iti einen Waffenplatz um, und verminderte dadurcb 
das Anfehen der Päpfte. Uebrigens^ entfprach fein 
Aeuiseres feinem fonderbaren Betragen ; den bogee 
liagern Körper, auf welchem der kleine graue Kopf 
mit fcbarfeo , feurigen Ausen und einem langen Barte 
fich (tets bewerte, entfteJIte ein grofser Bauch und 
^nterftOtzten fchwächliche kranke Beine.'* Des 
obeo erwähnten kraftvollen Anshelm's Bildnifs von 
ilim hat ftarke Zöge: „Der Papft liefs hinter fich, 
Ibcr unzählig gehabte Unkoften , grofsGeld; fofeifft 
ß des krüzgeten (gekreuzigte»), usgedörrten CkriJÜ 
9/iet. Er nUaiite' fich ^iitus^ mebr dem Kaifer ate 



deni beil. Julius liacb; dann als fiaOnlQtb, Begierd 
und Leben .fich vielmehr jdem Kaifer wann (denn) 
dem Papfi verglichet ,' iagt mach telbft, Maximilian 
foUte Papft und er JKaifer frvit. £r was ganz zu(ifO 
herrfcben (geborenX» zu Zorn-, und EUchfi fobpeli 
und g^ü^^ 9 doch gi:pfsmAthig und gmetn^t G^r^^ 
tigkeit «llo häbijr (ienoM) dab all Btiben , Wucherer 
«tid Räuber mulstentiennHeben • . « « liebte ftarkisii 
Wein und Pracbt, liefe/ ^n lofel macben, über 
4000 Dukatea wertfa, und das alltt us deß Namiih 
der da fpraeh: deß Menfchen Söhn lutf itii fin ßauft 
mnzmlemem (aaeulebaen), .und deOi^n, :der d# f^tt/t 
ich haV weder Silber noch Gold; wir find arm und 
virekk^ €^. « -(&») M a ob en t fich Papft rieb und boch- 
geachr aber alle Rica und Fürften diefer Welt , wet* 
che Welt blind und betrogen feyn will. ** Ein Schwei* 
aerifcher Haupttt)afrni>efchwarte fich in einem Briefe 
vom 5. Julius 1513 an den Schultheifs feines Cantong 
Ober die fcbimpfli^e Nacbred^* ^U wenn er es 
befmlicb mit den Franzofen bielte, und fchrieb' un- 
ter andern : ,, Die Franzofen find mit Sckelmereif uHh 
gangen 9 dievilfie in der Eiigenoßfchaft find gfyn udd- 
ich halte ein{tti) fUr ein fchleckten Mann 9 der fürhin 
den Franzofen hold iß oder Gubts (von ihnen) ridt; 
und hHtt ich tio Tufig lAb^ fo will ichs do anfetzen (fo 
wollte ich fie dran fetzen) daß fie witcr gefUttigt (ge* 
fertiget?) werjien." Die Befchreibnng der Schlacn*. 
ten von. Novara und von Maritnano ift febr anzie- 
bend. Der fogenannte ewi^e Friede roh 1516 war 
bis auf die neueften Zeiten dfe Grundlage allei* Ver^ 
träge der Eidsgenoffen mit Prankreich. Ein finftes 
Buch bandelt noch von den Staatsvirfajfungen^ aem 
'Bundesverein ^ der Gottesverehrung, der Kriegsart^ 
den Kenntniffen und der Lebensfff eilt der alten Eidsge- 
^loffen , wobey fich jedoch der Vf.. nicht auf den Zeit« 
räum einfchränkte, delTen Scbifderting er zu .feiner 
Aufgabe gemacht hatte, was aberRec. nicht als Ta- 
de\ bemerkt haben .will; da der Lefer reiche Unter* ' 
baltung in diefem. AbfcHnitte finden wird. Wie vie* 
les wäre hier atiszoheben , vorzüglich aus den cbo» 
rakteriftifchen Belegen in den Noten. Allein Rec. 
darf fich nicht nacb feinem Wunfche ausbreiten, und 
fetzt nur noch den Schiufs diefes Bandes her: „Mit 
tfefem Schmerz, fagt Hr. t;. G/. » betrachtet der Ge- 
fchichtfchreibeir d^n Gan^ der Entwicklung ' des 
eid(s)genöffi(bhen Volks. Wie vtäe Omftände ver- 
einigen ficb nicht (nickt: ift durcfaznftreicben)9 die 
Schweiz zu einem nacba hm ungs würdigen Freyftaata 
zu machen! Welche Achtung zollten "nicht (auch 
hier fehlt das nichi beffer) Auswärtige der'(beYnahe) 
flbermenfchlichen Kraft und der edeln Aufopferung 
for äaiS Vaterland ! . ; . Aber in Sinnenhift.und Ei- 
gennutz |iti'g das HerHicbfte zu Grunde.^ Zum 
traurigen Trofte fQr die Schweizer wirdindeflen bin* 
zugefOgt» dafs es in andern Staaten noeh icblechter 
beleih, ^ewefen fey. Wenigftens eben fo fchlecbt: 
möchte von der Wahrheit nicht allzuweit entfernt 
feyn. Angehängt find mehrere Urkunden^ und ein 
Regißer erleichtert das Nachschlagen. Wird min 
aberdi^r Vfraucb das jetzt fcdgende E^formoHonstce^ 
' ' alter 
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o/fHr berchreiben 9 oder hst Ar fieb bier mr feine F<^r- 
&hungeii ein Ziel ge&eokt ? DieCs ift dem Rec. unbe* 
kannt; abe^ das darf er fjrey gefieben^dafW) wenn. 
Hr. t'« GU mit diefem irarniVorurtheilen' ungeblende- 
ten SinM> roitdiefec rQhmlicben Unparleylichlieit, 
iknd in dieiem btftorifcben Oeifte das n^fonnationa^ 
Zeitalter bearbeiten wQrde > und n^ot^ feinen VerbälU 
Hifteti diele ^Arbeit ohne eine der Wabrbeit nacbtbeK 
lige RüciiGcbt öffentUtb erfcheinen*. laffen könnte 
und durfte) er diefe Sobrift nocb lieber ron ihm als 
von einem Pröteftaaten lefen würde , weil fie ibni ge- 
wifs iber Maocbfi$ oeua lehrreiche Auficbten ge^o 
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wftrde. Schwelzerai/sdrfibke finden *fich .in rfe 
Texte feltenei" als* in mancher andern Schweiz« 
fcbtift ; docb bemeirkt man : firntrs^ morgens (^ct-as 
wenißß ((alUm)y immUten^{ix. miuen). Aach i 
die Schreibung einiger Wörter nach der fehlerhafte 
Ausfpr^che der Schweizer beftimmt worden , z, 1 
ZterhkldtT^ Stappilplatz; unricblig fteht fa/^n fä 
tä/ltn , BJö/e für Blöße. Ob LatremoUte nicht I^in 
moHille zu fchralben fey, will Rec. nicht behanpteq 
S. 376. Un. 5. fteht fUnfzig ftatt fünfzehn. S. 25 
Lin. §6. 'verfteht Ri«c. nicht di6 Bedeutung, ia wei^ 
eher der Vf. das Zeilwart: erliegen^ nimmt. 
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Gelehrte 'Oefellfchaften und Preife. 



Ln der zur Jahresfeyer ihrer Stiftung am 23. Nor. 
r. J« gehaltenen Sitzung der KövigL Sociefät der fViffen- 
fchfften zu öömngen erftaitete Hr. Hofr. (Ob. Med. R.) 

* filumenback -^ Tiach einer Vorlefung über eine neue 
JDecade toxi ausgezeichnet merkwürdigen Schädeln 
fremder Völkerrchpften in feinein. Cabinete *— d^n 
Jahresbericht. .Daraas hier Ktniges Nähere, «r- 13 as 
jährl^cbef zu, Michaelis wechfeJnde Directorium war 
voivder oiaiheinatirclieB Gafre auf die hirtorifch-phi- 
lologifchej und. zwar von Hn. Hofr. Mayer auf Hn. 
Hofr. Ttfckfen übergegangen. 2u neuen Mitgliedern 
waren, erwählt: A» in oen Kon. Hanno verfclien Laa- 
jien der Ut,^ Gep. Feldzeugm. F. Frevhr. v. der Decken 
für die ip^tbeixiat.', pqd Hr* Hofr. Feder ^ Kön. Bibl. zh 
Haanovex« ehep:}.ProLinG,öttinge^9 ftirdiehiljtorifc'h]- 
philolog. Claffe. B, Im Auslände: für die pbyC Claffe*: 
Sir GilL Bhue^ Bar. Leibarzt des. Prinzen 'Regenten 
yonGrorsbritannien; für die 'mathem* , Hr. K. Fr. Beau- 
temfs Beaüfri^ Ingenieur en Chef hydrogr. zu Paris; 
>und fui: die liift. philolog. der K. Preufs. Leg. R. und ' 
.Prälat i>. Ditz zu Berlin, der fchwed. Conful Groberg 
v^ Hemßi zfx Genua und Hr. Graf •S'capo/iy Gen. $tuc{ien- 
3Dir, zu May^land. Zu Correfpondenten wurden ernannt : 
:Hr. V. Hormayr^ K# K. Hofr. und öfir. Hiftoriograph zu 
Wien; Hr. Hofr« u. I^rof. Tiedemann zu Heidelberg; 
Hr. Schulrath u# Dir. Sichler zu Hildburghaufen ; Hr. 
Graf de U Boulaife r Marillae ^ M.Dr. zu Pari?; Hr. Prof. 
Emmert zu Tübingen ; Hr. Hofr. iLprof. Vogel zu Mün- 
chen; Hr. QomrnilT. R, frawa zuOf^resdeh; Hr. Prof. 
Schweigger zu JJ^ürnberg; Hr. Dr. Nökden zu London. 
Darob den Tod verjjar fie an Mitgliedern den Hofr. u. 
Prof. CiPfM z^u Göttingen uhd'd^n Juftizr. Schröter zu 
Lilienthal; an'Cprr^. Hn. Dr. SnUth Barton zu Phila- 

. delphia , Ho. Rcith u. Prof* Stipfics a^u Pefth und Hn. 
Gen. Ma)or\v. Hedemann zu Hantioyer. 

Von dfn Preisfragen war zwar die für den Nov. 
^1,8 1 £ aufgegebene , die Theorfe der Entzündung des Schieß- 
«p^verx hetreifend (f.A«L.Z. igiö. Nr. 3$.), in 3 Schrif- 
ten beantwortet worden I der Preis aber konnte nicht 



ertheilt werdta. Die für denfelben Termin aa%e^e- 
hene ökowoiw.^Preisfrage über die Reinigung dtsHoht^gf 
im Großen (£, A. L. Z. 16.) war noch nicht beantwor- 
tet worden. — Wiederholt wird, für den Nov, ijf/ 
von der hiflorifch'philologifchfn ClalTe die Preisfrage: 
die Gefchichte der fckbnen kriech, Kurtfl in Syrien roa 
Anfange der Hetrfchafi der Scleuciden bis tum dritte J9 Jakri 
nach öhrißus betreffend ; und von der ^jAg/T ClalTe dl 
Preisfrage: ob die Safzfäure und oxifgenirte Sa/z/iiun 
wirklich oxygenirte Suhftanzen find u. f. w. Neu aufge 

.^ebeii wird für den Nov. igit) von der martemat. C)a(Ä 
tine auf^infache undfcharfe Verfuche 9eg^ündete FrS/un\ 
der Daltonfchen Theorie über die Ausdßinung der trojff^J. 
ren und elaßifchen FHljJfgkeitcn^ befonders des g>uaVfCihtri 

'undder atmofphärifchen Luft durch dietf^rme^ mit /umvr. 
ßLchlJ Beziehung auf die von Dalton behauptete Notkitendi^ 

''keit\ die Progreßionen der Grade auf den bisherigen Tner^ 
momeier^ Scalen ändern zu müjfen. 

Der auf jede dieCer Hauptaufgaben gefetzte Preii 
ift von 50 Ducaten: die Schriften müfTen I>is zum leti- 
teft $ept. gedachter Jahre poftfrey eingehen. 

Von den öidir. Preisfragen wird wiederholt; fir 
den Jul. 1817 die über die Naturgefchichte aller den Ruh- 
faamenfeldern fchddlichen Infekten , nebß der Angabe der 
Mittet zur Verhütung des von denfelben herrührenden Sckx- 
dens; und für den Nov. die über*die Dar^e/Zr/ng dfrLfir/ 



geFragw «„^. „„. 

_^ milVerdopplimgdesPreifes^viederholt, fodafi 

falls eihe genügende uhd die andern überwiegerid« 

jSchrift einkommt, ihr Vf. den doppelten Preis (24 Dui), 

wenn hingegen 1 gleich gute eirtlaufen, jede derfelböi 

däh gewöhnlichen einfachen Preis erhalten folL 

Neu ift folgende ökon. Preisfrage für den Jul» i g i $! 
siebt es nordamerik fValdbäume^ die unter gewiffen Ver 
mtnijfen in Deutschland mit gleichen odfr grbßertt Vorekti 
leny als gewijf^ etnhcimifche Jfaldbäume ^ im Großese culr 
virt werden kennen? (Das Nähere darüber findet Üd 
in den.Göuing. gel; Anz. ,1816. Nr. ao4.) 
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SCtt&NE K*ÖNSTE. 

SraTTdARt 9 %. Cotta r {7#&^r Kunß und AUerihum 
m den Rkesn^' und Mayn - ueginden.' Voa 
Q9tk€. — Erflts fielt. Mit einem Nachbilde 
der FiTB Icon , By zantinifch • Niederrheinifcll» 
und eioeoi Titelkupfer. 1816. 196 S. 8* 

Wenn fchon überhaupt der Anblick eines hock- 
betagten Lebens , das fich unter dem Thna 
und Treiben jogendlidier Geifter noch freundlich 
.«od geg^Qthiicn.Dewegt, ajne fOr unferGefohl fehr 
.wohllhitige Stimihung herrorsubringeo vermag: fo 
'Wird diele nur um fo mehr gewinnw» )e rerdienft- 
.v,oUer, wardiger. und ehrenw^Her /ein Solches Le- 
bens von der Zeit der Janglingskrafi an bis zum 
Greifeoalter, fich vor uns zeigte. Wohl erfisheint es 
danil gleich einer herrlichen laule aus einer fctönen 
.Tergangeuheit, welche die Blipkeider jOngern Zeit 
liebevoll zu fich empbrzieht und felbft den Epheu 
nicht voa fich ftöfst> der fich traulich um fie zu win* 
den ftrebt« Wohl aber dem Gemüthe» das ihr An- 
blick wirkUch auszufprechen- vermag ! 

' Den vielfach berühmteo und um die volksthOmli* 
che Ausbildung deutfcherJKunft und Art feit beynafa 
einem halben lahundert raftlos bemOhten, und in un- 
fere höhere. geiftige Cnltur hierdurch tief einneifea- 
den , ebrwfirdigen Vf. der vorliegenden Schrift feheo 
wir hier auf einer enmutbigen Wanderui^ durch 
Kunft und Altertbum an den Ufern des Mayns uuijl 
Rheins. Schon dürften diefe Namen allein, in die& 
Verbindung geftelU , der des arof^en Dichters und 
die der beiden herrlichften^aUer unfirer deutfchen 



Ströme, von deren nabern Umgebungen feit Jahrhun 
derUn dasGlorreichfte für unfer genzes höheres Seyo 
ausaregingen ift, die angenehmften Bäder und Ge- 
fahle wecken ; doch leiftet noch eine vollere Gewäh- 
rutig der erregten Erwartung die DarfteU^ng diefer 
Wanderung felbft. Das tiefe Innere des Dichters, 
der, herbe Ernft des Alters ift aufgegeben gegen die 
fchttolite Darfteilung . dßs B^fchauers. iNicht mit 
Waage und Schwort, die von unfern Reifedilettanten 
«etMftaa^ Stils fo oft zur Uogebfihr gemifebraucbt 
wwd4io, fehen wir den Vf., den Kenner, wiejanr 
wenige es find , vor nhs die Wanderung vollführen j 
vieloiehr fiberäll nur ermunternd, berathend^ fehr 
ofit darch einzeln eingeftreute goldne Worte dic^ jQn- 
nra Welt auf das freündlichfte belehrend. Im ^I- 
Um ßawnistfeyn desjenigen, i^as die Kunft, foU ß« 
ktSSOg wiiken, heifeht und «rträgt, erkUUt er fich 
aöt gegen .alles ^ was in ihr und aber fie fich ids un« 
A. L. Z. 1817. Mrfiir Maud. 



traglich und als gebietend erlieben möchte : denn dat. 
höchfte Heih'gthum^der Kunft weit ift, mich ihm; 
dedelben f reyes Streben ; und wie diefes erhaltep nild 

1 refördert werden könne, daraher erfahrt man be? 
ondera. von S. 76-^78 treffliche Vprfehläge. Wi# 
aber dem Vf. die Kunft, befondec^ untre bod^ver-r 
ehrte altdeutlche Kunft am Rhein bnd Mliyn,.tieb(( 
deren trefflichen Pflegern und Freunden entgegen .ge» 
treten , und wie er diefe empfangen : darfiber- wird 
Rec«* einigem auszuheben. veriuckiNi« ^ 

Die Kunft- und Alterthumswandernng beginnt 
mit .Cdßn. Hier traf unfer Vf. zur Zeit der allgemei« 
nen Freude ein , die durch die Nachricht über, die 
l>ald zu bewirkej^de Rockerftattnug der herrlichen 
Kreuzigung Petri von Rubens, aus Paris an feinen 
ehemaligen Platz, damals fiber eile GemQther verr 
breitet worden war. Von diefer, dßt Kunft fo.es- 
aehenen Stimmung der BOrger-CöIlns nimmt der Vf« 
VcranlalTung , die Kunftlielä wie den Kunftfleifs z|t 
rahmen , wache beide fchon feit den alteßen Zeiten 
in diefer Stadt Statt gefunden hatten» Schon im 
dreyzel^nten Jahrhundert begann , nach, ih(xj,. die 
tnldende Kuqft fich am Niederrhein zu regen, und 
fie fchmflckte dafelbft Kirchen, Klöfter.und öffepfli- 
che. Gebäude. Sie war an den Werken der Byzanti- 
ner erwacht. In den neuem Zeiten ward vga 
da aus ein febhafter Kunfthandel getrieben, v^orin 
ein gewiffer Sfabafh fich anszeichnete. In den neun^ 
ften entftand iüer ebenfalls eine rO^n^icheKunftlipb^ 
die Geh durch dieErhaltum der IT^berrefte altdeut- 
icber Kunft, die. aus den £rchea und Klöfterü ver» 
kauft wurden , rahmlich auszeichnete. Die Herren 
Boiffireii Bertram% ITaUraff^ Liiversbtrg und Fochim 
werden diefer Befi^ebungen wegen vorzOgUch vo|l 
dem Vf. genannt uaul genrieten« In Bann virird dec 
reichen ämmlun^des Hn« CSanonicus Pick gedacht; 
in Mainz erhalten, die Bemahungen des Hn. Prof* 
Lenn£3 defbn Alterthamerkarte, und Hr. Graf 
vom Kejßtflädtf Befitzer einer bedeutenden Kunftr 
und Altertbamerfammlung , ihr verdientes Lob. 
Eben fo wird in tVisbaden des trefflichen Bibliothe- 
kars Hn. v<m Bundshagin gedacht , und uns zugleich 
die angenehme Nachricht mitgetheilt , dafs die Plat- 
ten zu dem Kupferwerke, das den alterthümlichen 
Pallaft K. Friedrichs I. zu Geinbanfen darftellen foll, 
bey dem Bombardement von flänau glacklich geret- 
tet find , obgleich die ganze , damals Tchon fertig lie- 
'gende Ausgabe verbrannte. Am längften verweilt 
der Vf. bey, der Schilderung feiner Vaterfudt Fntnk- 
fürt. Hier find das mU Kecbt gerahmte Mufeum 
oebft deffen trefflieher GemaldeCammlung, die ahn« 
Aa ' 
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liehe Privatiamnilaagea der Iferren Städil^ Granihs% 
Girwmgt ponBolMhairfin^ vonL$mrSf Brentano j Vruu 
de Neitfvitte ntkdEtling; die Kupferfticblammluagea 
des Hn; Silb€rbirg% <ue OypsahgQffe in. dßtn Garteo 
des Hd. vm Betkmant^; die Berreo Künftler Becker^ 
BckgiZf Raiet und Marggnßern mit Auszdictaniieg ' 

Ssnandt* Auch findet man hier manche , die Unter« 
Qtzung der Konftler Ih vnTern Zeiten fördernde and, 
wiefchon oben bemerkt worden, febr gut gedachte 
VkTorte. In HanäB Mgen die vorzO^icne , von Hn. 
Hofr. Wißermayr geleitete ZeiebeoanRak, dieKanlt- 
lerlD» Frau Hofr. WeJUrmayr^ Ttfchbim^ Cartereti 
MtTfiam^i Fr. NUkel u. mehrere andere Ka»ftler ; dann 
tte GemäUefiAiimliing dei Ho. IT, teislirj die dafi^ 
en Bijouterie - ood Teppiehfabriken daa Auge dea 
fts. ao. Von den Dtmiß^ifchin öffentlichen und 

frobherzogliehen Sammlungen» über die dort. wir* 
:eiideo verdieiiftvoUeo M&nner » C. IL Schiiiirmachir^ 
^ihr^ Bickir und Ober MM$rj in deflen Händen det 
neoeotdeekteOriginalrifB desGöllner Doms fich he- 
Badet, autfb über Prtmuüiji wird viel rühmliche^ ge^ 
(agt. In Miiiitberg endlieh fehen wir den Rohe^ 
^unkt fQf die Damellung diefer Wanderung gelegt, 
und di^fen- findet man allein in der Betraehtune der 
tfeffUcben Boifleree^fchen Sammlung attdeutteher, 
gröfstentheils von dem Niederrheio bieber zufam« 
«leneebrachter Gemfilde. lodeffen wollte doch der 
Vf. nier keine Schilderung des Einzelnen in dorfelbea 
fteÜem; einige al^emeinere, aus feinem Mofide im- 
ttier merkwürdige Anfichten rollten deren Stelle ver- 
treten, und fo noden wir denn' von S. 138. fa^s 19b. 
%ine Digreffion über das Entftehen der ohrilUichen 
Kunft überhaupt und dann insbefondere am Rhein, 
aus welcher Reo«, um dem ehrwOrd^n VL-feine 
•Aufmerkfaitikeit auch auf diefe feine ^rift zu zel- 
ten , einiges Ausheben und mit feinen Bemerkungen 
^gleiten will. Sehr wahr und treffend findet iTeo. 
«Heu Gedanken:, „dafs« nach Zerrüttung des römi* 
-fehen* Reichs und dem Verfdh winden der Kunftfertig* 
keit von der Erde, wir der chriftliohen Kirche die 
Erhaltung der Kunft , und war* es auch mir als Fön- 
ken in der Afche, fchuldig find.*'. Weiter hin bo- 
4iauptetder Vf.: »»wenn daher die hellenifcbe Kunft 
'iromf Allgemeilien begann und fiek ganz fpSt ins B^ 
«fondere verloc, fo hatte die-cbriftlicne den Vortheil, 
;Von' einer Unzahl IndividualitSten aosgefaen zu köo* 
«Ten, um fich nach und nach ins Allgemeine zn erho- 
i>en. ** Reo. mufs geftehen, daEs er diefem Satze, um 
•gehörig verfuoden werden zu können, etwas mehr 
fixpoBtion' gewflnfcht bitte. Fragen wird man im- 
tner möffen nach dem Beweis fOr die hier hingewor- 
feife 3ehaiiptupg*:i „dafs die hellenifcbe Kunft wirk- 
lich von dem Allgemeinen begonnen habe,** woge- 
gen gar manche That fachen fprecheo, und eben die- 
fes würde auch mit der Behauptung der Fall feyn: 
„die chriftliche Kunft habe von einer Unzabi von In« 
divldualitSten ansehen können.** Bildete nicht felbft 
der Homerifche Zeus -— und wie .lafst es fich wohl 
vor Homer an eMie echt hellenifcbe Kunft denHen — r 
feinen engern Ööttervereiny zwölf an der Zahl» nebft 



f^em unermetsUch weiten Kreis von Halbgöttern und 
Halbgottinnen, eben fo refch an IndiviaualitSten 
für die hellenifcbe Kunft, als Jefus feinen Verein der 
zwölf Jünger — in nnffallender Aehnliehkeit mit 
der obigen Zahl — mit dem nur weit fpäterfain erlt 
oachgeicbaffenen Kreis von Heilieen der Kirphe, für 
die chriftliche Kunft einen Reichtbum an Individuali« 
ten darbot? — Ware es aber erlaubt, irgend einen 
Gegenfatz aufzuitellen ; fo würde in der cnriftlichen 
Kunft Jefus, fogleich im Anfang derfeiben, diefelbe 
obere Stelle anzu weifen fevn, die in der naohhomeri- 
fehen hellenirchen. Kunft Zeus» der Vater der Gotter 
und Mepfcben, fchon eingenommen hatte. Ward in 
diefem das Allgemeine der höchften, allumfalfendea 
TJaturkraft bildlich dargeftellt : fo gab die chriftliohe 
Kunft ihr Allgemeines in JeCüs, dem höchften Princip 
der Sittlichkeit, in der vollendeten Liebe zu erkennen. 
Allein damit hat fie ja, die chriftliche Kunft, fehon an- 
gefangen lange vor allen Byzantinern, was nur aus 
^rinif Jkj allein voUftändig erwiefen werden kann; ftlfoft 
'wenn dio eigene AuGcht von demjenigen fefak, wifs 
tnati von glyptifbhen Darftellungen an echt chriftliehefei 
Sarkophagen aus den nrahen Coimeterien vofh effteii 
bis zum fiebenten Jahrhundert bis Jetzt hervorgezo- 
gen hat, und wovon Äec. Gelesenheit hatte, fico -ge- 
nauere Kenntttiffe zu verfchafmi. Hier Seht man 
deutlich , wie die chriftl. Kunft anfimgs nur Jefutn 
«Hein und die Anoftel, dann die heilige Jungfrau» 
darauf erft die Sebaar der Nßrtyrer und anderer Hei- 
ligen — im Verlauf verfchiedener lafctfhunderte — 
darzuftelleu verföchte. Diefs war^ der wahre Gang 
der Kunft in der Wahl ihrer Obiecte. Nur zuletzt 
uiiter allen und unfern Zeiten weit näher ift erft die 
Heiligenwelt des alten Bundes in den Kreis ihrer 
Darftelluhgen mit aufgenommen worden. S- 149« 
lagt der Vf. fogar felbft manches, was fehier obigen 
Annahme widerfpricht. Debrfgens wiederhat Ree. 
nochmals, dafs er diefes irße Heft mit grofsem Vei> 

{roügen gelefen, und dafs unter den Vielen dbrin ge- 
agten merkwürdigen Worten die befonders ihm ah 
4ie fcbönften erfcKienen find, durch die S. igg. die 
Ueberfqhatzer des uraltdeutfchen Kunftwefens, Wel- 
che unter unCern deutfchen Kunftjüngern feit tinigor 
Zeit in eine geharnifchte Legion zu«''Schute end 
Trutz gegen Jedermann fich zuiammengcflban , iudcA 
fie fich immerfort aitf den Dichter GSthe zu bÄufeVt 
j^fiegten, w^ife nnd ernftlich zurückgewiefeh wetden. 
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I« 

^ <}^b bringt Hr.^ Sfr. t feänem Wvnfohe ia ddr 
*" Vbmd^ gen^itis, mit di€ifer erflen dieutrcbea Ueber- 
fetzi^ eiife^ de)r erften naturbiftöTiroheo; "Werke zu- 
t&llmgnKcht vielen eine angenehme Gabe.'f tJ^bep 
]te SchwieHglCe]t^0 , womit er cfabey zu kämpfeo 
hättet glaubt der Igegen^ärtiee Rec. um fo eher ur- 
(beifea zu dürfen, da er klbR mehrmals den Verfuch 

Sabbte,: die liälurhiftorifchen Schriften des grofsen 
aones zu Oberfetzen, jederzeit aber durf^ dief^ 
Schmerigk^itea zuVQckgefchreokt wurde , welche 

«öfstfentheils zu befeitigeh ihm feine ander weiÜgeil 
efchäfte nicht erlaubten, und welche alle zu befie- 
|eh auch unter den güfiftigftenÜmftähden^^nmöglicü 
feyn dürfte. Auch Hn. Sir. war dieCs immÖÄlicTi. 
Er eatbehrte bey feiner Arbeit die Ausgabe von Camus 
tiDd mehrere andre .kritifche Arbeiten , die er nur 
nach dem Schneider 'fchen Commentar, mitbin nur 
fehr unvoUftafidig benutzen kpnnte. Aufselfden? 
fcbeiot-Hr. S#*., der ^nter die Schwierigkeiten ei- 
ner üeberfetzung der THiergefchichte de^ Ariftoter 
les mit Recht als eine'^der vorzQgliohften rechne^ 
dafs wir dieThiere jener Gegend fo wenig kennen -7 
urie denn Beton ^ welcher diefelbe in der Mitte des 
fechszehnten Jahrhunderts als NaturForfchelr bereifte^ 
fo durchaus keinen kritifchen Sinn hatte , durch 
welchen 6ch dagegen der gleichzeit»« G^jx^uin (9 
vorthejlhafter auszeichnete, weder den einen noch 
den aridem benutzt zu' haben: denn oft Cagt er : -Br^ 
Jon erkläre diefen oder jenen grieohifcben Namen 
fo oder fo: des that ßr^ aber nie, fondern et 
fahrte nur die griechifchen Namien nach d^ genannt 
tfea SchriftfifftUern , depa auch nickt fehl; kritifchen 
Mdfov'andi. Sckwenkfetd, Qhartaon u.a., an. Sehr 
birfiflen üiid loben muffen wir es aber, dafs Hr. Ä't». 
di^ Namen derThiere» wenhÜe niehtjanUnfg^barg»^ 
wifs find, unüberfetzt läfet, und wir wünfchtep 
felbft , daTs diefs ^Tterüfr , wo fie zweifelhaft Gnd oder 
mit unferer deutfcben Sprache nicht' fibereinftimmen, 
^fchehen wäre; dagegen bat er £e anieinaiholiiOift 
Weife wie Hr. Schneiür in feinem Index zuxn Arifto- 
jteJes In einem Regifter aufgeführt und erklart. 
a ß- im Regifter: „i^^,: dtt- »iiik> VrirngtUdi 
meifton^ woM FringiUa coelebs 2, 8, 2. frifst Warmer 
fc 5» 3. Aufenthak ^, «; «. rr*^«. •• Im Text ift atidi 
in den beiden letzten SteUeo der Name &Im beybe- 
4 ^"•rJ?'?* Ä. ab^r-ftehtfSifi, und doch zweifelte 
tfer ^treffliche Oesnir fchoo mit Recht, daft tfw#/ie der 
lfm* fey; wirSnd atich foUkommeo ätersevgt» dab 
er M nie Ht fey^ fonderh eine Sypmh am wahrfekeinlich^ 
ften Ä/v/a Rubscula. Itp Text hatte aifo immer 
^iza ftchen foJien, und, gefetzt euch, Hr. Ä war 
w Meinung, «rm^« bezeichne den 3ucfafinken^ vm^ 
l ?^* ^^r ■"•*• ^^^^ einzige Stelle cu fpreche» 
r r5.L '^ •'"^•, ^ ^^^ *«* R«gift«r als «vrSfelhaft 
ufeeführt werden muffen. Weit ficherer gebt Hr. 
pmnmtr zn Werke, wenn er in dem Index klob^ 
•y 4*^feio Namen fetzt: FringUh Gazaei was aber 



die Alten unter FringitU Far einen Vogel verftinden, 
wiffim wir nicht« Fe flu s fagt : nfringiffa avis dkta ef^ 
m$e4firlgpre emitei et vigeat^** das thnt aber der BucIT- 
finke nicht und kann mithin die FringUlM nicht fevii. 
&tf%«r hielt zwar<die.9?ri^' auch fflr die Fringittk 
utid niele ft^wdjen fiuchfinken, weil derlelbe jetzt ift 
"heldßn pNiß^ipto nnannt wird; diefes ift aber kein 
beweis, * lind wilT man auch deswegen für wahr^ 
icheinlich apnehmen» dafs JpringitU einen Biichfijft- 
ken bedeute , (o erhellet daraus hocn nii;ht , dals 
nriCW und frmfiMa einerley feyen. Wir bemerken 
iiier gleldi^ dafs.virir fiberdiefs mehrere. Wörter yeif- 
gebet^s in dem Rq^ifter naobgefchlWen habe», felbft fol- 
cbe, deren Erklärung bey binläqgncherKenntnife der 
Thiere- nicht fchwer ift, wie ko^viU;, Wn^x u. a. 

Die €eber(etzung felbft lieft fich fehr gut, unA 
ift im .Ganzen genommen treu. Gegen das Ende d^ 
Werks gefällt fte uns jedwb viel beffer als im An« 
fange, welches theUs wobl daher rührt, dafs Br« 51^ 
fid^ mehr in Äriftoteles Schreib • und Dei^kart hin- 
einftudiert, hatte, theils auch;, weil es hier wirklich 
leichter war zu . Oberfe^zen » c|a die letztern .Buchet 
ikiehr erzählend find, die erftern dagegen fich rnit 
der Zergliederung und allgemeinern Beobachtungen 
beichäftigen. Fliefsend und zugleich treu ift z. B; 
folgende Üeberfetzung aus dem 22. Kap. des neunten 
Buches: «Von den Adkm. giebt es ebenfalls mehrere 
Arten. Der eine davMon, der fogenannte Pygargosl 
hält fich in Feldern, Hainen iFelimzern^ und in der 
iNähe von Städteq^fMif. Manche nepnen ihn aucH 
flen Nebrophonos (den Fallentödter) (nicht FÖUen -> 
lojndem Wilrfkqlbtödter). Jedoch befncht^er auch 
Berg^ und Hochwälder, weil er Muth befitzt« Di^ 
andern Arten komme? fetten ia die Ebenen un(i 
Jäiiae*' u. L w.i und aus demfelben Kap. die allge- 
meine Gefchichte i^rer Lebensart: „Die^eit,. woriä . 
^iie Adler tbitjg find ond' umherfliegen, ift die zwi« 
liehen .ders Frahftück nnd dem Abend: denn frofaer 
^s um die Zeit, wo fieh der Markt füllt, fitzen fie. 
ruhig. Mit zunehmenden^ Alter krQmmt fich ihr 
Oberfchoabel immer mehr und mehr,' fo dafs fie eod« 
Jkxh veshunceco^ Die Fabei letzt noeb als Urfacha 
hinzu, dieis gefchehe deswegen, weil der Adlclr 
einft , als er noch ein Menfch war, einen Qaftfreund 

temtfeiiandelt he^ t>er 'Adler legt die übrig ge« 
liebenen Speilen im Nefte nieder, weil er fonft, de 
die Jagd nicht alle T^e^ gleich glücklich ift, nicht 
immer etwe^ herbeyznbringen haben möchte. Trel^ 
fen die Adler jemand heV 'ihrem Nefte , fo fehlageti 
ie mit ihren Flügeln auf ihn los , und verwunden äift 
:init iheen Kienen. Ihre Neft^r legen fie nie in 4et 
Ebene, londem immer in der flibe an, ^bd^onievi 
-eiif fteilen Fdien ; jedoöh auch enf B£ttme> Ihre* 
Juneen'füttern. fie Ue Se fliegen können, dana eher 
wejfen fie diefelben nicht nor ans desto Nefte, fon« 
dem f^rjagen fie fogar aas der gaffen Gegend. Dena 
imm^r hewdfaM-^hM Geilend n^t ein einzelnes Ptafi 
dafi kein anderes neben fich aufkommen iäfst. Ihre 
Jegde» Aetien fie nicht in der Nahe ihrer Horfte, 
fondera in grofser Entfernung davon an'* n. d w. 

Im 
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Im AnAing ift Ariftotele^ Schreibart bey weitem 

nicht fo treu wiedergegeben » und Hn 5tEr. Jälst . 

den Stagyriten oft menr of^ weniger fagen» als er 

wirklich fagt. Oleich der Anfang des ^sanzen Wer^ 

]&es mag diefes beweifen. „DieTheilethierifclier Kör* 

per find entweder, einfache , das heifst fie laffen fich in 

- dieichartige kleinere zertrennen » wie tujnti Beyrpiel das 

rleifch infteifchfaferny oder fie find aus ungtekkartigen 

Tlieiten^zufammengefetztf wie etwa die Hand, die uch 

dbenfo wenig in Hände zerl^en läfst, als das An^e- 

fickt in Gefichter. Einige diefer Theiie fUhren ßuch 

noch (ten tfimen derGlieierj nämlich diejenkenv wel- 

idk6» Mem fie ein Ganzes für fich bilden^ mrarere l>e- 

fander eTbelb in fich Imgreifen, fo wie der Kopf» 

der Fufet der Arm im Ganzen genomnten, und der 

giirnff Alle diefe znfamntengefitzten , Theiie aber 

.werden durch einfache gebildet, z. B. die Hand aus 

JFleifchft Sehnen undjlnoehen.'* Dasjenige,- wobej 

wir hier einige Bemerkangen zu mächen naben , ift 

Gutfiy gedruckt. * Kleinem rft ein und noch dazu 

ganz mOffiger Zufatz , ^eä Ariltp^eles nicht hat. FOr 

zertrennen würden wlr*lieber, wie es auch das zweyr 

temal gefcHehen ift (und wo Afiftöteles eiperley 

Wort gebraucht, mim es auch fein Ueberietzer^ 

zerlegen gefagt haben.. Von Pleifchfafern fagt Arifto- 

teles nichts, uojd will es nicht fagen j londern „Fleifch 

in Fleifch , " ex^^tq «4 ^«^x««. Aus ungleichen Tkeir 

tek zujammengefetzt drackt ArÜtöteles Silin zu no* 

Tollkommen aus : r» j« ow^cr«, ' ivk c<< avaf^e<jtit(9 

(Jcit. jiKi^mO« Ebenfo wenig bat Ariftoteles nicht» 

und ihm ift die ganze dadurch entftandne Con- 

ftruction fremd. Angeficht und Gefichter ift gegen 

Ariftoteles beftimmte Art zu reden, wonach mns 

Tön beiden Wörtern durchaus zweymal ßeben 

mubte „Einige diefer Theiie führen auch noch den 

TSlamen der Glieder" fagt Ariftoteles nicht ,' fpndernf 

TMV ie roievr<*v *Ev«oe ov ><ovov (x^^if, «XXot xoii (u>Xif x«Aei- 

rt«. Ein Ganzes für fich dröckt rmv ]uf^»v oA« nicht 
VoUftandig aus. Zwifchen Rumpf und Aite- ift der 

ganze Satz: Txvr» Yv^.atrr« rr co-n ftroj). iXx, x«f fonv 

avrm in g9t f^o^««, ausgeladen. Dafs Hr. St* für «vo« 
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(üt9iofcp()f und «ffoi^fiffif, zuramsMmgefetztesmd einfache 
Theil, alfo das vorher Erklärte for die Erklärung 
fetzte, da er fich im Delitfchen fo ftiefsender aus* 
drücken konnte, billigen wir fehr* Diefer zur Probe 
mitgetbeilte Anfang hätte, wenn er, unferer Meinung 
nach, dem Ariftoteles entiprechen foUte« fo Jautea 
müfiTen: » Di® Theiie der ihiere find entweder ein* 
fach« wenn fie^fich in gleichartige Theiie, wie Fleifch 
in Fleilch, oder zufamniengefetzt , wenn fie (ich ia 
ungleichartige Theiie zerlegen laffeo » wie die Hand 
nicht in Hände , ^ das Geficht nicht in Gefichter zer- 
legt wird. Von diefen letzteren heifsen einige nicht 
blois yheile , fondem auch Glieder ; nämlich diejeni- 
gen f welche ganze Theiie ausmachen und wieder 
andere eigentümliche Theiie enthalten, wie der 
Kopf, das Bein, die Hand, der flgnze Arm, der 
RpmpE. Diefe find nämlich ganze rlieile und ent- 
halten wieder andre Theiie. Alle zufammengefetzte 
Tbeile beftehen aus einfachen, wi« die Hand aus 
Fleifch, Sehnen und Knochen* V 

Die wenigen und kurzen Anmerkungen enthat- 
ten theils Erl&terungen , thells Berichtigungen. 

Ueber Ariftoteles felbCt, feine Schriften, befon* 
Ütxs die naturhiftorifchen , di^ Hülfsmittel , welche 
^r dabey gehabt haben foU oder wirklich, benutzte» 
dem angeblichen Schickfale feiner Bücher u. f. w. ift 
eiile dem Zwecke (|iefer Ueb^lrfetzung und ihrer Be- 
ftimmnng gemäfse kurze Nachricht in der Vorrede 
ertbeilt,und in derfelben einige Hoffnung gegeben» 
dafs Hr. St. auch die übrigen zoologifchen Werke des 
grofseto Mannes üt>erfetzen werde , worauf Wir uns 
um fo viel mehr freuen , da diefe vollends unter den 
gewöhnlichen Naturforfchern ^ganz unbekannt find, 
und doch manche viel Wichtiges enthalten , manche 
fireylicb auch jetzt wenig Brauchbares. Möchte es 
aber dabe j Hn. St* glücken , fich kritifche Hülfsmia- 
tel zu verlchaffen, und er dadurch zugfeicb in den 
iStand gefetzt werden , eine bisjetzt gänzlich fehlende 
gute , kritifche Ausgabe des Textes zu liefern. Im- 
merhin ift diefe Ueberfetzung ein wahrer Gewinn 
für-Dentfcbland. 
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lielerTage f tarh zu Frankfurt a. fli einer der reiehftea 
Privatleute, der. dafige Handelsmann, Ur, yek* *Friedi\ 
SeUel^ Gelten ganzes Leben dem Wohlthtiu und der 
K-oiiCk gewidmet war. Er hinterläfst eine vortreff- 
liche GemaUelammlang, derei^ Werth auf iaiehrere 
loo^oea Qulden gefchätzt wirdt und in welcher fich 
Werke toii den älteften und ber&hmteften Meiften^ 
befinden. Diefe koftbare Samnihmg ift, nach dem 
Willen 4^ Erblaflers , zu einem (Sffemlidben Inlutute 



befdmmt , in welehem jajirlich eine gewifle Anzahl 
junger Leute im Zeichnen und Malen unterrichtet wer- 
den; f^ die Fähigem ift ein Capital niedergelegt, 
wovcmdiefelben.nach Rem und andern berühmten Or* 
ien gefandt werden, um ihre Talente auszubilden. 
Mitdiefem Ii]^titüte wird, wie .man vernimmt, aucti 
eine fi/fentliehe Bibliothek vereinigt, wozu der Ter- 
ftorbene Patrieier A^oMier fcbon eine bedeutende Summe 
angewiefen hat* Diefe greise Anftalt kommt In ein 
eigenes. Loeale, wozu ebenfalls von den ErUaHem 
ein bedeutendes Capital ausgefeCkt ift« 
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OKIENTAC ISCHE LITEKA'+UÄ. ^ 

Lktdc V , b. Lachtmaps : Antaroi fo9ma arimiam 

^Mlbdtatmhy caox at*(fris,;aMi««j« fcbqjih. E <»- 

dio# maiittlcripto adtditf i» latimiin fiirraMein 

tniiistdllt; al leeUjpiifitf Virfeniteni tddidit Vincm' 

* fiM Stiäs Uinit.^ Obfenratiobw id intMn j^Smri 

• fiabidlixit SoamM /PUmü. iSi6.' gr* 4« 

Hr. Xtenit Will in vorKe^eodem Werke eine , (bboa 
früher von'ihiiji verfpfodhtoä, 'vc|IIftdrid]ge Aus- 
gäbe der Moelbk« doe Afltfaim «ea^faedd^ iie^ra» 
euiUmemehnieii, fi&r. welches thoK gewifsL jeder 
Freimd der erabifcbea Literatur Dank welfs. Die 
fieben Preisgediebte der Araber v weMie den Ntai^tf 
der JUoaflak/it fQhr.en» seiQhaen fich durc)i AUer.nnd 
eigentVfimlicben Gtlh zu febraus,' als dafs ^e nicht 
die AnfmerkÜBinkeit , der Kenner des Jkrabifch'en in 
einem* ^orzäglith^n Orade-tfuf fi^b -ifeben follten* 
Nur drey deiidben waren bis jetaft^ auf eine einiger* 
mafsen befriedigende Weife bearbeitet^' an das Licht 

gfteUt worden , nämlich die des Anlrioikels durehr 
ttf , die des Tarafa $wch Rnskir die dea Sobair 
durch Rßfmmülter. - Die mn fftmis^ ^ITmU und Bot- 
äfnm reranftaltelen Abdrteke der flbng^o , kpnntei^. 
iftr die BeluuQ^Qtwerdttng und das rkbtise ^Verftftod- 
nifs derCelbea liicht von KroCsem Nntzeo leyn« Hr. JV • 
nun entfchlö(^ fich» unterftülzt durch feinen wflrdi« 
^n Lehnt WiBmei% in Hinficbt Antares diefenMan« 
Ml SU efsSazen, nn4 fttbrtn den EntÜBhlnfs^mit lo» 
Senswertbem tlküe ans. ^ Er ^ebt bi^ Eioleituiny 
X^wt» Ueberietnng, «bweichendo Lefeartea»> aar^Aat 
lebe Scholien# und endÜbh < ansf übriicUe AnnffrJ|C^iO* 

5BB r9n Hp. inümt. Als das gröfste V^hlienfi'^disr 
en^b^ belracbtta unr ^io deyfOjenng def^^ttwer- 
Icarzten Schötien des Abu Abißila ^ttoßem btnaihfüed 
bim' itUcffein egijknu erftensf weHfie das Oeditbt am 
belleo mävter^, «WeytfH&e wpil <&e v|emAiifänget''Ce- 
kgeiibB|t flehen^ ficb mit-deir Sprache der arabiichen 
Oraimiiatf ker ' ond tiexid^rk|ilien etwas bdcannt zu 

Kuben V ein xieip fich ^ur srllndhchea^il^eiintmls de^ 
ablieben' uildenden fohlecnterdings nnenfoehrßches 
ttttUafliltiel. Diefea HOlfsMttel fich -ab erw.erbei^ 
aber ifk bisher in Deutfcbland ziemlich Ichwer ge* 
wefeo , da wir wenig giedmckf e Oraminatiker and* 
Scbottaften beizen » und dar .Text diebr wMifM 
tforob Unricbti^keiten und Druckfehler meilkens bis 



itain Sktnloien entttcMt Ük. ISbte de9we|^ Kt auch 
Iwobl bisher das ftreiwe gaammatiCbbe %itfam dne 
iraltflcheo Sprttshe in üeptfcbland •zieodinb vennph» 
A A. h. Z. igir« lE^ff^ Bani. ^ 



UfGgt worden» ftir welches denn» in Enuakigelnrig 
lonmodfchriften, der'Gebraiic{i re» JSaej^^SjpMc^' 
lehre nicht genug enpfoblen werdein n^g«,- , , 

« 

'. Die Schollen^ des SufeMt welche Rec. aus einet' 
fahr ^eii Hatidfcfarift dtr Kdnigi. Bibliokbe^ zu Ta-' 
ris genau kefanen zu lernen Gelegenheit hatte» gehö.. 
ren nieht m den ichwerereo und verwickeireren , die 
den ganzen ionäem Xogilcben nini gtanmiatilchen Bau 
jfdejii^tzea 2:erlegwi , und. 4m yerb8ltaift,i^des Wor«^. 
tes zu dem andern, auf das ^U^rgefiaof^fte beftiiutp^.^^ 
dei'g^eichen 2. B. die dtB Bßiäkqtpi zu ä^p} Koran 1^ dia^^ 
des Tebrtß und Merfiik za den Gedichten der Hamäffa' 
find» Oi^ des Säfeni'tu den Moaljakät erklären tnei« 
ftens nur die feltenen Worte durch gewöholicbere, 
und geben dann den Sinn des Verfes und den 2u(am- 
itienhang an , daher auch Sä/em fif Ihft ^n der. Vorrede 
ffbh feinem ComnenUr fagf:'. ., . .j 

Mafwaba Mf«» W ?<"« »>': »pf*«»«'. .wof*»» 09»* 
«pflthend «m |iäUe ^u f«i4>er VoU^«|||. ,,y,. 

• * t» ' K* *'♦ *> • .' • 

Wir w^en nun die einzelnen Theib Toallo. Af x 
Werke der ilefhe'tiach kurz durchg^dr uhd befen* 
dera da verweilen , wo wir etwas berichtigen zu maC- 
ienidwben« ..:.\i.r. ^ -v .:\ -: j^ .^ cJ. .^ -r. 



* • • 



V 



* Dm Anfahg'mictieh Ftolemmei» Übi^'^^ 
tier» das Gedicht» und detfeo JEIa^drcbrihen» iCorp^ 
inentatoren und Bearbeiter V welches alles]« Rr. 
^hon froher ali( Differtation befonders beraui|gal 
Die Nachrichten über den Namen des Dichters» An^ 
tara bin Scheädäd dir Abfiti^ dtfhu tieyü^iüw Abut 
mugles und Abi^ tf^/d» dfeffen Ebr^namen Abuf/i^ 
wrn^i Met^ AtOBrs' äfeümrekf d.i. Heldena^ni» 
^Mm Xittftmkgt )Siem und Sclli<$kllle , < fehOrpRo 
Mr^Ml zutti Tbail ans Maigen flefehiehtlicheiK Bruche 
ihildkm» welebe är in Mner fiafMliebrtft «m mkdä 
hawelOgt fand. Wir hätten diefettMr |;enr gfta iitl 
ZaiSnMnenbattga naeb eimlnder atlgadrAcM^ g^hen^ 
9«Nriii}tobft fS^r flur ftSdkw^ile an. iifder i^^ 
(eMim derWhenJlBd naancbe KbKkeubegniMn 9Wo#i 
den» wakihe «anjgftim Hr. IBffiMibeyiniMr OmMw 
ficliidasWerkef,^^VÄrbaffHft^ o. ijl 

9 b ^ Seite s. 
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d«r etymologifchen Erkliroog des Diefelb« Stdl« 1 



^j* ^ Jy.^' x^g.^ ^' fatf. g e> « 4 g — 'yIrfOT wm-Jm wiiffit »>|ttt, «wi utlmtfirvi* denn 

W^s^ f*Jir SaMi XcJÜVi «.jOCft ^« . ^g^r^^"*'^.?!»'»^''*'«'» 0«fcWec»»«» wird brennt- 

Mftr^*^ i^w «KM-w «ejju« oyA^ .^: 'Behi^m'^rabifdiMi gebraoeht,. wenn dB Plurmtts 

-t;.^\tt . ..v . /^ fr actus fo lat. 

XI- ■* — -»--- »./ -. ^ ' , .^' .'.* .-. - S. 10, unten, heilstes, mit Aaslafrung eines ver- 

Hr. Ä ütarfcm: lUftrimt, »utem fropfuUm dvctgi^ f tummelten,. in. dwÄndfohrift ^wahrfcbSnlich ver- 

AM»/« Ä£;«{^iÄi/M MifKo/a^aMt. ' - Hiefimacli mar» man o. -t t 1,^. )L-^ - j*v . \A{, -^^ .«« « S v-t 

notUÄ ^ben. der g,«. S»|«. voo.^^b«. *»- , Mr r.t^^-^/^^f!^ <^ *? ^i^f^b 
molabant leT'Bede des Propheten.. .Allein diefs A. „ ., . LLjJf. .i>«J t .^^0 AaJ i.vc 

falfcb. Die. nicht ToIWandig, aSgtf ührt» Rpd« . del '^ - ' • \'' ' "' J**^'-^ ^^^ ^ ,1.^^ 

Prophet«» hört be, dem Wort. Sh^Xc W. W'der. ^^^ "ii^i^^L^ 

Schrift Wte. ertajtert nnr de. Ä.P«,ph««i g- ÄfaÄÄ Ä :'&d^'JÄ«r2^ 

branehte Wort *ft>*i mchdem et b^^v» Jehon ini mm imtjfd^tt tt vid^fitim «0» pu^um tum vidtrat im 

den Torhe»ebenden teilte erklart hatte. .' C» Biiirs' iitto^atibgtmtrofiüitistt./M^itaiUi. 'Das verftflnunei^ 

t!l^^F^/«2ri/Ä"C' '*^" r» ?SÄ ^ »odr eimi^ni löbliche Sgwfcinift Antons 

tbM. JraraH auUm ifl Tioflta , quam m$nfe Reifcheb . ^T^ , •• . j ^ 

^IVT^'^i!^' Die aMbifchen Grammaulc^r ui^ W, «nd wai* vidWcbt X^-Wf /eiiAf. 

Scbobaften fflbren fabr baufig verre uod Sprücbe, "* 

vorzflglicb aus dem Koran; nur bis zudem Worte ao,. S. 13. wird folgender, Vers von Antara ange- 

dedfen Gebranch fie gerade erweifen wöllei]. Äler filhrt: 

war es nur blofs darfüfiAbgefobn, dea.Gebraneb des jJJ^« il$UaJt /-kc UUjl 'vAXJ% 

Wortes iÜlrab ta^geriiÄMem-e^ ;; ' vSl^ .L2\^ 

worden. • . ^ r^ . .« , J?=tV pif^ • V ^?^ 

S. 10. wird in- Jlem arabifchen Brucbrtflcke er- «*«* ^^ überfetat: 

zabltt Adtarsr' fey von (einem Vater als BLnecbt be- '- ^^onimHrdmmnooigmdim^fiiiiränMi^fwmaUuäf « 
bändelt , Ond nur Knecb( genannt worden , habe eioft ^***' '^ •^^ -hm^fHßm ^mfi^uMr^ 

in eiillem üMedtsit vor deA nind^ die Flucht genom- ' K« tafittfc aber i1eht!|ger heiüten' r 

m»Oj «m^fer-dahltsf Voä dbfti Vater mit den Worten ' Ahhohiofamem^^thd p^ düst 
angefcfarien 'Worden : ;, OrefF aif,* o B^nedit! *^ dar^ - -^^ «on^Ka»* toe Mmn egrägitm 



• I < 



in eiillem ümedhte vot deA nBind^ die Flucht genom- ' K« inuftraber i1eht!|ger heiStenr 

meo, «m^fer-dahltsf Voä dbfti Vater mit den Worten ' ^Ahhohiofamem^^thd p^ düstam perpttiat\ 

angefcbrien 'Worden : ;, OrefF aif,* o B^nedit! *^ dar^ • -^^ •o«^««»' fe« <Aitm egrg^au 

«ach h^« im «rahifch« Texte: , ö^, ^dtwort ^, jfcT, welcW Hr. M. dnrx:h 

jr-»!? 



AmrioUutiai 



Diels flbwreut Hr. AT. : Tkm AU (Jirvmi) '"^ ' "^ 

(ptr.opirißrv^j mm dtbetun nunc irn/j 
fi]'i,''Mi«i'' Mnim fapttlas, «« utcM,. nqdo 
DIefe in'iin-d ior 6ch weniger treffende 

kann auch durch die mwungent^^^ .„vjoi iju uo-'ouu». jw r*»« vawi 

j^üs den arabifchen Werten genommen werden, wenii , ^J/7" jt^ "^ "/ ^'^i^^ ' T ^^-^ ''f^ 

"" " " -•- ' .l^^i V iW «*» 4äJ ts>^ 




j' ; •■. • V 



6»^ md ,e}M.;iy«C^.nMarli«M»e ^^ttunn fietadd* tV!? ^l '^V^^^h^W.^Jr^* cum vnq^tr atem 

peber^tf))pg: ifi dief«:- .Tm» -rd^^iidit iii;;. >ro^ tndngifit-flamsi <ät UtjrfdJtJuA OV «*Mt «Mfwf (^< 

prflfirato *y <a//»^ |?r<K»ta>rfiw< > JitiHaiil/mmlUgtt td i oä -•< . -ji.-.!'.. 1' il' ir.^":..' ':»"><•,»'» •/ - .-. ' «iL 

«( i»6<r (^ifirmgutdumi welche : Antwort d^4. detf 4?"»» tffvf^igtrit fians ;■ 4p i:^/**» »r*^ waJ/ \JMs» 



,. . .., ,-. ... - Sohn'fcjglefeh Air^inea Mm-attqtUt ....... „ ^ 

Bned «iMirti. . >Dw Z«üwoit •(4«^ heifitt«' • -^ • " "U •• - 1; -. • / J;' ' i ' ^ .r 

HbW^^lMir«>« ««I* Leskoh'rl^MÜkittri, ^dei) •: • ßi*8, oft » der.U^rfetepng des gröfser^n nra- 

«iH«rtL«irtB79lMin«ii^«ri, <m<0*i«-.MMi$ 'dabtr.dd» Ubfan ftnlehMais gewi^ ■vanofatos 2u hefioktigen. 

häufige «JÜ«90v(«liK^ö1'tMllftUwöhlgitkal:ht.- Z\ A 'däs'äatOi d^jis liftvAtlha Yfon (^^ 
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MAfst fm •eigratlieh gerade dts Ge^htheir, iifcnlicfa * 
oM/ußi>9 ccmmixtio^ Wir WoÜea uns hier pur bliy 

lern ^J^3ü "i S^LAi^ ^l^ aufhalten» wfiches aber* 

«tzt i^ordea: QftUm^didhfiidtavit; alrwenn dieb 
Wartm aar das von Anten ivornnoaimeMiiuedHIdkfä 

follteo. Allein das c)JÄ^ 'uy l^ahn nach der gram- 
inntifcfaen Regel nicht ddrch ricüävU\ fondern nur 
dnrcfa ricHabat überfetzt werden» und geht alfo^Ter« 
muthK^b auf eine frohere Gewohnheit oder Hand- 
lung Antares, deren hiebe>f erwähnt wird« Der neoe 
belt immte Satz ßngt erft mit \^\j w. Dia Anbfar 
find in dem Gebrauche der Temnorum f tor wfe ftfatl0* 
haupt. 1p df^ gn^nmalifcben Qinfkructi<^ fiel ^e- 
naüer^ ali, nianche iinfrer Orlentalifte^ Qph ^n« 
bilden« ' ^ ' 

S. al. kommt Hr. jM . auf den Versbaa der Moal^ 

lake, «ad fingt, es gehöre diefelbe zu der Artvxm 

Gedichten, desen-eiifzeli^ Zellen in cwey Hemtfti» 

chien zerfallen» und deffen Hemiftidiien tM gleiches 

Metrum habeiü Piefe Bemerkung hät^ nicht als für 

eine Art von GecKcfaten geltend angefahrt wercbn 

mallea;. denn fie gjtit fflr die ganze arabifche Poe6e, 

die einzigen OVac^^yc ausgenommen, die mitunter 

einen etwas kanftlioheren Bau haben* Alle arabifefa^ 

Gedichte beftehn ans einzelnen Beit (Häufer) oder 

Biftichis ; alle Biü haben zwey )HUrßi (Ififlgeltbüren) 

oder HemifUchia ; alle Beü eiees Gedichtes haben 

gleiches Metrum, die Licenzen ausgenommen; alle 

Bist eines Gedichtes haben gleichen Endreim , und 

wenn auch das Gedkht/aus ein paar hundert Aft be- 

ftchtj Das Metrum förjedes Diftichon der Moallaka 

des Antara, von dem B^.JIl ji^cb ^ones fagt, es fey 

em laYnbirches, ift nach dem arabi|chen Scheine der 

Fub i^ ViXi0 feeha Mal vHederholt. Die arabifche 

Suantität läfst fioh nicht iröUig mit der oo&igen ver« 
eichen , und die arabifehen Schemata können daher 
durch unfreQoantitätszeiohen, die fich auf Langen 
und Kfirzea beziehn, nkht Mehtig ctargeftellt wer« 
den. Folgt 4naii< jedoch dem gewöhnlichen Wege der 

Vergldcbong, forift der Firfk (J^ Ux^uu^u-^. 

i. ■ • - ' 

& 51. ent(chjD)digt der Vf. es» dafs er die Scbo- 

Uen mit keiner lateinifehen Veberfetznng begleitet^ 

und beruft fich dieferhalb darauf, dab das Befte der* 

leiben in der Ueberf^uog des Gfdichtea und ib den 

Noten angebracht wcHrdea.fey. Wehn nun gleich 

«oe üeberfetzv»g d>r ScHolien,. wegen der dann 

vorkommenden .tecluiifiAan. Auedrücfie nndN Wen** 

dunfien, fgr SchwäcbeiiB von greisem Nutzen gewe» 

too wo föchte, h kann maor doefa annehmen , • dafa 

^fMÄi Wr Gelehrte fcbrieb, da es dann freylich 

1910er Jokbfn Ueberfctzung nicht bedurfte : aberdieft 

vare die Abfaffting derfelben mit manchen eigene 

ttümlicbenSchwieriakeiteaverknapIkgewefeB. Dtdb 

Hr. jW. aber in der That Vielea aus denScholieain 

i feine üeberfetznng des Gedichtes einfliefseit laffen, 

I kÖnn«a wir durchaus nicht billigen, ücbcrfetzungen 



Numw aS- JANUAR ig'iY 'r - ^ 

find-ja dodU einmal rofl%hej Ae' fich den Ofi|^ak 
Dicht mäefatig fübleo;- wer V^meg aber^/aM eioev 
wrbramten« v^ ausg^pften Üeberfetxnng das Ori» 
ipnai; bMebdere den Stil defTelbeQ« richtig zu erken- 
pen? Ift im QfigklalietvvMjkurz. «od dauUich aaisge- 
drae^l(> ibdarf diefes, dOnhtun^, auch in derUeber- 
fetzung nicht durcji Hülfe yon Einfchiebfeln deutle 
eher ausgedrückt werden. Diele Bntdhiebfel #köj- 
ten iif den Commentar. Eben deswegen könnet wir 
kmütSoms englifäie Ueberfetzuee der Moallakät mit. 
Ua.JU. & 34* eiolit fe^r vorzOglic^ finden; fie if^ 
nic^t nur an ^nd> für fich fehr umfchr^ibend, fon- 
dern nimmt gleichfaUs oft ganze Stellen aus den Scho- 
Ken auf. ^ . v* ' ,> . 



« I 
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* S. 37 — 48- folgt* nun der mit Vocalen rerfehene 
arabifche Text der Moallaka , im Ganzen fehr rieh« 
^ und coViredf aägedt^üekt i Ivie dieü«. bey der ganz 
TorZUffUfdi^ Hao&bfaft^ deren fich Hr. itf. bediei^, 
Ui, fi[a^niote.andera.g^&a|BCl w^e^denr kponU. Diefe 
Willmeffche Handfcbrift, welche der Vf. (^. 30.) 
befcbreibt, mufs inderThat eine.duYch Alter und 
Gate böchft ausgezeidinke feyn« Sie Ift vom S. Chr. 
il5P, fahr faober gefohrieben, und ha| nicht nur im; 
Texte dar MöallaM^ fondem aueh in dem der Scho-^ 
lien die Vocale, auch find aherdiefa die etwa mit ein- 
an4er zu ver wach feinden Buchftaben durch befondre 
Punkte von einander unterfchieden , und jedem Oe* 
dichte hiftoribshe Einfeitungen beygefOgt. Ea fcbeint* 
aber die Leidener Druckerey weder ein HamB, nj^sh^ 
ein Wesla befefferi au hab^n: denn beide Zeichen feh- 
len in dem gedrubkten Texte des Oediebtes und ^er. 

3cholien durchweg. Auch fällt das rV^ iJ^r 
V-6^ auf, da manCira,ärabifchen Contexte wohl kJü^^ 
aber nnrSJjK zai .fchreiben pflegt, und .es. Oberhaupt, 
nur im p^rfifehen Contexte erlaubt ifit, an arabifehen, 
Wörtern ^das 9 in ei* Ozo verwanddn. FOr daa. 
Metrum ift die Sahraibart i^JJkjH nicht nothwebdig» 
da die Quantität dadurch nicht yerändert wird. -. 

.'S. 49. Wfnnt die Ueberfctzungf des Oldidhtes,' 
ÜB welcher Hr« !Af. ,. der in den Somlien gegebenen! 
EaUänlngfidianfehlieleend, mtffteee den rio^tigea 
Sinn igetreffen hat. Nur £iiden wir , ^ie oben De* 
medtt, diele Ueberfetzune' durch aua den Scbolieo 
Mfcböpfte: Zufiltae flbermUaig er^^ilert. Ein dey* 
Ipiel geben folgende. Stellen ; ^ 

Versi: XOJCie (j^ IjtäJl j^U; ^ 

wird Oberfstzt : Ültämne ritiquerhä poitäi fißdm 
mmaflarum 'fuarmm rUiiaM; quatü nön carmbtibks beUu 
nfl^wtkit? Cirii In, Jnta^akf eip»^, quamfuiwms 
fnfpkaiusy ßgnotßsrU amafioi domum? £4 fteht abfr, 
wirklich im Arabifcheii nur folgendes : ' . ' 



Sum reliquerunt p^iae ruifiMm ? 
Ai^ iunt agnmfijli dothum pofi 
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Altes abÜM ift iUft 4eii SdbalteA ^nomniaB ; Hod alib ^ 
c B* djs Mm Wwt f^r^f rffwit QbtilBlzl durch ;' 

hus velut rißtuirimL Dieb feheint «ttS docb ia d^r 
That ein wenig za reicUMlt^ übirfetit. Das Wort 

l*f aberfetzt Hr. M. dttrch rerlt ; Si^eni aber fagt / es 

ley hier fo viel als V^» letzteres bedeutet In der Re* 
gsl: üUMi contra j kurz das Gegeatbeil des vor* 
her Gefagten. Das Wort ^jfi will zwar Hr. WiSmH 
hier nicht von fneditatio verstanden wifTen ; allein 
Siifeni erklärt es ja fogar durch \^ iuHUttio. Das 
Wort (^j^ konnte auch wohl in der zweyten» von 

SAfif^i angefahrten Bedeutung » iff^MMn», df^M- 
tanäumf genommen werden« 

V. a. ift das Wort ov^^» iaqmri! übeHetzt 
durch : Nuncia mikif quälpraiccdeniis tmi agamt im^ 
colae ! Diefs beiirt dem lichter zo fdur zu Hfllfo 
Kommen« 

d. 1. Divirfatur in terra rugicnümm; wird Qberletzt 
durch: Eo in traetUf ntri iMiäbäadtköflis^ ftarü*. 
giunt injlar leonnm j Uta ^erfdiur. 

... V.4C. wird das Wort ^^, pulchcrrimae f fiber« 
ietzt durch: Mulieris^ fnamdo piamvls bauft fgentts^ 
ornmuff/k fiücherrimae. 

; S: 60 — 8o« fahrt Hr. AT. von feinem Texte ab- 
i^reicbende Lefearten an, fo wie auch zehn ganze 
Verfe, die er in andern Handfcbriften und in der 
Iones*Iphen Ueberfetzung fand , die er aber alle fOr 
qoecbt hält. Di« Ueberfetzung diefer Verfe war 
fum Theil etwas fchwierig, weilbey Ihnen dieHMfe 
der SttfeniTcfaea Schollen rehlte;* In einem derfdben» 
S. 62» mufs^ in der Befchreibung der Geliebten , das 

welches Hr. M. durch : cui efi facititas eäpettac giebt» 
i^nftoeiläg überibtzt wejQien: fitpUi^ /»mfdexuy ttdi« 
fich leicht dtac Umarmung hingieht. *\ Denn OfUc 

ift ja das Nomin actioiäs farmae iertiae utile aei«' 
ptexus ifl. Die^&iegen And ohnehin nicht febr ge- 
railigei foodern ziemlich ftörrifche Thiere.- In dem- 
felben Verfe mufs wafaricheinlich auch gelefen wer* 
den: ^M^t öOxXJ, dülci ridem. d^ . 

' ' «OHÖNfi KÜNSTE. 

r l«mio u«AL!rzMBURQ, b. BrocUhaus: Dramati- 
ßki Spiele von Lembert. J8l6. 344 S. kl. g. 

Hr. £., Hoffebaofpieier in Stuttgart, ift ichon 
doreh einige dramatifcbe Arbeiten nicht nnrflbmiich 
bekannt. Das Bändchen » das er uns hier übeiigiebl. 



enAalt 5 kleinere SMcke» wriehe-zwir keiii aber* 
wiegendes Verdienft haben % aber dc»cfa gewifs bey der 
Aufführung den Zutcbauer mehr oder wenissr an* 
mehm unterhalten werdet. -^ Das erfte dertelben : 
ihr Ehimama In der Klemm ^ ift inVerfim gefchrie- 
bea, und ihm li^ eine einfaehe Intrigne ziim Grun- 
de, welche nur durch das Snjel nnd den Relai:de8 Ver- 
fes gehoben wird. Der Vr. bewegt fich auch aller- 
dings recht leicht in feinen Alexandrinern« uod snaa 
ftölst fehr feiten auf eiOen nicht richtigen Reim» cider 
eine ^ezyvungene Stelle. Freylich haben Kotzebue's 
Beichte und Stoffs Uebertragung von Scherz und 
Ernft hie und da Anklänge gegeben, wie cbno z. E 
die Stelle S.as: 

LaTs doch noch einmal CeKa. Wo ift dar ticbe Brief, 
DtT mick tum Rmdet-v^ui ^ mm fcli8nften Weibe 

rief, 

ndem Anfang des erftem Stacks nahe kommt ; 
darf man. iniefs bej dem übrigen Gnteo dhfss 
kleinen Slilckf nicht fo genau nehmen. — Brofeffor 
HaUeTf oder;, er. nimmt alles Abel, lyifc uns wenint 

Sefallen. Hwlers Charakter dgnet fich wemg tür 
ie Bahne, da nuin nicht weifs , ob man fich Ober ihn 
Srgarn , odc;r ihn belachen foU , und er dabeckeinea 
beitimmten Eindruck zurfkcIUäfst. <-- Die Kerwanita^ 
dif Großveziers find eUe i)Uerliebfte, nach dem Kran- 
zöfifchenbearbeitetePoffe, die beyrafcbem Spiel Qber- 
all gefallen mufs, nnd recht fließend ins Deutfcta 
flbertragen ift# -^ Auch der Gemäht von uttgeßhrt 
Luftfpiä in zwey Aufzügen, feheint aus dief^ Spra* 
ehe zu itammen , ob es gleich bey beiden nicht ange* 
merkt ih; doch ift der franzöf. Bahne das Schanü 
des Knotens durch die Bedienten zu eigen,' als difs 
man hier daran zweifeln feilte« Die& abgerecboeti 
welches nun eini^al nnfem deutfchen Sitten wider- 
foricfat , ift die Verfcharziicf; des Knotens im Ganzes 
fehr artig, und die Verlegenheiten, beCbnders des 
zwnyten Acts, werden fehr vielen Stoff zum Laches 
geben. «-« Endlich finden wir hier auch noch eifi 
Scbaufpiel in zwey Aufzügen, unter dem Titel : J}k 
verbüaaeten Truppen ia Franireichf das unftreitig Ori- 
ginal, aber leider an mehrern Stellen etwas zn breit 
ift. Auch ift das Zofammentrefren.d^ Vaters mit 
dem Sohne, und der Verführten des Stiefbruders mit 
iliefem iieftztern zo wnnderbar und romantifch für ei- 
nen fo Ideinen Raum, wie das Stock umfafst Man 
wird es auch dem Ot>erften als Vat^', gewifs nicht 
verzeihen, dafs er aus blolsef Idee einer Tflichterfal- 
hiuff leinen Sohn dem gevfSffen Tode Prri^ giebt , da 
diem Sohns Daftyn ihm nicht öfficiUl, Ibndern durch 
einen Schurken , der fich feibft vergangen hatte , ao- 

E zeigt ward , gegen den er fich noch dAu wunder 
rer Weife als den Vater deflelben nannf. Auci 
kann Ja ein aus demOefSngnifs^entfpmngeniMrGMicie] 
weder Deferteur genannt, noch als folcbe|r bebende] 
werden. Diefe uinneningen abgere<4inel, h^t da 
kleine Stack manche führende und brave Scenen , w< 
liin wir beConders dea Sohluft des erfte.i Aets reehneii 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

£«B YDBN , b. Lechtmant : Anta^oB po¥wa 

Moüllßkah — — edidU FincenUns Elias AtenU.'^ 
Obfervati^MS Tubjanxit ^oannet fmimei dtc* . 

XJBefchluJs der im vorigen SiUck abgebrochenen Recet^/tön,) 

^eite 81 — II4* folgt der Text der Sj!irenrfchen Scho- 
^^ lien , mit Hülfe der vortrefflichen Willmet*fchen 
Handfcbrift nicht nur fehr feblerfrey abgedruckt, 
fondern auch durchweg nlit den Vcxialen verfeben, 
eine dem Anfätiger fehr erwübfchte Erleichterung, 
an die er ficb jedoch -nicht zu fehr gewöhnen mufs, 
da er in der FoJge beym Studium von Handfcbrjfteh 
diefelbe nicht leicht irgendwo, wieder. antreffen dürf- 
te. Kleine Verfebcn find freylich auch hin und wie- 
der bev der Vbcalifation eefchehn, indem 2. B. ein- 
zelne Vocale fehlen; docn find diefe vielleicht nur 
während der Zubereitupg zum Drücke aus der Forii) 
gefallen« fiequemer für den Lefer wär'e es "gewefeii, 
wenn die Schollen, fo ^ie es in den arabifchenlland« 
fchriften der Fall ift, gleich unter den Vers geftellt 
^ordeb , zu welchen fie gehören. Jetzt muß umd, 
viel bin und her blättern. 

Um dem Lefer eine Probe der SüfeniTchen Scho- 
llen zu geben, überfetzefi wir hier die zum zweyten 
Verfe gehörige ; 

. ^ysJ^efl tJo\J\i ijus fluralis Tys?\ et f^|; 

in verfu verö tß nomen proprium loci. SXj^ $ß no' 
men ejus amieäe. Praeceiii jam expticatio Ücti: 
l^W^ Cj-y-^« Diät: kabitatio amicae mpaSf in 
ilto I0CÖ9 loquire^ et huncia mihi incolas iuae mid 
agant! Dein ab interrogatione tranfit ad ejus faluta* 
tionemy et dicit: Faufla tibi fit aurora, et iticolumis fis^ 
habüatio amicae meae ! 

S. 1 13 — d^. endlk^h fbUen fehr ausführliche An« 
merkungen von Hn. Wi&mst zti dem Gedichte unfd 
den Scholieti , in Welchen vorzflglich die Bedeutung 
einzelner Wörter und Ausdrücke durdh AnführuK 
von ParaHefTtellen erliutert wird, wobey der \f. 
eine grofs« fielefenheit In der gedruckten arabifchta 
Literatur, To wie antb in Handfchriften , zeigti Im 
Ganzen wOnfchten utrfr, dafs mehr auf Erltüteruog 
der Süfeni*fob6D Scboliea RQckfi<;bt göiaommen wor«» 
den wire. 

Bey Vers i. bemerkt Hr. Wtümetr ^as Wort 
r^r^ könne pur durch M/win, ued aieb^ Mch 
A. L. Z. 1817* Erfisr Band. . 



Süfeni's zweyter Erklärung, durch defletum^ deean- 
Jatum überfetzt werden. Wir müfTen gefteho, dafs 
uns letzlere Bedeutung faft natürlicher und paflender 
fcheint. Dafs -Antara aber beide Bedeutunaen im 
^inne gehabt, und dadurch ein Wörtfpiel 'hervor- 
bringen wollekii ift utis unwahrfcheinncb, da dSe 
Wortfpiele zwar in den fpateren arabifchen Gedich- 
ten äufserft häufig, in den früheren dagegen, na« 
mentlich deii Moallakit, fehr feiten angetroffen' 
werden. 

S. 117. überfetzt Hr. Wiümet den bekannten Ver# 
^esiAiiAriolkais: 






4, et^ Toudih et Mikrit » ^luorum non ex ammo meo de* 
lietm fiunt vefligiay licet ea auafi mtexsndo oHedceriat 
veiUi Af^et ^— --^--^- ^ 



Sifem ftlhrt zwar diefe ErklfiftfnH; auch an^ aber 
m^ als di0 dritte und gefuebteftey.iodetn er von «lan 
•beidta erfteren fagt : 

M SM/kr pHöres niagi* confpüui ßhft tettio. " 



• f 



Wir ziehen däbelr utibedeiikllch die «Ibfadia 
Ueberfet2uiig vor: 



' «I 



Et Tudiohf etMikrä; kon deletur ejus veciigium ^ 
Qttia intexunt ea Aujler et Atjuito* 

Bey Vers 4. S. iit. fucht Hr. H^tUmet weitläuftig 
darzuthun,'dafs Antara durch die angefiahrten Na* 
men feiner und feiner Geliebten Behamfungen wieder 
Wortfpiele habe hervorbringen wollen, indem fonft 
nicht begriffen werden könne, warum er jene Na- 
men angeführt. Die%r Meinung können wir durch- 
aus nicht beypflicbten , und befonders fcheint uns d#r 
dafür beygebraehte Grund völlig nlcbtig. Wa% ift 
natürlteher, als beym Gedanken an Geliebte auch 
ihres Aufenlbaits zu gedenken? Und was kommt 
gerade in den Moallakät häufiger vor? Gleich ipi / 
ihrften Verte fbiner MoaHaka zahlt Amriolkais vi^r 
fblcher Ort« auf; eben ü tebid iii^dem erften der 
feiEigiBn > drey . 

• 

Ein Mnanee Dnrcbgefan der Wlllmet'fchen No- 
ten würm uns Mer natürlich zu weit führen; wir 
feblirfsen dabatt linde» wir Hn. AT. kräfügft auf- 

Co fo. 
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fodera , das forgf Ahigd gnunmatifche Stodium der 
^rabifchen Spracne eroGg fortzufetzen » und fenner 
znr Bekaantoiacbaog ihrer heiicifchen Meifter tbätig 
zu feyo. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wiesbaden, b. Scbellenberg: NafoUon ats Et" 
oberer *von Kunßfchätzen^ und GerecktigkeUswat' 
tuttg über das franzöfifeke Central -Hfujium; nebß 
einem unmaßgeblichen Vorfihlage zu feiner Zeit 
an DeuifcUands FUrfien. I8i6. VI u. 132 S. 8* 

Nach der kurzen Vorrede war diefe Schrift bereits 
^ der Mitte Septembers (181S9 wie der Zufammea- 
mog ergiebt) beendigt. Unerwartete Hinderniffe 
verzögerten die Herausgabe. Daher ift in der Schrift 
von künftigen Dingen die Rede» die nun zum Tbeil 
ichon gefchehen find, dahingegen manches freylieb 
auch anders ergangen ift, als der Vf. erwartete« 

Das Werkchen felbft beginnt mit einer karten» 
doch kräftigen Schilderung Napoleons und feiner 
Zeit , wo doch felbft manche- von denen , welche die 
Anfichten und Urtheile des Vf^. als die ihrigen er- 
kennen, deffen Sprache zu gekQnftelt und Uumen- 
reicb für reine Profe finden werden, fo — um auch 
«in Beyfpiel von des Vfs. Schreibart zu geben, wenn 
er (S. a.) von N. bgix „Er legte ein Jahrtaufend in 
die Regfamkeit eines halben Menfchenalters ; er 
diotirte eine Schickfalsgefcbichte der Netionen ; — 
unterzog fich felbft den zermalmenden Mitteln feiner 
Zwecke mit eiferner Beharrlichkeit, mit erfchüt- 
te^nder, aber nie erfchütterter Kälte, und pflanzte 
fich vor die verfcbrumpfte, verhöhnte Menfchheit, 
vor ihren Büeinmuthsjammer, vor ihre blutenden 
Wunden, wie dasSchickfal der Alten, das in feiner 
. l^erbea, dOftern Herrlichkeit di^ wiUenlofen Haufen 
über die Difteln der Erde bis Ober die Schwelle des 
Tartarus peitfcht. *' — Bey manchen Zügen möchte 
aber auch Treue uqfd Unparteylichkeit vermifst wer- 
den , z. B« wenn (S. 4 f.) gefagt wird : „ Der Eaifet 
eroberte y die Marfchäile plünderten ^ die Generale 
^wenigffens viele aus ihnen) flahten. — Er, der 
Meifter, war in Allem (?) gröfser als die Diener, 
auf feiner Seite bewahrte der Ehrgeiz vor dem 
Schmutz , in welchen der Geldgeiz die andern hinab- 
drückte^'' Und wenn der \jf. dann nach der Ver- 
fieberung, dafs er zwar den fich befchimpfenden 
Zwergengroll nicht theile, der gefallner Gröfse die 
Zäbne fletfche , fortfährt : „ Dem fitimmel dankend, 
.der das allzermalmende Titanen werk niede^rfcblue, 
gönne ich dem Verbannten auf St. Helena die Hal- 
lung eines leidenden Prometheus auf Kaukdfus. Er 
mag — in ich weigender Erhebung, im verhaltnen 
Zorntrotze gegen Götter und Menfcben , cUi er nickt 
achtet f weil er fie klein fahf den Triumph des Un- 
terliegens feyern '* u. f. w« Rec. wenigftens fcheint 
es Scfameicheley , wenn man N. im Gegenfatz gegen 
die Diener feiner Macht zig Erobere mir heraufletst; 



Ungerechtigkeit aber, wenn dagegen letztre, oli t 
deren Talente N. allein wohl nicnt Eroberer eine 
halben Welttheils geworden wäre^ zu hlo{sea]iIirii 
bern und Dieben herabgewürdigt werden, N. aJri 
als Von aller Ranbfucbt und von Geldgeiz entfern 
dargeftetit wird. — Nach diefer verkehrten Ai 
ficht fpricht dann auch der Vf. über beide fein Ui 
tbeil: „Es ift vollendete Wakung der Nemefis , dai 
die Schergen der VVeltdictatur gerichtet werden unt 
geftraft, iie, welche Ekel erregen/, iadefs er ^» jea 
feits der Flüche der Gegenwart — das Erßaunen dei 
Nachwelt fefTelt." — Die Nachwelt wird doct 
auch, wenn fie nicht ganz verblendet ift, den , dei 
zu lange nur Europa 's Geifsel war, nicht nur anffau^ 
nen, fie wird zugleich feine Vnthaten verabfchenen« 
Auch möchte der gefe(relte Tieger felbft den Vf. 
angrinfen, -wenn er ihn, in Verachtung der Men- 
fcben, weil er fie Uein gefehen habe, den Triunspf 
feines Unterliegens auf St. Helena feyern läfst. 
TriumpFgedanken mögen dem Gedemütbigten ifvohl 
fremd geworden feyn; und wenn er in feioea Glücks^ 
tagen kleine Mentchen. zu verachten leider nur zu 
häufigen Anlafs fand: fo muffen ihm dagegen frühe 
fehon die hochher^en Brittep und Spanier, fpater 
.alle aus dem Zauberlclilummer erwachten Nationen, 
vor allen die ihm auch lange verächtlichen Preufsen, 
tief e Ehrfurcht gegen die Menfchheit eingeprägt, und 
ihn» wenn er fie fn ewige Kleinheit verfunkeo 
wähnte, von feiner Täufchung in den Jahren 1814 
und 15 zurückgebracht haben. 

Ueberbaupt leuchtet , der Verfchleyerung unge 

achtet, allctntnalben noch grofse Verehrung gegefl 

den Mann vor, der früher auch wohl der Abgott des 

Vfs. gewefen feyn mag , wenn er gleich nicht zu der 

'(S.,90 gezüchtigten, verächtlichen ScribentenkUfle 

fehört, welche dem fiegenden Napoleon öffentlich 
luldigungen darbrachte, die fie nun durch niedrige 
Schmähungen des Gefallenen vergeffen machen wSL 
Jene Verehrung zeigt fich befonders,'Wenn der Vf. 
nun dem einen feiner auf dem Titel angezeigten 
Zwecke näher kommt, wenn er feinen Helden nicht 
Räuber, fondern Eroberer fremder Kunftfchätze ge- 
fcholten haben will; wenn er den Satz aufzuftd- 
len und zu beweifen fucht, mit der Wegnabme 
der Kunft werke, feyen fieStaatseigenthum, oder Ei** 

{renthum entflohener Grofsen, oder Stiftern und 
ilöftern (es hätte noch hinzugefügt werden können: 
oder Kirchen, Gemeinden, Frivatperfonen) zugehö- 
rig gewefen, habe N. gar nichts gethan, als wozu 
ihn alter Weltbrauch und das ewig gültige (.?) Star* 
.kerecfat ermächtigt habe« Da werden dann freylich 
ganz ehrwürdige Männer ausdem Alterthum, Aiichis 
auch Sifek genannt, Seleucus Philopator, Antiocfaus 
i(dem feine Stelle übrigens vor feinem Sohne hätte an- 
gewiefen werden föllen), Alexander der fogenannte 
Grofse, mit einem Sprung Karl der Giofse, dann 
wieder rückwärts Xerxes, Himilkon, die Römer, in 
fpecie Paulus Aemiiiüs, Marceltus, Fabins, Luculi, 
'Gä&r, Pomp^us, Plancus, Silan» Auguft» Graf 

Ko- 



tos 

^oningsmarkt mid abermals h tm bußrüpheäon Con- 
[^antin der Grofse auch Heilige, die alle that^, was 
^f. that, zu feiner Rechtfertigung aufgeführt« - Das 
mochte noch hisgehen« Nur würde Rec»', wenn er 
zu des gfofsen Verbrechers Vertheidiger beftellt 
wäre 9 6ch .nicht, wie der VL S. g. und 34. thut, auf 
den fchändiich gefchloflenen , und noch fcbändlicher 

?ebroehenen Frieden 9on Toleatido^ durch welchen 
1. „im optima forma*^ zum Beiitz der römifchen. 
KunftwerKe gelangt feyn foll, berufen haben, fo wie 
auch das Argument (S. aj.) efwas fchwach ift, die 
eroberten Kunftwerke feyen ohnehin in Rom nicht 
za Haufe, die ehrwürdige Roma fey nie kladircher 
Boden gewefen. — Wo der Vf. mit leiner Defenfion 
nicht fo recht auszulangen elaubt» wird wieder, wie 
oben > die Schuld auf die Scliergen , dort roilitärifche, 
hier auch Kunftfcherg^n, gefcnoben: denn der Vf. 
mafs felbft eingeftehen, dafs mit irieier Hirte dae 
Eroberungsrecht bey Gemälden auph auf Vermächt- 
niffe, Erbftücke, felbft Votivbilder, fbhonuogslos 
ausgedehnt, vieles geftoUen wordeto, euch durch 
Ueberhäufuoig der ^u&mmengeCcbleppten Schätze in 
Paris manches Stück unaufgefceUt gebUeben.fey. Von 
dem allem foll aber Napoleon, dem doch hiebt leicht 
etwas unbekannt blieb, keine Wiffenfchaft gehabt 
haben; ihm follalfo auch kein Vorwurf defshalb ge- 
macht werden« Am wenigften will der Vf. diefes 
den Britten erlauben. Dlefer Natkin fcheint er Ober- 
all (ehr abhold zu feyn, und er ergreift oder (chafft 
fich vielmehr auch hier wieder einen Anlafs zu einer 
mehrere Seiten langen lavecüve gegen diefelbe. 

Rec« will übrigens dem Urtheile der Lefer über 
die ganze, auf das Eroberungsrecht hauptföchlich 
geftützte, Vertheidigung des Na)K>leon'fcben Kviift- 
raubes , deffen eigentliches Motiv Befriedigung feiner 
Eitelkeit war, nicht vorareifen, fondern nur mit 
den Worten eines, unferer Dichter Trfn eigenes Glau- 

bensbekenntnifs über jenes Recht ablegen : 

* 

RecHt derEroherun^, das hochße Unrecht auf Erden | 
Doch nur an Räubern dafür erkannt. 

• 

Der Vf. seht nun auf feinen zweyten Gegen ftand 
über: „Mit den noberUn Kunftfchätzep in Paris ge- 
fchehe was Rechtens," wie auch nun fchon gefchenn 
irt. Ganz confequent'ifts, wenn der Vf. das Recht 
der Wiedereroberung ebenfalls gelten läfst. Ergeht 
aber noch weiter. Xudwig XVIU. foll durch leine 
Schwäche, durch feine Entweicbung aus Paris bey 
der Änoäherune des Exkaifers den JParifer Frieden' 
des J. 1914 auuelöfet, damit dann auch all fein 

I Becht auch die früheren Kunftfchätze der Bourbon^ 
eingebafst haben, üiefe Schätze will der Vf. als er* 

I obertes Gut wegführen und in Deutfciiland, wohl 
nfitzlicber noch als zu Paris, aufftellen laffen. — Ge^ 
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gen das Rechtliche einer folchen Eroberung^ liefse 
fich indeffen wohl noch manches einwenden. Es ift 
aber uon6th]g, fich damit jetzt noch aiifzübatten , da'' 
die verbaodeten Machte edel genug gewefen find» Ton 



diefem Recht oder UnKeeht keinen Gebrauch zu 
machen. 

Als Intermezzo ift ^s anzufehen , wenn* von 
^« 36 -* 50* gegen die Zerftörung der Napoleon 'fchen 
Siegesmonumeote geeifert wird , wobey dann wieder 
etv^as derbe Ausfalle auf die Robheit und Gemeinhefe 
der verhafsten Britten, aber auch gegen den gut- 
mfithigen Ludwig XVIII., vorkommen, der fogar 
S.45. ein „veralteter Menfch" genannt wird. Fürch- 
tete der Vf. denn nichts durch folche Ausdrücke in 
den Fehler zu fallen, welchen er den Britten auf» 
bürden will? 

. ßonächft kommt der Vf. wieder auf den vorifieti 
Gcgenftand, die ^us dem Louvre wegzuführenaen 
Kunftwerke, zurück, und verlangt deren „humane 
Benutzung." Sie foUen — mit wenigen Ausnah* 
men — zum BeftlBn der Kunft wieder öffentlich auf- 
geftellt, zü dem Ende foll eine Gnmnae^A« Künftuni' 
Virßät oder €inttalakademi§ der zeicknendin und btt-' 
diudin Küi^ errichtet werden. Ein Plan diefer 
neuen Univerfitat, welche eigentlich drey Akade* 
mieen, zu Wien, Berlin^ und München, enthalten 
foll, wird Deutfchhinds Fürften auf den foigandeh 
Blättern vorlegt. — Er ift zu weitläuftig — 
97 Artikel, deren mancher wieder mehrere ünter- 
abtheilungen hat — um hier auch nur eine genaun 
Ueberficht davon zu '^eben. Freunde der Kunft und 
Liebhaber neuer Pi'ojeQte werden ihn am liebften iil 
der Schrift felbft nachlefen, und es ift genug;, hier 
nur aufroerkfam derauf zu machen 9 da der Titel <les 
Werkchens feiner nur im Allgemeinen Erwähnung 
thut. Die Koften der erften Anlage werden aus 
I}86s,ooo FL, wobey doch die aufzuftellendeo Kunft* 
fachen in keinen Anfchlag kommen ^ die jährlichea 
Ausgaben aber auf io$,7SO Fi. berechnet. Zu Be* 
ftneituog der letztetf wird* ein Ciipiul « Fonds von 
4^135)000 Fl. erridhaet. - Im Ganzen find atfo nur 
(echs Millionen Gulden .erfoderlich. Wie diefe auf 
die leichtefte Art erhoben werden können, wird um« 
ikändlich auseinander gefetzt, und die Wahl zwifchen 
mehreren Vorfcblagen gelaffen. Auf allen Fall wImI 
doch dem Vorfclhlage : durch freyvriUig0- BfewtrHg«, 
zugleich eine Repartition beygefügt, wie vid ^ege^ 
hen werden muffe* Die dari«» mit ^^ oderi^iöcoooFl« 
angefchlagenen m^atifirten Fürften, Grafen tind 
Fceyherrn, möchtW wohl am erften und lauteften 
gegen die Reaiifirung des Projecls auftreten« Zu ih« 
rer vorläufigen Beruhigung rätb der Vf»<4elbft, ftati 
diefer Beiteuerui^ lieber das eroberte Frankreich an^ 
zuhalten, von dem geraubten deiitfchen Gelde die 
erfoderliohen 6 Millionen zu diefem NationaHnftituH 
zurückzugeben. Damit möchte es aber fineylich fchon 
zu fpät feyn. — Zum Schlufs bietet der Vf. noch 
feine weitern Dienfte zur Beförderung diefer AniValtv 
auch neue hierher gehörige Betrachtungen, fieben 
an der Zahl, an, unter diefen fosar fchon eine »Vi- 
fion'^des Künftezuftandes in Deutichland, als Frucht 
der aligemeinen &un&nniverfität, nach 10" Jahren. '* 
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LITE RARISCHE 
L Oeffeatliche LehranAalten. 

JUformirtes CoUegium zu Dibreczin in ühgirn* 



m Jalir« 1S15 ijvurde.die Debrecziner Ldbrart in Hin* 
Xxcht auf die höheren WiFfenfcbaften aberinaU uoigeäii- 
derti und zwar fo» dafs der encyklopädifche Cum des 
zweyten Jahres aufgehoben wurde ,^ und zugleich die 
^ejreuAuswabl.der Wiffenfchaften aufhörte, wodurch 
das Debrecziiier Collegium die freye Auswahl auf den 
auswärtigen Uniyerfitäten im Kleinen glücklich nach« 
zuahmen anfma. Man wiH alle Zeit nmr dien th^ologi« 
Xohen WiQenfcaafen widmen» 

GrUchifehts nicht unirtes Gymnaßum zn KarlawUz 

in Stavonien. 

Der neue Direeter und zugleich erftse Profeflor 
des Rarlowitzer Gynrnafiums (oder ▼ieloiefar Lyceüms^ 
da in demrelben auch phUofophifiobe WifCBiirdbaften 
docirt werden), welcfaef ton* Sr* £xdellenz, dem 
grieohifchen nicht unirten Mett^poiiten und Karlo. 
witzer ErzbiCchof , Sttfkan von Stratimrofoks ^ gegrun- 
det wurde und unter deffen oberfteA Leitung fteht| 
Dr. Georg Karl Rumtf (biahcr Prof. der Oekonomie 
im Georgicon «n Ke£zthely) iCt um i. Not. v. J. in Kap* 
]owiiz angelangt*- Am 10. Nor« wurde iii der gHe<^bi- 
fchen Kathedralkirche zinr- fiByerltchen Eröffnung dek 
neuen Schuljahrs . von der itudierenden Jugc^nd dafe 
Venijdnctt SfiritUM gttungen ^ und der ErzbifcboF hielt 
am Altar eine herzliche Ermahaungsrede an die Ju- 
gend in ferbifcher Sprache. An» 11. Not . las der 
ne«a Director im grofsen Hörfaale der Terfammelteik 
Schuljugend» die > Sehulgefetze de» OywnoCimnr ror^ 
nachdem er zuvor in einer lateiniMien'Redil ^on der 
nothw^ndigen Verknüpfung^ der Wiir^nTchaft und Tu* 
gend gehandelt , he ttef. Im .vel'fhjfl'etien Schuljahre 
tgi^ ftudierten in der zweyten Humanitflrsklafre 171 
in der erften 15 Sdiüler, in der vierten Grammatical* 
RlafTeso, in der dritten ^6, in der. zweyten 48 , iil 
der erften 45 Schüler , zufamraen 1 8 ^ Schüler. Dar^ 
vnter waren s) Katholiken und 4 Proreftanten, di^ 
'übrigen Tom griechirchen Ritus, In dem verberge« 
benaen Scbul]abre iSi$ waren 158 Schüter« raith'm 
in den zuletzt verAoffenen um ^ inehr* In dem 
neuen Schuljahre befinden fich bireits in der zweyten 
Humanitätsklade 17^ in der erften 36, in der vierten 
GrammaticiMclarfe Ig, in der dritten 34, in der zwey* 
len )6| in deV erften 31 Schüler, xofamtnen 173 , e^ 
werden aber noch mehi^re ■ entartet. * Für die Subfi* 
ftenz der unbemittelten Schüler bey der gegenwärti- 
gen Theurung (die Studierenden muffen 60 bis goOuT* 
den W. W. monatlich Koftgeld zahlen) hat der Erz- 
hiüchoi dvrdi ein Conviet und ein Alummtim väterlich 
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felbi^ In dein Conviet weiden je, \a dem Aham- 

nium 60 Studierende a«f Rofeen Sr. Excellenz alh g«. 
tnr 4md hhu-eiohendcr Nahtvng rerforgt. Det* Df. 
Tector Rum^ dooirt dtefelten WÜTenfcbeften , di^ ^eih 

I Vorgänger, Amdnm IVolmf <jet9ft 0ireet6r der grtfl« 
Karotyifches Alannfiedcrey in dar B^regh^fr Gefpcn« 

,fchaft)t voi^tragea hatte. Aofser dem Director« der 
ein Proteftant iu, find aHe übrigen (f) Profeflotva 
Yona grieohifchMi Ritue. Die Glaubenslehre wird vtm 
den Ketecbetm vorgetragen. Die Gtogrephie wM 
in allen Klaffen itutUh vorgetragen ^ zur grOfeeren 
-Uebung in der deuttohen Sprache | a%iF deren grünt 
Kehe nnd fertige Erlernung vorzugliche Rückficfat gä» 
nömmen wird. Schade, daCs bis jetzt in diefem gut 

/ eingerichteten Gymnafium oder Lyceuni , in vrelchem 
Hadb dem Plan tuf ftufenweiles Portfohreiten in den« 
£elben WifCenCchaften die in den Terfchiedenen Kluf. 
fen dooirt werden, z. B« in der Nattargefchichte; Et-d- 
befchreibung , ^efehichte , Arithmetik , deuttcbeti 
und lateinitehen Sprechlehre u. f. w. , forgfiltig ge- 
fehen wird, das Studium der griechlfchen Spracmi 
welches befonders für die künftigen Geiftlichen fehl: 
nütrlich wire', noch nicht eingeführt ift. Doch dids 
wird wahrfeheinjich bald gefchehen. — * ^ An das 
'Gymnafium fcbliefst fich die Kmrlowitter Cltriktüfikak 
an ^ in welcher dev Archknandrit Hadtficr und der Ar« 
''Cfaidiacon Hrawiflavmcf (vormals Profeffor der Ge- 
fchichte und Beredfamkeit im Gymnefiuof)) die tbeofö' 

{;ifchen WiCfenfchaften, ein Caplan alfer die floTeiu* 
che Kirchenl^rache , dociren. Düröh diefea Inftttnt 
hat fich der Metropolit um feine Nation und um üaias 
Kirche unftevbliche Vendienfte erworbesi. 



11. Todesfälle. 

- • 

Am 6. Nov. V« J. ftarb zu Neuwied der Hofradi 
und dafige praktifche Arzt, yoh* Aug. Sckmidt^ jm 
64ften Jalire feines Alters, bekannt durch Ueber- 
.fetzungen mehrerer holländifchen Schriften aus dem 
Fache der ArzYiey- und Naturkunde und vieljfthriger 
Mitarbeiter an unferer Allg. Lit. Zeitung. 

Am 19. December ftavb zu Dresden Sinom Bondi, 
im 42ften Jahre feines Alters, den Kennern 'der 
, orientalifcfaen Literatur bekannt durch das im J* ifii 
zu Deffau erfcbienene , mit feinem Bruder , Mdrdüehcd 
Bvftdi^ gemcinfcha^tlich bearbeitete Wörterbuch : Or 
Esther y oder Beleuchtung det im Talmud von Babylon, 
und Jerufaleni , in den TaygumJm und Midrafchim 
vorkommenden fremden, befonders lateixlifchen Wör- 
ter. (Verglichen Allg« Literatur • Zeltung. April tti3* 
Nr. 104.) 
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Verzeichnirs der iii der Allgem. Lit Zeit, und den Ergänzungsblättem Mcenfirten SchrifteiL 

jittin^ Dit «rft« Zi^er zei^t die Nomar« dit sweyte die Seite an. Der Beyf«u EB. beseicfanet die ErgäosnDgtbiittAr. 



if. 



Codedepoliceladlciahr«, foivi d^mrfoniinlaire; fp^cia- 
lenient defiin^ a Tiifage de la marediaiilMe — 3, ao» 
Cour , K. Ph. , r. Aefchylos , die Enmenidexi. ' 
Aefckylofy die Eomeaiden. Bin Trfp. In der Yenart Cotta, H., Abnfs euier Annreifangzur Vermeilang, Be« 



lAbbildnng u. BeCchreibmig • einer fehr' TortheOfaaften Ra 
dermal cfaine für grofse n. kleine Kähne. 9, 14. 



der Urfchrifr «erdeutfcht von^K. Ph. Conz. s, 57. 
Antara9 ipoema arkbicum Moallakah , cum Zqutenii fcbo- 



rcbreibiuig» Schiuiuig n. forftvirirtfarch. Eintheildng 
der Waldongen. im, «94* 



Jiis; e cod. manarcripto edid. Y. IL Menü; obfervatt. Coup d'oeU Jnr. le nagnedame 



fubinnxit J. fVillmet. ».5, 1^3. 
Anw.eilpng, kurze,, zu dnigen Yorarbeiten iahrl. Be- 



rot.) II, |i. 



(Per G. F. Par. 



D. 



völkerungsIiAen leicht zu fertigen» und die See- 1)aniel fuchs, der gro&eStaatfmaan. Setir« komifdier 
lenzahl in den Pafienilrelationen genau anzugebjMi. Roman. 9i 71» 



EB. II, %j. 

Ariftjoteles Naturgefchichte der Thiere, e^^ dem Griech« 



De bapdsmatis origine et neceflitate , iiecnoA de tormu^tL 
ba'ptismalL (Auct. J. G. Reiche,) 1^ 6* 



'mit Anmerk. 'von F. Strack, Auch: Sammlung der Dmuszewski, ^^A., Odwet^ c^yli Barbare Zapollke 
neueften Ueberfetz« der Gxiedi«. profaifchen särift- ~~ ~ 



(Gl^ches für Gleicbea od. Barben Zapobka. Lftfp.) 



ßeller — luTh. 24, igl 

« ^ • TT 'ii r !••.-: j ^ AI I t nl I 1 . j 11 ^«^ J?/>/Ko n.l-. twJ« Wu f. Schriften, dieheiligen. 

» !i/' 'J ^''^I*'^? ^^^^ ^} ! ^^»•T^H^"» ^"* - L. , Gedanken fib. ^ibel n. Bibellefen n. den Nutz 

Republica F^pancefe ed 1 RoQiaiii in Orecia. Ediz. rive- ^^^ BB i ' t 

dou. EB. a, i6, .^ . # . 



Ntttzea 



Berg, L ßriefe über eine magliet. Kur« 

BiederfteiU^s , D. H., amtliche Gefchafte vom ftM Febr. 

B7S9.bi8 dahin 1C14, vergliidien mit denett feinet Yor- 
' gängert in gleichem Zeitraum. £B. jr, 54*, 
Booft, P. F. , f. Cicero, akad« . Unterfiichungen. ' 
Serft, I^., über die Beweialaft fm Oivilprocela/ Mit 

einer Yarrede von v, Feuerheck, s, 9. 
Sran4eSf H..W., üie vornehm ften Lehrender Afironomiei 

an Bijefeu an eine Freundin. 4r T^i. Auch : 
' -^ '— die wichtigften Bisobachtungen üb. die natütl. Be^ 
. fchaffenlreit entfernter Weltk6q[»er — ir Tb* feB. is, 

94* 'y ^ ' • 

Bri^e iSflrer eine magnetifche Kur; von einem üvland.^ 
^ Landprediger fPropft &rg.^ ii» Ji» 
BrißnoU, J. , . Faicicnloa retionim plentanun Forojuttei^ 

finm. EB. 5, 33. 



Was war die Bibel den erfien Cbrißen? imit wel- 
cher GemuthsftimttMing ti. in welcher Abliebt Uiea He 

dieC EB. <, i. 

F 

Fückiterp A., die ConftHntlon der Erde, m, 95. 
Ramma , H. C. G. , Witiekind det Grobe 11. fcSne Sadi- 

fen. Roinant. Erzähidng. EB. g« 14. 
F^uqui, F.Bar, de LUmotte, die JsSiresseiteii.^* Herbft« 

n. Winterheft. Auchs ' 
... — die Jahreszeiten. Ein C^claeromeatr Dichtungen. 

EP. S> 57. 
•-> — Peter SchlemiM'a wunderfane Geichichte, mit« 
getheilt von A. v. Chamijfo* EB. g, 57. 



' Almanach zum Nutzen u. Yei^ügen f\ir ^ 
idaa J. 1117. Auch: Leipziger Tafchenb. für Fi 



Tauen« 



C. 



e. Ckamiffo, A.^ C Fouqui. 



Zimmer •-» EB. i,* 4. 
Friediänd$r, Dav. , Reden der'Brbeanng gebildet^ Ifirae- 
JÜten gewidmet. £B. 6, 47* r . 



ff. CLaeauBriand, F« A.« die Märtyrer« od« de^'^Tzlunipf GaUetti, l. G. A., Gefcbidite äei fiebenjahr. Kriege», 
det dirilll. Religion. Ana den Franz. mit Noten von' EB. i, 14 



L. A. Hafsler, se Aufl. i — 3s Bdcfan.' EB. 4» 3a. 
Cicero, de^Marc« TnlL, akademifche Unterfnchungem 
Ana xlem Latein, von P. F. Sooft, aii Vemi« Ausg. EB. 

Clarus , Amalie, f. KLeeblStter. 

Qlauren^ H«^ Minüll. ErtalUtai^. 91 j%.' 



Gautieri, G., Gonfutizione deHa opinione dialcnni ml« 
aeral. fuUa Yolcaueita de mondcelli coUoc. tra Gran« 
tola e Cunardo «- EB. %, 64. 

GeCchichte, dipIomatiCche, Dresdens von leiner Entße« 
hnng bis auf unfere Tage« ^ Yon M* H^che^'^ &^ 47. . 

-GleUk. F., (. Zeltblütheo. ' ^ ^ ^ 
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Glatte Bl^tkeim^ R., Ccfchichta der Eidi gtnoffen vom MenU, V. E., C y4«/arM Motllakatl« . 

Tod« det Börgerm. Waldmann bis Mm ewigen Frfe- «^' Mä/ler's, L, Gcfch. fcbwewer. EidigcacITeiircb. ] 

den mit Frankreich. Audi: . Thla t« Abtb,| f. R. Glutz- ßlozk^im. 

— — Job. V. MaUer'f Gefeh. Sdiweiserlfchef EiMsgeaor- ^ N. 

fenfcfaafL 511 Thlt ae .ftj)ih-aa«^477. . • -^ — --••»•'^ Wapol em i ' Bh Btxibwe r V UU t Co lrtgaiaKea', und Gered 

V, Göthe^ über Rnnft n. Ahertbum in den Rhein>- und tigkeitsverwahung üb* dlas frans. Central- Moretiml 

Mayii» Gegenden, it H. 14, 185. nebft Yorrcblag an DentrchL Fürften. a6^ 203. j 

Ü. ^ Nyerup, R., Wörterbuch der Scandinav. MythologifJ 

Haas , N. , Wie foU det Rcligionilehrer üb. dat LaHer Ana der dan. HandßArift überfeut von L. G. Sanded 



der Uneucfat überhaapt öffentL katschifiren? <;• Do^ 

herg*s Preisfrage, le verm. AofL EB. io> fo« 
Hßfcktf M.f f. Gefchichte, dipiomat., Dresden«. 
Hafsler^ L. A., f. F. A. t;. Chateaubriand. - ,- 

Hell, Tb., r. Penelope. 
Heymann, F., geb. Betgkausj Aüfmf znrA Kampfe in 

acht Yolksliedem. EB. 11, 87. 
Hocke, Dr., Predigt am Tage der angemeinen Todten* 

fever d. 4. Jul. t8i6^ nebR einer Rede. EB. i^ 7. 
Hofjrbauer, S, Ch.| das allgemein.e oder NatuVrecbt und 

die Moral 4n ihrer gegemeitigen Ab- und Unabhängig« 
^keit von einander. 141 105. 
Hcffinann, K.» des deuifchen Volkes feuriger Dank, od. 

Befchreifo» , wie dklT. die Rettangsfcfalacnt bey Leipzig 

ftom erftenmal gefeyert hat. EB. lo, '^%. ^ ^ 

Hof • ThöBier • Tafchenbach 1 konigl. Würtembergirches , 

aof das J. i|i6* ^r Jahrg. (Ueransg. von B. Karfiasky.) 

JaeohVs, F. H., Werke. ^rBd. EB. xi^ I9. 
Jahresaetten^ die# f. F. Bar. de Lamotte Fouqui. ^ 

K. 

V, Kalm^ F. L.| Confirmations - nnd Taufreden. EB. 

10, 75. 
Kind, F., Roswitha. 4r Bd. EB. 6, 4«. 
Kleebifitter. Ersahlangen von Wilfa.eim]ne Willmar, 

Amaiie Claras u. Henriette Steinau. ts Bdchn. 9> 70. 
Kack, i. F.. W,^ Anffodernng «um: PrelCa Goit^ für feine 

Hülfe in nnferer Noih. Predigt aur Peyer «m 24. Maj 

Ig 14. EB. i> 6. 
Xorytaxft/y B., C Qof • Theater • TaTchenboch. 

i. 

Lemhert , drametiTcbe Spiele. ' 1 f , 199, 
Uopold, Dictionnaire genital de Police adminiftrative et 
ittdiciaire de I« Fnriioe. Secomde idh. revne et angm. 

15, nr- 

Letffpk^ f. Anweifnng, Bevolkermigiliften an verfertigen. 
Licitenfi^dt, S. K, Unterfuchnngen üb. den thierifcben 

Magnetismus, xi» Si. 
V. Ligne, t PbilopopJiie des Katholicitmni. 
Lackt, Fr.« über den neutefinmoitL Kanon des EoMttOs 

von Gälatea. i» i. 
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Parrot, G« F., f. Coup d'oeil für le magnet. aiiiiii#il 
Penelope. Tafcbenb. für die J. i%i7 , der Haoslldkeit 
. , n. Eintracht gewidm. ; heraus^, von Th. Hei/, l^, 

Peter Scblemihl's Gefch., f. F. Fouqai. ' 

Philofophie des Katbelicismus 9 von dem Fürften r. L; 
nebß der Antw. von der Gräfin M. v. B,, nnd eintr 
Yorr^e des Dr* M^rheineckem *Ana dem Frans, u, 

9s. 
de Prßdt, Hecit hiAoriqne für la ReftanratiDa de h 

Royaute^uFrance, le 91 Mars ist4* ><• ^7)- 
Piinc;pes de Bp^«n^>^^« eitraiis des onvragea de Liime 
et fuivis d'on Catalogue des plant es du Frioul et de li 
Carnia. (Par Marq. de Syffren.) EB. 5, 33. 

Reiahe, J. G,,. f. Qe l^aptiimatrs origineT > { 

Rüdtl, K. E. G., Predigten. cEB. 4, 19« ! 

Jl ^ 

SaHer, L'Ui^ R^licjnien, d. L, anserlefene Stellen 1« 

den Schriften der Yäur nnd Lehrer der Kirche. 11 H. 

EB. lOy 73. 
de Salvo^ Marq.^ merkwfird. GefcbidiCe der Befreyuxii 

der Mm^ ipenee^r Smith. en% freu. Gefiangenfcbaft w 
. VenjBdig ImJ.. i(b«. Ans dem BngL von Hennsue 

Schubart. 179 1^5« 
Sander , ^. C , t R. Nyerup'e Wörterbuch.' 
Savt, Q,, Tratuto de^i Albecidella Toacana. Edli. 

fecenda. Tom.. I.. II. EB. 5, 37* 
Scfalofs Wartburg, ge verm. AofL (Von J. C. L. Tkcn.) 

EB. 7> 49. 
Schriften^ die heiligen» des NenenTeft.: Überfetct voe 

K. V. Ja. van E/s. ^e von L. Mom Efs revid. Ausg. EB. 

1» I. 
Schrdter, J. ü,: bermogräpfa; Fragmente iur gtfnauem 

' kennmifs derf Planeten Mercur.. «r Th. nebit Beob- 

.•echtungen dea Planeten Veße. EB. 119 13. 

Schubart, Henriette, f. Marq. de Saliw. 

Seidenftücker , J. H. P., Anßjngsbuch aur Erlernung der 
Griecb. Sprache. le Abih'.' od. Nr» u ^B. 9, 69 



Se/tini^ Dom.,. Viaggip curiofo - rdentifico - anUquario 
'per h Valachia, Tranfilvanfa p Ungherla — 1 1, 143- 
Markeineckey Ph,, t PhÜofophie df KathoUdsmus von . v! Sponeck, (J;. F., .Üb^r die Anlegung, Ein|richinng und 
V. Ligne. ^ deti Nutten der Holzearten u. Holxmagaune. 15^ xi9* 

Markig B. A«, Friedenspredigt, am ig. Jan. ig 16, nebft Steinau, Heiiriette^T. KJeeblättef« ' . 

einem Vorbereitnngsgebet. EB. i, 7. _ Stuli^ It* l.,"vermilchte kleinere Schriften, ae HalAc. 

Memorabilien Dur die Amufuhr« det PredIgerSi f. H. G. * EB. 9, 65» _«,> 

T^ckiraer. - ■ ' " SfracA, F., S«mm|tfiÄ,der,^fyeAe»Ueb^ 



'N 



probifidieD SdiiitAMpr» i ir Tb« , f. ArifioteUs Natior- 

gefchichtcT der ThIereJ . 

de Sti^reßt f. Pnacipa« d« BottQiqne. 

Sfdz0r, J. IL , Familien - Papiara, Bin Ronitfi n. keiner. 

saJBdafan« EB*^s» 6o. 

X, 

Tafeln, nene, welche, den kabifcban Gehalt dea rnndeo« 
befdilagenen n. gercfanitt. Ban- p» Werkholaai «nihal* 
ten. le verb. Anfl. EB. 5» 39* - 
Tafchanboob, Leipsiger, f. Praiienaimmer-AInianacb« 
Teunemann , W» G. > Gefchichte der Pbilof opbie. -^r Bd. 

BB. s^ 17- '^^ 

Tkaer^ A», über die 'Werthrchatsong des Bodanf. £B. 
• 6, 4*. 

TJkon\ J. C. L.| r. SchloGi Wanbarg. 
Trommsäorff, h B.j| Anfangtgi finde dar Agricidtnrcfae- 

xnie. SO9 153« 
Tx/cAiVaer, H. G«, Mtmorabilien ffir dai Studium und 
die AmUfuhihuig des Predigen. 5rBd, 1 u. asSt. £B. a»^. 

C/. ^ ' " 
Uckert^ Fn A.> Geographie der Griechen u. Kom^r von 

den fruheften Zeiten bit auf Ptolemaus. m Tkis la 

Abbdl« %%, 169» 
Ueber^briflliches Kirchen- «• Schnlwefen. it H« 3, 21. 
Uaber^ die Dulfsmittel anr Erlangung u. beAand. Erhal« 

tung einer genauen Kenntnib u. Ueberficbt der Wür- 

lemberg. GafeUa. £B« 1%, %u ^ 



^ • * — ... 

de Fattel^ le Droit det Gent en Prindpei de la loi ntt- 

^uralle. Nonv. 6diu augm. Tom.I--III» EB, 7, 56. 
Vieth, G. B. A., Anfangigriuide der Natnrlehra. Ae verb. 

Aufl. EB. 8, 64. 
yogelgfang^ J. J. F.^ Aenigmata, öuaa vocant Chara« 

den. EB. 31 la. s 

Foig^; J. / Hiiaebrand^ als Papß Gregonna dar SiebeA« 

U, und fein Zeitalter, f, 33. 

7F7//mar, Wilhelmine, C Kleeblätter» 

JVillmet, h, L Antarae Moallakab. 

Winekind dar Grofsa, f. H. C- G. Hamma. 

ff off ^ J. , Denkwürdigkeiten des' Marktfleckens Dinget 
ftädt, im Harzdepart, Difiricl HeiligenlUdt. t^, 144. 

fVunfter, K., f. Zeitbluthen. 

Würdigung der von der Wurlemb. Ständeyerrammlung 
erhobenen Befchwarda Ober ein ohne ihre Mimirknog 
errichtetes Scbuldaatilgnngs - Infiitnt. i^, 129« 

■V, 

Z. 

Zeitbluthen. Herausg. von K. JVunjitr und F. GUich. 

Jan. bis Sept. 1816. EB. 9, 71. 
Zerrenner, K. Ch. G. , Methödenbuch fflr Yolksrchulleh« 
• rer. ae verm. Aufl. EB. 4# as* 
Zinunermann , J. F. T. , commentatid da baptismi origina 

einsque ufa hodiemo. 1, 4« / 



( Die Summe aller ang^zeigtan Schriften ift. 84. ) 



II. 

, Verzeichnifs der literarifcKea a artiftifcheri Nachrichten. 



Beförderungen und Ehren!bezeugtingen. 

AndrS in Brunn g, 64.' Beckftein in Dreyrsigacker Ä, 
4^. V, Bujfe in Freyberg g, 6a, Capeile in Bremen 1, 15, 
Catalani^ Frau, d. Z. auf Reifen ao, 160. Franz in Leip- 
*^g 1>_>3- Groie in Coesfeld la, 96. Hausknecht in Wien 
i; 7. Henning in Zerbß 6, 4t. Hagel in Jena« la, 96. 
Hummel in Prefsbnrg g, 63. v. Jacob in Halle 6, 4«. 
». Keller, Bifchof von Evara g» 6a, Ki^er in Jena 2, 15. 
Kreutzer in 5tuitfiart g, 63. AfarÄx in Halle a, 15. Afsyar 
in Wien i, 7. NÄgafe in Döfleldorf 6, 4g, FajTbuaa^ in 
Detmold %, ij. &«V//er in Lcipaii 3, aj. TaucinUz in- 
Leipzig ao, 160. flegelet in Coblena ö, 4I. », fVerk^ 
meifter in Stainbach g, 63. . , 

Todesfälle: 
Böndif S., in Dresden a6, 20g, Linmann in Dan» 
Mberg 2 2, 176.: ScHmidt in Nedwied a6, sog. Siezen 
ia Taer aa, 175. &«*/ jn Prankfurt a. AL a4, 191* 

üni?crfitäten , Akad. a. and. gel. Anftalten. 

V ,, ^^^^P^ , die Sociale A^e amis des arts daf. hat 
fieh dipr Holland. GofelJfch. : Tot nut van het Algemeen 
angefchloiren 5, 39. Brümn^ Preisausftellung des Her- 
tnsgebers des Hespems /fir die Mitarbeiter deff. ao» 157. 



Dehreezin-, refonnirtea Colleginm, ^eder nmgeaniderte 
Lehrart delL 26, 207. Gottingen^K. Societdt der Wif- 
fenfcb. , öffend. Siti^ui^ -aar Jafaresfeyer ihrer Stiftung, 
BlumenÖMh's VorieC u. Jabresbericlit, Wechfel des Dira- 
ctoriums, VerEeichnifs der neu erwählten MitgKeder und 
Correfpondenten und durch den Tod verlorne.; Preis- 
fragen, nicht b^ntwortete» wiederholte und neue 23^ 
iS3« -* -*- diFentl« Verfamml./ üeeraa'j Yorlef. s, lf. 
— - — Sokraders In derC überreichte Obfervatt nnc| 
Stromerer*s cbem. Anaiyfe eines entdeckten Baryts 12«' 
95. Juir/oMwfs, griecb. nichtunirtes Gymniifinm, Rumys 
Ist. Rede ü.^Yor}ef. der Schidgefetze , Zahl der Scbüler' 
In den i^erfchiednen Klaffen im ' verflofsnen und neuen. 
Schüliahr^ Convict n. Alumnium , vorautragande Wiffeh* 
fchafte^/ -mit dem CymnaC verbnnd. Garikalfchnle. aii 
«07. 

Vermifcbte ' Nacbrlcbten. 

Gleim^ ^^xxy tu Emilie, iim ui|ter diefen Nani«|| ^ 
fchienenen Compllationen find vom Bnchh. Baffe 3, a|. 
Gottwalt pfeudonyroer Name Seeßemund^s 3, a4. «^k/^'*'» 
in Marburg, nähere Nachricht von der aufsarfi feltenen, 
von Jao, Moutanfis ^pirenfis verfaßten * Lebensbefchreib. 
der heU. Elifabeth 19^ 149. Memmin ger's kfirsltch wieder 

ber Gaimfiadt neu ent^kte reichhaltige Lage von Mam- 



matt*, Rblaoceros • n, andexn Thler • Zahnen o/Kno« 
chen 2, i6. Nag9l anonymer Vf. 4er sa Qaedlinbnrg 
herauf gek. Wundereefcb. n.' Legenden der Deütfchen %, 
14« Städd in FraMfart a» U. bet feine GemaldnCMnm- 



1 . • ' 

lang m tfnem offenüidicn Infiitat lant leuten WOIeai ^ 
bemmmt^ mit demt wird eine Bibliothek vereinigt ^ 
von ihm und Br'önner dasa eaagefeutet Gapital 14, 191. 
SyliUo Ramotto ift der pCeadonjme Dichter Riemer 3, 14. 



III. 



Varzaicliiiife der literarifchen Anzei^n« 



Ankfindigongen von Aatoreq. 

Guhtti in Berlin 9 der Gerelirchafter, oder JMatter für 
Geiß vni Hers. Zeiircbir. 10, 75. Kdtkt's Zeitfchrirt für 
Chriß«nthnm u* Gotresgelahrtheit« in Bds 2 n^^s H. u« 
ar ßd, i6> 111. 'Levrault^ Dictionnaire des Sciences 
Naturelles 16, 114. Radtqf, kritifch'es Stammworterbucfa 
der £efammten deotfctiav Sprache x), 97. Reihhold in 
Hamburg 9 Hammonia; Z^itfchr. , als Fortfets. des bishe- 
rigen Hamburg« Unterbaltuogsblatts, för d. J. Ig 17« 7#49» 
^raUur^s Principlet oi Englifh Pronnnciation u. frinkel- 
manns voliftänd. ryfiemat, Anweirang cor richtigen Aus«> 
fprache. EngL Wörter ; auch : Grammatik der Engl. Spra« 
che. ir Bd. 4^» %%* 

AnkQndlgungen von*Bach- und KunfthaoJlern« 

Akadem. Bachh. in Kiel sj, 164« Anielang in Berlin 
4, 29. aiy 164. Anonyme Aakünd. 4, ag. Bartk in 
Braslaa 7, $t. ßff^ker. Biictih. in Gotha 14, lea* ßrdn^ 
ner 4n Frankfart a^ M. 4, 30. Calve in Prag 4, 251 109 7^. 
Central - Com pioir in Leipzig 16, 133. 115. Ettinjger^ 
]3nchh. in Gotha 7* 54I FUttner, 'finchh. in Frankfart a. 
d« Oder 7, $o« Göbhardt. Bttchh. in Wurzburg ai» \6%» 
Grafs, Barth n. Comp. 19 Breslau 7» 51« Hartleben iii 
Pefih iO| 76. ' Harttnann in Ri£a 16» laa. Heinrichs' 
'hc/en in Magdeburg 16« ijij. Henfid in Halle 1^, ia3« 
jHeaniags. Bnchh, in Gotha 4» ag* Heffe in Kiel 7, 56. 
äi« 165« Heyer inXxielsen 7, ^^* Hinrichs in Leipzig 
10) ge. ai» 164. i6$\ Hqffinottn. Buchh. in Hamburg 
7« 49* Key/er^ Buchh. in Erklärt 41 16« 10» 79. 169 tai« 
iTrieger. Buchh* in Marburg 7f f^« Landes-Iodnftr« Compt. 
in Weimar 4^ 15; ar, i6i. i6a. Levra«// in Stradbarg 
t6i 114* Maurer, Bttchü. in Berlin 4, 30« 7, 49/ to« 75. 
ai, 163. MetüUr. Buchh. in Stuttgart 4, 31« OßaAde> 
in Tübingen 16« 133. PtUm. Verlagsh. in Erlangen 13, 
103. Palm n. fniie in Erlangen 4» 3 t* 71 53« Redaction 
der Wiener Moden- Zeitung in Wien n* Ldlpaic ai# 16 1. , 
Renger. Buchh. in Halle ai^ 164« Sander. Buebh, in Ber- 
lin x6f ia4, Schaumburg n. Comp, in Wien 41 27. So- 
cietäts^ Buchh« in Berlin 7, 50« Stettin, Bocbh. in Ulm 
4» 3<>' 7% 5V ^h ^01. Varrentranp in Frankfurt a. Ijli. 
13^ 101. VefS' Buchh. in Berlin 13, loi« tVeygaad. 
6uchh. in Leipzig ai, i6i* 

Vermifchte Anzeigen. 

Anfrage, die Individualitat q. fyftemat« Seßimaiiing 
dte im morgenblatt * er^Sblitett eigenen Art ge/leciter 



\ 



^€^errartaa- betr. 16 ^ lag« Asction ton Bucherti ifl 
Dresden, Haymann* (che ti, 166» ^- von Büchern und 
chir. InArnmenten in Halle^ Sei^^Tche 13» 104. — vob 
Büchern n. MuCkalien in Halle, Tfirib*fche 4, 34. ^^ von 
Doobletten der Bibliothek der 0/ L. Gefellfch. d. WiS. 
in Görlitz^! 6, ia6. — von Span., Frans, n. Engl. Wer- 
ken in Hamburg, aufgefchobener Anfang derf« ai» 166. 
AsrfA in Breslau ,) f. Grafs n. Barth dttf. .Bechfiein^ Lau- 
ropf Meyer, Hafs/eld u. and. arbeiten an einem Repertor. 
der gefammten Forft- u.Jagdknnde 6% 47- Bährlen an 
den Kecenfenten der y^Mannichfakigkeiten'* in der A.L.Z. 
igi6. 4, 3$. Expedition» die, dfr A.L.Z. in Halle, Ver« 
kaufsanz. eines vollft. Exemplars: Le Moniteur univerfel 
169 ia5. Grafs, BawA a. Comp, in Breslau, Pranumerat. 
Eröffnung auf ein typograph. Denkmal z. V^erherrl. des 
aUgem. Friedens 7, 51. Giii^er in Bemburg; Bitte an 
den Becepfenten des ahCarf. ßiner Anleit« zum Uctberfetz« 
aus d. Deutfchen ins Griech., in d« Leipz. Lit. Zeit. igi6. 
16, lag. Hirfch in Königsberg in Pr., Berichtigung des 
in den Heidelberg, Jahrbüchern ig 16 taWA beurtheilten, 
im V. Siebold^ fchen Journal fich befindenden , AufTatzes : 
Henne, Nachricht üb. die Entbindongsanßalt zu Königs* 
4>erg in Pr. ai, 166. Keyfer,*Buchh^ in Erfort, des Wie- 
ner Nachdrucks wegen herabgefetzter Preis der m AufL 
von Trommsdorff^s fyflemat. Handbuch derPharmapie. 4, 
^7« Klage üb« des Hrn. Candidus Klage, im lol. Stück- tL 
Journals d. praku Heilk. von Hufeland u. Harles , Reü*f 
Glaubens • Mejnung betr« 16, 137. Xiummar in Leipzig, 
Vcrzeichnifs von Büchern , die zn kaufen geTucht werden 
13, 104. Leonhard's in München Erklärung wegen fei- 
ner jetzt im Drdck erfcbeinenden Vorlefang in der kön. 
Akad. der Wiflenrdh.*: Ueb. Bedeutung tmd Stand der 
Mineralogie 10, go» l^ffler*s ölFenii. Denkmal, das ihm 
zu «Gotha zn errichtende betr. 4, 3 %. Maurer. Bucbb. 
in Berlin, wegen verrpatcter Erfqheinung des kunitvolien 
Blattes: „Zur Veriierrlichung der Prcufs. Nation.'' 13, 
104. Fache ^ Frau v., bietet den Buchhandlungen den 
ganzen Vorrath von v. Sinclair*s Schriften zum Verlag an 
i6> ,X36« Rttdolphi in Berlin hat Meyer^s Herbarium zu 
verkaufen at,i 66. S^/fens in Bresiap, Beantwortung 
der Anfragen wegen Erfcbeinung des 3n Theils feines 
Handbuchs der Oryktognolie 16, ia6. Zeh^ Buchh. in 
Nürnberg, Erklärung gegen Filippt in Wien, dafs ihre 
Ausg. reiner ital. Sprachleht^ kein Nadidmck [ey 7, 

5^. 
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.THEOLOGIE. 

HfiipELBCRa, b.Möhru. Winter: i^udas IfikarioU 

' ocrer das BUfe in VerhHltniß zum Guten , betrach- 

tet Ton JTaW i7jf^ > Grofsnersogl. Badiibbem Kir- 

chenrath, Doctor »• öffenth ordentl. Profeffor 

• der Theologie an der Univerfität zu Heidelberg; 

• Äryiw Heft. 18i6.XyilIu-246S.gr. 8* (iRthlr. 

' 8 gr.) (DSefes Heft führt das Motto aus Götke: 

Die Titanen 6nd die Folie des Polytheismus, fo 

wie män<aIsFoIi0 des Monotheismus den Satao 

^ betrachten kann ; dooh ift diefer, fowie der ein- 

' zige Gott, dem er entgegenfteht > keine poeti- 

- fern Figur.) 

Die Frage von dem Urfprunge des Böfen und dem , 
Verhältnifs derTelben zu dem Guten konnte wohl, 
^enn man fie in dem Ge£chtspunkte beurtbeilea 
v^ollte » worin der Vf. fie geftellt hat , und in wcl- 
cbem er den Zweifel als eine Polge dtk Böfen in der 
Welt angefebeu wiffeil will» fcbon gleich anfangs als 
etwas Sündliches Zurück gewiefen werdeti. Wer da 
fragte der zweifelt ; ^er aber ungezweifelt an eine 
ewig liebende Allmacht glaubt, und in diefem Be- 
wu^feyo vollkommen heilig jft, kann unmöglich 

flauben oder wiffen, dabes in feiner Schöpfung ein 
töfes gebe. Der Inhalt diefer f|rage und die Veran* 
laffuog dazu fetzt ein B(As bey dein Frager voraus. 
Immer kann aber nur der Menfch in feinem gesen-, 
wärtigen Zuftande fie aufwerfen. Sie wird aber da^n 
nur heifsen können, warum es in der Welt nicht fb 
jey, wie die Vernunft es vörausfetzt, dafs es feyn 
xpüfle. Geben wii* nun auch dem Vf. zu, dafs es ein 
an fich Böfes in der Schöpfung Gottes gebe, dafs die- 
fes iti dem Eigenwillen beftene, der fich dem^ött* 
liehen Willen widerfetzt, dann, dafs fich der Wille 
Gottes unmittelbar dem Menfchen im Gewiffen kund 
mache, und diefer durch das Gewiffen allein feinen 
Irrttium zu berichtigen und feine Zweifel zu löfen 
vermöge, ja auch aafs\las Böfe an fich (manchmal' 
l^cc.) XJrfache » des Irr^hums und Zweifeln? ift : fb 
lieht man fich doch auf die Frage geworfen, ob dann 
der Eigenwille an fich in der W«lt keine Statt finden 
Coli, und dem Willen Gottes widerftreitet, oder ob' 

er nur beziehungsweife diefem Willen entg^en ilV. 

Der Vf. nimmt unbedingt das Erfte an. Aber auf 
die Gefahr, für einen Menfchen , der in fatanifcher 
>2 weifelfocht befangen ift , zu gelten , wagt Reo. die 
Frage , ob nicht Gott durch den eigenen Willeiv^dee 
Mepüphen feinen Willen kund mache,' und darin se- 
radtf (fas Eigentbümlicbe der menfchUcheti Natur be- 
Jl. L. Z. ltfl7- Erfier Band. 



ftehe* Der Vf. bat nicht nur zu dieler Frage bereck« 
figt, weil er dem Willen des Menfchen die Freyheit^ 
der Wahl in feinem gegenwärtigen Verfalle beweilL 
ibndern eben luerdurcn^ möchte er auch ^iae (einer. 
Anficht weniger künftige Beantwortung derfelbeoi 
veranlalTen , da die Freyheit der Wahl fich nicht ohn^ 
eigenen Willen denken iäfst, und in demjenigen, was' 
für ein Mittel zur.Wi^clerherftelluns des Menfcheh 
angefehen werden ibll, nidit an ficb, fondern nur 
beziehungsweife das Böfe zu fuchfen feyn mophte. 
Oa fehen wir uns aber in der Nothwendigkeit« uns 
über das Verhältnifs unfers Willensr zn dem; Willen 
Öotteis durch Nachdenken und Nachforfchungen übec 
die Befchaffenheit deffelben RecJ;ienfcbaft >ibzulegen. 
Einige nun find hier der Meinung, diefes Verhältnifs 
werde unmittelbar durch Anfchauung kund- andere- 
dagegen behaupten, wenn es auch eine foiche An« 
fchauung gebe: fie führe zu keiner Beftimmtheit ^nd 
Gewifsheit der Erkenntnifs, und jene Nachforfcbung 
könne nur vermittelft- einer Kritik des Erkepntnils« 
Vermögens und des logifchen Vernunftgebrauchs, ge« 
lingen. Beide rücken fich einander die Faulheit ihrer/. ^ 
Vernunft auf, welches hijigehn möchte-, da Arbei* 
und Mühe Verhältnlfsbegmfe findj aber wenn die 
Elften die Letzten achten, als mit dem Urböfen ^9"* 
l|afte.t;iind nach ihrem Syftem meynen, fie fo achten 
zu muffen: fb möchte ein folches öyftem doch auch 
nicht gerade vom Guten feyn* Wir unfrerSeits oeh« 
men es uns nicht henuis, folch einen Streit etitfchei» 
den zu wollen ; nur fey es uns v^rftattet, mit unfern 
Bedenklichkeiten den Inhalt einer Schrift z\x beglei^T 
ten, deren Förtfetzung wir mit vielem Verlangest' 
entgegen fehn, da fie das Studium der dogmalifcnen' 
Theologie auf jeden Fall bedeutend förclern wird,* 
Von drey Heften , in welchen das Verhältnifs des 
Böfen zum Guten 'unterfucht werden foll, betrachtet 
das vorliegende in drey Abfchnitten zuerft,das Ver- 
hältnifs ^das zu Chriflusy ftellt dann die verfehle« 
denen Arten, 'den Verrätber des Herrn zu vertbei« ' 
digen, auf, und im' dritten Chrifinsuni, feine Wider« 
facber entgegen. Nach dem Vf. ift Gott die ewjg 
liebende Macht, deren Urfprung thre eigene^ ewigQ 
Wirkung, und deren Wirkung ihr eigner ewi^c 
Urfprung ift. Die Möglichkeit, dafcGott'fey, li^^* 
liöcbftens bezweifelt , ab^r nicht geleugnet ' werden. 
DieThorheit, Gott zu leugnen ift nicht die des Bd^ 
fcn an fich. - Dazu gehört vielmehr nicht 'nur wif.' 
fen, dafs Gott fey, fondern auch fich felber dieL%. 
Wefen nicht ta verhehlen , und eine der Gottfieit* 
ii^iderftreitende Macht feyn zn wollen. Ihr Wider« 
ftreit ift nicht blofs Negation des Guten, foodem die 
Dd P5. 
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Pofition io diefer Naffatioa, der durch Gottes Hals 
bedingte Selb'fthtis« In Oott un'd durch ihn kann 
das Böte nicht feyn« Aber in Gottes Schöpfung ent* 
zündete fioh ins fich Telbft das Bdie,' der Satav; er 
entzog fich der Erkenntnifs und der Liebe feines 
Schöjpfers» alfo der Wahrheit oder dem Liöhte, und 
bezog fich aasEchlielsend auf fich lelb£t» ..£r hafet fich. 
ielbft, weil er das Gute» Gott den Schöpfer und die 
Scböpfubg hafstj» und dadurch» dafs er fich felber» 
jnsii er (Tottes Feind ift, hafst, i(t er verdammt. 
f Der Vf. hat feine Erklärung der Gottheit durch die 
Vergleiphune mitiüner Sphareeriäutert, deren tieffter 
Orund ihr Uentrum, zugleich der höchfte Gipfel, 
jeder Punkt ihre Peripherie und umgekehrt Ift. In 
einer folchen kann allerdings weder Ohnmacht (Ne- 
gation), noch Gewalt Tdas Böfe) feyn: aber foUte 
in derielben auch wohl m die Entwicklung des Bö- 
fen Raum feyn ? Halten wir uns Uofs an den Begriff» 
fb haben wir lediglich die Vorftellung eines Urfprungs^ 
der in feiner Wirkung gegründet ift« und umge« 
Kehrt» einen Begriff» der nch auf Alles und Jedes» 
auch auf den Satan (S. 163.) beziehen läfst; man 
fehiebe nur hier die Vorftellung des Böfen » wie dort 
das Gute » ein. Welchen Grund habeii wir nun » 'die 
V Macht der Gottheit ausfchliefsend auf das Gute zu 
Eefchränken? Wollte man fich auf die ÄnCchauung 
öder innere Wahrnehmiing des Abfoluten benifen» 
Co find wir allerdings am Ende» wenn die angegebene 
Anfchauuog als die abfolute angenommen wird» ha- 
ben dann aber auch nichts weiter» was wir dem ent- 
S Igen fetzen können» der die höchfte Macht durch 
e Heiligkeit beftimmt angefchaut haben will. Mag 
man diefer letztern EinfeitiRkeit vorwerfen ^ an Be* 
ftimmtheit möchte De doch derjenigen vorgehn » wel- 
che die Macht durch die Güte beftimmt feyn Ulfst. 
Warum lall aber das höchfte Wefen nicht gedacht 
Werden » wie es fich im Innern des menfchlicnen Ge- 
snfQthes und durch daffelbe offenbaret^ wirkiam in 
aUen feinen Vollkommenheiten? Will man aber auch 
die angegebene Anfchauung als die höchfte und allein 
albfolute rar den Satan gelten laffen» fo.mufs er bey 
feinem Abfalle gedacht werden» als diefe Anfchauung 
völlig aufbebend » mithin die Gottheit in aBen ihren 
^ Beziehungen negirend» auch in jeder Beziehung auf 
fich. Er mufste, wenn er anders 4iöch dachte» ißch 
felbft auch zur Negation werden» und man Seht 
nicht» wie da zu einer Pofition desBiöfen 4ioch Raum 
^ fey. Es will uns demnach vorkommen , als ob die 
»ufgeftettteldee eines Satans fich felbft aufbebe. An-* 
drerSfits^ indem das Böfe an fich gut erfchaf feo war» 
beftänd es nicht durch Gcvttes Macht allein » fondern 
durch die Gfite diefer Macht» und zwar als Satan 
i^it feinem Willen und allen feinen Entlchliefsungen» 
- er konnte alfo nur boie werden» indem die ewig gö- 
tigeltfacht fich zorQckzog» ihn nicht mehr in fich 
beftehen liefe; dann war er aber nicht dasBofe an 
fleh. Durch fich lelbft konnte er fich nicht der 
Wahrheit entziebn und fipb auf fich felbft beziehn^ 
denn von folcb einem Selbft und folchem Beziehn 
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her vorausgefetzter Freyheh der Wahl war diefes 
möglich- X^ie Willkfir ift abeir nach dem W. fchoa 
das Böfe.] Von diefem» dem an fich Böfen, ift das 
fttbjectir Böfe » das des Meofefaen eis die f^eg^tioa 
des GutenJm Outen unterfchieden. Der im niedrig« 
Iten Grade böfe Menfch weifs» dafs Gott fey» aber 
in diefem. Wefen erkennt er ihn nicht, und Hebt ihn 
nicht ; in einem höhern Grade ^^hehlt er fich diefes 
Wefen» um ihn nicht zu erkennen und zu liebeo; 
diefes Wiffen » fich nicht verhehlen und ihn verken» 
oen und baffen » ift der höchfte Grad des Bdfen » das 
Böfe an und^fOr fich felbft« So offenbarte es fioh in 
Judas» in wekhem es in feiner ganzen gpäfsliebeD 
Qeftalt gefcbichtlicb erfchien » nm das mit dem Bofea 
gar nicht befleckte Gute» den Heiland der Weit, an* 
zufechten » und den Verfucb einer Verntehtoog def- 
felben zu wagenv — Die eben geänfserten Beidenk* 
lichkeiten treten uns hier in anderer Geflalt en^e* 
gen. Ift Ghrilhis als das reine» fQr das Böfe nnem» 
pfSngliche Gute anzufehen » durch welchen das Gut« 
unter de^ Menichen erbalten .und fortgeführt wird» 
und ih die Erkenntnifs » dafs es einmal in ihm in der 
Gefchichte unfers Gefchlechts erfchienen fey , das 
Mittel nnfrer Eriöfung von dem Böfen , wie wir mit 
dem Vf. vollkommen überzeugt find : fo mufste fich 
die befeligende Wirkbmkeit deffelben auch in Judas 
offenbaren » wenn diefer Jefum als folchen ferkanntei, 
wie vorausgeGetzt wird« Der Verräther dachte dann 
nicht blofs» dafs ein folches rein Gute möglich fey» 
fondern er fchaute es als wirklich an» diefes kann 
auch nicht anders als wirkfam in feiner Macht ge- 
dacht werden» Das Böfe konnte alfo ihm fo weoig 
etwas anhaben» als den Weltheiland felbfk, und der 
Entfcblufs, das reine Gnte zu vernichten » in feiner 
Seele nicht eotftehen. Schaute er Jefum aber nicht 
als ein Solches an» fo erkannte er ihn auch nicht» 
fein Entfcblufs war alfo nicht fo verrucht» oder das 
Böfe an fich hat fich nicht, in ihm verwirklieht; 
Wird man aber auch diefen Menfchen, deffen Indi- 
vidualität doch durch Zeit und Ort gefcbichtlicb be-' 
dingt war, fo völlig aus diefen Bedinguhgea heraus^ 
heben, und fein Beeinnen noch gefcbichtlicb finden 
können? Den Vf. bat die hiftorifche Anficht unter 
der Auffchrift: Judas und ifine Vertheidiger» mit 
nnparteyifcher AusfOhrlichkeit nud WabrUeifsJ/rte 
dargelegt ; die Widerlegung abeir auf das fönende 
Heft verfchoben» und Rec. erwartet begierig, wie 
er die Gefchichte nöthigen werde» ihre nechte ohne 
Vorbehalt einer Erkenntnifs des Abfolutep abzutre-* 
ten. Synibotifch sufgefafst bat indeffen diefe Dar* 
ftellung ihren unverkennbaren Werth» und verdient 
unftreitigeine forgfältiae Beachtung. So will fie aber 
der Vf. nicht au^efofst wifTen, indem ef die Be- 
banptung der^ Nicbtexiftenz des Teufels fiir eine 
Loge erklärt. Um diefes »zu er weifen, widerlegt er 
zuertk die Erklärung des Böfen in der Wiilt» wie fie 
der Eudämonismus und eine Uofse Verltandesanficht 
der menfchlicben ThStigkeit giebt» denn die philo- 
{rnkhiich-tbeologiicke, welche zwar das Böle io der 
Welt zugiebt» abfor fioh cnthjilta nach dem Grund« 
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Gottes und der Sehöpftttig isiid nofi^ftr £rk6iintoi& 
von betdeii' zn^^fragen* Es UM dem Meafehei» ehie 

SRZ enlfohtodeiia^ und uovtrwderliche Liebii zum 
itea» Qfidallb «ich zilG^ft, ohne deq emfi/fiie- 
ctenffM Hefe MgßH dhie.Oaie^tdief^r aber otm# eio 
recht grOficttiobef Efkfnplüib dee Böfen; nicht . «lÖg- 
lieh feyo. Auf diefa Weife aber fpljte man den^an» 
trdre ia der Sehöpfong tefnOnftiger Wehv^efäo » ehe 
fleh das Bore io inr entzOndete, eine folche entfcbfe- 
dene Liebe nicht möglich get^r^fen, der Teufel habe 
nicht als ein beiliger, Gott hebender ßngel erfchaf"- 
fen werden köbiiM, 'auch die erfteii Menfchen lieb?. 
teo Gott nicht, und der neue Menfcb (Efheii 4, ^40 
wflrde es nicht vermögen , 'da Gott feibii ficb nicht 
rtiOfsta haben lieben Können, beror das fi6lV 6ch in 
feiner Schöpfong entzOndet habe. Wir wifTen wohl, 
dafs man ficb nach den Vörausfetznngen' einer gewif* 
fen Schule kein Bedenken daraus macht, auch das 
Letzte zu ttejabem Aber man wird iins nic|^ leicht 
eine Aofehauung des Abfoluten einreden, nach der 
fich Gott nach der Offenbarung des Bofei| le)inen 
mnfs, unt fich felbft eotrchieden und unverändert 
lieben zu können. Wollte der Vf. diefe Folgeniocen 
nicht gegen fich selten lafTeo, fondern leine oe^ 
haoptnng nur auf den Menfchen in feinem gegenwär- 
tigen Verfalle bezogen^ wilfen , fo läge der Grund der^ 
feiben lediglich in der durch feinen Fall dem Men- 
fchen entftandenen l^re^heit der Wahl; d^ er mithin 
nur erft durch' die Wilikar, welche nach dem Vf. 
eine Folge des Falls ift, Gott recht lieben konnte; 
fo darf hierin, alfo auch in dem Eigenwillen, das 
Böfe nicht gefucht werden. Ohne diefe Wahl giebt 
es aber an<m OberaU kein Böfes; und, wie fcharf 
anch der Vf. unterlcheidet, ein in der Schöpf ung^frA 
/e/6/Ientzandendea Böfe kann nuf durch die Wahl zwi* 
fehen Gegenfätzen , die dann immer fich wieder vor- 
ausletzen, das Böfe geworden feyn. Der Eigenwille 
lag alfo fchon in der Schöpfunr» und wir icheuen 
uns nicht, zur ErklSrung des xiöfen die Hjpothefe 
aüfzuftelieo, daCs der Eigenwille zur Entwicklung 
der Schöpf uni; nothvfeodie jgnwefen, und das Böte 
nur darin zu lucnen üej, da^der Menfcb dks Gefetz 
der Selbfterfaaltung, weiches doch auch Wille Got- 
tes ift, nicht mit dem Gefetze, welches ihn an Gpti 
und die W)elt fcniijpft, nach der Anweifung? welche 
ihm dazu die Beinmmung feines fittlichen ndd reli- 

(iöfen Bewiifstferns giebt, in UebereinfUmmung sp- 
racht habe. - Es mufs allerdings ein Grund dieier 
Vernachläffigung in der Schöpfung liegen, und ihn 
aufzufuchen fc^lman fich nicht icheuen. Allein wir 
zweifeln doch, daff,'wecn diefem Grunde nachge- 
'orfcbt wird , man nothwendig auf die Perfonaütät' 
des Satans kommen mtiffe« wie der Vf. hieynt. Wie, 
Vrenn es der Wille Gottes wäre , dafs der Menfcb 
fich feine fittliche und religiöfe Vollendung felbft er* 
ringen foU, nnd die Idee, welche ihm dazu vor- 
icbwebt» ihm immer höher ftebt und höher ftehn 
mufs, als er fie in-der Wirklichkeit darzuftellen ver- 
nag, folite dieles nicht erklären, warum er ficb fub^ 
jectlf iuuner der ilailigkeit und Güte Gottes unan- 



Humzj* FÄBKVAl^ iSi7^ 



»« 



Sftmeffen findoft; und^ wenn nun rfäi Voriierrfiihea 
lis Oefetzes der Selbfterhahong, in^fo f^n es voa 
dem Menfchen aewoUt wird, das radieaie Böfe i(t» 
und esQott znliut, dafs etf fich in der menfehlicbeB 
Natur entwickle, weil der Menfcti fonft nicht 'w Sbi* 
ner Beftimmmag gelänge; f<^e fleh dieles» wenn e» 
fich gleich einer alten nnd gemeinen VorftelIangSfifl| 
nähert, nicht eben fo gut rechtfertisen üslfen» a& 
ein Böfes , welches fich an der Schöpnihg von felbfc 
entzündet, und fich darin entzfinden mubte, damit 
der, Menfcb Gott entfcfaieden lieben lernte? Der Un- 
terfchfed möchte nur der feyn, dafs jene Anficht lieb 
ihMrhalb 'der Grenzen des denfcfalicben Bewafirt^ 
feyns bäh, jene aber über dtefelben binawiznnh» 
fich getraut. — Folgen wir dem Vi. weitir, fotetzt 
das&vn des ad fich^fen das an fich Böfe voraus» 
d. h. der Teufel ift, weil er fich lelblt bervorffebracht 
und gewollt bat ; d^s fnbjectiv nnd oUectiv Böte wftrdo 
nicht entftanden oder geworden fejfn , wenn ns feU 
b^rnitht gewefen wäre. Der Men(cfa würde n&nlich 
das an fich felbft Böfi» gar nicht denken können^ 
Wenn es leHm*. nicht wäre. Wir denken es als dan 
feh in ficfh felbft Vorausfetzende , und haben dadurch 
erft einen Begriff von dem abfolut Böfeo. Is ift da* 
her die Hypothefe oder die Lehre vom Böfen fabia 
eigene Hypothefe nnd wird aus dem Begriffe des ab» 
foTot Böfen nothwendig folgend und gefolgert gefan« 
den. Diefe doctrinelle Hypothefe ilt negativer und 
pofitiver Weife dnrcb dieactuoi^ Hypothefe bedingt* 
Es ift Sber ein blofses einfeit»es Bedfngtfeyn. Nicht 
dadurch , dafs einer das abfouit Böfe denkt , wird en 
böfe, fondern gebe es kein äbfoIut Böfes» fo wfirdo 
er es nicht denken können. Es ISIst fich femer das 
Urtheil: Wäre und wirkte das Böte an ficb nichts 
fo könnten wir dafielbe gar nicht den|cen, iHcbt reio 
umkehren ; durch das Denken erhilt es feine Wirk» 
iichkeit nicht. Hingegen läfst fich das Urtheil: Dan 
Böfe fetze fich felber voraus , rein umkehren, dena 
der Satan mufs fich ielber zu dem machen» was er 
ift. Das in dem Menfchen und durch ihn Böh wfirda 
nicht leyn , wenn das in und durch teh feH>ft BöCa 
nicht wäre , und das eine (jenes fu^ und ob|ectiv 
Bufe) würde nicht gedacht werden können, wena 
nicht das andere (diefes abfolut Böfe) fich ielbft» erft 
hiermit aber das Eine wie das Andere zn. feiner Vofw 
ausfetzung hatte. Diefes Drtheil Itfst fich aber nfeht 
fimpliciter umkehren : denn das an fich Böfe wQrdä 
feyn, wtan auch dai^ in dem Menfchen und durdh 
ihn Böfe nicht w<re. DiefeS Letztere, ift nur Fort» 
fetzung der Selbftfchöpfnng dts Satans. Es Utta 
anch der ^mrnunm vor dem Böfen nicht bedurft, 
wenn das vorausznietzeode Böfe nicht» und es dem 
Menfchen unmöglich wire, das, was böfe ift% ia. 
ficb aufzunehmen in <las Güte. Deswegen ift auch» 
wenn wir ein in und durch uns Böfes denken , unfer 
Denken defblben zngleicb ein Vorausietzen des in 
und du^h uns felbft nöfen. — Es kommt bey der 
Würdigung diefer mit vieler Confequenz durchgie« 
führten Anficht darauf an , wie fich das Böfe in dem 
menfchlicheaBewnistfeyn ankttnd^^t ? Offenbar nicht 
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tait NoIh^Rrentfiffkeit 9 wie der^ottesgedanke , foD- 
dem als Folge der Willkür, felbft nach des Vfs. Vor-, 
ausfetzung. Als ejo (blches Böfe kann ^fo auob a^r. > 
das abfolut B^fe eedacht werdep. So darf, es abe.Fv 
niehtaach dem Vf. gedacht ^werden, we\l es d^Giite 
wollen ffitfj?^; Von dem actuofon Uoiea bev ^om« 
IfaofiDlieil kann aUo nicht aa£ ein abfolut BöTes ge- • 
fehlorfea werden« und jenes fetzt diefes keineswegs 
voraus. Wir möfren uns freyUch das Böfe ^h das 
aus fioh leibft entftaodene denken, aber nur iin Ce- . 
biete der WUlkür. Ein folcbes abfolut Bofes, wio^ 
dar des Vta, konoen wir uns gar nicht denken« der^ 
Menfeh kann Im nicht in fich aufnehmen» und. das- 
Böle« welekee v^eioec.W^tvon Wefen, welche dici[ 
Freiheit der Wahl haben« entfteht« ift von ganz an«! 
derer Art. Der Menfcb ift bofe« weil er gegen ein' 
Gefetz fandigt« der Satan hat ohne- Gefetz geiündijßt.^ 
Deoa ehe er fiel » war das fich voraustetzende fiofe^' 
»icbt« mitbin keün Gefetz (S* 16 lO» "<^4 ^^^^ feinem. 
Fidlagabes füir-ibn auch kein Gefetz», weil^er fan- 
digen mub« Höbe aucb der Satan ^ indeäi er fich^ 
fJbft fetzt, fich picht felbft auf» fp hebt ihn doch, 
, der Menfcb in ficbauf «. indem er il^ in^cfa zu fin«.« 
das meyot. Er meynt denn doqh Wahrheit zu ba^ 
ben^ welches nicht möglich ift ohne Verlangen nach. 
Wahrheit. Der Teufel aber hat keine Walirheit^ 
aad hafst die Wahrheit« und ift durchaus Lüge nacb 
dem yt. Ja wäre es^,mögliqh> dafs ein Menfcb die 
PerlbnUcbkeit des Satans al^ wirklich exiftirend den- 
ken Könpte, fo würde er da^Böfe an iicb fevn. Wir 
denke» einen Begriff als real nur vermittelu der an- 
gefchauten Mefkmaie « aus welchen wir denfelben 
Ikiit Nothwendigkeit bilden, oder durcb unmittel- 
bere . Aufchauung. Das..Erfte, kann nicht zum Be* 
Hriff/ deaab(blut Höfen in ^er Liebire yoii- demfelben 
fahren I weil die Merkmale des Bbfen in uns von 
denen desBöfen an fich völlig verfchiedeu find. Eine 
' Erkenntnifs deffqlben durch unmittelbare Anfcbauuiig 
^ wäre aber ei n gänzliches Beleffenfejn von ihm. Mit- 
'bift Kt das Böfe nur fo weit die Hypothefis feiner 
MbHU «Is einer felbft Teufel ift. Hatte es nun aber 
aucb mit den? fich felbft Hervorbringen , als dem 
tirÜQ comparatiowis des fich von ^Ibfl; (n der Schö- 

Sfong eiitzün4enden Büfcn und de^ durch Freyheit 
ar Wahl actuofen Böten in und 4ßfck den Menichen 
feine Richtigkeit« und liefse fich die gleiche Perfön- 
licbkeit von jenem aus der in deip Willen ruhenden 
^crtönbchkeit des MeAfcb?n fcliiliefeen , fo wäre noch 
im««Br d)e Folge« ob denn dasUVtbeii: aller Men- 
<(cbefti Wille ift böfe« inehr als Erfahrungsurtheil fey« 
' und «b man darauf den Satz von der Exirtenz eities 
Sdfen an fich bauÄi könne? Für eineo EjrfahröDgs- 
- &itz hatte es ja der Vf. felbft erklärt. ^ 



T/ECHNOLOGI«. 

Ar AU, b. Sauerländer: Tagebuch mit ihi ff. r8i4 
gimachen Reife Über Aim nach London und eini- 

" gen PtK^if^dPfUrEngtändtj vorzdglicfb' in teck^ 
noldgifeheth Hinficht. Von ^. iC. Bfcker , Oberft* 
Heutenatft der Artilleri^.' rg^tA 9lg S. S« - 

Der Vf,/ in Schafhauferi wohnhaft, Ift in tneh- 
rern Fächern derlnduftrie ein fehrv?rftändigerManni 
vnd als foIcher9 upter andern, auß NemnicWs Reife 
durch die Schweiz dem Publicum rühmllcb bekannt. 
Er verfertigt KuDfcrfchmiedcarbeiten , vortreffKche 
Sp;-itzcn, Scbmelztie^l. u. f. w.' Vornehmlich hat 
er fich feitber mit der Ve;*beff^rung des Stahls he- 
fchäftigt« und neben mebrern Q^alitätm auch eiTvea 
gelben Stahl hervorgebracht. — Für die Technolo- 
gie ift es ein groüseir Gewinn , wenn ein Mann von 
iolchen praktiichen Kenntniflen entfernte Induftf%* 
t^ander befucht, und. in diefer Hinipcht feine Reife- 
Beobachtungen mittheilt« 

'. Nach einem kurzeu Aufenthalt in Paris« 'wo 
diefer Reifende den Optiker fßTriffgi den ^i^cbfen- 
macher. Le Page^ den Mönzdirector Gingmhrt 
und Perrier's Eifengierserey befucht bat, tritt er 
(S. 25.) auf englifchei^ Grund und Boden. S. 43. ftellt 
er eine bemerkenswertbeyergleichung zwifcben den 
englifchen und fphw^izei;i(chen Uhriedern an, wo- 
von die letzteren vorzQglicber und ungleich wo\)l- 
feiler find. S. 62. fängt es an^ intereffantcr zu wer- 
den. Der berühmte Hr. fTatt auf Soho zeigt unferem 
Keifenden.nicht nur feine eigenen bekannten Fabri- 
ken, fondern auch dje der umliegenden Gegenden. 
Befönders ausführlich fiödet man die Level Iron - works ' 
befchrieben. S. 92. findeh die Topfereyeh zu A^^a^ 
caflle under Lide (mufs heifs^n under Line), aus meh- 
reren Büchern bekannt, einige nützlicbe Ergänzun- 
gen. Unter Manchefteir fteht Einiges von den Baum- 
wollfabriken datelbft, und Vieles von dem Mafchi- 
nen-Webeftuhl. S. 123. Die Gasbeleucbtiing in der 
Baumwolirpinnefey von PhiHjps etXee. * Diefen Ge- 
genftand Jiennt man feitdem vollkommener aus jlc 
cum*s Buch , wovon bereits die Ärö/^ Ausgabe in Lon- 
don erfchienen ift, S. 142. ßelchreibung eines tiurch 
Dampf getriebenen Fuhrwerkes. S. 149. DieTuch- 
fabrik von Gott in Leeds; Befchreibung der daria 
befindlichen hydraulifchen Preffe. S. 162. unter 
Sheffield Verfchiedenes über Stahlfabrication , Weifs- 
blecb. Feilen, Stpckgiefserey und. andere den Kennt* 
niffen des Vfs. ganz eigc^thümlicbe Gegenftände.' — 
Ucb^igens ift' es zu bedauern, dafs die grofse Reife 
nur Techs Wochen gedauert hat, und dafs ein fo nütz- 
liches Quch zugleich mit alltäglicheii Re|fe- und Fa- 
milien^ Begebenheiten angefüllt ift. 
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HciDStBKiio 1 b.Mohru.Wioter: ffudäs Ifcharwtj 
oder ifax iS9/i^ i» f^erkaUnifl zum Gutm » betrach- 
tat fon K&rt Damb a. L w. 

IBg/Mufi der im 99rigm SiUck mbg^rochmm Reemifim.) 

Jenen Vonrnsfetxungen gemäfs wird dann die Eni* 
ftehunff des Böfen in^ dem Menrcheo ferner fol» 
Sender Qeltalt entwickelt. So gewifs der Menfch zu 
em Bewufstfeyn feiner feli>ft und der Welt kommt» 
fo gewifs gelangt er apch zum Bewafstfeyn Gottes. 
Nur indem er durch einen freyen Entfchluls das BöCi 
in fich aufnimmt« gelangt er dazo» zu.fafen, ich 
wei(s nichts von Gott , ehube nicht an ihn und fra« 
nicht nach ihm. Dielesihm» dem Goten, in wob- 
nende Böfe ift ein Hang vnd wird , genährt von ihm, 
folglich am Guten zehrend , Liebe zum Böfen« (Um 
ein Böfes in Geh aufzunehmen , mufs man f8 als Bö* 
fes kennen und wollen , mithin Neigung dazu haben. 
Die ErkenntniCs des Bolen und Guten jmub fieh alfo 
auch fchon urfprflnglich bev dem Menleben finden, 
mit diefisr die Freybeit der Wahl und die Luft.) Lie- 
ben kann er den Teufel nicht ohne Gott zn baffen« 
Daher Liebe zu allem Böfen pnd Haf$ g»gen alles 
Gute , und um das Gute ungeftralt baffen zu können, 
leugnet er alles Gute weg. Im Anfimge fichwebt ec 
zwifchen dem Guten uiä Böfen, -felnägt aber die 
Liebe zum Böfen zur Leidenfchaft aus, d. h. w^ird 
das Böfe, welches er fich zugezogen bat, dem ganz 

fleicb, was ihm angezogen bat, To ermangelt er der 
aebe zum Guten und mres Grundes des Unten fel- 
ber, kann nun auch nicht ferner als Liebe znm Bö- 
ten beftehn, uod verwandelt fich in ein mit demVer* 
kennen und Hafte des Guten verknöpften , Hafa go- 

Jen das -Böfe. (Wenn das Böfe auf diele Weife bev 
em Menfchen entfteht, wie ift denn das „von lelbft,:' 
wodurch Satan aus einem gvten ein böCer EumI ge- 
worden ift, zu verftehn? Wenn auf diefelbe Weife, 
fo ift er nicht Satan , wo nicht , fo konnte er nicht 
Satan werden, denn es gab kein Gutes und Böfea^ 
zwticben dem er Ichweben konnte u* f. w.) Der 
Menfch war nach dem Bilde Gottes gelbbaffan, ond 
konnte in der Aebnlicbkeit mit Uott bebarreo, und 
in der Erkenntnifs feiner SchöpCuM, feinem Ihm 
frey willig geieifteten Gehorbm, iSner Freude aa 
dem Wabren ond zugleich in feiner.Liebe zum Gvtea 
feiig feyn. Er wufste und that Gottes Willen , obno 
den feinen zu kennen. Allein #r bebarrte nicht in 
der Wahrheit, denn vot ihm war rin Anderer picht 
darin beflanden, ond er blieb dem QaCstzei woza 
A. JL £i 1817. V Srfl§t Bami. 



ihm der Wille Gottes als Warnung vor dem (bhoa 
in derSohönfung eotftandene Böfen erft wurde, nicht; 
getreu. (Wenn wir auch die obige Behauptung , dafe 
das Gute erft vernutteirt der ErKeaotnifs des Böfen 
«echt zur Kunde komme, auf den Menbfaen nach 
dem Falle beziehn, fb können wir doch mcht aher 
die Alternative weg : Kannte der Menfch das Böfe, 
to war er nicht mehr gut, kannte er es nioht, fo 
konnte Gottes Wüle ihm nicht zum Oefetz werden.) 
Nacbcfem das Böfe ihm Zweifel erregt , und ihn eiCK " 
mal ei^ezogen hatte , fo wurde das eine Element 
feiner Natur, der WiUe zu der mit dem Hange zum 
Böfen behafteten Willkflr (einem Vermögen zn wfibo 
len zwifeben Got nnd Böfe^; das ander« Efement, 
der Verftand , ein Wifien des Wahren zum Gen^- 
fen (einem Erinnern und Mahnen an Gottes Oefetz); 
nnd im Gewiffen blieb ihm die MögUchkeit flbrig, 
wiederum zur Erkenntitffs der .Wahrheit und Un- 
febuM zu gelangen. — Da der Wille des Menfebea 
fein eigener WiUe ift , fo kann epr? ohne ^nen eigenen 
Willen zu haben , OberaD keinen Willen haben. De. 
ohne Wdil es keine Frev^t ^ebt, fo hatte der 
Menfab vor dem Falle aneb keine Freybeit, was auch 
der Vf. dafor gefegt hat, und ift das Vermögen z« 
vfiblen, wie er annimmt ond annehmen mufs, Cohoa 
OB fieb mit den HaMe znm Böfen hebafket, fii ift 
der feeve WiUe felbft mtt diefem Hange bebaftot« 
Das Böte erzeugte fich nichtjerft in dem Menfebsa, 
19 ift ihm mit der Freybeit anerfehaffen und Gott 
wird der Urheber des Böfen. Wollte man andrer 
Seite annehmen, ee gehöre znr wahren Freybeit 
unfrer Gattung, Gottes WiUea zn thun nnd feine« 
eigenen gar nicht kennen , fo lafet fich nicht einfehn, 
vfenn man auch die MögMobkeit t däb der Gedanke 
an einen andern Willen » . dab Zweifel in die SmIo 
kommen konnten, ziuriebt, wie das Gute, duröh 
welches der-Wille gut bvn mubte und es war, feine 
Kraft nicht in dem Griide bewies , dafs leder Zwei- 
fel entfernt wurde. Wie daher det Vf. S. ig9. fMt; 
Leugnen i dafs der Menfch , wie Gott , owig heuig 
ift, vollkommen onfchul^lg gewefen fey , und dage* 
m verficbem: erft mit aem VerfncM zo wShleSt 
y er znm Bewobtfeyn der Freybeit feines WUienk 
und hiermit zu diefer felbft gelangt, heibt ^m 
siebte anders, als laugen, oder wenigfteos bejbfä- 
fein, deb Oött der Schöpfer der Menfehea fey: l# 
kann man mit gleichem Grunde wenigftene io vUl 
fepen: iMguen, dab der Menfch keine FreyiMlt der 
vTM gehabt habe, ^durcb deren Oebnumh er zbi» 
Bewubtfeyn der Freybeit feines Wüfena gelange» 
konnte, vad digagoa ferficherat «r fey wtaGott 
Bo b^ 
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heilig ift, m wid durch Ihq beilig gawefen, hei&t 
eben oicbis MdecSy-als leugnen, däe Otm der Sohö* 
j^fer des Menfefaen auob feinErhaiter fey; Man fidit', 
um diefs beytäofig zu bemerken, auch nicht ein» wie 

t'enes Leugnen und Verfichem ein Leucnen feyn 
(önne, dafs Gott der ScböpFer hf. Entmnd ddbh * 
auch der Teufel erft,* weif er fich gewollt hat, und 
war doch ein GefcbOpf Oottea. 

In den Streit des Vfs. gegen die Philofophen der 
kritifeben Sdmie können wir ans* Hier nicht weiter 
einbffen, . als es ndtbig feyn möchte, der analyti- 
leben Methode in Erforfcbuog der Wahrheit inre 
Beeilte zu fiebern. Ihr habt euch , fo fragt er diefe 
(S. 191.) anf die fpeeuhtive und prafctifche Vernunft 
befonnen; foUte es dann unmöglich feyn, uns auf 
die Vernunft als' foicbe , die vmier praktilch noch 
^peculativ, fondern eben • dSe Vemnnit felbft ift, zo 
befinnen? Er erklärt <Hinn die Vernunft als das Be» 
wufetfeyn von'Gott und fiöttlichen Dingen , und den 
Meofcben * für unvernfinnig, * wenn er es vetabflumt, 
den ihm ohne alle feine Reflectfon und Abftraction 
•fifenberen und gewiflEra Willen Gottes zu thun. Da - 
möchten wir denn nun:andr«r SeSfs fragen, ob dem 
Menfcben in feinem gegenwärtigen ftodhaften Zu- 
f^ande aach noeb der gewlffe Wille Gottes ohne aüe 
j^eflectiöB offenbar ift, und ob ihm nicht diefe we- 
nigftens nöthig fey t um »wieder zur Vemflnftigkeit 
Ml gelangen ; ob nur der eii unvemonftiger Menfch 
fey 9' der fOr feine Ueberzeugung von Gott und gött* 
Ucbea Dingen Grande in fcHnemErkenntnMs^Vermd^ 
gen fudil^ oder vielmebr d(6r f ^welcher dIeReflectioA' 
und Abferaotion» wocu Gott doch auch dem Men* 
IJebett das Vermögen ge^biki, und worin er fich doch 
aneh-oEfenbaret, ftor Götzendienffc erkUrt; ob wir' 
Begriffe unterfcbelden könneii anders, als termitteHt 
ibrar Merkmale » und ob wir diefe Merkmafe ahders,' 
a^:cfurcb Reflectiou, tem Bewu6tfeyn bringen kön- 
man? Wohl find die Objecte unfifersWilTens undGha- 
tarn tttiabfaAngig von tfhferm Wiffen und Glauben ; 
aber wir erkennen fie doch nur rermlttelft unfrer in* 
tetieetuellen Kräfte. Mag man fich da auch immer* 
aine Höhe errungen habeu,' wo wir fie unmittelbar^ 
aoKufchauen meynen , wir feilen doch nicht fcbmS- 
tmod die Stnfen rerkennen , auf denen wir zu ihr: 
bfnanfldegen , hätten. fie uns auch nur als Bildungs- 
mittel desGeiftes gedient, Wirfflrchten, es fey dem 
Vf. gegangen , wie denen , welche zu einer andern 
Kirdie -übertreten; fie zflmefl am heftigften auf die» 
welche fie yeriaflen haben. . Gefetzt' aber ^ es dffen- 
bare fich ihm auch der Wilfe Gottes ohne all^ R4- 
fiaction tuid Abfträctloit, und es werde die Erkennt-* 
nife Gottes und göttlicher Dinee fiberoU unmittelbiir 
kund; fie möchte aber "^ohldurch den Gebrauch 
alier Geiftes - und Gemfitbskräfte gemäfs den ur«' 
f|rt'Qnglichen Gefetzen defrfilben^ wo^u auch die' des, 
rein logifchen Vernunf^ebrducns gehören. /^rWor- 
bin feyn: fo möchten fich die, wefch^ nochlnit dex^ 
Sinde des Kachdenkebs und der Reflectfon b^h^f-^ 
tu. find , ^nlcht anders als, äur Vertnitfdft' eines ana-* 
l^tifebe« Verfafareitt ^AsnrM' iUMokbrfä^^ ' la^feii/ 
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Dafs die ivlogiichkeit der Willk&r ohne Willkar 
itiehrfey ,:'al8 ejtle l^öglfcbl^eit^der iSTögCihkeit/ d^ 
dfefe Mögllctikeit gedacht werden könne, ohne vor- 
ansa uf eta e n d es Naohdaaken, ^dafs thnrch diefes Nach» 
denken, welches (nach S. 193.) nur möglich ift un- 
ter ^y* Bedingung , dafs bereits zwifchen Gottes VfiU 
len uhd dem eieenen Willen untfirfchieden .worden, 
die Willkar nicht gleich anfangs eingeföhrt werde, 
dars die Vernunft, die nicht ein Princip, fondern 
einOrganon der Erkennthifs Gottes feyn foU, und 
diefes nur vermittelft eines iotellectiiälao Veco^h- 
mens feyn kann, fieh (nach S. 196.) dem Vater der 
Lügen ergiebt, wenn fie die einzeioen Stimmea die- 
fes Concentus vernimmt. und fie zu unterfcheiden be» 
müht ift, dafe wohf die Luft, aber nicht die Luft zu 
eflen, der fi^Oger, von dem Verbot und von dem 
Zweifel an der Notfa wendigkeit jaines folchen Gebots 
abhänge, dafs ein Verbot m'cht unnötz ift, wenn der 
Widerftreit der Gebote nicht fcbon in demMenfchea 
li^t, und wenn es darin liegt, nicht eUi Böfes war» 
und Gott, fit vinia verbof dem Teufel nicht vorarbei- 
tete, indem er es gab; diefes und fo manches Andere 
konnte der Vf. doch nicht ohne eiiien grofsen Appa- 
rat dielectifcher Kunft, nicht ohne vielfaltige. Re: 
fiection und Abftraction den Sündern darzuthun ver- 
fuchen. 

FREpIGERWISSENSCHAF'T/EN« 

m 

JffiTAt in d. Kröker. Buehb«: Denkfckrift des ha* 

ftAUUfthin SHninariunu dir UniverßcÜ :tu ^ena 

»vom Jahr tgi6, unter Auctorität tier theologi'^ 

fisbeo Paeultät herausgegeben von Dr. Heinrtm 

Amgt^ Schoti,?f[>f. d.Tbeoi. 87 S. g. (g gt.) 

Diefe Gelegenheitsfchrift enthält, aufserNachrich« 
ten das Seminarium betreffend, zwey von Hn« Klr- 
chenrath Dr. Gablfr gefprochenen Reden und zwey 
von abgegangenen Mitgliedern des ^minariuma ge- 
fialtenen neqen , eine Erörterung Aber das Verhalt- 
nift des Sopematuralismus zu dem Rationalismus von 
dem Herausgeber» womit derfelbe die Schrift eröff« 
net« Hr. Dr. Schott hatte fchon in der ehemaügen 
^eitfcHrift iüT Prediger f Bd. IL Hefl i. t%n tvergH 
AUg. Lit. Zeit. Erg. BI. 'Nr. 62. ^814) feine Anficht 
fon jenen Oegenlianden ausgelprochen , nach wel- 
cher man', ohne der Idee des Supernaturaliamus za 
h^he zu treten, und ohne die Gonfeqoenz zu ver* 
letzen , der pbilofopblrenden Vernunft einen bedeu» 
tenden'Eihflufs auf die Bildung eines fupernaturalifti* 
fehen dpgmatifchen Syftems geftatten könne, indem 
^an Zeitidea^ von dem wefentli.cben und alkemein« 
gOltigfeA tnhalte.der chriftlichen ReligionsurKundea 
rfey €t nun aus der Vernunft erweislich oder nichts 
rach gewllleii Reeeln kritifcb abfondert. Da ver« 
fcbiedene Eiiiwür ß eegen diefe Anficht vorgetrageil 
tvaren , fo fucht der Vf» diefe .hier in Beziehung auf 

}en^ 'EiowGrfe nooch. deutlicher zu en^wickeb und 
^eft^y Zii becrDndeiji « wobey iudefs die Ifcuptfraget 
ob uÄd wie fitkennln^is einer Obernatürlichen Offen* 
iiit\ihgfWc Mdbicbeo möiglich fey» i%t nacht barock- 

fich« 
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fichltet wird. Dür Vf, befchr|iikt feine Ujitetfa? 
.cbung vielmehr auf folgende Fragen : i ) kommt Ober* 
baupt etwas daravf an, bey der Behandlung und Ge« 
ftaltqng der chriftlichen Glaubenslehre ftreng coiv 
(eouent zu feyn? a) ift der SupernataraUsaitts coon 
SequeQt? 3) kann der Raüanaliemus daffelbe v« bcfa 
rObmeo? 4) giebt es eine coofequinte Vereinigung 
beider Syrteme? 4 

In Beziehung auf die erft0 Frage bemerkt dev 
Vf. zufdrderft , dafs ein Syrtem , als ein logifch voU- 

{ndetes Ganze gewifler Begriffe und Sätze ^ in ib 
ern eonleauent zu nennen ley , als alle Erkeintitnifle» • 
welcKe diefem Ganzen angehören , theüs uotrr «in« 
ander felbft genau zufammenhäbgen , fo da(s ohne 
allen ionern Wider ft reit ein Satz feicbt mqA patürlich 
aus dem andern folgt, tfaeils nnit dem Piiaeip> oder 
der höchften leitenden Idee de& Ganzen Iti unver* 
keonbarer Verbindung fteheo: und.fo fucbt er dann 
zu zeigen , dafs ohne eine foJche Confeqqenz auch 
keine yvifTenfchafÜiche nod grQndliche Erkenntnilfl 
der Glaubenslehre SUU finden könne. Je mehr die« 
fes einleuchtet 9 defto auffallender ift es, dafs der Vf« 
nicht felbft in feini^n fuperoalnraiiftiCbl^ Anfiebtas 
Itrenge ConfequeflK beobachtet , und dafs er (ich, wie 
wir im Folgenden zeigen werden , mit jenen auf dem? 
Selben Mittelwege befindet, auf welchem 4er fek 
JUinhard fchon die meiften Tbeole^eo (einer Zeit 
yrandeln fah , und auf welchem er u<di , ihm felbft 
unbewufst, . befand. Da lumerlich die Melmung g^ 
äufsert war, dafs der rationaliftifch denkende' Volks* 
lahrer in Beziehung auf fubjective gelftige JiedCIrf« 
niffe feiner Zuhörer (aus Accommodal^on) zugleich * 
Supernaturalifkfeyn könne, fo bemerkt der Vf. ,'daf^ 
•8 redlicher und gewiffenhafter fey, wenn man ein« 
mal nach feiner innern Ueberzeugung das^Chriften• 
thum nur als eine verfinnliehte, unter der Leitung 
Gottes entftandeneVerniinftrehgion betraotiteR kann, 
siur Sitae der Vernuoftreligioo zilm Gegeftftande 
feiner Vorträge zu wählen , und die Anetoroche ud 
7hatfacheo des Cbriftenthums blois zur Svlauterulig 
vod Verfinntiohuiy diefar Wahrheiten anzuwenden^ 
Allein da der Vf. lelbft Jefuta in der Lehre vod den 

, die doch in fo hohem Gradeden Aber* 



glaubep begfkiftifft hat» eine Aocommadetioa an- 
wendep läfst, fo Seht man niebt ein, werwrn dtir Vf% 
in dtm Bhtfi aegwebenen Falle keine Aooojnmiidt»* 
^on Statt finden leffeq.wilU da bej der fupefnetura^ 
lifti&dMo wie her der ratioäaliftitohen Eankkidung 
der chriftUcben Lehren und Thatiachen diete felbll 
gar nicht vserandert, fondern nur die Anficht von 
«lonfelbeD Md^rs-geftaltefe wird. Eben fo wenig *tft 
eeklaiß> wie. dar. Vf. dem eigentlichen Po&tiTeoder 
Dogmen des • Chriftentbitms eine ganz eieenthamllt» 
mhm Wirkfaibkek beym VartraM zufcbiieäen kana^ 
sfa die Erfahrung geroda das OegenAeil lehrt iind 
ee^t,. dafa-Bur diejenigen Lehren ehfe echt mora» 
lifcB «-reUgiöfe Siimmmig zu erURken vermögen , wel^ 
cba niaht bk»b ßßd AiMtoritit geAitzt^ ibodam tfi^ 

5 laich als der Vernunft einleuchtend dai|riaftellt.4vai^ 
ao* Im Fönenden facht dar Vf. nun die Confe- 



guenz das*waAir#n.aod ecfalaiiSuperiiatttralismus c 
Ztttbun, wobey fbar ftbarleha ift, dafs der wal 
und echte SuperaatttriUenstts/vm er durch die 1 
fbrmataren uod ihre Nachfolger vorgetfigen ift, v 
fich auf Real- und Verbal -«lafoiflatian ftützt, ob 
wendig aliea Vernnnftgebrauch ^asfeUiefst, auSj 
aammeu ia Aaffindung das gfa|9flili8titDfaea Sini 
der Religionsorkimdan , und dafs.jede Erklävuog c 
aupemtttftiralisaaus«, waUMfailienanciarwailiKeaVt 
nunftgebrauch zuläfst, der Reinheit und Confeque 
des &ipernaturalismus Abbruch tbut^ Die Unt 
fabeidung einer doppeben Tkätigkeit der Vernuo 
in fo fem diafe zwar die Beweife for die GöttUchki 
einer Of feobaruag prüfen , fich dann aber gläot 
allen Belehrung» derielbeB «nterwerfeil Ib^I , trä 
fo offenbar, dura loaonfaqiieoa zur Sahen, dafs w 
uns fehr wundern ^ fie Ton dei^ ^elehrtea Vf. abf 
aaals hier angewandt aa foiden. 

Die dritte Frage beantwortet der Vf. dahin, da 
auch dem Rationahsmns^ der feinem oberfteo Grün 
iatza trau bl^bls dia Offi?pbasung.als Werk natu 
licbar Kräfte unter LaiftM« dsr g5tUichen Wehr 
gieruK SU betrachten, dia Goeffequenz nicht ftreit 
gemacht werden kdone^ Sehr tobess- und pacbal 
mungawarth, zuglefch in bahem Grade contraftirec 
mit den Aenfimroniao neuerer fupernaturaliftifchc 
bUnden Eiferer, ill die BiUigkeit, mit welcher d< 
Vf.^, der (S. 19.) fich ^mm Glauben an eicentlict 
Off^harung uad sa wunder?oHe «Tbatfacben d< 
Cbriftenthums" hrtieottt, den Ratioiialismus heu 
theilt, iQdem er- unter anderm fagt:'«»Dafs die 
Denkungsart mit tiiür aufHobf igeu Werthichätzuo 
des Chriftettthums, als einer göttüeheo Lehre uu 
Anftalt im weitem Sinne des Worts v^nd «It H00I 
achtuag gegen Jefum und die Apoft^, als Manne 
welche Gott voraOgUoh begaoAigte, um durch ihi 
Wivkfandceit einen gaaben raligiöfen und fiuliobc 
Endzweck zu erreichen , beflehaa* kdone^ hat d< 
Verfafiarder f.Bri^^üUr^mRManaHnmu'' (Achc 
»813) fehr aioleuehtend dat]gathan. *' (S. 17.) Inda 
können wir der Behauptangdas Vfs. «ic^t beyftiii 
ine», dab das Ohrikentha^ nicht im voUan Sine 
des Wojts chriftliche Religion, oder felbft jpofiti^ 
Religion, bleibe^ wann es w>n'den| rationaliftifobe 
Standpunkte aus betrachtet und behandelt wird , w€ 
dleier Standpunkt ja weder die l^atfachen noch d 
Lebren des Cbriftenthums, fondero nur die Anfiel 
von deofelbfcn verändert. 

Am ausfahrlichften verbreitet beb der Vf. Obi 
die letzte von ihm aufgehellte Frage: „Giebt es eic 
Vereinigung beider Syfteme, öder eine Annäherur 
des Supernaturallsmus an den tlaücnalisirrus, d 
fich ebenfalls der CoDfequenz rühmen kann ? ** Zuer 
befäreftet er den vCm fln; I>. tzfifkirrier bekam 
gemachtenFVerfuchj einen oSenbarungsglaubigen R 
«onalieniM zu begraaden, mit den bereits von a 
dam dagMen vorgetragenen Argumenten, dö< 
fkimmt W'demfelbeD biviterhär 4o £a fern bey, a 
ar abanfalls niaht den gelammten Inhalt der heilig« 
Schrift in feinem ganzen Umfangq als göttliche £ 

le 
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lahrvag betrachtet; nur entfernt er 6ch von deniM- 
tien dundi eine nähere Beftinirnwiig ulid An«f«ndang 
diefes Sattes. Hr. Dr. 5ciM»tt nimmt aämtich eller- 
ding« gewiffe (anricbtige) temporetle nnd locala Vor^ 
ftelUiflgeo euch im N. T. an und fucht diefe Annahme 

Segen eim^ge dawider .erhobene Einwürfe zu ?ertbei* 
Igen , und als der Confequenz feines Suparnatutalis* 
mus nicht naehtheilig darzuftelleo , weshalb er dana 
auch die Mögtichlceit einer Annäherung des Super^ 
iMturalisvnns zu dem Rationalismus tebauj^et. Al- 
iein ohne dem Vf. hier ins Einzelne folgen zu Ron* 
iien, bemerken wir nur, dafs der reine Supernats- 
ralismus» weleher fich nodi wendig auf eine durch* 
eSngige Inhiradon der Religionsurkuoden ftotzt» 
und allen Vernunftgebrauc^ bej der Annahme ihree 
Inhalts ausfehliefst, unfehlbar fich tfAbk aufhebt, 
wenn er Irrtbamer in den ReUgionsurkunden zo- 
läfst, und durch Vprnunfkgebrauch diefe «u^umit- 
teln fucht. und dafi er nur dann unbefebadet feiner 
Gonfeduenz Iblcbe IrrthOmer in den heil. Schriften 
anerkennen dürfe, wenn die Verfiiffer diefer felhit 
erklären , dab fie hni und wiedisr Irrthümer vorge- 
tragen oder fieh zu denfelben berahgelaffen haben. 
Da diefe aber nirgends in der Bibel faellimnit gefehe« 
ben ift, fo erfchein« der SupemaUiralift nothitendig 
als inconfeqoent, wenn er deffen ungeachtet Irrtbü* 
mer in derfelbcn zuläfst. Da bey den g^^wartjgen 
Fortfchrltten in den theologifchen Wiffenfehaften 
die fo lange fchimpfUch hecahgewürdigte Vernunft 
immer mehr ihreiCeehte wieder ariangt, fo kann es 
nicht befremden, dafe unter gelehrten Theologen 

{regenwärtig kein confequenter reiner Snpematura* 
ift mehr gefunden wird, und dafs nur noch bey 
dem BationaHsmus , in fo fem diefer nur die rieb? 
tig geleitete Vernunft, wie über jedes aus dem 
Alterthum erhaltene feluriftfbUerifche Prodnct , fo 
auch insbefoudere über jede Urkunde einer po&tiven 
ReUalon, afeböchfteliiftanzenlfdmdetflifel, wahre 
Con&quenz zu fuehen ift. , ^ 

£)ie der Schrift beygefOgtes Reden vom IfauDr. 
Gabler find des verdienten Vfs. würdig, und auch 
die beiden Predigten, von den Hn« Foget und Mmutk 
erwecken gute Hoffnungen von den Vff. derfelben. 

rlDAGOOIK. 

KovÄHHAGEN, b. Popp: Indbyiitfesfkriß tÄ nt 
bivaam den Feß etc. [Einladung zu dem Fefte» 
wodurch die adlige Freyfchule Herfufshotm den 
dreyhuadertjäbrigen Geburtstag ihres Stifters; 

' des (ehemaligen) Reichsadmirals Hertoff Trolle^ 
den 14. Jan. 1816, zu feyern gedenkt, von] H. 
Ä Wetchior , Dr. der Philof. u. Ma||. der Künfte, 
f Lehrer an der Schule. (lgi6.) 30. S. 4. 

Ein in feiner Veranlaffung gfwib ; feltenes Frft. 
Wie viele Privat • oder öffentßche Schufen mag ea 

Eben , die ein Alter vop bey nahe 300 Jahren erreiohk 
ben, /und von denn Stifter» erfter Orgsinifatto« 
. und nacbberisea Schidtfalen UU fo viefe zuverlalSge 
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Naohrichten bis in unfere Zeit erhalten haben , als 
von der fogenanoten adligen Preyfcfaule zu Hertuf^ 
kolm ? Sehr zwtekmäfsig benutzte Hr. üf . die Gele- 

Sinheit, zu diefem Fefte einzufeden, dazu: um diu 
ingeladenen mit dem Stifter der Schule und den 
nach und nach aus derfelben zur Univerfität aberge» 
gangenen Schalem bekannt zu machen. Her^ 
Trolle^ geb. den 14. Jan. 1516, geft. d. »5. Jun. 1565, 
war zu feiner Zeit Ritter, Reichsrath 1 oberfter Ad- 
miral und zeichnete fich als Anführer der vereinigten 
Dänifchen und Lübecker Flotte im Kriege gegen die 
Schweden 1564 u. 65 durch Muth und Kfegheit fo 
aus, dafs er noch heutiges Tages ffir einen der be* 
rQhmteften Dänifchen Seehelden gilt. Dabev war 
er ein warmer Freund und Beförderer der Winea- 
febaften; er wechfelte mit PhUip Uetanekton Briefe, 
fehrieb nnd fpracfa mit vieler Fertigkeit lateinifch, 
verfertigte zu den dlteften Dänifchen OefengbQchera 
Lieder, unterhielt zwey Studenten , die zu des be« 
mimten ArrÜd Hvitfetis Dänifcher Gefchichte Do* 
cumente femmelten und abfcbrieben , liefs auf feine 
Koften viefe junge Männer nach IFütenberg reifen, 
um Cdh unter Lmther und Metanchton Kenntnifs der 
evangeUIcheo Lehre zn erwerben, und zeigte fich» 
eingedenk, dab durch gute Schulen der erfte Grund 
zu aller echten Aufklärung gel^ vrerden mOfle, 

Sgen die Sehofenftalten zu HeUingdr, Roeskiide und 
eßveel afe ein grofser WobltKäter. Sein gröfstes 
Verdienft aber war die Stiftung einer Schule nach 
Art der Oeutfehen, worin die limder nicht nur Un- 
terricht erhielten , fondern zugfeich pnter der belbn* 
dem Attffieht der Lehrer ftanden , und wozu er das 
gante, ihm und feiner Gattin zugehörige, febr an* 
iehnliche Gut Heriufyhoim befgab. In der unterm 
no. May 1565 darfiber ausgeftellten Fundation fpricht 
fich fein helfer Geift nnd feine edle Denkart fehr 
deutlich aus. Wenige Tage nach deren Ausftellung 
ging w an Bord, iUunptte hefdenmathig, wurde 
feb wer verwundet, unterlag, und feine letzte Klage 
war,, dafe es ihm nun nicht vergönnt fej, feine 
neugeftiflete Schüfe in Gaog kommen zu fehn. — 
Im blabendften Zuftande befand fich diefe Schüfe bis 
1660 ; das beweift die S. 17 — ao. aüfgeftelke Lifte 
der Männer, wefebe fie eotlaffen hat. Von diefer 
Zeit an war es aber, „als ob 100 Jahre lang tfn b6. 
fer Dämon aber ihr «fehwebt habe. " Denn bis 
17S4 >& keiner ihrer &bOfer bekannt, der fich nach* 
her in der gelehrten Republik oder im Staate einen 
ausgeadcluMen Platz erworben hätte. Defto länger 
ift die S. 21 — 99. mitgetbeilte Lifte derer, welche 
von 1757 an bis in^lie neuefteZeit die Schüfe hefuch- 
ten, und fich fpäterbin durch Od^brfamkeit und 
Brauchbarkeit im Dienfie des Staates auszefehne- 
ten. "- Eine Ueberficht des gegenwärtigen Zuftao- 
ifes der Schule, des Perfbnato ihrer LSUrer, der 
Lebrg^enftände v. L w., vermifst Reo. ungern in 
diefer- Abrigens intM'effenten Einfeduf^^cbrm» Das 
(S. 9Q.) lieichriebeneFeft war einfach, und deswnhr- 
lukft ruhmvrflrdigan Stifters der Sohufe wQrdte. 
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L Nedb periodifche Schriften« 



^ey Tfa. Enslin in Berlin ift erfchienexl: 

Jiournal fnr DtutfckUni h^ßoriftk •oUtifehin 
IiiW/, herausgegeben Ton F. BucAio/c. Drit^ 
/«r Jahrgang. 1817* Elftes Hth. Jamnar. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs 'Ton i% Heften 
ift in Berlin Acks Thaler , an entfernitn ,Orten Npm 
Thaler. Jedes Heft evlcheint su AnFasig des Monats« «-« 
Beftelhingen nehmen alle Buchhandlungen und Poft« 
Smteifan« 

T h u i u t l d a^ 

Eine Zeifcfchrifi f&r DeutTcIie; 

der Unterhalcnng, im beOem Sinne- des Wortes^ 

gewidmet* . 

Herausgegeben 

. • ■ . ... 

von* • 

Karl fVilhtlm GrotK 

Diefe geachtete und beliebte Zeitfchrifty welche 
bisher, ungeachtet ihres wirklidi zurückrtofsendeii 
Äeufsem, lieh fo vielen Veyfall erviforben hat| wird 
von Neujahr x8'i7 ah in 'meinem Verhige, mit typo« 
graphUcner^ ihrem inn^rn Werthe angemelTener 
Schönheit ausgeftattet» in monatlichen Heften zn 6 Bo« 
gen in kl. |. erfcbeinen. 

Jedes 'Heft foll in twey Abtheilnngen zerfallen. 
Die trftc^ zwey Drittel des Ganzei^umfafTende Abth« 
wird enthalten: i) UntfrkaUenie vrofaifthe AuffHme^ 
Erzählungen u. f. w.; s) PkihfifMfiht jk^fütte zur 
Veredlung der Menfchheit und zur Berichtigung pe« 
thailter^ irriger und -dunkler BcuprtfFe, Pädagogik^ 
Spracbkunde; 3) Gefs/uekslicke AhhandJmngen % Biogra- 

tbieen u. f. w. ; 4) N$u^e lAndtr - und Volkerkundt^ 
iwie Reifebefcbreibunfien, merkwürdige Natur «Er« 
fcfaeiauniien ; 5) Gidickte. 

V Der xüOi^t^ enger gedruckte nnd kilrxere Heil 
^ Hefts wird Rfcenfionen^ Anekdoten, Ajiborismen, 
Epigraxnme iiiid ähnliche Mifallaneen^ foyie'Corrf- 
ffwiiuz^'Nackrichin^ Notizen und Rigin aller Art ent- 
IiaJten. 

ÜTiif Hefte bilden einen Band mir Titel und Inhalts - 
Verzefchnifs. Der jahrliche Preis ift 4 Rthlr. Pr.Cour* 
Uan kann die Thismilda hey'^^llen Postämtern und Bucb- 
kindlem Deiitfchlands beftellen. 

A. Im iS. ^%l^. Erßir Band. ' * 



Der ausfahrliche Plan der TknsneUd , worauf diefe 
kurze Anzeige nur hindeuten foII , ift bey allen Buch, 
händlern und Portämtern zu haben. Ich nenne rott 
den darin auigeEuJbrten zahlreichen Hitarbeitern hier 
nur die berühmten Namen: A. Mnüntr^ Ftmqui. Udo. 
ms. Hont, H.Clauren^ Zenne, Horßig, fftiffer. HeU 

IV.BlmnenkAgen Gittermann, Schläfer, Raßmann, »r 
v.Sekutz, Wertkis, Nenffer , Dmmann und Gotmak.' 
« P«« PttWicom möge enttcheiden, was es von dem 
Verein folcher Manne» unter der Leitung des rahm- 
Uchft bekannten Herausgebers zn. erwarten hat. 

Wefel/den 30. Deoember i|i6« 

M. Becker. 

Vop. folgender allgemein gebhltzten Zeitfchrii^ 
wird in einigen Tagen der xite Heft von itii ver. 
Cindt, und hierdurch die Fort(etzuag für i|k^ «nire« 
kündigt y nAmlich. ^ 

Oekonomi/cke Nenigkeitem 

nnd 

Ferkmndlnngen^. 

: ii ,Zeitfebrift 

für alle Zweige der Land - und Heuswird^lobaft»' 

des Forft- und Jagdwefens. 

Mit Theilnabme der tC R. Mähritch.Schlefirchen O«. 

fdlfchaft der Ackerbaues, der Natoir. nnd Landes* 

künde zu Brfiiui» 

. herausgegeben 

von 

Chrißia^n Ka-rl Andri, 

Fürftlieh . Waldekfchen nnd F^rftl. Salmfchen Wirtfa- 

fohaftiretb , Mitglied mehrerer gelehrten Oefeli- 

fohaften* ^ 

Pr ag, gr. 4«». Mit Kupfeni und Tabelleil« 

Diefe Zeitfchrift ift als ein reichhaltiges Reperto- 
ffMD landwirthrchaftlicher. Kenntniffe und Erfahrun« 
gen^allgemein anerkannt worden-, ihre ftets zuneh- 
mende VortrefFlichkeit und Natzlichkeit fQr deutfche 
Landwirthe beweift neuerdings der Jahrgang ij{i6. 
UnbeCchedet des Ranms £0r gröfsereAufTätze und Abi 
hand1uttgf»n (die Bogenzahl ift de^alb vermehrt wov» 
den) larCoheinen die tandwirtkßkafilklmn Berkkte ,j^tzt 
häufiger, nnd geben « weil £e aus fo vMen Gegenden 
nnd Mm verfchiedeneiirLai^fm vorkenmen, diefer 

*f Zeit. 



-. ft 



'5 y 



t a 



^ALLO- MXl'^^^'^^. ' ZEITUNG 



Zeitrcbrift einen neuen Vorzug. DalTelbe gilt Ton den 
Preifen^IaiidwiirUircliafUicber Prodacte. 

Aus ien bereits Torhandenen Materialien kann 
man verbürgen, diafi- aaoh dev Jahrgang t^^j aet In- 
terelTe für deutfche Landvirirthe zunebmdn wird. J)as 
Jännerheft wird unter andern die Befcbretbung der 
in England neu erf undcaca QjBijreide ■ Stihn eid ro« Irhin t 
enthalten. 

Das Abonnement far itt? >ft wia bisher^ nJdnlicb 
5 Rtblr. Säckf, 

m * 

A 

II, Ankündigungen neuer Bucher, 

In Korsen erfcbeint in meinem Verlage: 

Vibtmgs^Buck zum Ueberfetxen aus dem DeMtfchen in 
das Griecbifche, von Th» V&mtl^ frof. am Gynma- 
fium zu Hanau* ' 

Frankfurt a»,M.t ImDeoen^r <St6. 

H» L. Bronnen 
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Niui emffeUungswerthe Rpmm* 

In der SchüppelTcben Buchhandlung in Ber- 
lin find kürzlich errdhienen und in allen Buch- 
handlungen zuüaben i' '" 

Äf§U "Dt.Au^.^ ZfithfmiiAM SajumTung' ahzi^hen- 
dev £rzAliingen und Gewehte. 8» t RtUr* 8 %t." 

Harw^, Dr. Fr iivs.^ Leben ttnd Ueie^ Novelle, (i 
la gr. ^ 

Langbifin^A. F. S. , Seiw§Ae. )ie dttfrehaatTerbeC- 
lerte Aufl. Mit Kpfrti* von M Ramberg und Fr. 
Met/er. 8* x.ÄtMn t» gr. ^ 

Foß^ Julius vou^ JuMTr GeMioIr^ mit launigem Pin- 
- . , • f. X Rdilr. 8^g^. * . 
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Bey O. Heyn in Berlin ift erFehi^neil und da- 
felbft , fo wie bey den Hm. Haf . Poft - Secret. Mar- 
zahn und Guj(f<rhmidt im Bvvlitt^ bey den Hm. 
Poft-Secret. Kühnaft inBromberg, KAmpFer 
in E m m e/i ch « be^« dani' Hrn.* €%0r > PoTt . Cauirer 
Kretzfohinar in Pofeii^ und in allen guten *6ttch'i 
Ivmd^ngen ffir a RtUr« 8 gr. Cour, zu haben: 

/* Der Gefckäftsßil 

in Amte- and PriratTortrftgen , gegründet auf die 
K^nft, richiig zu dank^> und Acb deotlicb, be- 
ftimmt und fchön auszudrücken; mir faeleiirecidl«^ 
Beyfpielen zum Selbftun^rridn. . Von^ 3^. D.] Fi 



den Schein aufzudecken, dieWiderlegnngskunft u«dgL 
in ein^r li^htvoUea PaiÄeUung ausgefüb<t» w^d CelbCt 
die Sojphiftik nicht übergangen. Er zeigt die Erfoder- 
Xiiir§L einer guten Schreibart in der Anordnung des er* 
zählenden, befchreibenden und belehrenden Vortrags, 
und in der Anwendung der niedem, miulern und h{>. 
hern Schreibart auf die Terfchiedenen Gattungen Ton 
'Gercbäftsaufnrtzen ', und^macht trerPende Bemerkungen 
über den Geift und die Curialien des Gefcfaäftsftils und 
über die Bebimmung der expedirenden Secretarien. 
In Manifeften, Friedensfchlüffen, Noten wird die di^ 
plomaüßi^ Schreibart I in Gefetzan, Aptenten,; Publi- 
canden, Dec1arationen*\ Reglements, Circularien, faif 
ftructionen^. Refcripren, Befcfaeidea u. [*« w. der sum 
zeigende Gtfchäft^il der injnern Stdatsängelegehbeiten« 
und in Deductions- und Defenlionsrchrifren der ^ri- 
ßifcke Stil dargeftellt. Eine andere Abtheilung des 
Werks hat Atn Privat gefikS^tsßil in Contracten, Tefta- 
mahten, Vollmaiditen, CerCbnen, Revarfen, . Schuld- 
ner fbhreibungen, WeohXeln, Quittungen, ZeugnilTen, 
Abfchiaden, Anzaigen u. f. w. zum Gegenftand. Im 
Ganzen herrfckt ftata Hinücbt emi A;»wendung der 
Grundfätze und Regeln, und in Beyfpielen ift ioyfoid 
das Sprach «^ als Vortragsurtdrige gerügt und durch Um- 
ftalrung ins BelTere anfchaulich gemacht. Ueber diefe 
allgemeine Anzeige diefer gdialtrbllen, in den Geift 
fchriftlicher Vortrage tief eindringenden , Schrift er- 
der Raum nicht, hinaus, zu gehen« .. 



Cornelii Kefotit vsta$ excettentiim imperatorUm. 
Mit grAmaatifehan und erkl&renden.Anmerkun- 

Sen-von M. Chr. Heinr. Pai^ler^ Rector in Dres- 
len. Zweyte verbeflerte und vermehrte Auflage, 
gfr. 8v^&<7« Leipzig,, bey W4Ib« Rein und 
. G>ipp* aiRihlr* la gr* ^ 

. Dar rübmüche BeyAttt, welchen die etße Anflaga 
jßefer Ausgabe d^s fa bäufig herausgegebenen Scbrif^ 
ftellers fand, welcher nach wenigen Jahren aine sfviyr« 
nötliig maobte, die jetzt bedeutend rermdirt mid rer- 
beffert fertig geworden ift, fpricht zn dentlich für die 
ßraucbbarkeit diefes Buchs, als dafs es nöthig wäre, 
»oeb etwas zu deOan Empf^ehlnng bmzozufügam ^ 



In unfann Verlage ift nnn auch arfcbianen; 

fV. D. F«An»a«»V Anleitung zurGefchichte der Hat 
fifcben Literatur der Griechen und Römer« Zwet/^ 
ter Band. Rudolftadt i8i6. (Preis a Rtblr« 
^ gr.) • '^ , ' ' • 



ntl^r !!:J^r«!i T^^^ ^^V: rl^ Diefef^^W Band, weicher die kt^ßkeLitera^ 

Rumrf^ expedirendem SaaretUr bay dar Ktoiglicbaa ^ ^^ der Enir ^thä\t . kt nun die Vollendung diefes 



Regierung zu Berlin« 

Dar VarFafTar bat bay diefi^m Lehrbnche die Be- 
dingutigan*. einer guten Schreibart überhaupt zum 
Grunde gelegt nnd Mgendy^n Gang genommen: ar hat 
dia Gafatsa nki4 Härftasiiflel Sts IJ^fcens, die Regeln, 
Wabrbeitan^a fiwiani 'M^i'Marett tmd zu bewaifen» 



ßsfr dervigwer enthält, ift nun die Vollendung diefes 
fchätzbaren und höchft gemeinn&tzigen Auszuger aus 
des Verf affers fängft. bekanntem cröfserem Handhucht 
der hlaßifchen Litercitt^. Pa dieier Auszug «anSchCt 
*zum'C^ebraucbe a^if Cymnafien und Uniyerfitäten ha- 
Stimmt tft*, für Welche das gröfsere Werk (welches 
\% Rtblr. koftet) eio wenig ^^ dieuer ift^ fö haben 

, » ' . wir 
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Ntffs. asfc rEB^üA.»:i8jt7., 



Bände tnögUoblt v«ofalf«U, niinheh zu S Hthlr. S^obf. 
oder 9 FJ. R, Geld, beftiipnitv wofür dlefii Werk in 
allen guten Buchhandlungen zu Laben i(L 

Kudolftadt, im Januar ili/. 

FfirTtLScl^warzb. Küdt>lft priviLHoi* 

BucbbandluAg« 



i^M 



-JW .e IT i g -fc -^ i » r » 
Ton Perthes und Beffer in Hamburg. 

f^. V, Freygan^s Briefe über den iCaukafus ijndl Geor- 
gien^ nebft angehängtem Reifiß- Bericht iih^r Ferfien 
Vom J. igi3« Aus detxi Franzöf. Dberfetzt von //* 
V. Sfmvi. Mit 4 Vignetten und s Karten» gr» S« 
s Rthln — Schreibpap. \ tlthlr. 12 gr. 

StoUberg'ff F. i. Gr. zu, Gerchichte der Religion J. C. 
II. Bd. gr, I. Druckpap.* i Rthln 16 gr; Schreib» 
pap. 2 RtMr. * - # ' 

Hamburgirch^r Jogendfrenmd » herausgegdbe» ronfT. G. 
Prättd. 2ter Theil. x RthJr« 

Aubi'x, jP. F., GeTohicbte PHoMiarks, N«>r«iregena^ 
Sdilef&wigs mid Holfteiw im Aufzug, für die wit 
renfcbaFtl. beBiffene Jugend. Nach Prof. Kinnüf^ 
und fVcrlauff's Umarbeitungen. Aus dem DäniCchen 
tüberfetzt und bis auf die neueften Ereignilte f^rt- 
geCetzt TÖnH. Amhrg. jr. 8. x tlthlr. 

♦ • • • ♦ 

Neutf Sammlung ron StidkahOl^n in J^attTtich unct 
Tamburin gezeichnet Ton einer 'Hamburger in. 
(IS Blatt.) 3 RtUr. 



Auf mehrere an uns ergangene Anfragen zeigen 
wir hierdurch an, dafs die '^Wfttfti fohgt ffrmdune Auf^ 
läge Ton folgendem Werke : 

Ißßituti^et thiologiae chriJHanae dogmaticae^ Scholia 
' biis fcripGt, addita fingulorum dogmatum hifto*« 
rill et cenfura, ßFegfcieiier^ Phil, et TbeoK D< 
hujnsque P. P. O. in acad. Fridericiana« 

am nächften Monat erfcbeinen und doridi aOe folide 
Buchhandlungen zu haben feyn wird. 

H alle 9 im Januar if IT. 

^ OebauerTche Buchhandlung. 

Hitmer's Ilias und Odfiffit 

in Umrirren 
ron y9hm Fhxmawmy Bildhauer. 

Vier und fechzig Platten in Poliou 

AbdrücIceauT Velin. Pap«er ' 

Preis 6 Rthlr. i^ gr. PreuTs. Cour. . 

Von diefem fehr gerchätzien .— von Herrn Riep^- 
iamfin in Göttingen gefrochnen — Werke, welches 
bisher noch nicht al^emein in den Bndbhandid g e he m* 



men ift, Jb^H^^«^ filpi|itlic^« Platten k^aflich an mich 
gekauft, und 'verkaufe das Ganze, aus 1 Heften be- 
ftehenidef broGobirt, i<ehft^ einer kuraen*Erklarung, 
£ar den obigen Preis ftatt des früheren von 10 Rthlr. «— 
Kaift dunch aUftfitaBbiiandlungen zii beziehen« 



Tfa. Enslin inBerlin. 



f 
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Binnen Kurzem erftiheint in einer xu^ahafien Buch- 
'^händlung: * 

. Darßiillung des ppUtifehem Zuftaudis 

t>tutjchlands 

iiif 49merkungiH einet Sadtkennerr '' 

Eine Ueberletzung d^s InTaris erCchienenen und im 
.' ' . Af orwf^g ,CÄr,9f <Vc ej^tifahirten 
To^/cffM yoi/>%M fik r4^eniMpte par Mr. Sehe ff er,. 

Diefs zur Verm.eidung aller CoUiConen. 



. Nacbftehende fehr mtereflante Bdcher^^nd noch 
bis zur Öfter - Mellb d. J/ in alten guten Buchhandlun-» 
gtn um den.dabey bemerkten Pränumerationspreis zu 
haben. ^ Nachher aber tritt der Ladenpreis , welche«^ 
um ein Drittel h6her ift, WdbjBi^ierlich ein. Wer fich 
an die Verlagshandlang felbl^t wendet und den Betrag 
für 6 Cxempl. einJG^ndet, bekömmt das ^te frey. 

Günther^ C ^4./ Leben Napoleon Bonaparte^s bis zu 
. {ein^yerbeiinung nacl) St/Helena. $. g gr. 
Graumuller^ Dr. Chri Fri^ Handbuch der pbarnia- 
. ' ; cf utifch •• medlcinifchen Botanik fiir Aerzte , Apo- 
theker, Veterinär- Aerzte, DrogoiCten u. f. w» 
4Bde. gr. |. 6^JUblr. 16 gr* 
Der 4te Band it part für die Befiter der erften 
- . 3;*B|^ide i JlthU-. J^ gv* 
Mdßler^M. Chr. fV.^ Hülfsbuch für nichuheoTogi* 
Iche ulid ni^tadirte Freunde der Bibellectflre. 
* Erßer Band» welcher di^ Ertilärung des Buch 

hio$t ui)u}^ den Brief aa die Römer eothilt. 8» 
(^oBog.) J6gr. 
De^ Handbuch der kirchlichen Perikopen zum 6e« 
brauche beym Unterrichte in niedein Stadt -und 
Landfohulen. 9. (^4 Bog.) lö gr. 

Eifenberg^ im Januar 1^17. 

W. Schane^fche Buchhandlung. 



*>• 



Von des Tcrewigten 

TAsedor Körner foetifchem NaeUaß 

Ht fo eben, eine neue, Ichöne HandanSgabe in Talchen* 
Jermtit,- in «Kwy Bftnd^hen , fertig geworden, npd in 
allen Buchhandlungen für s Rthlr. «u haben. Diefs, 
9nr Beantwortung der vielen Nach fragen | da die dsritte 
Anflage einige Woc^»» gefehlt bat. 

Leipzig, dkp a). December igttf. 

Job. Fr. Hartknoch. 

IIL 



331 , A. L.^'Nnitt. «9* 

in. Büchei', rö zu verkaufen. 

Bi C.-R Häfslcr's Bücber - Magazm in Ham- 
burg find unter andern fehenen und koGtbarcn 
Werken folgende zu den beygtCetzten Pireifea 
-(in Louisd'or a 5 Rthlr.) zu haben : 

Abulfedae Annales muslemiüi^ asab« et lat. Op. et Icud« 
J. J. ReiskU^ edid. J. G. C. Adler. 5 Tomi. 4 maj. 
Hafniae 17S9 — 94- 4<^RtWr. • ' 

AI - Coranus. Ed, ex Mufeo Air. Hinckelmamn. 4. Hamb. 
1694. 6 RtUr. 

Biblia hebraica, eorundem lat. Interpret. X. PagttiMK 
Stud. et op* il Montanu 'Novum Tertaiaentttin et 
libri apeoryphi. Antr, 1594« (Plant) Fot 7 Rthlr« 

XI gr. 
Diodori Sicnli Blbliothecae hiftor. Libri ; ad fidem MSS. 
rec P. fVefftlingius. % Toml Fol. A»ft. 174^. 

|oRth)r. f» » . 

*• Caffii Dionis Hiftoriae Romanae ed. H. S* Knmarus. 

a Vol. Fol. Hamburg. "17 50. 30 Rihlr. 
Btfirafü et alior. infign. peripat. Comment. in X^Ari- 

ftotelis Libr. de moribus. Venet. 1536. (Aldus.) FoL 

13 RtWr. 8 gr. . 

Oaleni omnia quae extant. 3 Vol. Fol. Venet. 1502. 

9 Rthlr. 
Herodoti Halicam. Hift. L. IX. Ed. P. fViffelingiut. Fol. 

Aroft. 1763. 36 Rthlr. 
Luciami Dialog! Gr, Venet ryu. (Totus ineft Lucia- 

nus.) Fol. (Aldus.) 19 Rthlr. 
Plutarchif quae Tocantor parallela. Graece« Venet. 15 19. 

* (Aldus.) Fol. 10 Rthlr. 
Thucyüda. Graece. Venet. 1502. (Aldus.) Fol, 

16 Rthlr. ^ ^ , \ I. 

5jirr^iiÄi(^i Mifchna. Cum fig. 17 P. in 3 Vol. Fol. AmTt. 

I J9g. 10 Rthlr. 
thuatii hiftoriae Tui temporis. f Vol. fol. Lond. 1733. 

33 Rthlr. 8 gr. ' 

Flora Danica. F-\ C. G. Oeder et M.'Müler. 29 Faic. 

(1320 Tab. color.) Fol. Hafniae. 220 Rthlr. 
Lavatn^s pijyfioenom. Fragmente. 4 Thcile. gr. 4. 

X77y — 7^. (G«rf Abir. d. Kuffer^ 70 Rthlr. 
Lix Regia; deter: den Sou vereine Koftge ^ Lov. tat 

og g^ven of Konge Friederich den Tredie d. 14. Nov. 

1665. Fol. max. Kopenb. 1709« 10 Rthlr. 
(Ein feltenes Werk , ganz in Kupfer geftochen.) 
Les dix Livres d'Architecture de Vitruve par Penrault. 

^ol. Paris 1684. 21 Rthlr. ;. 

Coiiection d'Ouvrages fraB9ais, imprimee par ordre 

du Comte Artois. 45 Tomcs in ig. Kel. en 26 Vol. 

in grünem Jtfaroq. mit vergold. Schnitt.) 60 Rthlr. 
Encyclopedie mrftbodique ou par ordre des matiei-es; 
' 77 Livraifoni en 182 Vol. 4. Paris 178^2 — 1812. 
. 333 RtWr. 8 gr. 
Oeuvres coropletes de Xenopjion, arec le texte grec, 

la verGon lat. et des notes crit. par Gail^ 6 Vol., et 
^ Vic de Xenophon par Goi/, i Vol. 36 Rthlr. 



FEBRUAR 1817. 



dSd 



Recneil d'ArcMtecttnr^ di^», eentenaiit les plans, 
ooupes et el^vations de« cbateaux, maifohs de cam- 
pagne etc. par Kraffi, lai Planches. FoL Paris« 
20 Rthlr. 

Plans, ooupes et ^levationa d^ diverfes productions 
de TArt de la charpente e^;. par Krafff, Fol. Paris, 
2$ Rthlr. 

Hiftoria general de EfpaBa que efcribio el P. y^ian 
de Mariama. T« i-— 4. con-aiap. Valencia 1783* Fol. 
12 Rthlr. 

A. Pottz Viage d^ Efpaiia. 15 Vol« 8« JVIadr. 1787. 
IG Rthlr. 

Hiftoire et Memoires de I'Academie.royale des Sden- 
ces k Paris depuis fon ^tablirCement en 1666 jus- 
qu'en 1765. 8^ Vol. — Tables alpfaab^t. des ma* 
tiercF. 6 Vol. — Memoires de matfaematique et .do 
phyfiqüe pr^fentös i l'Academie. 4 Vol. Ueber* 
naupt 91 Bde. 4. Paris. In ganz Franzbd. Tauber 
geh« 175 Rthlr. 

Ein graCseres Verzeichnifs vorzfiglieher und feit« 
ner B&cher wird von mir im nächften Prübjahr ausge- 
geben werden. Zugleich zeige ich wiederholt an, dafi 
ich fowohl Bacher - SammluT^en im Ganzen, als ein- 
zelne gute und feltene Werke einkaufe. 

Die Preife wird man bey mir mö^ichft billig^ fin« 
den ; doch kann ich liur gegen käc^re ZaUung rerkau« 
fen. Buchhandlungen *uiid Becherliebhäbev; die auf 
dem Wege des Buchhandela Cch aus meinem Magazin 
ans wählen, bitte icht Ach an die h\ttgßB^dbbfJEkd\^Dg9 
Perthes und Bejjfir^ zu wenden. , 

Hamburg, im Norember itx^* 

C E. Häfsler. 
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IV. Vcrmifchte Anzeigen. 

Den ungenannten HernivVerfafTer der Briefe ülier 
mich und die Krankheits- und Heilungs-Gefchichte ei- 
ner fogenannten Somnambule u. f. w. in Nom. 258« die- 
fer Zeitung vom J. 1816 bitteich,, mir fei bft dasjenige 
n^her, offen und vertraulich zu bezeichnen, yr9% ihn 
bewogen hat, jene Gefchichte , ohne Geh von dem Ver* 
folg und Ausgang zu unterrichten, im Foraus ins Lä- 
cherliche und meine Wahrhaftigkeit in Zweifd zu zie« 
heq. Ift ihm um Wahrheit zu thim , fo bin ich viel- 
leidbt fo glücklich, ihn in den Stand zu fetzen« rich- 
tiger über mich und würdiger über Erfeheinungen zu 
urtheilev, welche Ober alle Angriffe aus verftecktem 
Hinterhalt eben fo erhaben find , als ich mich fowohl 
Ton Selbftta]ufchung als jeder unreinen Al>ficht bey der 
unumyrundenen Mittheilung meiner Erfahrungen frey 
weifs .' 
Cnlmbach, im Mainkreife Baierns, am X2ten Ja- 
nuar x*8t7« 

fVeltrkh , . königl. Rentbeamter. 



■-■■ 



33a 



Sa 



«14 



' / 



A L ti 6 E ni EINE L I T E R A TUR . ZEITUNG 



■ ' • * 



EfiCHTSGELAHRTHElt. ' 

(Ohne Druckort): Betrachtungen über die Gefickts- 
punkte i unter wetchen vor kurzem die Angelegen^ 
heiten des mediatifirteh Hohen Adels öffentlich zur 
Sprache gekommen find. Julius I8i6. 238. 8« 
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ie EntwickJuDg der ftaadesberrlicben Ve^bSk- * 
niffe ift in der A. L. Z. bis zu der Anwen- 

iung verfolgt, welche Öeftreicb nnd Preufsen jroo 
en o,efticnmungea der Buodeso|rkun(k auf die Stan* 
desherren in ihren Reichen gemachf.^ oder vidmehr 
bis zu den Anordnungen 9 welche fie davon unabbän* 

8 ig und fQr die Standesherrea günftiger als in der 
iundesurkundd gefcheben , getroffen nahen. Auch 
ift auf gleiche Weif^ von den) jetzigen Verbäitnirir der 
ehemaligen Reichsfitterfchaft Nr. 5g. v. J. gebandelt. 
Wo dieErzäblung dort endigte , mufa fie hier {owohl 
zur Erhaltung der Uebarficnt diefer Verbältniffe ato. 
zur Erkläi'UQg der vorliegenden Schrift wieder aufge-. 
flommen werden. Die Ueftr^chiCoben und Preuisi* 
fchen Standesberren beruhigten fich nicht allein ber^ 
ihren Verhältniffeü, fondern fie bezeugten darüber öf- 
fentlich ihreFreude; auch wjirinderTbatdieAbhän-^ 
gigkeit von folchen Reichen eher Gewinn als Verluft» 
weil fie an die Stelle des alten Reichsverbandes trat» 
weil fie deb Standesherren Anfprüche guf die glän- 
zendften Vortheile und Auszeichnungen gab, wel- 
che grofse Reiche ihren Angehörigen gewähren, und 
• weil fie diefelben vor jenen ZufäUen bewahrte, die 
das Loos der Unabhängigkeit,, befonders in der Mitte 
groüset Reiehe find, (In diefer Beziehung, welche 
die heutige -* usübende Staatskunft noch nicht von der 
Wahrfcheinlichkeitsrechnüng/ausfcbliefst, läfst fich 
die Unabhängigkeit, worin das Haus Heffen* Hom- 
burg nach feiner Erklärung vom 15. Jol. v. J. zurück- 
trat , von fehr verlcbieaeneh Seiten * betrachten.) 
Auch die Baierifchen Standesherren blieben ruhig, 
da das Gefetz , welches für fie galt , von der Bundes- 
urkunde zur Grundlage der weitern Beftimniungen 
über die ftandesherrlichen VerhältnifTe auserfeben 
ward: und da fich wohl keine weitere Gerechtfame 
vom ptaate, vieles aber vonii Hofe, und aufserdem 
TOch das Stimmrecht vom Bundestage erwarten lieb. 
Ganz anders war die Lage am Rhein; dort klagten 
die Standesherren mit Recht über Manches, was fich 
nicht einmal dprch die Rhein bundsurkunde recht- 
fertigte; manches ward fchärfer liergusgefucht und 
benutzt, was man anderswo überfah, und manches 
ward durch BLleinlichkeit widrig erniedrigend , was 
anderswo gleichgültig oder ehrenvoll war. Die ehe« 
, .A^ L. Z. 1817- Erßir Band. * 



malige Reichsritterfchaft hatte In der Bundeter« 
künde zwar nicht den Namen Sündesherren, aber 
doch mjt ihnen gemeinfchaftlioh Rechtsverficberii^* 
en erhalten. Dta ebemahgen Reichsritter IbBlof&a 
ch an die Standesherren, und diefe machten mif ih** 
nen bin und. wieder /gemeinfobafÜiche Sache, fewoU* 
um ihre Befchwerden bey ihren Landesherren anzu- 
bringen, als lim ihr Recht bey dem Bundestage au' 
fuchen. Hierbey fragt fich : i) ob es ftaatsk^lug vvär. 
dafs der hohe Adel uoh mit dem niedern veroandr 
Diefe Frage fcheinjt zu ^rerneinen, weil- der hohe 
A^el nicht blofs nach de'utichem , fondern nack eu- 
ropaifchem Recht ein Gefammtgeichleeht ausmacht, 
welches feine abgefonderte nausliche Ordnung hat, - 
und deffen Mitglieder fich gegenfeitig unterftützen ; 
weil eben deswegen die Standesberren, wenn fie iin<^ 
ter fich blieben, auf die Verwendung der mäcbtig- 
ften Königsbäufer bey ihren Landesherren rechnea 
konnten , und weil diefe Verwendung ihre natüriiche 
Richtung verlpr, wenn die^ Standeäierren mit dem- 
nieder/i Adel fich verbanden, und mithin die Vei^' 
wendung nicht mehr allein für fioh, foodern auch^ 
für den niedern Adel , folglich nicht blofs eine TheiP 
nähme für Verwandte und Angehörige, IWndern für 
fremde mid unbekannte Unterthanen in Anh(rqch' 
nahmen; weil endlich ihre Sache durch die Einmi- ' 
fchung des niedern Adeis verwickelter und fohwieri» 
ger zu entfcheiden ward und die Möglichkeit znliefs, 
den Anfchein der Einwirkung gemimer Umtriebe 
darauf zu werfen, Reiches auch nicht unterblieb. 
Die Standesherren find dem Volk übrigens näher ge^ 
rückt, und in einer nicht unähnlichen Lage fuchte 
die Geiftlichkeit durch das Volk ihre Wnnfche bey 
Karl dem Großen zu erreichen. Die Bittfcfariff» 
woVauf er fie vom Kriegsdienft befrevte, ward im 
Namen des ganzen Volkes verfafst. (Baluze L 403.) 
Di^e zweyte Frage ift, ob es ftaatsrechtlicb erlaubt 
ift, dafs diejenigen, welche gemeinfchaftlicbe Be- 
fcbwerde haben; fich zur Anbringung derfelben auf^ 
dem gefetzUcben Wege, alfo bey dem Fürften und 
dem deutfchen Bunde, vereinigen? Im . englifchea 
Staatsrecht hat ein feye^licbes Gefetz am 16. Dec. 
1689 die Frage bejaht: j^dafs es das Recht der UqI 
tertbanen fey, an den König Recbtsl;v6fch werden za 
richten (to petitum the king) , und dafs alle Verhafts« 
.befehle und Verfahren wegen folchen Befchwerde- 
führens ungefetzlich feyn. ** Der letzte Satz erklärt 
den erfterti und beide beruhen auf dem Grundgedan- 
ken. Da^der Unterthan gegen den König auf Bittett 
befcbr^nkt ift (kein Klagrecht hat, Btackstans), fo 
foU er wegen diefer Bitte auch nicht unter dem Kläger 
Gg recht 
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ttAt fteheo. ' Aach 4«r deutfcheKaifer konnte nicht 
v^klugt werden ; - eher dar Reiobsufitertban \komte' 
ttod durftü» gegen ihn nicht aOein den Reichstag, fön- 
dorn auch <fie gewährleiftenden Machtet des Weftphär 
lifchen Friedens (§• 17.) anrufen. Das letztere war 
Ireylicb ein trauriges Mittel, welches die Ek^^Silder 
den Deutfchen nicht beneiden werden, und ohne 
welcbo9*fie-ihrRecbr2li' tfandhaben wilßn. Durch 
dieibs Handhaben find fie beyläußg gefagt, im Vor- 
thfliW gf^n- die DeutftÄibn^, uhd^ hiebt durch ihre 
Qtüfzprt die zmm Theil nichts icfalbchter fevn kdn- 
na«} Md- worin naaa auch dcart dte fotz&* BollW^ 
ffm, ^rMmlicht die aageftUn*« At/I of rights nVa}x% 
WjBnn fie^aUcinProteftirilea dasReobt dtir Bewiffleimg' 
au ihr#r yertfaeidigung giebt. Atti^hat di« nevefte* 
Zeit- eine v^rabtcmMiinigBwOYdtge That aofeuweifeo, 

2 eiche hier nkht am unrechtün Ort gedacht wird, 
er Mioifter Pßreewgt antwortet auf eine Bittfcbrift 
nicht 5 und wird deswegen gemeuchelmordet. 

hk DeutfcUand ift geiSritten ,' ob da& deutfche. 
EeiclK dvroh. die Abdanknog des Kaifers und die* 
Stiftung des Rheinbundes atifgeldft fey, und noch 
mehr ,. ob durch den deutfcben Bund^ ein blofs voi- 
kerrechtlicbes oder zugleich ein ftaatsrechtliches 
Verhaltnifs gegrandet (ey. Nach mehreren preufs. 
Erklärungen' itt das letztere gefcheben oder es foU 
yjwnigftens geiohehen : denn bis jetzt ift Deutfcbland 
weniger ftaatsreehtllcb geordnet, als es Polen ror 
f(piaer Tbeiluoff w«r , Md wenn es nicht das Stand- 
lager fAt fremde Heere -ift: fo ift es wenigfkens ihre 
OeerrtFaCse* Unter tKefe» UmMnden darf inan 6eh 
nicht woirier», dafs feibft das Riecht der Untertha- 
nßß BiftCsbriften za erlaffen, t>ezweifelt, verboten 
undt oait Strafen belegt ift ; ein Recht , welches in der 
Türkifcbeli Verfaffung geheiligt, und wozu der 
Qrofsterr felbft auf reinem W^ge zur Mofehee de« 

Seringften Uotertbane» zugängig itt. Liefee fich d%r 
treit i^bi^ diefee flecht in Deutfebteod Uofs ans Ver- 
nanftgrOnden entfidielden : fo wjtrde zn d^m, was 
Roußiau darüber fagt, nichts zu Tagen Obrig bleiben ; 
und liefse er fich aus dem ehemaligen Staatsrecht ent* 
fipheideit: fo könnte man auf PtUter (^jus publ. §. 299» 
5ao. sdd«) verweife». Da aber die Unabhängigkeit 
aller BundesgHeder eingetreten, und dadorcn ihre 
Geletzgebong udbefchränkter geworden ift: fokann 
die ftreitige Frjge^nur aus dem Rechtsgrunde iener 
Upabhängigkeity aKo der Bundesurkunde und aus 
den beftehenden LandesverfafTungen eiytfcbieden wer- 
den« Die Bundesurkunde ift einTheil der Congrers- 
iickunde, und diefe ift von den vet-bQndeten Nich- 
ten geJWäbrleiftet ; alfd ftehen auch alle Gerecht- 
£ame, welche die' Bundesurkunde b^ftimmt, unter 
der Gewähr jener Mächte^ Die Bundesurknnde ent- 
(eiieidet Aber die Gereehtfanfte der Standesherren» der 
Reichsritterfchaft und der. Juden ; und es hat keinen 
Zweifel > dafs, wenn diefe Gerechtfame gekränkt 
werden , die Betheiligten fich verfamraefa) , gegen die 
Krankung ihre Recbtsverwahrung einlegen, fich an 
ihre Landesherren > an den Bondestag und an die 
gewäbrleirtendeo^ Machte mit BittfchriftoB wenden 



dOrfien , und dafs alle Behiiideran|rin diefian Sehnt* 
ten^eine Verletzimg|['derVdtkerrec6ca8 und Ifes 9ua* 
desreöhtes ift. Da aber Standesberren und Reichs* 
xitter und luden nicht, den. hundertftea Theil des 
deutfcben Volkes ausmachen ; und da es unvemOnf- 
tig feyn würde, zu behaupten, dafs die Bnndesur- 
kunde den Juden ein Recht gejgfiben habe, welches 
dem deutfcben Volk verweigert bleibe; da ferner die 
alte Landesverfaffung in mehreren Staaten während 
des Krieges in Uehnne geblieben, da- fie in denen« 
welche den Rheinbund bildeten^ durch deden^^Hf- 
tungsurkunde mit keinen^ Worte, aufgehobea ift und 
iiirgend einfeitig anfgehobeawerdea konnte; da end- 
lich nunmehr die Rechte der Uoterthanen ebenfo gut 
unter' dem Schutz des Bandes ftehen y als die Rechte 
der FQrften: fo dürfen die Un^erthan^n famrpt oder 
fonders in keiner der Handlungen bebindert werden, 
deren Zweck die Haifdhabung des einzigen Itaats- 
necbtliohen Schutzmittels gegen Rechtskränkung, 
die Abfaffung «nd Ueberreichung ton Bitt* und Be- 
fehwerdefchriften ift Diefes Schutzmittel wird da^ 
durch noch unverletzlicher, dafs ein wirkfamere^ 
landftändifehe Verfaf fongen , in der-Bundesurkimde 
tfwar verheifsen , aber noch nicht geordnet forden« 
Doch fo wenig das Bittfehreiben (ein flebile benefi- 
dum) nützt, wenn- nicht geantwortet wird ; fo wenig 
wird der Bundesteg nützen , ohne richterliche Holfs- 
Mftalten (Nr. i tg. d. Ergänz. BL v. L) und ohne einea- 
• Ausfchufs, der die gefammt^ lande^errliche Gefetz- 
gebung in Deutfcbland im Auge hält, und was An- 
ftofe geben kann, dem Bundestage anzeigte denn 
wäre man in deutfchen Staatsfchrinen fo aufrichtig» 
als der Chenefilche Kaifer, fo würden darin diefei- 
ben Klagen , wie in feinem Manifeft (Europ. Aniaal. 
3. 8t. I8t6), ftelien. 

Von deie Bondestage wird in der vorliegendeo 
Schrift die Feftfetzung der Rechtsverhaitniffe der 
Standesberren erwartet, und ihre (^ bekanntlich tiieil- 
weis erfolgte , und landesherrlich gemifsbiUigte) Ver- 
einigung zur Beforgung ihrer gemeiorchaftiichen Att- 
»tegenbeit gerechtfertigt , nachdem zuvor ihi^ 
echts-Anfprücbe gegen die Angriffe. Hi mehreren 
Zeitfcbrfften vertbeidigt find. Jene Recbtflprtigung 
gründet fich darauf, dafs ihr Verhältnifs zu cfeo 
„Oberhobeifsftaateii "" theil$ durch ^rlaffenen, theils 
durch die verheifsenen „bundesverfafTungsmäfsigen** 
Beftimmungen bedingt worden; dafs man den Be- 
'fchlüffen der verbündeten Mächte alle Cbnfequenz 
abfpreche, wenn man aniiehme, dafs es ihre Abßcht 
nicht gewefen, die Angelegenheiten der Standes- 
berren als eine aUgemeim deutfcbe Sache behandeln, 
fondem fie durch den Zufall oder die Gnade der 
Oberhoheitsherren t>eftimmen zu laffen. Ferner 
wird den Gründen wider die Eftheilung eines ftan- 
desherrlicben Stimmrechts auf dem Bundestage, als 
unverträglich mit der Abhärfgigkeit der Standes« 
herren von dem Landesherrn und als zu Reibungen 
i^hread, entgegengefetzt, dafs bdde dadurch nicht 
gleichgefteUt werden, well diefes Stimmrecht nur 
gemeinfchafthch «od' nur auf der PlenarfwC^minlang 

aus- 
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dasraflteir, mithiti von dem landesberrlichen Stimm«. 
re6ht TölKg varfehieden fey y[ dtifo dadurch gegeo kei^ 
rien ftantsrecbtiiciieo Gnmdflits; angeftofsea wardj; 
indem aitebfehoti zu de^ Reichs Zeiten Grafep, ohne 
unmifefeÜHire Befitzangen, zo^ den gräflichen Stirn«, 
men ifÄAft haben.; d^Ti^ man fibh aber mit dem Recht, 
und mit 60b. felbit iti' Wickifpnich fette,, wenn mani 
da!g Recht der Standes;herren auf Ebenbürtigkeit än- 
cArkeqne und i4ir gleichem Recht auf Bundesftimmen 
Mogne, Reibungen vrerden davjon gar nicht zu. 
f&rcbteny tondem von felbft gehqben leyn, wenn 
die G^wibr Ibr Eigenthum uncTein verfanungsmäfsi- 

Ses Orgaa hernfteilt werde» unter, deffep, Obhut 
er MfndeimacTitige fei^a Ehre und fei'p Reph); ge-. 
^n WilikOr und t)ebermacht gefiebert finde; diefs. 
Rönne er nur auf dem Bundestage hoffen , und, der 
Hauptzweck der Curiatftimmen nur darin beftehen, 
den vorderften Stand det Nation in den f^lX zu* 
letzen, fefne' Stimme fQr die allgemeine VerfiafTung« 
to wie fflf feiiia^ R-echte mit gef6tzl!cber Frje yheit er- 
Mebeii zu kdnneit; dadurch, werde zugleich die! 
Stimme der mindermScbtigenBu^de/sglieder yerftärkt; 
und die Strebuhs zur Erhaltung eines fefteq. Becbts-. 
zaftandes verm-hrt werden; und dadurch fcbUefset 
fioh die ft8nd<>s!^ rrlirhe Foderung an die Erwartung^ 
des Volkes von dam Uudde und an detfep v.erkan^i^ 
ten Zweck« 

I 

• • * 

. (Ohne Druekort) OefcbrieApnr imd gedruckt aofi 
dam linken Kbeinufer : Qip^hichtlkhe^ Datfilimg^ 
iies SchkhfaU iir ihimaUg^m^ vor (kr frana^t^ 
fchtm Bifitznakms d$s Imkm Rkmuf^^ m ii^n^ 
Lündim angißeHUt^ $tMßis4m€n %f umi reeMstk^ 
Erörterung der AnfprÜchi^ welche fowoU. üefik 
als jene naekhir durch die frMXöfifche Regierung 

Us ZUM ^IMr# if^ffi äf^fßfqf^ gäf^»mjif^^ fffflfltfn 
auftnederett^ellrnng^ auf Betfbehaltung im Staats- 
dienß oder auf lebenslänglichen Unterhalt zu ma* 
chen bereehagt finii • Dem Bunäes^g ußd dm 
künftigen Rigenten der Länder auf dem linken 
Rheinnfer zun Beherzigung vorgelegt vqn ^nem 
ehemaligm^ Oberbeamten aUfer Länder. %%i6^ 
it7 9. 4* 

Diefe wohleenübeae AuafMumngbetrif ft einen be- 
berzigungswtlrdtMo GegeafUod, das SohicliJal der 
in den igoj von Deiitfobliiid aaFraf^krekh abgttlr»-. 
tenen, und iSHTOO'I^outfcbland wiedar ero^rten 
Landern ?or der erften Abtretung und wfährend der 
franzOfilcbeo Regierung apgeft^m;g^wcfenen. Staats- 
diener. — Es iff eine traurige Ericheinung neuerer 
Zeiten « dafs das ScbtokM- vertlienter Staatsbeamten 
bey den wenigf^en der,BeÄ»«"ungs- nj^d Tbropver- 
änderun^n, an weichen die letzten Decennien fo reich 
waren, binreiphend berOpkfichtigt worden» Das 
Logs der Staatsdiener hat Bcii ohnehhi in neuern Zei- 
ten fehnrerfehlimmert: die ehemalige kollegialifchrf 
Verwaltung ift auf Koften der Gründlichkeit der Be- 
arbeitung der Staatssefchafte und des Anfehens der' 
Staauheamten zum Tbeil durch die leidige Bureau- 



ctatie e^nzt ; die WaU derfelben Bllt fellener« alr 
ehedem auf Manner von ^eprOften Eigenfehaften — 
auf Kenntniffe und wiffeulchaftlicbe Vorhlldnng znni 
Fach wird npch, weniger gefehen — nur zu oft Uegl^ 
es, wie $:' 15. fehr tremod bemerkt wird, inLaeo4 
und' perfSnlicben Värbältniffett, Menfchen an die 
Verwaltufigsmafcfiine zu bringen, die ohne ROet^' 
ficht auf Aoch beftehende und biB(l«n^« Verhilteiffe 
nichts weiter verliehen » als nacbdrOcklfcb, ver» 
qfieiatlich genialifcb einzüvfirkc^g, und die, DaeMeni' 
deren Untauglichkeit zum Amte fich beweifet, 9fSn 
ter ein Geg/enftand der Reue und ^ex BslbbSmungi 
der ernennenden Oberbebö]:;den. geworden findj die. 
Lehre der willkarli(:hen Amovibilitat nimmt immer 
die Oberhand und keide ReichsgenchDe TobAtMo 
weiter die Rechte verdienter Staatsbeamten. Diele 
niedarfcHldgende Lagp derfelben ward in den letzleB 
ijieii^en dtf rcn die evvfigei^ Landeshobeitswechfel itnd 
diircb di(e Wenige Rflckficht, welefae daher auf dae 
Sbhickfat ' der Staatsdiener genommen wurde, neda 
mj^hij erfphwerL. Wenn ehedem ein Land* 'aus c^ 
äo.ut(er^nität eines Fflrftenhaufes unter die eines an- 
dern Qberging: fo war das Schickial der Landesdie» 
lier ein Gegenftand der Farforge des UeberlafTunga« 
Vertrags , in def fen treue Effallung der neue Regent 
feine äire fetzte. Nicht fo in unfern Zeiten , ia 
Reichen die demoralifirte Politik zugegeben batw 
^fs, wie S. 5« bemerkt wird, mehrere vormalige' 
Sja.ats(;liener im buchftäblichften Sinne des^ WortS: 
Hungers geftprben ßnd,^ andre durch AHmoföe ito 
Leben getriftet haben; und noch ^ndre mit ihren Fa«. 
milien im bitterften Elende' feufzen. — ' Bey tnehre- 
ren diefer Kataftrophen ift daj$ Schickial diefer Staats*, 
ctiener auch im literarifcben Publicum zur Snraehah 
gebracht 9 z. B. bey d^r Abtretung des linken kbeiii^ 
nfers an Frankreich, bey der Auflöfung der deut« 
Tchen ehrwürdigen ReichsverfarTüng, bey den Me- 
diatifationen , ,bey der Abtretung Polens u. a. tn. 
De^y£ dervprliegenden Abhandlung entwickelt die 
Rechte der jeniseoataatsdleeer, welrae laden Jetzt 
,an Deutfchland zurflckgegebenen Landern des lin- 
ken Rheinufars entweder vor deseti Abtretung an, 
Frankreich , oder wäfareivl der franzöfifchen Regie- 
rung angeftellt waren, auf Wiederanftellung odec^ 
angemelbMie Entfchädigune. Mit hiftorifoher. Treue 
icbildert ei; rUhrend die VerhältniffCi unter welchen 

SrXtr^ bey der franzöfifchen Invafiba entweder auf 
lem linken Rheinufer haben bleiben » o4ar daffeibe 
t^erlaflen niaffen, wie fie von der neuen Regiemng 
behandelt und verftofsen, und wie fie von der al^. 
Regierung in den Unterhandlungen mit Frankreich 
verTaffen und am Ende der f ranzöuJcben Gefandtfchaft 
zu Regenshurg nur zur milden BOckficht und ge- 
rechten Beberzieung empfohlen worden. Mit Recnt. 
behauptet der Vf., der Telbft allen AnfprOchett ent« 
fSi'gt, Um defto tMiparteylicher auftreten zn köcme»t 
dafs diefen Dienern da $ Recht auf Entfchädigtnig bei- 
der igoi erfojigten Abtretung des linken Kheinufecs 
hfcbtabgerprochen werden könne, dafs fie wegen 
Anerkennung diefes Rechts nicht an Frankreich hät- 
ten 
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tea verwiefen werdea k5niicii> foodera befugt gewe- 
fen ^ären, fied an Deuifchlaod, zunäcbft an «die Ent- 
Scliädiguogsläoder, denrmächft aber an die deutfchen 
^acifceDten des Lüneviller^ Frieden» zu baIteo,'uad 
dafs» wenn man fie an Frankreich bätte verweiren 
wollen uud wirklich ver wiefen habe , diefs doch aur 
io Besiehung auf den an Frankreich übergegangenen 
Befitz der Laivier , worin ße angeftellt gewelen, habe ^ 
fiefohebeo l^nne» dafs mithin confe^enter Weife 
die auf deVn Be&tz diefer Länder haftende Entfcbädi- 
gungS • VerbindlichkSt mit der Rücka^^tretung diefer 
Provinzen auf deren nunmehrige BeElzer Übergegan^ 
EQD fey. -— Allein auch den während der franzöfi- 
icnen Beherrfchuns des linken Rheinufers angeftell- 
ten Beamten vindicirt der Vf. mit Recht jene EatfchS- 
digungs - Berechtieung. Sie waren von einer Völker - 
und fuatsrecbtiicn anerkannten , durchaus rechtmä- 
ßigen Regierung aogeltellt« und zwar in Beziehung 
auf die Irovinzen « von welchen hier die Rede ift ; 
fie können daher ihre Befugniffe auch gegen die neuen 
Regenten diefer Provia ton geltend machen. 

Rec. tritt der Ausführung des Vfs. in Anfehung 
der vor der Abtretung des linken Rheinufers an 
Frankreich von den iiamaligen Regenten diefer Pro- 
vinzen angeftellt gewefenen Diener durchäuis bey. 
Die Rechte derfelben beruhen auf den anerkannte^ 
|>en Grundlatzen des Reebts , auf Grundfätzen , wel- 
che Deutfcbland, als es^diefe Diener igbi und 1803 
an Frankreich , als fi'amaligen neuen Souverän diefer 
Ünder, verwies, gegen diefe ungtUcklkhen Diener ^n- 

S' ewandt bat, mithin nunmehr, gleich den in Art. 21. 
esPariferFriedenstractaU v. jo. May 1814 ühernom- 
.menen Landesfchülden , auch gegen fich felbfl aner- 
l^nnen mufs. Es ift hier nicbt einmal vom jure po/f- 
tirmHi fondern von einer auf der Regierung der oft 
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gedachten Provinzen fortwSliraiid mhenden Verbind-- 
rchkeit die Rede, und es ift dlBmnach aufser^wei- 
fel^ dafs die deutfcben transrfaeoanifchen Staats^iie- 
ner eben dieBeCugnilfe in^fprucb nehcpen könneot 
welche der Reichs- Deputations -Hauptlchlufs in An- 
fehung d^r cisrhenaniScheh fo gerecht und unuoA« 
wunden anerkannt hat. -^ Auch dieEntfcbädigungs- 
berecbtijruitß der während der fransö&fchen Herr- 
fchaft am linken Rbeinufer angeftellten , von des 
neuen Regenten vorgefundenen Staatsdiener kann 
Keinem Zwei^l unterliegen ^ wie fie denn auch voa 
den neuen Regenten , und namentlich von Preufsem 
und Pefterreicn, in den Befitz -Ergreif ungs- Paten- 
ten ausdracklich anerkannt worden, ift. flec. wftrde 
indeffen diefe Berechtigung Ausnahmen unterwerfem 
in Anfehung derjenigen Diener, weiche felbft nach 
den Grund(atzen der franzöfifqhen* Verwaltung keia 
Recht auf Fortdauer ihres Amts hatten p fondern 
nach A¥illkü'r ^ntlaffen werden konnten j indem die 
Lage der Staatsdiener durch denRegierungswechfid 
zwar.nicht verfchlimmert werden , aber aucn keinen 

Söfsern rechtiichen Umfang erhalteh kann. Es 
ut aber nichts zur Sache, od diefe Beamten auf Be- 
fehl ihrer damals aberkannten Regierung beym Ein- 
rQcken der deutfchen Heere ihre roften augenblick- 
lieb verlaffen haben oder nicht. . Mit Recht be- 
dauert der Vf., dafs 'mehrere Central- und prövifori* 
fche Verwaltungen auf die Wiederanftellung fo man- 
cher redlicher alter Diener überall, keine Rack- 
ficht, dagegen foWobl bey fich,' als in den Provin- 
zen Menichen ohne Werth, aber voll Leidenfchaften 
nnd Egoismus ; Menfchen , die^nter dem Vorwande, 
ddn Feind zu bekämpfen, aus ihren ^heimatlichen 
Stellen fich we^gefenlichen hatten , , angeftelllt 
haben. 
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cn XX. Scpt v.J. disputirie Hr. Adolf k: Roftjtgarfen * 
aas dem Heüen-Käffelfchen um Erlangung derhöch- 
ften Döctorwürde in der Arzneykunft über Polaritatis 
in/tfßemate cireulatorio veßigia et phaenomencc, 

" Den 16. Nov. erhielt Hr. Karl Notkuagel ausT^eutra 
infiefTen, nach Vorgängiger öffeutl, Dispu^atiQn: de 
)omxilio in fecundinarum fartu firenio^ die höchfte me- 
dicinifcbe DoctarwAlrde. 

t)ent^lben Tag erhielt diefelbe Würde auch Hr* 
Karl Friedrich Wagner aus Steine in dem Hanauücben. 
Seine DifCertadlon handelt : -iia 4c/aivip^ fammtfuitm 
iiffnißta. 



Deii 7. Dec. wurde Hr. Karl Ludwig Spaugenberg^ 
Secretär der Univetiität Marburg, Dootor der Rechtfi 
nachdem er über Tbefes disputirt hatte. 

Den 9« Dec erhielt Hr. Ferdinand Cunn^ Prof.^der 
Technologie and Oekonomie am .Cardinum zu Braun- 
fehweig^ die DoctorwArde der Phifofophie. 

In dem Monat September wurde der Lectionscata- 
log ffir das Winterhalbjahr ausgegeben. Voran ftehen 
^Inige Bemerkungen zur lateinifdien Grammatik, 



Hr. Hofr. Schwiiekkard^ bisheriger Lehrer dei Rechte 
auf der Univeriität zu CharkoW) hat denRuf auf dieUni* 
ver£tftt Marburg als vierter Lehrer der Rechte angenom- 
men und im December üija neueaLebramt angetreten« 
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MoNTPXLLiEiK > b, Martel : Mß^ire naturelU et fiU- 
• tf i^ol^ des Caffes » ft parüeulürement de ia Cajfe 
et des SMs employis en nUdectnef pr^fentee et 
publiquement fouteniie dia Facultä de M^decine 
de Montpellier, le 16. Aoüt 1816; par Frfderic 
' Cotladon^ de Geneve, pour obtenir le titre de 
Docteur ei> M^decine« igiö. i4pS. gr« 4* Mit 
20 Kupfertafelfl« 

r 

Diefe loangaralfcbrifil: TOD oagewöhnlioheai Um* 
faoge zerfällt in 2nriy (Haupttbeile. Der erße: 
Hißoire gtnitale de Caffes , enthält laogft bekannte 
«Sacheo äioe alle Methode, obgleich zuweilen mit 
febr vornehmen Ueberrchriften vorgetragen. Das 
Botanifche dabey ift natürlich im^Geifte der franzd^ 
fircbeo Schule sedacbt und in ihrer pomphaften Sprar 
che au^edrOckt. Bev ditm Medicinifchen vermiC- 
,fen wir gänzlioh die BerOckfichtigong der neueren 
^usländifcbep , namentlich \deutfchen, Schriften. 
Um hiervon nuc ein Beyfpiei anzuf Qhjnen ,, fo findet 
man die höcbrt Ichätzbare Abhandlung della Sma in 
des Grafen Cafliglmi trefflid»er Storia delle piante 
faraflhre (Milano 1794. Bd. IV. p.^ 77.) in der hUhire 
des Stnts mit keiner Svlbe erwähnt. Beffer ilt der 
S.8i.-anfancende lateinifeh gefchriebene awet/teTheÜU 
betitelt: monographia. Vieles verdankt der. Vf. fei* 
nem Lehrer De Candolte; die von diefem feftgeftell- 
ten acht Unterabtheilungen der Gattung Oaffia (Fi- 
fiuta^ CkamaefißiUa^ Herpetica ^ Senna, Ckamaefmna^ 
Bafeophj/lhtm^ Abfus und Chamaetrifta) find, jedoch 
eben fo willkQrlich, als die durch andere Schriftftel- 
1er von der Linne'fcUen Gattung Caffia getrennten 
Gensra . Cathärtocßrpus 9 SactyrUobium u.l. w«, und 
verdienen daher 4iier keiner nähern Berfl^kfichtiEunff. 
Im Ganzen wel-den 106 Gaffien aufgeitellt Docn 
wunde/bar genug bey einem Monographiften, dafs 
aufserdem 19 Arten als Caßoimnfatis notae und gar 
a^Species als Caßae dubute vorkommen. Bey den 
bekannten find nicht feiten die «Diagnofen verbeffert. 
Auch ift jedesmal die Synonymie, der Standort, und 
|)ey den neuen Arten eine meiftens vom Hn. De Cam-' 
dolle herrOhrende Befchreibung geliefert. Wir ver- 
miffen indelTen als Synonym bey' C. Fißutä und C 
brafükma La M. das oben erwännte Caftiglionifche 
We^k I. S. 103 ü. 107. Als nea können wir die fol* 
genden Arten nennen: Nr. 3. Caffia fulfurea; 
folüs Ö'jugiSf fotiolis ovato taneeolatis obttijtus^liij 

ßtabrist gtanduta tereti obtufa inttr ^^paria tnfer'wra* 
lab» in America, meridionali« "bv-^^Nr. 5. Caffia 
A. £• Z* 1817« Erßmr Band. 



fiftuloidit: faliis coHjugatf^ pinnaHs^ pttiolis par 
iialibus g^jugiSf racitnis erectis* Ift C. Fyiuta Mm. 
cino et Seffi pL mexic. ihed. ic<m. Jlab. in cal|di6 
Mexäch :^* — Nr. 23. Caffia maerantkera: 
faliis 2*jugiSi foUotis ovato • oblongis aeuminaiis gior 
btriSf glanauUt .omtaintei infima^petiolo apice inßtaat 
eretffi&etUam cadueam defininte* In Brafilia. %, ^r 
Nr. 38. Caffia cotutoides: fotüs 5 ^ 6 - jugtst 
fotiolis obavatis retufts glabris^ extimis longiorwust 
gtanduta oblonga inter inferiora , ftaminibus- duobu^ 
tong^imis.' Hab. ..•...*.— Nr. 40. Caffia 
ceminiflora: fotiis ö-jugis, petiolis eglanduloßs? 
fiiliis ovalibus aequalibusy pediculis axillaribus bißdis 
bifloris. üv Cayta fo. ngu^ Mofino et Sejfi pU 
fnexic. ined. ic. Hab. in Mexico. 1^. — Nr. 65. 
Cajfia potyantha: fotUs la^jugiSf petiolis baß 
gtandula ovata craffa infirudis, fotiolis ovOnbus mucro^ 
natiSi floribuspanicutatisfubcorymbofss tegumtnibuscom- 
preffis latis futuris utrinaue äfa angußa acutis. Ift Cäfßa 
fp. nov. Moc^. et Seffi pL mex* ined. icon. Hab. in 
Mexico. V — Nr. 68- Caffia nutans: folHs 
2 -^ 5J^gis9 petiolis eglahiuloßSfYotiotis ovalikus ^or 
bris jugo inferiore minore 9 ramis tubercmlis rotundis 
obfitiSf peduncatis axilk^us räceinoßs nutantibtis^ 
Ift Cafßa fp. nov. Mop» et Seffi pl. mex. ined. icon. 
Hab. in Mexico., t}. *- Nr. 75. Caffia fpectabi- 
tis: fotiis 10-^12- jngis , eglandulofis foUotis ovato - 
'tanceolatis acmminatis mucronatis, fliputis linseHri fubm.- 
tatisj raeemis taxis temiinalibus. Ift CfpectabUir De 
Cand. Cot. li. Monfp.tfr. $j. Hab. ad Caracas. ^ -^ 
Nr. 76. CaZ/ia cutifdides CDs Cand. Herb.): foti^ 
3'jugiSj fotiolis obovato » orbiaUatis glabris, «4/^M« 
axiltae proximis^ gtanduta fejfäi fenu petiolum intsr 
duo fotiorum paria inferiora. Hab» in Brafilia. %. w 
Nr. 81* Caffia brevipes {De Cand..Mfc.).'foUi» 
a^jugiSy fotioUs obtongis gtaberrimis baß maltietervUs 
petiotis iontentoßs apice arißatiSy fliputis ^ordato*laur 
ceotaiis muttimirviis perfiflentibus. Hab. in Panama. 
1^. — Nr. 83. Caffia bifotiata QDe CHerb.): 
fotiis a-foliatis ramutis^ pubefientibus f fotiolis obtw" 
fifßnis baß 3 — ^' nerviis t fliputis cordato - tanceotatis 
undiqus aliatisf petioto mutico. Hab. ..•...'% ^^ 
Nn 84- Caffia cuueata (^De C. Herb.): fotiis s-jw 
gisj fotiotis obovnto ' cuneatis obttMßmis muerouatis 
Jubius pubefientibus gtanduta feffiti aapetioti bafin^ p^ 
duncutis unifloris, leguminibus pubejcentlbns. Hab; 

• '^. — Nr. 9^. Cajfia hecatopkyitla 

(De C. ßerb.) : fotüs go -jugis^ fotiolis obtongo • tima^, 
ribus petioto. inUr juga^ marginato , infra par infimum 

Slandutas 2'feßtes gereute. Hab. in Caribels. Q. — > 
Ir. 94. Caffid pateltaria (De C. Berh): fotiis 
Hh rg 
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iS-^M'jugis^ fotMU üi^iafibuf arißato^mueronatis^ 
ramU ptiiolisqu0 viUefit^ gtandmta rr^a^fißli. it^a 
foliota , fiortbus fupra axilTaribus aggrtgatis , fttpiäU 
liniari'Jubutatis^ Hab. in Cayoniia et ad lübwntn 
Panama. 0. — Nr. 95. Cafjia calycioidis (ß9 
C. Berb*'): foliis to — la^jugist foliolis MmäHhus 
mucronatis fubius tineato-nirvQfis^ glanduta infra /o- 
liota peitittataf rämU piOomoBf püeJU. Hab. iii 
Cayenoa. 0. — Nr. loo. Caf/ia aefckinomsm 
iPe C. Berb.^ : fotiU rg-jugisj fotiolir Hnmrihus mU- 
ironatis gtabris , pitioto fubglabro infra foliola gtanr 
4uthm fuofiffitim girenti , fiortbus hiptandriä^ )!&.. in 
St. Domingo. 0. Vielleicht ift diefe Chamaicrißa 
fovanis Amerkana filiquamuttiptki. Bnjfn. proär^t, 

5. 22. CinU 24., t.'224*— Das Befta im Ganzen find 
ie voo Nodt'^Viran febr fauber ffazeichneten und 
ton £• i|i7ofiii0 ceftocheneo 20 Kuprartafelo. Sie.iie- 
lern getreue Abbildaagen von Caffia, fifluloiiis^ 
foijfomtka^ gimtn^orat mutans f latoisata^ fulcaia^ 
fyectßbilisj maerauthera^ brevipesr bifoTiata, ckinemfist 
floribundaj coluieoides^ ckriffotricha ^ sytifoides^ obty 
vataj lanciofäta^ paUllaria^ aefcUnomini^ hgcato' 
phytla^ brivifoluif capinßs^ pitofa und caif/doUss. - 



VERMISCHTE 6CHRirT£N. 

ZfiRTCH, b. Orell, Forsli u. Comp.: ff oh. ^ac. 
Hottlngiti üvufcuta orataria. fnlit stiin* 
brüchiPs ähnlicnem Bildniffe, Von Ups ge- 
ftochen , in einer Titel - Vignette. ) I8i6. 

392 S. g. 

* 

Der Vf. erziblt (S. 270.) eine bekannte, der Wie- 
derholung jedoch oicnt uttwe.rth0 Anekdote: Ein 
Prinz Friidfich von HöhenMollem' Hichingsn hab^ fich 
einft^ während feines Aufenthalts zn- Rom, dem 
lüipft vorftellen laffen, und an deafelben eine lateim* 
lebe Elede gehalten , die diefer aber nicht verftanden 
hätte, weil des Prinzen Latein barbarifcb gewefen 
wäre ; der Papft l)ätte alfo gefragt : In was fCTr einer 
Sprache reden denn eieentnch Ew. Durchlaucht mit 
smr? und der Prinz hätte geantwortet: Heiligfter 
Vater, das ift Heckingfr-Latiin* Hier hingegen le» 
fe» wir nicht Hechinger- Latein, und ebenlo* wenig 
Päpftliohes Latein, fnndern altrömiCobes Latein, und 
fledanktiey es dem Vf., dafs er diefe fchüne Samm« 
Tong noch felbft^eranftaltet hat; einiges in derfeiben 
ift zwar fchon einzeln gedruckt; gewifs wird es aber 
jedem, der Schriften folchen Gehalts zu würdigen 
weifs und der eifiigen Sinn ffir den geläuterten &e- 
fchntiick des Vfs. hat , der fich in jedem feiner Auf- 
fätze kund thut, willkommen feyn, in einem mälsi-. 

feü Bande alle lateinifchen Reden diefes l>erOhmten 
[umaniften vereinigt zu befitzen. ' Der Anzeige des 
Inhalts diefer aus eUf Abtheilungen beftehenden 
Sammlung fey diefs Blatt gewidmet. Nr. i. enthält 
keine Bede, fondefn eine Preisfckrift: dt artir 
bust quibus jwvenum atiquando poUntium et divUiorum 
unimis inflUlandus et ad certam conftantiae firmitatem 
educindus vUeatur feufus kumauUatis. D|e Zcftt» in 



der fie verfafst ward, ift nicht angegeben; aus eini« 
MA Sieilen läfiit fich venoutben, dais-xler^f. -^e in 
den achtziger Jahren dds vorigen Jahrhunderts fchrieb. 
Sie ysr^rd an die Akademie jder KOnite nnd Wiffen- 
fchaften zu Padua eingeüandt, welche die von Hn. EL 

^ beentiiroriete Preisfrage auf Veranlaffung eines Un- 
genannten, der einen anfehnlicben Preis auf die 

-^Wfte Antwort" fetzta V ausgefbh tl^iti^frhäXiM.^ die Ehre 
desAcceßt^ das diefer Abhandlung zuerkannt wurde» 
Ift etwas Zufailigee ; aber er belohnt fich felbft, ober 
die Bildung, junger Leute von Stand und Vermögen 
zur Humanität fichi mit fo gefunder Vernunft, mit 
fo zartem fittlichem Oefahl' Und mit fo viel Einficht 
auszufprechen. Möchten doch FQrftenföhne 'und 
Söhne reicher und vornehmer Privatperfonen immec 
dasGlOck haben, von Hofmeifternjgebllciet^zu wer- 
den , in deren GeitiQthe die hier aufgeftellten Grund- 
fätze als lebendigeGefinnungen herrfchten» diefe aber 
auch zugleich von Seite der Aeltern diefer Kinder 
einer kräftigen Unterftützung fich erfreuen, ftatt 
mit Schmerzen {eben zu xnduen', 'dafs, was fie mit 
Anftrengung aufbauten, von jraen oft ichon dureii 
ein einziges Wort« wieder zerltört wird ! Zweifel« 
haft Ift durch fpätere Erfahrungen wieder geworden, 
was der Vf. einige Decennien Traber zum Lobe un- 
fars Zeitalters ge&hrieben hatte, da, wo er nämlich 
lagt: y^BetloMi» ratio efl manfuetior^ in poputandU 
agris diripiendisque urbÜbus minor Jaeuitia et crudel^ 
tas. " An der Spitze der Reden fteht die Antritterede^ 
di» der Vf. im ffinf nnd ewanzigfteo Jahre feines Al- 
tera ale Prof. d. Beredtfamk. : de jrecta eloquentiam 
docendi ratUme , hielt* Diefe Rede hat noch die Frl- 
{che dea jugendlichen Alters und ift dabey zierlich 
gefchrieben; doch ift der Schmuck der Hede nicht 
nberladeo ; gegen diefen Fehler fchotzte den Vf; fein 
durch das Lefen des klaffifchen Alterthums gebilde- 
ter Gefchmack. Mit voraOglichem^ Vei^hOgen lieft 
man, was er von der Schönheit der Ciceronianifehen 
Rede pro Li^A Ho £igt. Das Schlufsgebet erinnert 
an Salomons Gebet in der Bibel , als er um Weisheit 
bat: i/judi me^ Dens 9 non divüiasy non gratiam^ 
non konores pofcentem; iflis namque omnibuss prouä 
viderisy aut fruar aut carebo; verum audit bonam 
meutern 9 animum officio intentum^ fludiumque nuilo fem' 
pore langueftens preeantem. Quaequnque poft kac Mr#> 
jiitaborj agam^ conaborj non ad inanem Joctfinaa 
oßentationem^ fed ad tut numinis euttum^ fed ad fcomt- 
numt maxime vero ciuiumj falutem referam.** Eine 
zwanzig Jahre fpäter gehaltene und damals einzeln 
er{chien€ne Rede: ck caute oppugnandie opinionUms 
vutgi retigiafis % verdient noch jetzt von allzurafchen, 
allzttvorhraten Angreiferndes reli^iöfen Aberglaubens^ 
denen es oft nur anTact, nur an Sinn fOrdas, was dio 
Zeit jedesmal gerade vertragen mag, fehlt, «r wogen 
zu' werden. Dafs der Vf.'bey dem, was er hier vor- 
bringt, nur an den populären Vortrag der Gedanken 
und Urthetle Aber gangbare und dabey unftatthaFtn 
Volksmeinungen gedacht wilTen will , verfteht fich 
bey ihm von felbft ; der freyen Unterfüchuog jeder 
Lentnieinung in wiJfenfckaftHtken Schriften foU darum 

durch 



Weife alles gut genug glaubt ; auob genOct vU 
ner Zuhörer nicht blofe ao der n^$s; ^ fie 



durcG" ihv Iciinr fiib^^r giitbih^we^elM 9 «or ^übfeht 
•r Frejare Sehriften^ia dar Spraahe dar Oalehrlah 
gefehriafateo. In darRad^ di doctoris iuaiimici i% la^ 
Vißigända r9tigiom müniriuiqne officio jdi^ <ht\VS.9 
jst9 Jab're alt, voit»AiiitBw^ib Malt» nv^den dib 
Varhatoojffa das PrBdlg9rä mit 4afied Am I^ofeffMi 
verglichea. AUaufobarf Ibhafroart 4addbb<4lMriidie 
Gegenfatze einadder geganöber geftellt zu feyn. Je- 
ner hat zumai- in Staaten, nicht iiiafis ^iimjpiyttUf/flRh 
minum mtiltUHdinem ** vor fich, wann er önentiich re- 
det« foddern auch d^nkj^adar .Mb^data.Men^^^ 
aus allen Ständen und'das*^anze Weibliche Gelcblecbt 
feines Wi^^ku^igskfeifea.^, uQtejr weloheoi auch immer 
ein gröfserer ätt kleinerer TfaeH nicht fo leicht als 
^»•^/f^*^ befriedigt « wird , , lOr den Mancher i^riur 

" [t vielen lei- 

woUen 
auch zur tjCirtaperfuaßo'! g^SLngtn. Ganz einver- 
ftantien ift dagegen Rec. mit dem Vf/da, lao vonider 
P&lcbii'dt^ okäS^mfchiH |jahrars« Jainea.Zuhoeena 
nichts von den Anfichten der Gegner der gangbaren 
theologifchei^ I^ahfn^eiauiigfBn zu irarfaeip^Iichen, ge- 
redet wird, „ Ab/ii longeque ah fit defipiens Uta noa- 
nullorum prudent^a , qi^a^ ß, quid .e0fUra retigionim 
(oder vianefcht nur gegen das; gerade geltende dc^ 
matirche Sjflemji aut dictum aukfcriptumefiy vet cal' 
tide celan4um difcipulas vel gravßir ejMs Uctio^enh J»- 
Ur minandam ce^fiHt.*" Nur wii^i wenigfteos in ga- 
WifTen Republiken» der akaderoifchc^^M^er ,ebep 
fo wohl als der VolUßl^hrer >mit itltigheit zu Werke 
gehen maflien» um ficb nicht 3törnngen feiner Amts- 
thätigkeit ?on Seite ängrtlicher Gläubenswäcl^er und 
Bellerdenkende leicht verdächtig machender Eiferer 
zuzuziehen, ja felbft bey aller Klugheit jhrer abeln 
{Nachrede. nicht imfiner enl^eban können ,• wi^n er 
ron ihrer Xehra und^ Le^rfrt abweiclht,. oder auch 
nur abweichend ae|Iaubt wircf. . Wie viele .Anfech* 
tungen erfuhp einft zu Zürich <ffoÄ. ^alfc. Zimmermann 
als akaiiemifcfaeir Lehrer? In Amehung drey fol- 
gender Reden: a) de divini'naminisin regenda hbmir 
num g$n9rt confiliQ ^ fr) dB praefinfi refigianis flatu ai^ 
que ptrknloi'detjne präepafliris ac pernleioßs nönn§U^ 
hrttmUlam'cropugnandiartibuSi f)FortfetzungVon b% 
dfe in den Jahren i^gi, 1787, 1795 vorg^ic^gen'wur« 
den, wird am Schlüffe^der letzten föir diejenigen^ 
welche fich noch' ferfhnerti mögen , ^afs dter feh' Stein-^ 
hrUchil diefe drey ReJen vom Katheder vortrug, bei 
merkt: Äfi habe drtfyrrtihttf dölr Zeit, als die Reihe 
wieder an ihn gekommen foy , däfs er öffentlich hätte 
reden foUen, hey berahnabehdem Alter und ange^ 
griffeb^ Körpör fn da« Bad reifen mnffcn, uflfd ÖeS-^ 
wegen, ihik eriiicht , die MShe des Auffctzens de<» ihtti 
obli^enden Rfede fflr ihn zu übernehmen, was 'ton 
ihm fchonr aus Dankbarkeit pegen ielnen hoch um ihn 
verdienten Lehrer gern Gberiiommen werden feyj 
es weHe ihm aber von keinem Billigdenkanden ver- 
dacht vvex'den , wenn* er nach demTode des vortreffli- 
chen Manfies diefe direy Reden liebar unter" ihi^a 
wirklichen VeifiTferS^ «h*^iiAtcr StiinbrüchePs Na« 
2Qen arfchainea la£fa deffan fie viellaicht nicht wfir- 
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dig gante %« IidnttMk: iSiefa Nötik gab dMi Raa. 
•Auffchki» üfiar«<len mlMiifter «ttwaa iBlrttelMi To«^ 
den er in 4iettu tfri^y R^den \ zumal' ia**tfer ^^weyte« 
SfAi drfttMi', tM 4ertifJlioiM glaubte «md iTer ilm a» 
-waUta« f» ^iga^V%rwttAdferaffg fetzte/ ^ftri^jK cdn^ 
«iJE^ite dlMe^ RMkin lfm Namatt ftfhes kftü§t¥t I^bron^ 
iiii'j(MranC«fft Vind4^em<ltil V felbft in SaR^'^^pe»*- 
niant, fich ganz hineindenkend. . Wenn er deswe- 
gen in feinem Acroäma de ff. ff^. Sl'einbryekelio 
(S* 975.) von deffen Schreibart lagt : „ Genus dicendi 
^iraf rgfXinfltßtfiiBfineftiawp^ fimfnex magis atque nch 
iurate quam ornaiümaut potiium^ non Üa luminibus 
frequent quam, vßrborum: popdere' ft fentmtiarum gra* 



friiate onüflufA 
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amitu' minus iiKfgtatam concin- 



nitatem fafmato y quam cum fra^ofo nee motefi& tarnen 
impetu fe jBraeeipiianie %** fo icheint er diefs in den'jg^- 
Kannten nadan felbft aasgadrOckt zu hähaB't und ga* 
wifs glaubten die damaligen Zuhörer» St. habe feh 
in danfelbao ganz tmh feiner Art 9 £raymCithig, )&raf- 
tig , und das ihm Mib£iUlga detrbaf bez^ichciaiHi, .auft* 
Kafprpct\aii« Einigaa möchte ibrigens. doch .dfejaBJr 

San, deren Denkart, freylich oft mit fiegaadanGrOnp- 
eti, beftritten wird, 9 kaum überzatigt haben; das 
Gefchichtliche z. B. in der chriftlicben Lehre hat in 
derT)ieologie der meiften Dogtnatiker doch ein grö^ 
fsares Moment^ als demfelben ni^ eingeräumt .wird. 
y,Chrißusj hältst es S, aad., crucis fuppiicio adfiiins 
foß Hern 'tertium in vitani rediens in coetoi fkbtimü 
difceßeritt jußifßma obfluprfcendi caujfa. Sed haic ni'^ 
kit ad retigiönem.** DieXs wird aber nicht tiür VoA 
Lavatem und Pfenrnngern^ fdndem auch vo^ meh- 
ttrn^ gelehrtern Theologen fchwerljch zugegebeft 
wotfdea f<^yn, obas gleich aui^ andre gegeben nahen 
mag , «fie ihm diesfalls werden lueygepnicbtet haben. 
Da9 fehönfte Denkm^r hat der Vf. onll 
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Ilreitig dufcK . 
fein pl^iswürdigeä ^rr<niaia de ^. ff. St. 9 defTen/ 
fchon gedacht w^rd, ohne es zu wollen', zugleich 
fic'h felbft «gefetzt ; indem er 'den Namen feines ver^ 
ehrten Lehrers ruhmvoll auf die Nachweit zu brin* 
;eri fich baftr^bte^' grbndete'er, auch ohne Rück» 
rcht auf feine übrigen Verdienfte, fchon durch feine 
mufterhafte Pjetat gegen d^n Verewigten feinen eig« 
»en wobltej^dietitan iVdchrulim bey der Nachweß. 
Wj^hrlich der hat nicht umfonft gelebt , dar ein fotfhes 
De^kmsU einem Lehrer fetzte ;,eDen fo wenig als deri 
der^einen foldktn Schüler bildete.' In dem Aeroama 
de ffoh.ffac. Bodmero^ilt vorzOglicb die Verglai- 
c^idrig Bodmits mit BreüingirnJeiir anziehend, nnd 
wer noch beide Manper. kannte » wJrd in die tref- 
fcuida Würdigung eipas jeden aioitimman. Ei« Schrei- 
bea vom J. 17K3 an den Ahbe FEplem Paria ün Na- 
Rfen^des Gonvenrs iler'Lehrer ah dftn Züf^hei^cheii 
Gymnafiom bezieht li^h auf deffen Streitigkeit mit 
Samuel Hiinicke f betrefFehd den Unterricht der Taub- 
ftnmmen; jener hatte ein Gutachten darüber von dia- 
f^m Convente fich ausgeheten. Den Scblufs diefet 
Safnmlung machen Geben /V0/o|f#a das Vfe. bayPrüfun. 
gen dar Studierenden ; in einem derfelb^ngedeidiitec 
des Verewigten Carrarft ^/« ffenriiio'C.,fatJqua^ 
dam acerbUate ante diemexßincto, nos non modo cum bonis 
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fei etiam om ytfv^ Wr«w» opimumt proUUfUf fidh 
.^micUiai ^MßatUia^ morum Juavitßte atqm^ nu>d^flu^ 
maria fcknäßi^^ia, omniiaud$ ff ^irtu^i camnumd^ 
Item, tufn amum ti mbUmp €ogitahmms% # C09iu m^fir^ 
McftmUUm cm^kmdm npfnUfublaium um fitn magM 



äißdiria lugmM. ** Für tiom VbUxkisyeffi Druck 
liiM bUlig die Varkg^hMdluM forgeo toUen. Die 
^iffli Hälfte diefer Sammlonfft ^ie einen daoerndeta. 
yf^rth als eio grofser TheU d^c njmfteo MefsbOchec 
tat» wkninelt von Pruckfehlfrii.; zumGlflcke find 
hßj weiteai' die meiftea voo der Art » dafr ^ war La- 
tein ifwcftebl» fie kickt vertaeUerAlUDo. . 
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tITE KARINS CHE 
I. Lehranftalten. 

--^ Frey birg. 

X^ie 6iFeiitliofaen. Vorlefungen bey der kiefi^^n K6n. 
Stfrg* Akademie und der damit Ter^andenen Haupt - 
Bergfchule fangen naoh der neueften Anordnung mit 
"dem Monat October in jfedem Jalire an, und enden 
HAit dem Monat Julias de« folgenden Jahrea. Vorge- 
tragen werden : 

IJt Bey der Berg - Akademie : 

von Hn. Bergrath und Ritter des K. Säehf. Civil- Ver- 
dienft - Ordens tVemtr^ die gefammte Mineralogie 

.. und Bef gbaukunde ; 

TÖnün^ Commiflionsrath ji. Prof« vae J3«j04r,tFhyIik, hö- 
here Mariiematik nnd Becgmafchinenlebre \ 

¥011 Hn« Ober « BergamtsCecretär XSUer^ Bergrfchtie 
nnä Anvreifang ziim Öefchäf tsftil ; 

^n Hn* Prof« und OberhüttenemtsarreGTor Lampadimf^ 

^ metall^irgifcfae und teohnifche Chemie und li&ttea- 
knnde; 
. ^on Hn« Prof. Hech^^y^ reine und angewandte Bfathe- 
* snatik , mit Anwendungen auf Bergbau und Markf 
ibheidekunft , fo wie Bergmafchinenlchre;^ 

Ton Hn. Obereinfahrer und Berg^untsaKeiXor Kükm ^*\ 
Bergbaukunfe und Geognofie; 

Ton Hn. Berggttal*dein Sügkerdf^ Pvobirkunft; 

Ton Hn* Markfoheider OeklfiUägtl^ praktifcbe Mark- 
fcheidekunft; . . 

*vonHn.ZeichnenmeiIter.,&>gWd^t Plan uadMafchir 
, nenzeithnenj 

TonHn. Edelgeftein-Infpector Brei$hampt^ Oryctognofiei 

Von Hn. Condncteür Garic , bargerliche Baukunft* 

*) Hr. Prof* HeMynx seither erftevl«ehrer bey der hie- 
figen Haupt - Bergfchulc 'und Schichtmeifter , uftcl 
wurde, da ielbiger in dipfem lahre d^n Ruf als Pro« 
f effor der Mathematik und BeteÜauknnft an die Berg -^ 
AkedeMie «n Sielce im Käntgreicb Polen ablehnte^ 
>on Xiv-KMm/. MäjefüU sum «weyten ProfeJlör. de» 
Mathematik Cey der Berg «Akademie ernannt. 

\ ^) Hr. Obereiaf. Kühn war seither als AfTeiroT bey dem 
KiSnigl* Bergainte su Annahergt angei^eUt, hat fich 
aber J>ey den neueßen geognöftifcheti Unterfüchun- 

V gen des Königreichs Sachfen höchit verdient gemacht^ 
und wurde daher auch im vorigen Jahre von Sr. Kg- 
mg/. Majeß'at als akademifcher Lehrer, und Albflöc 
bey dem fießgen^iLdiaigLBergemte angefteUt. 



NACHRIÖHTEN- 

. . 4 , - .. , 

ii) Bej dex ßkädenRfcien BergfetttUe : \ 

mm Hn^ Prof. fleche\ reine Mathemalik, Bergbea mad 

Markfcheidekunff ; . \ 

Ton Hn» Edelge&ein • Infpector Breiikat^^ Oryctogno- 

fie nnd Geogaoficf» letztere blöCs in Hinfioht aiiE 

Bergbau ; . 

^ron Hn* Condttcteur Gari'h ^ Plan und Mafohineazeiob^ 

nen* 

' Freyberg^ im Monat Debembertti^« 

IL Venixifchte Nachrichten aus llngeifi: 

Der ka5t ruffifchc Rath J. C. Thiele ^ früher Prof. 
in Ru&land, privatifirt ietzt zu Kafckauin Oberpngem. 
als Privaterzieher. . Bey Gelegenheit des erften Gottes- 
äienftes in der fchönen neu erbauten evang. Kirclie 
A, C. zuRafchau (einem architectonifchcnMeitterwerk) 
im Aug. ▼, J. Mcfs er ein gelungenes deutfches Gediehe 
drucken und an der Kirche zun Beften des Kafchauer 
allgemein^ Krankenhanlei Terkaufen. Es führt dett 
Titel: Bey Gelegenheit des erften Gottesdienfics, wel. 
eher amf Tage der Vollendung der neu erbäten evang. 
Kirche gehalten wurde* Kafchau*, aiif Roften dkr ton 
Landerer'fchen Buchdrucker ey. I'S. f. 



Der aus Ungern gebürtige hekannte deut£die 
Schriftfteller Dr. Feßler lebt jetzt zu Sarepfa in Aßen 
in lehr dürftigen Urnftänden» da ihm feit dem Torletz* 
ten Kriege mit Frankreich leine PenlV» enuogen wor- 
den. Die biedere hermhntifche Gemeinde zu Satßptm 
bat ihm, wie er vor kurzem einem gelebrteo Freuij^c ia 
IJagern fcbrieb^ einiges Geld für feine und feiner zahl« 
reichen EamiJie nöthigften Lebensbedürfnifle yorge* 
ftreckt , und aus Ungern ift ihm durcli die Bemühung 
dieCes Freundes eine. Geldimtei;Ctützung zo||eflorEea« 
]tt6chten doch euch einig« feiner zahlreichen Fremde 
und Verehrer in Deutfchland, wo er feit feinem A«a- 
tritt aus dem Mönchsorden mehrere Jahre lebva , für 
ihn ^ine Geldanterftützung sufammcmragen ! Man, 
kai^ lie ihm am füglichften durch einHandl^ui^haus la 
Herrnhut nach Sarepta »ukommen laffen. feßler Okh 
reits über 6ö Jahre alt) ilt gefonnen, feine Tage in 
peutCchland zu beCßhliefscn, will aber zuvor feine Ge- 
fbhichte der Ungern, von welcher der vorletzte Band 
im Manufcript bereits fertig ift, in Rutsland beendir 
geuj was biwa einem labve gelcbehe^ dorft^ 
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PHILOSOPHIE» 



• Halik, b. OeHaucf*: Grundriß der Fundamental' 
philo fophie zum Gebrauch bey l^ortefungen^ von 
' QoMob fTühefm Gertack^ DrJ u. Privatlebrer der 
Philof. zu Halle. igi6. IV u. 79 S. 8. (9 gr.) 

In der Eioleitoiig wird der B^pifC, die Quelle und 
das Gebiet der Philoroj^ihie Mkinanot. Pbilofopbie 
ift das Syftem der Vernunhe^et^atniit^f qd«r 4ie 
' Wj/TeDlchaft von dem Wirkefi und ^en Gefetzen der 
Vernunft, Das Bewurstfeyn«.,ia welc|)em fich das 

S' eiftige Leben des Menfclien oCfeobaret » JGt die Quelle 
iefer Wiflenfcbart» welcjbe.in den reinen und ange- 
Vandtep Theii abgetbeift wird. Die reine .PhiloTo- 
'l^ie bereift 1) die FuMdament^lfMofophky a) die 
yheoru des f^arß^ltungsvermUgens ^[vforunter LfQgik 
{ und. AJ^tapftyyii. als beloudere Tbeile gerechnet w«r- 
^den; 3) die mi>« Geßhlstehrel 4^dit Theorie des Be- 
J^ebungsvermögens (darunter dijs pkUo/pphyche Morai 



Jofopkifiikif SpracUekre, 3). jleßheUk y 4) pUhßaphtfch 

\StaatsUbrey $} Pädagogik. . Wir .^ ni^ialtcij pns all^r 

^Bem^rKungen über djelcEintbeilupg^ibisauf die eine, 

. dafs wir den vorgeblichen ftiralleßism^is hiebt vermö* 

gen ein^uCeben, vermöge dciJ^jfdcr^rbeil der an- 

i^giBwandten fein Princijp von der unter deVfelben Nu- 

mer aufgeführten reinen philofopbifcben Disciplin 

erbalte. Unter Fuudamentatphäq/ppkie verliebt der 

; Vf. die Lehre von den Ptinapien fler JÖuIofaphie^ wel* 

che in das Reatprincio und in die Idealprincipiinf 4ii|d 

] diefe in die materiäl^n und formale» eiogetheilt wer^ 

den. Da das Be wn&trejn die Quelle der Pbilofoplrie 

.iftt fo hat die Fundamentalphilbrophie das unmittcl- 

:;l>ar Gewifle des Bewufetfeyns oder die^ienigen Punkte 

der geiftigen Thätigkeit zmn Objecte, welche jeder 

; Aeuiserung des Geiftes zum Grunde liegen , uod je- 

; dem andern geiftigen Producte feine rationale Gel 

^ung geben i in ihr werden eleicbfam die Fäden 4m 

• geknüpft imdjgeordoet, ;welebe in den übrigen phi 

; lofopbifcben Uisciplinen fortgeführt und weiter ent 

wicKeit werden. Die FupdamentalphiloJbphie ent- 

. bSit in dem erften aÜgemeinen Thrile die Primcipisn der 

..£f^^^ ThStigkeit Merhaupt,^ in dem be/ondern die 

\Principien der einzelnen Hauptarten der JfnlUind^ung 

des Geiftes. In. jenem bandelt d^ Vf. erft vm dem 

Bewufstfeyn, und dann von den allgemeinen Tbat- 

fächen in dem unmittelbaren SelbftbewvJstfevo« Der 

rryi^ Abfchnitt «J« W?i5de>9Th8ib>Bd«(UV *» 

if. Z.. Z. I817. Erßer Band. " 
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.Princtpied des Forßettungsvermogens % der zweite iran 
.den Pfincipien des GeftMvermögetiSf der dritte voa 
den .Principien des Beflrebungsverm'ögens^ der vierte 
von dem urfprünglUhen f^erhHltniffe der grifiigen Ver» 
fnöxen des Menfcken* Das Object diefer fundamental^ 
phnofophie ift alfo diejenige Thätigkeit des Geiftes, 
durch welche der Stoff und die Form des\»hiIofophir 
fcfaen Wiffens oder der Pbilofophie als Wiaenrcbaft 
beftipamt Wlr^« Es^Tt diefes allerdings das Urfprüi^- 
licbe des Bewufstfeyns, aber darom aucii das unmit- 
telbar Gewi ITe, weil es allen Tbätigkeiten und Pro- 
dqcten des Geiftes. zum Grunde liegt, und es aus kei- 
.neo höhern Priocipien abgeleitet werden kann. Die- 
fes Eirfte d^r pbilofophifcnenErkenntnifs in objecti- 
jirer Beziehung ift aber nicht das Erfte der Erkennt* 
nifs fubjective, fondern vielmehr das Letzte, weil es 
jPur durch eine vollendete Reflexion und Abftraction 
eKitdeckt werden kann. Denn nur indem wir über 
die mannichfaltlgeb EnCcheinongen des Bewufstfeyns 
. im. Vorftellen und Erkennen^ im Gefühl, Begehren 
und Wollen refleotiren und diefelben nacdi den mög- 
lichen Beziehungen' und Bedingungen zergliedern, 
wird es möglich, diejen^en zu unterfcheiden , die 
jvon .der ufiprünglicben Org^nifation des menfcbli- 
chen Geiftes abhängig .find, und durch eine'innere 
. , GefetzmlCsJgkeit delTelben nach Inba]; und Form be- 
, ftimmt werden. • Auf diefem Wege wird nicht allein 
die Mökliisbkeit und Nothwendigkeit gewilTer Ver- 
. DupfkerKenntniffe entdeckt, fondern auch die be- 
ftimmte Erkenntnlls derfelben vermittelt, und da- 
durch, das Nothwendige in unferer Erkepntnib ge- 
funden, w^iauf allein eine wahre Philofepbie nach. 
Inhalt und Fiprm fich gründen kann. Der Vt. hat aber 
in die&m Grundrifs einen andern Weg gewählt. Er 
.geht von dem Urrprdnglicben des Bewjuistfeyns, von 
der Grundtbätigk^it des Geiftes im Alkeraeioen und 
. nach den befondern Richtungen in den Vermöiien des 
Geiftes , von der letzten Bedii^gung zu dem Beding- 
.ten fort. Auf diefem Wc^e kann aber nie die philo- 
.fophifcbe Erkennt nifs beftimmt erkannt, nur im Ali* 
. gemeinen und unbeftimmt geahndet werden. Er fucht 
. d^^bey allen Thatfachen c^s fiewurstfe^ns vorauszu- 
' j^izende innere nothwendige Thätigkeit des Geiftes, 
,nnd wie fie gedacht werden mufs, darzujtellen, aber 




^ menctigen Vorftellens felbft. . Hier finden wir alfo 

. nicliit die Darftellung und Deduction des (Jrfprung- 

.. lieben und Nptbwendigen in unferem ^AA^hauen und 

li Den- 
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Denken, nicht die urfprünglichen Formen beider 
Thätigkeit, fondern nur, dafs unrer^Ahßhalien'iinc^ 

' Denken ^uf eine gewiffe Receptivität und äelbfttliä- 
tigkeit als letzte Bedingungen hinweifen. So wiehtig- 
nun auch fOr die philofophifche Erkenntnifs die Er- 
foribhung diefer antbropologifchen Grundlage allerg 
Vermdgen und Kräfte unferes Geiftes, in fo fern fie^ 
in dem Bewufstfeyn ßch äufsern, ift: fo bleibt fie 
doch fo lange unvollftändig« als nicht noch die De- 

'duction der urfprQnglicben Gefetzmäfsigkeit der Gei- 
fteskraft in den mannichfaltigen Beziehungen desBe- 
"wufstfeyns hinzukommt, weil dort nur^die unbe- 
ftimmte Muglicbkeit einer Erkenntnifs a priori hier 
auch die beftimmte Erkenntnifs der in dem menfcR- 
lichen Geifte wirklich gegrandeten Erkenntnifs dem 
Inhalte und der Forni nach hinzofkommt. 

Betrachten wir nun die Fund^mentalphilofophie 
des Vfs. in dem eben beftimmten Sinne und Umfang, 
- fo kann ihr das Lob einer gründlichen und geliince« 
nep Arbeit nicht abgefprochen werden. Das Bewufst- 
feyn überhaupt, die allgemeinen Thatfachen des uh- 

"mittelbaren Bewufstfeyns , diÄ Rrincipica des Vo^- 
ftellens, Fohlens und Beftreben^ find xlurch tief auf- 

'faffende Reflexion und fcharf fondernde Abftraction 
gründlich erforfcht worden^ und die Refultatp, urt- 
' 'geachtet der compendiarifchen Kürze, mit Klarheit 
und Beftimmtheit darjgeftellt worden. Def Vf. macht 
nicht den vergeblichen Verfucb»\fich vor das Bewufst- 
feyn -nder |{6^r daffdbe'^u ftellen, und fo daffelbe 
gleichfam vor feinen Augen entftehen zu laffen,T6ii- 
dern er hält 6ch als befcheidener und grQnd]icber 
Forfcfaer an das Bewufstfeyn felbft, als eine That- 
fache , um durch die Reflexion auf ihre wefebtlichen 
Momente und Eigenfchaften das UrrprüngKche der 
Tbätifikeit des mcnfchlichen Geiftes, wi^ fie in dem 

'Bewufstfeyn erfcKeint, wenigf(ens in einigen SpUren 

'di^fziifaffen. Das Bewufstfeyn wird hierbcy yved€r 

' als das Wiffen von fich ,' noch als die Grundlage od^r 

*^das Vermögen dfefes Wiffcns, fondern als die Er- 
fcheinung einer Thätigkeit des Geiftes genommep. 

; "Wie der Geift als Thätiges he;^ feiner Thätigkeit un- 
mittelbar fich erfcheinen könne,' worin das unmittel- 
bare Selbftbewufstfeyn befteht, das gehört zu dem 
Prius des Bewufstfeyns, welches eb^n deshalb unefir- 
klärbar ift. Wir muffen uns affo auf die StiifiB^ des 
mittelbaren Sdbftbewutstfeyiis ftellen , und beobach- 
ten , wie fich das urfprüngliche geiftige? Wirken für 
diefes ankündige. Diefeshat nun der Vf. mit 'philo- 
fophifchem Geifte ausgeführt. Jedoch war es.unver- 
rticfidlich , dafs hierbey immer noch vieles Dunkle 
bleiben mufste, welches jeder Philofophirende , vdit 

' andern Rückfichten und Vorausfetzudgen ausgehend, 
fich auf eine andere Weife vorftellt.' Die Transieh- 
dentalphilofophie» wie ßc der Vf. bief zum Behuf 
feiner Vorlefungen in kurzen, aber doch deutftchea 
Sätzen dargele^ hat, entbilt nun freylich diejenigen 
Bedingungen, welche das'Philofopbifen und die Pbi- 
lofephie voi^ausfetzt ; aber dieft^ können wieder 'ittir 
vollltändfg verftanden werden durch die Voräüs- 

fetzung des geCunmten KreifM d^9 miiUlbeifw * JJe« 



wufstfeyns oder d«s Bedinp[ten. Die allgemeinen 
' That&cfjiQn im änmittelbaren Bewufttfevn «die lieber« 
Zeugung von unferer Exiftenz, das kn bin^ und ick 
-iiH' i to rtg , und zwar als das Princip meiner ThHtig* 
keit, . worin das Bewufstfeyn eigner Individualität, 
' Ferfonlichkeit und Gefetzmäfsigkeit liegt, find be- 
fonders gqt dargeftellt^ und dabey gezeigt worden^ 
dafs fie zwar nicht ohne Abftraction klar hervorge- 
hoben werden können (und in fo fern find es eigent- 
lich keine Thatfachen), der Orond der Ueberzeu- 
gung davon aber tiocb nur im iiomittelbaren Selfoft- 
bewuiXtfeyn oder in dem Urgefübl des Geiftes liegt. 
Wenn der Vf. (& 13.) l^gt, die Grundlage zurSelWt- 
erkenntnifs fey die Ei^enntnifs des jeigenea Oafeyns, 
welche in dem Satze: ich bin^ ausgedruckt werde, 
, und fie tpache deiS'rtim Selbßbewufltfeyn oder A\% reine 
Apperception ans: fo Verden hier mehrere Begriffe 
-verwechfclt u\id der Aiffangspofikt des" fubjectivea 
VorfteHens mit dem Anfangspunkte des objectiven 
Seyns verw,echfelt. Die reine. Apperception , das 
ich friif ', ift tiür die formale Einheit des Bewufstreyns, 
in v^elcher noch kein Däfeyn unmittelbar Il^gt. Nun 
müfs ich zwar auch Etwas denken, deffen Thatfg- 
keit die Verbindung der Vorftellungen tu Stande 
bringt, und diefes oojective eher als.)enes reine Be- 
wufstfeyn \ äbi^r' Erkenntnifi^ kand es darum doch 
hiebt heifsen^ vfeiT in demfelhen nur das eine Glied 
, des Erkehntprfsui^heils, das Beftimmende, gegeben 
f{¥. Doch Wir" wqllendartnit. glicht das Urgerünl des 
^nf^nfchllcheif Odiftes als eines Princip«; eigner, von 
'^ilem nt^dhiadifchen Wirkeh dea Körpers verfchiede- 
nea Thätigkeit geleugnet haben : denn diefes Dafeyn 
ift, wie der Vf. 'recht gut bemerkt ^ keines Beweifes 
'fähig, aber*au6h nicht bed,üir/tig, indkin es durch ein 
Urgefübl unoiittelbar gegeben Wird , und bey eintre- 
tendet -Verfuinftcültur fich immer in ^öUeher Stärke 
■ «nsfjSrtc'bK .•^^* 0er' Vf. nennt diefiod die formale Ap- 
*'g^rrfp<i(?«."'-i-' tJeberhauöt ift das Bewufstfeyn der 
-Exiftenz, der Selbftthätigkeit ündPerfönlichkeit, als 
'das UranfangMch^ des menfchlichen Bewufstfeyns, 
, und als Product der Richtung des Geiftes als vorftel- 
lehder Kraft «uf.fean Gefühl bey feiner Thätigkeit, 
' alfo als ein^ urfprüngliche Synthefis, mit derjenigen 
'Klarheit, als der Gegenftand zuliefs, erörtert wo]> 
den. Die.Theoneeh des Vorftellungs-GefühZs vad 
beftrebungs - Vermögens vereinigen zweck'mäfsige 
Kürze, Di5utBchkeit und Gründlichkeit, jBe Itützen 
\fich nicht auf' eine Zergliederung des Begriffs von 
'dS^fen. Vermögen, fdndcrn auf; eine Entwickelung 
der' ünÄbweisiichen Thatfachen des Bewufstfeyns, 
wfelches der richtige Weg -der Selbfterkenntnifs ift, 
'ufid Voraus erft die beftimmten Begriffe davon ge- 
' Wohnen werden kbnpen: In der Thcolib des Vor- 
• ftellenis wird das Verm.ögen der Empfänglichkeit und 
^^er Stlbftthätigkeit in* ihrem Verhältnifs zu einander 
äuf^inegehögende Arty bisauf den oben angegebe- 

• neoPrfnkt; be^trachtei; Vornehrtilicb fcheint uns cfas, 
•'Was dfeV M£ ober äas ^tojpfibden , als Zuftand des Er- 

* regtwi*tdensj Ulid dasAnfcbäued; da^ Auffefteri^und 

*- iir^MngHclbte Hj^V?^br^^4f d^ ^irte? Oegepvträrtigeo, 

Licht 
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Licht zu verbreiten,' und l^fonrlers bey dem letzten 
über die Ueberzeugting von etwas Gegenwärtigem, 
welches uoinittelbar iU und nicht auf erft angestell- 
ter Reflexion beruhet, AuFmerkfamkeit zu verdie- 
nen. Aus der Natur des Vorftellens facht der Vf. 
auch das Einbiltiungs* und Reprodüctionsvermögen 
und das Gedächtnifs abzuleiten und die richtige An- 
ficht von denfelben zu beftimmen. So intereffant 
aber auch und der Wahrheit entfprechend diefe Ideen 
find, fo ift doch die genetifche Entwicklung diefer 
Vermögen nicht hinreichend, um dieEigenthOmlicb- 
keit der reproductiven Thätigkeit, namentlich des 
erneuerten Bewufstfeyns oder der Erinnerung , zu 
erklären. Die Theorie des Vfs/ beruhet auf folgen- 
den Grundfätzen. Eine Vorftellung' verfchwindet, 
fobald die Tbätigkeit, deren Refultat fie ift, auf- 
hört oder verändert wird; fie erfcheint wieder, far 
bald diefelbe Tbätigkeit fich wiederholt. Das Oefetz, 
wonach dasLetztere erfolgt, ift die Verwandtfchaft 
der Vorftellungen. Verwandt find aber VorfteHun- 

ten, wenn fie Aehnlichkejt haben, oder in Bezie- 
u^a3f Zeit und.R-aum'eJnander nahe liegen. Da 
nun Vorftellungen der letzteren Art gleichfam fchoü 
ein Ganzes in der Reihe geiftiger Thätigkeiten aus- 
machen (warum diefes fo fey, und was es befönders 
-fOr eine Bewat^dttrfs mit di^fen VorfleJlgngen Vota 
Raum und Zeit habe, 'darüber findet fidh in diefi^r 
Transcendentälphilofophre auch nicht ein Wort, wd- 
ches, nebft andern oben berahrten Ausladungen , ein 
bedeutedder 'Maugel' ift), lind von den erftern die 
eine bereits zum Thei] in der andern enthalten ift: 
fo crgiebt fich, dafs im FluTfe innerer Thätigkeit der 
Punkt der Ver «ndtfchaft leicht auch der Punkt de« 
Ueberganges oder der Grund der Erregung der nahe 
lie^nden Tbätigkeit und Vorftelludg werden könne. 
In jedem Acte des 'urfprdnglichen Bev^ufstfeyns liegt 
an und fCHr fich genommen in Rockficht auf die Zeh 
blofs die Gegenwart; gleichwohl entwickelt fich bala 
in uns die Vorftellung 'der Vergangenheit und unfe- 
rer zeitlichen Dauer, und durch alle Intervallen un- 
feres Bewufstfeyns zietiCfieheinf^eSftigei Band, wel- 
ches alle Perioden unfers Lebens, fo kkir oder dunkel 
fie im Einzelnea vor unsvornbergehen tnögea, an 
das Gefahl un(erer Exiften?..und Perfönlichkeit 
knüpft, und es unis möglich mächt, auch in derVer- 

Sängenheit zu leben.' Diefes geheironifsvolle Wir- 
ken oder der Grund 'des Bewußtfeyns der Vergan- 
genheit in der durch Reproduction vergegenwärtig- 
ten Vorftellung ift' das' Gedctchtn^\ wd wir erklären 
es als das Refultat^des Urgefnhis bey einer wiedefer- 
weckten Vorftellung — Wir können dem Vf. in 
der weitern Thebrie der höbern Selbftthätigkeit im 
Vorfteilen, ,im Beobachten, in der' niedern und K6- 
hern Reflexion und Vernunftthätigkeit nicht feigem, 
ohne zu weidSufig zu werden. BeTonders intereflant 
ift der Abfchnitt von den Principie/i des Oefühker- 
mögens, indem der Vf. tiefere Bficke in diefe Seite 
des menfchlichen Geiftes gethan bat. Wie das Füh- 
len vom Vorfteilen veffchieden , und doch'mtfdemfftt 
ben zuIammeDbange ^ ift nach ualerai UalQrbalten auf 
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eine genügende Werfe gezeigt worden. Das Gefühl 
ift die unmittelbare Ankündigung des monneiitanen 
Zuftandes der geiftigen Lebensthätigkeit. Das Be- 
wufstfeyn ift die Erfch^nung einer geiftigen Tbätig- 
keit im Geifte. Die erfte Erregung zur Tbätigkeit 
f[efchieht zwar von Aufsen vermittelft des Vorftei- 
ungsvermögens (oder eigentlicher des Empfindens) ; 
fo iehr aber auch das ObjeCt den Geift feffät, fo hat 
er doch dabey das unmittelbare Bevrufstfeyn von fich 
als dem Tfaätigen. Diefes letzte ift die Sphäre des 
Fohlens. Wenn alfo durch das^ Vorfteilen ein Ob- 
ject dem Geifte gegenwärtig wird, tuid das daraus 
entftebende Be wufstfeyn das Bewufstleyn eines Ob- 

E:lsift, fo liegt dagegen in dem un mittelbaren Selbft» 
wufstfeyn das Tbätige und die Tbätigkeit. Sobakl 
und fo lange nun das vorfteilen ib gehöriger Stärke 
erfolgt, und das Object einzig den Geift befbbäftigt» 
fchweigt das Gefühl, und das unmittelbare Selbftbe- 
wufstfeyh begleitet die Thätigkeit , ohne ein hervor- 
ftechendefe Moment im Bewufstfeyn auszumachen. 
'Ift aber di^ Anfcbauung oder das Bewufstfeyn ^es 
'Objects zu fchwach , oder ifE das Spiel der Kraft bey 
'dem VorfteUet ungewöhnlich lebhaft, fo wird das < 
Bewufstfeyn diefes Zuftandes des Thätigen hervor- 
treten im Fahlen. ~ Unftreitig ftimmt diefes Er» 
^klärungsprlncip mit fchr vielen Erfcbelnuiigen der 
/Seele zuiamraen, und erfcheint daher in einem febr 
gOnftigen Lichte. Jedoch giebt es auch andere, welche 
ütih mit ihr , wie es Tcheint , nicht fo leichtverein^en 
iaffen, befönders wenn man auf Luft nndUnluft». das . 
Specifike des Gefühls, berondece Aufmerkfaml^eit 
flehtet, welches aber dem Vf. niqht das WefentliehNd 
'der Gefühle jeder Art , fondern eine befondere Art 
*'dei^ Gefühfe, l^fthetifche im wettern Sinne, aus- 
macht. Diefe äfthetifchen Gefühle werden hier aus 
^ erhöhieth,' lefichtem, harmonifchem, oder gehemmtem 
' üntl unterdrOckrem S]iiele der Vorftelluogskraft und 
des Triebes ($. 103. 103.) erklärt. Allein diefes Prin-* 
"cip fcheint,'anftatt, wie es die logifche Bündigkeit 
erfodert, dem erften fubordinirt zu feyu, mit dem» 
lelbeif zu ftti^iten. Wird nämlich die Vorftellkraft 

Sehemmt oder gar unterdröckt , fo kann auch das 
iswulstfeyn der Tbätigkeit und des Thätigen nicht 
mif'gebdriger Klarheit erfolgen; da diefes aber die 



BedinguM jedes Gefühls ift, fo könnte in diefem Fall 

Sr ^ein uefbJil entftehen. Diefes kommt daher, 
fs der Vf. die Gefflhlein einem gröfseren Umfange 

ni'rpmt, ' nämlich auch dasjenige darurtter verfteä» 

was man im uneigentfichen Sinne GefQhl, z.B. Wahr* 
'heitsge'fiihl ,: das ßtlliche. Qefühl und. den Tact, ft> 
'nennt., Die Theorie föheint aber eine Trennung 

diefef an verfchiedene Trincipien gebundenen Aeu- 
* fserungen der Seele z^ erforlero* Sonft find aber die 

BemerKungen Ober die terfchiedenen Arten der Ge^ 
-'fohle und ilas V^Vhfiitnifs deKelben zum Vorfteilen 

öder tm Reflexion treff<^nd und intereffant.. Diefes 
'^It^Qe^'Voo dem 'dritten Abfchnitt des- befohdern 

Th eils. Unter Beftrebungen verfteht der Vf. das 
' IfMlufeUeu, Sehnen » Begehren , Wollen und aber* 
- baupt diejenigen Aeufserungeu des^ Geiftes , wo er 

feine 
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Kraft aaf die Bealtfiran^ einer Vorrte>lane (richtiger 
fagt er (zuw eileo ie& Objects einer VorfteUung) rieb* 
tet, und das Subjective beftimmeiKl für das Objective 
wird. Die Unterfuchung über die Eotltebaog'» d^ 
Wefen und die Gefetze diefer Tbätigkelt, io wie 
Ober die verfchiedeoen Richtungen derfelben Thätig- 
Veit und derfelben wefentlicbe Charakter find die Prin- 
cipien des Beftrebungsv^rmogens » weiche hier auf 
eine intereffante Weife unterfucht werden» in fo 
weit diefe Principien allgemein find, und fieh auf 
alle Arten des Begehrens und Wolfens beziehen \ es 
wird jedoch auf diefem Wege das EigenthQmliche« 
was in gewiffen Arten fich hervorthut, nicht mit ge- 
höriger Beftimmtheit hervorgehoben , und die allge- 
meinen principien erzeugen leicht den Schein j^ als 
waren £e zureichend fOr jede Beftrebungv — 'Bey 
^lleo Beftrebungen,, fagt der Vf. , ift eine Vorlkellung 
gegenwärtig t an deren Verwirklichung wir ein In^ 
tereffe befitzen ; welches dasjenige ift , was zur Vor- 
fteUung hinzukommt und daa Eigentharoliche diefiff 
Thätigkeit ausmacht. Das InterefTe an einem Ge- 
genftande ilt derjenige geiftige Zuftand9 wo dasBe* 
wuf^tfeyn von« jder ÄngemeUenheit 4^s Objects zur 
Befriedigung eines Triebes rege ift, nad -der Trieb 
i(lt die Liebe zu feinem Wefen und Seyh, in fo fem 
fie als auf ^ia befkimmtes Moment io demfelben ge- 
richtet gedacht wird. In dem erften dunkeln Ge- 
fühle der Exiilenz ift nämlich i^ugleich aooii füeLfebe 
Jfar diefelte enthalten, das Anfchmiegen des Wefens 
«an (ein Dafeyo , das Ergreifen und Fefthalten deffel- 
ben. DieCes vergefellfchaftet fioh mit jedem Gefühle, 
mit |edera fübjectiven Zuftande, vad ift der letzte 
Grund des Wohlgefallens und Mifsfallena an dem An- 
genehmen und Unangenehmen ; indem das ange- 
nehme GefdhI nichts anders ift, als daa erhöhte Xe- 
t)en undSeyn im unmittelbaren Selbftbewufstjfeyii und 
'das onangenehme deffea Gegentheil. Db nun das. le- 
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bendige Wefen vermöge (einer angebqrnen Selbfi 
liebe in dem Erhöhten, begänftjgten Seyn fich g^faL 
len, in dem gehemmten und geftörten aber fich tinifs' 
fallen mufs^ fo wird diefeibe in Beziehung darauf 
Trieb oder natürliche Richtung. Das näcnfte Ob« 
ject des Tribbes ift der «eigne Zuftand des Subject«. 
X}ie Bedingung der Aeuüserung deffelben ift das Er- 
wachen des Selbftbewubtfeyns, entweder unnnittei- 
bar im Fohlen , oder mittelbar im Vorftellen. Zuerft 
entwickeln fich die körperlichen, dann fpäter auch 
die geiftigen Triebe,, welche auf Schönheit, Wahr- 
heit und Güte gerichtet und , und fie liegen dem Ja- 
terelTe aoi Schönen , Wahren und Gut^n zum 
Grunde. — So wird alfo zuletzt die Moralität des 
Menfchen aus feiner Selbftliebe in d^r edlern, dem 
Egoismus entgegenge fetzten Bedeutung genommen ab* 
geleitet , und es wird ausdrücklich b)Bhaupt€i)t ($• 1 36.)i 
das moralifche Handeln habe, fo abfurd es auch nach 
^der gewöhojichen AoG<rht klinge, mit dem finnli- 
cheo Handeln eine und diefeibe Quelle, nämlich die 
Liebe des Wefens (des Menfchen) zu feinem Wefen 
und Seyn, hierauf die finniichen Anlagen, dort auf 
die böhern geiftigen ^eriehXet* Jedoch lenkt der Vf^ 
wieder in der Folge ^in, und erkennt die Autonomie 
der Vernunft und einen reinen Willen an , welches 
uns mit den obigen Päncipieo fo wenig, als 
mit der Behauptung zu . ftimmen : fcfaeint, es gebe 
keintf ändere als die theoretitche Vernunft, welche 
die' praktifche heilse^ wenn fie Geh ihrer Vortreff- 
.lichKeit bewufst werde. Doch wir mOflen hier ab« 
brechen , und wdnfchen , diefe Bemerkungen nur 
aus dem Geficbtspunkte betrachtet zu feben, dafc 
fie Auf merkfamkeit 9 deren diefer ^phi^fophifcht 
Verfuch würdig ift, bezeugen fpllen/ Wir zweifeln 
nicht , dafs der Vf* demfelt^o in der Folge , wenn er 
denfelben Ideeiüauf mehrmals verfolgt bat, nocli 
mehr Vollkommenheit geben werde. 
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'^förderungen und Ehrenbezeugungen. 

L' •. . ■ 
den letzten Monaten des t. L find unter den Leh- 
rern der UniTerCtät zu Göttingen tom Prinzen -Re» 
Smen von Grobbritannieii ernannt worden: Hr. 
mf. Rath Phnk zum Ritter des Gaelphen - Ordens ; 
Hr.^ Prof. Dr. Pott zum Confift. Rath ; Hr. Hofr. Dr.. Äff i- 
«ybr zum geh* Juftizrathe; Hr. Hofr. Dr. ßUnmnlmeh zum 
Ober -Med. Rath mit geh. Juftizr. Rang; die Hn. Prof. 
Dr. Bauer ^ Dr. Heife^ Dr. Schröder^ Dr. Läng^nbeck^ 
Dr. Thb%ut und Dr. Qauß zu Hofräthcin. 

Srt K. K. Majeftflt der Kaifier Ton OeIb*eicJi hat 

Hn. 7. y. Czüfih^ Bibliothek -InTpector Sr. IjCöii. Hob. 

ides Herzbgs AJbreoht Tpn Sachleci - Tefchen * bej Üeber- 



'reichong des Werkes; i,Eüropens Umwä1zung$Icrie«e 
durch Frankreich (1^92^-1814)9* geögraphifch - fj-n- 
chronifufch in zwey Perioden | mit Farben cborakte. 
riftifch dargeftellt,** mit der gtoCsen kaiC öftreich, 
goldeiien Ehrenmedaille xiebft Kette (Werth 300 Dac.) 
beehrt -— eine Auszeichnung , die nur M&tmem toa 
50jähriger Dienftzeit TerKehen wird. 
» 

JIr. Dr. BemWdt^ Schul iurpector in Potsdam» ift, 
nadidem er einen fehr ehrenTollen Ruf ins Ausland 
abgelehnt hatte« zum Conüftorial • und Regier u^gs» 
AuGefTor in Stettin ernannt worden und bereiu dahin 
abgegangene^ Et wird in Kurzem eine neue pädagogi- 
. fcbe ZeitfciiriCt herau$|;ebei^ 
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I. L e hr auft alten. ' 

dmtfä aus einem SchteiU^ aue l^iew; 
tom loften October igii. 
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g tibi fiflk inoht laignra, dmfs d^ Indufiri«« imd 

Fabriluw«(eD in den afterreiobiCchen Staaten wSlnmd 
«)er letzten Pecennien merkltofae Fortfchrltte gemeoht 
bat. IndeCt bleibt in Hinficfat auf daffelbe nodi yiel 
«I wünCdheu ftbrig. In Tielen Fichem der technifcben 
Betriebranikeit fehlt es an Männern, welche fifeord* 
netb «nd xttlaniinenhingende Kenntniffe darin beiäfsen^ 
änd'JenfBebdrdenf welcb^ die für folche Fächer no^- , 
%rahdigen Icitenddn Beamtasi ausfindig zu iriacben und 
luizabellen haben, gerathen durch jenen Mangel an 
tOcbtigen Individuen oft in die gröiste Verlegenheit, 
ROcküchtlich der nathematifchen Bildung ^ des Ma- 
bhinenbaoes und des chemifchen Theils der Techno- 
logie befonders lafst fich noch viel Termiffen. Wo ea 
Vcrflends auf mehr als auf blpfse Empirie und Routine^ 
Wo ec irielmehr auf witTenfchaftliche, Tyrtematirch- 
technifohe fiildnilg ankommt, da ift der Menge) an 
tefbhickten; braodibaren Individuen nach allta Seiten 
£i einem hohen Grade ficfatbar. Man kann es daher 
uit alleoa Rechte zu den gr6fsten und unvergänglich« 
Tbeti Verdien'Tien, welche Oefterreicbs &aifer , Franz If 
J^chnm feiiie X^nder mld Völker zu erwerben fort- 
ifaVt« «ählen, Bafs er die Grthidiiiig einer eigenen 
'An&alt befchlöffen liat, an welcher das grofse Ganze 
der National - IndalVne atis dem wiCfenrchaftTichen 
Standjpunkte aufgefatst und defTen einzelne Tbeile zu 
•ineih Ganzeil vereinigt werden fbllen« Man^hat die- 
^Xer in ff^en «u Errichtenden Anftalt den l^amen eines 
% k. fiölyrecknäTckkn Iffßhntif gegeben ,* und der Kaifer 
Vat keine Roueh ^el^arti di^Mbe In einet)' (olch^n 
%uIU|id zu vörletzen^ dafs mänliofFen darf,''fle wei^de 
ihren fchönen und grofsen Zweck' eitaft glücklich er- 
'reichen. Die gewenitretbenden bürgerlichen Stände 
'der Monarchie feben nun (ich durch Ca den Weg zu 
Itöherer Bildung er5lfnat| und können nun an derfel- 
^n fich j^ne KenntnilTe erwerben, die Bezu^ auf ihre 
indoftrlellen Befcfafiftigungen haben, und diefe dann 
mit mehr &ih&<;*ht und GlGck betreilien. ' Man hat es 
''für zweckdienlich gefunden, die bisher unter der Lei* 
;tung der Oberaufncht der deutfchen Schulen geftan- 
dene k k. Rtad-^ademie in Wien mit dem fpltftechni* 
fihen hßittät zu verbinden. Die zwey erften Jahr- 
^änge )ener AnfValt werden nun als eine allgemeixle 
' Vorbereitungs-iCYafle zu d(»r letzteren betrachtet; diie 



iritte IGaBe der Real-Akadeoue macht bay einiger £i> 
Weiterung hinCch.tIi.ch der Lehrfiegenftände die commerr 
zietle Abtbeilung des foltftechmfihen biftitnees aus; die 
s#c&e{/^4e Abtbeilünff deOelben aber beabCchtigt eiuo 
höhere » wiQenrchartliche Bildung ßlr Kaufte und G^ 
werbe. In jener wird gelebrt die höhere KaUigraphiei . 
kaufmännilcher Gefchäftsftil und kaufmännifche Ro- 
chenkunft, Erdbetohreibung in Beziehung auf den 
Handel, Gefchichte des Handels, Handels- undWech- 
fel recht, kaufmännifche Buchhaltung und Waa^ex^- 
künde. In der eeekni/chen Abtheilung follen Yorgeira- 

Seh werden : die attgemeinf teckmifche Chemit^ oder die 
urch die nöthigen Verfuche anüefaauliob zu maohenda 
'Darfteilung der Gruhdlehren der Chemie in beftäii- 
diger Beziehung und Anwendung auf das burgerliqh* 
Leben, fficielkVIumii^'Phtfßk^ die niedere und höhere 
und einTfaeil der angewandten ilfariMiarii,jpraktirch0 
Getmetrie^ land- nni fVafferhauknnß ^ MafihinenUkre^ 
iiX Verbindung mit dem Unterrichte in derJModdU und 
Mafcbinel&.Zeidinung, nxkdi tmfürifcktTecknulagU. Der 
gefammte Unterricht foll durch Sammlungen und ^a» 
binette fo anfchanlich und praktilch als möglich ge- 
macht werden, und das polytechnifche Inftitut wird 
in Betreff diefer Sammlungen, und Kabinette gleich- 
fam ein Qonfirvasorium der Kathie und Gewertff teyi\. 
Als Grnodlafie der tfcknohgifqkeu Sammlnng ift das k* 1^. 
FabrikS'ProducttP'KaHnet zu betrachten, das bereits 
anfebnlioh und mit der' Anfüllt vereinigt worden itt« 
Es foll xiach und nach eix^ Gemälde. der Culturftufe 
des inländifchen Runftfleifses darft^tlen« und wir^l 
iiey den Vorlefungen über Technologie die . beftefi 
Dienfte leiften. £)ureb die Munificenz des Kaife^ 
ift deflTen eigenes fhyfikaUßkis Kalinet ^ beftehend aqs 
den koftbarften pbyCkalileben und matbematifchen In- 
ftrumfUien und. Modellen, ein Eigenifaum des InlU- 
tuts geworden* In eigenen Werkftätten werden ikp 
Modelle für das Modellen -Kabinet, fo wif^ phyJikaU- 
fche und chemiCche Apparate für das phyfik^4finie Ka- 
binet und das anfehnliqhe und wohl ein gerichtete che- 
. mifche Laboratorium verfertigt. Eine %eplogifili^ und 
nUneratogißke Handfammlung ift i zum Tbell auch fplioa 
vorbanden,, fo wie eine Sammlung für TVaarenkunie. 
Wodurch Beb das polyteekn^fche Jnfiifut fehr auszeic}inet| 
ifs derUmfrand, dafs es nach liberalen Ideen einge- 
richtet ift und dirigirt werrlen, dafs an demfelbenel- 
ler.Zwang befeitigti und \tAtivt%^. der rs benutzen whI, 
die Wahl der zu hörenden WinenFchaften frey geftellt 
Xeyn foll. Auf diejenigen, welche ihre Bildung ^n 

demfelben erhalten habfii, pnd ßch darüber dur^h 
• Kk ....... g.^ 
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sünft]^ Zettgnifb aolweifen können^ wird Ton Seiten 

ficht genonraaen werden. *-^ Die Anftah wird hoF- 
f entlieh in des gente Indirfme» und -Febr ik^ w e fe n der 
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macht.. Sie iß dah^r erft am I4teii. jDctober d. J* 
gejabottnea« un^tn drm^Ende jener HauptpEeüer^def 
fich über dem Grundftein erhebt, bis dahin nnaufge- 
fahrt gefaffen worden« IHefe FeyerKcfakeit war glaa- 



«^fterreichiichen Monarchie wohl thätig eingreifen ^ mid. zwdi und in mancher Hinficht interellant. Zd bei. 
je tiefer und unbefangener man über die Idee tiach* defi Seiten der Haupt - Einfahrt des InftituU- Gebäudes 
denkt, die }br zum GtiUldeJüe£t»,um .ffli mehyi tehU>i^wari«nJrribM»ea.iiML»or demfeH^ in 
man fich geftimmt, den Kaifer rnMMt^ der fie gegrün- ^^ «• ^ '^- . ^ »^ r.. ^. « 

dethat, und alle die z^ t/fgußtkp^ dia-^zii^ &Mplj|uit^ 
derfelben mitgewirkt hkWh« Noch*' lebet nt vielen ihr 
an fich.fo lobenswerther und gro(ser Zweck nicht Uar 
)>dbr die Wichtigkeit der Sache nicht einleuchtend ge^ 
Sug zu feyn; daher die mancherley einljeitigen, und 
oft von Völliger Unkunde zc^ucendenUrtbeile, die man 
^ber. diefelhe zuweilen auch da vemipimt, wo man ein 
richtigeres Urtheil erwarten folltej woran ind'efs auch 
Vörurtheil« Neid und Mifofunft, 4ie gewöhnlichen 
' Begleiterinnen des Neuen und Grofsen , ihren Antheil 
Ijaben mögen. ^ Der Käifer foheint die Anftalt in fei- 
nen ga,nz befondern Schutz genommen zu haben, und 
mit grofser Vorliebe an ihr zu hangen ; davon zeugen 
fchon die vielen Gefohenke , die er derfelben bisher 
«emacht 'hat. Zun| Dircctor .derfelben hat er de;n 
•Rh. ^ohaHtt Jofifk PreChtl (einen Schwiegerfohn des 
'rübmlicbft . bekannten Wirthlchafts - Raehs Aadri in 
'Bruno) ernannt, einen Mann, der in feinem Fache 
gründliche EinCchten und auch in Hinucht der übri 

•^ _ i^ T-_r».-^_ 1 j " V-i_ .r.,_i 



Geftalt Sitze errichtet* Der für die Zufchauer, die> 
«yn^ leiag^afTw zii we^dsp^ eigner Eintritts -JKarted 
bedurften , ueftimmte Platz war auf ungefähr viertaußml 
Perfouen berechnet. In dem Veftibul war eine Galr 
lerie für die allerhbcbften'^ Herrfcbaften and Damen 
vom höohftjen Range, und in der Mitte de& haJbvma- 
den Platzes ai^f jeder Seite, ein Zelt fi'ir ^as diplomati» 
Iche Corps und den appartementsmäfsigen Adel -^m 
laichtet. Nac^ aÜej^ Seit«;^ hin, erblickte map grofs|r 
Maffen von ZufcKiuiem. , Die Glocken der nahen- und 
fchönep Kairlskirche wurden geläi^tet. ' Um wolf Vhx 
Mittags kam der Kaifer in ein^m. prachtvollen Hof^ 
wageit, von dem Kronprinzen,i den. in Wien anwe- 
fenden Erzherzogen und ErzhefzoginiifU von Qefter* 
reich und dem Hof floate begleitet , angefahren ^ lind 
wurde von den Staat5miniftern eoap fangen, .woraviF er 
fich in das erfte,- rechter, Hand. beB^licbe Zelt ver« 
fugte, wo ihm, von diem S'aatsmiiiifter und oberfieu 
Kanzler, Grafen von Ugarte^ als Präfidenten ^er k. k, 
Studien-Hofcoo) minien, die Plane und Zeichnungea 



i^n eines gewandten GerbhäftSuiannesVefWndct. Auch 

^e übrigen Mitarbeficr an der " Anftalt werden als 

lacKverftändige, wackre Männer gerühmt, von denen 

man fich viel Gutes ^versprechen dürfe. Schon feit 

dem November ig 15 werden Ober mehrere Lebrgegen- 

ftände Vortrage gehalten; aber das Inftitut wird erft 

^änn in feinem ganzen Umfange daßehn und wirken, 

bis das neue Gebäude vollendet ift, das fo'eben er- 

'richtet, und die zur Aufftellung der Sammlungen und 

Kabinette, fo wie zu den Vorleiunffen und dem Labd- 

'ratorium erfodevlicben Säle enthanen wird. Diefes 

^Gebäude, in der Nähe des Kämthner. Tbores, wird 

^eine wahre Zierde der Haupt- und Refidenzftadt feyn, 

der Kaifer bat zi^r Errichtung deffelben Ober 600,00a 

Gulden W. W. bewiRigt. ' Öen Bau deffelben leitet 

der durch mehrere Werke auch in 6er literarifchen 

Welt bekannte k. k. HofcommifCona-Rath Sckemmerl^ 

Ritter von Leitenbach. El wird zwey Stockwerk hoch 

"werden, und eine, nach. der innem. Stadt zugekehrte, 

'Tronte von 69 Klaftern bilden. Der Unterricht der 

'Realfchul -Jugend wird auch in demfelben ertheih^ 

nnd jährlich eine ö/Fentfiche Ausftellung von inländi« 

' Cohen Fabriks-ErzeugnifTen darm veranftalfet werden. 

ÜerBan des neuen jjöltftechnifcken Inflituts-GebäU' 

ies hat zwar fchon in den. erften Monaten diefes Jahrs 

(«iSi6)begG|nnen, und ift fo weit vorgerückt, dafs es 

Hocih in diefem Jahre unter das Dach kommt. Allein 

''die Abwefenheit des Kaif(^rs hat die feyerliche Grund 

^l^einlegakig bey cfem Abfange de<r Baues nnmöglich ge« 



Seprägte Medaille, mit dem fehr ähnlichen ^ildnifCe 
es KaiCers und d^r Umfchrift: Fraucifcus 2. Imp^t * 
rator Aufiriae^ dann auf der Reversfeite ^mit der 
Fa^ade des Inftituta • Gebäudet mit der Umfchrift: 
Viunificefitia^ Augußi , und. unten : Inflitiaum Poly,€t;hnu 
cum* FuncL Vini^ MDCCCXV^^ d^ni^ein Qocaten, du 
.Conveutionsthaler, ein Gulden^, ein Z^vanziger, ein 
.Zehner, ein Fünfkreuzerftück und ein Silbe;rgrorglie% 
endlich ein filberner Hammer und eine fijberne Kelle. 
Zu der Baugrube, unter dem erften Pfeiler der Halle 
.des Gebäudes, fahrteii mit Teppichen belegte Trep- 
pen. In dem Innern dief^r Halle erwartete der fchoit 
in hohem Alter ftehende, ehrwürdige Fürft • Eizbi- 
.Xqhof von Wien, Sipsmund Graf vom Hohinwart^ mit 
de^n CpinmandeMr der Kreuzherren zu 51r. Kdrt^ deot 
auch als Schriftfteller rühmlich bekwnten. Narrer^ 
I) Prieftern und a Leviten, an einem Altare oen Kai- 
fer, der unter Trompeten- \mä PaukenfchaH dort an- 
langte« Auf dem Platze, yro der Grundftein gelegt , 
.wurde, ftanden zwpyTifche. Auf dem einen fab man 
einCruciiix und vier Lichter, einen WeihkelTel , ei* 
nen Vefpermant^l, ein Raüchfafs und Weihrauch; aiif 
dem zweyten eine ^ergamentroUe , auf der ^^^ feyer- 
liche Grundfteinlegun^s - Act folgender . Mafsen be- 
zeichnet und von dem Kaifer , dem Kronprinzen und 
den weiter ynten genannten allerböchften und hohen 
Perfonen nnterzeichilet wurde: 

^ Ait DfnkmaU Mtints Strtbent , wiffenfchflfthche Atf^ 

Uiru»£ man allen S$ämUn dis qßmtitl^lU» Stikus 
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2to 



f4?dleru\ haht Ick iiefin üf^kdßän im yahrt' £i»*tiU' 
' ^ßki aihtimidtrt und fithuhu^den vhrzeknttn 0eioier 
Mwhändig^ gtlw rnnt €$ng€imnnrt.^ 

Pf|r K«jfer. yerfjfsgte Cch x^un in Begl.eUung iler 
ailei-lidi^rted Herrfchaften üüd dfer Staats- and Cön; 
ferenz - Minifter in di* Vertfrfan|f," wo dt« Vetmäii^ 
rung de€ Qrundfteios l» o r4Mt gwhcn fqlJte« Der letz- 
tere hatte eine V^rtiefii^g mit einem angetneilenen 
Deckel y durch welchen die Oeffnung rerrchJoITen 
vrerden konnte. In die Mitte des Crundfteins wur- 
den y^n dei^. Miliar chen di^ oben ^rw^ntka K&eld- 
münzen nebft ein/fi^ Elreoiipiare TOtt;der goldnen und 
filbernen Medaill^^ .,d#s; fier^ain^t^l^latt V^d eine £1- 
beme ?\ßjue g«|jl^egti, diemit k>igender|..T9n dcpi Kam- 



V m 

fEeirf''iittier''EV6npet0ii'-kiid VMfcenCriiaU Tiripatterr, 
worauf der ErzbifclKif - cbs Tedeom anftbnmie. Der 
Kaifer VerlielSr nun die Baugrube* Bey dem Ao^tritte 
bi^U der Direotor d^ Itilltituis, Hr. J. J. Preck$l^ an 
der Spitze des gefamthten Lehrperfonale und eines Aus«^ 
fishuffts'der'Inftituts.^gtifige^ a|i. Se« Majerut e*ne 
^ffurohtsvoll^D^llkrede, die ton, dem erhabenen und 
gütigta Menat^hten durch emige hiildreiohe Worte be-^ 
Antwortet wurde. Die« ZQgfiage aberreiehten dabey 
deu^ Kaifer ein rdn rCoif^ auf diere> Gelegenheit Ter* 
fafsfees Gedicht, das unter die Anwefenden vertheilt 
wurde. • Hr; FrofeSorNettmeum und Hr. HapprerÄf be- 
fangen gleidifalls diefen feltKchenTag und den Gegen* 
ftand; der ihn Teranlafst Wte , in gedruckten Gedieh« 
teft. Dtts feV&nite Wetter erhöhte den Reiz, der, Feyer^ 
lidhkeh. D4r Kaifer; war überaus heiter und freund^ 
)ichi und aus d^ Brufe alier Gutdenkewlen Xtiegea 



inerertindRegfcrupgs^athe,. Grafen w/Hojfox, lautTor- ^ A>-Uftert Wilnräe fürihi rad7ü^^ 
gelefenenlnrchrift vcrrehcawar: deihen einer Anftah empor, für die ihn nocA die fpä 

ffFranz der'Erßf.^ Kaifer von Oeßerriick,, legte iet >^te(te I^echwelt dimkbar fegnen wird. 

GrunelfieiB iiefes Oehäudej im' iakhEilitauf^^ ,. . .. ^ 



huniert Stckzehn^ den XIK Octoben^ 

^Sigismund^ Graf Don Moketiwart^ Erthifihof vim 

■- Wihi ^'vetHdkAte' die feierliche Etnjfff^ Fe^äHand 

" KßrV heoftädi JCrtmprmt~ und T/ir^oigirvpm^Oefter' 

. reich , die Erzherzoge Karl , , Amtfln ^ LndSöig ündMaxi* 

mlianvonOeßerreieh; Alout Graf von Vgarte ^ Staats* 

und CßpferenA - Minißer , obfrßer j^anzler und Proifident 

der IL Ki/Sfudien .* JHofcommiffiön: Jofefh' pjaf von 

fFaJfis^\StadtS''ut/d Co^fhenZ'MtnßerJ fgttaz Graf 

] von Chprin^lff^ pr^ßdent der llCf iK.^^Hoffiiamptfr ^ wdd 

y* Anireds Freyherr voß Sti^^^Ski^h -uni Conjereni^rath, 

und erßer Leibarzt^ warin Beffßände die/er ^eyerlicli* 

keit» Möge- noch fUe/joäte Nachwelt dankbar ctie fruchte 

genießen^ welche der erlauchte Gründer diefer A^ßalt 

der pnieinnütugen ^Ausbildung des ßriedlichen Bürget" 

' ßanSes weikfei^ . , * " . ' . /' 

Die Vertiefung des^GSBadlSteins wurde nun dbrch 
den Grafen v« Ugotrte mit einem fteinemen Deckel Ter- 
fcUoICeni auF,' weftdifBir Jahvund^widBehr Feyerlich* 
keit eingegraben waren.« D«^ V^t^ « ErzMA^Ojf ver- 
richtete lodann, fn der Spitze der GaK'^ic^l^eit^ ,di^ 
feyerliche Einreghung / und Tprach dabeji: ein Ton. ihm 
für diefe Gel^enheit eigends T^^rfaCstes Gebet." Hier- 
auf wurden Hammdr*" und' ^R£\it znerft dtem Kaifer^ 
dann den anwefeioden. h^dWten HerrCchafien und dazu 
he[tiinmtei»]Sia«iatia«iateai dltrgeKefoht, u»d derQrund- 



11. Beförderungen. 

'i B^y dem Jurtizdepärtement zu Hannover find l^r. 
Hofrath Dr» und Prof. Seidenßicker ^u Jena und der bia- 
herige Geh. Kaii^l^y . Secretär Hr. Dr. K^fiktr als Ober • 
«TuTtizräthe angeftellt worden. 

Beydem' am' I7t6n u. i gten Jan. d* J^-zu Berlin ge-' 
feyerten Krönungs- und ürdeasfefte wurden uüt^ an- 
dern '^u R$9ierw dif' r-vtkem Adketwdient folgende Gelehrte 
et^annt: zaaaKitter erCter l^larfeder'Hr.Rirchof ^a^i zu 
i^rlin^ zu Rittern ^cer^KIafTe der Hr. Bifcliof Borwoski 
iNi-Ktaigaberg; Hr> Staaurath HnfeUnd zu Berlin und 
Hr. Baron Alex. Vi Htnnboldt\zix Paris ; zu Rittern drit- 
4«i;;KJafireHr« Reg. Dir. u. Leipziger zu Bromberg^ Hr. 
DlifBruLan^sgf^ifhts-Prar. v. J(levenow zu Magdeburg» 
Hr.^uatsr. v. 2%|ffr zu Berlin. Hr/Gcb. R. Dr. Hjim^ 
^u^erlil|, Hr. Polizey-Präf.&rW/zu Breslau , Hr.Ol>er- 
Cönt R. Nohe zu Berlm-; Hr. Kaftizfer Dr^Niemeif^ u« hr. 
Dr. Knapp zu HaDo, Hr. Propft Röttger zu Magdeourg.-*- 
Das eifeme Kreuz dritter Klaffe erhielten mehrere be« 
][iannte,.cua dieVaterbmdsrertbeidiger rerdiente Aerzte^ 
iVtiftfig: a|i4^m fo^^t^de Sehrif tfteUer ; Hr. Reg. R. tVegeler 
iZu CoUeng, Hr.Prof. Jkf^fiUi ^zui^alle^ . die Hn. MeJl 
RSthe Uiemannl 'Fißlier u. l^oigtel zu Merfehurg, Erfüll 
tt..A|aj[deburg^ Hr.^e^. R. Ziegler zu Qu^liuburg^ 
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B$ka^tmackmng. 
acfadem ich mit meinem Commentar Aber die 



1$^. Büchern der Pandeltten zngleic^.den trßen Theil 
jd/BS' gfedaohren Coqtpe.J9^ii durchgearbeitet habe, fo 
habe ich.mich auf mehrmalige uWd häufig an mich er- 
gaugene AufFoderungen endlich enifchlofren, über 



Pandekten nach dem Hellfeldtfchfn Compendiuin*^ btt* .meinen Commentar, fo weit et: nämlich den etßtn 
2um aoften Buch, welches die Lehre rom Pfandrecht Theil de^Helifeld betrifft, alfo Ober die bereits erfchie» 
euthält) gekommen bin» und sniihia mit den erltea ae^en 17 TbeilCi fo wie tnch den Aofimg des igten 

' 4 » Theils, 
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A. L. Z» Jlini^^;. ^FEBRÜAJV tgiy. 



TiiciU, worin noch ikrft^desdtfn'ntält vom «910 
Buoiie, hcoii cmiducH^ der Jte Titel, di a^linm^k^ 
der 4te^ de r^rfim permmnitmi^ tni der letzte diefee 
i9CenBiic6s, <<e fw^lffU w^is^ entbalt^i|ift,.oder 
mit. andern Worten, aber die berehs oomm^atirten, 
^ften 19 Bücher der Pandekten «welche den. Inhalt 
der er)beThet)t bey Hdfftli awnnachen, ein ganoMts 

* find v^ändigit Kegifter su liefern , w<lria die in den 
genannten Theilen meiiiee ODatimentar« yorkommen- 
den Of^ftände, Benennungen, Bfgriffe« Einthof 
lungen, Reohufragen u* £. w. in alphabetifcher Ord^ 
ndng mit Angabe des treffenden Tbeile der Paragr^ 
phen und der Seitenzahl enthalten find^ und welohei» 
ein tollffindiges Verzeichnirr aller darin erlftuterteil 

' rSrntfehett, kenonircfaen und dentfolMn Oefetoftellen« 
der in jeder der Terfobiedenen OefttabrnmlcuHKeHi 
«US welehem Ce genommen find , Statt fiadendc^n. Qrd« 
nung und Eintfaeilnng gemlb, vorausgefeUckt wer^ 
deno^ird« -^ 

Zugleich wird bey den erße» drtj Thfifen det^ 
Commentars, welche eine neue Auflage erlebt haben, 
auf die altere und neuere Auflage Itüpkficht genom« 
i^en und die Ahweichungea in der Sei(enzi^l gefiörig 
Joemerkt werden. 

Da^iokaas.eignerErfahruiqi weib, wi< npthwenF 
dig und faft unentbehrliph ein R^gifter zu einem fo 
weitlduftigen und reichhaltigen Werke ift| fo hoffe ich| 
)edem Beuteer deffelben eine willkommene Nachricht 
dadurch zu ertheilen, 'imd £ehe dnch um fo mehr zur 
Torlftufigen Bekanntmachung hierron Tcrenlafat» alt 
ich zu* meinem Befremden «emommen habe« daft J0r 
mand ohne meinen Auftrag und Genehmigung «u:iR^ 
gtfter zu meinem W^rke liifem «md fioh dadurck eir 
nen Eingriff in die mir, elf Autoir, «ukonMoenden auiK 
fchlieblichen Rechte erlauben wilL 



und fii^ dpie zwwSkmUtii!^^ liBi iMUmCs- 

ragellSi lieidea Ib.nel mdglicii z|i fiteifeca» i^cd^rt 
Vorfchlägen^ eine T^haiidene anfehnUcheGald. 
mmge Weniger (chftdlicb in Abficht der Bedarf. 

nitspreife zu machen t ^V^ ^^ ^* f^' ^^^^g* 
Preis 16 gr. 



w n 



^ine ausführliche Anzeige davon. 
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Ta g€ im e h 

Bffngf>iii»g der Sr^it B^m^ig 
im y»4rr xii), 

geAArt Yon G. A^ tre» OiWi^^ 
P. Scmanmburg-^ijipefcheiiUAnpintana. 
^ gr.|, Prds II gr. 

ift fo. ebea bey Th« Enslin in Berlin erfchienea 
und dafellUt , fo wie . durck alle 'Buchhandlungen ,- za 
erhalten. - 



1>at angekündigte Rifglfter wird nach diefeiri Meir 
bekannt gemachten Plan Mchftent in dcr-^Palm'fifteii 
Verlagshandlung im Druck erlpheinett. . ' ^ ' 

^rUngen, iin Januar 1^17. GJu^K^ 



Für Spra£hforf€k4r0 

In derSchüppelYefa^ BuchbandImigitlBertl4k 
find kttrzlich erfchienen und in alle^ BücUiänilhnig^ 
zu haben: 

^ Htkil.JVilK. Fr., -Dt. u/ProT. zu Dorpat, P«tW. 
grapfufchi Fragmimt über die Schrift der ttebO^r 
und Griechen« gr. g. 30 gr. 



\gmeine TjuurmfLs -TMuf ^ oder luftorifcher po« 
{izeylicher Veruich Clbef die Theurimg und deki 
Ge werb Wucher ) über die tfaiach^n dereirftedl 



: HwckiT^ Or^y. G. A.^ t^plfi Arnsnim^ m Aus* 
*fligr«.nnd volg/lto% ifte und ne Semalhng. g. 
Leipzig tgitf, bey Hartkaech. JedeSamm« 
lung itf gr. 

Die günftige Aufnahme v welche d!e Pridigtewu 
ftifft des Hm. VorfaPfers, fo wie die von ihm heraus- 
gegebenen Foneelarlr und MartriaHiu )nr kUintu Amts* 
reiee fanden, ^>anlafisten d^nfelben 2a;di€lfer Fori^ 
fetzung, in welcher sluti PrediVia^iszügeund kleint 
Amureden in Verbindung erfcheiheo. Die TorliegeiiF 
den beiden Samrol ungeil enthalten )0 Predigtanszuge 
»nd 1 f kleinere Amt j. und Gclegenheitsredcn. Der 
ellgemelhe Be) fair; -^ den jene liefd^ii Werke fanden, 
wird auch diefer Fortfetzung derfelben* nicht fehlen. 






n 



JlnMii§iflr du arrim:^mi/lm. 

Die FIeckeifen*fche Buchhandlung in Helm- 
ftidt zeigt an,, dab in einigen Wouhen bey ihr cr- 
f chefaien Drird : * *^ ' 

t . . Bititräg€ . 

■f.-. r ..eer :. •' ^ 7 ' . , 

Gtfetzgetmng 
und 
yurisfrudtMz. 
'J • Birttds Stück. 
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8TXAT8 WISSENSCHAFTEN. 

GöTTiNOEN, b.' Vandenhök: Dirr Dtutfche Bund 
in feinfn rerh^Uniffinzu dm Europäifchen Siaa^ 
tenfiffiem; bey EröffnDog des Bundestages dar* 
geftellt vQtkA. H^ L. Buren % Hofr. und rrof. zu 
Uöttiogen. igi6. 39 S. 8- 

Seit die Eotftehang des diutfehen Bundes in diefei» 
Blättern aogei^igt ift , hat feine Eröffnung abge- 
wartet werden follen, nnv davon ausführlich zu han- 
deln 9 und die Unterfochung auf einem feften Grunde 
anzufangen. Jetzt läfst fieh diele Unterfncbung freu- 
dig beginaen: da das Kriegsge(cb#rjr» unter wel- 
chem der Bund entl^nd, und die Todesgefahr.« in 
i^elcher er wenige Tace darauf fch webte, nur frohe 
Erinnerungen für deutfche Herzen find ; da die Ver- 
bandlungen aber den Länderbefitz in Debtfchland 
unter den europäifchen Mächten und unter den be- 
theiligten 'Staaten, fo Schwierig fie nach öffentlichen 
Baiericben und HannöVerifcben 9ekanntfiiachunfien 
waren, beendigt find, und da der Bundestag felbft 
«ro 5. Nor. V. jTieröffnet ift. ^ 

Das Schreiben des flu. r. Gagem an denFflrften 
V. Metternich vmta 3. May v. J. (Nemefis 7, 4.) be* 
weift: däfs der Begriff vom deutfchen Bunde nicht 
aliein unteif-.den Schriftftdlern , fondern felblt aaler 
den ausQbendeh Staatsmännern in Zweifel gezogen 
ift. Das Wort Bund hat durch Luthers BibelQber- 
fetzuDg eine Art Heiligung erhalten : „ Gott fprach 
zuNoah — mit dir will ich einen Bnnd aufrichten," 
Bund wird darin das Verhältnifs der Joden zu Je- 
hova genaimt, und das Judenthum im Gegeniatz des 
Chriftenthums , der atti Bund; worauf uch «/Biin-^ 
desgnade, Bundeshandluns , Bundeszeicben " bezie- 
hen. Seitdem ift diefes Wort unter uns nie aus dem 
Gebrauch gd(ommen, aber eben dadurch in feiner 
Bedeutung fchwankend geworden. So wird alles, 
was unter den Griechen (deren Volksgrölse in ih- 
rer Sitten-, Sprach- und KunTtherrIchaft über drey. 
Welttheile noch des Gefchicbtfchreibers wartet) ei- 
ner vdlkerfohaftlichen Einrichtung (worin fie noch 
nicht Qbertroffen) oder einem Staatenverein ähnlich 
fieht, als Bundeswefen bezeichnet: die von Athen 
und Lacedämon baid durch freyen Vertrag bald durch 
Zwang abhängigen Staaten hei(sen ihre Bund$sginoJfens 
und die Amnhictyonen bilden ekien Bond, wie die 
Aetolier undt Aöbäer. Es mag recht feyn , dafs wir 
die Höflichkeit der rönufchen Staatsfprache nachah« 
raen, und» wie die latinifchen Bundesverwandten, 
worunter Rom mit Mabe deuTorfitz erhielt. So auch. 
A. jL. 2. 1817« Erßir Band, 



die italifohen Monicipien , welche das n 

BArgerrecht erzwangen» Bwndemnoffen nennen; 
auch mag der Sprachgebrauch rechtfertigen, dafs 
verbündete Staaten BundesgenofTen lieilsen, aber der 
Unterfchied Zwilchen BüMniß und jBaaif darf . ohne 
Sprachverwirruflg glicht verdunkelt, werden. Der 
Sinn des Letzteren ift uns eigenthümlioh , und mufe 
aus unferer Grefchichle gefchöpft werden. -Nehe ver- 
wandt damit ift der durch ^oJli.. v. JUilltir verherr- 
lichte Name Eidgenoffenfchaft , woran ' die erfte Jeife ' 
Erinnerung in dem Sendlchreiben des Königs Tlieo- 
doricb zur Gemeinfchaft gegen König jClodwig, wefbti 
er die Sühne nicht annenme, auinewahrt zii feyn^ 
fcheint, und wovon jene Verbrüderungen undinnun* 
gen Spielarten find , die fich in der Jugendzeit aller 

Sermanifcbea Stafteo zeigen, und deren lateinifcher 
lame eine mi&rathene Üeberfetzuog von fiidsgenof^ 
fenfchaft zu'ieyo foheint; Conjuratioy fcfaon untee 
Karl dem Grolsen f Baluze i , 240.). Eine vielfiich 
verfchlungene Spür führt nach und nach von den un^ 
belaufcbten Sing-' und Trinkgekgen unferer Vorfah« 
ren in^ie Gewölbe des heimlichen CSerichts, um' die 
Zeit, da fich zuerft offen und frey Bunde in Deutfdh* 
land geftalten , um das zerriffene Band völkerfchäf^- 
licher Einigung einigermaalsen zu erfetzen. Selbfl: 
Kaifer Friedricn L hatte ibhon in der Lomfoardie d^i 
Städtebund 9 unter dem Namen : Societät, anerkannt; 
gleich nach Fnl^richsIL Tode fchloffen Zürich , Uri 
un4 Schwyz ihren erften bekannt gewordenen Bund; . 

Brn beftätigte König Wilhelm den Bund der rheini* 
iem Stände, und um diefelbe Zeit ^^rd der Grund - 
zur Hanfe gelegt. Nicht lange nachher. befchworen 
die Kurfürlten , ein „ Verbündnifs " fUr fich und ihre 
Naekkommen , dafs fie das Reich an feinen und ihren « 
Rechten , Freyheiten und Ge wohnheiteabefchirmen, . 
und W0S der MehrtheÜ unter iknen dafiier fpräche^ 
ohne Afigliß halten wollten^ Diefer Bund warliaupt- 
iachlichg^en den Papft, der Schwäbifcbe gegen die 
Innern lYiedensftörer geftiftet , und was in Deutfch- 
land gedieh und blühte, bis der geiftreiche Maximi-* 
lian das Reich herzuftellen fuchte, das blühte und«, 
gedieh in und durch Genöffenfchafi uM Bund. Die 
#Berftellung des Reichs glückte hekiinntlich nicht,» 
weil Proteltanten und Katholiken fich in Trutzbünd- 
niffen einander entgegenftellten , oodScbutzbündniffe* 
mit den Ausländern Ichloffen, worauf die bekannte 
Vertheilnng der Reichsrechte unter die Fürften im 
weftphälifchen Frieden , und die Tbeilung Deutfch- 
lands zu Prefsburg und Tilfit erfolgte. Durch diefe - 
Tbeilung wurden , wie die Lebensringe eines Baums 
bev feinem Zerfchneiden, (o die Innern Cetdebe des^ 
LI . \ Volks- 
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Volksrtammes ficbthar ; doch das gehört nicht hier* 
h%r. ' 61dcfclMierV^fe4iob der Parifer Friede diefe 
Tbeüoflg wieder «off ubd Was jener erwarten biers, 
iprach derCongrers aus: die Einigung aller deutfcheti 
Staaten in. einen Bund, der die Rechte einer eupo- 
paifoheo Macht hätte« Die Sache und der Name find 
den Deutfchen eigenthOmlich, wie den Römern^jhr 
Senat, den Engländern ihr Parlament, und unglück- 
licher konnte man nicht ins Pranzöfifche fiberfetzen, 
al« tnchder^omfiäiraiion 'du iRAfK, ifr Pologne! d# 
Paris! den d$uifeh$n Bund confbUraHon girmth 

. mqu0 zu nennen. Gaßtertagk Tprach dagegen finnreich 
TfOn einer imperial dignify gtvin in commiffion; und 
bedeutungsvoll er klarte der Bundestag, dafs auf ihm 
Bur*die deutfcbe Sprache zugelalTen werden Tolle. 

Keine Sache iäCst fich fo beftimmt in Worte faf- 
b|i, daCs darüber nicht geftritten werden könnte; 
und fo lieis fich , ehe der Bundestag eröffnet war,' 
bezweifeln, ob der deutfcbe Bund vorhanden fey: die 
nauea Geftaltungen feinec Beftandtheile waren zu 
manBicbfaltig« Uefterreich und Preufsen hätten auf 
der fraozöfilcfaen Grenze eben fo Deutfchland um- 
fchliefsen können, als auf der rulfifchen Grenze. 
Ks gefcbah nicht, fondern Oefterreich vertaufchte 
dieveroberten Rheinlande gegen Befitznngen, wo- 
durch fein Reich abgerundet und eine läftige Grenz- 
verwicklung mit andern dentfchenSUaten vermieden 
wurde , wenn es je wieder von feinen Bergen zum 
Kriege mit Frankreich herabfteigen Ibllte , fo wOfde 
es ihn ausfchlieblicb auf fremdem Gebiet fahren» 

• Freufsen dagegen hat weder feine Entfernung vom 
Rhein, noch dort eine gefchloffene van Mainz bis 
zum Meer reichende Grenze erhalten können : fein 
Iriefifches Kfiftenland kam an Hannover. Der Plan 
zur gemeinfishaftlichen Befetzung der Bundesfeftun- 

äea ward. nicht weiter fortgeführt, vielleicht felbft 
ur^h einen hekla^enswerthen Vorgadg zu Mainz 
verleidet. Diefes beweift zugleich , wfe Recht beide 
Mächte hatten, als fie offen die Unmöglichkeit der 
Hiaigung ihrer Reichs - Anftalten erklärten. Die 
übrigen gekrönten Häupter Deutfohlands ftehen meh- 
reren europäifchen Königen nicht nach, wenn maa 
die HDifsmittel ihrer Länder und das Gewicht ihrer 
auswärtigen VerbUtniffe vergleicht. Die Bevölke- 
rung und xi^s Einkommen ihrer Staaten reicht zur 
Unterhaltung einer volKtändigen Landesverwaltung 
hin , jind nur in dem , was dem deutfchen Volke ge- 
minfchaftlich ift, wird ihre Gefetzgebuog durch die 
Nothwendigkeit der Uebereinftimmung in fich be- 
fchrättkt. 

: Die übrigen Fflrften haben fehr wohl gefühlt, 
dafa ein Reich ihnen zuträglicher fey, als ein Bund. 
Das Anfeben und der Einflufs dicfcr Fürftenhäufer 
ia nnd aulser Deutfchland hängt nicht fowohl von 
ihrem Reichthum, als von ihren auswärtigen Fami» 
Jienverhältniflen ab, nnd welches von ihnen das Ge- 
beimnifs fände, die geiftvollften Söhne und die blü« 
headften Töchter zu haben, würde in feinen ver- 
icbiedenen Zweigen bald alle europäifchen Kronen 
▼aieiaigen. FOrlie \ft liebeaswfirdiM Hausräterlich- 



keit und finnige Erziehung weit wichtiger # als die 
fogenannte-Söuv^fänetät; welche- fich beveits mit Mi* 
litarexecutiooen vertragen bat. — Aus dem M^iis« 
brauch diefer Pamilieoverhältnirfe fcheint Deutfeh* 
lands gröCste Gefahr hervorgehen zu, könneca. — 
Was ftor.clte Fflrften dieFamilienverhältniffe, find fdr 
die freyen Städte ihre auswärtigen Handelsverhält- 
niffe, vifofbr nichts- fovortheUhaft ift, als Ihre Sei bft- 
ftändigkeit, und diefer allein fcheinen fie ihre Auf- 
nahme in den Bund zu verdanken » Conft wtrde wohl 
ein befooderer Rath von Städten , Standesherrea und 
Landboten gebildet fern. 

Kaum war -die Bundesurkunde erfehienen, fa 
ward fie von den Scbriftftellern beleuchtet ; nameot- 
lieh gefcbah es ia den europäifchen Annalen, dec 
Nemefis und der AUemannfa« Die-Aüfichten-warea 
verfchieden; doch ftimmten fie darin Ciberein, dab 
fich fOr das Innere von dem Bunde keine durehgr^ 
fende VVirlcung erwarten latte. Damit fchaint auch 
übereinzuftimmen, dab man fich dber die gottes- 
dienftliche Feyerfichkeit zur Eröffnung 4les Bundes« 
tages nicht hat vereinigen können. 

Hiirtn't zu deffen Schrift wir aas wenden, be- 
röhrt g^eiclifalis die inneren Bnndesverhältnifte nur 
in ihrer Beziehung zu dem Auswärtigen» Hnrtn Ut 
fo grundgelehrt, und doch find Worte und Gedanken 
fo isiofachf dafs fie jeder ver ftändige. Deutfcbe, wes 
Standes er fey, verfteht. Aber grade in der Einfach* 
beit liegt die Hoheit. ' Seine edie Seele fpiegelt fich 
in der Liebe far Recht und Vaterland , wie in der 
Wehmuth fflr die dafOr gefallenen Opfer, iadefs fesa 
Geift ober dem Meer der Weltbegebenheiten fchwebt, 
und aus der Tiefe die Hoffnungen des Befferwerdeos 
mit treuherzigem Eifer und vorficfatiger Prflfang her* 
vorfucht» Man mag hin und wieder, ohne zu irren» 
von feiner Meinung abweichen, maa darf ts nie, 
T>hne zu febiea, von feiner Empfindung. 

In dem Leben ganzer Völker, fittt er im An- 
fang, giebt es wie im Leben der Einzelnen^ Augeo- 
bUcke, wo fie am Scheidewege ftehen» wo Glück 
oder Unglück, Seyn oderNichtfeyo, von ihrer Wahl 
abhängt. In einem folcben Augenblioka IMiea wir 
Deutfchen ; die Stimme der Orakel, wonach fidi 
im Älterthom die verhängnifsvolle, Wahl enifchied, 
ift fOr uns verftnmmt , wir mfllfen ans eigner Bruft 
uns rathen. Niemand hindert nns gut zu.wähieoi 
die Mächte, indem fie die Errichtung des deutfchea 
Bundes feftfetzten , und die innere unriohteng ihm 
überüefsen, haben dazu auftrefordert } wählen wir 
nicht gut, fo ^ird Mit- und. Nachwelt uns anklagen. 
Die Verzögerung in der Eröffnung .dte Bundestages 
erregte fcbon JSefergniffe ; aber: man mnfste ja 
liaben , fich einander zu näherif (kein ^ec 
eir^e unerhörte Zeit hatte aHes dnrcn: einander, ge^ 
werfen, und allesiiefs'fiob auf .den aJtsA Fiife nicht 
wieder herf teilen : Verhandlungen vrarennöthig, die 
nicht ohne Zwift feyn konnten (leider wohl nicht). 
Auch die Veränderung im Ländert>efitz lieft fieh nicht 
erft durch die Bundesverfammliing ausmaeben. Al- 
les diefes omfete in feinen Hauptlheilea beendigt 

. Äyn, 
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feyo, wemr tilclit der BilifdiBStag mit dem Schlimm* 
ften von Allem, mit Zwiefpalt anfangen foUte. ^ Was 
etwa nocl\ zurück feyn mag j wird nicht mehr die 
Ibrmoaie des Oan zei» ftölren." 
^ Bey den jonern Verhäfcnifreh und Einricbtnn* 

Kn 6^ Bundes werde» Zeüt udd'Umftäirde viertes %ar' 
»Ce bringen millTen. Attders ift es mit dem Aeu* 
fsern. We ciien Platz der Bundesftaat in dem Staa-^ 
tenfyft^^ Europas einnehmen fiili > welches fein Um- 
faagi waches fefneZiwecke 6nd ^ wie diele in Ueber* 
cittftimmung mit deoi allgemeihen Staatenfyftem unr 
tlrs Welttheils , wie fie in Uebereioftimmnng m\t den 
einzelnen Hauptfuaten find, welche Mittel zur Er- 
rei^ung diefer- Zwecke angewandt werden foUen, 
wird klar und deutsch ausgefprociien werden mOf« 
&o. Das Wefen de$.£ttropSifcbanStaatenMtems ift» 
d»(9 ^ ein^rjf^Syftem, oder eininbegrifr von Staa* 
tes ift, die öcb bey. aller Ungleichheit wechfelfei- 
tig als firey und una'bhäfigig tietraehten , und diefe 
Freyheit und Unabhängigkeit au^eöht erhalten wot«* 
)en. (AHftoteles fpjrichf auch von.' einem' fokhen' 
Staatenfyftem , hat' a^r aber ddslFd//e)i abdeichende 
Beobeebtufkgen gemacht, wenn t^ ^6 nibht an ein 
Gefetz der Notb wendigkeit knüpft, wie z. B der 
Falllft-, wenn man es mit Vülk^rn zu thün bat, mit 
^nen, nach Jleertn*s Bemerkung in 'einer andern 
Schrift, die Päpfte weit vorfichtiger und fchonender 
umgingen , als mit deid Hof eti.^ Jenes f reye Syitem 
nannte die KunMpraehe Tohft das Syftem des-Oieicb» 
gewiobts. Europa hat den Verfubh mit dem entge* 
gtongefetzten Syftem : dem eines vorherrfcbenden Stüe*^ 
t%9, oder wie man es fonft nannte, einer Univerfal« 
itionardife gemacht, und wird ihn fchwerlfch er* 
ütaem wollen« Es giebt aber keijs drittes ( nämlich,- 
wenn man das zweyte in das Vorberrfchen entweder^ 
Einee, etf^- Mehrerer Staaten ' theiit , und euch mit' 
diefer Vielherrfchaft fcheint Euröpsi 4^11 Verfueh ge- 
macht und empfunden zu haben, dafs^ dadurch diö' 
cmropilfcbeB Gefchäfte fowphi >jlie Einheit der Ge« 
dankenordoong als die Manniphfalfigkeit iVeyer Ent- 
wicklung verlieren, dafs darin Staatsminner durch 
OefeUfchaftseaenli^en verdrängt werden,- dafs der 
fcJeinHchfte Umiriefaegeift des:Hoflebens entfc^heldend 
wird) und dafs ficb nach dem^^ vii;as hi^rjn zufammen- 
Mit ood cefällt odar mifsfällt , genecktund verdrängt 
yfrirdj beftimsoft^' wie die einzelnen Staaten behartddt 
werden — )• Die Grundlage des europäifchen Sy 
ffeMos ift der ris rechtmlfsig anerkannte C^« J der 
«kam Verlbnde in der Eigenrthfimlichkeit der Völker 
ds BOtfa wendig gegebene, durch, ihre gegenfeitige 
Spbeu vor einander am beftefi gewäbrl^^ete>'Befitz-. 
ftaifd. Der deutfche Bund rpacht'geographir<$h den' 
Mitlelpunke diefes Syftems aus. Sterine Oeftaltuflg^ 
kann den Obria^n Machten oitM gli^iehgfitrfg feyn. 
Welcher Gehre Heh^fttomi Ware ftr fieTfkdglietf, wcmi' 
Deotfehland Eine Monarchie wäre? [Fardeii'Ruhe^ 
ftaod fcheint doch das Rechtsgefähl, wrfchesCS. r6.) 
den: Dtotfchen zngefch rieben Wird,' d/id ibris b^-' 
kannte Liebe zur Huhe tn fprech^n^^ 'Die Kn^fte*^ 
kung einer eintigeo und unumlchränktan Monarchie 
iM Deutfcfaland wflrde binnen kurzem daa-Grab-det^ 



Freybeit von Europa fejpn. Das ift febon lange in 
der ausübenden Staatskonfk^ gefühlt ; und dafabalb (?> 
ward feit dem Weftphähfeben die BrkaHfmg imif^ 
tirifheitj wie man fich ausdruckte; meht bloft die 
Aufgabe ftir Deutfchland , fondei^ fQr Eurofa» Das 
vormalige deutfche Reich entfpt^ach,' der Haapti£Mdie 
nach, dem Bedfirfnifs eines Gentralftaates in deitt 
Sjftem /von Europa, und die verbündete» Mächte 
urtheilten fehr ricntig, dafs der wefentticbe Qharak« 
ter deffelben , ein Bundesftaat, wieder* berzufteUeo 
fey. Diefer kann fcbon feiner Natur nach nicht 
leicht Erobernd feyn , und wölke er es, fofeUen ihns 
die Mittel. Mit Recht läfst -fich alti» der deutfche 
Bund der F^riedensftaat von Europa nenn«; nichtr 
in dem Sinn einer ewigen Neutreiitftt, Coüdern im 
dem höhern , dafs fehl Friede mit dem eoropfiifcbeip 
Rechtszuftande fortdauert, undbeydefrenVerletzunf^ 
aufhört. Der Bund mufs die Stütze der reriitniaf&i«^ 

5en Dynaftieen und der Erhaflter des Friedens. feyn; 
azu mufs er in die Reihe der Mäehle treten, und 
an dem heiligen Bunde, der Alexanders Namen vef'^ 
erwigt, Tbeil nehmen. • Er ift eine nathwitkUge ÜW 

fanzun)^ des europäifchen Staatenfyfteme^ ohne ihn 
eine Sicherheit für die mindermichtigeü Staaten» 
fbr den Befitzftand möglich, (^iev fo menfehenfreuiKU 
liehen En^pfindungen wäre NVörtUkuberey URverzaibk. 
lieh, und wer mag leugnen, daffs mit DeutlcbkiKl 
Europa ftefat und ßUt !) Nach diefer Bezeichnung 
d^r Stellung des Bundes unter den Staaten wird ua^ 
terfucbt, in wie fern feine Oeftaltung , Einrichtung 
und^ehrkraft ßch zu den angegebenen Zwacken eig* 
nen.' Seine Oeftaltufq; foll erft auf dem Bundestage 
ausgebildet werden. Er ift ein Bond eigener Art> 
und man hat gefragt: ob er ein Staatenbund oder mm 
Bundesftaat ley. Jene ift eine Verbinttung v0» Staa- 
ten auf befchränkte oder zuweileii unbefebränkte» 
Zeit, wie z. B. der vormalige Bourbonfche Familien-^ 
pact , oÄiffgemejnfchaftlichen politifcben Mittelpunkt ; 
ein Bundesftaat dagegen ift eine Verbindung aof Jm» 
ftändig zu einem iiauptzweck . dem der Exifteni ale 
Staat, mit einem' gemeinfchaftltcben Mitfeeipunkt. 
Der deutfche Bund ilt auf * beftändig « zur Sicherheit 
Oeutfchlands, mit Anordnung eines Bundestages. und 
Verfammlnngsortes gefchlcflen, und er bildet aife 
einen Bundesflaat. f Dafür t>eftimmte ficb auch, inf 
dem angeführten Scnreiben , der Hr« tr. Gagfp^i io* 
defs erKlärte fich Oefterreicfa auf dem Bundeetage 
am 10. Nov. für die emgegeuEefet^e Meinung: „Ee 
fey wederein Buffdesftaat vorhanden, weleh^ dem 
Lauf der Zeit und dem gegenwärtigen Standpuokt der 
deütfcheo. VerhSltniffe 'wideyff reiten wflrde, noch 
auch ein blofscs Schutz - und TrutzbOndnifs, wett 
das NationalMdürfnifs - dereiozig nthtigeLeitfierii 
für Staatenyerhältniffe ^ ein Mehreres eilieUche^ 
ibndern Y\ti Stpateobund, wobey die Gleichheit dar 
im deutfchen Verein verbrüderten deutfchen Fürfted 
und freyen Städte^ und andrerseits das fämmtliche 
foüverlne Staaten *wöhhhäligtimlaffende National^ 
band, zwey gleitb fette Orunditützen des Bundes 
bezeichnen.^' ^lo dieferErklirunff- wird das Bedürf- 
ntfidee^ileiltlbbaa Volkes als das CafeU jener iSoth- 
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wcndkkeit bexeichnet, womit fich, ^e froher be- 
iMrkt, der Begriff ßuvl verkpüpft; darin wijrd fer-, 
ner der auf den Ornod dief^s Bedürfnilfes gefcblof- 
fene dsatCbhe Bund von einem BflndniCs (fq wie von 
einem FamHienbuBde) folgerecht unterfchiedpii , und» 
als von felbftftÄndigen Staaten gefcMoffen, 6taatcn^ 
bond mit Recht genannt. Aber diefe Benennung Tagt 
sichte, wenn fie blofs die Beftandlbeile des Bundes 
«odenteh foU; fie fagt zuviel, wenn fie den Zuftaad 
der Staaten im Bunde als unbedingt dem Zultande. 
var dem Bande glwÄ andeuten wollte, und das Vor-. 
wort könnte als Atpha priwüvum erklärt werden. 
Bundesftaat dagegen fpricht klar au$, wohin ein 
Bund, dec imd des Volkes willen gefcWoifen wird, 
ftrebt^ und wer diefen Namen will, bat feines Her- 
tens kein Hehl und fein Herz ift Deutfohlands werth; 
aber welcber Staat in einen Bund getreten, der ift 
damit noch in keinen Staat getreten , und widerftrebt 
er dlefem, fo hilft es nicht, fondern Ichadet yieh 
mehr, den Name» aufzudringen. Oefterreicb fcheint 
hl feiner Gefchichte bemerkt zu haben, wie ^ häu- 
fiaan Namen haltendSacben verlor, und eine andere 
Weife verfuchen zu wollen. Als mehrere Fürftea 
'einen KaÜer wOnfchtan, »fragte es nach feinen Rech- 
ten» und ifhifte.den Namen ab; und in diefem Sinne 
lieb fich auch erwarten , dafs feine Stimme f ar die 
Benennung Staatenbund gcgi^p Bundesftaat ausfallen 
wflrde. Hätte fich nicjit davon fchweigian lafTen? 
Der Name : • „ rf^Ätr^A^r Bundt" bezeichnete, was 
war- eine anerkannte Oefammtmacht Deutfchlands, 
Ein 'Recht von Gottes Gnaden gegen Jußin; eine 
Einigung zu ftaatsrecht lieber Gemeinfchaft im Innern, 
denn das Recht des Krieges haben di^ Bundesglieder 
unter fich aufgißgeben , und damit fich aus dem Oe- 
fet« des Völkrarrecbts unter das Gefetz des Staats- 
rechts begeben.] — Die erfte Eigenthümlichkeit 
des Bundes liegt in der VerfchicHenfaeit feiner Glie- 
der an Macht, Gröfse und Verfaffang. Der monar^ 
chifche Charakter ift vorherrfchcnd ; aber auch /Vo- 
Ipin einer andern Ordnung der Dinge find zugelafüen, 
und das befördert die politifche Cnltor, die auf der 
praktifchen Mannichfaltigkeit der VerfaCfungen be- 
^tfht. Die Bundesurkunde läfst jedem Staate das 
Recht der Gefetzgebung und Verwaltung, nur fei- 
len allenthalben Landftände feyn. Wird uns dabey 
das Recht der Preffe, fo brauchen wir wegen des 
Gedeihens des politifchen Geiftes unter uns , ^nicbt 
in Sorgen zu feyn. Eine zweyte Eigenthflmlichkeit 
liegt in der Oberherrlichkeit, Souveränetät der Bun- 
desglieder.* In ihren VerbäUniffen zu dem Bunde 
fohhefst fie zweyerley in.pch : i) dafs in Sachen, die 
den Bund nkkt angehen , jeder SUat für fich handeln 
kano; 2) dafs in Bundesa^gelegenheiten nicht nach 
der Willkür Einzelner, fondern nnf nach gemein- 
fehaftKcher Berathung und Uebereinkunft Jind den 
Befchlüffen der vorgefcbriebencn Mehrzahl (deren 
Kraft aber febr befchränkt ift) gehandelt werden darf. 
Eine gewiffe Befchränkung der Oberherrlichkeitgeht 
fchon aus der Natur des Bundes hervor : zum Tqeil 
hat der iite Art. der Bunde^urkunde fcnon darüber 
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beistimmt , und das W$iUn WH^ZkU und DmßSnde j 
tarbiuführen. Würde auch nur die einzige Bedingung t 
dals Kein Krieg unter den Bundesgenouen feyn foTl^J 
gehalten : fo ftände Dentfcbland eine belfere Zukuoft; 
bevor« Dafs die BundesgUader das Recht aus wärtigec 
Büodniffe behalten haben , in fo fern fie nicht init dem 
Bundeszweck ftraiten, ift eine gefahrvolle Klippe — - 
aber man fcheitert nicht an jeder KUnpe. — Unter 
den Rechten des Bundes wird zuerft Axt Unverletz- 
lichkeit feines Gebietes abouaig^t , worauf fwh. dar Art. 2. 
der B. U* bezieht* Er bat durch feine Lage in der 
Mitte Europas mehr Gründe, als andere Mächte, feft 
darauf zu halten. Fremde Truppnndnrchzflge könne« 
ihn leicht in Kriege verwickeln: dem oundestage 
wird es nicht entgwen, von welcner Wiphtigkeit die 
BefchlQlfefind, welehe darüber gefafstwwmn, und ' 
die nicht viel weniger find , als die nmgna charta von 
dem Frledenszuftande des Continents. (O dafs der 
tiefe Sinn diefe^. Worte erkannt würde ; dafs in die/er 
Hinficht der, jünefta Parifer Friede nie bereuet wer- 
den möchte !) lias Recht des Rundes zu auswärtigen 
Verbandlungen ift zyvar in der B. U. nicht ansdrOck- 
lieb beftimniti aber ole Uebertraguof der Bundes^ 
fachen auf die Bundesverfiimmlung und die Beftim- 
nmng über Bundeskrieg und Frieden , fchliefsen die- 
fes noth wendig in fich, wenn es nicht fcbön der Be- 
griff eines Bundesftaates in fich fafste. Dadurch be- 
antwortet fich ^h die Frage: ob der Bundestag 
fremde Gefaiitite annehmen dürfe?. Es ift (bhwer ein- 
zufehen, wie man darüber bat zweifeln können , da 
der Ceotralftaat von Europa fich nicht ifoliren , da et 
Verhandlungen mit den Nachbarn habea wird, da 
diefe langfamer an den einzelnen Höfen , als auf dem 
Bundestage zu betreiben find, da der fremde Einflub 
weniger voin Gelandten» als von gebeimejiUhterhäDd' 
lern zu fürchten ift, .da der Antbeil der deutfcbea 
Höfe an den Verhandlungen dadurch nicht verkam- , 
mert wird , und da felbft die Würde, des Bundestages 
die Zukffung fremder Gefandten erfodert. Hieran 
knüpft fich eine andere Betrachtung. Schon das alts 
Staatenfyftem fühlte das Bedflrfnifs eines MüieipunÜt 
für die eurojpäifchen Verhandlungen, und der Haag 
wurde es. Jetzt ift es noch dringender, und nur die 
Zufammenkflnfte der Monarchen verzögerten die neue 
fintftehung eines folchen Mittelnunktes. Er kann 
fich nur in einem freyen Staate bilden ; keine S^adt 
ift dazu geeigneter, als Ptankfnrt; fie liegt in der 
Mitte von LiTfabon und Petersburg, von Stockholm 
und Neapel; fie nimmt für fich keinen Theil an den 
europäifchan Staatsverhandlunjgen , aber fie vereint 
fchon die Oelandten alier deutfoben Staaten , und ibc 
Umibng und Reichthnm biet^ alles an , was der Glanz 
der zablreichften Gefandtfchaften erfoder^ Verfam* 
melte fich hier, ein Senat von Europa , fo würde der 
Bundestag dadurch einen böhern Crtanz (der böchfte 
find wohl feine Gedanken für Deutfchlands Glück), 
und in einzelnen Fallen einen Vermittler erhalten, in 
den eurppäifchen Sachen aber der Gefch^ftsgang und 
die gOtliche Ausgleichung erleichtert werden. 

{,Dnr Bt/Qhluf^ /oige.'i 
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( Be/Mufi dm* im vorigem, SiUek mhgtlkraohmm ilc0«f|/i on.) 

Ddr Umfang des Bundes bedarf einer nähern Be« 
ftimmung. Qeftreich und PreuGsen find fflv 
ihre deutfcben Befitzongen zugetreten; wie werden 
Ge es mit liWrien» SchleSen^ Saarlouis halten? Ge- 
wifs haben ne 6ch die Hände nicht gebunden. Könn- 
ten die VerbältniXfe Preufsens und des Bundes gegen 
Morgen nicht auch auf das engfte an einander ge- 
knüpft werden? — DänemarK ift durch Holldeins 
und Lauenburgs Einverleibung in den Bund gegen 
Angriffe zu Lande gefiebert. Sehr wßnfcbeipswerth 
wäre für den Bund , der Seemacht wegen , der Bey 
tritt der gefammtea Niederlande, ftatt bloÜB des 
Luxemburgfchen,gewe(en. Der Beytritt der Schweiz • 
wflrde die Alpen zu dem Bollwerk Deutfcblands ge« 
macht (und die Militärcapitulation mit Frankreich, 
rethindert) haben. Mögen ihre Plätze ihnen offen 
bleiben! 

Stark genng ift der Bund» um feine Beftimmune 
2u erreichen, lobald er feine Kräfte gebrauchen will* 
Bildete unfere Lanc^ehr die Mafia des Bundesbee- 
[-es — was hätten wir zu fürchten? Das vormalige 
deutfche Reich hat uns grofse Lehren hinterlaffen, 
wie die Kriegsverfaffung nicht feyn mölTe* Geht 
man bey der neuen von dem Begriff der Landwehr 
und in Hinficbt auf den Vertheilungsfufs von der 
Bevölkerung aus, fo ergiebt fie 6cb zum Theil von 
felbit. Möchten diefelbe Kleidung und Haftung, wt- 
nigftens gemeinfchaftliche Fahnen und Abzeicbent 
in das gemejnfcbaftllche Vaterland erinnern. 

Hierauf rechtfertigt der Vf. feine frohen Erwar« 
tungen befonders dadurch^ dafs zu ihrer aller Erfül- 
lung die Mittel bey uns ftehen, und windet dann in 
fchöner Begeifterung den deutfcben Grofsthaten ihre 
Kränze. 

Amf dem Bundestage fetzte Oeftreich die Grund- 
lage des Bundes in Herrtellune und Sicherung des «r- 
kundlkhen Recktszuflandes ; Icbilderte den ftiftungs- 
xnäfsigen Wirkungskreis des Bundestages als Eini* 

Sung fOr eine deutfche Gelammtorduung , und tniff 
arauf an, die BundesgeCchäfte io drey Arbeitsord- 
nungen zu theilen und zu behandeln. 

i) jleußerer und ümerer Organismus 9 wobeVf 
Wie fchon bemerkt» der Begriff: Staatenband» als 
A. L. Z^ 1417* frjbr Bäui^ 



Grundfatz aufgeftellt, und wegen des aufsem Orga« 
nisrous, bis zur Abfaffung der onndestags- Ordnung, 
auf den vorläufig verabredeten Geicbäftsgang verwie- 
fen ward. Grölser waren die Schwierigkeiten , fict^ 
durch die fehwankenden Vorftellungen , welche der 
Ausdruck: inntrer Organismus 9 veranlafst, durch- 
zuwinden ; die Begriffsbeftimmung ward vermieden»' 
und ftatt deren auf die allgemeinen Beftimmungen 
Art. 10 u. II. der B. U. Bezug genommen, dafs in 
Rackficht der auswärtigen , mUitcirifchen und innerem 
Verhältniffe organifche Einrichtung getroffen, der 
Landfrieden ^nd eine allgemeine Gewäbrleiftung un? 
ter den Bundesftaaten beltehen, und kein einfeitiger 
Friede oder Waffenftillftand bey Erklärtem Bunctes- 
kriege, noch irgend ein BQndnits gegen den Bundea- 
zweck eingegangen werden foll ; mit diefer Bezug- 
nahme verband man die Verficherung des Beftrebens» 
^der gerechten Erwartung der öffentlichen Meinung 
zu entfpreoben ; " (etzte dann die Aufgabe der Be- 
ratbfchlagung Ober die ftindifche VerAffung in die 
Trennung deffeut was alle gemein haben müflen, 
von dem , was jeder eigenthflmlich feyn mag ; be« 
zek^bnete die Berathfchlaffang aber die VoUziebune 
der-Beftimmunff der B. 0. von dem Gerichts wefen 
als.Bundespfltcnt; fah in ihrer Vorichrift Ober da« 
deutfche Bargerrecht die Auffoderong, diefen Ge^ 
genftand weiter zu bearbeiten, wobey denn auch die 
bürgerlichen Rechtsverbältniffe der cfariftlichen Con- 
feffionen und der Bekenner des jadiCehen Glaubens 
zur Unterfuchung kommen könnten ; und fohlofs mit 
der Wichtiakeit, welche gemeinnatzige Anordnuo- 

Sen Ober Handel und Schifffahrt für ganz Deutfeh* 
ind haben werden. 

2) Einzelne Sachen, welche ^die Spuren und' 
Folgen der Zerftörung vergangener Zeit ^ an fich tra- 
gen, wie die ftandesherrlicnen Gefammtfchuldea - 
Entfcbädiffungsfachen. 

3) AUes, „was nach ^Eröffnung des Bundestages 
im Strom der Zeit fich zu feiner BerOckficbtiguo^ 
eianen wird, wie es der Atigeoblick, wie es die 
Pflicht erheifcht« 4n heiliger Beachtung der Grund- 
feften des Bundes , " wobey auf den Art. 6. der ß. 
ü. hingewiefen ward, welcher von den Befchlüffeh 
fiber gemeimsOtzige Anordnungen, fo wie Ober Ab- 
änderung der Bundesgefetze bandelt. 

Der üeift diefes Vortrags «war vei^mittelod und 
l^ife hinfchwebend Ober alles Zweifelhafte; er um- 
lafste das Gegebene mit Lebendigkeit, und föchte 
Freiheit fpr Alles, was noch nicht gegeben war* zu 
dielem Geift pafste die Sprache» welcbe mehr redne- 
/ifch als rein. wiffenfchatUich war; und diefem Geift 
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entfpradlL8iich cferl^orCchlag, zwar die Bundesge- 
(cbäfte iD Ausfchafran vorbereiteo lu hthn, di«fe 
aber jedesmal -zu erDennen , und nicht fftr fcbarfbe- 
ftimmte Gefcbäftsabtheilungea ein ffir allemal aofzu- 
ftellen. Dec Bundestag erklärte fich beyfällig, und 
verordnete auf den Antrag des Hn/ v. öagern % dafs 
die Protocolti derßrmlichen Süzungen^ außer. in Fäl- 
len entgegengefetzter befonUsrer lieber einiunft^ iußrch 
ilen Druck bekannt gemacht werden follen. Auch ward 
{ofprt ein Ausrchufs zum Bericht aber die eingegan« 
geneo zahlreichen Vorftellung^n niedergefetzt ^ um 
zu beurtheilen, ob fie Geh zur Annahme oder fofor* 
tigen Abweifung eigneten. Dabey kam die Frage 
Aber die Competenz des Bundestages zur Sprache, 
welche Hr. p. Gagern mit Recht feine gröfste Klippe 
nannte: deqn daraber laffen fich feite Grundfatza 
nicht entbehren, und doch auch ohne Weiterung 
picht geben. Schon in der 6. Sitzung ward auf den 
gutachtlichen^ Bericht ober die ROckzugsgehalte der 
überrheinifcben Geiftliohen und' Diener eineCommif- 
fion ernannt: um die bisherigen Rechnungen^ ihre 
Unterhatltungskoften betreffend » zu revidiren« und 
über die 2^itfrift» worin die Verbindlichkeit der 
diefe Koften bisher Aufbringenden aufhört, und auf 
die Ql^errheioilchen Lande fibergeiit, fowie Ober 
mehrere Grundiatze in Betreff diefer» und von gro* 
fser Wichtigkeit f&r andere Entfebädigungsfoderun- 

!^en, Gutachten abzugeben. Luxemburg hatte bereits 
rey willig die Unteraalluc^skofteB wegen des Dom- 
{tißs Lattich fibernommen» JJeber die Vorftellung 
des Johanniter» Ordens 9 deffen Erhaltung, ZurUck* 

J;abe d^r.noch nnveräufserten Goter und Vorforge 
br de9 Unterhalt ferner Mitglieder betreffend , ward 
befchloffen: ,»da& diefes Oefuch — zur Berathung 
und Befchlufsnahme, nach voreängfger Berichtser- 
ftattn/ig auszuftdlen fey* " Die Vorftellung des POr* 
^o von der Leyen wegen feines Verluftes an Land 
4)nd Hoheitsrechten ward , fo wie mehrere Befeh wer- 
den, die fich auf Rbeinbundsverh^tnifle, worOber 
die B. U. fch weigt V f^rOndeten , als- für den Bundes* 
"tag nicht gehörig zurOekgewiefen. Hr. von Trott 
hatte . wegen der gegen ihn kurheffifcber Seits ^er^ 
hängten peinlichen Onterfttchung, als deren Gegen« 
ftapd „die dwetktiidenfekaftUcheAnhangtickkeUstn die 
uCurpatorifcbe Regierung gegen das Vaterland began- 

Snen Verbrecl)en bezeichnet- find, fich an den^Dun• 
Steg gewandt, worauf er feiner Haft auf dem Mar- 
burger Schlofsent lallen worden. Einem Gefangenen 
liätte alfo der Bundestag fehon , wie durch magneti- 
fche Kraft, darflber das Gefach um Schutz und Ge- 
Bpgthuune oodi nicht entfcbi^^den , geholfen; aber 
wie onendboh veribhieden ift davon , allen Deutfchen, 

S^fbhwei^e allen Europäern zu helivn ! Indefs hat 
och die Fhätigkeit des Bundestages begonnen ; und 
«?enn das Schickfäl des Bondes von äufsem Ereignir 
Jbn abhängig, menfehlicbea Augen verborgen ift, de* 
neo fich nie die Ereignifle enthüllen oder zur Leitung 
hingeben» und nur das erkennbar ift, was, wie die 
Bewegung der Sobachlteine» fich ihnen unter dem 
Oefetz der Nothyuendigkeit tfariheHt; fo lieuo doeh 



fchon Thatfacben vor, deren Wirkung fich berech- 
nen läfst. Der Anfangendes Bnnder war fch widrig, 
fein Ende wQrde «es noch ibehr fey n. Ohne ein ge« 
waltfames Ereignifs ISfst es fich nicht denken. Di« 
„deutfchen Männer" (wie fie der öftreichifche Vor- 
>trag nennt) auf dem Bundestage find zwar nur Ge- 
fandtey aber in einem höheren Sinn. Sie bilden den 
hohen Rath Deutfchlands; wer von ihnen gegea das 

S^emeinfchaftliche Vaterland ftimmen könnte, wurde 
einen NainM fQr Kind und Kindeskihder %ur Bürde 
machen; und welche ehrenvolle, von Deutfchland, 
von Europa ausgezeichnete -"Namen vereinigt der 
Bundestag! Was auf ihm gefgrqchen wird, hallt 
durch ganz Deutfchland wieder; wenn fich Jeder* 
mann befchied, dafs die Reichstaesverhandlungeik 
dem fchliohtin Verftahde Oeheimnifs. blieben, und 
ihre Sprache ein Sondergot für Eingeweihte war: fo 
erwartet Jedermann, dafs auf dem Bundestage zu 
dem Verftande aller Deutfchen in der Klarheit des 
Wiffens und zu ihrem Rechtsgefflhl , dem die ausiän* 
difche Wortverfcbmitztheit und fpitzfindige Rechts- 
dreherey ein Gräoel war , mit der offenen Gewalt der 
Mtttteriprache geredet werde. Der Anfang eoN 
fpricht fchon der Erwartung; und es fehlt nicht an 
Zeit, den Arbeiten die innere wie die auf sere Voll« 
endung zu geb%n* Ueber jedes Gefchäft mufs erlt an 
die Höfe berichtet und Anweifung eingeholt werden, 
ehe es zur Abftimmung kommt. Die Höfe, befon* 
ders die gröfseren ,' haben zwar ihre eigenthamlichen 
Anfichten, wonach fie diefe Anweifungen ertbeilmi 
werden, und die Hauptabweichuns darin ift obeA 
angedeutet; aber was ßl;h, nach dem Bericht des 
Oefandten, nicht durchfetzen läfst, wird Niemand 
durchzufetzen anweifen , fondern nur das Nachgeben 
auf das mindeft Mögliche befchränken. Die böfe 
Sieben unter den Bundesartikeln , wonach bey orga* 
nifchen Bundeseinrichtungen die Stimmenmehrheit 
nicht gelten foll , wird hiernach in ruhiger Zeit nicht 
zu fOrchten feyn. Es ift bekannt, wie fchnell mao 
in einem (nun froh aufhoffenden) .Lande einlenkeo 
mufste, als man von dem Verhältnifs zum Bunde 
zweifelhaft gefproehen hatte; und der Erfolg könnte 
nicht lange zweifelhaft feyn, wenn fich ein dentfcber 
Staat, aufser dem Bunde, erklären wollte. Unter 
diefenUmftänden ift nicht zu beforgen, dafs die deIl^ 
fche GefammtordnuDg ein frommer Wnnfch bleibe^ 
und dafs der Bundestag ftatt Gefetze Mifeverftänd- 
ni(Te erzeugen werde: noch weniger aber, dafs man 
im Lande die im Recht Gekränkten auf die Bundes- 
befehlaffe verweifen , und auf dem Bundestage diefe 
3efchlarfe hindern werde» Befehwerden des Einzel* 
nen , fo wenig fie von dem Wirkungskreis des Bun* 
destages ausgefchloffen find , werden doch , nach ge- 
prdnetem Gefohäftsgang , nur von den höchfteo Ge« 
richten und den Landftänden an itfti gelangen kön- 
nen ; da er nach dem GeifV feiner Stiftung nicht fo- 
wohl in als zwifchen den Staaten verfhhnen » vermit- 
teln und vereinigen foll, auf dafs fie unter fich aus 
tiem bloisen Völkerrecht in ein Staatsrecht treten. 

DieErkenntni&'derNothweDdigkeit» welche zu «^m 
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luode geMlirt Int, leitet gewifs aneb in ihm « uod 
lat fchoD die Krhgsvirßffung als'den erften Gegen- 
tand bezeichnet » der zur Verhandlung kommeo Toll. 
Ln der Oefebicbte aller Völker ragt die Kr»egsirerfaf« 
Fung als Hauptgatriebe hervor; durch fie verunnlicht 
Beb erft der deutfche Bund als Macht gegen Aüfsen; 
als Schutzgewäbr inn Innern. Seine ftriegsverFa^ 
fung kaan er aber aicht bilden, er mufs fie vielmehr 
aus dem Gebildeten nur i^rammenfetzea; und wie 
er dabey verfalirenHiiag» fo wird er fich von den Ge« 
fetzen nicht entfernen können; das Biegfame dem 
Spröden» das Kleine dem Grofsen, das ZerftQckte 
dem Gleichartigen anzufügen , und dadurch von un* 
ten hinauf das Manoichfaltige zu vereinfachen» die 
bleibende Mannicbfaltigkeit aber von oben herab zu 
verbiaden« in welchem Sinn auf dem Congrefs fchon 
Vorfchläge fiblr KreiSoberften , uod im ILriege die 
Abtheilungen der deutfcben Heere gemacht worden. 
Durch eine gemeinfchaftlicheKriegsve^faffuog fparen 
alle, befonders die kleinen. Staaten » an Koften» und 
da diefe ein Drittel des jganzen deutlcben Staatsein- 
kommeos ver&hliogeo » to ift fchon dio Möglichkeit 
daran zu fparen, gelehwelge denn die Gewifsheit 
höchft willkommen; durch eine fo!ch(B Veri^iTung 
wird die Selbftftändigkeit der kleinen Staaten eher 
ge6chert als gefährdet; dean da Ge för Gab alletn 
nicht Kri^g führen können » wohl aber im Bunde> 
io kann auch ihre Kriegsverwaltung fQr fich allein 
zu nichts'dienen , wobi aber im^ Bunde; durch- ehte 
folche Verfaffnoa gewinnen endhch die gröfsereVi 
Staaten freyere Bewegung und einen völkerfcbaftli- 
ohar i^lbkloffenen Wirkungskreis für ihr Kriegswe« 
fen ; der Bond aber bekommt erft'daduroh feine fefte 
Haltung^ Ift feine Kriegsverfaffuag in Ordnung und 
Gang, To ift die Feder gegeben, wodurch das Bun- 
desgetriebe bewegt wird. Diefe Bewegung kann 
nicht rafch und (chneU, aber fie kann delto ocfaerer 
und ftärker fem. Soll dlefes geichehen » fo darf der 
Bundestag ficil nicht» wie man fagt, f$flarbeU$n; 
und dagegen fiebert er fich nur durch eine tnchtige 
Gefckäfts^innngt welche gleichfalls fehon zur Be- 
rathung vorliegt. Er will, wie bereits bemerkt ift, 
feiner ThätigHeit den freyeften ftiftongsmSCsigen 
Spielraum zur Einwirkung aaf Dentfchlands VS^h! 
laffen; doch beftelu» nach feiner Natur» diefe Thä- 
Ügkeit mehr in Anordnung und Auf ficht als in Werk- 
leiftuoff» oder mehr in der Gefetzgebung als in der 
Verwaltung. Bey diefer Anficht fcheiot das oben 
erwähnte und anaenommene Gutachten » wonach elb 
B%ndisgißnitir fich mit Rechnvsßgsnvißonen befchäf 
tigen wird. Bedenken zu erregen. Soll dadurch 
Aicht blofs aqgedeutet werden» mit welcher gewif- 
ienbaftea^ uod iorgfältigen Genauigkeit Verwahonge- 
I facKen zu. betreibet» und wie die Spuren auMändi- 
. fchen Leichtfipns aus der deutfcfaen Oerchäflsbehand* 
^ lung zu vertilgen find (dafs diefes der Sinn ift» fcheint 
^ aus der Behandfung der ähnlichen Sache» Ober die 
'. Verforgung der Angehörigen dfes Reichskammerge 
;^ richts, hervorzugehen, wofln nur die Vorlegung 
\ Wd Praf ung der Beruhmtngin zur Begraudnng des 



Aotrags auf dU Sackentfcheidung erfodert ' wird) ; 
fondern fblleo alle unreifen Verwaltungslachen , weh 
che mit den Bundesgefcbäften und der Aufftellung. 
von Grundsätzen in BeziebuM kommen , auf dem 
Bundestage ihre Reife und Vollendung erhalten : fo 
wurden bald die Bundesgafandten vor Gefchif^ea' 
nicht zu ihrem Gefcbäft kommen können, und die 
Koftei^iJes Bundestages ins Ungeheure gehen. Da^ 
Letztere fiebert fchon an fich vor dem Erfteren. Eine 
weit gegrandetere Beforgnifs ift» dafs diohterifcb 
fchün ausgemalte VorftelTungen von dem, was der 
Bund leiftoo werde» den Eindruck deffen^ was er' 
leiften wird , fehwächen. Er findet zu keinem fei- 
ner Gefchäfte die Vorarbeiten bereit : er mufs^ gröfs- 
tentbeils felbft die Stoffe erft fammeln , woraus eine 
deutfche Gefetzgebung hervorseheo kann. Ofaro 
^^HVirlHIffge Nachrichten von dcrt Bevölkern ngsver-' 
hälioiffen, ^ovL der landwirthfchaftlichen Verfalfung; 
von dem Zuftande der Gewerbfamkeil, von der Han- 
delslage» vbn den HQlfsanftalten des^ Vericehrs ift 
keine haltbare Gefetzgebung denkbar ; und wo find 
diefe Nachrichten vorbanden ? Bev den Verwaltungs- 
behörden, welche jedes Jahr» Namen, Cieftalt und 
Gefchaftskreis gewechfelt haben, können fie fich 
nicht finden» und was fich bey ihnen finden mag» 
mule erft iguf li mn en g ef et t t u n d in ein Ganzes geord- 
net werden; Schriuen können aus denfelben Gran- 
den noch weniger gebraucht werden, und wie viele 
von ihnen gehören in da^ Gebiet der Romane ! AKq 
wird der Bundestag erft die Nachrichten aus den ein- 
zelnen Staaten einziehen , und fie fOr feine 2«wecke 
verarbeiten laffen' mcHTen » ehe feine eigenthamliche 
Berufsarbeft folgen kann. Ohne die i^iverftändig- 
fte Tadelfocht daif man aUb nieht klagen und feufzen 
und murren» wenn nicht das denk^^ar Befte» fen-» 
dern das Thunlichrte, geleiftet wird; ohne die ge- 
fOMlofefte GleichgOltigkeit wird man aber klagen 
und feufzen otid murren mOAen, wenn nicht eottes» 
fOrcbtig, lauter und gerecht» foodern im weVchen 
Sinn politifch, diplömatifch und juriftifcb verfahren 
wird. So febr der Verftand in Zweifel Über das ift, 
was fiyn fotl, fo wenf^ ift es das Votksgefohl fiber 
das» was nicht fetfn fM. Wenn die Gefcbichte 
lehrt» dafs upfere Nachbara drey Jahrhunderte hin* 
durch ihr Gut und Blut mit dem unfrigen verfchwen- 
deten, um Deutlbhland zu theiien, und dafs den'- 
noch im entfcheidenden Augenblick das VerhSngntfil 
awifchentrat und Deutfchland wieder zufammen- 
fügte; fo fcheint foviel gewffs zu feyn » iaU Deutfch- 
land ohne neue Bhitarbeit nichts von Neuem zerriffen 
werden kann, und däfs der^VerfucIiy wenn wir 
felbft dem Verfucher nicht helfen , wieder auf fein 
eigenes Haupt znrOckfaflten wird. Bleiben wir aber 
nur gegen Aufsen feftT gefchloffeo, fe mögen immer 
uufiare alten Wunden erftUangfam und «nicht- ohM 
fchmerzhafte Erinnerungen verwachfen. Wer die 
deutfche Gefammtordnung durch Gewaltmittel » von 
welcher Art fie feyn nnögen» fördern will, der wird 
mit Recht getadelt ; wer aber die Wirkfamkeit der 
vOlkerfchafUicben Verbind ungsmittel hemmen und 
^ ' ftö- 
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flörea will» d«r verletzt die Ehrfurcht» die den Bua« 
destag heiRgeo foll « uod der begeht das Verbrechen 
des beleidigten deutfchen Volkes und Bundes« 

Bambsho (Vf ): Ride am acktz$hnUn Octobir i8i6f 
von ^. P. vom BnmAaL I8i6. 38 S. 8« . 

In einer wOrdevoHen» kräftigen Schreibart« die 
zuweilen felbft an das Poetifche ft reift, l^t der Vf. 
hier dem deutfchen Volke und deßen Herrfchern 
Worte ans Herz, die eine ungetheil^e Aneignung 
verdienen und nicht oft genug wiederholt werden 
können. Die ganze Rede dreht fich um den Haupt- 

Sidanken, dafs npr jillein die Bewahrung des 'durch 
e Völkerlchlaoht bey Leipzig geweckten Sinnes im 
Stande fey, dem Viterlande feine Freiheit zu fiebern : 
und wenn nun bey der Entwickelung der hieraus 
hinarbeitenden Mittel wahre ReligiofitcU ganz befon- 
ders in Schutz genommen wird, fo ift diefs um fo 
mehr zu loben , da uns alles daran gelegen feyn rnufs» 
. diefem fo tief gefunkenen Palladium wieder aufzuheU 
fen. Sehr treffend heifst es unter andern S. jo«: 
,,Mijt folcher Macht, mit (bicher Geiftesanlage , mit 
blchem ClQcke 9 wie Napoleon gegeben war , in GoU 



gelebt , das eigfie Sdbft niedergekämpft und dem Kö- 
nig der Köniae fich gebeugt, was hätte er läehr be- 
durft , um Weitbeglücker zu werdep , um als Bote 
des neuen Lebens zu erfcheinen, das nun erft aas 
Blut und Tbranen , ai^ Flammen und Verwefung fo 
herrlich aufgegangen?'* — Die hin und wieder ein* 
geftreuten Stelleu , namentlich- aus §fotu van Müller's 
Werken, ftehen ganz am rechten Orte, und das 
ffleich auf den Titel fo%MPde Sonett dient der Ab- 
nandlung felbft fo fehr zur Folie , dafs wir diefe An* 
zeige damit befchliefsen wollen : 

Seht ihr die Feuer auf den Bergen brennen? 
Sie find det freyen Lebens höchftet Bild; 
Das Feuer ift*f , woraus air Leben quillt, 
Im Feuer giebt der Herr iich.xu erkennen« 

Was fich will feindlieh y.on dem Himmel trennen. 
Des eint des Feuere Glutnaacht liebeemildp 
Das Feuer hat die Todeswuth geltillt, ' 
, Das F«u«r that*ty daüs wir nuti frey uns nennen«. 

80 wahrt denn ewig auch diefi heilige Feuer 
Auf freyen Höhn, in freyer Herten Grund! 
Bleibt ewig Eins in Liebe, feaer, trener, 

Zum Hinunel ring^, «um lichten 'Kreutesftamme 
- Verbrödert AiP in Einem heiVgen Bund^ 
Und leyd im Leben Büte Gotiee/Uunmti 
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Stiftungen« 



^er in Wien am 14. Äug« ▼• !♦ unTerlieiratliet Ter« 
ftorbene königl. ungrifche UofageDt.5^o/fp4 vom yitiz^ 
Ton dem reforipirten OJaubensbekenntnifs, .hatte ?er- 
mittelft Teftamenti Sr. Escelletiz dem Grafen Gtorg 
FtßetiH TOXI Tolxia und •Teinem Amtf genoCTen » dem 
ungrifchen Hofagenten von Szm$s (welchen beiden 
Herren er auch dUe VoIUiehung feinet letzten Willens 
empfahl) t die Vollmacht eingevAumt» ton feinem bin- 
terlaffenen Vermögen einige religiOfe und literarilbbe 
Stiftungen zu machen. Nach Torausgegangener ge- 
nauen Erhebung des Vermögensfundes und demnach 
folgende Bey träge, »zulammen ron 16000 Oulden W* 
W« % {av die reformirten Schulen und Kirchen und zu 
literariCehen Zwecken, beftimmt worden: Für die 
Collegien zu Debreczini zu Siros -Patak und zu Päpe, 
einzeln zu tooo, zufammen 6000 Fl.f für dasCIaufen* 
barger Collegium 1000, für dieDebrecziner, Pataker 
und Pipaer Studenten, welche die ausländifchen Uni- 
verfitaten beziehen wollen, zur Beftreitung der Aus* 
fertigungstase für ReifNpälTe.iooo, füi; das uncrifche 
National •MuTeom in Peltb looo, zum Druck der Ab- 
handlungen p welche din Befchreibung des ungrifchen 



nnd fiebenbürgifchen Vaterlandes in aller ffinficlit ntm 
Gegenftande haben werden, 1000, dem Prof. yofejä 
von Martom in Wien zum Behufe des Druckes Ton 6Bo* 
gen feines ungrifch • lateinifch • deutfchen Wörtenbncht 
900 , dem y erfaffer der heften Geographie Ton Ungern 
und Siebenbürgen xoo, der Pcfther reformirten Kirchs 
1000, der Wiener 1000, für einen reformirten Zog« 
ling des Kefzthelyer Georgicons 1000 Gulden. 

Gabriel von SkarictA , Bey fitzer. der Oerichtstafel 
des Prefsburger Comitats , welcher in Wien den 
30. Sept. unrerheirathet Terfchiedeh ift, bat unter an« 
dem auch für das'' CTangelifche Lyceum zu Preisburg 
soooo Gulden W. W« vermacht, wovon die Jährlichen 
Zinfen zur befferen Befoldung von 5 Lehrern der un« 
tern Klaffen verwendet weHen feilen« Derfelbe 
vermachte femer der Scfaexnnitzer evangelilcben Kirche 
|ooo, der Wiener aber 1000 Gulden* Das übrige 
betrechtliche Vermögen . welches nach AbTchlag der 
vorftehenden und >noch mehreren andern Legaten 
zurückbleibt, ift fär das Alnmnium an dem Prefsbur- 
ger evangelifchen Lyceum, sum Unterhalte unbe* 
mittelter Studenten , beftimmt« Ein fehdsies Beyfpid 
für reiche Hageftolze zur Nachahmung« 
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OESCHICRTEv 

Lmmtö^ b. K^nnmer : Gifchiehii des diutfchen Rti- 
ches van äiffin ürffrunge bis zu ieffek Unter gatir 
gt. Von A^ von Kotzibus. Erfiir B«nd. 1814* 
3728. 8> 

Vtelleicbt^u keiner Zeit bat das dentfcbe Volk 
fchmerzlicher den Mangel einer Gefchiciite fei- 
ner V^tef und Teinet ganzen Trabern Lebens gefflblt, 
uod nocb nie mit mebr Sebnfucbt, aber aoch tieferem 
fammer in die alten Jabrbunderte feiner Stammver- 
wandten binaufgefcbaut, als in dem Zeiträume feinet 
Unterjocbung : denn oftmals baben wir Stimmen ge- 
hört, die bekannten, dafs in dervOede des Lebens 
Jas noch das Erfreuendfte und Erquickendfte fey, 
iie erofsen Geifter der Vorfabr^n zu betrachten , um 
in lolcher Betrachtung die Zertretulig der Zeitgenof- 
fen , das Wehklagen unferer Tage zu vergeffen. Die 
Knechtfchaft ift abgewoffen, überall der freyeOeift 
der Feffeln entbunden , und eine neue Zeit hat an- 
gefangen. Mit ihr erheben wir zu Allem neue Fo- 
derungen, alfo auch zu einer neuen Gefcbichte un- 
Teres Vaterlands; Nocb bis diefen Tag fehlt uns eine 
Jer Gröfse unferes Voltes ganz würdige Abfaffung 
feines eefammten Lebens; denn noch bat kein Deut- 
rcher &n ganzes Leben an eine fpicbe gefetzt; aber 
\j\e\ ift ichon aber deutfche Gefcbichte geCphrieben, 
unendlich viel dazu gefammelt worden« Daher die 
Erwartung zu einer rechten Gefcbichte der Deut- 
fchen immer bdher fteigt; daher der Maafsftab im- 
mer gröfser werden muis, welcher an eine neu er- 
fcheinende gelegt wird. , Wir wollen keine, wie wir 
fie fchon haben, weil uns keine von diefen nocbjje- 
nfigt; eine jede neue mufs fich weit über ihre Vor- 
gänger' erheben und wird demnach vor ein immer 
Itreogeres Gericht sefodert. Vor ein folcbes ziehen 
wir auch die vom Hn. t;. K. erfchienene; upd da dlefe 
vor allen. andern Geh unterfcheidet, in einem ganz 
andern Geifte gedacht ift, als alle bisberigeB, da fie 
eine ganz. „neue Därftellung*^ giebt, fo mufs fie einer 
ftrengen Prüfung unterliegen. ~ Zwey Gründe hal- 
ben den V^. bewogon, eine neue Darftellun^ deir 
deutfchen Gefcbichte zu -wagen : Wnma/, „weil ihm 
keine Gefcbicbte^Deutfcblands bekannt war , die ein 
gebildeter Manny^'der gerade kein Gelehrter iftt oder 
ein gebildetes Frauenzimmer mit Vergnügen lelen 
Icdnnte,** und TswejfUns „die von ihm in alied bishe- 
rigen Gefchichten der Oeutfcbeo ^ermifste Einheit 
der Anficht; denn di^ Meiftea' urtheilen entweder 
gar nicht, oder wie Zeit und Uml^ände es eben mit 
A. L. Ä 1817. ErJUr Band. ' ^ \ 
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fich brachten ; werfen feiten einen Blick in die Ver- 
nngenheit, feltener noch in die Zukunft; bewun- 
dern einön Helden^iweil ihm alles gelang,, verdammen 
einen andern, weil er unglücklich war: kurz, ihre 
Urtheile haben keinen allgemeinen Maafsftab." Dem 
evften Grunde gemä.fa wiu Hr, v* K. die Lücke zvri- 
fchen einer Gefcbichte für Gelehrte und einer fftr 
den Bürger und Landmann, wie wir eine folcbe in 
der fiibelfprache von Arndt baben, ausfüllen und 
alib eine vergnügliche für gebildete Männer und 
Frauen liefern. Wir dachten, als wir diefe Worte 
der Vorrede lafen, fo: Hr. tr. IT. weifs, wie fündlioh 
bisher da& deutfche^ Volk feine grolsen , redlichen 
Väter vergelfen, wie wenig oft der gelehrtere, wie 

!»r nichts im Ganzen der gebildetere Theil der Deut- 
chen von den Deiitfcben gewufst bat; er weifs, wie 
böcbif nöthig es ift, dals ein Volk feine Urväter Uebe 
und hochfchätze» dafs es feinen Geift an. dem Axl- 
denkea der altep ». grpfseo Jahrhunderte in der kal* 
ten, froftigen Zjsit erwärme; er fühlt, welch eine 
tiefie Schmaqh es für den deutfchen gebildeten Jüng- 
ling ift, die erhabenen königlichen Helden feiner 
Nation mit. unverantwortlichem Lefehtfinn unbeach- 
tet und uqgeUebt zu lalfen.'' alfo Hr. ti.iT. will eine 
Gefcbichte Uef ern , ^i^ jedes deutfche Oemüth ergrei- 
fen, erwärmen, hoch bereiftem und erfreoeo foll; er 
!wiU Kuit lauter Stimme an den Deutlcben die undanlc- 
bare Vergeffenheit ihrer Vorfahren rügen, und fo dein 
neuen (ch wachen Geift der Gegenwert durch Erinne- 
rung an die alte Kraft, GiröEse und Herrlichkeit wie- - 
. der auffrifcben und bekräftigen« — Allein in dem 
aiUen fand fich Rec. aufs unangenembfte getaufcbt • 
denn Hr. t/.JT. hat von allen jenenTKrwartuoig^oge* 
rade dasGegeiitbeil geleiftet ; er bat aus imferer b^rt- 
lichen , erfreuenden deutfchen Geibhichte eine wahi^- 
hafte Mord- und Raubgefohichte gemacht, &(t alle 

frofsen, feit Jahrhunderten gerühmten Helden und 
legenten zu blofsen Eroberern, Tyrannen, M^a* 
.{eben Würgern, Brudermördern, Heuchlern, Frömoi- 
lern, Knechten und Handlangern herabgewürdigt; 
das ganxe kräftige Volk jener Zeit als einfclavifchesv» 

Eneines, zertretenes Gefindel.dargeftellt;. alles im 
rriKenbe^ und Unordnung im Leben, nur die Lau- 
ne und die Zuchtrnthe öder das Henkerfchwert als 
«gebietend über das Volk geifuoden : überall nur Herren 
und Sklavep» Gi^ot und knecbtifches ^horchen im 
Verhältnifs des Regenten sum Volk gefehea : .kurz 
das Ganze ift zur fflrchterlichften Tragödie gemacht. 
. — 4ber was iin aller Welt verleitete Hn. v. K. zu 
; einer &)lcheb Verüündiguog an unferem Volk? v«. 
^ijcbts' ändert 9 ak df( zwejto OroAd» warum «r 
Na ' ieinJa 
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leine Oefchichte fchrieb : clafs er nSmIieh eioen aM* 
gemeinen Maafsftab an die Gefchicbte legte, denn 
9, die Idee, von der er ausgeht, und die in einem De* 
roantfelfen v^r ihm gegra&n ftand^ war äasJUcUw^ 
— - Wir muffen uns , weil uns die Sache febr wichtig 
Icheint, über einen folchen Maafsftab weiter erkll' 
ren* Dem Scheine nach ftellt die Gelcbichte ein 
liöchft buntes, zerrilTenes Gewirre des roenfcblichen 
XiCbens auf: MenTchen leben neben und nach einan* 
^<ief , wirken für und gegen einander; Staaten entfti- 
lien und gehen unter ; neben und nach einander ftQr- 
iten Völker andere Völkerbaufen. Ift aber die Hand 
der Gottheit im Leben, ib mufs darin Ordnung und 
'Jlegel feyn; dif Gefcbichte mufs diefe auffucben, alle 
Scheinbar vereinzelte EreignifTe unter eine AnGcht 
ftellen, die aus der Betrachtung des gelammten Le- 
bens der Menfchheit hervorgegangen ift. Kein ein- 
zelner Menfch, keine einzelne begebenbeit, kein 
«insielnes Volk , keine einzelne Zeit kann durch fich 
ielbft verftanden werden ; als Solche ftehen alle als 
Bätbfel vor uns; fie bekommen aber ihre Bedeutung 
und Erklärung aus einer höheren AnGcht, die allein 
aus der Univerfalgefchichte zu gewinnen ift. Diefe 
' allein giebt „den ewigen Faden» an den jede Betrach- 
tung des Einzelnen neb reihen und knQpfen foU. '* 
' Da oe nicht hinter der Gefcbichte des Einzelnen, foo- 
dern über diefer liegt, fo fteht aoch die aus ihr zu 

fewinnende Anficht der einzelnen Geföbichten nicht 
jnter diefeo, fondern über ihnen, und weil alles 
Ehitelne in ihr aufgeht, fo giebt fie jedem feine Be* 
-Ziehung, feine- Becßutung* Jeder Menfch ftebt in 
^dem eidzcdnen Volk und hat in diefem feinen Werth, 
yvie feipe Nothwendigkelt ; eben fo ftefat aber auch 
das Volk wieder als ein Einzelnes in der Univer&l« 
'^erchiühte und erhält ton diefer die Erklärung feinea 
Zwecks *und fSeines ganzen Seyns. Alfo nur tue Uni- 
*>erralg6fchii[;hte giebt fOr alle Zeiten, fflr alle Men- 
fefaen und Völker, fQr alle bedeutenden Ereigniffb 
das Maafs |b, nach welchem das Einzelne zu meflen 
'ih. Wer alfo in der Gefcbichte richten und urthei- 
Jen will, mufs auf dem univerfalfaiftoriti^n Stand« 

Snkte ftehen ; von diefem aus wird er fehen , wie 
r Gang des ganzen Lebens der Menfchheit fich far 
-eine beltimmte Zeit geftalten roufstre ; er wird dann 
diit diefer befondem Geftaltung die Ereigniffe einzel- 
ner Mänber, wie ganzer Völker ver^eicben und 
tlanius den Scbluis ziehen, dafs, wenn das Leben 
in einem gewiffen Ablaufe der Zeit einen beftimmten 
•Charakter annehmen mufste, auch die Erfcheinnhgen 
' der Zeit tnit jenem Charakter harmoniren und eins 
*feyn mOlTen, denn die Menfcfaen diefer 2Leit find ja 
die Mittel derOffenbarunr eines beftimmten ^itgei* 
Ites. Daraus folgt, jede Zeit, jeder Menicb, jedes 
Volk hat fein beionderes Maafs, nacb dem jedes zu 
richten und zu meffen ift — Hr. v* Ki legt nun an 
Alles einen allgemeinen Maafsftab; was nun gerade 
jn diefea pafst, ift löblich und brav; was ihn nicfaft 
ausfüllt oder darüber hervorragt, fallt in Verdam- 
xnung ohne Höffmidg der Gnade. Diefer Mttafsftab 
ift das lUdtt. Aber waa Verftaht Hr. fr; K. nüitt die» 



fem Rechte? wo liegt es? — Nach dem ganzen Oeift 
des Huchs. kann es nicht die nothwendige Bedingi:tAg 
des Cliarakters einer Zeit, ja nicht einmal der mor-a- 
lifche Standpunkt einer Periode, fondern nach dem 
Vf. fcheiot es die Moral unferer Zeit zu feyn ; er bae 
alles nach- dem mbralifchen Rechte, wie es Jahrfauo- 
derte nachher gebildet haben, beurtheilt, alfo den 
aligemeinen Maafeftab hinter der Gefchiöhte' gefuo* 
den, und mit diefem dann angefangen, die Jahrhun- 
derte vorwärts ztf meffen. Bey diefem AbmefTen 
richtet. natQrlich der Vf. auf nicbts anders fein Au» 
geninerk, als eben auf fein Mtfiafs; weder Zeitoei/f^ 
noch der StandpuAkt 4er Bildung « noch die Beteha/^ 
fenheitder befondem VerhältnifTe, Sitletn iiodficäu- 
che einer Zeit, noch fonft irgend etwas beftimmt die. 
Richtung des Maafses. Karl „der Grtfse genannt 9^* 
und Napoleon paffen in Ein-Maafs; denn )ener war 
das Vorbild diefes, und wie der Meifter fo der jQa- 

!^er ; alfo beide in die Verdammnifs ! Eben nach die* 
em Maafse ift Alarich ein Räuber und Abenteurer 
(S. 19.), denn er pafste mit Attila in Ein Maats (S. 23.3. 
Chlodwig ift wie ein Schlächter abconterfeit; Kar] der 
Grofse wird ein frömmelnder Despot und Menfcbea« 
wQrger; auch Ludwig der Fromme ift dem Vf. nicVit 
der rechte Mann ; Otto dem Grofsen wird der Stab 
gebrochen (S. 211,^, denn wie wollte Hr. v. JT. ihn 
anders nehmen, als einen frömmelnden Tyraanen; 
Heinrich II. wird ein gar zu ärmlicher Wicht. Kurz, 
mit wenigen Ausnahmen, find alle AhneobUder un- 
fereir grolsen Kaifer und Könige nach diefem MaaCr« 
Itab wahrhafte Schreck bilder, alle fchwarz und 
faä'fslich abgemalt^ über die ganze Gefcbichte des 
deutfchen Volks ift gleichfam eine Trauerdecke 
aufgelegt. Man gebe daher doch ja nicht deutfchea 
Jünglingen diefs Buch in die Hände; an^ aller- 
weni|;ften gewähre man Hn. t/. K. „ höchßen fl^unfck^ 
von jungin fUrßen gilifin zu werden. ^ Denn hat 
das deutfche Volk folche kotzebuefche Tyrannen ond 
Schwachlinge an feinen FQrften gehabt, wer möchte 
fich freuen« zu diefem Volke zu gehören? Wer möch- 
te rathen , dafs die Jugend fich an der Betrachtung 
f^Icber Vorfahren bilden möge? Man müfste denn 
Hn. V. K*s Gefcbichte wie ein SalzmannifcheS; Krebs- 
büchlein brauchen und der Jugend fagen : Kinder ! 
hier in diefem Buche geht alles rückwärts; es ilt 
alles zumSpafse nut fo verdreht befchrieben; ioThat 
und Wahrheit war es nicht fol — Weil aber in ua« 
fern Tagen Krebsbüchlein nicht mehr Mode find , da 
alles fo trefflich vorwärts geht, fo hätte Hr. v. K. 
auch feine Gefcbichte inKpulte liegen lalTen können. 
;— — Doch fie ift da , und mt gehen nur näher in 
ihr Inneres ; auch im ^inzelik ift des Unbefümmten , 
Mifsverftandenen , Verkehrted fo viel , dab nuinches 
die Rüge wonl verdient. 

' S. 4. fagt der Vf. „Gold und Silber kannten die 
Deutfchen durch der Götter Gnade nicht." Weit 
behutfamer fpraA ^ac. Germ, K argentum ei aurum 
fropitii an irati DU negaverUä^ dubita. — S. 7. 
91 die Cimbem waten aus dem heutigen Holftein. " 

Wo- 



Woher denn dicfe Hngfterwünfchtef Noti?? Job; v. 
Maller fcbrieb : Cimirorum patriam et natates ah Ion* 
'ßinquitdUm.itiüirum et commercH inopia coevt ignä- 
raveruni: vagä gensi fhn certis fedibu's, fa^ 
Hrocinium exercent\ ^sque äd Maeotiiem. An derd 
^Wunfch der eimbrifchen t'rauen, .PriefterJnoen der 
Tefta in l^om za werden, möchte wphl zvi% vielen 
Grfinden noch febr zu zweifeln Tejm — Auch Her- 
^irnn, der Cherüskerfdrft, bat ^ach Hn. v. K. all- 
semeinen) Maafsftab ,« durch den Mifsbirauch derber- ' 
ungten Gewalt feinen 'Ruhm befleckt i denn bis an^s 
Snde blieb er dem Volke nicht getreu, das in ihm 
'einen ileiland verehrte. , Wie ein gismeiner Kriegi^- 
^eld wollte er einZwingherr "werden und fiel uolDe- 
dauert*'* Tfach unferm Bedanken, ein fehr einfei^ 
tiges Urtheil!' Wie will man fo apbäfctifch gewifs 
von Din£en fprecheo, die ewig unehtfcHieden'bfeiben 
Verden f Hr. v. JCs Befchuldigung ftötzl ßch auf Tac. 
'An. IL 88- Cäeterum Arminius , äbfceient^jir Roma" 
nis et putfo Maroboduot regnum adfectans^ Hbertaiem ^ 
foputarium adverfum kabuit. Es ift aber hier erftlich ^ 
Keiner Handlung erwähnt, durch die er fein Streben 
nach KönijzsKerrfcbaft verrieth ; denn, die Nachricht 
giebt ein Kömer, aus einer defpotifchen Zeit f und 
"Wie viele andere AbBcbten und Gedanken edlerer 
Art laffen fich dem Farften beyl^en : „vielleicht hielt 
er fich des 'Scepter^ wOrdig,- -- dadurch ift ja noch 
nicht erwiefen, d^fs er die Untexjochung und Be- 
knechtun^ (biues Volks wollte — vielleicht fand 
erfoloben Scepter in Germanien noth wendig, und 
der Deutlcben Zerftöckeiang neben niäebtjgen dro- 
henden Feinden verdiairbiicb. " €. Gagern National* 
gefcb. d. Deutfcb: S. 84* — Alfo Hn. v. JCi Vriheil 
Ober unfern her rlicbea Hermann ift gewifs zii. vor- 
laut; und wir haben uns hier im,v^ra^s diefe*A<>$* 
einäoderfetzung erlaubt, weil folcher Urtbeile Im 
ganzen B^cbe noch viele Dutzende vo/kommen. r-* 
Den Frankenkönig Chlodwig kannte der Vf., fcheint 
es, weit beffer, 'ius alle bisherigen Gefcbichtfchrei- 
ber j wir erfahren nun mit einem male, warum jener 
die Fhfirif^er bekrieete und unterwarf; bisher nätn^ 
lieh glaubte man, CtuodvHgs Krieg gegen jen^'Volk 
fey nur eine Fortsetzung der fchon vorhergegangenen 
Kriege zwifcböh Frankeo_ und ThfiiriDgßrn, verao- 
lafst. durch den Raub der fhoringifchen Königin Ba- 
fina durch den Frankfokönig Cbiiderich , Ctilödwigs 
Tater, iind imm.^r^f nährt durch die Nacbbaffchaffc 
'der Länder, flr. v, JT. aber Tagt ; warum foll diefet 
Krieg nicht .en)ftanden (eyn „ aus Eroberungsfucht 
CblüQwigS > die in jeiien Zeiten von treuherzigen 
Verbredoern nicht bemäAtelt wurde?" Auch über 
Chlodwigs Uebergang Zut/rChriftentbume fai^kommen 
wir'iieue AufföhlQfle: „Liebe nur und Staatskunft 
führte den Heiden zur Taufe. Clotilde, feine Ge- 
iaiahlin,*-eine bargundifcbe Pnnzeffiii, bediente fich- 
der einzigen, nie befiegten Waffen^ der ibreii Ge- 
fchiecfats, um den Gemahl aus ihrem Sehoofse in den 
Schoofs der Kirche zu locken.. '''Wetl aber fierrfch« 
fucht für Liebe und Freundfcbaft das kalte Herz ver- 

ichlielst s fo müdea OtfQhJlea vreaigfteos den klcia" 
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Oen Raum nur gdnnt, fo ift kaum zu zweifeln ,tiaül 
noch andere, feinem Geifte näber verwandte Girfinde 
ihn beftiminten. Eines Eroberers Lfppeii bekeftihed^ 
jede Religion, y^mn feine Lage efif^^^ beifcbt. TAIlä be^ 
tiacbbarteiT, chrifthchen Könige f^fsen feft auf iüreii 
Thronen durch das Ghrifte^tuum , well es Gcfhor- 
fdm, Demuth, Dnterwei^fung lehrte; um! weil der 
Mifsbrauch fofeher Lehrisn den Geift der Pr^yheit 
erftickte. Was Wunder, das ein Chlodwig • eben 
diefen Mifsbrauch göttlich pries ! Ware diefer nicht 
Torhanden geweüftn', er wflrde ihn erfunden babeiv. 
Mit grofser Pracht liefs er Qch taufen und blieb d^r 
er war. ^* So haben wit Chlodwigen noch nicht ge- 
kannt, denn fö tief haben Wir noch nie In fein 
Herz fchauen kommen. Freylieb Chlodwig v^erübte 
noch ichwcre Verbrechen, felbft Mord dn feinea 
Verwandten; allein theils find di'efe Thaten nach 
Umftänden zu beurtheilen, deren Hr. t^. AI wohLweic- 
Kch nicht gedenkt ( z; 0. beVm Fftrfken Gararioh. 
Warum erwähnt denn der Vf. deffen trögeriichea 
Verhaltens in der Schlacht gegen Syagrius nicht, als 
kic Cärarius, evacatns adauxitium Godovickii emimis 
ßetit^ neutram adjuvant pärtem, fed eventum rei tx" 
pectans , ut cui evenirei victoria'y tum illo et hie andei* 
tiam eoUigaret? Qrtgor: Tur. L. IL r. 41.)« tbeite 
find die Nachrichten hier fo ^infeitig und fragmta- 
tarlfbby dafs uömöglich ein fo kaltes und trockenes 
Gericht Ober irgehd einen Menfchen «ehalten werden 
kann. ^— Auch hier ficht Hr. v. K. alles nur von 
feinem Standpunkte aus, daraus folgt feine grauliche 
Anficht von Chlodwigs Handlungen; feinem Begriffe 
nach mHiste Chlodwig „ein Verbrecher« Rauber und 
Tyrann " feyn. — Allein die Sache läfst fich auch 
von einer andern Seite anfehen: wer in derGefebich* 
te das Naphherige wiU# mi^fs auch das Vorherige 
wollen ; w^r 't\h carolingifebes Reich will, roufs vor- 
her ein fränkifches Konigtbum wollen, alfo auch eine 
Vereioigiing der frSnkifcben Reiche. Ob diefe nur 
auf die Weife, vue Chlodwig fie ausführte, möglich. 
war, oder ob fie auf eine andere Art hätte bewirkt 
werden Jtdnnen; wer mag diefs entfcheiden? Ch^- 
wig handelte nach feiner Einfiöht und nach gegebe- 
nen Verhältnfffen^; wer will nach einem Zeiträume 
>on mehr als taufend Jahren diefe tiefer durchfehauen 
tind beffer beurtbeilen? '— Aber eine grofse Unge- 
.rechtigkeit ift tsi ihn einen blutdOrftigen Tyrannen 
lu, nennen. — Doch Hr. r. K. nimmt es -nach Be- 
lieben mit feinem allgemeinem Maafsftab, „dem 
'Rechte '* auch nicht fo ftreng. Er nennt den Kffeg 
des Qotbenkönigs Totilas (b. 35.) einen gerechtea 
Krieg, Wlr'feben iiieht, wie er diefs reimen ^vill. 
Italien gehörte -vor dem Einbrüche der'Oxnhen dem 
oftrömilcben Kaifer. 'Hatten die Gothen nun ein 
Recht, in Italien einzufallen? Hatten fie ein Reeht, 
es zu veribeilen und* zu vertheidigeä?. Führte TotMas 
'älfo einen geruhten Kriejg -zu deffen Vertbeidigdhg^? 
War der fiefitz. verjährt? Hatten die oftrömifchea 
Kaifer ihr Recht auf den alten Befitz angegeben? — 
— Unter dem Beynamen des Hausmeyers Karl Mar« 

Id möchte der Vf» p^feioem Andenken rühmlicher 

einen 
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rillen HamiMr^ler Gerechtigkeit ▼«rftandeo wifleni 
mA dehn er djis Raub- und Mordgefindel zu Boden 
ichlug. '* Wenn es bey diefem Namen, der in ROck- 
B^ht dar Zeit [e|ner Eniftebung b^ka^nntliob zweifel- 
haft ift, blofs auf das Rübmliche fürfLarln ankooirot, 
£d wiffen wir nicbt, ob Karls Zertrümmern der Mob- 
renfchidel, um dadurcb die ganze eigentbamlicbe 
Natioifalität des gefammten Abendlandes zu retten, 
nicht noch rahmficber ift. Waram erwähnt der Vf. 
flberhauplf nichts von Karls Krieg gegen die Araber 
und feinen höben Verdieniten daanrth für die ganze 
Abend weit? , 

Oft find uns die Railonnencients diefes 0uchs 
ganz unerklärlich geblieben« S. 48« Halfst ef von den 
durch die Hanameyer abgefetzten Frankenkönige: 
^yEs war nicht leicht, cl/sm Mitleid djftJIerzen zu 
ver(chliefsen,'dettn niemand, klagte Qber die letzten 
Könige; fie hatten keinem Unterthan Leides zuge- 
fügt, freylieb auch «keine Thaten verrichtet; doch 
fconitfe diefer Vorwurf Ichwerlich Männer treffen, 
die nicbt handeln durfim^ die, als Gefangene auf 
«inem Meyerhofe gehalten, jährlich nur einmal in 
der Volksverfammlang erfchienen9 oder dann und 
wann fremde Gefandten abfertigten , wobey der Ma* 
jordomus jedes Wort auf ihre Zunge legtts. *' Alfo 
Hr. V. K. macht den Königien keinen Vorwurf, dafs 
fie in ihrer Geifteslchwäche Seh fo hatten behandeln 
und hudeln laffen? \Ver trug denn die Schuld, dafs 
die Hausmeyer fo hoch geftiegen waren ? Trägt der 
tiicht mit Recht die Schmach , der fich aus Trägheit 
und Geiftesarmuth frey willig ihr hingiebt? ^ Es 
fcbeint Hn. v. K* auch nicht nach dem Ruhte gehen- 
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delt» dab die Hauameyer den • Kdnigstbron beftie 

gm. — Was foU ferner folgende Be^enerkung QbcHl 
onifacitts, den Apoftel der X)eutrcben : 19 Viele aaeo" 
nen ihn Deutfchlands gröfsten Wohlthater. Wec 
möchte unbedingt diefen Ruhm ihm zuerkennen , fa 
lange kein Gott offenbart, ob nicht den Deutfchea 
ein höheres ErJenglQck befchieden war, wenn die 
heiligen Hain^ unangetaftet blieben? Die er ha beim 
chriltliche Religion erwirbt ihren Bekennern dea 
Himmel, ab^r^uf Erden verwandelt fie (laut dem 
ZeMflnifs der Gefchichte) im Wefentlichen nichts. 
Da nerrfchen nach wi^ vor diefeiben Leidenfefaaffejt 
und Verbrechen« Nicht minder reich an beiden üad 
umfire Toga, als die der Ketten ^^i Cherusker. An. 
die Stelle todter Götzen traten lebendige: ditPfc^tn^"^ 
Soll Rec^etwa das Schiefe diefes Satzes terl^en? -^> 
Nein ; er wflrde fich fchämen , auch nur «inen Buch- 
ftaben mehr darüber zu ichreiben, und will nur be* 
merken, dafs folcher Tiraden mehrere im Buche vor- 
kommen. -^ S. $3. heifst es: „Gleich den Gefetzen 
anderer Oeutfchen , liefsen auch die faUfchen durch 
Geld alle Verbrechen bofsea. *' Dl^Gs ift in folcber 
Absdehnupg unrichtig ; manches war mit dem TcK^e 
verpönt , als Untreue gegen den König ; anderes mit 
.Verbannung oder Connscation des Vermögens, z.B. 
Mordanfchwge gegen Blutsverwandte, Blutfchande: 
f. Lex Rip. LXIX. x. 7. IXXXFIL Hier war keine 
Geldbufse zuiäffig. Nur pach dem Allemannifcheo 
Gefetze (XX1I(.) könnte der Mot-d des^ Herzogs mit 
Geld gebafst werden ; bey den Bayern dagegen war 
diefer ein trmen capitate. 

QDie Fori/ei€UHg /olgi^y 
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LITERARIS C HE 
Oeffentliche Lehranftalten. 

KSnigt. Univerßtäi zu Pefik. 



.m 16. Junius 181^ diFputirte in dqgi grotsen H6r* 

iaale der Univerlkät zur Erlangung der theelogifehen 
Doc torwurde Efurich van Szalay^ Doctor der Philofo^ 
phie und Pleban zu Vimos Cfaied in der Steinaman^ 

.gerer Diöcefe* Seinen gedruckten tbeoUThefen war 
ei^e Abhandlung über göitl, VorTehung beygefugt. -r 
Am 5* Julius difputirten im groben Hörfaate über The- 
fes ^us der gefammten uogrifcben Jurisprudenz: ^0* 

fifh von Kcvctes , Aleyt vom Kitlczir^ Franz vom Nedtctktf 
und Franz vom Stlnka, — Am 4« Auguft difputirte in 
dem grofsen Hörfaale zur Erlangung derphilofophi« 
Cßhen DoctprwQrde Nicolams vom jßnkovics (Jankovitjhk)^ 
ein talent« und hoffnungsvoller J&ngHng Qber The« 
fee auf der ganzen Philofophie» — Am 11. Auguft 

* beftand' die öffentliche Pr ilf ung aus «lern Naturrecht , 



NACHRICHTEN- 

dem allgemeinen Staatsrecht und ungrifcbem Staats- 
rechte der {pnge Graf Stephan Karolyi. «- I>ie unter 
dem ProFelTor Franz Czinkg die ungrifcfae Sprache und 
Literatur ftudierenden Jüifglinge hielten am ir. und 
X5» A%« ain Declamatoriuin* 

KSmigL Akademk zu ^eßhurg. 

Am }o. Julius t%\6 wurden zwey Piarifren in ih- 
ren neuen Wirkungskreis eingeführt , nämlicji P* 2*7o- 
rian Htmter (vorhin ProfefTor der PhyCk im Cyceum 
zu^Szefiedin und zuletzt. Ezhortator und ReVigions- 
lehrer in der königl. Akademie zu Prefsburg) us I>i- 
rector , und P. Miehatl Schönhauir (bisher ,Profeffor der 
Theologie in dem Orden der frommen Schulen zu Sy 
Georgen) als Ezhortator. Beide wurden durch Seine 
Excel lenz, dem Grafen Jofeph Szapart/ zuerft den Pro- 
fefforen und dann der Xtudirenden Jugend ..rorge* 
Xteilt. 
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LsitaKl > h. Kotnmer : Gefehtckti des diutfclun Rei^ 
ekes von äffßin l/rfpfungi bis zu iejfin Untirgaw^ 
gs. Voa 2f. V. Kotztbui v« f. w. 

(fottfttMWHg dar im vorigen SiUdi abg^rpektnm ReeenßüH») 

Der Vf. fcommt nua nr Gerebichte Karl6 des Gro- 
ben. Den beiden Schriftftellern , die das Lob 
diefes Fürften bisher berabgefetzt haben , Voltairen 
and Gibbon, tritt nun auch nr. tf. K. bey. Von jenem 
«lies Heilige und Achtbare verkehrencien Franzofen 
liefs fich auch keine andere Darfteilnng Karls, als eben 
eine irerkebrte erwarten ; denn er mufste ja etwas an- 
derJB fagen, als bisher alle Welt gefagt hatte; Gibbon 
'betrachtete Karlii durcbaos aus einem fälfchen Stand« 

S unkte: aber beide Obertrifft doch noch unfer Vf.; 
enn mit zwey Worten: Karl fey das ,, Vorbild Na* 
poleoos '* bricht er in den Aogen der meilten Zeit^e* 
noffen^mit einem male die ganze Oröfse Kar^j^ des 
Grofsea zulammen. Was kann allb dJefer anders 
feyn qIs ,,ein grofser Frerler und FrOmraler, Erobe- 
rer und Mörder, ein cleisneri&her Nicbtcfairift und 
blutdOritiger HeidenbeKehrer, ein glOcklioher Krie- 
ger und grober Fdbffaerr, dabey aber ein launenhaf- 
ter Despot ; ein grofser Regent» aber ein Oefetzgeber 
Yon beicbränkter Einficht? 

Ob Karl nach dem Stand der Coltur feiner 
Zeit, nach den Verbältniflen feiner Staaten, nach 
der La» leiner Völker, nach der Befchaffenheit 
der vornereehenden Zeit, knrz nach dem Gong« 
des ganzen Xebens ein anderer feyn mußtet als Hr. 
V. K. ihn sewQnlcht lihd genommen hat, fieidiefem, 
da er an feinem „allgemeinen Maafsfteb** fett hielt, 
wohl gar nicht ein. Weil er feinen Standpunkt, voa 
welchem aus er Karin betrachteter aus dem neun- 
zehnten Jahrhundert nahm , fo hatte freylicfa Karl , 
wenn er Hn. v. K. vieUeicbt hätte flefallen tollen, auch 
fi) diefer Zeit leben muffen: und doch fragt fich*s, ob 
Karl dann ganz v. ITs Wohlgefallen und Zufrie^ 
d^nboit fich würde erworben haben. Alfo umge- 
kehrt wäre zu wanfcben eewefen, ü. IC hätte 
Mt fofnfer Moral, feiner PoUtik, feiner heutigen 
Wdtanficht fchon vor taufend Jahren gelebt, um 
Karls erfter Staatsminifter zu werden. Ais fblcfaer 
hätte er Karin in vielen Dingen zureeht weifen kön- 
nen: vielleicht hätte er ihm eine befTiftre, reinere 
Religion gelehrt , feinen Cbäracte^ fchöner umgemo« 
delt, ihm alles Kriegen und Erobern abgeratben, 
feiner Gefetzgebung ^ne unbelchräfiktere £infie|it 

JL L.& I8I7« Jkfl^ Bernd., 



gegeben, ihm wohl auch die ^ Spielereyen feines Gei* 
ites'* (d. h. die Verwandlung der fremden Namen 
der Monate in fränkifche, die Vermehrung der Be- 
nennungen der Winde auf zwölfe« die Befchauung 
des gekirnten Himmels) ab|[ewöhdt. Auch die aus- 
wärtigen AngeWenheiten hätten fich dann anders 
geftaltet; der Sachfenkrleg wäre unterblieben: denn 
t;. JT. hatte feinem Kaifer angerathen, an ,die Grän- 
ze der Sacbfen und Franken, um die Räubereyen» 
Fehden und allen Unfug einzuftellen , ein wacbfames 
Heer, wie zu den Zeiten der Römer ^ hinzu Wen» 
oder er hätte Karin bewegen , „ das fchon ein Jahr- 
taufend vorder gegebene oeyljpiel der Errichtung ei« 
ner groCseo chlneufchen JVIauer an dei" Gränze nach« 
zuahmen*' (S. 66.) t oder Karl hätte unter fejnesgrö« 
fsen Minifters Leitung s;»gegen die ftreifenden Sacbfen 
die Ringe der Avaren anlegen mfliTen," und die 
j — /«i-,«u-.jg^Q Gräuel wQrden dann fein Andenken 

^ Kurz das Ding hätte fich 



dreyfsigjährigen Gräuel v 
nicht beflecken. ($. 93.) 
eanz anders und wahrlic 



ganz anders und wabrlicb origineller gemacht, und 
aus Karin» „dem fogenannten Gröfsen,**' wäre zu 
aller Freude ein wahrhaft grofser Karl geworden. 

Der Abfchnitt Ober Karl von S. 59 bis S. 141 
zerfällt in zweif Theile. In dem erflen wird die eigent^ 
ticke Gefckickte Karls abgehandelt; und wir erlauben 
uns über diefen vorerft einipe Bemerkungen, um 
dann zu dem zweyten: Bißorsfck begründetes ürtkeil 
über den Kaifer Karl abergehen zu können. Wir 
hätten nach der Ueberfchrift des zweyten Theils im 
irjün nichts als eine reine ». einfache Erzählung der 
Thaten, Einrichtungen und VerfQguneen des Kaifere 
als Feldherrn, Regenten und ^efetzgebers erwartet; 
allein auch hier ift des Moralifirens, Politifirens und 
Raifonnirens kein Ende , befonders in der Erzählung 
des Sachfenkriegs C^ergl* S. 66 bis 6g.) und des Kriegs 

Ep»n die Ipanifcben Muhamedaner (S. 75.). Dafs 
rl 'diefe Kriege aus Eifer für die weitere Verbrei- 
tung des Cbrifkenthums könne unternommen haben» 
wiewohl diefem Eifer auch ein politifcher Zweck» 
die Sicherung fehi^s Reicl^ von allen Seiten unter- 
liegen machte, konnte v. K* nicht ahnden, denn 
nach ihm „diente Karl nicffat der Religion, fondern 
fie mufste ihm dienen** (S. 63.) 9 j^ der kotzebuefche 
Karl war gar „kein Chrift " (S. 126.)- Der Vf. er- 
klärte fich alfo den Grund diefer Bekämpfungen aus 
der gränzenlofefton Eroberungsfucht. 

w 

Doch wir wollen hier die eigentliche Erzählung 
iitehr berflckficbtigen und nach t;. K*s Beyfpiel das 
Urtheil auch oacbtolgen laflen. Wenn es alfo (S. 60.) 

Oo lieilst: 
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beifst : „zmfcbeo Kart und Karlmann wurde das Reioh 
getheilt; wie? ift ungewifsr*' fo hatte dW Vf. die 
fcharffinnige Unterfuchung von Bruere über die wi- 
derfprechenden Angaben Egfnfaarts und dis Fortfe- 
tzers von Fredegar Derackfichtigen können ; woraus 
ficii ergiebt, daf$ Karl Auftragen (mit Tharingeo 
und Bayern), Karlmann Bur^^aind» Eiials, Provence 
und Alemannien erhalten bal£, Neuftrien aber unter 
beyde gleich vertheilt worden fey^ Wie fich hier 
der Vf. baffer hätte umfehen Tollen, fo hätte er in 
Folgendem weniger vorlaut fj^yn darfen. Wdl fich ' 
nämlich nicht finden läfst, was nach der Einnahme 
von Verona au^ lUrls Neffen und ihrer Mutter ge- 
worden ift (Dipbold läfst fie nach Franken zurück 
und in ein Kloftcr gehen), fo läfst v. K. flugs 
Karin das Henkerbeil ergreifen und alle hinrichten. 
Worauf ftützt fich denn diefe fahrige Hypothefe? 
Blofs auf des Vfs. tiefe Menfchenkenntnifs? Gjit! da 
begnügen Wir uns! Aber Hn. v. K. geben wir zu be- ' 
denken, ob es nicht höchft gewinenlos ift, ohne 
Grund und Beweis einem Menichen einen Mord auf- 
bürden? Wie hier, fo zeigt der Vf. im ganzen Buche, 
da(s er von der nötbigen Utnficbt und Cewiffenhaf- 
tigkeit, von der ftrengen Behutlamkeit, Sorgfam- 
keit und Vorficht eines rechten hiftorifchen Ricnters 
keine Abndbog hat; fonft wprden feine Urtheile auf 
fefterem Grunde liegen, und nicht fo oft blofs ins 
Blaue hinein gegeben feyn«. Wir i/^oilea davon noch, 
einige Beyfpiele sehen. Nachdem es Hn. v. K. ge- 
lünReii war, auf Karin einen neuen Mord zu wälzen, 
wutste er es auch zu fügen, ihn zu einem Lügner* 
zu -machen. Bisher war unentfchieden, ob vor der 
KaiferkrÖnung Karls eine Verabredung mit dem Pap- 
fte vorausgegangen war, ob Kai^Is Üeberrafchuog und 
feine Worte bey Egfnhart (^cap* 28«) ihren Grund in 
der'ttrdnung ati fich, oder vielleicht in der ihm un- 
apg<snebmen Art derfelben, odeic >Q irgend einem 
andern 'Umftand ihren Grund hatten; kurz» wir hat- 
ten bisher bey der (Jnbeftimmtheit der Nachrichten 
keine Urfache, an Karls Wahrhaftigkeit zu zweifeln* ' 
Fiacb unferer Meinung war Karl von der Sache der 
Krönung unierrichtet ; er mochte auch wiflen , dafs 
fie am nämlichen Tage vorgenommen werden foUe* 
Aber gerade dieres will v. K. erft erwejfeo: er 
lagt daher : „ Mit Recht vermuthen alle Meofchen- 
kenner» e$ fev vorlängft zu Paderborn^ verabredef 
worden« Ein Umftand , der nur fchelpbar jgeringf il- 
gig ift, unterftQtzt die Vermuthung. Katf,* der fo 
ungern in fremder Tncht er fcbien , zeigteidiefa mal 
fich zu Rom in der Kleidung eines Patriciers, den 
Franken vor dem Volk verbergend. Auc^ bewies 
er durch die koftbarfteo, doch wohl in Bereitfcbaft 
gehaheoen Oefchenke» dafs er weit entfernt war za> 
zBrnen. Doch deniftärkften Beweis liefert fein Cha- 
rakter. Wenn ein Mann, wie Karl, die Kaifer wür- 
de erlangen ftann^ fo trachtet er gewib darnacb.'^ 
Mit diefem Erweis fetzt nun der Vf. Karls Worte in 
Verbindung: ner würde, felbft an dielem ^oben. 
Fefte, die Kirche n^cht betreten haben, wena des 
I^ap ftsyoKtabiea ihm bekannt j^ewetui ware»*^ Qjlach 
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des Vfjt. Combinatlon tagt alfo Karl die klarfte Un« 
Wahrheit. —* Ferner Karl mufs auch zum Heuchler 
werden. Wie machen wir diefes? Wir maffen fol* 
n üermaff i en yiyiwientiren ; „Es Kt merkwürdig, 
arfs K^rl, der die Sachfen mit dem Schwerte zu der 
Taufe trieb, feine eigenen Kinder fo lange ungetauft 
Uefa; und fcbeint zu be weifen, dais er den hohen 
Begriff von der Noth wendigkeit diefer HandluDg nur 
heuchelte«** Wie? war denn nicht ein grofser Unter- 
fchied xwifchen dem Auffchube der Taufe feiner 
Kinder, die im ChrifteHtbume gewifs fcben \iBter- 
richlet wurden, und dem Haldenglauben der Sacli- 
fen , welche durch die Taufe dieiem entCagen und 
fich zum Chriftenthume förmlich bekennen foUten? 
By-auchte dfefsllalb Karl votn Sacrament geringfügig 
zu denken? — Dociv wie könnten wir .aller fcbie- 
fen Anfichten , die dem Lefer faft aufjeder Sloite be- 
eenen, weiter erwähnen; wie die Ketzereyen des 
^fs. über Karls Thun und Denken zu dem ^echten, 
wahren Glauben zurückführen ! Karl war Hn. v. K. 
liun einmal, wie das hißorifch bigrünieti UrtheU Ober 
ihn entfcheidet, «,e]n fen wacher, grattfafoer, un- 
chrir^icher Frömmling^ ein furchtfamer Despot, ein 
Mann ohne Glauben und Religion, kein'Cbrift, ein 
blutdürftiger Heidenbekehrer ^ der nie eine Hand« 
lung that, die ih;i als wahren Chriften bezeichnet, 
der nicht eine einzige Lehre Jefu durch feine Thaten 
unverhöhnt liefe, ein.wolloftiger, herrfchiüchti^jer, 
graufamcr Meatph, der Strenge undGrolsmuth, wie 
jeder Despot, nur nach Launen übte, der pch m 
der Grofsmuth, die ihm ein fremder Schmuck war, 
den er feiten trug, doch zuweilen gefiel, delfen oe- 
fetze oft nur feine Launen waren ( beylaufig : Hr. 
V. K. mafst fich an, den Geift der Geletzfe Karls weit 
tiefer als Montesquieu durchfchaut zu haben; es 
heifst S. 114: „Montesquieu fpricht: es leuchte 
überall aus.ihnen-vorfehende^ Klugheit» überwälti- 
gende Stärke hervor ; zu ftrafen habe er gewufst, 
noch befifer zu verzeihen. Daeegen ermähnt Hr. 
V. it : dem widerfpricht die Gefchichte. Zorn weite 
nicht zu ftrafen, Herrfchfueht nicht zu verzeihen* 
Karl hat kein Gefetzbuch hint^IalTen , nur eine Rei- 
tie^ufalliffer Verordnungen, ohne Zufammenhang» 
ohne um&ffenden Plan für das Ganze. Viele waren 
löblich, Vi^le verderblich. Bisweilen gebot er auch 
winafick nicht gebieten läfst, z.B.Oaftfreyheit, die 
öur.eioe Tochter der Sitten und des ÜeberlufTes ilt, 
pder Getceidepreife, die nur in höchffer Motb ein 
weiier Regmit beftimoH/') — Ferner, wer mag mit 
einem Manne rechten, der auf der einen Seite (116O 
ia Karls Aiprdnung der äeodgerichte C^eren Sinn 
der VJEL gar niclit yerfteht, daher er fie fpäter(S. 26sO. 
mit deo Vehmfi^richten veraleicht,) j^tolche Bewi^ 
iinfr befchräfikUn Einfiekt findet, dafs deiiii Kaifer 
Karl kein hoher Rang unter den Gefetzgeberh ge- 
bührt,** und auf der andern Seite (ii9.).1d Karls 
Verordnung, für die Verwalter feiner Mejerhöfe, die 
fp ins Eiozeli^e geht« dals fogar vom Verkauf der 
Eyer u^d Cartengewächfe darin g^fprochen wird^ 
ein Denkmal feinis vulumfalhniiA Gesfln fiebt? Der 
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cfditi Käirer balä alles dhrifteotliuni abrprfobt (S. 126. 
130. ), bald ivieder ßio Chhftcfntham beylegt (S. 135O» 
und nur bedauert>.da{i es. nicht das reine Chrlfteo- 
tbum (S. 124.) gewefen fey? Wie könnten wir Imit 
Hn. i;. JT. weiter dber feinen Karl den Grofsen rech- 
ten , der wegen feiner drey TodfQnden ewig Bey je- 
ifem verdammt feyd wirdr — Doch um diefen Be- 
xnerkungen einen guten Scbluls zu geben, fetzen wir 

5ne drey Todfönden alfo her (S* 129.) : », Erhob Geh 
ari vielleicht durch Charaktergröfse Ober Vi^le? — . 
Mit nicfaten ! €t war ein gewöhnlicher , vqn Leidenr 
ichaften beherrfchter Mezuch. , Ruhmfucht, Herrfch- 
fttcht und Wolluft hatten fich in ihn getbeilt. Wo 
diefe fohwiegen, handelte Karl recht und gut, wie 
alle verftändige iVIenfchen« wenn ihre Leidenfchaften 
fcbweigen (eerade wie v,. it, wenn feine Leiden- 
fchat't und Wuth gegen Karl fchweigt)f fonft blie^ 
er ftets ein Sklave derfelbeki* fferrfflyucfu eot^vgepe 
ihn mit dem Bruder, beraubte die Neffen, ermordete 
die Sachfen, vertilgte die Hunnen, zerftörte da&Reich 
der Longobarden, ftieb den BaierfarCten ins Klofter, 
unterjochte die Merovingen ff^otluß machte ihn zum 
irenlofen Gatten, der bald die Schuldlofe verftieb,. 
bald die Gekränkte verhöhnte^ und feiner eigenen 
Töchter Sittenlofigkeit durch fein ßeyfciel rechtfer- 
tigte. Ein Traum, bald nach Ceinem Tode gedich- 
tet, fab .ihn in der Unterwelt, wie feines Körpers 
fündhaftefter Theil von einem Geyer zernagt wurde. 
Ruhmfuckt trieb ihn gegen die Saracenen , Siaven und 
r^ormänner^ dann wieder in die Peterskirche zünden 
Füfsen des Spenders der Kaiferkrone: dana wieder 
zu Irenens blutbetpritzten Brautgemacb, oder in dei^ 
Kreis der Gelehrten , die ihn verewigen follten .... 
Kein 2ug in diefem Gemälde, der nicht faiftorifch 
^wiefen wäre," das Viele ausgenommen, was des 
Vfs- birterböfc Galle binzugefpritzt ! Endlich folgt 
eine Vergleicbung Karls mit Wilhelm Penn. Der 
Lefer wird fti^unen, wie diefe zwey Männer neben 
einander geftellt werden können, ja, ,yder gemeine' 
Lefer mag lächeln, fagt der Vf., wenn er diefen Na- 
Jtien neben Karl^ Namen geftellt «rbUckt , dem Phi- 
lofophen gilt Penfns grobef Hut eben fo viel als Karls 
goldene Krone. " Nun folgt die verkehrtofte Paral- 
lale , die je gereacTit iti. Um eine beffere an die Reiter 
zu fetzen, wäre Reo, foft verfucbt worden, den Hn. 
V. X. mit dem verfior^nctn Dippold in Rückficht des 
Abfchnitts über Karl iien Grolisen z« vergleichen: 
aU^n Rec. will diefe Parallele für 6cb bebauen und 
nur darti Hn. v. Jt zu wiljteo geben., dafs diefe Ver» 
giere hung nicht der Frage Mürfte : ^ Weicher von 
Beiden |i^ der Grofce.»* "^ »» 

Min wird vernMithen, dafs, weil der kraftv<Jl^ 
Äarl für Hn. v. K. FafTungskraft ^u tK)ch (taod, fein 
INacbfolijer , Ludwig der Fromme, wieü er fo ziem- 
lich in der Sphäre des kotzebuelchen Begriffs vom 
Rechte bleibt, unbedingtes Lol»crheleew werdei Uiw* 
zum Erftaunen fleht Ludwig hier höher als Karl, 
tt'*a y. IC. zwingt jßch zu beweifen, dafs Ludwig 
gewilsein trefflicher Regent geworden fey© würde,. 
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wnmi er nicht Karin den Gröfsen zu fc^oeni^ Vo^abr 
gehabt hätte, ctenn S. 15& lafen wir: ^Anob das^ 
gehört unter Kaifer Karls Verbrechen av der Nach- 
welt, dftfs fein gewflitfames Regimeot einen gütigift 
Nachfolger zum ungefchickUn mdcbter M^^r Karte 
Thron mit Ruhm beiteigen tvoUte, mufste ei> Ty- 
rann feyn oder unterliegeü. ** Um Karls Sündenre- 
gifter recht voll zu machen, häuft der Vf. alle Schuld 
d^ Verfalls und Untergangs der carcdingifcben Herr^. 
fcbaft auf Karls Haupt, vielleicht weil«r nicht be- 
griffen hat, wie bey Ludwigs Geiftesbeibbaffenbeit 
und Handlungsw^fe das Reich nothwendis zerfallen 
mnfste. Ludwig war nicht blofs ein böchR gütiger r. 
müder , frommer Mann , als folcber möchte er beym 
üefitz nötbiger Kraft und feft^n Nachdrucks noch 
gladüich regiert haben ; er war ein höchlt fchwan- 
kender, geiftesarmer, kraftlofer Regeotr Er wollte 
feinep Vater nachahmen, •befooders in derTheilong, 
feines Kelchs , ohne zu wiffen , dafs ihm fehlte, was 
feines Vaters Gröfse fo hoch geftellt, ohtie zu begrei- 
fen, dafs Staatsformen todt find ohne den Gcift, d«r 
vom Kegenten in fie öbergehen mufs. Karl hatte 
ftin Reich getheilt j Ludwig theilte es gleichfalls un- 
Ur feine Söhne; aber beide theilten iKit 8»bJ^?5'^. 
icbiedenem üeifte. Die I heilnog Karls war unfcbad- 
lieh, ja löbetiswerth. Ar hielt die verfcliiedeneif 
Üheder des Heichs mit krÄftiger Hand immer riocl» 
zu einem Ganzen zufammen ; Teiae Sohne blieben jja 
ihren Reichen FQrften, doch immer noch Karls un- 
tergebene, waren jbih dienftpflichtig; er konnte ihre 
BeütznogeA naöb GutdQnken anders beCtiipmen, fa 
Oft er wollte. Ganz anders Ludwige er maehte feine 
Söhne zu unabhängigen Fflrften der ihnen zuerlbeil- 
ten Lander; er ließ die Untertbanen diefen Fttrftea. 
dta Schwur der Treue und des Gehorfams leiften. 
Diefs alles vollführte Ludwig mit fo vieler Feyeriich- 
keit, dafs feine Söhne leicht tfuf den Gedanken vöU 
Ifger Losfagung vom Vater kamcfn und beb dagegen 
fetzten, als er an der Tbeilung ander» wcJlte. — 
Ferner wie fchlecht ahmte er feinen Vater in fie« 
günltigung der Geiftßcheo oachf Wie nopolitifcn 
war Walas Sturz! Alfo in wirklicher Geiftesfcbwä* 
che und Verkehrtheit, nicht blofs in dem guten Va- 
terherzen und der unermüdeten Schonung lag der 
Gruiid zu Ludwigs Unglfick : nicht „nur leine Her- 
zensgüte vf)ifde ihm verderbliGb" (S. ]r56.> 

Wir könnte» auch zv dem nacbfoTg^iKfen Ab«' 
Ute: „ üntirgang i^ KaröRnger'^ eo^ manche 
Bemerkung h>nzufOg^, z^ B» fragen, weher v. K^ 
die Neuigkeit habe, dafs Ludwia im Vertrage zu Ver- 
dau^ die. Städte Maiiiz, Speyer und Worms .„wohl 
loiiider ueL dps Weines willen^ wie man vorgegeben,' 
als um die Rheiapäffe gegen den verdächtigen Bruder 
zu fichern,'* erhalten habe» Was fagendenn dieQuel- 
len zu den Rheinpäffe»? Niebiat Sigib^ Gn^biac, ai 
wrtVi- Sfefat-an , er habe fie erhaken propter xmi cor 
ptant i damit l^immen auch andere.eiur Ä her woher die 
Rheiopäfb ? Hr. v. IL verirrte fich wieder vom ^te» 
uk das iQte Jahrhundert* er vcrftand die Eio&cWheif 
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der HandlttiicsweilSe'fB Stantsbolien damaliger Zeit 
Hiebt ; er dachte fioh die verlteckte« vorfiohtjge,. com- 
plicirte Politik onferer Tage in jenen FQrften; da 
mursten die Rheinpäffe wiohtiger werden, als der 
Wein vfor; er fragte ficb nicbt einmal, ob denn die 
Ebeinpiflie damals die oämlicfae Wicbtigkeit gehabt 
haben, als jetzt? und ob Lotbar und Karl der Kable 
diefe Wiebtigkeit nicht eben fo gut erkannt haben 
iiHlrden, als Ludwig? Allb beffer wäre der Vf. hier 
auf dem alten, geraden Wege geblieben. Aber durch 
folcHe Fahrer, wie fie v^K* durch die^Gefchichte 
begleiten , genäh man auf folche Irrwege! Nachdem 
nun der V^ noch einmal „mit dem Lächejn der Ver- 
achtung** auf die Reihe der unwürdigen Fürften aus 
dem karolingifcheo Stamirie hingefchaut, l(ommt er 
auf Arnulf, von defleo Handlungsweife und Beftre* 
bongen er auch durchaus keine grOndlicbe, rechte 
Anßht hatte« Sah denn der VL aus allen Unterneh*- 
muogen Arnulfs nicbt, dais er den Plan hatte, Karls 
des Grofsen groEses Reich wieder zu vereinigen? 
Dafs Aroulf aus Anlafs des Kriegs mit dem mäbri- 
feben Könige Zwentibold die Ungern nach Deutfeh- 
hnd eeloehi habe, hielten wir bisher nicht für un« 

S9wiis, wie der Vf. S. 173. Wir glaubten aiich hier 
er beltimmten Angabe der Cbronifteo. 

Üeber den folgenden Abfchnitt : Allgemeiner JSih 
fluni unter den Karolingem wollen wir kein Wort, 
weiter fagen ; wir müfsten den Leier durch Ausftel-, 
lungeA auf jeder Seite des Buchs ermüden. Die Zeit 
war nach v. K*s Schilderung eine gräuliche Zeit« 
Hört! „frömmelnde Tyrannen auf dem Throne -* 
herrfchtachtige Pfaffen ^ rauhgierigeGrofse — un-, 
terdrückte Freve — zitternde SKlaven .— . Men{chen« 
handel — Judenfibennuth -* verachteter Landban 
^ begünftjgter MQfSggang — Geiftesfchlaf — un- 
aofbörlicbe .Befehdungen — blutdOrftige Nacbbaren. 
— Heute empfängt der Landmann ein Aufgebot zum 
Kriege, morgen plündern ihn die Räuber, übermor- 

Sen pexrichen ihn die Sendgerichte; heute muls er 
en Zehnten bezahlen, morgen zünden die Ungarn 
ibine Hütte an, Obermorgen rauben ihn die Juden 
auf der Straise. " 

iDer Bß/eklufs /oigi.") 
R&MISCHE LITERATUR. 

liSima» bt Aodrä: CarnelU NepatU uitae exceU 
. lenüum Ltyerntorum. Adjecto lexko. Editionem 
curavit M. Chrifl. FrideHe.Luettmann ^SchoUie 
Thom. Gollaborat. i8i6. IV ood mit den Frag- 
menten 106 S. Text (6 gr.)« 

Uttd unter belonderem Titels 

LexOum. über den Cornelius NepoSf in welchem 
Sprache und Sachen vollftändig erklärt ifrerden. 
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Von M. Ck. Fr. L. an S. 8« nnd eine dirOBolo- 
' gifche Tabelle. (14 gr.). 

Ein Erftlingsyerfucb, veranlafst dnrcb einige Fren«- 
de, welche den Vf. aufforderten, „«* opera alt qua 
Cornelü Nepoiis fcriptis impendenda , fludiofne juven- 
UiH erudiendae, quantumfieri pojfet^ eonfulerei. *' Solch 
halber firnlt gebiert aber feiten etwas 'f üchtifies. 
Plan und A»&ftthrung Jiefer neuen Schulausgabe ei- 
nes mit Recht im Jugenduntenrichte beybelialteoea 
römifchen Schriftftellers fcheiuen Reci verfehlt. Ein 
nackter Text, wie er hier wieder oUne alles weitere 
als einige Ouantitatsbezeichnungen (aucü falfcbe wie 
Tkemiß. Ill^ i, Tkermopglas) abgedruckt i^^ wird 
für den Zweck folcber Ausgaben mit Hecht für ot 
weni^ gehalten , und itatt zweckmäfsiger , befonders 

i^rammatifcher Anmerkungea an Ort und Stelle ein 
olches Reiftet oder Lexikon , . worin nicht blofs 
Sachen, fondern auch Wörter erklärt werden, anzu- 
fQgen, ift nach des Reo. Meinung zu viel und auf 
jeden Fall hier unzweckmäfsig. Lexika über ein- 
zekie Schriftftcller foUten immer mit, gründlicher, 
echt phüologifcher Gelebrfamkeit angefertigt wer- 
den und nur für den Gelehrten feyn ; dem Schüler ilt 
der CelMraucl\ eines guten Handwörterbuchs der ce- 
lammten Sprache unerläfslich. Uebrigens verGchert 
der Vf. vorzöelich Bremi*s treffliche Ausgabe, auch 
di^ Sdmieder fcht benutzt zu haben ; fed mihi non cm- 
iigtt, tarn felia ejfey ut^ quae recentius a SckmUdtro 
mmori dicta ßnt^ meis con/errem. Der Text ift , wie 
natürlich in allen iblcben Abdrücken , der alte fnur 
noch einmal fo theuer, als der bey Hahn. Bannovet 
I809. 188 S. kl. 8- ^itgroüsen^fcbarfen Lettern, agrA 
Auch das Lexikon bietet wenig ErfreuIichW^ dar. 
Reo. hat einige Seiten ndt B. Fr. Schmieder's Lexikon 
über den Cornelius Nepos (ate Aufl. Halle i8i6. L 
und 296 S. 8. 1 8 grO verglichen und mufs diefem Intz- 
tern , in mehrerer Hi'nficht recht brav und verftändi« 
ausgearbeiteten Werkchen , bey weitem den Vorzul 
geben. QK fehlen dem Rec. die LUilmannkbn Schrift 
in einer gar zu grofsen Abhänpgkeit von jener 
SchmiederTchcn znftehen Cvcrgl.a, abfens, accedo. 
abrogo , fama etc.). Nur Ein beyfpiel, dem die übri- 
gen fo zien^lich alle gleich find, zur Vergleichiing: 
Sfhmteder ^(riieo — «Wr^, w^ehen : res aUU a coh" 
ßto ad vires pugnantium ^>fon 4er ÜeberleguM fdes 
Generals) gehet die Sache auf die Kräfte d^S^eitan- 
den, d. h. die Klugheit desTeldberrn lenkt Alles nur 
bis zum Kampf e ; dann aber, im Getümmel der Schlacht 
fclbtt, bangt Alles von den Krflften, der Tapferkeit 
der Streiter ab, Thraf. l etc.- L^ttmann Mo — 
Mtre^ wmehen, aM res a conßio ad vires pugnan^ 

ye^nacblf der Bnßcht des Feidherrn kommt u aa£ 
^^'^ Kräfte der Kimpf enden an, *; 
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GESCHIGHtE. 

Lsipvid 9 b. Kammer : Gffchiehte des deui/chen Riir 
ches vofi 49jßn Urjptrunge bis zudejpm Unter ganr^ 
f.i Von k. it. Katzebue tt. f. w^ 



iB^hlufi derim vorigen Sittok aJbgehroehtnea Reeenßqn^ 

An Konrad L und HHnrick L findet -der Vf. wenig 
auszufetieA ; . er fchildevt fie al$ fahr löbliche 
Regenten' und will, dafs.niaii.'bHifiDrt,' nach Recht 
und 'Gebäbr 9 Heindck.dm Grofssn nenne. 
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Dagegen i» Otto gehörte za jenen hochfahrenden 
.Geiftero , die , wenn alles willig vor ihnen die Knie 
beugt, wohl gnädig iira fich blicken ; aber jedem Hafs 
und Rache tcbwören, .der einer Anmafsnng, einer 
Despoteobiune fich. widerfetzt. '* Solche allgemeine 
Sätze. der Ek^hlung voränzuftellen , die Gelcbicbte 
nach ihnen gewiffermafeen zu modeln, den Lefer 
dadurch voran zu beftechen, war nicht Sitte bey 
deo Mtt£reri(' der Oefcbichtfcbreiber des Alter? 
thums; .fie. lieben die Thaten reden^ den LeCec 
denken, die Nachkommen; anwenden. Von einer 
richtigen Einficbt der allmähligen Bildung der deut^ 
ibben. Rnch^ewalften findet man^ b^ym Vf. keine 
Spur. > ^as zu tbun n^odi'wendiff « war,, um. die 
Oro&en i^e:^ Reichs nicht Ober ctenKaifer wach- 
ien , ' und fo . eine alles untergrabende Vielh^rrfchaft 
finch bilden zu laffen , was ferner in Rückficbt der 
Hie rare hie juod des Papftthums erfordert, wurde, um 
boyra Niederdrücken der Reichsgrofsen den Kjijec 
nicht zum allgewaltigen. Gebieter Qber alles Geirtliche. 
und Weltliche filpb.eradMn zu laffen, bat der Vf. nicht 
geahndet; erliStte über Hierarchie,, Papfttbum und 
Kaifera^jiMU M02 anders fpreehen mflffen. So aber 
zieht Hr. t;. At mitQbertriebener Bitterkeit gegen die 
Hierarcbie los, die BKchöfe nennt >er die^ geioUci^A^ 
Schlangen,- die Otto I. in feinem Bufen erzogen, 
Otto lU. einen Pfaffeidiinecht u* f. w. Wir aber be«K 
baupfeen^ v* K^ bat niush feiner Art. die Gierchich* 
te.der Ottpiie völlig 'verpfüfcbtt und wQrdie^ ihm^ 
diefes auf .j^der Seite, die von iboep bändelt, bewei« 
ko.. Aus.eijoei^ grofsea Menge woUen wir ihm nur 
drev Fragen vorlegen: .Hat Hr. tr. JT. nie darüber 
nachgedacht, welche Vortbejle die Verbindung Xta- 
iiens und Deutfchlands, die Züge d^r Kaifer in jenes 
Irsnd, die I(riege;mit den Italienern, ^ie Streitigkei- 
ten mit den Päpfien füjr. Deyutfcbland und namentlich 
&r deffen yerfafCong fiatlen? —^ Womit beftätigt er- 
die,Hypo\be(e, dafs den Prinzen Ludolf irgend eine 
J.L. Z.iSi7^ Erfleh Band.; ' ^ ' 



unwürdige, .der Nachwelt nicht überlieferte Behend« 
lung (eines Vaters erbittert habe? Weil er ein jiin« 
ger edler Fürft war, und als Solcher die Empörung 
gi^n feinen Vater unn;iöglich könne gewagt haben ? 
*-^ Hr. v. jST. hätte beffer wiffen müflen, wann unt^ 
wie Hypothefen in der Gefchicbte zuläfßg find. — 
Hat denn je der Vf. die Gefchiphte Otto^ IIL mit 
einem reinen, unbefangenen Gemuthe gelefen? — « 
Er hätte unmöglich .fo froltig und abfcbreckend von 

ihm reden können. 

/ 

^ Endlich kommt der Vf. zu Heinrich^ den letzten 
Sprojfen des ßichfifchen Kanig^sßamms. Heinrich,: kei^ 
*ndr unterer rubmreichften Regentep» ilt durch des 
Vfs. Darftellung auch nicht .gröfser und ächtbarer 
geworden. Damit war'e'n wir &hon zufrieden ; wenn 
er ihm nur nicht Verdienfte und^Tiigenden entzogea 
hatte, die Heinrichen- niclit abzufprechen find. iJafs 
z. B. der Vf. den frommen Sinn nicht fafst, womit 
Heinrichidas Bjsthüm zu Bamberg geftiftet und die 
Kirche zu Bamberg geweiht fehen mochte, ift uns 
fehr erklärlich. . 

1 

Zuletzt wirft der Vf. noch einen* Blick auf di^ 
ganze Zeit von Heinrich I. bis Heinrich IL^ findet 
aber leider! das jaramervollfte Bild von Deutfchland 
vor fich liegen. Wir geben zu, dafs vieles vom Vf. 
Gefegte wahr iey , dafs Raub vorgefallen, dafs Luxus 
in Deutfchland eingeriflen fey, dafs grofse Cnwifreii* 
heit geherrfcht habe u.' f. w. Ift damit aber die Zeit 
fo ganz zu verdammen?- Tröften*und erheben darü- 
ber nicbt auch viele der berrlichften Erfcbeinungem 
der deütfchen Natur, wenn fie nur richtig verfta6den 
und nicht ganz verdreht werden? Findet fich nitjhc 
auch jetzt noch Aberdauben, dem vom Vf. (S. ^6$;) 

Sitadelten fefar ähnlicn ? Ja , », man glaubfte noch, die 
arzen könnten Menfchen in Wehrwölfe verwan- 
deln, oder Teufel in Weibergeftalt, Strigholde ge^' 
nannt, die Frauen zum nächtlichen Dienft der Diana 
verführen. Man betete noch an Brunnen, Steinen, 
•Bäumen, oder auf Scheidewegen ; überall noch Spu- 
ren vom. Heiden thum, fogar vom römifcben, das 
mit deni deutfchen fich vermifeht hatte. Man wahr- 
legte aus aufgefchlagenen Pfalmbflchei'n. Die Wei<» 
ber an Weberi'tflblen verzauberten einander das Ge< 
webe ; die Manner' letzten fich am Neujahrstage mit 
dem i^hwert umgürtet auf das Dach, nm die Schick* 
fale de^ kommenden Jahres erfcheinen zu fehen.'* 
Abeir findet man nicbt noch heutiges Tags manchen 
ähnlichen Aberglauben in. unferm Vaterlande? — 
Oocb i^enn Hr. v. K. in feinem Tadel fich nur coa^ 
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äoent bliebe; alleio bald tadelt er das Fauftrecht, 
d tadelt er wieder den KaUer , der es zu unterdra« 
cken verfacbte; fo nennt er die Zachtigoog Otto*s 
des Grolaea an £berbard^ Herzog voo Franken, 
graufam und unweife. Was wil| denn nun eigentlich 
Hr. V. K.? Handelte Eberhard nicht recht, felbft 
nicht nach „dem Recht" des Vfs., fo mubte ihn 
d^ Kaifer ftrafen. — Endßch um auch ein Beyfpiel 
4avon zu gaben, wie v. K. feiqe Behauptungen 
mit Beweifen belegt, will Rec. nur noch Folgendes 
an^hren. Der Vf. hat von der Vernlebrung der 
Ka^fleote gefprochen (die mit der Vermehrung der 
Geldmaffe durch den Harz gleichen Schritt ging, ob« 
gleich S. 235« gefegt war, dafs die EntdecKung der 
reichen Silbergroben des Harzes dem Volk keinen 
Vortbeil brachten) und die Vorftellung als irrig aus* 
«geben, als hatten ficb alle diefe Krämer in einem 
bebagUcben Woblftand befunden. „Sie alle waren 
noch Knechte und wurden knechtifcb behandelt, 
hier von Bircböfen, dort vQn des Königs Stellvertrs- 
fern " (diefes alles als von dem Zeiträume von Hein.- 
ticbl. bis Heinrich IL gefprochen^. Nun wiü der 
Vf. diefes durch „ ein einziges aumiHendes Beyfpiel 
beweifen. '* Und wahrhaftig auffallend ift's, dafe 
€f. JT. die leibhaftige Gefohicbte des Erzbifchofs 
Hanno von Köln unter Heinrich IV. , nämlich den 
Raub eines einem Kaufmann zugehörigen Schiffs 
durch des Erzbifchofs Leute erzäblr. 

So viel von dem Geifte des Buchs, von, welchem 
der VF. laut der Vorrede S. I9C. ff. glaubt, etwas 
fecht Ordentliches und Durchdachtes . geliefert zu 
haben. Wir hingegen bedauern den Irrwahn und die 
falfchen AnGchten , mit denen Hr. v. K. die Zeitaa 
unferer Vorfahren durchlaufen ift. 

Auch nicht einmal die Schreibart empfiehl! das 
Buch; es fehlt ihr die ruhige, ernf te^ hiftorifebe Wflr« 
de; nur gar zu oft kommt man auf den Gedanken, 
V» K. habe es mit Worten zwingen - woUeOi An- 
ftatt alfo wie andere Leute zn fagen : er unterwarf, 
bezwang, befiejete ihn, wiederholt der Vf. immer 
und ewig die Redensart: „er trat ihm auf den Na- 
cken. " Flicht feiten ift der Ausdruck höchft ua^ 
edel, z. B. S. 12. „die Schiffe ffdau die Schaarea 
ans deutfche Meer/' Wozu die Pbrafen: „das alle 
Gefpenft der Republik fpukte in den Köpfen ;'* „mit 
einem Wurm am Herzen verUefs er Rom ; " „er filhlh 

Je, dafs der Sand in feine^ Stondenglafe verrönne» 
ey?" Die Erzählung fchwinet fich zuweilen auch 
ins Pomphafte» unterbricht ficn durch Fragen, Aua-< 
rufe u. i. w«; doch diefs alles wird „einen gebilde;*. 
ten Mann, der gerade kein. Gelehrter ift, oder eia 
gebildetes Prauenzimoser," für welche Hr. t;* j&eo^ 
ichrieben hat, nicht anlocken; wir rathen dielen 
daher, um fich zu Vergnügen, lieber in ein koteev 
' buefches Luftlpiel zu geben ; fie werden mehr Freude 
ttnd Vergpflgen dabey hai^n« 

Mvaiciaxi: jldetsbuchäe4KSnigrektuSafm$,herT 
«Qsgegebea voft Kart BÜHrkk Ritter trof. Lang \ 
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Aufser.Oeftreich war wohl in kdnem deutfbfaer 
Lande die Anmafsung und willkürliche Beyl^^un^ 
der Adels * Prädicate fcbon feit den älteren Zeiten 
fo allgemein , Jils in Bayern. Kurfflrft Maximilian L 
int bereits im Ähr 16^1 diefs als einen Mi&brxuch 
abzuftellen gefucht, und beftimmt, wem der Xitel 
fEuet Gnadin, Gnädiger Htrr^ Ftäuiei» gebQbren 
foU. (Sb. Heumanni ixircit. jur. uniuerfu VoL L 
f. 151 — ts^.> Allein Geletie halfen dieiam [7e6ei 
nicht ab» und des fublikum fahr fort. Jene Adels» 
Prädicate nach Willkür auszutbeilen« DeTlo. nötUi* 
ger war daher das königl. bayerfche Ediot über den 
Adel vomaSi Juiius itio8, nach welchem filmmtliche 
Adelige, fowobl die alten Gefcblechter, als auch 
diejenigen , welcbe erft in neueren Zeiten die Adeis- 
titel erhaken haben , in eine belbndere Matrikel foU- 
ien eingetragen wetfden, naebdem^ die BeglauhigDiig 
ihrer Angaben von dem HekfasheroMenamt unter iucht 
und richtig befunden worden. Wer nicht in diefe 
Matrikel eingetragen ift, folUe nicbt'inden öffentli- 
chen Akten als adelig anerkannt werden; dag^en 
follten die Kxtraete dieter Matrikel vollkommenen 
Beweis fbr den AcMstitel geben. Nach einer an- 
dern Verordnung vOt» J. igia ifl den Rittern des 
bäyerfaben Militär» und Civil verdienttordeas, die 
nicht vorher ichon in* einer AdelsMaffe eiwrerieite 
weren^ nicht nur für fich und ihre Fraueni Addc* 
Pradicat und Recht in der Ritterkläffe vediehcit 
iondern auch geftattet worden, nach ibnm Tods 
disdes Adeisreent erbltdi auf einen adoptirtnn oder 
ehelichen Sohn, durch ei^jc zu machende frklaruogi 
SU übertragen^ von wo an alsdeo» der Adel, j^ 
doch ohne Ritter-Pradioat, fortwäihrend in der Per- 
fOB des* Eritgebornen oder eines Adoptirten nadi 
dem Tode des Vaters fortgef fianat vrajcd« Doch wird 
erfordert s dafs fich in dem erften Viertel jehne naob 
efhaltenem Orden für diefan Behuf zw Adels •Imma- 
trieiüation angemeldet wenle9 und bey dent erften 
Act der Trlnsaiillien die« Mittel einen adeügeo 
Stand zu behaupten , . nacbgewiefen leyen^ — üec 
erfte zur Immatricuktion angefetzte 1 ertnin vrnrde 
öfters^ verlängert, und des gegenwärtige Adelsbunh 
giebt nun einen gedrängten und echte» Auszug der 
Adels* Matrikel und die Verzeiohniffe der eingetra« 
genen adehgen Stamm bäupter und FaouUenväter, 
mit Weglalfung der^öhne noch l^b^nder Väter, bis 
zu Ende dea Jahrs -1815» und zum Schluüs* werdea 
auch noch die neuem ImmatriGulAtloiien , welche 
Während dee Abdrucks erfolgten^ in der Kürze nacfa- 
geti^agen^ Einzelne Unien eines Gdiehlechts, wel« 
che keine Adels -Beftatigung gelöft haben, werdea 
bemerkt; aber nicht ganze Familien, die ihren Adel 
nicht erneuern liefeen. •— Diefes Adeisbuch enthält 
o füritliche Haufeir, über ico grätliebe, gegen 300 
myberrliche ' Gefchlechter , und über 700 Ritter, 
Edle und Adelige ; eine Anzahl , welche zum 1 heil 
fich dadurch erkifizt, dals während der Reicbsvioa- 

riate, 
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ftMit gafiilirten bgirffiliite. {S. 397.) ~ Die Fr« j^ 
herrta J^on Svrg^afr«ia haben ein ausdracklicbes 
Privilegittia fich mit euiein Ypfilon fcbreibeo zu döjr« 
Ibd. £iaer der Vorfabre» derCeibeo» ala^eio Anbäo^ 
ger des KurfOrftea MaiEl EmaoueU wurde bey £rftei 
guDg dea Syrgenfteinibliea ScbioiTea Altentorg vpd 
den feindtieken Truppe» Daob Hdcbftädt- gefchlenpl 
und dort gezwiiogeB, einen Bech^ SofaeidewnitEBt 
auszutrinken, woran er fo fort verftorbeo ift..(S. ^49«) 
^^ Sio H^r von Auer wurde 1767 von K. Joüapfa IJL 
in 'den Ritterftand erhoben 9 wegen Beorderung des 
Doogratuits der Sobwafaifeben Grafen an den kaifar^ 
Jiohen Hof. <& d83->* -^ Leutbner erhielt v:on Karl, 
Tbeod^dr den Adel« «od Ritterftaiad, weil er dae 
Gefüudbad MarieobruiM» in Auf zu bringiin fnobfee» 
('S. 429* )• '— Diefe ndd andere deigleicben Anekr 
doten dienen zur.Unterbaltunr bey der fonft trooke» 
neu- LectOre eines folcb^ Bncns. So ift, naeb Aus» 
weis der Acten des Klofters Anger in Münbben» 
Chriftoph Eokhev durdi» das Gebet der gottfeliffeil 
Jungfrau Chriftin«, am 324 April 1701 aas dem Feg- 
feuer entkfren worden. (& 118, > -* Dem Caffpar 
Biartb mKl feinem Bruder Balthafar wurde das bishe- 
rige Wappen vin K. Karl V. dahin gebeflert / daA 
das ^glatzköpfige Mäonlein in. feinem blauen Rock 
kanttig drey gelbe Kutefe tragen darfe. (S.ag9.)- '^ 
Da das Alter und die Uefebiohte der Wappeobriefie 
noeh manche Unterfuobun|{ hedaif » fo war es mif 
ffierkwftrdig» dafs fchon KT Ludwig der Bayer den! 
Qptthard-Gciefenbeeky wegeis Aoszmehnung. in dur 
Ampfioger Schlacht, eine neoe Wappeäverzierung 
verlieh. (S. 1370* Die Urkunde hierflber ift der Mit'» 
tbeiluDg durch den Druck vor aedern würdig, wenn 
die Familie fie. befitzt« -r Dafs Wappen ausgeftorbe'* 
ner Gefcblechter andern verliehen wurden, davon 
ift unter andern der königl. Hofbanguier uod, wie 
igh glaube, der einzige Ifraelit ia diefem Adelsbüche, 
Aaron Eliai^ Eicbthal, früher Seligmann, ein Bey- 
fpiel, welcher 1814 firfaltum in den Freyberrofiand 
erhoben, und ihm das Wappen der ausgeftorbeneo 
adeligCfn Familie von Tbalmann in Augsburg Verlle« 
hen vrii^de. -^ Die Papierfabrik zu München in der 
Au iftf die aitererfte in Bayern,- welcher Kaifer Lud^ 
tvfg fchon den 7. Abg.* 1347 ein Privilegiiini ertheiit^ 
(S. 466O i nelletcfat alfo die ättiße in gan^s Diutfeh^ 
fand. "^ Aus ntehrern DSpIbmen werden erheblif 
che Auszflge gegeben Tön den grofsen Rechten, die 
tuadche Famimn von d^n Kaifern, befondersf vod 
K. Karl V. , erhielten , der hierin vorzOglich freyge^ 
big wai't Z. B. die Efterbazy (S. ^.) , die Fugger 
CS. 290,' die Schertel (S. 248.> — Mao lernt aü^ 
' §«rahmt, dafs er 1747 fOr den Herrn Ffif*^ diefem AdeUbuefae auch manche natQrliöhe S&bn^ 
nia. von Tajtis die Reicbslefaeü iMt einer vbrzögli-' ,vdn Fürften und Grafen» kennen , die legitimirt und 



riate» z. B. 17» und 179I und vcfii* foldien Forften- 
Cder Grafen -Familien, die mit der grOfsern Comitiv 
verfehen waren, wie von den Farften von Färften^ 
Imrg, GraiiNi von Zeil, Grafen von Etisdoff u« f. w«, 
mandie Familien fioh in den Adelitand erbeben lie^ 
fepij welche nachher wieder befonders vom Landes^ 
herra als adelig au^fichriehen wurden ; * fo wie 
alieh manche iialienilche , niedeflfindifebe, rhelAi* 
ibiie, 4avoyifehe Gefehlcchter , fogar eine irländiiche 
Familie, die Buttler, eStfe fpanifehe, de la Rofa, eine 
polnifcbe, Nforawizky, in Qayera einwanderten, 
welche zum Theä Gewerbe, Fabriloen und Handlung 
ffM errichteten. Bey jedem Gefchlechte ift die effte 
Erwertmug des Ad^f od^r der Grund der Legillma^ 
tiott zu demfetbee angegeben , und zwar hiebt ohne 
biitarifofae-Kritik, mit Onterlcheidung der Wappen^ 
tviefe von Adelsbviefen, und bisweilen mit Benler^ 
kueg der befoederen Verdienfte aus den Erhebungen 
Urkunden; Z. B; S« iij. wird von den Frey her ren 
ton Dornfaerg bemerkt, dafs £e ifttr mit der Koni« 
^ Ebfabeth' aus Ungern nach Heifen gekommen 
fcytt/o«#». — -S. 14k wftfd der Bemühung ScbolH- 
Mrs gedacht, tiie Grafen von Arco von deii 1249 
e»fg^ylör*«i#n Grafen von Bogen abzuleiten. S. 149. 
wird von den Hailern von HaUerfteln gefagt, dafa 
//"** dem ehemaligen Gefchlechte von OfternoAie 

• ^Belbe feyn /e>tf«i, aos -welchem 1253 Poppo votf 
Ofkernohe C^utlchoed^nS»- Hochmeifter war. Vo» 
den Freyherren voo WldittefT wird S. 267 erzMilt, 
dafs diele Familie ein ManuTcriot befitzt, aus vrel- 
ebem fie eine Oftrogotbo- AttiÄfflche Abkunft ernrd. 
tan zur können glaubt, und dafs diefelbe 1761 eine 

,.Verbefferung des Oftrogotho-Amalifchen Wappen» 
erhielt — Nach S. 377 ift es ein hfftörifch. unerwefa^ 
^ches Herkoromen, dafs alle Mitglieder des innerk» 

Ratbs in..Mfl«cben , adelig» feyn mufsten S-SÄr« 

heilst ee von den Edlen von Schikberg s „die im Di- 

^j>lomvoni7a$aMefahrte Abftammnng von den baye: 
rifohen Marfobäülen von Schiltberg und dem ini ge- 
lobte iMd gereiften Kammerling von Schikberg ift 
biHoniob oicbt dargetban, vielmehr aus dem erft 
^553 •rtbeüten Wappenbrief, der das Schihberrffohe 
«• Wapp« gar nicht enthält, zweifelbar'* — Jo- 
MM^Adolf roo^ Schwai«zenberg wurde von K. Leo- 
pML.j#7öanmReidhsfÖrften erhoben, weiter die 
Sekante üngeritofafe Verfe6v#örung unterdrfickt batf 
•e. (S* ft)» -* 'Die Hafenbrädl wurden wegen cjtes 
S^oCsen bis in die Tfirkey getriebenen Glasbandela 
1^83 m Adelftand und 1790 in den Freyherrnftand 
f*"<*«ö<S. 139.) ~ Nach S. 177 wird iddeAi Frey, 
kerrn. Diplom eines vob liüien' unter andern Ver^ 

Herrn Füf*^ 



Jhen Anftändigkeit empfangen, und allenthalb^tf 
Jeinejöelchäfte mit ettoer folcben Geichicklksbkei« 
geführt, daß er[9dman(Urn at/o fckier nicht woht 
mSglich gefallen^ — Der Hofrath und Ingolftädü- 
*«?« rtaitifoti , Cafpar ' Kandier, wurde 1790 verf 
Itarl Theodor in den Adel- und Riuerftand erhoben, 
2or Belohoujig der wider die Illnmioa tea m Ing o j g* 



ip den Adelftand erhoben würden. Z. B. die Frej- 
berred von Falckenhaufen, von Kotzau, von Zwey^ 
br£k:ken, von Schönfcld, von Eckartshaufen. — Bey 
einigen Familien wird auf ScbrilPten verwiefen, id 
welchen man weitere Nachrichten von denfdben fin^ 
det, wie unter Arco, Caftell, Orteoburg, Reebberg, 
Redrtem» Spreti, Holzfobuher, Lava^te de St. 

George, 
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, O^rga, WiMckern« '^^ Aofiier den viiiftorilcbeD, 
ftatiftifcben und genealogifcben KenntnUbii, welche 
man aus diefem Ädelsbucbe fchöpfen kaan , i(t -dat- 
felbe auch als bUnses AitißbuA für GefebäftsmäBn0r» 
Gelehrte 4ind Gewerbsieote brauchbai:» zumal wenn 
deffelbevon Zeit zu Zeit fortgefetzt wird 9 und die 

JBrföoiichen Veränderungen in den Familien be- 
annt gemacht werden. -^ Unter den am Ende be- 
merkten Druckfehlern haben wir folgende nicht 
gefunden« S. 31 heiGst es, der Freyherr Wenzel 
Ignaz von Deym fey 1730 von K. Karl IV, io den 
böhmifchen Grafenitand erhoben worden« Diefs 
fdl vielleicht. Karl VI. beifseii, ode^ ift die Jahr* 
«ahl erdrückt ?:''^ Das Grafeodiplom für die Eg- 
lofffteln kann nicht von 1758 fey», vrifi es (S* 23«) 
' heifst » da der König von Preufsen .Friadricb Wil- 
helm es ertheilt hat. «-« S. 536 ift. die Jahrzah| 
175^ unrichtig und wird 1786 beifsen.maffen, in 
wachem dem I)eiideri US. Schmidt, der 1753 geboren 
ift, Karl Theodor das Edelodipldm ertheilte, Vveil et 
d^Ialtefer- Ordens? Kanzler war« -r- ; Kur. die Wapf 
penkunde wäre es zu wfinfohen, da& auf . diefes 
Adelsbiudi auch ein Wappenbueh .der. fämmtUcheit 
darin enthaltenen FamUienwap|)ien jin Abbildungen 
oder wenigftens in kunftgereotitex) B.efchreibugge.nj 
nach de^ von Meding Manier, folgte, da doch 
manche W*appen bey dfer Beftätigjjug Veränderungen 
erlitten haben werdeit» ]und JEinziiigers von Einzing 
feayerilcher Low, .München 176s, I. II. Bd. 4..2:i^ 
alt ift, als'dafs er fo.viele neu»a;ind veränderte Waj^n 
pen enthalten könnte. < 

N A T U R G E S C H i C Ö T E, 

G JESSEN > b. Heyer : Lehrbuch der attgetneinen und 

, .befottde)r)t Natur gefchükfe ßlterdrey Reiche^ nöbft 
beygefngter Literatur; ^bm Gebrauche in gelehr- 
ten Schulen; von i?. ^. IP. Kreps.iU^. 369 Sl 

.8. (I rthlr.) , , - ■ 

Ei« Lehrbuch zum Selbft unterrichte ift es nicht 
und füll es, nach des Vfs. felbft ajisgefprc^henem 
Plane, auch nicht Jeyn« • Es Jehrt, die N.^turkprper 
nicht keuoien; fondei^nt,. als. ein Leitfaden b^ym un- 
terrichte, giebt es nur Namen > wobey die Mitthei- 
lung der Kennzeichefi und anderer MerkwOrdigkei«* 
ten der abzuliandejod^n Gegenftände^dem inöodlicheri 
Vortrage des Lehrers überlaffen bleibt. *^Als Probe 
von der jNJethpde des Vfsr mag hier wöttHch ftehen' 
was S. si von dem Gefchjeqhte Canis angegeben wird, 
nämlich: „Gefchl, jg d^t Hund, Canis. Kennzei*» 
eben. ^Sie gehören zu den DigUigraden. •, Nahrung. 
Anderes merkwürdigef Die wald^n Arten find die 
Stamroeltern de* zahmen Hunde, j Ein;g^ Arten: 
j)der geifhBwe Huttd^^ C. iFamiliaris oder doinefticus. 
Ceftalt. Zähne. Ohren. Bekleidung. Zungenbanct. 
Nähte auf der^ Haut; des Körpers. ' Äter. Verfehle* 
deneOröfse. Vaterland. Nahrung. Nat^r. Sinne. 
Spörkraf t. Calfthrigkeit. . Stärke. Wilde Hunde i« 



A 

Amerika^ Grofse Nutzbarkelt, vordem (ögav im 
Kriege, felbft flach dem Tode. Anhänglichkeit 
Kamtfchadalifche Huncje. BerrenlubiHunde in IConJ 
ftanthiopel. Stumme' Hunde; iTuch unbehaarte. Sonft 
anderes merkwQrdige. Hundswulh. Andere Krank- 
heiten.! Viele «Abarten oder Raffen'" (die- nua .^e- 
9aont werden} u. f. w. Dem Lehrer bleibt dann 
überfaffen, was er von- dem Allen fageo will. Oa 
allp der Vf. über dasjenige, was er im Buche nennt, 
Soh nicht erklart und, feinem Plane- gemäfs, fich 
auch nicht zu erklären braucht, und da daß befoJgte 
Syftem^ niefa^t fein eigenes ift, fondern ^ wie auch in 
der Vorrede gefagt wird, im Thierjreiche das biu- 
^menbachfche, .ini Pflanzenreiche dAs linneitche, ina 
Mlfh^ralreicbe das pohifche (Sjftematircher Ueber* 
blick der Reihenfolge einfacher Foffilien) zum Grun^ 
de liegt, wir aber. nicht gefonnen find, hier eine Re* 
cenGon diefer Sylteme zu gebefls fo kann Ober das 
Buch nur nbch Folgendes gefagt werden: Boy der 
erofsen Fülle von Uegenftänden, die hier genannt 
find und durphffegaogen, w<)rden fpUen, unddie fich 
niüht bloCs auf Naturgefchiqbte und Naturbefcbrei bung 
beziehen, fpndern auch auf. die Gefobichte der Xatu^ 
körper, auf Sjftemkunde, Benutzung, und bey dea 
organifehen Gefchöpfen auch auf Ajefttoml09'^hjfio- 
logie, Pfychologie, Kraukheiten u. f. w. möchte wohl 
ein^ Rmhe von Jahren erforderlich feyn^ wenn nach 
diefem I*eitfaden gelehrt , .i^nd ^lles , was im Buche 
genannt ^t, erläutert werben f^l. Rfic* möchtest- 
dßm Lehrer, der diefes« im G^nz^ii zvt empfehlende 
Blieb als Leitfadeh beym Ünterjrichte beautzen will, 
den Rath ertheilen , eine gewiffe Auswahl der daria 
genannten Gegenftande zu treffen. Uebrigens iinl 
auch nich^ alle Theile darin nach gleichem MaalJsftabe 
ausgeführt. In den höherii 1 hieridalTeA liat der Vf. 
die neuefn Entdsckungeii und Enyeiterungen <^es Sy 
ften^s gekannt und benutzt; wenig odec gar nicht ift 
diefes bey den Infekten und \yürmera( f^^rmesj.,) 
der Kall, deren Klaffen überhaupt verhültnifsmäfsig 
am ärmlichftet) ausgeftattet und. .. Am reichbaltigftea 
ilt die befoodere Mineralogie, wo alle Foffilien, ^mit 
ihren Arten nnd felbft Unterarten ,, hergenannt wer- 
ben ; und hier möchte es wohl zvyeokoiäfsiger gewe> 
fen feyo» wenn der Vf. fich iieber etvi^s mehr bey 
der . aAgemeioen Mineralogie verweilt, -hatte, ivenn 
z. B. von den Elementen oder Grundftoffen, von deax 
Verhältnifs der Erden zu den Melalloxyden » und 
von fp vielen andern «neuem chemirpben Entdeckung» 
gen, die fich auf die Mineralogie, beziehen, etwas er« 
wähnt wär^.. So aber werden in diefem .Xbeile des 
Buchs, wenn 'der- Lehrer .nicht Manches ergänzt, 
was hier ^ucb nicht eiifm^l angedeutet vvorden ift» 
einige- Erklärungen nur [ebr mangelhaft ausfallen 
können, z. B. wo von der Entftehung der Miaeraliea 
flprj^det yvird , die Stelle : „ Sie entftenen. theils durch 
Oobäfion, theils durch Kryftallifation, theils durch 
den Anflug m|neralifcher Dämpfe oder Schwaden ; " 
^d vielesander.e.wir4 gar nicht zur Spfaöhe konuneo. 
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VLkVUL^ b. Hemmarde u. Schwetfehfce : jttthinHunL. 
Humanijtifche Zeitfchrift, berausg. von Friedr. 
GütitkiTf Lehrer do derScbuleioBeroburg, und 
Dr. ITühitm fPacksmi^t ProfelTor der Pfailofo- 

Sbie an der ÜDiverfität «nd Lebrer am Oymoa- 
oiQ in Halle. Erfhn Bandes irßis Heft. I8i6. 
19^ $• 8- (Mit ein« Dl färb. Umlcblag.) < i % gr.) 

Die achtiKigawflrdigen Herausg.» beide bekannt 
als tbäüge Scbounänner ood durob beyfalls- 
wQrdige Proben klaf&fcher Bildung » verdienen durcb 
die fcböii0 Uaternebmnng diefer bumaniftircben Zeit- 
fobrift unfern aufrichtigen Oaqk, den Beyfall und 
die Ünterftfitzung ihrer allerthnoliebeodea Laods- 

leute. ^ . 

Ueber den Zwuk^ Umfang und hkaH ms Athe« 
.liSums haben ficb die Herausg. in der EmtMung 
(S. 1—36.) fo beltimmt und deutlich erkUrtt dais 
es teUig iitf fie fdbft darflber zu vernehmen. Sie 
Jtaben' den doppelten Zweck vor Augen » fowohl f flr 
die Schule» als fflr das Leben» deren einer mehr 
wifTenfcbaftlich , der andere praktilbh ift. »»Der 
^nfikafltkhi «od nScbrte Zweck iit auf die Beför- 
derung der humaniftilchen Studien auf höheren An* 
ftalteo gerichtet*" (S. 4.) In diefer Abficht fdl vor- 
zOgliob durch erläuternde und berichtigende Unter* 
fväung^n in den Tbeilen der Alterthumswiffeii- 
lebaft, welche unmittelbar oder tai nächften den 
. Ereis einer klaffiCcben Jugeodtnlduns berühren , zur 
immer zweckmafsigern und grandlichern Behandlung 
diefer Studien auf höheren I^branttalten mitgewirkt 
iif erden. Die nächfte plraktifche Abficht ift »»fowohl 
^ine gröfsere Belebung und allgemeinere Beachtung 
der bumaniftifchen Studien» ds auoh eine nähere 
Vereini|(ui|g aller derjenigen » welche mit glückli* 
ehern £ifer fbr das Gedeihen und Wirken der IIu- 
ananitätsftudien arbciiten.'' (S. 6.) Und in diefera 
Punkte befonders fpricbt uns der reine vaterländi» 
fche Sinn an und die weife Berechnung deflen , was 
Ibbön und bleibend ift» ,als die Herausg. an den Tag 
.k|^n* »Darum — fagen fie — mOffe jenes heilige 
?eaer» das von jeher ip'Deutfchland die edelftenGn- 
snQther entflammt bat , und das fo freundlich in die 
Zukunft hinflhelr leuchtet» mit immergröfserer Sorg* 
ialt genährt und behotet werden« Denn fo wenig 
wir mejnen» als folle und mOfle in jeder Lege des 
Mrgerlieben Lebens ein jeder Menfoh » der nicht in 
den Geift des kUf&Ichen Alterthums eingedrunnn 
iiU für •>• t^^Qf^le^ oder unhedfutendca MitgUod 
. A. L. & 1817. Erpir Amd. 



der menfcbhohen Oefellfehaft gelten : fo werden doeli 
gewifs Viele mit uns die Ueberzeugung tbeilen, data 
alle diejenigen , welche im Staate oder in der Wif- 
fenfchaft ein über die Andern erhabenes» ^ durch fich 
fetbft freyeres und ichöoeres Leben fahren wollen»- 
nirgends eine zweckmäfsigere und wirkfamere Vorbe* 
reitung finden können , als in einem ernften und wohl* 

feordneten Studium des klaflifcben Alterthums. '* •«— 
)iefem doppelten Zwecke gemäCs ift das Gebiet der 
Unterfuobungen des Athenäums möglichft genau in 
beftimmte Schranken gezogen. Die Herauso. be* 
«ftimmen zum Inhalt: A« AbhtmdlunMt unS kür* 
xir$ Bivarkunßtn. Unter diefe AbtheHung bringen 
fie i) „Unterfuchungen Aber einzelne Tbeile der 
la^einifchen und grieraifchen Gfammatik/** Sie em- 

1 »fehlen dazu weder eine blols empirifcbe Materin» 
ienfammlung, noch eine fogenannte philofophifcha 
Darftellongsweife » vielmefar den Weg einer» mit 
Recht^oeenannten» hißarifekin Behandlungs weife als 
die zweckmäisigfte. Auch kürzere» hierher gefaö» 
rige Bemerkungen werden hier willkommen feyn« 
a) m Beyträge zur Lexicoffraphie der lat. und grierch« 
Sprache«'' Bier ift nocn unbefchreiblich viel zu 
Ibun flbrig» felbft da» wo man die Acten fOr abge- 
fcbloffen zu halten (cbeint , z. B. bey den lateiniichen 
Lexicis überhaupt » die durch Mangel an einer ftreng 
hiftorifcben,' durcb fiebere Beweife beftätig^en Ent« 
Wickelung der Bedeutung eines jeden Wortes fich 
auszeichnen. », Nicht eher feh^int von folchen Wör* 
terbüchern der alten SpAcben» welche den wiffen- ^ 
ichaftlichen Foderungen'vollkommen genögen möch- 
ten» di^ Rede feyn zu können» als bis neben andern 
Fodjsrungeo auch diefe binreictieod befriedigt ift» 
dafs jedes Wort der alten Spracben leine vnllftandige^ 
durcn fiebere Beweife beftätigte Gefchichta hat und -- 
fomit das ganze Leben und Wirken einer Spraehe , 
aus dem Wörterbnche vollkommen fich erkennen 
läfst. ** (S* 16.) 3) »»Bey träge zur allgemeinen Sprach* 
vergleichung in grammatifcher und lexicalifcher Hin- 
fidit. *' Dadurch» wenn der rechte» biftorifch-phi- 
lofophifobe Weg befolg wird» können am heften 
dasUebereinftiRtmends lowohl» als das Abv.-eicbeide- 
in den verfchiedenen SfHrachen unä ib am Ende me 
allgemeinften Oefetze des Denkeos ansgemittdt Wiar- 
den. Doch füllen auch hier» und mit Recht ^ atte 
Vergleicbungen auf die alten klaffifchen Sprachen 
zurflckfQhren , und foEche lexicographifcbe oder gram* 
maticaliiche Beyträge am erwOnfehteften feyn » wel« v 
che daa Entliehen eines Ausdrucks oder einer Re« 
densart in i^lner nenern Sprache aus einer alten mit 

Belegen nichwnilen. fär die nichft Ai 
Qq «> Hefte 
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Hefte werden dergleichen Unterfochuagen verfpro- 
cbeo^ z. B. aber di^* Pranommay Aber die Gon- 

-ftructioD des AccufaÜvus cum Infinitivo^ Ober dfeCon- 
junctir- Verbindungen, über das Verbum tajfen v. 
L w. 4) „Cbarafcteriftiken klaffifcber Autoreaund 
Zubrnmenltellung ihrer biftorirchen, pfailofophi« 
fcben u* a. Anflehten.*^ Dahin werden gerechnet 
zuerft Atrfiandlungen und Uaterfachungen Aber den 
fchriftftellerifchen Charakter alter klaffircherSchrift- 
fteller (wir möchtjsn dea Ausdruck Aut&rtn nicht 
beybehalten , da er in der gebrauchten Bedeutung in 
der ed^en Latinität der guten Zeit nicht gegrAndet 
ift); vorzOglich wAn fcben wir in AusfAhrung ge- 

, bracht, dafs reichhakige und eute Beyträge zu Spe- 
vialgrammatiken einzdner Schriftfteller oder Zeit- 
alter und Gattungen gegeben- werden : denn dann 
^rh wird 6ch, wie dieHerausg. fehr richtig bemer- 
ken (S. 24O» mit Sicherh^t beftimmen lafien, wel- 
ches der wahre Geift, die allgemeinften, in der 
Sprache am tiefften eingewurzelten Formen und Ge* 

' brauchsarten , und was dagegen mehr oder weniger 

. abweichende £igentbOmIicbKeiten einzelner Schrift-, 
fteller und Zeitalter feyen , dann erft die' Regein zur 

• Erlernung und Nachahmung mit Beftimmtbeit und 

• GrAndlicbkeit aufgehellt werden können; Aber auch 
Darftellungen des menfohlichen oder bflrgerlichen 
Charakters, vorzAglichbr ScbriftCteller feilen mitge- 
theilt werden : fo wie drittens Zulammenftelluneen 
und Erörterungen der Ideen Einzelner» ihrer hifto- 

. rifchen, geographifcben Kenntniffe, Erläuterungen 
ihrer philofophifchen , politifcheo und anderweitig 

!ren Grund- undLehrfätze u. f. w» 5) „Excurfe Aber 
cbwierige Stellen in 'klaffifchen Autoren.** Wir 
empfehlen hier die ZurAckföhrung der geiftvoHen 
Methode , deren fich die grofsen Meifter der Pbilolp-^ 
gi^s bedienten, di% ScaÜger^ Lafauhone^ Bentt$y^ Hitth 
flerhuifij und warnen, vor der geiftlofen Trocken- 
heit und Sylbenftecherey mancher neueren Kunft- 
)Anger« 6) „Bisweilen ausgezeichnete Ueberfetzun- 

!^en icbölser oder wichtiger Abfcfanitte aus griechi- 
chen und lateinifchen Uichtern und ProfaiKern. ** 
Diefe rathen wir jiuszufcbliefsen , in der Ueberzeu- 
gung, dais Raum lind Kräfte zu Befleren benutzt 
werden können , als gerade dazu. Uebrigens ift diefs 
der wiffenfchaftlichi Inhalte, welchen die Herausgeber 

• des Athenäums diefer Zeitfchrift beftimmt haben. 
In tiner zweiftfn Afatheilurig aber wünfchen fie noch 
hinzuzufOeen : B. ' Anzeigen f worunter folgende hi- 
ftorifche Mittheilungen verftanden werden: 1) Litf 
rarlfchi Relationen. Möchte in diefen befonders , wo- 

i|U auch wirklich Hoffnung gemacht «wird , das We- 
entliche, was auf alte Sprachen und deren Denk- 
maler Bezug hat, ans den neueften auslihidifehenT^it' 
fchriflen, z. B. den fAr die klaffifche Philologie ad- 
fserft reichhaltigen englifchen, auszugsweife mltge- 
theilt werden. ' Selbft ein fortlaufender (verpetuus) 
Isterarifcber Anzeiger der wichtieften Erfcneinungen 
Aber Gegenftände der AlterthumsKunde,fo fern 6e 
In diefes Fach gehören, wArde den Freunden der 
Alterthums • Wiffeniobaft z« w^fuitlighein NutzeA 



K reichen« Wir können nicht umhin « hier laut d; 
merkung zu rpachen, dafs wir un»oft mitUnrec^ 
beklagen, oder luftig machen Ober dietlnwiffenhe 
der Ausländer im Betreif unterer Literatur ,' da eic 
yerftandige, oft nur leidliche Kenntnifs defTen » w^ 
diefe Fremden im Gebiete des wiffenfcbaftlichen Stre 
bens geleiftet haben , unter unferen Landsleuten ml 
nicbten fo allgemein verbreitet ift, als wir uns feJbA^ 
gefällig rühmen. Zu diefei^ Anzeigen endlich rech* 
ntn die flerau^. auch 2) „Nachrichten von fßjmna* 
fialeipriobtungen , Sdhulplane, Anfragen ui}(f Vor- 
fchläge in Betreff alles deflen,' was die äoisere Axi- 
ordnung des höhern Schulwefens betrifft/* Diefen 
Abfchitt wanfchen wir reclit reichhaltig verforgt zu 
fehen, da hierin einem viel und oft gefahUen, aber 
noch gar nicht gehörig berAckfichtigten BedOrfnifs 
zu Guhften gearbK^itet wurde« „ Da wir ^ erklarea 
die Herausg. — durbh folche und ähnliche Mitthei- 
luiigen befonders eine innigere Verbindung unter den 
höhern Schulen Deutfchlands und eine gröfsere Be- 
kanntfchaft und Annäherung unter den wQrdigfteD 
Schulmännern zu befördern wAnfcben» fo werJen 
wir Sorge tragen, nach und nach ein Verze/cfinift 
der einficht^vollften, tbätigften und tAchtigften Schul« 
männer unferer Zeit mit kurzen hieher gehorigeo 
Anmerkungen im Athenäum zu liefern. Zu dem 
Behufe bitten wir alle Vorfteher jeder Art von fo- 
genannten Gelehrtenfchulen , uns ein kurzes Ver« 
zeichnifs ihrer Mitarbeiter, mit Angabe dts Ortes, 
Jahres und'Tages ihrer Geburt und ihrer etwanigea 
fchriftftellerifchen Arbeiten, durch die Hemmerii' 
und SchwetfehkeYchs Buchhandlung in Halle gefäUigft 
mitzutheilen. ** (S. 214 f.) Mö^e eine rege Theii- 
nähme und Unterft Atzung -diele BemAhupgen aiid 
WAnfche belohnen. 

Diefe ausführliche Darftellung des Planes and 
beabfichtlgten Inhalts diefer Zeitfchrift hielten mt 
fAr nothwendig, damit das Publicum eenaii wifle» 
as es hier zu fuchen oder zu erwarten habe. Uebet 



was 



die in diefem erilen Hefte gleicbfam zur Probe mit' 
getheiken Abbandlungen und Auffätze kann die Ao- 
zeige nur kurz feyn, weil es unbillig fcheint, theik 
nacn den erften Mittheilungen auf den Fortgang des 
Ganzen Ychliefsen und darAher im Voraus richten za 
wollen, tfaeils von uns zu verlangen, dafs wir ein- 
zelne Abhandlungen und Verfuche mit voUßandiger 
Kritik y wodurcn neue Abhandlungen anwacmen 
wArden , durchzugehen. Die Heriausg. äufeern ohne* 
hin den Wunfeh (S. 31.)* dafs BeurtheUer über die 
mitgetheilten Auffötze und Bemerkungen diefer Zeit- 
fchrift felbft das Abergeben mochten , was zur voil- 
ftändigen Erörterung des Gegenftandes von ihnen 
beycebracht werden könnte, 10 dafs in einer Folge 
von Bemerkungen dasPro und Contra zu einem ßcheni 
Refultate fAbre und diefe Schrift mit der erften An- 
regung auch die Abfchliefsung enthalte. Gerade weil 
vnr diefen Wunfeh fAr eben lo gerecht nh weife hal- 
ten , und nach unferer Ueberzeugung nur zum Fort- 
eange des ganzen Unternehmens beitragen möchten, 
feb^a mr un$ Teranlafst^ die Atmcht der Herausg. 

. * ' da- 
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^' ^dadurch ca unlerftQlzen , darsj #ir durch eine ge* 
f* treue Inhalts - Aazeige deffen, was hier mitgetheilt 
'^ worden, mit BeyfOgung kurzer Bemerkungen, den 
^^ Lefer vorläufig von dem Geleifteten und &m, was 
M für die Zukunft erwartet werden kann,^ zu unter- 
Ei Ticbten faebm. 

fl * r Zuerfr ftebt eine Abhandlung vom Hn. Prof. Wachs^ 

i mutk: nf^on dem Gerundio^ Supino und den damit- 

i verwandten Partkipien ; '* (S. 37 — 95.) mit dem Motto : 

r .Non iam perficiendi fpe^ quam experiundi voluntate. 

Dann 2) «t ifeber den Aeeutativus tum mfinitivo. anflatl 

der Conßruction mit ut oder uff*' (& 95 — 121.) voa 

Ho. Günther. Beide Unterfuchiingeo .find mit 

Scbarffian eingeleitet und. mit grOndlicber «Gelehr- 

famkeit durchgeführt, fie müflen ^ber im Zu^nä* 

menhange ftudiert werden. Solche Ünterfuchuii* 

en find vom gröfsten I^utzen^ und wie man^el- 

aft und unzuverläfüg uofere gewöhnlichen L^r- 

bacber in vielen der wiohtigfteo Befraguitgspunkte 

noch immer gefunden werden, ift leider nur su 

.fühlbar. Uebrigens erhellet aus diefea Bemerkun- 

Sen, wie auch S. 12 1.< erinnert wird» aufs .neue» 
afs auch die iateipifche Sprache eine viel gröfsera 
Freyheit der Ideenverbiodung und viel mannichfalti- 
gere. Arten der Darftellung habe» als aus ihren ge* 
m^öbnlicheaGrammatiken erfichtlich ift. Diefs wird 
unfere peuerenOrammatiker vorficbtig machen^.dafs 
fie zuvor die Möglichkeit und die Philofophie eines 
vom Gewöhnlichen abweichendep Sprachgebrauchs 
mnterfuchen, ehe fie zu unglackfeÜgefi^Aenderungen 
Tnre Zuflucht nehmen, oder mit ihrem hßud tc^ine 
ioquutus efi ihre Unkunde an den Tag legen, wie 
ein Bejrfniel der Art,, das aus Niahtkenntnifs der 
paffiven Bedeutung des Supinum^ hervorgegangen ift, 
vor Kurzem fTatch gerügt hat ia- teinßn Emendatio^. 
lAvian* p. iSo Tq. Wenn inzwifchen Ho Günther 
rS. 117.) bey dem AuMrncke des Xfef^j XXI, 30, 
Jlannwati poßquämipfifentintiajfetiiper'gere ire^ 
Anftofs nahm, «nd vorfehlägt: pergere ffer, fo ift 
zwar lettter Ausdruck echt genug, wie Sallt^. ^^* 

?'9, 5* matnravere Her pergere , vgl. Drakenb. aaLiv. 
II, 6, 7. Bucker. ^ Ftör.lUy 4, ü. -— aber-Hr^. G. er- 
innerte fich nicht , ddfs eben fo echt (ey piVgere irey 
und felbft dem Lmus befonders eigen, XXI, 22. 
3w^*Il»-28« XXtV, 2 , ja FBlhit ulueiuiiifcli, ^'Jtveni»^ 
Quaefl. I, in.Confeflim ad eum ire perrtximus. Fac-^ 
ciotati ergänzt fogar fergere Her durch iter ire oder 
facere pergere. ^ »«Ig*^^) 9> Beytt'Og zurLehrk von 
der lateinijchen tFortfolge^' (S. 121-^132.), vom Hn. 
Prof. Lange m Halles P^r Vf. yerfteht . unter ffTort' 
folge die £<mtpoßtif} verfiqrumi* vpn vy^eicbeir ^i^intflia- 




gewjiie üegeln 
reo , und welche er der Reihe nach aufzählt; * in 
Schutz, befonders g^en die unlängft vorgetragene 
Xfebre vom Sonus o<ier vom ^arhdnirk. Pit V*^- 
terfucbung fcheint uns damit mehr eingeleitet, als 
abgefchiouen zu feyn. 4) „ ron den urfprUn glichen 
mmd den abgeleiteten f^erbb der griedUfcken Sprache"" 



(S. 132-^ 159.) • vom prof. IFachsmuik Eine fehr 
verdicnftliche Arbeit, voll gründlicher Onlerfuebung 
und nicht leichter Forfchuog, Wovon wirdieOrdod- 
linien angeben wollen. Der Vf. facht zuvdrderb die 
Fragen zu beantworten: 1) 6nd dl« Elemente der 
menfehli(5hen Sprache,* in Rückficht auf ihrcBeaeksh- 
Dtmgskraft, Vbcale oder Confonanten? ^)find, w 
Rackficbt auf ihr gciftiges Wefen, und abgefehen 
von der uns noch nicht kümmernden Eof m^i die «r- 
ftcn Beziehungen dur.ch einfache und gewifs meift 
cinfylbige Sprachftoffe för Ferba oder SubßanUva 
tu halten? Dieünterruchung giebt, auf die Stämme 
der griechifchen Verba angewandt, fi\r die erflü 
Frage, deja.Gruodfatz, dafs die Klaffe der reinen 
Vooalverba nur fehr klein ift, dagegen der eigent- 
fiche Rcichthum der Sprachbezcichoungcn in den 
Confonanten gefunden wird, und dafs Confonant- 
Verba " keines vtregs als fchon abgeleitete Bildungenii 
fondern als wahre Stämme anzufehen find ; für die 
zweyte Frtge aber^ dafs Beides, Verbum üVid Sub- 
ttaritivi in Eineih Keime Begt, und aus diefem fich 
niit einem unaiffbörlicben gegetifeitigen Ineinander- 
greiften fo entwickelt, dafs nachher bald. einmal ein 
Verbumaüs dlnemSivbftantiv, baldein Subftantiv abs 
einem Vferbo hervorwächft, und dann felbft durch 
die Form fich aufmachen läfst, wfts ein Subftantivum 
^verbah oder ein Ferbum a Subß. deriv. fey. Wir 
wiffen nicht, ob dem Vf. die böchft fcharffiniii» und 
geiftreiche Deduction" Fu:hte's bekannt gewelen ift» 
der als das erite^tammwort das Zeitwort enfftellte, 
«alä dem Subftantiv vorausgegangen: ^die Formen 
des Setzens mOffen nothwendis früher erfcbeinen, 
als 'die Formen des Gefetzten (Nomide). *' S. FichU 
Von der Sprachßhigkeit Und dem Urfprung der Spra^ 
ehe, in i^e^A^eiiii^x philofopb. Journal I. l^d. Stesii» 
4te8 Heft, verglichen demit Fofberg- über den £7r- 
Jprufig^er Sprache^ ebendaf. III. Bd. 2tes H. Dgch 
läfst fich n)it diefer Theorie die Behauptuos Urachs- 
mutWs wohl vereinigen , und feheint die Wahrheit 
genauer zu treffen. Die weitere Unterfuohung geht 
Ins Einzelne* Die griechifchen Stammvert» werden . 
^Is reine Vew^Ivefba und Conlbnantverba abgetheilt. 
Die Entwieklnng der AUeitüngsformm betteht in 
Vermehrung der Buchftaben , d. h. in einer Dehnung 
duiüh Vuuale an J -einer Füllung dureh Confonanien ; 
nur ift das Hauptaugenmerk auf die £lndfylbe zu 
richten, und nach den Veränderungen, die cinVer- 
hutn vor 'dem «.erleidet y kann eine regelmäfsige Ent- 
wicklung der Formenreihe aufgeftellt werden». Nie 
aber ift zu v^fgeffen^ dafe di^ gprachentwicklung 
in fteter Ehitracht'mit den Denkgefetzen und ihne? 
gem^s sf^chehen Ife j , woher eine Menge Analdgieeib 
zuir Stetigkeit gebracht Vorden find ,' t)hne etwa voi> 
^ej-gegangone FcTtfeUung der öefetze felbft. Andere 
Anafogieen gründen fich auf denftinHufi des Tönen- 
den in der Sprache^ ind^ni die einen der Bequem* 
.Ikh^itttod dem Zwange der Or&ane folgten, an- 
dere fchon frühzeitig ihre Auf merkfamkeit auf Wohl- 
laut richteten. Nach diefen Grundfätzen ift eineBey- 
fpielfammlung der Ableitungsftufen aufgeftellt, die 
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pmd^a Wanfeb abiidthigt» in weldiea gawifs alle 
die, welolie fielKmit der ffefieferten Arbeit vertraut 
itMchaa wollen, mit einftimmeo werden» dafs dep 
Vf*diefeAbbandiuiur eu$fabrea und aof den geiamm« 
^tea grieebifeben Sprachrcbatz ausdebpeo möge, 
f) n^J^chg BifHiriung Ubir ^«46. des Peiuigi- 

€» t. amlEmii^^ vom Ho. Conrector JUöbius in Det<l 
inoU (S. iM--i6i.> In dar erfteo Stella hat .ein 
Codex des Saumäife it tkmfU^ woraus diefar di te- 
iMN^f.niaebte». K e« mno tMor$% ^mimmo^ d^Jim ttmut^ 
JHMhix dagegen will: 

Oeiineru u tota nox eft pervl^anda emiticitf 

^ Spj dir die Naebt^'^e dick hier feüelt^ uittar HooH- 

geleng durchwacht. 

' Es faeifet ja aber tosdrfioküch : Cidi Virgo DiU^ 
V. 38 , 9iid Tu ruidi Uilim V. 47. Wir ghubaa t dafs 
Boukür das Recbte getroffen bat, weleber aus d$ ti* 
^mU macbte : U fmenU. S. defCen Cmi^Ufiiin^ Jkr k 
F. y. p. 190. und Rimarqu^s p. 94a In der Steile 
de) TaeÜuä lefen die alten Anegabeo: nl pmms 
p'rimum a Victore ob meium^ mox a fe ifßSf te* 
venionomim09 Qemumi voeenreeUmr. Hr. if. l^fet dar- 
aus; ut onmes9 frmmm a vkio^re ob metuem^ mox 
ßfeipfii^ u «. äf. Vs f»dais Alle von den Befiegten^ 
der Sache gemäfs aus Furcbt« bald von^ficb lelbft, 
nach dem eioftoial erfundene« {ilamen Germanen aa- 
nannt worden fejren«'* Darin foll ZHgleiob ein G^ 
genfatz liegen zwilelien ra, i« e. nli res fe kabebaU 
und invento nomine. Wir find Aberzaugt » dafs Taoi- 
tus fo nie gefebrieben haben wflrde. Victo oder 
victis ift gewifs das richtige. 6) w Von dem* Charakte- 
ren der grieekifßken Komddie im PUiMn$;^ von tVqchs^ 
mnih (& 161 — 1760* Die Anfeibloog und 21eicb- 
ouog der Charaktere ift ans den Stocken felhTt durch 
genaue Verglaicbung und Zu&mmenfteUnng gaoom^ 
men und aosgefiibrt. 7) ^HM'ßzens fmifmeknU Oie 
des zmenien Buchs;'' von Prof» QroUfeni (& 176«- 
Igo.): lifnleitung nnd gelungene metrlfcbe Ueber« 
fetzung. 8) m Ferha mutua'' vdn ITn^hsnmth (S, i^.> 
Diefe will Hr. fT, von den reciprods unterüpbieden 
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die anzeigen« wenn zwe'y xogleic 
ge|^n einander thon» und fedar I 
giebt, ein Gleiches, onr nicbt i 
bekommt, z. B. wenn 
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fcnir'nffeUer.fenir'averH^ eto. 

^ Die Anzeigen enthalten einige 
richten, zuerftvonein paar neoen 1 
fr^dertcAx Gercbichte der naieh Roi 
delberger Bibliothek — ein -^nti 
e) von der neuen Anftage «Jes i9r 
bocbs der alten Gefcbiehte , y) w€>a 
phie der Griechen und Römer, 4J) v<i 

fabe des Frpnto. Zwecknta fairer da 1 
Lunft diefe Anzeigen nur mit böci 
koftbaren, ganz vorzOgUeh isn Ausi 
nett Werken bercbäftigen. Bs falgt 
riebt von den vereinigten KallJiklieJi 
in den Frankifchen Stiftungen *' und < 
rfcht von dem Oymnafinm fn Hlldeshc 
Nachrichten wfinfchea wir itr grötscrei 
keit und mehr ins Einzelne gebead , nii 
cfie Gefcbiehte der Anftalten, fondern 
Einrichtung, Geift, Methode, Lefargejzen 
dabey würde fich manche fnicfatbare^ei 
benbet aoktiapfen ialTen. Am SchhifU 
berichtet, dafs von der Metrik des iQad 
»an Apet der «wcyte, von dem Vf. felbft 
ftändig ausgearbeitete Theii, der die I 
airfdia riarzeiteg dactylifchan , trochSl 
blichen und flOcbtig dactylifchan Verte 
eben arfcbienen fey (V); das Wer Jt w 
Verftorbenen hinterlafleaen Ainierea 
fVagner vollendet werden. 

Diefe Zei$fchrift foll vorJaofig rierfi 
kqnftighin bey gOnfUgerAnf nähme vieüeicfc^ 
zaren Zwilchanräumen erfcheinen. Mo&*^ 
arwünlcbte UnterftOtzung üDd4teiJsidtriwflD 
werden. Vorzüglich ift zu wflofohao, rfTüi' 
)un|an Humaniltea auf GeJahrteofcba/ea u^^ 
FerfitSten Eingapg findw mofe. 
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KÖMISCHE tlTBRATUR. 

HAVimvBR;» b. d. Ocbr. Hahn: C. Fetteji Pa- 
tereuti^ HifhriaB Romanae libri duo. — '^f^^P 

^ recognitb» iofigniori varietate lectionum^ iadi- 
clbusque adjactis edidit Arminius Heimartus Qu- 
dius^ S. S. Tbeologiae Doctor , Hildefieaßs Sa- 
peiinteodeas. 1815. XXXIV u. 253 S. gr. g. 

tiagrO 

Audi unter dem Titel: 

Corpus l^ßoricorunrLailnorum* — Cura et Stqdio 
Frid. Ä-ii. Ruhkopf (U ) et ffoach. Diter. Goiofr. 
Siibode ( •- bodü > Tom us quintus. Ad jectae funt 
J)av. Rrnnkenii Notae ad yetUj. Paterc. integrae 
etG« 1815- VIII u. 234 S, gr. 8* (20 gr.) 

Zweck , Plan und Einrichtung der Ausgaben latei- 
nircher Schriftrteller, welche hier in einer neuen, 
iroliftändisen Sammlung erfcheinen foUen, find durch « 
frahere öffentliche Ankündigung den Freunden der 
altklaffifcben Literatu-* bekannt gemacht worden. 
JDie Angaben diefes neuen Corpus Scriptorum Lati- 
morum — denn nicht blofs die HiftoriKer, fondern 
auch die Dichter und die übrigen Schriftfteller wer- 
den naoh und qäcb erfcheinen — unterfcheiden fich 
von den ZweybrQcker und Mannheimer Abdrücken 
befondera durch gröfsere Sorgfalt der Bearbeitung, 
indem ^fich die achtungswürdifie Verlagshandlung 
nicht be^-:^ag^ hat, etwa blofa die gangbaren Texte 
io neuen Abdrücken vfieder aufzulegen, vielleicht 
mit der einen oder anderen Zugabe^ fondern darauf 
bedacht gewefen ift, der gefammtea Lieferung neue 
und wefentliche Vorzüge zu verfchaf fen« Die nächfte 
Abficht geht dabin, einen nach den vorhandenen 
Hülfsmitteln und Vorarbeiten möglicbft Gereinigten 
Text zu liefern ; befonders foUen dabey die älteften 
ttod ältQcen Ausgaben zu Käthe gezogen werden, als 
welche von der nobelen Conjectfiral- und Schneide- 
Kritik der Neueren fo viel noch nicht gelitten haben. 
Denn Texte wird beygefögt eine kritifche Auswahl 
der vorzOglichften Lesarten utßi Abweichungen , mit 
jkurzer, Icharfer fieurtheilung, wo fie nöthigiil und 
wer iie geben kann, fo dafs zugleich das Wefentliche 
der Geichichte des Textes mit geliefert wird. Ge- 
Bügende Erklärungen, wo fie nöthig fcheinen, nur 
nicDt alltägliche Dinse enthaltend und in breiter oder 
gar äfthetiurender Manier vorgetragen, fondern kur- 
ze^ amfaffende, in das Wefen der Sprache und des 
Inhalts eindringende, bleiben, wie fich ohnehin ver- 
gebt, nicht iusgefchloffen. Am Schluffe folgen die 
aöthigen ./iidicrx; befonders ein Index taünUaÜSf 
A. U Z. iBi?- £rjf#r Band. 



oder Glopiriumj die für Schaler oderfonftige Freunde 
der lUamker ndthigen Worterläuternngen enthaltend ; 
auch bey dtn Hiftorikern ein Index k^tfkus mit den 
brauch barften Naoh weif unfen. Es ergiebfc fich dar« 
au$, dafs der Plan nicht oefCer entworfen werd^ 
konnte, und dafs weiter nichts zu wünibhen übrig 
bleibt, als* eine günftige, dem Angekündigten ent- 
fprecbende AusfOnrung* An der Spitze der ganzen 
Unternehmung ftehenzwey Männer, die ebetifo fehr 
von Seiten ihrer ^randlichen Gelebrfamkeit, als von 
ihrer praktifchen Einficbt in das auf alterthOmliche 
Bildung ffcgrüodete Unlerrichtswefen vortheilhajt 
bekannt und. Als MitarbeiMr fibd öffentlich ge- 
nannt w#»rden grofsentheils pnge, kraftvolle, tili* 
tige Männer, lammtlich in Scnulämtern ftehend oder 
fonft als vertraute Freuade und Verehrer der Philo«» 
logie bekannt; ton ihnen bffen fich die halten Er* 
Wartungen hegen. Auch hören wir, und wir ver- 
ratben es fferne öffentlich, dafs zu manchen fi^rbei^ 
tungen bisner noch ganz ungenutzte 1 befonders Aand« 
fchrißlichi Hülfsmittel zu Rathe gezogen werden , fo 
dafs in der Av^führung vielleicht noch mehr gelte* 
fert werden dürfte, als die Ankündigung verfpro» 
oben iiat. Da eeben der Brauchbarkeit und anderen 
Vorzügen diefer Ausgaben der nächften Beftim,mung 
gemäfs eine Hauptbedingung bleiben mufs die IVohtm 
feilheitf ohne w^Jche Tugend in nnferem verarmten 
Vaterlande keine Ucteraehmung fich Gldck, ja was 
lagen wir GlQck^ fich Erhaltung und Dauer verfpre- ' 
eben darf: fo konnte freylich Befchränkung und Er-* 
fparung nicht befremden ; doch können wir pflicbt- 
mäfsig erklären, dafs wir in deii erfchienenkn Liefe- 
rungen n2(chtbeiligen Einflufs diefe^r Rückficht nicht 
bemerkt haben. Wir fchlagen dem Verleger brda 
vor,, fflr den Text reinere und fchärfere Lettern za 
beforgftn ; fie find nicht nur an fich nicht angenehm, 
fondern ftechen auch gegen die gute Schrift in den 
Noten beleidigend ab. Das Uebrige ift angenehm 
tind zweckmäisig eingerichtet« 

Die Ausgabe des VelUjus Pater culus^ beforgt 
durch den ehrwürdigen Ctudius in Hildesheim, ift, 
fo viel wir wiffen, die erfl£ (obfchoa in der Reibe 
den füniften Band bildende) diefer Sammlung, welche 
erfcbienen ift; deshalb befchaftsgt fich auch die/Vo^^ 
fatio zum Anfang mit Gegenftänden, über welche 
ein^ weitere Erkurung die beiden Vorfteber des gan* 
zen Unternehmens dem Hn. Dr. überlalfen zu iiaben 
fcheinen , als : de CQnßlio novae editionis k^aricorum 
tLom. in genere. Im zitijfUm Abfchnitt derlelben /Va#. 
fatio folT gezeigt werden: Qfic, ad id exfequendum^ 
opus ^videatur. lAuüser dem 9 was wir oben bereite 
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bemerkbara'^'geniacht haben, und was wir, den frQ* 

heren Ankündigungen ^emäfs, als für fäinrotlicbe 

Arbeiten gükig betrachten, empfiehk Hr. Dr. Ct. 

als eine Befonderheit noch die Accente im Lateini- 

fchen, im Ablativus (fi»^) , bey den Adverbien («»(i, 

fo/l), ferner quum und cum zum leichteren Unfer- 

fcbiede mit allerley Gründen. Es ift wohl nichts ge- 

gen ^iefe Methode einzuweAden, fo bald etwas der 

Fafslichkeit der Anfänger angepafst werden foll. 

Aber fchon der geübtere Jüngling mufs eines foleben 

Gängelbandes ganz entwöhnt werden , und es würde 

traurig feyn, wenn er beym Lefen, und um eine 

Periode verfjtehn zu können , fich noch nach folchen 

Accenten umfehen müfste, um zu erfahren, ob fie 

ihm den Nominativ oder Ablativ, die Präpöfition 

oder das Adverbium brachten. Es ift debinaoh ganz 

und gar nicht anzurathen, dafs etwa bey den übri* 

gen Ausgaben diefe erleichternde Einrichtung bey- 

behalten werde, damit wir auch hierin nicht in die 

Fufsftapfen der Franzofen treten. Man vergl. SpaU 

iing*s vermifchte Bemerkungen im Mufmm der Alter- 

tkums'wißenfchaftf 3ten Bandes ates St. Ss 369. 

Was den Fellejus Paterculus felbft betrifft, fo hat 
bekanntlich der einzige, im Murbach'fchen Klofter 
«ufj^fundene und nun gar varfchwundene Codex def- 
felben ganz vßrfchiedene kritifche Behandlungsarten 
des Textes veranlafst. Einige Herausg. liegen in ewi« 
gern Streite mit Sef^ertien und mit Zeitrechnung; an- 
dere wittern AuslafTungen einzelner Worte und grö* 
fsere Lücken ; andere dagegen halten fich an Codex 
und ed. princ.^ und fehen, was aus diefen durch 
Emendatiön für den Text gefchehen kann ; noch an- 
dere find gegen ]edeSyIbe mifstrauifch und lalTen ihre 
Phantafie auf dem weiten und fohlüpfrieen Gebiete 
der Goniectüral - Kritik herumfchweifen. Unfer grofse 
Landsmann Ruhnken hat den wahren Weg gefunden« 
iif&d die goldene Mittelftrafse faft immer gehalten. 
Ganz nach dem Mnfter deffen, den er in feinem klaf«-) 
fifchen Eiogium Hemßerhufii als vollendeten Kritiker 
liufftellt, (p. 50. ed. II. p« 24. ed. Lipfienf. p. 249. 
T. IV. Harlef. vitt. Philol.) („/Vifmim iußam cum 
fcriftore fuo famüiaritatem contrahebatj k. e. cum res 
ipfas , tum verba , ßmilibus iocis inter fe comparatis^ 
T^ *-^ cognofcebat 9 rccte judicans y Jui quemque fcripta» 
rem cptimum inUrpretem iffe etc. '*) fuchte er aen veU 
tejut theUs hauptfäehlicb durch fich felbft, theils 
durch das anhaltende Studium und die genaue Kennt» 
nifs felbft des Einzelnen im Livius, Salluftius Und 
• auch Tacitu» zu berichtigen und zu erklären. Sein 
>in^emeiner Scharffinn, die gleichfam mathematiiche^ 
Ruhe inl Urtbeilen und Folgern , feine durch gründ- 
liehe, vielfeitige und gefchmack volle Gelehrfamkeit 
UDterftatzte Umficht und Fertigkeit haben den Text 
von manchem Schmutz und. von feichten Conjecturen 
gereinigt, den Vittejn^ Überhaupt lesbar gemacht 
und ihm feinen Rang als geiftreicnen Hiftoriker ge- 
fiebert. Man kann diefe Ausgabe jungen Philologen- 
empfehlen, die nach dem Geifte der allerneueften 
Kritik dir tripode zu reden belieben^ Man vergl. die 
— r»u.i:^u^ Reeeofiim «der AdMteiffcheu Ausgabe in 



der AUg. D. BibL 48- Bd. L St. S. 528 — 558; Göt 
ting. geL Anz.'^J. 1779. Sm.tij — iä2.: tf^jfttenbach*^ 
Bibi. Grit. Amflelod. Vol. I. P. IV. p. 45 — 66. Ne 
ben diefer Au^jabe verdient die Arbeit des.wackerexi 
^. Fr. Grüner auch jetzt noch befondere^äerfickfich' 
tigang, und wir bekL-gen, dafs fie diefe bey neueren 
Herausgebern nicht fo, wie fie verdient, giefunden 
bat. Grüner bemühte fich, häuptfächlich den HA^^ 
nanifchen T^xt wieder herzuftellen , wo nicht aber- 
zeugende Gründe Abweichung geboten, und den 
Sobriftfteller mit nicht alltäglicher Sprachkenntnifs 
und aus der Vergleichung der gefchichtlioben ürkun* 
den zu erläutern. Seine Ausgabe ift die einzige, die 
auch neben der Ruhnken^fchen , die alles WefentÜcVie 
.der früheren Herausgeber zufammen liefert, nicht 
entbehrt werden kann. (Sie eiichien 1763 in g, 
nicht 177'^, wie das Verzeichnifs der Ausgaben bey 
Cludius meldet, der überhaupt, was wir l>edauerD, 
diefe Arbeit gar nicht zu Rathe gezogen hat.]) Die 
*neuefte ffani-KraufeYche Edition hat es befonders mit 
Interpretation zu thun, wiewohl fie auch hie und da, 
nicht; ohne Glück, die Lesarten früherer Heraus- 
geber bekämpft und häufig auf dl^ urfprüngliciie zu^ 
rück geht. 

Hr. Dr. Cludius hat es fich zu einem befondem 
Zwecke gemacht, den Text frey von allen Obelea 
([ ]» ( )> ***)» welche in der Kraufe'fchen Ausg. 
bunt durch einander ftehen und den jüngeren Lefer 
aufhalten und verwirren, zu liefern. Kec. mufs diefs 
Verfahren durchaus billigen ; fo wie ihm auch 4\i 
Bezeichnung der häufigen biftorifchen Einfchiebfil 
(durch Adattamentum I. u. f. w.) gefallen hat. Wenn 
auch hie und da die Wortkritik noch Manches za 
erinnern haben follte: fo ift das Lefen des Hiftori- 
kers durch diefe Ausgabe dennoch um Vieles erleich* 
tert. Die Noten verbreiten fich gröfstentheils über 
die kritifche Anordnung des Textes und r<^ben mao* 
che gute Verbefferungen oder Vorfchläge. Wir woi- 
Jen aus einigen Kapiteln des erßen Bucns folche Les- 
arten ausbeben, in deren Wahl wir Uem gelehrtea 
Herausg. nicht stauben beyftimmen zu können. 

Gleich zu Anfange nimmt der Vf. gegen frühere 
Herausg. an , dafs Vieles verloren gegangen fey. 
Wenn auch äufserlich der gegen das zweyte Buch un- 
verhältni&mäfsige Umfang des erflen Buchs daför za 
fprechen fcheint: fo muls man dagegen bedenken, 
*dtafs Vtllejus nur einen Abrifs der römifcben Ge* 
fchichtef liefern wollte, dafs es ihm alfo nur um ein 
Herausheben der wichtigften Tacta , und ganz vor« 
züglich um die Darftellung der blühendtten Zeitea 
des römi fehen Staats und der weiteren Ereigniffe bis 
zum Conful Vinkius zu thun war. Dabei: glaubt Reo. 
nicht, dafs Vieles verloren gegangen fey, fondern 
mit Rbenanus: praefationem aeeffe bettam haud dubif 
et elegantem i und neben diefer das HiftorifChe, was 
0an$ gut ergänzt. Lib. L c. i. wird hinter Neßor$ 
das fehlende Subject zu condidit eingefchoben. EpeuSt 
und die Lücke vor tempeflate durch qua ausgefallt. 
Allein die Ergänzung durch qua ift eine unglückliche 
^endation; quatemfeßate mfifstiheifisea» wie es 
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didNote felbft erklärt: um diefe2!eü^ und es ift doch 
ans.der Verbindung des Wortes mit ifßractu^ fowohl^ 
als aus dem gleich folgenden tempeßats remtus in m« 
fultim klar, dafs UmpiftaU iißräctus Yarftanden wer* 
den mufs: durch Sturm verfchtagen. Diefs hat auch 
Seeboity wie in den Carrigendis et Addendis ange* 
fOhrt wird, richtig gefehen» und es leidet keinen 
Zweifel, dafs der Vorfchlag deffelben^ Epeus tempe» 
ßate diflractus etc. in diefe zweifelhafte Lflcke zu 
letzen, Beyfall und fiefolgung verdient« — Bey re* 
jectusy wofar Drakeoborch und Ruhnken deiectus 
wollten , hätt^ eine gründlichere Auseinanderfetzung, 
wozu felbft ffani die Vi>rbereitung gegeben, ertheilt» 
und die Sache nicht mit dem hingeworfenen Oemein- 
fatze: Vsrba compoßta faepe permutantur y abgefertigt 
werden foUen. 5chon Burmann erklärte das rriectus 
ranz richtig. 'Den Sprachgebrauch erläuterte mit Bes- 
pielen aus Cicero pro Qisc. c. 30. und Tufc* Qm* X 
49. Grüner. — Ebendaf. ilt es unrichtig, wenn dem 
Lipfius (ed. 1607» Antw.^ die Herftellung des ausge- 
laltenen duas hinter unam zugelchrieben wird, deir 
ien Note vielmehr noch ein emii lect. vutgs (duas Of 
'. nO fibi vutt? hat. Die Ed. ^nt. zulerft hat das 
^ort nicht , und Burmann ftellte es her. — Fillr an* 
ms ftatt aanox (auf die Frage wie lange? ^ werdea 
^ffende und trifftige Beyfpiele beygebracht, und 
gleich darauf ffui vor pervectus gut eingefcboben> wie* 
Aivobl das is von Munker auch nicht zu verachten ift. 
Die Veränderung pacta fibi ftatt pacta eins wird durch 
die Verweifupg ajjf die Addenda p. 240. zu II, 15, a» 
fcbon wieder zurückgenammen. Vgl. Sckeffer. Ad* 
verf. $• 27. in den Mi/cell. Obferv. Crit. Vol. IX. p. 345. 
oder vielmehr roffl die Conftruct c. 56. p» 213. und 
Perizon. in Sanct. Min. II, 12, !• p. 243, die auch 
Grüner fchon angefahrt hat. Auch Facciotati unter 
fpanfa nimmt an unferer Stelle keinen Anfltofs, und 
iiat far die fubftantive Bedeutung des fponfa noch die 
Stelle aus Firg. Aea. X, 79. gremiis ahducere pactas. -^ 
Gap. 2. $.3. ftifljmen wir dem Vf.,b'ey, wenn er die 
alte Stellung des induftria und imprudenter der Acida- 
lifchen, von Ruhnken und Kraufe (ed. II.) aufgenom- 
menen , wie febr auch die letztere &ch empfiehlt, und 
cisns gogen Burmann und den Rec. in der AUg. deut- 
/chenBibL (Bd. 4g. S. 538.) vorzieht; nicht aber in 
der Aufnahme des tu ftatt <i, welches letztere allein 
der echten Laünitat gemäfs ift. Von diefer , befon<* 
d^rs den neueren Lateinlchreibern, cewöhnlichea 
Verwechfelung des tf , »a, id mit dem Jtor, kaecy hoe^ 
werden wir an einem anderen Orte ausfOhrlicber re* 
den kennen. Sehr zu billigen ift am Ende des Kapi- 
tels die Wiederherfteliung des vielfach angefochtenen 
tirca Lesb.y ftatt deflen ^ani contra aufgenommen 
lutte, wobey wir d^n, Herausgeber jetzt auf tFalch. 
Emend. Livian. p. 25. verweÜao können. — Cap. 3; 
^•'S. wird die (Jonftruction des Satzes: ^od quum 
ßiüfacianti fragicifreausnHßime factum y in der 
Note mit der richtigen Bemerkung gerechtfertigt» 
dafs "im zweyten Satze , nach der gewöhnlichen 
Sprechweife, tum zu ergänzen fey, mit Verweifung 

auf jRüfaiL ad n» 48. In den if ddisifo hii^BBgea ^vlrd 
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gemuthmafst, dab d^i'ßTtttrfaciänt aus der folgen- 
den Zeile eingefchlichen , uodf vielleicht zu) lefen fey : 
quod cum atiiy tum Tragici frequentißime faciunt. Die 
Wiederholung des Verbnm ift durcb die von Grüner 
vorgebrachten Bevfpiele genügend gerechtfertigt ; die 
Verbindungsart aber hat, wie fie zuerft in der Note 
angegeben worden, ihre völlige Gültigkeit, obfehon 
fie einer noch fienaueren Beftimmung nöthig hat, als 
fie unlängft erhalten durch Gemhard. in Ciceron. de 
Off. III, 2, 5* p. 280. Aber unferen Beyfall können 
wir nicht verfagen, wenn dei'Herausg. in demfelben 
Kap. hinter vixerunt wegen der vorhergegangenen 
Präfentia dicufi^ lieft, wo wir uns den Schreibfehler 
dixerunt für dicunt leicht erklären können. .— E>re 
unglückliche Verletzung des Wortes Homeri im 5ten 
Kap. wird in den Corrigendis wieder zurückgenom« 
men ; der Vorwurf der Eilfertigkeit und Uebereilung, 
der auch bey anderen Stellen diefer Bearbeitung gcs 
macht werden kann, kann damit freylich nicht zu* 
rückgewiefen werden« Dafs in demfelben Kapitel 
die Aenderung des !• Lipfius: difciptinae convenien^ 
tiffimae viris y aufgenommen' ift, können wir gleich^ 
{aUs nicht billigen ; fie verftöfst eben fo fehr gegen a!^ 
Ien rednerifchen Numerus, auf welchen VelUjus be* 
fonders In feinen Elogieen, und Oberhaupt in den le- 
bendigeren Stellen, vorzOglich Ruckficht nimmt, als 
auch, wenn man den folgenden, mit dem Relativunt 
angefchloffenen Satz betrachtet, gegen die Logik der 
Sprache überhaupt. . Acidalius hat unftreitig Recht, 
wenn er das t/ir, das durch Abfchreiber hieher gera« 
then ift, gänzlich tilgen will. Dafs conveniins von 
den bieften Schriftfteliern auch ohne einen beyeefetz- 
ten Dativ gebraucht werde, lehren fchon die Wörter» 
buchen Der Gedanke ift ganz derfelbe, wie ihn ' 
Cicero ausdrückt Tufc. Qu. li 42: fuit haec gtns for- 
tisy dum Lycurgi teges vigebant'y wenn anders die 
Stelle dem Cicero gehört« Das am Ende diefes Kap. 
befindliche Einfchiebfel au^ Aemitms Sura de annis 
P. R. .(worübfBr*. fii:h eine gute Abhandlung von S. 
Qe. IFatther in den Nov. Mifceitan. Lipfienf. VoL lll« 
P. HL p. S21 fqq« befindet, womit zu vergL, Chrißü 
Noct. Acad. Obferv. II. p. 41 fqqO> i^' "*>^ Recht 
aus dem Text in die Noten verbannt, wie diefs auch 
bey anderen Schriftfteltern in fölöben Fällen mit grö* 
fserer Strenge gefchehen foUte. — Im gten Kip. hat 
Hr. Qud. In der, ohne Noth angefochtenen i Stelle: 
inUium habuit^ auctorem Iphitum Eliumy nach Acida^ , 
lius Rath nfirtorrw^wa gefchrieben , was wir nicht lo* 
ben, da die Vulgata verftändlich, ja fchön \h. Eben 
fo wenig billigen wir, dab bald darauf hinter tudicro^ 
ohne Weiteres i;«A«i^fi*x befcbeidener Vorfchlag tuctae 
aufgenompen ift. M|n darf hier, allerdings keines- 
wegs mit dem Ed. Bafd. das que hinter omnis ftrei- 
eben , aber darum ift nqcki, keine LOcke hinter tudf 
cr0, zu vermutben. Ueberdiefs ift lucta ein, gutea 
Schriftftellern zu ungebräuchliches W^rt, afs dafs es 
Feliejus getetzi haben tollte« Das ff^ wird fcboa 
von GruiMr durch etquidem erklärt, nach dem Sprach- 
gebrauche des P'ettejus felbft. Ein Freund IchJägt vor 

ZüWitCl ami^sp^i gensribus^ was bey dem fo man- 
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gelba^ und conspemBarifch 
leicht in. die jetziMe Lefsart ül 



_ Codex 

.^. jetzige Lefsart übergehen und gedeutet 

^erdeq konnte. — In demlelben Kap. erklärt der 
ileracfsg. mit dem Rec der Ruhnken*fchen Ausg. 
(GötU geh Anz. 1779. S. 120.) die Worte von Id — 
annis für unecht und fchliefst fie in Klammern ein. 

Man könnte Icfen : /i, actut^ f. T. * gejjlt etc., 

das ii vor gejftt geftricben. .FQr die Unechtheit 
könnte der U.mftand fprechen 9 den auch Sfakobs in 
feiner Ueberfetzung bemerklich gemacht hat , dafs 
die Zeitrechnung von Troja's Zerftöruog nacti der 
römifchen gegeben wird» wenn er nicht diefelbe ad 
confiUes fuos bezöge. — EbendaL kann des Heraus- 

Sehers Meinung nicht gebilligt werden « wenn er, 
em rieutfchen Sprachgenius gemafs, türauxU ichreibt 
auxiffiy und es auf potuerit bezieht» wodurch auch 
der bezweckte Gedanke an Beftimmtheit verliert« 
Entweder ift die Lesart, der Ed. pr. quamquam jam 
— - — auxit zurückzurufen (denn iam wird auch 
durch das daraus entftandene in afylo der Ei. ^unU 
nnterftatzt)» oder quamquam eam -— — ' anxerit zu le- 
fen. — Im 9ten Kap. würden wir quin vor Rhodii 
fljtoh der Conjectur des EdiU BafiL nicht mit Ruknken 
in den Text gefetzt haben, fondern vielmehr nach 
der Losart der Ed^pr. quibus dem fcbarf finnigen Her et 
gefolgt feyn , der mit vieler Wahrfcheinlichkeit Ex 
quihus zu fchreiben räth. Dafs man aus parUm Grae* 
£iat iehr gut eivUatibus Graeciae herausnehmen und 
fich denken könne , hat er felbft ad L. ü, 74. bewie^ 
fen, und Andere vor ihm. Uebrigens ift quinquö* 
qui (für f fffo itiam^ ein faft unlateinifoher Ausdruck, 
mit dem Ruknken und die folgenden Heransg. hier 
vod II, 94. fin. den Text nicht nätten verfchlimmern 
foDen. Man mülste denn etwa den Plautus zu Hülfe 
rufen wollen , wo dem etlam zu Gefallen freylich auch 
^n qi^oqui mitläuft, Mercat» II, 2, 56. Quin mihi quo- 
aui^tiam efi ad partam negotium'. So Per f. IV, 6, 9* 
Ego pai fe faciamf fceluSf Te quoque etiam ipjum 



ut tamenterls. — Ebendaf. $• 6. können wir der aal 
genommenen Gionjectur eines früheren Herausg. : £m 
pedire anniterentur ftatt obniierentWf unfern Beyfa] 
nicht geben. Der Infinitiv hätte ihn auf den Orä 
cismus aufmerkfam machen foUen, wie er von ^an 
gut erläutert wird, nicht minder das obnitens re 
pugnajfet L. II, 89« Durch anniterentur geht das Ad 
verfative verloren. So fcheint uns aucn die bejge 
brachte Con^ectur zu willkürlich: ut, quum — -^ 
contuferity omnium •— «^ vicerit. Soll einmal geän-^ 
dert werden, wie auch ^ani y9i\\y fo könnte man 
ohne Gewakthätigkeit ielen': excejfttj u t vet magn* 
— — pßcufHae^ ut -^ — contulerit^ [ef] omnium 
vicerit (vineeret)y fo dafs das erfte ut von tantum^ das 
zwey te von modo pecumae abhinge. 

Diefs mag genügen. " Wir wünfchenr dem Vf. 
eine arie^^yf« Auflage , in der gewirs Manches berich- 
tigter ericheinen wird. Die Einleitung enthält eine 
gut abgefafstä Biographie, Abhandlung über Latini* 
tat , Codex und Edd. des Vellejus, Hinter dem Texte 
folgt der III. Index Latinitatis^ in welchem manche 
gute Bemerkungen über einzelne Worte und Redens- 
arten vorkommen. EndlicK nocb Corrigenda et Ad- 
dendaCS. 232 — 253.), zwanzig enggedruckte SeUeif, 
wo Einiges zurückgenommen. Anderes erweitert 
wird , auch Bemerkungen vom Conr. Möbius aus DeU- 
mold mitgetheilt werden. Dadurch ift der Bequem* 
lichlceit im Gebrauche des Buchs bedeutend g^ 
fchadet. Der Preis der Ausg. (16 eng gedruckte Bo* 

fren in gr. 8* 12 er.) ift fehr billig, und empfiehlt (fa> 
elbe auch von diefer Seite. 

Die pben angezeigten Notae 27. Ruhnkenü nd^ 

frae find befonders abgedruckt, und muffen allea 
reunden der römifchen Phildloeie willkommen fejo, 
Correctbeit und ein gefälliges Aeufsere machen di^ 
fen erwünfchten Abdruck nocb fchätzbarer und eA* 
pfehlenswerther. 
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Oeffentliche LehranAalten« 

* Reformirtes Gtfmnaßttm ku Komom in Ungern. 



ey Gelegenheit der öfFentlichen halbjährigen Prü- 
fung, die am >^ften und 37ften Auguft I8<^ vor einer 
zahTreicfaen Verfammlung Statt hatte, wurden auch die 
von dem verftorbenen Hn. Stephan von Cfiiteff, geWefe- 
n^n Oberftuhlrichter des Komomer Comitats , fär «wey 
ausgezeichnete Gymnaliaften befagter Centrallchule der 
faelvetifchen Confeflions - Verwandten geftiftete. 300 
Gulden jahrliche Stipendien zu 150 Fl. für jeden ver- 
theilt« Gedachter Wohhbäter hatte auch noch andere 
fromme Sti/tungen gemacht | deren jährliche Intereflen 



gegen 600 Gulden betragen. Auch beftebt an deia 
Komorner reformirtenGymnafiuin feit dem i/Norem- 
her 1815 durch die Sorgfalt der Komorner rerormirtea 
Gemeinde ein Alumniuna fqr 11 arme Schüler, worin 
diefe uuentgeldlich Wohnung , Koft, Bacher u. f. w. 
erhalten. 

K* Km Ifj/ceum zu Lemberg in Gatizien. 

' Seine k, k. Majeftät haben über einen Vortrag der 
k. 1c« Studien - HoFcommiflion zu befohliefsen geruhr, 
dafs zu Lemberg das jetzt beftehende Lyceam zu einer 
Univerfitat, jedoch jederzeit mit Ausnahme des niedv 
cinifchen Studiums, erhoben werde« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



• 

I. Neue periodifche Schriften. 



n äer Rar t tti a n nTchea Buchhandlung in R i g a und 

Leipzig. ift erfofaienen: 

*' ■*»■/• ^ ' * • 

Rußifche Sammlung für Nafurtviffenfchafi und Heäkünß'^ 
hegrau^gegeben Ton Crichton^ Rekmann und 
Burda eh. Zwetffen Blindes tswnftet Hefu 

Inhalt: 

/ 

Vlil. Aneurysma der Arteria mammariu interna am Dr. 
. Sommer^ Ton ihm felbß und Tom Dr. 9. Zockett 

beobachtet. ' * . ^ 

IX, Ueber die Wallerichen , und'^aa Blut als ein Heil- 

mittd defCelben. Von Dr. lUttmeißer. 
X» Beobachtungen über die. Anwendung des Bleyzuk- 
. kers in Krankheiten der Athmungsorgane. Von Dr. 

Starke. 

. XI. Rhapfodieen über den thierifchen Magnetismus. 

Von Dr. Jücktenßädt. 
XII. Etwas über den Einflufs der Fieber* auf fyphili« 
. dfche Krankheiten. Von Dr. Roos. 

Xni. Ein merkwürdiges Beyfpiel Ton Fettleitnakeit« 
^ Von Dr. Diez. «^ "^ 6 

XIV. Ru furche Volksarzneymittel. 

XV. Ueber die chinefirche und iibirifche Rhabarber, 
' Von Dr. Freifgang. 

XVI- Beobachtungen über den Scrotalbrand. Von Dr. 

Girgenfohn und Dr. Schmidt. 
XVn. -Bemerkungen über den Selenginskifchen und 

Borofinskifchcn Salzfee im Irkuzkifchen GouTerne- 

ment.- Vom Apotfaeher Brenner. 
XVUI. Beobachtungen über einige Heilmittel naraent- 

lieh Volksarzneymiitel inEfthlaad. Von Dr. de Luce. 

XIX. Nadirichten TonTodesf&llen und LebensbefchrM« 
bungen. 

XX. Aerztliche Bildungs. und Heilanftalten im Rut 
iifchen Reiche. 

XXL Litecarifche Anzeigen tmd Auszüge« 

* II; Ankündigungen neuer Buchen 

F.j»g« fittorttpt de Couflantimofle tt der rhtsxLu Bo/fhore, 

d'apr^s les deCGns de M. Melting^ 

DeQuateur et Arcbitecte de la Sultane Hadidg^, 

Soear do Grand. Seigneor. 

Seit zwölf Jabren war die Herausgabe diefes herr- 
lichen^ Prachtwerks eine onferer Torzüglichften Be* 
d^'L» Z, I8i7« Erfttr Band, 



jchafeigungen. Weder die Stürme, welcjie waSrmd 
diefem. Terhängni&TolIen Zeiträume Ober Eoropi we- 
beten, noch die mannichfaltigen Veränderungen, die 
fie m den pohtafchen und bargerlichen Verhlltniffea 
herbeyfuhrten, haben dieCelb^ unterbrochen. Wir ha! 
■ ,i'* ^f?»«*'»"™? «M««gen, dels nun auch di« 
ao^fie und /««** Lieferung der malerifchen Anficht«» 
und Monumente, nebft ihrer Befchreibung, in unferm 
Vertage erfchienen ift, und, n&ch dem Zengniße al- 
ler Kenner, keiner der Torhergehenden nachfteht. 

Eine Supplementär. Lieferung, welche beMitMH- 
ter der Preffe ift, und die wir im Monat MaylsTr 
her*uMugeben hoffen, wird das ganz« Werk beTcblii 
ßen, auf welkes die Torzfiglichften KOnftler d« 
Hauptftadt Frankreichs feit fo langer Zeit allen ihVea 
Fleifs verwandt haben, TXeU wird enthalten: 

i) Den Titel des Werks, mit dem Bilde Selimt daa 
Dritten geziert; ' - ™ ^^ 

a) Eine Karte der Reife, welche die "Standpunkt« 
bezeichnet, Ton denen die Anfiebten genommen 
worden find; 

3) Einen ausföhrlichen Plan der Stadt Conftantino^ 
pel und ihrer Vorftädte , mit zwey noch ausfQhr- 
hchem Anhängen , die Plane des Serails mit fei« 
aen Gärten , und decScfalöffes der üebenThüna* 
Torftellflod ;. ... 

• 4) Eine topographifche Karte des Bosphors, ~m 
Diefe'Karte, fo wie der Plan Ton Conftantino. 
pel, auf deren Stich die größte Sorgfalt verwandt 
worden-ift , find von Hrn. BcuM ab Btceagt liaoh 
den authentifchften Materialien gezeichnet,' de. 
ren mehrere erft neulich von Confundnopel aii. 
gekommto und Ton Hm. General Grafen A». 
dreofftf vnllfahrig mitgetheilt worden find. 
5) Elbe topogräphifcfae Befchreibung der Stadt Coo- 
ftaminopel und der Ufer des Bosphors, TonHra. 
Barbit du Boeeagt ; . 

• ■ O Eine Haupt . Tafel des ganzen Werks, «ithaj. 
tend die Ordnung, in welcher die Kupfer nach 
•inander folgen; 

7) Das Verzeichniis der Herren Subfcribenten. 

Diejenigen, welche nicht directe ber uns auFxli«* 
fes Werk unterfchrieben haben , und ihren IVamea 
obiger Li&er einverleibt wünfchen, find gebeten, de» 
felben, nebft ihrem aarakter, deutlich gefchrieben. 
vor dem.erften Apnl, in frankirten Briefen an'a» 
gelangen zu lauen. *r . * 

' ^* . Wir 



3^3 
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Wir.bciiiitzen ^efe Gelegenbmt, um denzahlrei* Melßntr^ A. G.,* Hundert Fabtltkf reclitniftlsige Aus 

Afitk KunMcennemi vdebe m Hinfioht auf den an- gäbe, riait foa HdlzIbhAhtettToA G«M». 'i* X^eh 

fehxUbben Auf wand,, den diele koTtfpild ige Unterneh- i Rthtr. ' « 

mung erFoderte« derCelben, ungeachUt der IbbUm^ MMltr^ Km4^ Anekdoten- Almanaoli ««(da« J. rgi^. 

men Zeiten, dennoch ihre Unterrtützung mcbt entzo- — -^ «,. ,. r ^ i _ «., , 
gen haben, unfern lebhaften Dank zu bezeugen. 

Diejenigen hingegen y " wpel ehe y -y»- dem Shkmd« 



Mit eiltem Titelkupfer, la* Geh. x Rthlr. 8 gr. 

Sxempl. diefet AI 
8 K2Ui4en, .. cimlich jcUtt^Jahr^knge_iSo8t 



der Begebeilbeiten ergriffen, die mit ihrer Unter Fcbrift 
eingegangen^ Verbindlichkeit unter l^reeben mufste«, 
werden benachrichtigt, dafs fie bis zur £rfcheinung 

Ies oben eriiirähnten Supplements die ihnen mangeln* 
en Lieferungen noch zu den für Nicht -Subfcribenten 
beftimmten Preifen bey uns erhalten können. Später- 
hin wird der Preis der einzelnen lieferungen bedeu* 
Itod 'erhöht werden. 

l^^irif iio4 Strafa^burg, im Deoember itt(« 

Treüttel und W&rtz. 



«^ 



N e u € Bück «^r, 

WyDuneke.r und Humblot in Bariin 
^ ^ erfchtenen find : 

|krft«r'/, K. F.» Weltgefchichte. Bd. i. s. f^urtß Auf« 
. lige» rerbeOert von JF^ (j* fVdtwiafm. g« 4 Rthlr. 

Ikß(pUm% Bd« 3 «^ 4. Ikh$0 Auflage» g. 3 Rthln 
ao gr. 
^ Das ganze Werk in 10. Bta^n YoUftändig 
. 19 Rthlr.. ao-gr, 

£liuriere, di^, des Teufels« Nacbgel^ene Papiere des 
Bruders Medardus, eines Capuziners; herausgege- 
. ben vom^ VerfarCer derFaatarUeftacke in Callots Ma- 
nier (Kammergericbta - Rath Hoffmaun). % Bde. g. 
3 Rthlr. 

fklkutherg^ Kßfrl, Verfuoh einer Darftellung der rer« 
fchiedenen Klaffen Ton Räubern, Dieben und Die- 
_ besbeblem^ mit befonderer Hinficht auf die vor« 
zQglichlten Mitiiel fich ihrer zu bemächtigen, ihre 
Verbr^^hen zu entdecken und zu YerhQten, Ein 
Handbuch für Polizey beamte , Crinlnaliften u. f. w, 
g. I Rthlr. 

JKriil/i»/, 7%. ,^ Vor fofaule der Sprach- nnd Redekunft, 
> oder Anleitung zum richtigen Spreeben, Schreiben 
vnd Verftehen der deutfohen Sprache. Zwttftt Ver^ 
beflerte Auflage. (Auch ala ster Theil ^s Teut^ 
oder Lehrbuchs des gefammten demfchen Sprach- 
miterrichts.) g. i Rthlr. la gl*. 

Zi»ßw€tt^^ y.G.a^ Reife durch einen Theil De^tTcb- 
]#ndt, der Schweiz, Italiens, und des fudlichen 
Frankreichs , nach Paris. Erinnerungen au» den 
denk wardigen Jabren igiSs 14 u. 15. a Bde. gr. g« 
Geh. 4 Rthlr. 

JDa^^f » C., der Rathgeber fOr Reifende, ihre Pferde 

gehörig zu tauein, zu zftuman, /inzufpannen, zu 

'packen, gefund zu erhalten, und von den erften 

^ewöhnlichffen Krankheits- Anfallen felbft zu hei- 

. len. Bin TaCchenbach SSx Pferdebefitzer.' 16. Geh. 

la^gir** 



Wenige rollftändiffe Exempl. diefet Almanacha in 
_ [änden, .^iimUch die Jahrgänge iSoSt 180Q, 1810, 
igti, 1813 i 18159 iSis Snd 1B179 find nocü fEhr den 
Preis von 10 Rthlr. 16 gr. la haben; die Jahrgänge 
^igiQ n. U auch ejuitlnhia i^Rihlr. 8 gr. 

NaaffMaa, y. G.^ Ueber die Torzaglicbftea Theile der 
PferdewilTeiirchaft, Ein Handbuch für Ofh'ciere, 
Bereiter und Oekonomen. % Thle. Mit %i Kapf&cm 
tafeln. Zte^yrs.Terbefferte Ausgabe« gr. g. ) Rthlr« 
11 gr. 

Sacix, 51, Auflöfung der in Meter Hirfcifs Skmmlung 
Ton BeyfpieTen u. f. w. enthaltenen Gleichungen 
und Aufgaben, g. t Rthlr. t6 gr. 

Schmalz^ TH^oct., das euröpäiFqbe Völkerrecht, ih acht 
Büchern, gr. g.. Geh. i Rthlr. 12 gr. 

Sähf'f^ fiduard^ BetracHtungen über Staats - Wirtt 
fohaft. Im englifchen Original und in deutfciier 
Ueherfetzung, nebft einigen Erläutermigeu dex 
Verfaffers. 4, Geh. g gr. 

Derfelkc , Ueber die Grund tage des National - Wob^ttan« 
des. An meine Recenfenten. 4. Geh. 6 gr. 

lieffen Verfuch einer Berichtigung derUrtheite einiger 
deutfchen Schriftfteller aber Englands äulitre und 
innere Verhähniffe« gr« gf 4 gf« 

X>erßlbe^ Ueber den englifcheü Handel« gr. f« 4gr. . 

• ♦ * 

r 

Portrait Sr. K« H: des Kronprinzen ron PrenTsam» p- 
malt yon Steubeu (einem Zdgling yon Gerari^^ in 
Kupfer geftochen von Ugnon, Folio, a Rthlr. la gr, 



Bey Karl Heyman in Berlin, letzte Stralss 
Nr. 60 ^ ift in Commilfion zu haben: 

* 

fFaffeffuhr^ Aug. Ferd.^ Kritik des Werkes Ton Hra 

Dr. Bifikoff: i,Ueber das Heilwefen der deutfcBen 

Heere.*' igi6. g. I Rthlr. i^ gr. 
Tkunkergi Flora Capenfi«. Fafc. L II. IIL Uplala, bit 

Ig 13. (nicht mehr heraus.) 3 Rthlr. 
m^ Prodromus Florae CapenCs. Tons. IL Upfala i$oo. 

I Rthlr. 
•* loones plantarum Japenuamm« yDecades» i^Rtbln 



Ankündigung 

eines , 

vU/ÜndigiU kritifckm ffonerbuehs dir lateinifikiu Spraekt. 

Uhr erzeichnet er, der gegenwftrtig die dritte Aui^j 
gäbe des SekMtr^fiken Handwörterbuchs beforgt ha^| 
ift'entfchloffen, ein gröfserea möglichfi: TpUftändigeS 
Wörterbuch der lateinifchen Sprache auszuarbeiteüb 
Nach dem ungefähren Anfchlage wird das Werk aal 
fünf Bänden in grofs Quart beftehen, ron denen dil 
zwey erften die deutlcli-lauinifchoi die dvey folge» 



3^5. 

dfta die IftleinifeE-'dRiiiirdM Ü)«ii^9itf]^ bildm« Bey 
dem deu^b * lateinifchen Tbcilfft feilen AcUitmg^s nndf 
C<nii]i«*i WörterbucSttr zum Ornnda gelegt werdeni 
«m die Riaglicfarte VcJlfitodM|keit der Wörter und fi»| 
^utnngen zu erreicfaen. Den enge^cbeikeii iMeim^ 
lUben Wdrtem und Redensarten fölly Wo e« nöd^i^ 
tcheinty der rdmifche Antor^ ans dem, ßi0 genoaimeUj 
•fl imtk B^oh ufld Kapitel bWygefeM^, fa^y^felebeiil 
Sagriffea bing^en, welche, due Kömer entweäet 
siebt gekannt, oder flir weleixe ifaire Spraebe keiMi 
Avsdr&cke ^ans binterleffen hat, wo m^Heb die Ante« 
eitilt einee nenenK Latinilten beygefilgt werden» De« 
brtesnircb-deutfche TbeU. wird die Latifiitftt ^a»^ deil 
itfteCbNa IXenkinifem der rtanleheli Soraobe aü^bis a«if 
üe Zeiten I&dors entbalten« Anebvbier weirden ndg- 
fiehfte Voilftandigkeit dev anfairfbbxlsftden Wdrtef, 
« Kitbiftorifcb-pfailoCopbifciier £iltwickeflung ibrer Be* 
deutunfien, Angabe der Etymologie, Anföbrong Ton 
SeweirfteUen, aoa denen der Terfcbiedene Gebrauch 
nnd die Veiinndttng der Wd^rtererbellet, Hinweifüng 
auf Synonymie u. f. w« diejenigen Piuikte feyn« die der 
VerfaCTer yorzüg^icb berückJichtigen zu rnüäen glaubt. 

^ Da. icB mich feit einer Reibe lon Jabren Vorzugs* 

^welfe Iexicalif<^ben Arbeiten gewidmet, nnd die WöN 

terbücfaer ipcLinejc Vqrgäpge?:, befonders Ton Ge/mr^ 

ForcMini uiid Schtlltr^ oft einer forgfähigen PrüfuAg 

' «nterwerfin habe , fo glaube ich einen bedeutenden 

Schritt weiter gehen und mit Vermeidung' der Fehler 

von )enen meiner Arbeit dWienige. OeftaU geben zu 

ktaven , welche der Zu£feai^ der. fortgefehrtttenenOeh 

lefarfamkeit zu erfodern fcbeint. j£in grofser Vorralh 

, Ton Aiaterialien liegt fchon in 'meinen Pajiieren ge- 

Xamme) t und erhält täglich neuen Zuwachs. Aber wev 

kennt nicht das ungeheure Grebiet der Lexicographie« 

Wer weiCs nicht, dafs ein- einzelner Mann» /wenn er 

tud mit dem heften Willen und mit Kraft zu einer 



Nun. 41. FEBRtJAll 1817. 



P* 



l^tr aueb AoOk fö g^fiAfk Beyc^af , iSer «zm^ Berich« 
tigung eines oder des andern Artik^s dient, wird mir 
engemhori feyn, lind foU mit dankbarer Erwähnung 
dbs Einfenders gewifTelQfaaft Ton mit benutzt werden« 

Göttingen» den i^.Jan. igiZ* ' 

I>oc|^ der £luWf<^fim and zwf yter Lebvfr 

Gyinnafimn. 



Oben angezeigtes.* TolKtändiges W&''terbaeh er« 
fcheiHt in unferm Verlage, und der Drntdi des dentfch- 
lateinifchen hat bereits, feinep^ Anfang genommeo. Wir 
werden bey ^den^Druck nichts aufser Acht latfen , wat 
uns eis Verlegern öblYegt. Bm die AnrchafFung zu eu* 
Jeichtero» werden wit^lafTelbe auf Pränumeration her- 
ausgeben und eine weitläu^ge Anzeige davon nftcb« 
ftens an alle BuobhahdlühgeA verfeSdeh , wo, Ge dann 
patii zu heben ift, fo^wie wir dic^lbe auch in den^ 
gelefenften öffentlichen Blltterü abdrucken lalfen 
«^en.- • . ' " • ; 

Göttingen« im'Jfanuar I8I7. 

Vas^kdehhöck tmd Rnii^ru^ka^ 



.,.« 



■I 



' In dfer AttdreS^beaBudiluaidltmg m-Frank* 
fttvt a^ M« ifterfchieneh: 

^ ^'Staah , Öio^ Btltfe Ober die Grnildlfehi'en' jBer fü^^ , 
**^* " braulkünft^ neWt' einigen Andeutijjigen öbiii* 

Schnapps • und ECGgbereitüng. g, 16 gr. oder. ^ 

1 Fi; 14 Kr. 



. Bücher, f o zu kaufen gefudit werdeit«> 



reichen Arbeit geruftet ift^ unmaUcb alles v gehörig ' Wer eins oder mehrere fon folgenden Werken 'zi|^ 

Dberfchauen, ordnen, erklÄrea und bearbeiten kanni WKgei^Preifen abzulaffcn gedenkt: beliebe es m porio- 



Vnd wer wird es mir renurgeir, wenin ich midi bey 
diefem grofseti und fchwierigen Unternehmen nach 
Unterrtützung umfehe! Es jhiacht mir Vergnügen, 
|phon jetzt Tagen zq^ können, daft einige treffiiche und 
rQbmliobft bekannt^ Oelehrte Deutfehiandsf mir dazu 
ihre gütige Beyhalfe rorrprochen haben 4:i]tid ich be- 
nutze diefe GUilegenbrit, alle, Gelehrte uhfars Vater. 
Umdes aufzufodem, die Ach für ein foldi^ WerkioM 
tereffiren, und entweder Gelegenheit gehabt babea 
oder noch haben, bey ihrer Lectare and Erklärung 
der Klaffiker Bemerkungen niederzufcbreiben, die für 
ein teldkes Wörterluioh gee^ne^ find , falls fie keinen 
andern Gebrauch, daron zu mächen, befchlofCeii baben^ 
litr folche durch imterzeichnete Buchhandlung geAll«^ 
Bgft mitztttbeilen. . Befondert fcbätzhar weiden mir 
Srkiteungen , Berichtigungen und Zaült«e zu den Ar» 
likeln hefonderer WiCTenlcbafiieEn feyui mit denen ein« 
telne Gelehrte fich ausfehl iefKlich oder rorzugfweiXu 
befcb^ftigen , als aus der Philöfophie, Jurisprudenz, 
Uedicin, Zoologie, Botanik, Mineralogie» Aftrono- 
mie,' Oekonemie, Bauknnft, Ksaagskua^t^ Mufik) Sie» 
trikf Geographie t GeCcbidtte) Arcbäofogie u. 1^ w. 



freycm, an die I^xpeditiou der A«L.^^ zu Halle 
gerichteten» Briefen zu melden: 

. Muratwri Ibriptor^ remm lulicarum* 

MureMfri tetiquitateS Italicae» ^ 

' DereSed parallele d*Architecture^ Par» itö4« It05« 
.'Pfrmr .palaii, mailana et autrea^dificee moderüei' 
delfines u ftome^ Paris WBL.ii n 

König], Bibliothek zu K^fhigsberg 

iii Prcufsen, » ' 



Sollte jemand nacbftehende Werke zu billigen Pret« 
fen ablafr^n wollen 9 fo bf liebe er uns diefs poftfrey! 
zunielden: -. 

Euripidit tragoediae %A.Bidts 3 Tomi« 4i|ia|. Lipfie#. 

1778 -*-B8. 
Dammii nor. Lezicon graec 4. Berol ly&j, / 
Fifcheri Anfmadrenfiones in Velleri GraaleBtticavi«' 
8 ma]. 4 Vol. Lipfiae 1798— > tJoo. 
'-Gii^Pbilologia^ieeraed.7.i4.Dar4#. Smaj. lipCee 
1 7^6«» 97« (T* I« oder auch oomplett.) 

Ikrü 



\ 



4: 



/ 



PI 



f^,t.% '^%^4Hy ¥9Bn^iU^ t8i7< 
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Jkril OlodkHilni* foteo-godueum etc. % Tomi, FoU 

UpWliae 177a; ^ 

Kewtofdf Prin<?ipia math. pbiloL naturalis. 4« 4 VoL 

in III .Toö^. Colon» Alobroch 1760« 
Planti quae JTuperfant Comoediae etc. eurae Emtßü, 

% Tomi. f roll}. Lifofijte't76o'. 
tolMi hirtorkram 13iH m edie. Grmiovü 9. praafat, 

»neßu^lVoU g naj. Viannae 1764J 
Terentii Comoediae fax,, es recent UncUubrogU eto. 

c. comment. Zeunii, 2 Tomi. Z ma)* 1774« 
^^f ifii Nov. Teltam. graec. . a Tomi. FoL AtaTte- 

lodami X75i* 

Ltip'zigi im Januür igx7. 



-, ♦•, 



^reitkcipf «nä Härtel. 

« 

IV. Veraiifchte Anzeigexu 

/^» A. ZV-. Benißiici in Br$slau. 

Ihre in der Hcdlifcken AÜgm. Literatur - Z^inmg 
Nr. 304» und im IntelUgtßzblatte dir ^tnaifchen AÜg. Lit» 
Zeit, Nr* 85. (Tom J/itx6.) gelieferte Togenännte ÄntU 
kr$M( gegen: dieSaltbnrger me&iMjkk Mirurpfcke Zeitung 
cbarakterifirt Sie leider ! wieder ganz. Haben Sie die 
fimple Einlicbt nocb nicht erbalten, dafs Ausbrüche 
gekriokiecEitelkiBitv blinder LeidenTcbaftlicb'keii und 
häblicfier Schmähfucht nur: den befudelOt nur deA 
(fbind^^f . Jon welchem Ge kom^ien « und dafs £• 
bey /Andern nur Indignation öder Alptleiden errt* 
g^n? — Auf Ihr ^ommdreirtes und boshaftes Oe« 
^ wAfcb lArebe ich Kirea'nur Eins zu beherzigen« 

Ift es nioiht fehr unbefonnen Ton Ihnen, nach dem 
fchon im acht und zwan^igften Jahre., Trotz fo. man* 
<Abn eingewirkten fehr feindfeligtn ZeitTerbältrlillent 
ehrenvi>U beftehende^ Inftitute der med. chir« Zeitung, 
ÄeiTexi entfchiedene KQtzlichkeit Hunderte von Qe«. 
Irrten felbft aufser DeutTchland hieute noch wie Teit 
ij Jahren her tfuf d!e über j^eugendtte* Weife anerkenn 
"nen (der Zuwachs feiner Freunde geriid^ in der neue- 
ren Zeit fpricht lautdafär); das bey wied'ergekehrtem 
. freyem literarifchen Weltrerkebr ohne Unterlafs näeh 
gröCserer Nützlichkeit ftrebt (woVon jeder dar »aukrn 
isnd neueften Bände, dta fa Vieles des Vortrefflich&en 
und dem Gelehrten Unantbehrlidien von derd^lange 
und Ibbmerzlich yermifst^^- attjdftndifcbexi Literatur 
enthalten, den LeC^m die ^unzw^ydeutiglten Beweife 
liefert), und das fo viele treffliche Männer zu Arbei* 
tem zählt, darunter mehrere der ausgezeichnetßen und 
tbktigßen^ im In- und Auslanfl aUgemev: gefchifztfu^ p». 
lehrten lieh befinden, 'denen gegenüber Sie Sich, ich 
läge nicht zu viel , wie ein Zwei*g ausnehmen — jeizf 
auf einmal und öffentlich mit Koth zu werfen, ihm 
vor aller Wnlt AAlgeiijeglichAfVertk abzufprecben , und 
zwar aus keinem andern Grunde, als weil Ihre meift 
abgefchriebeue MBnografUe der grauen Staares , gerechtet 
tVttfe^ m$hr Tadel als Loh erfahren hat? — — - 



: Wäre diefii Ihc Verfahret felSrt iaim niebt U&dki 
tädelnswerth und ungerecht, wennder Recenfent J^ 
rer Schrift -— einer Ihrer alten Feinde , wie Sie df 
Uriren —* feine' Recenfentenpflicht hätte, vergenel 
kinsien? -* . Ift diefs Ihr leidenfchaftliches Unwefei 
nlfbt um fo »iederträchtiger, als Sie doch feibfk fchofl 
nach der Ehre der Aufnahme in diefes Inftitut Ix> aB< 
gelegentlich geCtrebt haben? Erinnern Sie Sidi nicht 
«lahr Ihrer fchriftlich an mich geftellten Bitte : „i)lf 
ißifMer Ofwogenheiß zu u/ürdigen und Sie unter die ZcM 
der Mitarh^ter an meinem herShmten Inßitute at^unthmen^ 
da Sie meine ehrenvollen AttftrAge mit mogltcifiem E^ zu 
fffölUß Si^h hefirehen umrden. V / — Sie wiibn noch, 
Aafs ich Ihn^n .that« wie Sie damals fchon ver^enten« 
nachdem Sie bereits ^entliehe unvergebliche Proben 
von Ihrem ga^Az eigenen Talent zu verunglimpfen und 
au fchimpfen abgelegt hatten; and wie Sie heute noch 
mit gleichem Rechte verdienen wftrden — ich verton* 
gerte Ihnen die Aufnahme: dann fem bleibe ftets voa 
dem Inftitute .-— .ein Ranfer ». rai VerUomder ! 

'. Salzburg, den 19, Jitmer xg't7. 

; '' » Prof: ^hrhart^ 

Redacteur der med: chir. Zeifting« 

' Semerliungen zur Antikrüik des Hn. Prof.ß %n%i\cU 
(Allgem. Lit« Zeit. £>ec. iäi$. Nr. yo6^ und Imell.Bl. 
j / d^r Jenaifchen lit, Zeit« Nr. 85») 

<' Hr. Prof« Benedict hat f0r gut geftindexi, unfeic 
«UsFOhrliche Atizeige feiner Schrift: Monographie ir 
gremen Steuiro u. £ w. , ftatt Vnit GrQndeh oder \edee 
anftändigen Gegenrede, vielmehr mit einer Reibe {t^ 
meiner Schmähungen , und mit einem vornehmen w* 
tenbUck auf feine gegenwärtigen Verhältniffe zu ervne* 
dem. Wir Hnden uns fo wenig vek-anlafst, nnrerG^ 
ftthl durch dieTelben vorfchüell empörten ^u lalTen, dalt 
wir die Verlegebheit des Verfaflers, fich auf eine an- 
ftSndige Weife gegen unfere Bemerkungen zu rech& 
fertigen I mit Leidwefen wahrgenommen. Diefe mufs 
noch vermehrt werden dadurch, dafs der Verf. fflit 
Einem Schttffezwey Mahl feblgeCohofTen, und, indeoi 
er mit feinem ftumpfen Pfeile eineil bekannten Feind 
im Norden zu verwunden vermeiitt, einen nnbekann« 
ten Freund in Süddeutfcbland verletzt bat. Uebrigens 
da wir vreder fcfatkchtem , nodi fonft in unferer Hei^ 
math fremd find , und 'auch unfer Inftitut, fo ircit wir 
es vernitfgen, gerne gegen ähnliche BefcbuDpfungen 
zu.verwahren wünfchten: fo zaudern wir xüdit, den 
hingeworfenen Fehdehandfchuh aufzuheben, und fo« 
dem den Verf. auf, dafs ni ^di^ mhen yerlänmdungen^ 
lAgtni Vefdrekungen und die ahg^ehmachttn Ütkerlichez 
Behanptwigen^'' welche wir uns über fein Werklein zu 
Sahuldexi« kommen liefsen, aus unfeter Recenfion be- 
urkunden möge« Wir erwarten nicht e^ne Neugierde, 
was diefer Berg, der fo entfetzlich kreiCst, gebären 
werde« 

7- /r. 
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EBpHTSGELAHRTHEIT. 

• 

FRAüKtl^RT a. M« : (Jtbtr das CaßenntKi dir iTür- 

ft/mbirgifckin LandßSndB in Beziiknmg mif du 

Garanih der Staats* Virfaffkng^ <Naob der 

Vorrede: vop eioem Mitgliede der Stände -V(|r- 

iiininluiig, Herra Fifckir.^ • Oefebiieheo im 

I8i6. 8* 



Das allmihlich heraogei^achrene Heneogtbum Wfir- 
temberg batle das Glflck, die bis dabin her- 
kömmlicb pewefeaen Volksrechte durch eioen vom 
Kaifer und mehreren ^achbsrfarrten vermittelten 
einhiimi/chin Staats- Vertrags den Tübingsr genannt, 
fchon 1514 in ein orkundlidies Recht zu verwandeln, 
zu einer Zeit» wo. die Regierten noch wohl wn&ten, 
wofür fie dea regierenden Grafen und Herrn fo man- 
che Natoral- undPerfonal-Leiftuneen, Öefälle, Zehn- 
Un and andere Nutzbarkeiten auf immer fiberlarÜMi 
und an ihre Rentkammer Jährlich ^u leiften verfpro- 
cben hatten , nämlich vm m die ihnen dagegen zv- 
geiagte obrigkeitliche Pflicht, jeden in (einem Rechte 
nach innen upd au&en und in det Ordnung der Ein- 
zelnen zum Ganzen zu fchQtzeo und zt^rhalten, das 
ift, umßrdk Pflicht am rsgUrin^ die vtrhRl^mih 
ßigen Mitta^ als in der l%at bedingte und bedin- 
gende ifjrgiiriMi^irfdSK^«, zujewahre.n. Deswegen, 
weil diefe Verbindung zum Oebea und Nehmen un« 
ter der Bedingung, die Regieriingskoften darnach 
zu ermäßigen und davon zy beftreiten, froher ge- 
fcbah, £9 lange der allgemeine Menfehenverftand 
"5^** Ä°*^^^ *"* foMuannte ablbluto Regentenrechte 
Cdie Abgaben der Regierten nach den vou den von 
der R^erung als noth wendig beliebten Auuaben 
abzumelTenp in .Deutfcfaland denken liefs« hielt die 
Würt. Verfaffung fo fehr die gute Mitte zwifchen der 
VcJkswillkat, welche die Regenten in dem, wasfflr 
Erfüllung der Regierungspflicbten ndtbig ift, zweck- 
widrig zu befchränken drdht^ und Zwilchen der 
HerrfcherwiUkOr^ we^he, wie ficb das Volk glück- 
Ucji befinden folie , von oben herab aHein und donOi 
Ratbgeber, welche nur von gebietenden Winken 
abhängig £od. aüszufprecheo pfl^l. Piefe leitet auf 
den Abweg hin , als ob das fc^nannte Wohl des 
Ganzen übir atts RictUi gehen könnte, niobt^abur 
^^.'Vf rcunjgnng des Wohls der Ein^selnen mit den 
tfedQrfniflen des Ganzen entftehen mOCste, und wk 
ob es überhaupt nur' der Suatsvernunft der hdbern 
^taatsdiener und dem entfcheidendea Willen des 
Staaatsoberhaupta eigeotlieb erkeMib«r iey. Wür* 
temberg erhielt feine erften Verfafittn^uurkwidw 7,tx 
A. L. Z* i%ij. Erfltr Band^ 



^iner Zeit, wo nicht nor fein Herzoff Ulrich ihm Be* 
Itätigung derfelben vor der Erbhuldigung nelobte, 
nicht nur in Bayern das nämliche gelchab (f. ffu j» 
harfs Gefch. der dortigen Landftinde. ig 16. ILTii, 
S. aaOs dafs die Landesfrey beiteo von iedem regie- 
renden Fürften bev Antritt feiner Regjeritng, und 
ehe ihm die Landfcnaft Erbbuldigung thut, beftätiA 
und jeder Richter und Amtmenn darauf vereidet 
werden Tollen ; fondenrwo felbft ein t^iür Karl V. 
zu gleicher Zeit den Bi-abantem zufaate, dafs, wenn 
der Reifer oder ixgend einer Ifiner I^cbkomnien ge* 

Jren den bey jedem Regierungsantritt den Brabano- 
chen Ständen zu befcbwörenden VerfalTiiBffSvertrag 
bandeln würde, alle brabantifebe Unte^raeaen & 
lange von allem fchutdigen Gehorlam f rey fimi toll- 
ten, bis die Befcb werde gehoben und der Landesherr 
völlig davon abgegangen fey. (S. SfiUtsr^s 
Magazin i* Bds. 4. St. S» 742.) 

Eben deswegen bekam , da Jedermann ooeh fo 
kräftig für fein Recht beforgt war, MpBrtemberg 
auch wichtim Mittel zur -£rbaltuog feiner orkuno- 
lichenVerfaitung. Unter diefen war, dafs, wefl das 
Land aufser den an die Rentkammer fchon (tipuber- 
ten und auch jetzt noch fehr bedeoteiiden Rcgi«- 
rungskoften ahgabenfirey feyn und bleiben feilte, al- 
les,* was es etwa Zßr aülfi bspzuiragen^ durch tÜe 
Stände iMWillmen Uefa, nur durch diefe eingezogen, 
nur durch diefe als Ergänzung fpecieller Regiernogs- 
bedürfniffe an fpecielle Regiernogskafibi ii^;ere]dit 
wurde , waS aber das Land davon bedurfte (z. B. Er* 
lab für die Dürftigen) nur von den Landesbevoll« 
machtigten in des Lanidles Namen verwilüg^ wurde, 
(Eben 10 war es damals in Ba vern ; f. Ttadkart CLTh. 
S. 135. IS4*) Würtemberg aber erhielt und fieberte 
ficb auch jene Mittel , auf denen fdner urkundKcfaen 
Rechte Erhaltung beruhte, die folgenden Jahrhun- 
derte hindurch und bis. auf die neoefte Zeit der faft 
aUgemeioenReebtsverwirrung herab, dadurch, d^ 
nicnt nur einige feiner heften Recenten , wie Eber- 
hard L und Chriftoph, auch Eberiard IIL, eine Se- 
gen Willkflrlicbkeit fiebernde VerfefTung theils ernft. 
Ech wollten , theils gutmüthig zugaben, fondero dafs 
auch die Landftände der Rennten nicht leicht mehr, 
als jene notfawendige Abficht fbdert, befchrinkt 
wünfcbten ; dagagen aber ebenfalls von folchen Be- 
ftimn^ungen, ohne welche die ftändifebe Verfaffung 
ein UoCses Proforma und neues Organ der FürftM^ 
wHlkür werden würde, nict^ts vernachlälßgte , viel- 
mehr apch wenn fie Rentkammerfcbulden übernahm 
oder Zubttlsen zu den Regierungsrevenoeii bewillig- 
ten ^ immer ausdrflokJich verfiöhern'' Jiefs , dafs Se 
Tt daztt' 
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dazu Kraft der Vertrage nicht fchuldig eewefen wä- 
ren. Was z. B. die Landeskaffe betrifft , 7o wurde da* 
durch, dafe diefe in der Gewafarfam der Landesbe- 
vollmächtigten blieb , der Regent nicht In den fort- 
- laufend nothigen Regierungsausgaben, wie Befoldun- 
gen, anftändieer Hofhaltung, Appanagen u. dgl.^ 
gehemmt, weil zu allem dielem (wie zu gleicher Zeit 
an Bayern, f. Ruihari S. 39. IL Th.) das Rentkam- 
mergut entftandeo, beftimmt tind zureichend war^ 
*iiaeh delTen Befchaffenheit die Stände nicht fragten 
. und nicht zu fragen hatten , fo lange nicht des Landes 
^weitere BeyhQlfen verlangt wurden, welche dann 
«ber natörlich nur durch den Erweis, ob die 
mite Fundation der Regierungskoften zu gewiffen 
neueren Ausgaben nicht zureiche, motivirt werden 
konnte* 

Auch* bey der ftändifchen Landeskafle begehrten 
die Stände nicht ohneControle zu feyn. Wie es der 
Stände Pflicht und Stellung ift, zur Sicherung des 
Landes gegen WillkQrlichkeit aufmerkfam zu con- 
troliren, ob ,die Staatsverwaltung den dafQr feftge- 

* fetzten Orundfätzen der StaatsverfafTung gemäfs aus- 

• getkbt werde , fo war auch zugegeben , JaTs eine De- 

Jtttation von Räthen im Namen des Regenten die 
lechnungen der Landeskaffe, damit auch das Land 
dieler Seite gegen WillkQrlichkeit gefiebert 



von 



wäre, mit unterfucbe. Nur Ober Ausgaben, in fie- 

• Ziehung auf welche der Regent Partey war oder Geh 
zur Partey machte, konnte natQrlich die Controle 
nicht unter dem Regenl^n oder deffen Deputirten 

4 fteheh, 

Diefes doppelte Verhähnifs der von der eigent- 

• ücben Reglerungskaffe (der Rentkanvner) beftändig 
feparirten Landescaffe ift bey den neueren Beftrebun- 

S[en für Wiederherftellung der Wilrtemb. Landesver- 
affung und den Fragen ober nöthige Verbefferungen 
in Streit gekommen; wo vornehmlich der Vf. der 
^ Het eitler StaatsverfaJJung durchaus auch den Einzug 

• «nd die Verwahrung der vom Lande ober die Rcnt- 

• kammereinkQnfte bewilligten Abgaben unmittelbar 
. der Regierung abgetreten zu fehen wQnfcht , das 
. Land und die Stände aber befarchten muffen , dafs da- 
durch jener Hauptbegriff des eigenthamlichen Verhält- 
siffes diefes Landes zu feinen Regenten , Kraft deffen 
die Regierungsaiisgabeh nach den Intraden der Do- 
mänen abgemeffen werden foUen, und der entwor^ 

^fene Plan der Sinnahme zur Grundlage der Staatsver- 
waltung (nicht aber das umgekehrte) anzunehmen 
ift — (f.- noch den Erbi^ergleich von 1780 in den 

• Haopturkunden der Würtemb. Lanc^psgrundverfaf- 
fung UL Abth. S. 125.)« gar zufchnell ganz verlo- 

»ren gehen, unddie Bewilligung vonBeyhmfen dtirdb 
weitere Abgaben von dem eigentlich mit weiteren Ab- 
gaben nicht zu belaftenden Lan()e (f. ebendaf. L Abth. 

.^^ }!• 35.) leicht nicht mehr als gutherzige Zuhüfsen 
imd Beyträge, fondern, nach der Gewohnheit man- 
cher andern StaateA, als eine immer rafeh zugängli- 
che Quelle von Einnahmen angefehen werden wOrde, 

-welche man faft nach Gutdanken fteigern könnte. 

^Deflo^Efffabrung ift e# ja unlettg^r unter' snancbeo 
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Regierungen geworden, daf«, fobaldnur irgeiid ei 
Plusmacher eine heue Abgaben Einnahme entrdecl 
zu haben glaubte, fogleich eine veue- flehende Au\ 
gäbe darauf gegründet und bald wie ein Bedurfnii 
in die Etats eingetragen , nicht mehr^aber daran gt 
dacht wurde, wie viele Kreuzer und Gulden fo viei^ 

'Arbeitende fich abdarben mQffen,.daitiit eine einzige 
für ftehend erklärte, dem Staate' enthehrlicfae Ver 
Wendung etatsmäfsig bleiben könne* 

Haben nun manche andere Länder das PriBcip 
verloren, dafs die Staatsausgaben nach den feftfteiien* 
den Einnahmen moderirt werden foUeo, und dafs 
alfo bey jeder neuen Ausgabe Beweis, was daan dem 
Staate ohne fie wefentliches abgeben wfirde? gelo- 
dert und gegetien werden meiste, und haben Andere 
diefes Erhaltungsprincip v^ornetiralich deswegen ver- 
loren, weil in ihnen nicht eine wohldotijrte Rent- 
kammer fflr die wefentjichen Regieruogsausfaben re* | 
gulirt und feparirt war, fo werden doch alle billige 
StaatskundiM WlXrtemberg das Glück nifcht mifsgön- 
nen und nicnt fchmälern wollen , dafs es, diefes Prin- 
cip und diefes fiebernde Mittel, das Princip zu reali- 

' firen, bis 1805 fefterhalten hat, und dals eben daher 
feine Landftände Geh alle MOhe geben , diefes recht- 
lich bewahrte Mittel zu einem mittelmäfsigen Wohl- 
ftand för ein Land, das nach feiner Lage nie reich 
werden kann, als ein gerade den Bedfirfniffen des 

• Landes angemeffenes Verfaffungsrecht gegen fremd- 
artige Speculati^nen zu erhalten und gegen mancher- 
ley Mrfsdeutungen feine wahre Wiederherftellurg zu 
retten; wobey zugleich gegen jene Neuerungsvor- 
fchläge, zu welchen hin einige wenige das Publicum 
in BrofchQren und Zeitfchriften durch ein gebälfiges 
Hindeuten auf einige eingefchlichene Miftbräuoie 
irre fahren möchten, laut die Wahrheit behauptet 
werden darf, dafs eben diefe Ständeverfammlung zb 
Verhütung folcher Fehler, ohne die HauptfaGhe zu 
zerdören, die wirkfamften Beftimmoßgen längft 
felbft vorgefchlagen und nie anders verlangt hat. We- 

§en Wichtigkeit des Gegenftandes erlaubt fich Bec. 
urch eine vollftändigere Darftelluns von dem Inhalt 
der oben genannten , trefflich gedachten und gefagten 
Ausführung hier folgen zu lafien ; Zugleich aber mit 
einigen Be;merkungen zu durchflechten« 

Der Vf. begnügt fich , die flSndifche Kafknwrtra/' 
tungy befonders aber die völlig freye Dijpooiioo liber 
eine gewiffe Summe aus dem einzigen <j ficbtspunkt 
einer Garantie der Verf affung zu betrachten, und in 
diefer Beziehung einige Einwürfe dagegen zu be- 
rühren. 

Das Werk : „ die Idee der "Staats- ^irfaffung^'' 
will, der Staat foll eine Erüdehungs-Atift^lt für tiS- 
heresLebeit fieyn; ru^leich will er aberauch, die Zög- 
linge ^^ zu denen der Fürffwobl eigentlich eben fo 
Vut, als ditf Barger zu rechnen feyn möchte — follep 
für die Erhaltung der Anftalt fchon denken und hao* 
dein, wie Erzogene. Er ef^wartet nach der Iirzie« 
hungsidee gegen die grofsten Gefahren der^taatsver* 
faffung die Hilfe von rein - moratlftben Triebfedern, 

nameouieb^dfo davbni dafa die Volksrepr&feritatioa 

* » 'dvüTcb- 
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durchaus kelfie'GeMmlttd für die Sache des Volks ftOrmifchen Zmfchetireich, das mit dem Abgang des 
za verwende» ^aden (bUe. In fo fera er demioch ^Schwäbifcbeii Kait^rft^mmes einfrat^ verlieh der 
die Möglichkeit zugebisn mufs, dafs die rein-morali- . ftarke Arrri der Herren vo|p Würtemberg ihren Hin- 
sehen Mittel' unieu reichend fej^n kdnnM, et aber terlafrendeq Schutt, unter. dem der Reim isHies Staa- 
^eicb^vsobi andere •-*- fetnes^Eraebtens gemeine Mit- tes.fich eqtwickela konnte; aber ^iefe Wohhbiit 
tel <-- als der äädmk des 'Volkei^naohtiheili^f für ^(machten die, welche fie jener Herrfchaft anvertraa- 
l2nzu]fif%(oderie)geauJoh für etwas nsur ki den Hän- ^'ten, felbft erft durch die dafür TtjpuUrtenABgabeti 
d^o^der Regierung zuläffiges) erklart ,'ift er ioifWi* ^und Leiftunjgen. möglich. Sie war belohnt^ und allb 
derrprucbe roit fich. felbft. Er wUl das Volk nQthi- bedingte Pflicht., uiid auch) die Nachkommen habe^ 



gen i In der 'höpbften Gefabr feine Rettung hur in 

' den Antrieben eines veredelten Oemütbs zu f neben» 

'jedes von gemeiner ^^öthwendigkeit hergenommene 

"oder dazu führende Mittel verweigert er dem Volke 

blofs zum Heften feiner Erziehung; •— und indem er 

dleCs thut, fetzjr er, das Volk der CefaV, aus,, eben 

''die Staat^verfaffungs^.« Anftalt in Trümmer gehen 

\ji:u fehen, «furch die ^s zu dieser Erziehung eriV ge* 

'langen fbll, und die; wie er nachdrücklich aus* 

fpricbr,. ihm felbft' in diefer Beziehung das aUerwich- 

tJgfte, in allen. andern Beziehungen' aber nichts iü. 

^ Damit wird im Gr/Jnde gefaj^, die Menfchbeit ng^üfte 

1* *etzt fogleidh auf den Gipfcf ihrer möglichen Vered- 
ong fich Hinauflchwingen, oder lieber dem Zurück« 
' finken In die tieffte Nacht der Barbarey beharrlich 
ausgefetzt bleiben. Der Standpunkt, auf welchem 
folche Anfichten gewonnen werden , ift erhaben ; 
die maratifche Firvöükqmmnung foll und wird durch 
fribglichfte Begründun g^d er bUrgertichen Freyheit ge- 
'gründet Aber }ener ZWeck wird wohl noch lange 
'nicht -4n dorn Grade einreicht, dafs diefes Mi'ttfel 
^d^zu — ; die Freyheit — allein in den Einfichfenund 



was für fie getban wurde^ von Generation zu Gene- 
ration redlich vergolten ; indem meiftens durch ihre 
Kräfte (ohne die es qicht denktMi^ gewefen wäre) dSa 
Grafen zum Farft^phüt und endlich zur Königskrone 
gelangten; i/idem' dur:ch fie der Staat, und gleicht 
dcbritteji mit ihm , das an den Stamm des KegenteÄ- 
baufes geknüpfte öffentliche Eig0nthuiti ficn ver- 
mehrte , haben fie auf den ßaatsbür^ertkken Genufs 
deflelben unzweifelhafte Rechte (theils behaltenf 
theiU) erworben. Die urkundliche Anerkennung dir^ 
fetbeh erlangten fie feit Jahrhunderten' unter immer 
neuen* Opfern für die Erhaltung des Hanfes und Lan- 
des. . So bat der Staat nicht eben auf dem. Wege» 
den *diefe oder jene Idealphilofophie für feine Ent> 
iVebung vorzeichnen möchte, aber nichts defloweni- 

f'ref rechtlich fich gebildet. Wie das Kegentetihaus 
eine jetzige Gröfse nur unter dem Beding des Staats 
rechtlich befitzt, fo kann es auch in einer Zeit, wo 
die Völkör Vofser Willkürherrfchaft fichtbar ent- 
wachfen' fint^,; nur durch. den Staat fie zu erhalten 
hoffend" Pemnjfi^h hat ohne Zweifel der Regent we- 
nigJlens'eHen fd'grbfse ürfächc als das Volk,- eine 



dem Willen derer, die fie geniefseq, jederzeit ihre ,Verfaffung, die ihm und feinen Nachkommen die 



ficherfte Stütze finden könnte. Sie i;*^^fs. folche zü- 
' nächft durch den Organismus des Staats er/angen. 

Dafür zu thun, was menfcblicbes Vermögen irgend 
'leiften kann, fqheint'der wichtigfte.Theif ^es WeV- 

kes'zujeyb, das Re^erüng und Stände gegenwärrig 

ror fielt haben. \ , . ' . ' 



höchfte Stufe bürgerlicher Gröfse verficherty mit Ei- 
feirfucht zu lieben. , 

ABer gegen ^äiefe Befrachtung ftehen Egoismt^ 
'^unid Vortheil — zwey Feinde, die iii ihren Opera- 
tionen immer'rafcfaef find als die Vlerrtünft. Wks 
flem Regent durch eine Verfaffung vetfagt wird — 
ein in gebieterifchen Momenten ergriffener Befitz ab->. 
folttter Herrfchaft . -r das fieht auch das gemeioe 
Auge; was er durch fie gewinnt — ' rechtlicher Be*. 
fitz, Sicherheit und Dauer einer menfch'enwfirdigea 
Regierungsart,, zunächft durch die Menfcheh • und 
'Geldhülfe des Volks — das' wird nur durch Re- 
flexion und Gefchfchte entdeckt., Was bey* feinem 
,'Regierurigs- Antritt als Bfefi'tzthum feiner Vorfahreii * 
ihm Überliefert wiVd, betirachtet ei* leicht als einErb- 
theil, das ihm (blofs) von. Rechts wegen und nicht 
erft auch durch Zuftimmung des Volhs gebühre;^ fo 
viel d^^n einer Befchränkung unterworfen erfcheint, 
jcapn eV leicht für einen nach Zeitumftänd^h wieder 

AihiAfT^* ,.. ^ .. • V r-, — '" — -— o- 'All gewinnenden Verlüft lialten. Die Phäntaße 

ÄWoBeii. . V IV-. ^. .- ...f .i ... :>. : , . -. •: V^Jj .^^ Q^^^^ 'rf^^ er feinem Haufe, das Glück, ^ 

* * »eBegHffeTctodei^^hgctförnefiperrrcIfaflfl^^^ das er feinem Volke — von 'rfiefer 'SelbfttaüTcbong 
nicht mehr die alten j aus mtfen^nd^Higintmy a^üs geht der Def^ofiSmuS gewöhnlich aiis! — ohne die 
Knechten, Le'fbeigetiea und Angehörigen - Bürger läftigen Feffeln ftändifcber Zuftimmungeo oder Be* 

S worden. Auch das urfprüngliche Famllienejgen-^ fchwerdefohrungen verfchaffen könnte. Der natür« 
um der Regenfenfamili^ hat zum gröfsteo TJieile" TTche Gegner der Verfaffung ift daher allzuoft der 
den Charakter eines Steatsefgentbnms angenommen. Regent, befonders dann, wenn er fein Regierungs- 
Das alles nach Recht tind Nothwendigkeito In dem recht nicht ihr allein verdankt, fondern es, \yenig^ 

fteos 



; « Eim 'Vfrf4Jiffung ohne itmere Haitbarkeit wHre 

nichts^ als eine- Auff oder ung Zum Kampfe' tswifchen 

Bichi und Gewalt mit Ausßekt außdenM^ahrfcHeinlichin 

Sieg 4er tetzteren. DiePräfumtioa, dafs Regenfund 

Volk foVziemlich glekhes Intdrefb für die Verfaf- 

fiuiß empfinden werden , kann ^ ven^daflen , dafs man 

die Ädberungsmittel der Verfaffung.,./ weich«? Her- 

' luinnnen vAd Erfahrung fandtionirt hebeA , befon . 

*ders ällee Kaffeaeisenthum vdem Volk oder feinen 

£teUvert!reteni dg Qberflftffig' genommen ibhen will, 

.||)iber4eM Vörla$£etziRig/ wie gegründet fie «uch in 

-dec klee^}|ti,,wird dMArMe Uij^tainde^ ioV welchen 

Amh «nr m des Xhat Ibefiodell, otfehfasr' aesge* 
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4. Im Z. NttIB» 4a. 



ftenK hiftorifcfa» (auch zum Theil) aus einem eiga- 
«len Erwerbun^smittet ableiten kann. 

Mit gant andern Augen wird nbtbwemlig dto 
Staatsverfalfung vom Volke betrachtet. Durch die 
traurigften Erfahrungen belehrt , welch eine unzuver- 
Uffige Scbutzwehr rar die bOrgerifche Freyhelt dat 
UoSe Naturreicht und der gute Wüle allein fey , bat 
es (eine 2uflucbt zu f^ärträgin genommen. £r kai 



Surek ^uftVerträgi nichts^ aas Umi nickt vorker fchön 
von RichUwigen gtläMe^ gewanmn; aber der frofse 
Mgative Gewinn 9 den es durch fie machtet blieb ihm 
lintehac^qh durch den Contraft, den eigene und 
fremde Oefcbichte ihm vorhält. Jeder erR^nnt da- 
her in der Verfatfung die theuer erworbene Borg- 
(cbaft Cur Ehret Leben und Eigenthum : und wie der 
Regent von ihr leicht Anlafs nimmt, die Vorfahren, 
' we&he fie ihm aberliefert , der Scbwaphheit anzu- 
klagen , fo ift fie daeenn dem Barger doppelt ehr- 
wardig» als Denkmal efea Leidens und Wirkens fei- 
ner Vater. Je grOfser die öewalt ilt^ die der Regie- 
rung nothwendig am'ertraut werden mufs« defto 
notnwendiger ift eine Grenzbeftiinmung derfelben 
far die Sicherhett der Vplksrechte. Von dem Volke 
nur geht daher die Sehnfucht nach Verfaffung aus ; 
der^^erende trerlangt fie nicht; fein InterefTe wäre 
es fchon von vorn herein, die Regierung nach den 
allgemeinften Beftimmunjsen ohne alle Vertragsur- 
Wunde zu abernebmen. Sie wird zumal in dringen- 
den Fällen zweifelhafte Befugniffe fich^iun fo natürli- 
cher zueignen , als ihre Beftimmuncibr fchon aufer- 
legt, nach grofeer und fchneUer Wirkfamkeit zu (tra* 
ben» Wenn aber dieRgierung darin nirgends Schran- 
ken fände, fo warde fie, da iore Subjecte doch auch 
Dur Menfcben find, endlich ooth wendig zu einem 
.viit den Urrecb^n des Volks unvereinbaren Ziele ge- 
lengen. Die Behauptuoff des Staatsvertrags , der diefe 
documeotirt, ift daner dem Volke eben lo gewifs die 
höchito Angelegenheit, als das Streben dagegen uA« 
zertrennlich ift von der Natur einer Regierung, die 
. nicht unmittelbar im Volke felbft ficb befindet. Im« 
mer fiio bat die Verfatfung ib'r Erhattungsprincip im 
ViUkit ihr Zirßlhrungsprincip aber in derKtgierung. 
Bey diefer gleichzeitigen ViTirkung und Gegeo- 
vrirkung ift für jede erU zu verabredende, noch 
vatMx far eine zu erneuernde Staätsverfaffung die un- 
« erläfslichfte nnd höohfte Auf|^al>e, beide Wirkfam- 
keitea in ein folcbes Verhältnifs zu fetzen, dafs das 
letztere Princip das erftere nicht aufbeben könn^. 
Diefs um fo gewiffer, je ge^wÜTer es ift, es werde, 
bey einmal entftandenem offenem Kampfe, »da die 
Stärke und Klugheit des Böfewichts Ober durchgrei- 
fendere Mittel gebietet, als <jie d^s Tugendhaften« 
in der Regel das Verbrechen Gegen.** ^Idee.«or 
Staätsverfaffung S. III.) 

(JOie Part/ei^fing /•ige.^ 



FEBRUAIl 1817. 

" PiOAOO&XK. 

Ko^ranAOi^ii , gedr. b. Schultz: h^temxfar L 
0g Laererinder , fanU Love for Böm af begge Aj 
i Aimue - og Borger • Skoteme i Kjdkmhmvn. ( 
weifung f Or Liehrer und l^ehvfrinnen , nebft 
fetzen rar Kinder beiderley Gefchlechts in 

. Volke- «od Bürger fchplen su K.) i8i6. 8 S. 

Di^efe von der kön. DirecHon des Kopenkagemtr Foti 
und Bürgerfchutwßfens bekannt gemachte Norm 1 
Lehrer und Scholer findet Rec. weder fo roUftänd] 
noch allenthalben. fo genau beftimmt, als fie zu ein 
zwefekmäfsig eii^enenteten ScbuiverfafTung, zamalA 
einer ganzen groften Refideoz, erfoderlich fep mochte«' 
Der Lehrer erhält iia den 4 erft^ Paragraphen VAol^ 
' moralifche Vortchriften , die ihm , ift er ein wirklich! 
rooralllcher Mann , überflaffig; ift er es nicht, zu be^ 
folgen unmöglich find. Ueber die Zahl , der demUa- 
terricbt gewidmeten Stunden, Tage oder Wocbes, 
aber die ClalBfication d^t Kinder nach Fähigkeiten, 
Vorkendtniffen , Alter, fo'wie aber die jeder KJaOe 
beftimmten Udterrichtsgegenftande, findet ficb io di^ 
fer Inftruction für Lehrer und Lehrerinnen njchts, it* 
fser dafs, n^ch $. 13, am Sonnabend Nachmittags keiM 
Schule gehalten und Uberdiefs einem Kinde, das i4Ta^ 
.lang die Schtile ununterbrochen befucht bat, aa 
fchul freyer Nachmittag bewilligt werden ibli. Das 
Uebrige dahin gehörige mufs lieh allb wohl in du 
früher bekannt, gemacnten Sebulreelentents befisdeB. 
Im 9. $• d^x Infiruction und im 12. $• der Schulsijttzi 
fteht zwar eine Gradation der verfchiedenen Sso«/* 
(trafen , und zwar vom Sitzen auf einer abgiefostotca 
Stelle ab bis;.um Gebrauche der Ruthe fa|nab; ite 
eine Gradition der verfchiedened Schulvergehuog^ 
fehlt: und in der $• 12. der Gefetze ftebenden utti 
diefer Vergehungen find die Fehler der blof^en tJnadit- 
'famkeit, NacblällBgkeit mit denen desbpfen Willos 
und Vorfatzes (z* BlTrotz gegen den Lehrer) fo durdt* 
einander hingeworfen, dals ein nicht fehr vorficbtigtff 
•einfichtsvoller ckier geVrillTenhafter Lehrer 10 grolsir 
Gefahr fchwebt , die Einen mit den Andern 2U ftf* 
wechfeln.und hiermit den Charakter eines Kindes föt 
fein ganzes Leben zu verderben. Nach $.19. der Ir 
ftreu^on „mnls der Lebrisr, als folcher, in dttn Ptc* 
diger feinen Vorgefetzteo erkennen, nach deffen Aath 
und Erinnerungen er ficb willig zu riohten het " — - 
wobey alfovoraiiagefetzt wird, daSz dttVndlgeit^ was 
leider ! nfefat immer, nkht allentbalbei der Fall ifti 
ein tüchtiger PadagM , ein erfSibitier «od ceQbM 
Schulmann ilt BeTtell verdiente, dals (nnao $• if 
der Gefelmey kein Eind ohne Befebeiaignng dte. Leh- 
ms Ober feine SÜttücblieit ^wn&nnirl werden darf 
und dafs (nach $« 14.) die Lehrer, und die lUnde 
,fiber II Jahre« depr- dCtentlicheo . Gottesver^ruoi 
fleifsig bejwjphneii foUefl# 
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EECHTSGltLAHRTHBIT. 

Frankfurt a. M. : Ueber dus Caffinr^cki der U^ür^ 
tembergififkiH Landfländi M Sizkmsng auf dU 
Garantie dir Staats^ Firfajfung. — Vbo Herrn 
tifchir u« f. w. 

iJPot'fitzung der im vorigen SiUck mhgebroehenen Recen/ihn»^ 

Nach der altvrQtteifibergi rohen Landesverfadbng, 
die den Beyfall einfichtsvoUer Männer bat, und 
1^ der StäDdeverfammlung necb beule als gfliHg be* 
trachtet wird« ift nur das letzte traurige Reeh^ 
£leerd und Vaterland zu verlafreh, dem Borger aus» 
dräcklich frey gegeben; Befteuerurig (wenn fie zu 
den fnndjrten Einnabmen der Regierungskafle hinzu»- 
kommen foli) hangt nicht von dem abfolpten Wille« 
dea Volkes, vielmehr von feiner PrOfung der^Noth^ 
wendigkeit ab (ias heifst i von dem £rweis und der 
Einficht ab^ da(s es ohne gewiffe Zugaben wefentlieb 
liothige Wirkungen des Regierens ev^tbehren wärde!); 
das Stfiatsvermögen darf es bewachen 9 kh derGefet^> 

febiing nimmt es Theil , Vier Rechtspflege ift Unahi' 
ängigkeit zugefichen« Unter diefem Vorbehalt ift; 
itiit geringer Serchränkfrng im Einzelnen , die aanze 
übrige Staats£ewalt (von deren Mifsbrauch Kann 
nicht dicr Rede feyn) in die B2nde der Regierung 

Es ift aber auch durch die Erfahrung bewlefen^j 
dafs die Gewalt eines Regenten in WOrtemberg, wie 
fie veffafTuiigSmafsig war^ ihm fowoblReiz als Mittel 
enug darbietet, um die anerkannten Rechte deS' 
^olks fowobl, als der Ein^lnen, Co oft er will, zu 
V jerletzen , dafs demnach'die Verfaffungdie Vortheile, 
^1bbedurch.6e dem Volke zugedacht find, ihm nur 
böchft unvollkommen gewährt werden -^ dafe der* 
^taatsbeftand felbft dabey in Gefahr komi^ien Uann — . 
und dafs folglich die Freyh^it des Volkes io wenige 
i^ls die Erbrechte des RegQnteinhaufes dadurch ge-' 
Robert' find. 

Dtefe Beträelituns könnte auf zwey fehr ver« 
fbhiedeneftefnltate fahren. Be siebt, über den Po-* 
^Vel erhöbe», eine Klaffe von MinfcBens. wie der 
fiHtfpotismue irgend fie wtinlchen kann, ond ohne 
die er wohl nie Kraft erlangen könnte. Ober ganzem 
. Völker zu walten« Die Tueend hat für ie faöehftens 
tftbetifcheSchonhek ; Menfcnen werth und Menfchen- 
recht find ihnen blofse Phantafieen müiBger K^pfe, ' 
mn andern wiUkftrlich benerrfcht zu feyn, fcheinr 
ihnen daraeg BedOrfnifs and Orthmagider Natvr; 
fie bähen fidi verfiohert, dabaj ObeaiU MdUcb dMch^: 
4. L. Z* 1817« Erflir Band* 
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zukommen,' weil kein Selbltgeftthrihnen die Verleng 
nvng des Beffern erfck^ert ; die Flr^fyheit , zu.der ü^ 
fclbft fich nwht geboren fohlen , ericheint in andeftfr 
ihnen als A^nmafsung; ihrem gemein|bn Egoisfmif» 
bleiben Vateftrland und «aehkömmenfehaft frtfmd. 
Eine andere zahlreichere Klaffe fohlt und erkennt» 
«war, dafs Frey heit beffer fey, als Knechtfchaft, fi#^ 
^aobt auch, dafs Gott keinen Menfchen biofs ft)^ 
die Laune eines andern gefchaffen babe, aber fie ift 
ttieht für anhaltende^ Spannung ,' fiefat weder fn df«; 
Tiefe, noch in die Ferne, upd hofft gern viel voni^ 
Glück und der Zukunft; Diefe und: j^ne' werdet^ 
fegen: ,4\Vas nOtzt einte VerfolTung, di^ 4w^ vöü) 
der einen! Seite mit fcbweveti Opfern etMvfty votf 
der andern befohworen , und doch wieder fibertr^M^ 
wird ? Manche Länder werden «bne gefehriebenes^ 
Staatsrecht feit Jahrhunderten fanftei? und giückti^ 
eher ri^ert, als Würtembefg; geben Wir daber Be»*' 
her eine Verfaffung da«», die mehr koft«, ab fi#^ 
werth ift, und die nnr da ift, um'Iforrn und'LancP 
zu entzweyen. ^"^ Die, ' Vielehe diefe Sbfäctie tnif^ 
Redlichkeit fahren , bedenken nicht , i^afs djis fcMeeh-*^ 
tefte Oacb, wenn aoeb nieht für fich* feiöft , dbch fttf* 
das Gebäude' noch immer tnehr werth ift, als M<^ 
keines^ beuptfäcblich aber ift im Morallfchen Rdck^ 
wärtsgehen^ unerlaubt, und cum BefTöi^n Boffdänjf* 
nur £ilr di«, «dte fieh felblt' nicht anheben. -^ D^^ 
gegen können andere durch brennendto &tht' Bf^ 
die Heiligkeit ^ Beehta und dufcb a11gM$«inef 
Wohlwollen zu der Meinung jverleitet wertfan^ dHf 
Glück des Volkes erfordere eine größere Befebraniir 
kung der Regiernngsrechtet al^ einziges und zevie»« 
läffiges Mittel, der Verfaffung StSrke und Dauer ^ 
geben. Auch diefe MeinMpg ift ainfeitig, und fa ^n- 
ricbtig-^s die vorige^ • ^ t U 

Jede Staats - Grund - Verfaffong iarfilllt wefeÄ^^ 
Itcb in amey Tbeile; der erfle bezeichnet die F¥ef > 
beiten, die dem Staatsbarger, und die Tbeilnahmn^ 
an der Regierung , welche dem 4^oIke vorbehalte^' 
werden; der mffiyk futzt die Gewährleiftung föi^^ 
diefe u^d jene feft. In dem erßen -^ dem Hanptver- 
^Ifag — vereinigen fich die Paciscenten über idie Ob(* 
jecte felbft, in dem zulegten aber fiber die Sicherbejjt 
durch Bürgfohaften, Pfänder, Schiedsrichter u^dgl- 

Was den #r^ Theil betrifft, fö nnterfcheMet 
er fich von einem ^nrivatvertrage wefentlich darin ' 
dafaesnitht, wie in diefem , darauf ankömmt, fo 
vvenig als inögUch zu geben. Das Volk will nicht 
auf Koßm der Regierung --- ee kann und will nur 
dmrck dU Stärkt de^Mbtn gewinoen. Da der Staat 
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fei«e Erhaltung >Ofi dftr R«giernng erwartet, to ift 
Ißblecbter^iniES nothweadig, da|s ihre Macht m>b 
imd ttflzvreifemaft geg^n Aaßen wie im lonernnTej ; 
nur eben in der Ernaltttog des Staats darf fie ihre 
Grenzen finden« Schwäche der Regierung führt zur 
Anarchie, und Anarchie ih nie obnePöbel^errfehaft. 
Wie kein Denkender |e glauben wird, dafs Schwä- 
che der Regierung des Volkes Stärke fey : fo hält 
auch der Vr dafür , dafs jene von den^ Recnten , wel« 
ohe d4e alte Verfaffdng ihr einräumt,' zu ihrer Wirk* 
^mkeit nicht leicht eines enCbebren könne , i;i;enn 
anr auf der andern Seite auch irgend eine wahrhaft 
^rkfame und ßets, unfehlbare Garantie der Unreckte 
zu erfinnen wäre. Ift aber gleich eine Garantie in 
dififer Vollkommenheit nicht denkbar (wenn nicht 
' aderft die Regierung felbft , to fern fie die Erzieheria 
ieva folite , immer als rein moralifch vorauszufetzen 
S^j - fo ift. doch auch in geringerm Grade diefer 
nm^s Theil jeder Verfaffung fo wichtig, dals nur 
durch ihn der erfte feinen Werth erhält« war de nicht 
»it Recht derjenige fflr einen^Thoren gelten, der fich 
difi;MQbe nähme, den. Gegenftand feiner Rechtser- 
Werbung fepht forgfältlg herauszuheben , oiine dafür 
^ forge9., jdafs und wie^ er ihn auch wirklich ec- 
]|uige. Gilt diefs uom Privatverkehr , wo der Ver^ 
letzte doch de^ Schutz. d^aRifibteirs anrufen kann; — 
wie viel poth wendiger ift diele ROckficht dem, def-, 
{an Mitpaciecent nicht nur kefoen Richter über &ch' 
^kettnt;,;f(iiodem auch Aber den ^ welchem er ver- 
bindlich wild, d}e Eminenz der MojeftSt behauptet. 
Die Anwendung . diefer fiminenz.bey Streitigkeiten 
0^1 die Auslegung des Staatsvertrags ift nun frey- 
lach eauz unbegründet ; aber Ib gangbar find in die- 
ie»|( pez^ehung die.Re^htsbegriffe, n€>ch nicht, dafe 
wcpt noch immer zu fürchten vrSre. Wer die Macht 
Katf die GeCetze auszulegen » der uimnlt fich meifteoe 
di|f Redht da»» 

i; ^Das Volk will allerding» durch den Staatsver^ 
ttag afeht einmal neue Rechte erlangen, vielmehr 
nur die natürlichen ficher (teilen gegen Mifskennung 
und Verletzung , die es erlebt- hat, oder gegen Ihn- 
Iklhe, die es beforgt. ' Es ilt daher, indem nicht fo» 
wohl Rechte, als vielmehr Garaiitie von Rechten, 
den eigentlichen Gegenftand deffeiben ausmacht, un« 
ieckfiPobar , , dals es dabey auf die letztere mehr , als 
aut^ie erften ankommt. Wenn mein Feld in Gefahr 
jf^^. durch das Austreten eines Stroms we»e- 
Jbbwemmt zu werden, fo ift nicht genug, Mark*, 
fieine zu fetzen , ich mofs einen Damm bauen. 

Welcher Damm bleibt fQr die Verfaffung? Man 
gtebt zur Af^twort : Refponfabilitäi der Winker und 
Preßfttyiheit. Wann diefer Schutz und Rettung ge- 
wahren könnte, fo wäre überhaupt keine Gefahr: 
deiiB be^de* können in einem. ireyen Laude ohnehin 
nicht fehlen. Wenn gleich der Regent felbft keinem 
Gerichtshof noter worfen ift, fo mute deffen ungeach- 
tet der .Staatsdiener (der als folcher kein willenlofea 
Werkzeug fe^a kann). für Verbrechen, die er mit 
moxali£6herIxeyh«ltimStMto;bvebt» geftjraft wer- 



den können ^ oder die Staafsimter vvSren Privilegien 
fbr^Verbreehtf/ U^d wiekömMe ein V^lk freyäe»- 
feen, das anf die Erej^heit zu reden und zu böfren* 
%xx fchreibenjind zu lefen irgend verziohlete? Viel 
Schlimmes werden diefe Mittel allerdinfls verhüten« 
Aber fo bald es um die höcbfte Gefahr fich handelt, 
gelten fie fflr wenig mehr fls Nichts: denn ein Re- 
gent; der auf das^ äufaerfte zu gehen entfchtoffro ift, 
wird durch indirecte Verfolgung unter dem Schein 
des Rechte, wozu er Macht hat, 'und dann allenfalls 
auch durckdirectes Verbot, die Preßfreyheit zn fin* 
terdrUckenf nicht verlaumen. fTie anders wäre es 
gefckehep , daß in Ländern , dU unftreltig Pr^freyheii 
nahen y diefe ^ fo wie jede andere Freyneüy rm ver- 
fphwunden iß? Auch wird mancher Mimfter, der zn 
einem Eingriff in die VerfaiTung fich nicht hergeben 
würde, furchtloe zu ihr^m befchloffeneo Umßurz 
arbeiten, weil er durch diefen zugleich feiner Ver* 
antworthchkeit überhoben wird. ~ 

Unfere Väter vor Jahrhunderten durften auf 'den 
Bidfchwur bey Gott und FUrflen^Ehre^ mit welchem 
die Regenten .Beobachtung der Verfaffüngsverträm 
gelobten , etwas bauen. Sie trauten ihm auch 10 
viel Kraft zu, dafs fie einen grofsen Werth in die Be* 
ftimmung fetzten: Der Schwur der Treue fey von 
den Unterthanen ei^ dann zu leiften^ wenn der Re* 
gent damit vcr^agegangen fey. 

Sie durften aber auch auf den höcbften Reichs-^ 
rickter zahlen f der im Mittelalter auf Hoflagern oder 
durch delegirte FOrften meiftens. ohne. Verzug und 
mit Nachdruck fchlichtete. S^t errichtetem Land- 
frieden wurde die Langfamkeit der Reichsgerichte 
für alle Rechtsbedürftigen nlederfchlagend ; vollends 
feit dem weftphälirchen Frieden mifchte fich die Po- 
litik in alle Proceffe gegen Ländesherren ; auch ein 
endlich erlangter R'ecntsfpruch war frucbdos, weil 
in der Regel niemand ihn vollzog. 

Aber anch da wufsten die , welchen vor 50 Jah- 
ren die Wahrung der Volksrechte anvertraut war, 
fich nothdflrftiß zu helfen. In der Aasficht: viel- 
leicht bis zum Untergang des Vaterlands beym Reichs* 
hofrath vergebens um Hfllfe zu fchreyen , fucbten 
nqd erlangten fie die f^ermiUtung großer Höfe. 

Von diefen drey Garantiemitteln hat das erfte 
mit der Ueberverfeinerung der Sitten den Credit ver- 
loren; es ift zu oft, 'und ein paar Mal auch In Wflr- 
temberg factifcb ausgefpröchen worden , dafs die Hei^ 
ligkeU ds^ Eide den l/mßänden und Einfuklen weichen 
muffe.- Der Reichsricbter ift mit dem deutfchen Rei- 
che felbft verfchwttoden. Was die Vermittlung der 
drey Hofe von England -Hannover, Dänemark und 
Preufsen betrifft, fo haben die Stände , ihrer Pflicht 
und dem überlieferten Rechte gemäfs, im^vorigea 
Jahre fie ehrerbietigft angegangen, die im Jahre 1771 
urkundlich i^erheiisene Oewährleiftung der Würtem« 
berg. Verfaffung. in dem gegenwärtigen höchft wich- 
tigen Zeitpunkte durch Verwendoog bey dem Könige 

ebtcettia u la£foii* Diefer Schritt beHrkim^t zu- 
gleich 
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^Bkh« äSn'detttMMtep ntA A•hlb«^ der ItSödOelito^ 
Oeftimmige»* Nar ih» Btfwttfstfeynf 'oBrerkennbaren ' 
MM^its »> <«ttd iiar üi. der 4 hM>t ; oi» melf f als die^^ 
Aaobt^t« «üoUesi kamitain *¥olk ki Irriitigeii rok £n-> 
' il*tii>* Kdtt^ /«Antf Qliihhm uk Sehi«dsff cfatw ^9o* 
{UmnI. «Vi^rteinberg darf raeÜibgtowife^dtraiif^of- 
iMv «le die Moaacraea utid ibi^ erlevchtetei» Kabi^ 
»atte die Berahtgaog >roo fii^rii^ itod den idnern 
Friedea DeütfehUiDda Arii zum rührnwardigeii Ziele 
gefetzt babaii. ' Eine oeae Starke erlaagt diefe Hoff* 
Dong dareh die Aasfiobt aaf die alt g e in i ei a heifs er«' 
falHijteii eiisftigea Refidtate das- deatfetiefei Bandes- 
tages. Denn iirie könoteordie tu demMbeo VeNihlg- 
taa Hegaaten reobtüeb aad palitifcb 6ch wechfelfei-' 
tig <lea Bete der Staaten garantiren wallen , ohne aa« 
gwich die Hecbte ihrer \^ikar m garantirea ? 



Nodi afcer ift eiae andere Stfltze der VerftriTang 
übrig ^ das Bedarf niß dir JUgiertihg. Der Titel, 
mt wdcbem der Erbregeat WürtenibM)ss fein Recht 
Bur Regierung begriiadet, legt ibni di^ verbindlich* 
keit auf, die Laften dcurfelben. von eigenem Hausver- 
nidgeB (d.h. ron dem Verraügen der Erbdyaaftie) 
zu beftreitea (in fo fern » wie Rec* hinzufetzen mufs, 
in demfelben nicht) hlofs PrivateiakQnfte aus den' 
freyen, edelmännifcben Gfitero der Familie, fondern 
sforzOglich aueh di^enigen bedenlenden Kameralabga|- 
beo enthalten find , «reiche vcm StSdten aad Stifhin- 
^ gen and Dörfern dea durch- Tapferkeit und Edel* 
nuith angefebenen Herren and Grafen vaa WQrtem* 
berff unter dem Eiaverftandairs;, Schutz der Waffea 
und der Gerechtigkdt, alfo Regeateapfiicbten , von 
ihnen" dafflr zu erbaltea, zum beditigteo Eigen thum 
eegeben und blelfaend-zugeficbert warÜen). Diefes 
Vermögen der Dynaftie ift deswegen von Cpateren' 
Palrimooialvena5gen , Kammerfehreiberey - Gut ge» 
nennt, unter demlVainett Rgntkammer fenarlrt^ and 
befteht grofsentheils aas Ibfraden , diraurLdftaagen 
der Regierung zu» Schutz des Eigenthnms und Rechts 
Ton felb.ft hin weifen« Auf wen es je- überginge, der 
Icdnntä es nicht ohäe die Verbindlichkeit, das zar ' 
Jlegierung. Noth wendige zuerft davon za decken, er- 
Mten,. wie denn didb yarbiadlicbkeit» feit WOr- 
tamberg gefcbriebene Verträge über fein inneres 
Staatsrecht hat ,r uaunterhracben urkandlich in denr 
leihen anerkannt ift, und awau fo, dafs die Unter* 
tbaeen eben deswesen, weil fie ihre zur Regierung 
aöthigen Abgaben ibbon In die Rentkammer geben 
laufsten, fie von jeder Weitara Abgabe frey waren 
:^ dafür fcboo 1514 und in der F^e auch fchrift- 
hcb aoerkaaüt worden. 'Ebea deswegen fteuerten 
aiMsh }ang0 Zeit die Wilrtemberger nie unmittelbar' 
zu Regierangskoften , tfbbdero aar wenn fie treoher- 
«« »od auf Bitte der R^entea von den Schulden et-" 
was Beliebiges zu fibemebmen bewühgtenv welche 
^frRegetsi auf jene Rentkammer gemacht hatte.^ 
Und diefes Uebernehmen von einem Theil der Kam- 
mrfchulden war nie Regel, fondern Ausnahme. 
Was man noch jetzt Ordinari- Steuer nennt, ift nur 

jene SiwuBe, wekhe^i5i4 dae ex&t Abi wegeo der 



^r«c^ OlncVrchan ICaitittierfehtiMerf tM 6&b liSa» 
desver*retcr A verwillfg^ wurde ; weil der Herzog aieht 
iht^ bi ^OekUchen &rwerbup^^iegen , foddem a^efa 
i£i rieler'Visrfchwenduta'das mm von dar Fatttilie vmd: 
dtni Volke anvertraute nentksmtnervtahnögen (b fehr« 
dUtrirt hatte , (htk er ohne dtefe HlYlfB grabentbe(Us> 
ihnif za cediren genothigt gewafen wäre« Erft vjal- 
fpäter fibernahm das Land die erfte beftimmte Steuer 
tfämlich fdr Rbibhs- und ICreisaiisgaben , welche bis' 
dahin auch von der Reptkammer hatteb • ^etnrgaii * 
werden mOHen, imder Abficht, die Steoerfreyheit. 
4ed Landes eben dadoTChr tu .iväbtoea, dafs man nur 
durch Baytifge f&r^ eine «icht einheimifohe R^;^- 
rupgsleiftuag eine beftimmte Abgabe htyfüligte* 

Da aun felbft die erße Ausnahme von der Regel» 
dafs die RegenteoausgaDen nach den Rentkammer- 
einnahmen abgemelTen und nur von diefen^beftrittea 
werden foUten, von Herzog Ullrich picht durch ein ' 
wahres Staatsbedarf nifs^ fondem meift durch Ver« ^ 
fchwendung berbeygefahrt war, und dem, der fein 
Eigenes zu verwalten und zu erhalten unfShig ift, 
mehreres nicht ohne. Gefahr anvertraut würde: fo l 
Wurden di% Bei^trägs der Staatsbürger ^ zu feiner Ret- ' 
taag gegen den Andrang der Schuldner, dinsn vom 
Lande daz» Verordneten zur Hand geftellt, die dam - 
zu Bezahlung der Schulden , und ipiterhin aar Unter- . 
ftotzung der RegiernngalsaufserordbntUcbe WHülfe'* 
abgaben, was jedesmal als nöthir verabredet warda. - 
Nicht aar die directm and-eigeptEchen, (bndam auch : 
die erfie indirecte Steuer, die Acoife^ weil Qe nur zu, \ 
Bezablufig vaa Schutdea eingefcdirt war, nahm die- . 
feaWeg. 
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Eadlich wurddn f rrylk^b die (jeldhotfen fdr tie^ . 
^immte Gegeaftämfe vom Reichs- und Kreisobli^^-,^ 
heiten , zuletzt auch f ör anzawerbeades Hausmilitar, ; 
Regel; aber die IandItäi\^iJehe Verwaltung der dazu ^ 
beitimmten Gelder wurde es mit ihr ; und wenn glejch ' 
nun nicht idehr verkannt werden kann, da& die 



gieruna im Recht and Befitz fey, Bey träge ^u ge^. 
wiffen Kegierungslaften zu fodern, fo ilt doch das ab* 
folttte Hohei tsrecht der Befteuerung inWOrtemberg '^ 
nip. rechtlich da cewefecf: vielmehr blieb nicht nur • 
das Erk^oi^nife Ober das Qoantom des Steuen>edar£l ' 
zu beftimmten Zwecken, fQr welche die Rentkam« 
tKter ihre Unzulänglichkeit darthat ; es blieb die zur 
Abhaltung abfoluter.Befteueruog fo nöthige Methode» 
dafs die Regierung nor^ was die Stande bewilligt bat? / 
ten, ausfcbrieb) nie aber felbft befteuerte, nieSteuerit . 
felbft eiocalBren durfte* ^nd aus. folchen Sachsrun- ^ 
(tßn^und Urkunden ihrer Rechte. hatten die Stände* 
die Umlage und den Einzug in' eine abgefopderte g^- 
ficherte Ralfe, Rechte, wdche den Begriff der Selbft-, 
befteuerung ausmachen — ah dem Volke vorbehal- 
ten. So wurden fie bis auf die bekannte Kataftropbg 
durch -feine Stellvertreter ausgefibt. 

Diefe Einrichtung hat den mehrfaoben Nutzes» 
dzfe den Zwecken des Staats die daza beftimmten Od* 

der sacht dareji uderwSrtige V^rweadang eattogen 

wer« 
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mirtjoe iv dgU Wm.^zu ßfwaltfchrittÄii JUth gfben^, cUoi (clbft.erCtr wwü^^wck'nielit Mas Rnkt mt ie#- 

nie leicht eiofeitig Staver ajfftcbrttbeo i^ad dawi^h-. -"**—-- — a^i. az^ »._... »^^ . *.. «% -. 

ftte Recht att£ recbtmäfsigeii Ufjtiorlam zu^jc^mpro-. 

lolUireD fieh eaticblieifeo würdj^ dab da^' I^od von. 

der^Rntfe^^tung voa denScbuldep^ die es fOip.^leo. tU-^ 

gBqten Oberooioroen» xtboe verhafstes CpotroUreai 

und Gravwiiaireo , verBcbert ift, udd idaf8..4ei; Ke*t 

EDt die Rechte des Volks Y^nigUems nicht ganz un«« 
(Uiränktinit dem eigenen C^de des Volks gefähr«. 
des kann». 

' Dabey verftand -fieh aber «och von: felbCr, dafe^' 
f^mn jfU& 4U Erkaltung 4mr Vtrfagmg .Ausgaben- mi * 
fnachen waren j fie ans dlefer Kaffe beftritttfn wordeni' 
die zwar aus Veranlaffung der Regierung entftanden, 
auch zunächft ftir geinein^haftlicheZwe^e beftimmt 
war 9 aber unftreitig des Volks Efgentbum war und 
blieb« , Unverkennbar dient daher der Beftand diefer ' 
JandftSndirchen KafTe ft^erTkeits der Regierung zur' 
Sichirflellung ihrer HUlfstniUet 9 andern JlteUs aber 
dem Kotke ^uf Slckerftellung^ der ConftihUionj wie eine 
fölch^ immer, feit Aufhebung des Reichricbters aber/ 
doppelt zeitgemdfs feyn mufs. - ' 

Indern der Vf. der Idee einer Staatsverfaffung . 
vornehmlich dnreh dM ^himmer philofpphierender 
Scbbinfl(rande dazu beytregen will , der Conftitntion 
fpgleich'bey ihrer Erneuerung ^ucb noch diefe Stützen . 
tvL entziehen » ift angefilhrt worden ; Landftande (ol* . 
Ito» ihrwNätür und Befchaflenheit necb, mir (?). 
controlirend foyn» durch Verwaltung treten fie« zum 
Kachtheü des gemeinen Wohls » in die Spiaulre der Re- 
gierung. — In diefero Satze ift, wie allzu oft. in allen 
E^nen , ans einer unlonkalifchen Methode . hejrvorge- 
enden '.Ideismen, Wahres und FaKehei' Unmerklich 



^ uagrdfiokd'm/Ugi$eiukgs^Med^>^K^ Oie- 

ffi eotJCtebt ja giwiß nliTitRinib lern 4mk «ih ent* 
e^gengeCatztes Interne ^den Verein gefährden« wflrde^ 
dnrch zwi^G^tige^UeheMidllttoft;. er erzeugt fblir- 
li^ ameyf^ge iLftcble;« Wenn der Regent die 'Sarn 
fpr die KrhäTlqug der C^nftilution» & bald* fi» ». 
fchloUen i&, fich allein ztuHgnen wollte, (btnorsta 
er behaopten» das Volk habe^ wie etwa eine Gar» 
niCon, we]^ nach Pliederlegong der Waffen die Ca^ 
pitifIaQon erwartete ,. fib 6hne alMs Aecht dazu eiei^ 
zig dufcb JeJM Gnade edant.. GcAebt «an ^ber 
dennVolkediePfiliofa»» ufd daher befoniters dasRecbt^ 
zu, aber f^n:.vevtragtmafaiges intereffe tMr der Ver* 
faffung 9u£ feiner Seite zu waefaen: fo 'kann man aucb 
Pflicht und Recht auf die Mittel dazu ihm nicht ab- 
fpreohffi. Jenes, und folglich aöeh diefes, Ift aner- 
kannt fehop durch die Exiftenz von Lendftfinäen , de- 
ren einziger Becof ift , dle:R^clrte des Volk» zu wah- 
ren» und zwar nichl gfgen (eine Individuen, noch 
gegen Auswärtige (denn diefes beides fteht der Re* 

g'ernpg zu), Xiondem^erade nur gegen die Regterongr 
l^ft* Wie ein^ Regierung ohne Regierung^a^echt, 
fo ift eine Volksvertretung ohne Volksreck und ein 
Vertrag ohne Aofpruck auf feine ErfölJung, eben fo 
gewib aber ein BaAUokm Mittel, es zur Erfallung 
zu. bringen, nicht zu denken« Iftdenn-aber dJeErfM- 
lum von Seiten den Mächtigem,» bny völliger Un- 
roaäit dAS (^egeptiheils, tnenfchübher Weife zn pra- 
iMmiren? Wie möchte denn auch einem verhOnftigeo 
f reyen Volke zugeuiuthet wnrden , die ganze Maße 
feiner Kräfte ^ fein und feinnr Nachkommen ganzes 
QlQck durch Vermag auf 'l'reo und Glauben einer 
iSeih^ Menfchenföhne zu flberlaffen , von welchen es 



gcraifcht. Sftid denn aber StSnde nur Controlirend, Ähipht ijnffen kann, mit wie Arielen oder wenimn Lei- 

indem fie doch, wie noch nife geleugnet wiirde , mit-'; denfchaften das ScbickfaL fin wird geborekr werden 

c<«ftituirend,mTtgefetzgebendfind? Verwalten heifst , laiTen. Nicht der einzelnoMtenibh könnte und dörftt 

im Staate, die Oefetze und Verordnungen auf Ein* 

zelnfes anwenden, wie es die Umftände im Einzelnen 

2!blned erfoderto. Diefs wollen und follen die Stände 

njcht« Aber die Steuern nach der Nothwendigkeit 

efmeflen, die Umlage regnliren, in eine allgemeine 

fLaffe einziehen und an die R^ierungskaffen abgeben, 

ilt nicht ein Verwalten; diefes geht dem Veirwalten 

voraus, welches bey den Regierungskaflen anfängt. 

Es ift.das dem ans newiUigung gebenden Lande zu- 

ttäglichfte Gewähren und Verwahren der Landes- 

baue fbr die Regierung. Stände foIleQ , unbefchadet 

ihres Antheils an einigen Z^weigen det' Staatsgewalt, 

doch nirgends verwalten, fo weit von wahren Re^ 

ßierungs^Rechten^md voO reinen Re^erungs-Z ^-^k- 

ken, welche nur-aus Re^ienings-^firilfni lichtfg ab- 

ftammen können, die Frage ift. Upter die Regie- 

r^gs - Rechte gehört offenbar die Erhaltung des 



diefs ohne Verleugnung feiner unveräofserlicbeB 
Reohte; ein Volk aber, das über erUicbe Regie- 
rungsrechte einen Vertrag fchiielSit, ift niel^ nur 
fic^i felblk, fonderp noch- lisebr der Nachkommen- 
fcbaCt fohaldig, iil den fieftinrnrnngen defielben fich 
vprzufeheo, dafs es nicbtrfelbft feine Exlftenz, die 
Möglichkeit eigener Erhaltnng4 verliere^ Wer einer 
Regierung die Meinunc herbringen Will, bU ob die* 
fes dem Mgierui^reeht zur Beenrächtigung gerni- 
dien könuß, der bat den Begriff der Regierung un- 
richtig gefteUt* Die gute^ Regierung , wie fie feyn 
foU , ittNiTi felbft wAnfebeo i mufs ;felhft «ües xlwu vor- 
hoeitenund feftfteUen^ d*fs dieVerfafhng durch In* 
vif ohnende . Mittel £ch gegen möaücke verföflungs- 
widrige-Regiernogsvevfnohe^n M^alieh das Vermü- 

ßi habe. ^ Nur das , .was man nicht fiberwütigen zu 
nuen vorausfieht^ wird nicht angeiafteb 



{i>ie Fdrt/eezung folge.} 






! I « i. • * •( 






I 



.f 



• ^ 



r / 



I f • • • 



f 'j j* i.-';: ■ I I I I , • A 



44 '^- 



$4« 



i, 



V • 



Ä L ti G E M fi i N" E X t t E! R A t ü Ä - Z E I T UN O 



k 
I 

V 



■^ 









f. 
I t 11 



ÜM*Mft 



1 > .. , 

< l 

mm^mmm 



rr^ 






«««M 



«i 



&6CHTSGC1AHKTHE1T. 

f FRAKKFinrr a. M.^. üibir das Cßg'um'iflUMr IfÜr^^ 
o .Mmb^gifihf^ Lßnifiänie^ in Be^hMa ,a»f . iU 
. . Garant der &MU'*Vi0fi^mB.'r^ ^y.Qia^^^ 

tforlfetzuhg 3er Im vorigenStÜdk aigehroch^neA KecinßoA^ 

Tfib ^irtry&» des Regenten !ft nicht die Regierinig, 
M^'Mii welche phyfifch nicht fterben kanfti und 

?öft, wo i^anre' Wecn vdrherrfchcn/abgcfondcrt ift 
oü aÜer Individüelitat. ' IWe Pferfötilichtteit klrnii 
teidef in deni R^gent^n Anfichteti, fiefchliirre, nnd 

gtaifdlnngeif^i^eugen, die dem'Wdhl des Staats vef- 
erhUdi'-find; gerade 'des' Staates Wotl aber ift der 
einzige Zweök der Regierung. So oft der PoriV, rfe^ 
'die Regierung repräfebtirt, nicht diefem ZWeeke ge^ 
inäfs handelt, handelt er als Menföh, aber nicht als 
RegeM ; und wenn gleich Bey dfer Ungetr^nnlfheit 
beider Eigenfchaftcii leine* Perfbn (zu VeritteiduilÄ 
»rdfsferei^ ücbel) immer heSKg Weiht : folihcf ei dööh 
Kefine3^Vegs A>lch^ fMner Hartdltingen /' die er nicift 
IhacH 'der echten ' Idee ei ä^s R^EeriteiK fic^h' er|aüht'» 
(}^rade folcheh Ha ndl unge n ' foff die Verf ä ITung ent- 
gegenftehr;, die dem Zweck der Regierung wider* 
ftrbiten. DaFs jene *gchhidrt^ V^Men^. ^kanri dflrh^r 
Vierem nicht nactJtheilig; ihuIV ihVn ^^ifftnihf TSMe^^ 

Mchfeyf*^. :' '•"• " * ^ ••* - ' '•"■ ' '•''^' > -. 

' " t^irfcj'malift WqrteVnber^vdn. JflngirngeA -^'K^^ 
ben Togar — bchefricht.worden ,* die 2u' JFir^m'eigfr' 
itie'n BefMi noch untir der Vörmurtdifehah - hätten 
ftehefn foUen. Sbll und kann in Zukunft diefei' Pail 
auch nicht \irieder eintreten, fo, fft gleibh*robl deir 
hqch^immer anzünehtpen , dafs^ein'^nge/türfl! • toii' 
Leid^bfcbafteq getrl^lien, von knrtfiöhtif eti Schmeibti^ 
lerh jXtid bhfitchen Slka'tsfedhtsköhfHern afifg^mürf- 
tfeV't' — uHknndig der RegicTtfng^efchicht^ • fefnift 
voffthren, oder' fich klager dankend als fie/ldl^, 
Üurch Verfchwendüog des riaus* Und Staatsvermö;. 
feens, durch Anhäufung unertnefislicher SSchuIdöd^ 
lofört durch unheilbaren ZwilV mit dem Laridd Jind 
ijt Auswärtigen, die, WirkfaVrtkclt des Staatsvei*W- 
-es vernichte (dinxk durch dii Luft, äÜir'^Virfaffbng 
lintet irgend elnfem Vi^rwand '^es hohem StaaiswtJhß 
lieh zu fotledigeh'ftVebc,' und, tvas" npcih ^chH^rfrt^e^ 
lJV,jcleben, welche ficW unter* reinem';Namfen iuMp' 
biftcrgcbletern efheben;mächteh,Jhre Tendenz', ledö 




« 

Grunde eeheli mfiftte. - Kann wdU jemand Tagen 
eine Verfaffung, die dem FOrften bierin Schranken 
fetzte, greife itk die Rechte der Regierung eib? wor- 
den nidit vielmehr; 'da Regierungsrecbfe ohne Vor«" 
ansfetl^qn^ des Staats fieb* nicht dldnl^vn'Iaflen, durclt 
tites, was d^ffen Erbak'ung'bea weckt, auch zugleich^ 
jene gefioherl? undift: nicht, auch abgefehen S^L^eoni 
die Erhaltung des Staats unter allen Umftände^ em 
Recht und eine Pflicht, denM in dem Regiei^e^den fih 
ttfdht^ als in den Regierten^ alle andern weichen 
waffen?' • J 

Dis nlmltebe- Refulfat -efgi^bt fieh, ' wenn be^ 
der Betrachtung diefeb >^!chtjgen Gegenftandes flicht 
die Regierung i fondefii das* Intereffe der Regierungs*^ 
berechtigten a^uib Standpunkte genommen wird. Ei* 
hen Regenten , den das Volk felbftfich gefetzt hätt^^ 
dOrfte es» wenn er den Staatsgrundvertrag bricht^ 
ohne Zweifel ^uoh ent fetzen: Bey einer Erbregie^ 
ntng iftjhm dieife Befugnif^' genommen; aber nicht 
durch Rechte'^'die^clem Regehtbn< individuell- ankle^ 
bens ftmdern -durch foMii', (fie^sfufi^inem ganzen 
Stamhi^ ruh^h. 'Wie U^r jeweilige, Regent nicht d!A 
Regierung felbftyfohderbKepräientänfderfelbett ift( 
fo ift er auch nürReprafentant des Familiener brecht^ 
auf die Regierung. 'w->^ Es ift aber leicht abzüfeheii 
uvd aoöh in der GelbhicUte Wfirtemberg anfchaulichi 
dafs durch ^feHirB^n^hrftenv wenn auch- nicht das 
Recht 'felbft,Y!och iter Wirkliche fiefi^z'derHegia^ 
rung (in der Wirkung äbelrilt diefs gleichviel, und 
ihi politifchefn VerhSftil^fre ^iebt'fes keine pbfreflbri^ 
(chen Interdlctd) — iPör den ganzen Starüm verloren 
gehen könne. Dabey ift doch \yohl der Verluft ffir 
tiitffen gröfser ubd uderfetzUcher, als für das Vc^k^ 
Und daher un^vveifelhaft Für d^n erftern noch wich* 
tige^% ab für das^ letzrtei^', dtifs die Erhaltung de^ 
vereitoigtch Ganzen indeir Veffaf^fung' hiöglichlt bei 
i^nd^t , un^^ die Madht^ . HaAs und Lcfnd zu gründe 
in riekteHj vo» den Regi^ungsrechten deutlich ansgf' 
fihiedenfey. Di^ Verfaffubg wird nicht fök* Eine Ötf- 
n^i'ätion, und ebe;if M' wenig far EineA Regenten ge^ 
nnacbt; da näch'dei^' Reihenfolge diefe letztem atla 
mit glei<^em Riecht? %ur Rcgjfenipg berufen find: f(a 
Fodert fchön die dllgehieine Gerechtigkeit » nocÄ 
mehr aber die Liebe eines Regenteu fdi* feine Famlt 
lle' Tortff^licb vürf ihm als Haupt derfelben, «Vorj; 
fofge' zu trcWSn , 'dafs " vpn fernen 'Nadhkommeii' 
tiicht die gufeh und HlugM* durch die fchlimni^h und 
IhöricHten um ihre'Anrprüche können gebracht wei^' 
den. Wifr^ ^5 dehkbar,' (jlafs'd^r ^Sö^ig, wttlche^ 
dbnh^en OMz'TeiA^s'flattre^ünd.tandes, als feine 
^fl«f4)^i)fö^k^i röj^pdfi^^hfiAl&^n'Äiivfete, auf 
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•ia fo dentlieh im GeUate dst Möglichkeit lieMAdeg 
trauriges Eod« «beider miiOleichgOltigkeit binblickea 
kdnate? Mafsto er nicht viermenr nodh in höherem 
Grade« als die Landftände/ wOnfcben, der Verfaf- 
füng eine folche Confiftenz zu geben 9 dafs — wenn 
gleich aller und jeder Gefahr begreiflicher -Vfeih < 
nicht vorgebeugt werden kann '-^ doch wenigltens 

![egeft dee Aeniserfte natis und bantl nacfi ^ArvtirfoiMfii* 
icnkeit gefiebert feren? In diefem Sinne hat der 
MerZog von Bramfchweig ^ Grofsvater des ietzig^ 
Königs» um auf feinen Lorheerkranz die Barger- 
kfone "ZVL fetzen, vor bey läufig zwanzig Jal^en bhon 
ohne altt äußire Feranf^ffung durch ein, Staats gefeix 
die CöntraUrnng von Schuld^' dmeEinirilUgung der 
LemdliHndennmdgtick gemßckiy und dabey 'öffentlich 
erklarty dafs er fich< verpflichtet halte,- „fich u^d/ 
xineo Nachfolgern hierin felbft die Hände zu bin- 
den. '' Fürftenhandlungeo , wie diefe-, gelten ohne ^ 
Zweifel fQr die Morgenröthe des Tages, der dorch 
dauerhafte Vereinigung des R^enten - tind Volks* 
gblekes von de» Nacht alier farftUeheb Vprunheile 
immer heller fich .fcheiden wird. , 

Der Gegenftaadt wie er in der yvirklichkeit da ^ 
Ift) fahrt noch auf die befondere Frage : ob und wie 
peit Landesgelder auch, ohne öffentikhe (das heilst 
^icht : ^ ohne atU) Verrechnung , . Landftänden zu 
fiberlaffen (eyea? Schon die Frage felbft mufs^aufT 
fallen bey der einfachea Detrachtiaag» dafs jLandes« 
Ider , als folche , des Volkes Elgifnthum find ^ und 
r Regierung eher nicht i^i^ehöfen, als wenn fie 
(aus der LaodeskafTe, als -der ^ allgemeinen '^Amtsr 
jpAege,** in welche alle Ortsamtspfleger und Accil- 
tinnehmer ihreEinzOge zufammen zu bringen haben) 
in die Staats * , oder eigentlich in die Staatsverwal? 
tungskaffe nach VerabTchledung hinfiber gegeben 
find. Es war (in fo fern Regierung und die Regier- 
ten bey den Landesgeldern einen vereintenZweck ha«* 
ben konnten und follten) fchon in der alten Verfaf* 
lang, daC^ die Landftande die Einnehmer anb^iek^n, 
Ober die Verwahrung und verabredete Verausgabung 
der Landesgelder nicht allein ein^m repräfentierenft 
^den Ausfcbuls, welcher im Namen des Volks und 
ibiner Stände handelte, Rechnung abzulegen, fondem 
dafs fie auch dena Regenten durch ein^ von ihm ^b** 

E»^dnete CommiiOfion Rechaungseinficbt gewährten» 
r Beruhigung des . Regenten , ^es Volks und des 
verwaltendeti (oder vielmehr : vermittelnden und ge- 
währenden) Corps felbft erlai^ten vermittelft einer 
durch landesherrliche Coipmiffafieu vorgenommenen 
Abhör, d;iefe,Re9hnungen die nothwendige JuftifiK^a* 
tion, ohne Jejtnaod&Pelch werde, in otfr» den gewöhn^ 
ticken FjUUn^ wo der Regierung nicht f in den Pflichten 
iwi Reckten der Segierien entgigenw$rkendes J^terelfe 
zugefchriebem werden mußte. . Wenn aber die Land: 
^fiände. zur Sicherung oder Wiederfa^rfteliuiig . der 
tionftitutiop gegen die EijQ|gnffe (nipbt der Regie- 
jrung, fondern) des Regenten Aufwfind zu macneft 
hatten 9 fo konnten fie nach Klugheit und Schicklich- 
keit diefen nicht ef>enfalls zu JTc^uer U^fintnils ,brifi- 

gejiy MiiJ.de|:Ec hhfi ( iMh i ff s ^ Iß dMtafaOli »** 



twevdeutig vom Regenten fich ibhied , konnte nach 
Recht und Vernunft eine Cognition darüber nicht 
veriangen. In folchen Fällen gefchah die zum Lan« 
deszweck der Veitragserhaltung nöthige £rfaebaii|; 
aus der Lande^affe auf Decrete des engem Aus« 
fchufbs und die Verwendung dorch MitgSeder deC- 
felben« Jene und die EmpEangfeheine der letztem^ 
okae^le n ä h er e B ee ei ohoung, wavon ki d er d f fe nt* 
liehen Einnehmereyreehnuog hinreichend zur Legitim 
mation der Ausgaben. Unleugbar feUe^aft war da- 
key^ daß der nämtieke Ausfchuß ^ der über die GeteUr 
dyponiyte , nur fick ßMft Rechnung dw^er Magern 
ließ. Begreififch wird chefer Mangel (^hircb das air« 
Vertrauen auf die alte Biderkeit ttnd)durüh'den äu;« 
fsern Drarg, in welchem das Verfebeea fich bildete. 
Die Sorge, dafs eine Summe. Geldes verfohJeudert 
werden möchte, konnte nicht in Erwignog kommen, 
gegen die Gefahren , die abgewendet* werdea-folltea 
durch kluges und ficheres und daher (dei die GegeiH 
wlrkuqg auf jede Weife und felhft durch gröfeef« 
Geldkräfte mäcl^ig Und zugleich geheimnifsvoll war) 
vor ihr nöthwei^Ug gebei;n gehaltenes VfirVietu 
Auch fchloffen ahen diefe gröfseren Gefilireo, /b 
lange fie währten, jene Sorge fcbon daruin aiie, weil 
das Volk denjenigen , in deren Händen dae Größte 
lag, vernOnftiger Wdfe nicht flberior Kleinere Mifs- 
grauen zej|gen, und rechtlicher Weife die Verun- 
treuung einer durch die^Noth geheiligten Pfandes vim 
JEsinen Stellyer,treterit Jsfmwenigiten vermuthen konntet 
Abisr lai^e und fiebere Ruhe Ich wä^ht durch Verrin- 
gerung des Intereffes das^efühl der Pflicht „ und vver 
nie Verantwortung zu fflrchten haf , erlaubt in der 
Re^el fich nftohr, als er verantworten kann. Nach 
diefer Regel und bey den unvermeidlichen Zweifeln, 
welchein ein Öeheimnifs, als bleibendes Etgenthuia 
einiger Wenigen,, ohnehin auiigefetit ift, regte fich 
gegen das Ende der mehr ais zwdnzigjSlarigßu La^ 
tßg^pdfßß (welqbe nicht mög^cfa g<tyemja wäre, 
wenn nicht der Regent das, ihm eigen thOmliche 
|\echt, Landtage einzuberufen^ ungefibt, und diefiet 
hefte Mittel, die Verfaffung actjv 10 erhalten, aus 
irgend einer Abfiqh^ gern ruhen geladen hätte) man^ 
phf rley Argwohn iVber die Verwaltung der Ibgenann« 
tea 3Q geheimen Trucbe oder 4^{Ie.. Auf dem im 
J. 1 797 zufammenberufenen Landtage hätten die i#a- 
wideriprechlichen Mifsbräuche gerflgt »od duroh 
ein^ .beffere Einrichtung fOr die Zuknofit abgeft^lt 
werden mögen ; aber Scneelfucbt und Egoismus , vor» 
fchnelie Klagheit, Unerfahrenheit in Staatsfacfaen, 
Commun • R^chnungs * Probationsfinn und Dürft 
nach Patriotenrubm fielefi auf einmal » mit äulserer 
Gompetenz verfeheui riehtend ober dets Gebeimnifs 
hen Durch Verrätfaerey, verbunden ohne' Zweifel 
mit Blindheit für das Vergangene und fflr d^si Kom« 
mende^ wurde es dein Puoiicum Preis gegebeo. 
Auch in der Art, wie ^ gefchah, offenbarte fich 
entweder bdfe Abßcht oder UnwilTenheit; die Aus- 
sahen wurden bekannt gemacht, grölstentbeils ohne 
Apgahe der Bewep;rQnde und 4er Zwecke. (S. die 

]gr<4^ttnv 4üii Vtfwaltiwft da Wflct|9iiUit JLandes- 

kflüb 



W t 
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ka0tt dwob die vohnaBg«« ntth kalEitdn AiitlchflSi 
der WfiMenib. LandftaDdfehfft 1790; g. 110 S.) So 
•rfchien, angeachtet rioe wirluicM' Unradlicbkeit 
lücbt nacttgcwiefeB werden konnte, die Adininiftra* 
t&QD in «ioem «lie Wahrheit oft aberfebimmeroden 
iprdleo Lichte* Diefs bli^b, befbnders von einfeiti- 

Ki Aetfagebera der Regierung; nicht nn benutzt: 
her ift nnd bleibt, fo oft gegen landftäDdifeheKaP 
Aovertreltunff zu Felde geeogen wird, das Lofongs- 
wort : ik gtmiimi Truehe. Unbefangene nnd conipe> 
tentn ilichter werden fich dadurch nicht irre machen 

* hffen , vielmehr BedOrfMfs und MKstrauen «nter^ 
ibbeiden* Grid itt in der hentieen Wtflt noch unent^ 
behtlicdmv als in dtr alten ; Geld koftet allee» und — 
den Gebrauch der Gewalt au^genommon -^ ift nichts 
90 erlimgeBf als durch Geld. QhneGeld find in ero- 

. Smo Ang^iegenheitan felbft Klugheit und Thätigkeit 
4ftrafUoa; Geld darf daher am wenigften denen feh* 
lin, die gßjgßo das vereinigle Gewicht von Oeldf 
Klugheit, Thätigkeit und Gewalt äU Gefetxi beym 

ßfim MrkäÜinjMen. Es ift, wie vormals^, fo auch 
r die Zukunft notb wendig f daCs ein immerwährend 
^br ftändifiibar AadcbuCi ^ wekber als wefentlich 
lÜMffhmipt immer vorausgefetzt wird) weil in einem 
wahren Hechtszuftande Auge, Ohr und Mund dem 
Volke nicht einen* Augenblick fehlen dOtfen — eine 
Summe iGeMes zum aUgemeinen Beben v^kommm 
firm^ (von dem finflufs des andern VertragStheils) za 
verwenden das Re<At behalte* 

Der von den ftandifobM Comtnifliurien darfiber 

ß machte Amirag aber vermeidet alle durch die Em 
. irnikg eoldeckte MtfbbrSuehe (und jvOrde fogar 
4Br Regierung .meltr 9 als mit dta .Grundbegriffen 
vereinbar feyn möchte, zqgeben)* Er geht auf.fol- 
gende Punkte: n) eHoU cuefe Oiipo^on nicht wie 
vormalsaof aide nnbeftUnmte, willk4rlicbe» foodem 
«ur auf eine beftimmte Summe fich erftrecken; 
$y felbft dfefe Summe Cogar (611 durch Verabfchiedung 
nwifehen dht Regierung und den Ständen feftgefetzt 
uierden (was antjeden Fall dem andern Veri^ragstbeil 

' einen^Eioflttrs geben .wfirde, der nach der Natur bi- 
lateraler Vertrag nicht Statt finden könnte); nichts 
flavon darf MvfKSiigtiidir des Ausfikufftt verwendet 
werden i diefer ielbft foU d) einer vop der jedesmali- 
gen Ständeverramminnc zu ernennenden,, von ihm 
verfchiedenen Commiuon Rechnung ablegen, und 
wtoA O von der leftteren die Verwendung lor nach- 
*lä{6g oder unredlich erkannt wOrde : fo ftehe der 
•tfteren die BefugnilB-zn, öffentliche Rechnung zu 
iedern , NachUiCEgkeit und Veruntreuung gericfauich 
am verfolgen. ^«^ In alle» diefen Punkten ift das altn 
In&itut der ft^enanofen gafaeinien Trucheio wefentt 
Ucbeerbeffert, -dafs die VorwArfo, welche diefes in 
gend;treffen.kdnntmi, affenAar ausgefchloflen find^ 
Mtd.die reine üfilehtmafs^keit des Antrags nicht zu 

' verkennen ift; . . - 

Der erfte upd zwevte Punkt fe^eint dem Rea fo- 
gar jener Idee, aus welcher eine freye Verwendung 
von Lendesgeldern zu Erhaltung ^x Verfiiffung fDr 

da» Landet MiM abguleiien ift» ainkt caaaua« wt« 
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frechen. Nabh diefer kntt'es Rec. dehtfolgireofaii 
lieh finden, dafa gerade mit dem Regenten» weloheff 
i9 diefer Beziehung offenbar Partey ift» die zur Verw 
faffnngserhaltong anwendbare Summe verabCDiiiedel 
werben möffe. Man hat nnftreitig die richtige A»f 
ficht beacbtet, dab die .von dem Lan<fozu ernebe»; 
den Oeldmittel allerdings jedeshoal nach UmftändeOK 
beftimmte und irgend verablchiedet ieyn ibUten ; nuK 
aber follte die Beftimmnng. und Verwilligune natflcw 
lieh von dem Theiie , der -fie geben foll und fie /bt 
fi(k filbß giebt , von den Regierten kommen und nicht 
von dem , welcher Gegenpartey wenigftens -fisf a 
kann. Die Re^erten können dann ^rejUeh ntwk 
alle zuiammen nrtheilen. Aber ihre näehften Stimme 
Jbaiier find ichon cfai ; die f Or Landesaogelegenheiteat 
legale freje Veriammlnngen der Volksvoriteher i« 
jedem Amtsbezirk, welche man AmtsverlammluogeB 
nennt Mit dieCan foll die StändeverCammlnng-ohnni 
bin, und zwar fobald es Landesangelegenheiten be', 
trifft , ohne Eintrag von der Regierung in dem Veer 
haltmlTe vonGommittirten und ConEnniUenten MmMU. 
Sie mögen im Namen des. Volks die Stämtevecfaeous^ 
long zu einer beftSnmiten Summe nach obiger Nopi% 
und Form. l^itimiren. Oder mögen fie, wa ein Ge»: 
heimnifs auT eine Zeitlang unvermeidlich nötbig ift» 
die &ändeverfammlung ßlbft zur BeftimmifiH| der 
Summe und der Verwendungsart unter der Sedin* 
gung berechtifiea, dafs ihnen, fobald es die Sachs 
erlaubt, die Rechtfertigung des Verfahrens iDitge* 
theite wer^e^ ,Denn auch der erftd Punkt, dafs eino 
Summe zum voraus beftimmt feyn folle , könnte 4a, 
unMwöhnlichen ZcSten ded Zweck der ganzen. An- 
ftalt. vernichten^ well die. Frage;, wievi^ zur Wjr-»; 
kung hinreiche, gerade in.Notofällen jiicbt, .am ai« 
ler wenigften im Einvel-ftandnifs mit den Dilfen^iereii«. 
den i zum- voraus entfchieden werden kann. Der. ^^ 
wenn Rec. richtig urtheilt r- allzu nachgiebige Vqt*: 
fchlag; unter a) und b) ift übrigens auf jeden Fall eia; 
.klarer Beweis, wie cem die Stäodeverfammlungt' 
ohne die ibnen^ unhilug aufgebfirdeta Unföhigk^t^ 
VerbeilBrungeu des Alten zu beachten » . felbft dea« 
Vormaligen oerfönlicben Erklärungen des Regenten 
^ntg^en zu.komineo und fich zu Tügeo. bereit war* 
Der Zufimmenhang der Sache nämlich ift kurz, die«« 
(er : .WQrtemberg hatte, vormals . einen höch/teii 
Bjeicbsricbter zu feinem Schutz. Wird es je wieder 
einen foloben anfprechen können ? Durch aufseror* 
dentliche Talente eines Herrichers können Staatsure» 
fetze und ihre Gewährung auf eine Zeitlang entbehr» 
lieh fcheinen ; aber dauerhaft kann die Sicherheit den' 
Regenten mit der Freiheit des Volks, fiur durch fio 
beliehen. Verdienen daher die Gefetze und die Er* 
haltungsmittel fpr diefe|be überhaupt Achtung, fa 
verdienen fie die alten , wenn fie gut find , doppelt» 
Mif^bräoche find zu verhAten, ohneZerftörun^ einea 
^m Oan^n nöthig^n ^ut erprobten Mittels. P.ieApa» 
&abe6 auf blofse Diipofitionf^n der vormaligen Aus- 
ichalTe itanden, als foiche fummarifch feit onfflrdenk« 
Üiriier^ieitioder landfchaftlichen Einnehmereyrech* 

jiiMV» die iomer vm landMhfrdichao Daputirtea 
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dbgfthSrt W0tile> Ottroh d^eoA^höv undjoftiiioa^ 
fik>n Ut difife yerrechnungsarl ala reohtmafsig aoer-* 
karnit Sie ift aber auch von Seiten der Re^ertmg 
tnd insbefondere von Köni^ Friedrich I. (choo in ei- 
ner Signatür an die LaodiläAde vom 31. Oct. i799 
ensdrficiilioh anerkennt iq den Worten: »»Se. Her^ 
Mgl. DurchUuoht erklären und verlangen ^ dafs in 
%^uxih äi^eniner tikverglekkendin Summey wikkä 
zu friver D^fitwf der. Landfehafi änsg0fitzt bltibti 
aile flDrige Einnahme und Ausgabe der Landibbaft 
bey der ]ährlb:ben JLeohnuBgsäbhör dem herzog- 
Hoben ^gdieiinen R^th nicht allein» wie bishei^ fun>T 
AMfchv (bndern. fpeoificirt : vergeh^ werden. ibU,. 
aoohli^brtdiefelbe» im Fall.fie.es fAe dienlich htek 
üiif,:hierflber der Lendlbhaft auFgebea köenen» nnt 
S^dlMfc'Und Aemt^ra Backfpraohe tu nfebmen. 'V . 

Hier hat dfo diefer Regent feibft , fo wM felnoi 
Reehte bey; der Seche betrifft» nicr 4k gemeinßhc^ 
^ tUke ^P^abfehiidmg der Summi defid^irt. Es wird 
atop aberhaui^»: was Mifabraucb in dar AiisQbangj 
oder IMder.in .der Elnriobtmig war^ wie fchon er«. 
Wstait, gegenwärtig in.Mtr ftandifcheaVerfaf hingen 
Mtwdrfien nicht aiehr vedangt;. dadurch bewemai 
«MStSode» dafe fie weder von.Ufaider Vorliebe fev 
das Alte > Qoch von rfiekfiditlofem Beharren auf an- 
&erlich gegrfthdeten RechtäanfprOchen , noch flber- 
haapl voo odrrinem Corporationegeifte Vgelaitet wer^ 
den. ' Aber je deutlicher fie in denv was ibiten Qber- 
Itefert'Warde» Outes von Scbkohtem unter fekeidet»* 
detto weni^ir könne» fie' diefes mit jenao» aorteiCM 

laflelK 1.^ ' / * ' • 

' Der Aosfohuls.wlrd bey der Gewilsheit der Verw 

antwortung^ eine Ansgabe , die nicht iltreng zu recfat-^ 
fenigeti wares Mi «m 'to* weniger erlauben, alr er 
die Ntä^llederderlandftSndifbben CemmliSon, vor 
weldhet er Beebeolbhaft^zü geben habeto wird, vor*- 
atiPs Blüht kennen ' kann ; und dfefe CbrhitYiffion vrivA 
OM^^nn Je nicht aufPfticht allein^ fondern aoeh aöf 
Menrcbilchkeiten Itt rebhaen ift) 'in ihrer PrflfuBg: 
tttn fö ftrenger feyn, als hoher Wahrfcbeinllcbkeit^ 
imeb' es in derreloen nie an Männern fshlea-winlt 
* weiche in dem mit jedem Landtag aufgeldften Au»* 
fehufs Ihre Plätze um fo leiofat^r finden möchten, 
t^enn die bisfaeHge Adminiftration als tadelhaft er<^ 
febeint. Wie mag aber überhaupt von der Gefahr 
einer Geldverfchlenderiing dufch die Volksvertreter 
gefprpchen werden s während wohl mehr ah das hun* 
dertfacke in die Staatskaffe abgegeben wird? Wenn 
der Hegent nach dem Gefammtertrag des Familien - 
Fideicommifles (Ka mmerfcbreibereygot^) , der Krön* 
domänen 5 der Hobeitsrechte und der Steuernf alljähr« 
lieh über viele Millionen gebieten* und davon ^^ 
^nn er will — tum Nachtheil der Vetfaffutig Ge- 
brauch machen kann — ^' ^enn die bedeutenMte und 
ergieblgfte QtmUp^ diefer Staatseinkfinfte ils den Bey- 
trägen des Volks befteht — fp wird gewifs das Volky 
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ohne die MAejßfMMt «iner VarfoMeudei'm^' ftuch 
nur in Anfchiag zu bdteen, feinen Stellvertretern 
aosIchlieiUich gern eine Kleinigkeit zum 5^/1»»^ der 
/^/Sj^^a^ anvertrauen; der gemeinfte Verfkand be« 
greift , dafs feibft eine« zwanzigjährige (ganzr unmög« 
Hche) totale Veruntreuung von jährlichen etwa zwran* 
zi^ofend GalSea doch nur ein Minimum von Scb«* 
^eo:wäne, veiglicben mit einer halb fo langen abfo* 
ktten Begieruog eitles leidenlbliaftlichen Herrn. Ift 
aber die Erhaltung des Ver£iffungsvartrags und folg- 
lich auch der zu Ve^hütoi^ dbr Nervlofiakeit nöthjgo 
•srMir rerum gerendarum iiozweifelbar uer notbwea- 
dig zn prafamireode freye Willem des^ g ebe ud e u VqI^ 
kes« fo.4ft nicht abzufehen, nach welchem Reoht<l 
die Be^erung es hindern durfte. < 
j-^ üöthtk fonder bar wird diefe Einfwaebeaus dem 
Reohtsgrunde der StaatsfiLrforge anaeleitet. Die 
Qonfequenz geht fe weit, dafs nefioh otsiEuder Be^ 
hauptuBg entwickelt hat, wenn den-^tänden auch 
ja treywillige Beyträge diefer Art entweder vom 
Volke öder etwa /dnreii eine letztwillige Verordouog 
gemacht wArden^- doch die /Verwaltung derfeJben 
gweil ja woU in amer VertrageverfaffMg d^retoe^ 
Theil'dem andei'O alle Mittel, den^Vartng geltotk^ 
zu erhalten, dafür die aöthigen Notizen fich au ver^ 
fehaffen n« dgL zu bevormmmn das natflrlicha Hecht 
hat?) unter dar AfifSoht der Re^rung fteheo 
müf^te^ . Auf diefe Weife <ftQnden' das Volk und fetna 
Repräfentation wie eide fimela Oemeiade uutef 
der Gotatel d^ Ragieraiig« l Wird^ ^diinti' a her hiebt 
bedacht , da&*dei! Cto^ator Miitdem Curande^ ifieioea 
Vorti'ag fchheften« köonte? Der neueren Staatstrionre 
aifo hätten . wir xdte ideal . aii|es falohen Vormund«' 
ibbafla« Rechtes zu daakenl? 
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Wnetr, b, Gerold : Fbyage fkrte Kfont * Blant 
entiepris' }e 15. Septembi*e<iSi6.' Pär leQomte 
(Frideric GuUlMme) de Lufi^ Of&cter (Lieute^ 
«ant)' dans les gerdes de S. M* le Rbi de Pttrffe^ 
chevAlittr de la'Groiic de Fer' etc. 1916» 54 £ 
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*. Auch dpa« Vf. blieb 450 Toifes Tdm Gipfei das 
Mont^BJaoc entfernt! ^ das ift buchftibtich Alles, 
was fich von diefem Schriftchen fagen läfst. Man mufs 
in dar Tfaat bedauern.»' dab io nianttlchf altige Bo* 
fehwerdeor Ja ^Ibft^niaoriie. Gefahr,' ganz nutz- 
los fflr die Knnd€ji des noch vfisl zu wenig bekann* 
ten BeiJ^s äberftaactoB wurden.' «- Das Franzö« 
fiiebe des .Via. legt*eiien iaein irortheilhaftes Zeug* 
aifs; far* deffisB iiädftileUarifobanv.Bbnif in diefer 
Sprache ab. f 
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' iECHTSGBLAHRTHBIT. 

FBANKPvitT a^ M. : üthr das CMnri€k dir Wür^ 
tmbergifck§n Lßndflände i» JäHtziehuM auf dU 
GarantU dir StßoU • Firfajfmng. — Vop Herrn 
Ftfchir Q. f. w« 

(Bifikiuft dtt im 9tHgm Sukk mbgehr^Aenen Reoenflt^i 

Avfter der OeFabr einer GeldirerfehleiidentDg aber 
ift olMehfn weder ftlr dae VoIk> noch far did 
Reglei^Dff eine affd«r# Grfakr ans einer fo modificir-> 
ten Speoialkafre der LandeabevoUmichtlgken abzu- 
fehen» Der altwQntembergircheLandfcbaftsaasfchüfai 
d»t in Vaeatfonsfellen ficb felbft aus gewählten Volii»» 
irdrfteberü (nicht: ^aua ficb.'*) ergänzte, konnte, 
wtfm die Rigterung , d$m GHfi dir Virfajfung intgi- 
giHj langt Ziit kiiuin Landtag iMirief^ eine Art von 
Ariftokratie bilden; aber die. Macht derfelben war 
in Wahrheit nie der Resiernng forcfatbar (fie i(t viel* 
mehr itnr den Volksre^ten nachtheilig eeworden). 
Eine Ständeverfammlung, ii» welcher, wie in WOr» 
f emlwcff gefehehen ibll , alle nach Intereflen und An* 
fichteniehr verlcbiedene Stände des Volkes vereinigt 
find, und welche Immer nach einigen Jahren dem 
gröfsten Theil nach fieb ernent, kann, fchon daroia 
%u einem ireend fchädlichen Corparation^ift nicht 
gelangten. Noch weniger kanq es ein Auslchafs, der 
nur ein der Stänrieverfammlune untergeordnetes CoK 
legiuui bildet, und der von ihr nach wenig Jahren 
ebenfalls entlalTen werden 'kann. Wenn aber auch 
Cefahren denkbar wären : fo könnten fie doch durch 
die befragte Di1fofitionsO>nime Weder erzeugt noch- 
vermehrt werden. DeraltwbrtembergifcheAosfehuül 
hatte eine ebne Vergteicbbng grOfsere KafTendifpQfi«» 
flon als- jetzt, nach ^iner Vergröfserung des Landes 
.^of das Doppelte vdn den Ständen verlangt wird; 
ifrelcbn Schaden bat er damit der Regiernngl — 
«relcheo bat er hefonders dem Regentnnbaofe ge- 
than? — Ohne diefelbe hätte er viellek^bt, um nur 
die neneften Beyfpiele anzufflhren , |;egen die- aerftö- 
renden Unternehmungen des* Herzog Karla weder 
die richterliche Holfe^des RetcbM>berhaupts, noäi 
ainderwärtige Vermittelung erlaneen kOnoen..; der 
Herzoe hatte dann ohne Zweifel Vermögen und Cre* 
dir erlefaöpft, ooid endUch wäre eine kaiferliche Ad* 
anlolfltration 'des Laiides eingetreten, deren Folgen 
niemand 1>ferecbnen kann\ die aber vielleicht die 
ainchrolgenden Statoimesregientngen hätte vereiteln 
Icönnen. Nach der Trennung feiner erften kinderio- 
fen Ehe war vielleicht feki erklärtem Entfehiols, eine 
Bweyte elnngehen, ein hlofsea Vorgeben; doch 
^. In Z^ I8i7. Erji^ Band. '" 



kann diela mit Oewifsbeit nicht gefagt werden. Im* 
' mer ftand es bey iHp>, einen (olchen .EnUcblub ana- 
cufähren^ und dann war männliche Nachkommen» 
Icbaft zu erwarten, ckirch welche die gegenwärtig 
regierende Linie ausneicbloiTen feyn würde. GevdB 
nicbt fowobl ans Eirar fQr die Erhaltung der prote» 
ftantilchen Religion , wie die gemeine Meinung iik^ 
fondarn weit mehr aus ErgebMbeit gegen die £[en>. 
zöge Ludwig und FriedriohEttgan , mit welchen auch 
als Mitbewirfcern und Beftätigernder fonöthig gen^or- 
denen Erbverträge von 1770 und 1780 der Ausfchufii 
in vertrautem Vernebmea ftand, und befonders any 
ROckficbt gegen die zahlreiche Familie ,des LetstenH • 
wurde dem regierenden Herzog, das yerfpceoben , eher 
los zu Weihen, ffl.r eine namhafte Summe Geldes ab^ 
^ galcaoftf und diefe all)ährlicfa am dir gehikmfn Trucki 
" bezahlt. Ihr kann diefes doch wplu in den Augen 
dn& Nacbfolgera nicht zum Vofewurf garncbeo, dafs 
er durch fie zur Regierung gelangt ift* Auch gegen 
den damaligen Regenten i|nrde damit nichts verbrc^ 
ob^n ; vielmehr gefcbah zugleich auch ihm , wa^ er 
wOntchte und wollte. Was demnach in neueren" 
Bevfpielen dem Regenten Ibwobl als der Regentenfe« 
^ milie von dem Aosfchufle vermittelik feines Keifen^ 
difpofitiopsrecots geicheben , ift voll der Arl, da& zu 
erwarten wäre, es foUten die liefcb werden darfiber 
nicht von jener« Seite koifTnen» fondern dem Volk 
überlafTen werden. Aebnliche und ntfcb hundert an- 
dere denkbare Fälle können befonders unter langwi^ 
rigen Vormund fchaftsregierungen. Wieder eintreten, 
,wo den Landftänden mehr nocii zum unmittelbaren 
• Balten des Regentenhäufes , als zum Beften des Vo^ 
kes eine 'freve und folglich (zar Zelt) geheim gehst* 
tene GelddimoGtion unentbehrlich ift« Ohne gerade 
nur die wichtigeren Veranlaffangen zu denken, fo 
kann z. B. ein Staätsdiener durph itändhafte Be^ 
hauptung feiner verfaffungsmäfsigen Pflichten- fich 
den Unwillen feines Regenten in dem Grade zuzie» 
hen, dafs er ihn mit feiner unfcholdigen FamHle 
brodlos nrracht, und in AnfehungTeiner (ten Gefetzen 
^durchaus nicht Gehör geben wiii. Bis ihm auf dem 

S;efetzlichen Wege Recht verfchafft wird, können 
ahre verüben« Die Lanäftände können auch aus 
wahrer, Qbrigens bed begründeter Ehrerbietung ge* 
ten den Regenten oder aus andern Rückfichten wOn* 
fchen. In dem einzelnen Falle die conftitution^IIea 
AnfprOche nicht auf das AenfserOe verfolgen zu mdf« 
fen. In diefetn Falle können fie mit Vermeiduff 
eröfserer Unannehmlichkeiten dem unglücklichen In* 
dividuum den ordentlichen Recbtsfcbutz durch eine 
OeÜnnterftatzimg odbr Penfion erfetzen. In folchen ' 
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«ad äbnlichea Fdka foU nun aber, fagt man (wie 
wenn das gpldeoe Zeitalter der Mpralität mit einem 
Mahl und lör immer alle Willeosherrfobaft unm^Iich 
gemac^it hätte)» die Ausgabe ohne Buhnkfn- iffenttich 
ziMfirrecknin leyn; allenfalls auch die nötbigeSumme 
4|tt^ der Staatskaße fetbfi verlangt werden kdnnen« 
{Will man die Stäode in die Lage, fetzen , in welcher 
man ihnen hintennacb : e Jkncta fimptieüasl zorofea 
könnte?) ; ^ . , 

Bey dem Entwurf einer Conftitution mOfTen zu- 
nächft tiiQfat vorabergehende Verirrpngen , vielmehr 
fbirke Leidentchaften und anhaltende gei^ofaAte odec 



willen nöthig erachtet uad vat VollsbemUmBckügten 
dai^oi\ die Verantwortung Qbernimmt. 

^ Der Vf^faCn endlich alles zaTanKnen« indem ein 
folcheSf nur in beftimmter Hin&oht geheim, Kaffen« 
difpoGtionsrecbt des landbShdifchen Ausfchtiffee, in 
der Art , wie es nenerlichr in Antrag gebracht wor* 
den , als im nat&rlicben Staatsrecht fqwohl » wie ia 
der alt^n VerfafTung gegründet nnd vf n König Fried- 
rich I. felbft anerkannt, als ium Schutz der Verfaf- 
lung jetzt» nacbdeia fie den Schutz 4es deutrchea 
Reichs verloren bat, noch unentbehrlicher , als dem 
Ibtereffe und dem Willen des Volkes vollkommen 



planmäfsige Angriffe auf Recht und Ft^yhcit ft» §«»^5^ i dem^Regentenbauf^ 

5^ugegefafst werden; und befondersift nicht zu^ ä"!^?Jl"^ ""^?-?5'^^^^^ ""l-'^^A!!^'^'!?^^^ '^^• 



, dafs zu ungewöhnlichen Halfsmitteln von "^.'^J^ "?3^ Zuverficht ^u erwarten, dafs nach einer 

Landftände erft dann gefchritten werden yollftändigen Vorlegöng^der für diefen Punkt ftrei- 

- -o - . - - tenden Gründe <ler wahre. Gehalt und der Zweck 

deffelben . nicht irerkanrit werde. Ein Regent, wel- 
cher nach feinem Gefühl für Meofeheawobl durch 
Völker - und Staatsbürgecrecht tchon neben dem 
Sterbebette feines Vaters ^ nachdem d<^r Erfabrun- 
-gen von den'Foleen gebieterifcher Zeit viele gemacht 
'Und viele nicht fe fchnell, wie 0^ entfj^andeo ,* zu be^ 
ben find -7* feine heilige VerpBichtuog auskefprocHen 
bat« eine dem (rechtlichen) Zeitgeift und den (durch 
Gnade allein nicht geficher^en) Bedürfntffin dies treuen 
Volkes angemeffene Verfaffoog (nicht willkürlich, 
nicht nacn gewagten Neuerungsideeo einzuleiten, 
foodern nach Recht und Weisheit) ^fW zu flelUn^ 
ein folcher Regent wird gewifs diefe SicherftelluDg 
picht auf eine Periode, wo Humanität und Moraiitit 
ohnehin die Volksrechte fchirmen würden , berechne 
nen laiTea, . vielmehr fie^aucb für Zeifen ftürmender 
J^fdenichaf ten und uo^fabcperv. bochEahrender, me- 
teorifcher Rathgeber durch jedes erprobt« Mittel 
vollendet fehen wollen. Sicherlich find es für jetzt 
in Deuticbland nicht die Regenten , wohl aber man» 
che Minifter, welche an Beantwortung der Frage 
künftel^ : wie die jetzige Bildung der landAändifcben 
Verfaffungen fo einzuleiten feyn möchte, dafs fie den 
Mioifteriaibedürfniffen mögUchft an|[emeffen ubd be- 
quem werden mfilsten« 



-Hberfehen 
Seiten der 

kann und darf,- wenn alle ordentlichen fruchtlos 
verfocht worden find — aieiftens dann erfty wenn 
der offene Krieg gegen *das Volk und feine Stellver* 
treter ausgebrochen ift. Stehen die Sachen einmal 
fo, und Laiidftände4>räcbten die Entfcfiädigoiis eines 
anifshandelten Staatsdiener^ in ÖffentlicHe Rechnung 
feiner Geldfoderung aas der Staatskafle zu diefem 
Zwecke ! ! nich( zu gedenken ) , fo :Wäre nicht 
^enfger 7^ erwarten, als ein offenes Refcript: „Es 
gereiche dem landesvSterliohen Herzen zum 'gerech- 
teften Uawillefp , auf welche un7erant wortliche Weife 
4dfe Krifte der lieben and getreuen Unterthanen ver- 
ibhwendet werden, und , wie die Landftände ihre 
Pificht in dem Grad^ vergeffen hatten , einen Beam- 
ten, welchen Sereniffimus oder A»gufliffim»s wegen 
offenbarer Di^nftvergehen und grober Rerpectsver- 
letznng zu caffiren bemüffigt gewefen, Allerhöchft- 
•denfelbeo*zum Hohn und zu Ermunterung ähnlicher 
Strafbarkeit dafür öffentlich zu belohnen ^ a. f. w. 

Nach allem dietem Sft d(e uiibeftimmte Gegen- 
rede: das fyctufoderg und ertraee zu feinem Schutz 
nur öffenUicht Mittel — etwas cninkel« Gegen ent- 
schiedene offene Gewalt giebt eS wohl,,dM offenbar 
unzureichende und umfichire Preßfreykeit ausgenommen^ 
kein offenes MiUel als Gegenjewalt. Diele verleiht 
iß untergeordneten Verhältniilen der Richter ; gegen 
die Gewalt des Regenten , der keinen Richter über 
fich hat, hätte das Volk keine als feine eigene ; diefes 
traurige Mittel ift in der äufserfteo Notb , wenn alle 
JHoffnung fehlt, häufig genug ergriffen worden; weil 
es aber zu demUebelmeiftens ueh veVhält, wie zu 
Erankheiten der Tod» fo wollen Fürften i:ad Unter- 
thanen gei^de diefes „öffentliche Mittar* dtirch eine 
Verfaffung überfioffig und unmöglich machen. Die- 
len faöchften Zweck wird und m.ufs fie dann in deti 
Grade erreichen, in welchem - fie in und durch fich 
felbft gefiebert ift. Ein unentbehrliches Mittel dazu 
ift das Recht, dem Regenten, in fo lern er Vertrags- 
partey ift, diejenige Verwendving von Wndesgeldeni 
XMcht zur. Beurtheilung . unterwerfen , welche von 
dem landftandifchen AusCpbufs in Päilen, wo der Re- 
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KöHiesBaaG, in Qomm. b. Nicolövins: Die vor* 
' ' zUgtieMen Beweif e der ITakrheit und des ^mti^ 
- sken Urfprungs der ekriflUchen Religion. Vor- 
züglich für die Jugend von Beithf Portei{s^ D. D. 
Lord - Bifchof von Lotidon. Aus dem Engli- 
fehlen überfetzt von Karl It^ttkelm Rördantz. 
I8i6. 119S. 8*" 

Diefe Schrift kann einen Beweis geben ^ wie^ wenig 
feit faft zwey hundert Jahren die tbeologifchen Stu- 
dien in England weiter gerückt find« iSe Apologe- 
tik fcheint wepigftenshier noch ganz auf dem Punkte 
zd ftehen , auf welchen fie Grotius in feinem bekann- 



gent von dem VerfaffunKvertrag abweicht , oder we- ten Buche : Deperitate riigioms vkrUtiaUae^ gefteUt 
pigfteas ihn picht zu eaidlt^ lacht ^ oun de$ Rechte ' hatte ^ 11 Ad der JSiibbpf wn allea philobpbilbhen und 



theo* 



y- 
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theologUiiiJiMiForfebii^eA, in^ürofa dfefer Tbeit velb' ms <ler fchiieU«n Äusbrtttotfg des Obriften-' 
der Theologie m unfcrm deatfcben'VaterJaode eine ' tboms vergieicbe inän LH» sa f., zo.dem aus der 
DZ veräDderto.GefMilt erhalten b^t, gar keine Vergleicbung mit Maboitied LiVL Aach nicbt das 

Geringfte, wes in neuekrn Zeiten an^h in England 
aur Aofklaruog des Charakters und Unieroebmens 
diefes Rejjponsftifters gefagt worden», findet man 
bser baontzt»' Ini nennten Abfcbnitt aber die Weifla- 



&uade m haben. Er jihatte wabrfcheiniieh das wt^ 
sannle Buch» welches 9 wiefehr zu- loben iftt in.oe» 
eagli/bfaeaScfinleiv erklärt tu werden pflegt, fleiisig 
gele/en, »nd es fich fo atigeeigaet, dafs er anfser dem 



erften Abfchnitt^kaum #inen neuen Gedanken hinzu* moiXigtn ifti wenig mehr als beym Qx. LV> 13. 14» 1% 

gefetzt hat. IndielsniAbfcbDitt wilier ausdemZtt«. Sa fpricht im zehntra fiber • die 'Wf iffagungen Jelu 
ande der heidnifcheo Welt die Nothwendigkeit eir auch nur Gn LIII, g.» aucbüber die Wjinder, vergK 
ner K&ulicfaen Offenbarung und ibtraus die Wahr- LIII, 4 — g., und'im zwölften Clber die Auferftebuo^ 
fcheiolicbkeity^lafs es eine folche aeb^n würde, -er"» ^ deffelbeo, Qu LU, 6. f« - Der Ueber fetzer hätte alio 
weifap. Das unternaboi nvn freyliob der befchei-'^ nicht nötbig gehabt 9 ficb übers Meer zu etwas Neuem, 
dene Grotius nicht, aber aie Data zur'Scbäderuog 9« wendw^* weon er (einer Schwefter Johanna ein 
des reli^iöfenand fittlicbenZuftandesder tieidnifchen ^-'-*— -•- — ^-- _ n^- _^ i.....^ _ii — l-_ r 

Welt LII, 13. fq. und IV, 3 — 7. lieferte er onferm 
. Vf. Diefer meypt dagegen durch einige Stellen aus 
Piaton , die Reo. nicht auffinden konnte, weil. &e' nur 
im allgeofieinen angefahrt find; und eine andere^ dii| 
fich erratheo liefs, Phidon T. L p. 104. Ed. Bip., 
£ch aber.efaer far des Gegentbeij. möchte anfahren 
larfen, erweifen zu können, dafs das belfere iUter- 



tbum felbft»ichtgefflaubt habe,, ohne eine göttlich» 
Offenbarung den Weg 4«r Tugend v^und GlOckfelig- 
keit finden zu k&nn^n. Im zweyten Abfchnitt, wp 
von der zu der 2eit der Erscheinung Chrifti auch 

nach beiielnifcben Scbriftftellern allgemeinen Er war- 

tung, (lars.ein aufserordentUober Mann zum Heile ^für den betten klaffifcheo Auffatz ausgetbeilten Pr^s* 



Gelebenk machen wallte ; er hätte alles eben fo gut 
auf dedi. feften Lande in eineoi alten Buche finden 
können. Wenn man hier aber, auch' nur das längft 
bekannte antrifft, fo mag dann auch di^les wohl mit 
Nutzen ii^s Gedäohtnifs gerufen werden , und fo auch 
diefes BOoMeia fAr eine gewiffe Klaffe von Leferii 
brauchbar feyn« - ' 

Nach denuenigen , was der Ueberfetzer von dem 
Leben des Ailchofe^ittbeilt, wurde diefer 1731 in 
dfyr Graffcbaft Yorkfbirevon wenig bemittelten Ael* 
tern geboren , bezo2 1751 die Un^verfität Gambridget 
wo er fiaÜ rOfamlicn auszeichnete, und fchon nach 
einem Jahre eine der von dem Herzoge von N^wcaftle^ 



der Welt kommen wOrde, und dafs der •Stifter des 
Chriftenthums zu der Zeit feine Wahrheiten bekannt 
gemacht babej/ift alles 41 wGrötiusL.I^, i. und IV, 9.^ 
ohne ^niee weitere Beurtheiluqg genoi;i)nien. Ini 
dritten foll die Echtheit, GlaubwQrdi^eit und In- 
tegrität der Scbriftfteller At& N. T. erwiefen werden, 
und da findet fieh nichts , was nicht auch beym Gr. 
L. III. anzutreffen wäre, ohne die geringfte kritifche 
Unterfnchung. So wird z. B. behauptet, fchon in 
der f rubelten Periode wurden die Evangelirten als di^ 
Verfaffer der ihnen zunefcbriebenen. Bücher genannt. 
Der Vf. würde ab^r MOhe^baben, irgend eine fo be- 
f tiromte Anführung vor der letatisn Hälfte des zwey. 
tep Jahrb. nKilpiiwetfep, da voir Clemens Romanus 
«od Ignatlus immer nur das Evangelium oder mit der 
Formel, der Herr fagt, citirt vnxA\ und der letetere 
in feinem. Briefe an die Philadelphener von keinen 
altern Denkmakn etwas wiffeii will. Im vierleo 
t^ber die Ecblbeit, Glaubwürdigkeit und , Integrität 
der Schriften, des A. T. geht der Vf. aiich nicht Ober 
Or. L. III, 16. und V, 14. fq^ hinaus, nur behauptet 
er aucla hier, die Vorzüge der religiöfeo und morali'- 
feben Kenntniffe der Juden liefsen fich allein dadurch 
erklaren,' dafs Ge wirkHch gf^ttlicbe Offenbarungen 



medailieh erwarb und wurde 1755 Artium Magifter. 
^ 1759 erhielt er dasSe^onifcbe Stipendium far eio 
Gedicht : An den Tod. Der Erzbifobof von Ganter« 
bury, Seckkr,' machte, ihn 1761 zu« feinem Caplan 
und gab i^m bald darauf die J^farrftelle zu Lambeth 
in Sorry. ^ Im J. 1767 ectbeijte ihm die XJniverfität 
die Doctor würde. Er^gab nach Seckers Tod 176g 
die Werke deffelben in 7 Theilen heraus mit einer 
Lf^b^nsbefchreibung deffelben. Die Königin. ernannte 
ihn darauf zu ihrem Privatcaplah , und 1777 wurde 
er Bifchof von London., JBir Itarb am 14. May 1809^ 
Aufser diefem kleinen Werk und einigen andern 
Sclurifteb bat er a. Tbeile Predigten,* Vorlefungen 
aberdasEvang.Matthäi in 2 Theilen und einen Theil 
vermiCchter AufiStze herausgegeben. 
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Bambehq u. Lbipzk}» b. Kunz: JÜi fhßasidet m 
iknr Entwiik^tung. Ein Verfuch, das Verhält- 
nifs.des Meffiasbegriffs der Dogrhatik zur Mef- 
fiasidee der Vernunft darzufteilen und hiernach 
die Frage, kritifch und wiffenfehaftlich zu ent- 
scheiden r „war J^fus der, der dd kommeia 
feilte?" Von £. St. F. Sätig. 1816. «o S. «. 



erhalten hätten. Im fünften erweifet der Vf. die * ^ Die erfte der beiden Abtheituncen , in welche diefe 



göttHcbe Sendung Jefu aus. dem vorzüglichen Cba- 
raktet deffelbem ,,Gr. hatte daraus LU, 19. nur die 



Schrift zerfällt, ftellt unter dei'^Auffcbrift: „Von 
der Meffiaserwartung des jüdifchen Volks und der 



Vortr^fflichkeit der Lehre zu erweifen getucht. Iqp^ /»^effiaswürdo Jeüi insbefondere," JolgeAde Behaup» 

tecbsten über die Erhabenheit der Lehre Jefu und der tungen auf (S: i -^ 28): die Juden mulsten nach depi 

tVejnhejt feiner mpralifchen Vorfchriften trifft n^an Weiffagungcn desA. T. einen rebgiös - poliUfchen 

OTrdas be4(annte an, und Nichts, wodurch der Vf. Meffias "erw^ten, diefs war Jefus nkht, folglich 

^Q vor Gr. LU, 9. f. auszeichnete^ 2u dem Qe- kano man weder deii damaligen Juden die Einrieb- 
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toog ifettefbeo ftls fiti«s AilbheD MMbü varaigMi' 
noch dM jfltiigen ihreWeigertiiig, zttmGhriftentbttm 
tiberzutreten , abeiiiefamea« Jefos vvoiite mornL Mef- 
lias fayii, und fachte darch Aaweodui^ tltteftemeiif- 
lieber Stetten auf fich und durch Wander fein AörehiX' 
tu befeltigen* Letztere dOrFen nicht -wegexegefirt- 
werden ; Jefnt wollte wirlclicb Wunder »i tbun. 
fch^inen» ond wenn er auch täufcbtCt fo helligta 
doch fdtt Zweck die Mihd (1> — Obgleich diefo 
Anficfatta nicht neu 6od« fo hätte doch lUo» ein« 
fehSrfere biftorilcbe BegrQfKliing gawflfvfcht» afa( bieil 
tn finden ift. FQr die zwpyte AbtheHung jneb\efoa* 
dere wittT es tön grdfierem Nutzen gewnfeo» utenn 
4er Vf. hier tchon den Urfpraiig. und die eUmiMig«: 
Anabilddng der Mefliasidee ffychokigifeh ndd hibo* 
rifoh anfgeittcht bitte, ala dab «r Scb mit attgeoMri^ 
nett Angaben darüber begnOgte* Auch die Benaop- 
fung » (bfa Jefua bloftr moralifcher MefBtfs habe ley« 
woUen, Ift viel zu wenig begroridet ond zu «nbo- 
ftimmt aüsgedrOckt. Der Vf. bemiifkt ganz ricfatigi 
dafo Moral ^ Religion und Staats verfarfung bey den Jtt-> 
dtn in einer unzertrennlichen Verbindung ftanden. 
Wie hätte fioh dfefe bey einem Manne, der eine gan^ 
Ifldifche Bildung ond Erziefatfng haticj löTee kOo- 
n^? Rec. findet andh in den EviMelien viele Belew 
ftlr die Anficht von Jefo Plane^ dab er (wie die allp' 
teftatnentli^hen Propheten) durch religidfe oed mo^ 
rat. Erneuerung des bundbrficbige Volk feinem Jebo- 
vah habe von nejiem zoftlhcen wirilen , wobev er mit 
Recht , vrie es die ah'e GefcUlefate des Volks zmt 
Onügtf zeigte, hoffen durfte, tfafs ficb der erlofcbene 
Glanz des Staates^ von neuem erheben wQrde* In 
tfiefeirt Falle wäre aber Jefns rnoralifcher^ rdigpidler 
ond pöütifcber Meffias zugleich gewefen«. 

In der zweyten Abtheilotig (S. 2(8— (o.)» ^b^^ 
fehrieben: „Pbilofopbilbhto Anficht des Meffiasbe- 
^rifh der chriftl. Dogmatik,'* wird nach Verwer> 
fung aller dbgmatifchen Syfteme und n^h befonderf 
fcharf^iti Tadel der aus der kantifchen Philorophie 
hervorg^angenen Anfichten vom Meffias die Melfias« 
idee auT folgende Weife aus dem Wefen des menfchl« 
Oeiftes deducirt (& 42.) : Durch die Schranken , die 
dem menfcbL Geifte nach feinem endlieben Dafeyo 
gegeben find, wird er feiner Unendlichkeit inne, 
fehnt fi^ nach dem Unendlichen , und diefes Seboeo 
ift •-« der Meffias rein au^efafst (S. 45.) Nach den 
Beziehungen jenes Sehnens bildet fich die Erwartung 
eines poUtifcben, eines religiöfen, einea moralifchen 
Meffias. Sobald der Menfch Aber lenes Sehnen zu 
refleotiren anfängt, fo reifst eres aus (einem Vater* 
lande, der, Unendlichkeit ^ heraus, zi^ht es in das 
Gebiet des Endlichen herüber , ond fafst es durch 
den Verftand in Begriffen auf« (S. 44.}- Durch die« 
' fen Procefs geftaltete fich in iren Zeiten des A. T^ 
ein unbeftimmtes Hoffen in das beftimmte Erwarten 
eines kornnfenden Meffias onn (S. 46») Als Jefua 
fich f&r den Verheifsenen erklirte, könnten nur di6 

ihn für einen göttlichen GeüMidten anerkennen^ die 

1 



den Gelft der Verheifirnngia foa ifem BuchftabeD un^ 
terfchiedenr es feblich>feh aber bey ihnen die Ve«^ 
irrung ein , dafif fie die MelBesidee in Jefu afe vc»ll^ 
kommen realifirt anfaben, tiad nicht bedachten, dafo 
folche als etwas UnendÜdhee nie vollkommen realK 
firrt werden kfinae, ^ 'Nach & 51. ift eodBch der 
Meifiaa das Ideal des böebfted Endzwecks derMenfcb- 
heit -^unendliche Bildung ond Veredlung, fowohl 
fai intelleetueller als moraUfohelr Hinficht ^ Aooähe« 
rang eo Oott Angewendet auf Jefom ift er der^ 
der* mit bewnnderoswOrdlgem Eifer fich ontf cfjo 
Menfchbeit folcbem Ideale anzunähern ^ fuc4i te. 

Wir geliehen frey, dafir unsf das Ganze diefef 
Schrift oobef riedigt gelaffen hat, Es kann dem , d^r 
Wahrheit fucht, wenic daran liegen, dab durch die 
Operation des Vfs., dei? eine looale ond-temporelU 
Aeufserung des menfcblichen Geiftef mit einem all. 
Mfoeinett Cbarakterzoge defTdben.zu identificirett 
Riebt, ein alter Name gerettet Wird, wäfarand eine 
oflvermeidliobe Ver wirrnftfr aller Begriffb daraus her« 
vorgeht. In prakäfeher Rcickficbt ift es alleitiinga 
Pflicht, die Beftandibeile onferel* pofitiveo Religion 
durch Weifa AnpaiTung derfelben an onfere jetzigen 
BedOrfniffe fo nutzbar alr mö|B;lich zu machen , de^ 
phileföphifcbe Beürtheller &r wiQenfcliaftlichM 
Uogmatik bat eher den davon ganz verfchiedeoes 
Zweck , nach gehöriger Würdigung localer und to» 

C^reller Vorfteilungeo das ewig Wahre aus ihnen n 
beiden i und nicht beides aun oe{ie mit einalider tu 
amalgamlren. 

Aufgefallen ift uns noch S. 6« u. if . Spinota Ar 
Spinoza; 8.44. .0. 50. Reflection ftatt Refleaioo*, 
S. 32. das Anakölntb : dU Onterfuekungm — mr 
den — gtinUpfif ohne bidaekt zu M>en u. f. w. 

Wir fchliefsen mit dem Wunfche, da(^ derAfF. 
n.ach ftrengerer Sonderuog heterogener' Rdckficbtea 
isur Latiterung dogmatifcher Materien mit den voa 
ihm bereits beurkundeten Kenotnifleo nütsowirkeii 
fortfahren möge. 



VBRMISCHTB gCHUlJMEif. 

Deutschland: Volksmeinungin am Nkdirrkeki 
Im May 1815* 15 S. 8- (^ gr-) - - 

Ort und Zeit deuten die Beftimmoiig diefef Schrift* 
^ens an, welches in einem rafch f orUaoSloden , auf 
allgemeine Verftändlichkeit wohlbereeKbeten Gefpri« 
ehe von des rdckkehrenden Booapafti^s (chönBd 
Worten bis zu den Wiener Loftbameiten wfihrend 
desCongrefTes alles, was enf dieSMmmung derRhsia* 
Minder Einflufs haben mochte, berOhrt^ um dlefe ge^ 
gen die firapzöf. SoldatenmajeftSt einzunehnieo , int 
Vertrauen auf das deotfche KriegsglOck «zo ftSrkeO) 
und ihre Hoffnung auf dea Beflerwerden^ zu liolebes 
ond zu beMtIgen, wobef die ihnev von Praubea 
ertheilten Verheibtagett befbadera hervorgehobss 
wenien* > 
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JEiiii^^ Bifüirkungin 
ÜkiT 4^ Chronologii und Aflrouomiä der JMür* 



'er Recenfent Ton Heenn^s Schrift üiir die Indi^r 
in der A. L. Z. igx^« Nr. a4S, delTen Sebarflimi und 
BeleCenheit man übrigens Gerechtigkeit wiederfahren 
lallen mufii » giebt den Liehbebern des indifchen Alter« 
thnms den Ratb, j^fich neoh nicht durch BentUi/*! un4 
nieine (Mon.Com Februar igi).) aittgefprochenenKeh- 
fultefto über die Chronolom und Aftronomie der In- 
dier zum Abrpreoben Teelmten za lalTen, fondem wei- 
tere Umerfucbungen «hiiiwarten, c^er lieber felblt 
«nznftellen. ** Meine Ai&Cchtön gebe ich Preist er- 
laube mir aber, damit das Publicum die Gründe bei; 
der Parteyen kenne , ohne weiter mit dem Reo« rechi- 
ten zu wollen^ einige Bemerkungen über die Sch^i^ 
irigkeiten diefer Unterfuohungen, beCbndert, i^o die 
SAjrthologie den AusCßblag geben folL Es ift.inir nicht 
deutlich |\ob in der Reoenüoo auch auf meine beiden 
Abhandlungen in den Cmmunt. nuut. Soc. rtf. feint» 
Gottiug, T. L und II» Rückficht genommen ift, oder 
nicht. Pafs diefelben aber nicht m das gröbere Publi- 
cum gekommen zu feyn fchetnen^ beweifen nicht nur 
^nige Pritatai^regtn, (ondern auch eine Aen^ening 
des Hm. Hofr. Fries (feptd. VprUf üher die StandtmaJi 
S* io;c), nach, welcher eine FortCetzung meiner Arbeit 
erwartet wird. Wenn^er Reo« behauptet« »die chro- 
nologifchen Cyklen de^Inäier wären deswegen nicht 
gändich zu Tcrwerfent weil lie zugleich aftronomifch 
und mythifch Xchienent es fey eine weit würdigere 
Aufgabe , die (pKfchiedenea Reftandtheile von einen» 
der zu foheiden, aber, mit einer weniger iahen und 
fehaffin und mit einer gründlichen Kenntnift der gan- 
zen indifchen Mythologie TCrtrauten .Kritik;** — * fo 
XoUte man glauben, es by noch nichts dergleichen ge- 
Ccbebfn, da doch ii^.4ß^ic Ktteareku jeden überzeu- 
gtti können » wie viel Mühe ÜGh die Mitglieder der So- 
cietit zu. Calcutta .gegeben haben, wo möglich, eine 
lokfae Scheidung oder Beftimikiung des VerhAlmiffes 
der terfchiedenen .Theile zu bewirken. Mach aller 
Anfirengung aber, Ucht in diefes Dunkle) zu bringe^ 
I iftach forgÖUtiger Vergleicbung der Quellen an Ort ung 
, Stelle, wobey £e überall euf Widerfprüche, Abge* 
I folmitcktheiten (diefs find Jones Worte) und Iflcher- 
^ liebe Anadironismen trafen, mufsten fia zuletzt bloTs 
I an HFpothefen ihre Zuflucht nehipen, ja die Brahmi- 
nen felbft, welche £e zu Rathe zogen, wichen ent« 
weder irf ihren Erlluterungen abucfatlich ganz au% 
oder fie fuchten fich durch Annahaoa Ton .Wundem 

4^L.Z. igiy. EefierSani. 



♦ 

« 

zu helfen. Njar einer der engliCcheii Gelehrten, Rem* 
hen Bnrrmtf {Af. Ref V, 5. S. 4g>r n. t w. en ehe Hindm 
Binmina^ Theorem N. 4S7«)t nimmt im fe&en Vertrauea^ 
auf die Unfehlbarkeit der Brahminen feine Zuflucka 
zu den groben Erdrevolutionen^ um Skifammenhang 
zwifchen ihre Erzählungen und die Oefohichte ende« 
rer Völker zu bringen, {fach ihm «raren die Brahipi« 
nen die Erfindendes Ptolemäifehen^ fo wie die Buddhi* 
Iten des Copemieanifchen Sjftems. Dir Algebia, die 
Attraotionslehre kannten dielndier, dieEIeuibuiUMn 
Myfterien ftanunen von ihnen ab u. t w. — Die erfte«, 
einfachen und rohen Kalenderbegri/Fe komm^ hef 

E' dem Volke vor, ohne dafs die Willenfchait an Um« 
ng oder Beftimmtheit gewönne« So war der AoC 
und Untergang der Pleiaden den Griechen für dea 
Ackerbau, die Erfoheinung des Sirius am Mergenhim* 
mel den Aegyptem als Merkmal der berannabendea 
Milüberfchwemmung wichtig, £q fayerten faft alle Völ« 
ker die erße Erfcheimtng des Neumonds durtrh Fefte, fo 
fiichten^fie 4ie ungeffthre Größe des Jahres durdi die 
wiederkehrenden. Jahreszeiten , dou roUtnde Jahr in der 
Hören BegUituug. Dazu kam noch der Stefnendienft^ 
welcher gar keiner widenlchaftlichen Kenntnifs bei. 
durfte. DieffS elles mag man, wenn man will, die 
Grundlage aller Aftronoaiie nennen, nur haben hierin 
nicht dielndier vor Aegyptern, Babyloniem undOrie« 
oben, ja nicht einmal vor Tatam und Arabern, ^en 
Vörzqg. Vnbeftimmter noch werden die Begriffe und 
trüber die Qu^Uen der Aftronomie, wenn man aur 
Man|[el an Beobachtungen fich auf Hieroglyphen, AI« 
legorieen und Mythen beziehen muCs, ihrer Natur haoh 
Ton Tieldeutigeip Sinne. Alle diefe Erklftrungen find 
nichts als finnreiche Combinationei» ohne objective 
GültiAeit,. wo eine Vermnthung an die endere, ein ' 
Vielleteks an das andere gereihet wird , wo ^an in je« 
der Zahl l» die Monate, in jeder fiAsn^ felbft in den 
fieben Lampen bey der Bundeslade (Fo/e^y Jluinen 
S. asa.), die fieben Planeten, oder im myfiifcheniEy 
der Orphiker fogar die elliptifchen Planetenbahnen 
iVolney S. st. Not) erkennen kann. Eben diefes ifi 
der Fall bej den rielen Bemühungen , die Bedeutongen 
der Sternbilder, namentlich des thierkreifes, zu er^ 
forfohen, fon.NwM», Kircher bis auf die neueften 
Zeiten herab, wo der eine afiatifAe, der andere ftim 
ptifche, der dritte griechifche Ideen findet. Iftabet 
bey folchen Mythen nicht blofs von ihrem Inhalte , fon. 
dem, wie hier bey den Indiem, auch ron dem Zme« 
alter ihrer Entftehung die Ilede, fo hat die Krtdk 
auch »berdieft B0*reile von der OeUuchie zu faderm 
2« ' V Ee 
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Es^ in6gen' ^to die Namen von Göttern und Wetfen 
bey 40n SterMa« o<har Hertionnaigen def'Jakres voxf ' 
^o^^SS od0r34fkgejl in^er indiTcben Mytlidlogie 
vorkommen ^ fo blei^^ abgprtcbnsi de£s du» JatUJW 
?fllr die WüTenrcbaFt Ton ^keinem Werthe find, und 
dafs, wie der Abc. ja. felbfc ge&eht, Viele« %ii«r em-> 
gefchoben feyn könnte,' immer die Prase, wober find 
/ wir ton ihrem tioben Alter überzeugt: jMnd fie nicht 
•in>Prodoct fpäterer Zeit?^ I)er Kec- benift fich l^loGi. 
auf die Gefetze des iL^»|^ deren Zeitalter nicsbt wei« 
ter beftimmt wird, und auf die AosÜage der Brabmi« 
neu. 'Auf ebendeneiben beruht aber auch dat göet* 
Kohe-Anfdin der Surtfa^Siddluuna^ welche bekannt- 
Heb, gleichfem aU G>dex, für die ganze Aftronomie 
die grd&ira Celebritat hat, ob fie gleich tn der fruhiv 
ren Zeit des ATtronoipen Varcdia (499 p. Chr.) Namen 
führte mid auch yetzt noch mit einer anderen Schrift 
Aüelben unter dem Titel Jfok Ameb in Gfundratzen 
: und Zabhn giefcfalantend ift (^Af. Ktf.VxX. 6. S. 577.)* 
Nach der Affya.Srdd&M^tf waren die JPlaneten im An- 
fange der Schöpfung, und zwar an einem Sonntage, 
ipmer dem Meridian Ton^Lanka im WidderpuniLte ter- 
ilitiigt, nnd begannen ton da tor X955884897 Jahren 
ihren Lauf, Diefel alles wuIste man durch OfFenbarung 
(^Rtß Wh IL S. 135.)* Ea terfteht fich alfo ton 
fribft, dafs hier weder ton Epochen , noch Beobacb* 
tsttigen, worauf fich dierelben gründen, die Rede ifr. 
Wer nun nicht an CMEmbarungen glaubt und nach 
Granden frigt, wird indenlbiben nrebts, als zurQck* 

E rechnete Plerioden ttidte, um bey der Anwendung 
r Pi^oportion'en durdi grobe Dttiroreti die' Fehler 
derTaMn uhdl Beobaobtungen teriShwtnden zu lal^ 
jiait, wobey ein äternjahr ton 365 Tagen, 6 Stunden, 
11% 36^, 33"* zum Grunde liegt. Der Ree. felhrt 
w&rde iiioht behaupten woUext, dab diefe Perioden 
ans unmittelbaren 'Feobaöhtungen ton fo längeir Zeit 
ber emftanden find* Diefelben fielsen ftch leicht fpä- 

^ ierbiii aus kleineren Zeiträumen durch die gegebenen 
mittleren Langen conihrmren. Befondlers trar diefes, 
wie jeder Aftronom weifs, leicht möglich b^y' einer 
Kation , welche ton den Ättractiomgeietzen keine Be- 
griff« hatte. Schwierig wird aber die Beurtheiinng der- 
lelben imter andern auch dadurch , dafs alle WerthA 
ebfichtlieh' und nach Vorfchrift nur in nmden Zahlen 
angegeben find. In* der hti gleichhutenden Schrift 
VßrtMf finden fi^h dagegen die Brüphe, woraus man 
fieht, dab der Erfinder bey jedem Planeteik eine be*- 
bndre Periode annimmt, um die tägliche BeMregung 
SU beftimmen. Der Raum terbietet mir i^b^r, hier- 
Aber weitlanftigei^ ^n feyn. Ich kann daher nur aaf 

^ dM Möglichkeit der Entftehung und die Uhznlanglich* 
keit derfelben zu cbroiiologirchen Beftimmungen an& 
merk&m machen. 

Ss ergiebt fich darftuf tönfelbb, wa^derAftro- 
s^mi gegen die tom Aecenfehien angefahrten bekann- 
tan 1 3000 Jahre der(^tter, welche an die itooöJahr^ 
der Perfer erinnern bnd nach' dem Ree. die Grundlage 
der gn««n indifchen Zeitrechnung biyn Tollen , für 
Sweifel erheben kann. t>ab aber Myth^ und Bilder, 
wie idi öbin- bcfainyftet UUbcr» keine lÄgemeina 6e* 



tvibheit geben, weil' fie mehrere AalAegungen gcfii^ 
ten», IfeMr^et Mar Ptif^is ündf%/;fqf (Bf:S..aY8*> 7 vir^ 
che in denfelben laooo Jahren der Perfer nichts als dj 
'U Monate^ ^ed^nin loooTbeiie getheilt j finden , un^ 
zwar^ djer letzte wenigfieus, zu iioraliftliem Zm^eekem 
Skibh z^ey Freunde der Indier, Bailly and la L^m/uü 
(Aftr. I. S. t J9^}^ finden in diefen Perioden zum Theil 
eine „r^vme^^'uad bemahen ficb*^ diefer ^dürh /ah»' 
Itufe qutlqut tfpett de vraißmblawei ** zu geben. — leb 
glaubte anfänglich nicht, dhb der Rec. das Syfieo der 
Srnrya-Siddhcnfia im EinzelMeu zu tefthetdigen überneh- 
men, Cc^deicn fieb blofs an dieCyklen halten w&rde« 
Diiefb tftiiide(Ien doch der FaU, wie mta mm der Be* 
bapptungicblieben mnfs, dab allem Anfckun naek die 
KHibifche Aftronomie aas der indifchen efftftanden fey« 
.Da nun jene niebts weiter iFt« al4 diegriecbifcfh«pto* 
lemaifche : fo ib hier den Beweis zu Führen, imd deih 
felben wohl gar auf Mythen zu gründen ,^ keine fferingt 
Aufgabe/ Bey ^allem Hange zum BUdlichaB nnmMjtii* 
fchen haben fich die Brahmifien wohl gehfttet, Zahlen, 
Bogen und matbematifiebflTLehrfätze in Allej^rfeei^ t&nd 
Mythen darzoTtellen,- die Bilder der Naeßtcuru ausge- 
nommen, dereir Deutung den Liebhabern dee indi* 
fdien Altertbums überlafien bleibt. Die grieohircba 
Aftronomie gebt ihren ganz einiaehen Gang. Sie fkngk 
Yon Philofophemen an« Diefe weichen naä und nsm 
der Erfahrung, -und an ihre Stelle treten die Solftitsal^ 
beobachttingeit am Gnomon, und die im Tempelardiit 
zu Babylon aufbewahrten Verzeichniße ton Flnfte^ 
niCfen,* welche an die Nabonaffiarfche Aere geknöpft 
find . Dadurch föchte man die Lange des Jahres dura 
fortgefetzte Beobaditimgen immer genauer zu- finieo. 
Die Thierkreisbilder kommen fehon tor den Alexta* 
drmem einzeln toi^ Zu EmdoMs^ Zelten hatte wA 
deren beßimmr #f{f, aber c«el(^ Zeichen. Später kam 
die Waage daztt) weiche'dfe Indier kennen. Die tf^ 
ter lieöbacbte^en Nachtgleieb^ fahrten Mfpardt aof 
^iie nngleiciie Qrötse der Jaht^sseiean, «knd dadmek 
auf die Ecoentridtfkt der Sonnenbahn , fo wie die Ver« 
gleichting der Mondsdrter bey den FinfteraifTen feiner 
nnd der früheren Zeit auf die erfte Idee tom Fmrtrflckea 
4er Nachtgleichen. Ffültmäut fachte «llen dielen Uii- 
terfuchungeh niehr Peftigkeit durch feine Beobachcun* 
e/tn vxi^ dprch Bearbeitung der Thcforie der EpicykfeA 
zu gebfn. Die erften ttntollkemmenen'Beobaclifui^ 
gen der Planeten reichen aber nicbt treit fStber Hif^ 
faretfs Zeit hinaus. Die Araber fetzten diefe Arbeit 
fort, fanden die Bewegung des Sonnenapogenms, die 
Mbndsftationen und den Gebrauch der Sinus , ftatt der 
Sehnen bey Ptülemäms. Bey allen diefen fortlcbreitco- 
den Vetfücheni find immer Datum , Name und Ort der 
0eobaclit^r angegeben. Den Ifidiern bleibt hiertoa 
hxc^its feig^mhiirolichj als ihre Cyklcn un^^ ihre Vor- 
ftellüng' tom n&ckwartsgehn der Nachr^l^tcllen , wel^ 
cb^s fie nibbt für eine Bewegung durch alle ieicbea 
derEklijptik, fondern für ein blbfses OfcilKren zwt- 
Ikhen den ) Graden der Pifcheend dem lyften Grads 
des Widders in^sooa Jahren hin viid her halten, uod 
welches iie im lahre 499 p. Chr. &s o ffozen. ' Die Son^ 
flerbttMit'diafer Bdiaüptung läbt-fiefa nui: dadttroh ef*> 
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fciirea, Aaft le .wmbr Wy f^Jfmäuf^ noch dto Ar^* 
htm beftinsoa AnCfelilan« Air hmge l«k fcndeft, Idh 
hätte ||ewanfcM> liab cUr Reo. , wenn einmal t)er Sau 
onfgartellt wreNieii foUto, #02^^ fantto« wie %6f« all- 
fldkUig«n Fortfdnitie dar Ofiecboa und Araber fich 
aus der angeblicb viol ältei^n-Waifbait d«r firriiminen 
I -antwiGkoit Jiabo. Der Verkehr mil beiden Völkern 
Seit Alexanders Zeiten ih bekannt. Ea giU hier die 
EKforÜiimg der Wababeiir wo altere Unterfiichungen 
neueren» wenn Icbiiifere BeweiC^ i|nd übeevriegende 
Gründe geHuiden werden, weieken müllen, ohne 
dafs man »die Folgen neoerer Entdeokiiimen ttdenken^ 
darf. Wären Ton den Brahminen Beobaditangea » Epo- 
chen mittlerer Längen, wie bey Ptdtmätu^ an einen 
Regen tenkanoB geknftpft, Torhanden» fo wären aU^ 
Zweifel gehoben; dann wären Chronologie^ Ge(c|ucfite 
nnd Aftromnnie im natürlichen 2ulaniinenhange. So 
lange diefekder Fall aber nichi JjTt, werden auch alle 
künftige Entdeckungen in den Mythen dea SiUwaiS' 
tmu. von welchen der Reo. fo viel hofft, nicbis ala 
Vermathungen nnd Hypothefen hervorbringen, wel« 
ehe ich weiter nioht^befcreiten will , önd worüber fich 
die Liebhaber des indifchen Alterthan», die von dem 
Vorgaben der BraknSfnen (ihrisr wiom/brws amtifuittf^ 
wie.Ue BintUy xiennt,) überzeugt GpA^ mit den \erekir' 
rem der alten ägjrptifchen Weisheit und den ChineCea 
«bßnden mögen , gegen welche aber Andersdenkende 
den »»bisherigen Schlendrian in Bearbeitung der alte^ 
Welt- und VOlkergefchichte** noch nioht aufgeben 
können« Wie andere Völker haben auch die bidier 
ihrePenfcfpäler, ihreDtekter,* ihre heiligen Sdhrif reu 
smd ibrt Mythen« in welchen Vieles en. die Gsife/!/, 
Wid xiamemlich esi die SeCohicble Nqaha, Vieles anch 
an* griecfhifohe MythenPVrinn^rt, tot ihrer willen» 
Jbbarilicheii Odiosv Wie weit aber- db GeCchioble dea 
Volk« bimmf Irei^t.« omTs dareh andere C^ünde dar- 
.gethan weivileiif aU4orc^ fthwmnkende Jtftronainirche 
Perioden. VoaeaiieoVolk^,^wdebes]pkdi einer in daa 



«fttfcmterte AlterilMm soHtaikfi&fa^« Ühff^ Cultur 
rühmt, nnd fokibe Cyklen dureh unminelbare. Beob* 
aohiui^en den laMen Zeitraum hindoirch gefunden 
haben wilK llfst fi<£ mit Grund anch erwarten, dab 
es andere Begelienhet ten aulgezefa^mt hat, und aufr 
^eif^knen Jkennte.. Von diefem fean^unkte au« ift 
Hrn. Hofr.J/ema'/ Behauptung pM richtig, dafs die 
Indier ihre Anfpruche auf "eine weit zurückgehende 
Cbronolome anheben müffeh» weap lie keine fortlau- 
fende Gelchichte ka^» ^ , 

Noch nmts ich bemerken^ dals der Reov ron deti 
Paradoxen BiwtUyft fpricht, nach welchen die, ganz» 
^{anfcrit-Literatur^in Prodqct des Miitelalters fcyi^rolL 
Mir war diefe Aeuberung neu, und B. müfstc ieino 
Meinung in den letzten Theilcn der i^. R.» die m w 
noch mcht zu Gefichte gekommen find , zurückgäfiöm- 
men haben; Denn noch \m ßthsttn Bande (S..540) 
fact er : That tk$ Hindu an an ancUnt ftaple ü gmtralUf 
aaiwedancl frcvii btnand e Äeate *J Ai^orscaifiiidwce; 
hnt tka$ tkiu an fofffffed of i^mmkai morks of ßich 
fimptndout antiiuUy, as rhi Surya^SUAkamta u fri. 
unda tühiis a drcnmfiant$ eos woFrtmsed hf tkMßncttß 
Ün^Uguum^ — ein Urtheil; daa jeder Unbefangene 
«iterfckreiben wird. Wenn aber, wie der Rec. roeynt, 
„die Grundlage der indilkAen Aftronomie m Anfehung 
des Alters mU ihrer gefauimten heiligen. Literatur fteht 
und iälU,*! fo möchte das ganze Gebtode «uF rekr 
loefterem Bodeii tiihn. * > 

Die von mir in der motmtL Correfpondenz ver^ 
fproehe^ie U^berficht, wie die Indier ihre Cyklen bey 
aftronomifeben Bereehnungeii iÄirendei» i ' waf viek 
leicht zu dem Mrsverftändnifre VeranlalTung^ gegeben 
hat,* als ob ich meine Unterfechon^dn werter fort- 
fetzen wollte . werdeich, fobaW meine! übrigen B^ 
Jbhtftigengen es erlaäMii dem PobUoum vorleget^ 

\ B|eiising:eiw . ' Stkauhmh. 
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I. Neue peripdifche S«;lmfteW 

^o eben ift verlandt^ , , 

Ziitmmgfüt die %lt^amt§ Weh. 

iäi'7. 3^eeen 

Inhalt: Am erften Morgen, des neuen. Jahres. 
V<ttk JC Im; AL MUfsr« ^ Handel d\er Amerikaner mit 
Cfainsu. T- .Qmnt.ßmite ckndkiM»; von A — Der- Neu- 
lahratag^ . ^m liadiUibes 9etnftide;. von iHmitr. — 
Heimweh eines Hottentotten. — Das Oeftade; von 
R V. MiHtkz. _ J^arthe BtctfOeK. ~ Der wahre Adel; 
^^^ S.I '^ '^•^ Lebensende Fmdiidisdes II, Königs 
rort Wörtcmberg. — madmhani von ^r. ^ Em- 
>fang der Zeir, von J. F. Beyer. — Brief von P. P. 
Lul>en'a an den Maler Sotermannr; toä Smmter. — 



Dircctor ; von A. JM^ßner. — Kurte Notizen mu laa- 

fer BeruMectfivri von R.R&9r. — Die Warnung, eine 
[rzählung; votv KoW SfhahL — . Des Sängers Lohn 
nnd Leid ; von A. W. Riemfekneider. — Panorama dea 
Scblachtfeldes vpn Watcrloo. — Etwas zur Natur- 

Jefchichte ^er Schweizerfchlangen. — Die drey Fren- 
enhimmel ; von F. L. BukrUn. — , VermähloiBg dea 
Prinzen von Wale« toit A%t ftohfeit-gofhaifohen Prin- 
zeffinAugufte; vonlLÄae/. — FranzöfifcheAurwandf. 
igtefetze; von LMf». — FOrchterlMici Drohung; ton 
,Ä, KeoA — Oareia de Patres. -* Mevkwflsdige Fahrt 
•des Diego Boletho , in einer kleinen Fofte» ena Indien 
-nach Portugal. — ÖenkwOrdigkeiien aus demLeben 
Ludwigs XI. — Correlponden»-Naohrichien aaaPari% 
Ton G. L.P. Fevers; ferner aus Berlin, Wien, Königs« 
berg, E&heck,llfeaieb» Dresden, Schweiz» Prag, Er. 
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fort. Brannfishweig, ll«cli«nfc*«li, Bam^rg, Weimtri 
Leipzig, London, Ooih«, .Nürnberg. Karlsrohe. — 

Tier MtonerCaalinen . wn y«. MtthftttA. — AI« Kupfor- 
beylege: dtt/f'aMrlMMiekfMl.«»«». .. 

G. V o TsYdio Buohhandlang in L a i ps i g> 
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Bey «ns find fo eben Calgende Journal -Fortützun- 
gen erfcbienen und rerfandt worden: 

i> Journal ftr Literatur, Kunfc, Lurua und Mode. 

lg 17. iftes Stück. 
») Fortfetzuhg des allgem. dcutCchen Owten -Maga- 
zins, iten Bandes |tes St&ok. 
a) Curiofitaucn der phyfirch - literarifch - artiftifch- 
hirtorifcben ,Vor - und Mitwelt, ^^va Bandes 
6tes Stück. 

4) Der deutfobe Fmcbtgar^en « mit aufgemalten Ku- 
pfern. iCten Bdes |tes Stück. 

5) Nemefis. Zeitlchrift für Politik und G^rcbichte. 
Herausgegeben ron f/. ImAmm. gten Bdes )tes St. 

O Allgem. SuatsrerfaCTungs - Arcbir* ZeiiTobrift für 
Theorie und Praxis gemirsigter Regierungs- 
formen, sten Bdes 3ttt Stück. 

., Weimar, im Januar I8I7- 

Gr.Herzogl. S. pr. Landes-Induftrio- 

Comptoir. 

II. Anliündigungen neuer Bücher« 

In der RealTcbulbucbbandlung in Berlin 
atfcbien Tor Kurzem : 

Geogntfitfehi Umriffe vom FnaktHek^ GroßhritamuiM^ 
einem TkeiU Dtutfchlaiit und hcduns. Von M« 
9. Engilkarit jxtii C.v.Raumft. Mit einer 
illum. Karte in Imp, Fol. a Rtblr. so gr. 

Im Torigen Herbtte «rlabien dafelbft Ton denfel- 
ben Verf altern : 

Geognoßifcke Verfucki. Mit 1 Illum. Katte und i illnm. 
und i febwarzen Steintafel. 2 Rtblr. | gr. 
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Man befchränkt ficb fürt erfte, Aar die)6nig«| 
Aotenftficke und Eingaben mitzmheilen, welche in id 
gend einer RückGcht kiftorifck- merkwürdig find. Em 
die Anzahl derfelben febr grob ilt, -fo dürfte es kau4 
ausführbar, und würde gewiCi nicht zweckmäf^ig fey«^ 
w|»nn man alle aufnehmen wollte. — Man giebt f da 
jetzt nur das Unentbehrliche und Wiebtigrte; erwei^ 
tern labt Cch der Plan diefer Sammlung leidit, fo baUl 
der allgemeine Wunlcb fich' dafür ausfprecben follte. . 

Dny Hefte ron ungefähr feehs und ärejCsig Ba^ 
gen, welche nicht getrennt werden, madien einen 
Band ans; derCslbe ift in allen Budihandhin|en auf 
weilsem Druckpapier für 3 FI. ^6 Kr. Rheinif<»,oder 
1 Rtblr. Säcbfifcb , und auf hoiländifcbem Scbreibpap. 
für 5 Fl. 24 Kr. Rhein, oder 3 Rthfar. SäcbCzu haben« 

Diejenigen, welche diete oder Protocolle fchnel- 
1er, ^ wie auf dem Wege des Buchhandels sn haben 
wünfchen, belieben fich an das ihnen zunScfaft g6]^ 

Sene Poftamt zu wenden, indem zu diefem Zweck 
ie FürßUek Tkmrm • und Taxifche Ober - Ptfiamts - Zep. 
^ngf ^ Expedition dahier die Hauptfpedition übemonit 
men bat. 



Bikanntmaehungt 

ii$ nacksrägliehem Actenßüekt dir deutfckem BemdiSVir* 

kawdhmgtn^ alsiti&aiv^.zu den ProtoeoUem der deut^ 

fJunBmedetverfan^umg^ betreffend. Frankfurt 

a. Mo, im Verlag der Andreü'Icben Buchhand- 

Um den Gang der Vetliendlunflen der deutfcben 
BnndesTerClmmlung ydlftündig if rfolgen au können, 
find, aufser den PcotocoHen felbft, auch die ▼erfchie-' 
denen dazu gehörigen ActenCtücke und an den Bundes- 
tag gelangten Eingaben erforderlieh. 



Nachftehende Kalender auf das Jahr iSxy find ia 
Königlichen Haupt • Kalender- Comptoir zu Berlin, 
Jägentrafse Nr. 26, bey dem Buchhändler Hm. Kam- 
mer in Leipzig und auf allen PreuTsifchen Polt- 
Imtem zu haben: 

i) Der kißori/tk - geMeahgifeke Kalender mit is (ko- 
bem auf Nr. i. feines Inhalts fich beziehend«!! ' 
Kupfern, gezeichnet x^n fVeiff und geftochen 
Ton EkendemfeJben, ronpoUinger und Jneno Hm^ 
und einem Titelkupfer, die Büfte BUkker's dir* 
f teilend, Ton fy^iff und BoiUnger. Der Inhilt 
ift i) eine gedrängte Gefchichte der drey Knegi- 
)afareiSi3t If 14 und I8i5f gefchrieben Ton dem 
Herrn von Pfuel^ Oberften im Königl. Preulsifchea 
Generalftabe; s) die neu ausgearbeitete Genea* 
logie der regierenden und ßrftlichen Häufsr; 
3) die Poftcurfe tind der Meilenzeiger. 

^^ genedlogi/eke nnd Pqßkalender mit is, dis 
oenefte Zeitgefchichte, belonders die Belrejung 
und Wiederherftdlung Preulsens in den Jahren 
xäif, X 8 14 Uo Igt 5 betreffenden, Ton^olffge* 
zeichneten und von Riefenkamfin geftochenen Ku« 
pfero und einer kurzen Erläuterung dazu. Aufser- 
dem enthaltend die vojlftändige Genealogie und 
die Poftcurfe. 

3) Der gjroße Btnis •Kahndar mit sfebeln Ton U- 
fomaiw» und la dazu gehörigen Ktipfem, gezeidi* 
net und geftochen fon Riepenkaujen^ franzGfildi 
nnd deutißb. 

4) Der Ueine Eenis^Kedender mit 1 1 Ton Riepenhanfen 
gezeichneten nnd geftochenen, orientalilcbe 
Vdlkertrachten TorfteUeadexl Kupfern. 
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JxNA , b. F iOW i lü im^ Attgmkiin^ Gefihichie der Vit^ 
k9r undfÜMOm.*^ '■ Erfler ^heif» mfehickti dir 
VölUr ktd^^Omten det Merthims. Von H$kir^ 
rieh LudM'iüihaaä. ifiM« 56S'S. 8. 

Wenige Bacher im Fache der Gefchichte find 
in neuerer Zeit mit fo viel Geift und GemOth 
erchrieben worden, utid wenige haben daji^r auch 
lec. fo tief und gemüthlich ergriffen ^ als vorliegen? 
des eines allgemein berabmten Schrirtftellers» der^ 
fchwer bewegt 'vom bofjBri Geift der Zeit ^ zuerfi iA 
feinem Handbuch der Staatsweisheit die Mittel der 
Errettung aus der Knechtfchaft und der Erhaltung 
der zu erringenden Freyheit vorzeichnen wollte i dar- 
über aber,' Nivenn auch von mehreren edlen Männern 
mit Bevfall und Empfehlung belohnt, doch von vie^ 
len andern, die ihii nicht verstanden, oder verkehi^- 
ten Sinnes nicUt verliehen wollten, aufs Aergfte ge^ 
jnifshandeh, eeläliertp und W^en der vom franzö- 
fifchen Moniieür in * feinen, SctiriCten , sefund^nta 
5, principes dähgereux^ bey den franzößfchen ßebör'* 
d^a angezeigt und in Verdacht gebracht (fo dafs er 
auf der Lifte 'derer ftanjl , deren Geift man in Ker- 



\im im Studium der Gefchübte deffelben feinen Jam- 
mer i^ber dl^ Gegenwart nur zu vergefTen und den 
Geift an den ^roTsen ^reignifren und Geftalten der 
Vorzeit nur zu erheitern , londern vor aUeoD, „um 
7,u, verfuchen, ob es m^lich wäre, wenigftens In 
der Gefcliicf^e; ohne Läfterunjr vqd Verfolgung, diJ3 
ewigen Gründiita^e nachzuvyeiien und zu bewähren, 
an welchen 'wir uns fefthalten mulsten, auf welche 
wir irtifere tibfronng bauen konnten , von welchen 
wir Retturtg erwarten dürften." Alfo auch in 
fcheinba/er Zurnck^ezogenheit und Entfernung des 
Vfs. in die frOhern Jahrhunderte begleitete ihn ohne 
Uoterlafs d^r lebegdigfte Gedanke an das Vaterland, 
an derfeii Errettung ünd^'Erhaltupg. Er wollte den 
deutfchen^Snjgljpgen, die! von ihm entäemmt fplter 
^u ^r^Mil Haufen den heiligten Kampf mitgeftritten 
habfcjj. I^Ä Weg^vorzeigeo, durch welchen fie mit 
der Gegen wart ausgcföhnt, aber ihre Pflicht verftän- 
digt, geftarkt und bekräftigt die Sklaverey zerbre- 
chen, dem'Tyrannen herzhaft begegnen, und darin 
die Ehre ih|:es Volk$ behaupten möchtee« Herrlich 
ift diefq Beziehung der Oelchichte des Al^erthums 
auC die Gegenwart , auf eigenes Volk un4 Vaterland : 
A t. Z. l%l^. Brß» Band. 



fo bleibt fie für alle kömmenden GeTchlechter eia 
heiliges 9^>}f(» »< «Vt; nicht blofs eine SacHe des Ge» 
dächtniffes, ein fchöiiesGefild fQr dfePhantafie, fon* 
dern ein reibes Kleinod des Hereens tmd Gemflths 
und der Liebe. Jene ewigen Grundwahrheiten der 
lachten Staats Weisheit, welche Hr. L. \t feinehrHahd«* 
buche fo meifterhaft entwickelt hat, find hier ^e« 
fch^chtlich nachgewieffsn. Dafs wirklich jene Grund^ * 
iatze, wodurch allein' Völker und Staaten erhalten» 
gefichert und zü hoher Ehre und grofsem Wöhlftand 
gelangt find, im Leben gewefen^ unendlich Vielfach, 
und wohlihätig gewirkt haben , und alib durjch die 
Erfahrung feft bewährt find, .dafs aber auch jene ge^ 
fährlichen Beftrebungen , jene fchädlichen Neigungen, 

^jene. fdndlichen Wünfche, die Hr. L. als die geheim 
fchleiclienden Krankheiten , die zum Verfall und Un* 
tergang fahren, dar Hellt, die Völker entkräftet, ent** 
ehjrt, und zur Knechtfchaft und Vernichtung ge^ 
bracht, feit Jahrhunderten die rflhmlicben Folgen 
gehabt haben /.ift. In wenigen Gefchichtswerken fo 
treffend,' mit.folchem;Scharffinn und fo eindringen« 
dem Verftandc^ dargeftelit als hier. Diele Erklärung 
könnte wohl zii dem Glauben führen , es Hege diefer 
Bearbeitung der alteu Gefchichte nur die politifcbe ~- 
Anficht d^r Gefchichte -zum Grunde, es fey aus- 
fchliefslich nur der Borger ins Auge gefafst, der 
Me^ich weniger oder *gar nicht berQcknchtigt. Al- 
lein dem ift nicht fo. Wir haben Werke über das, 
Alterthum^ worin 'die Völkef und Staaten hiofs in. 
Beziehung auf Politik und Handel betrachtet find. 
Sie find an fich--trefflich, aber fie lehren nie die 
ganze EigentliQmlichkeit der Völker kennen : denn 
ue geben eine zu einfeitige Kenntnifs von ihnen. 
Der Vf. griff daher den Menfchen in allen feinen Bef- 

' Ziehungen auf, fucht^ die Grundurfachen feiner ge~ - 
fammten EigentbQnilichkeit in verfchieäenen Zeiten 

' und Ländern darzulegen , den Bürger durcli den 
Menfchen, den Menfchen durch den Bürger kennen 
zu lehren und zu beweifen , dafs der Bürger und der 
Menfch in einer beftimmten Umgebung, in einer ee> 
gebenen Aufsenwelt, in gewiffen gefetzten Verhält-' 
nifTen oothwendig der werden mufste, der erge* 
worden ift. Diefe gefetzten VerhähniCTe nun werden 
vom Vf. mit dem von ihaen umfangenen Volke im- 
^)er mit Vielem Forfchungsgeift , tiefer Umficht und 
ungemeinem Scharffinn fö zufammengeftellt , fo mit 
einander verglichen , und die Wechfelwirkung der 
VerSältniffe auf das Volk und ,des Volks auf die 
.Verl^ältniffe fo vortrefflich erklärt, dafs der Lefer 
in die tiefften Grundurfachen der Eigenthümlichkeit 
eUiea Volks (fo. weit es .die Quellen irgend verftot- 
Aae ' "' -ten) 
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ten) eiogefohrt wird. (Wir werden mit Frende da- 
von unteo' Beyfpiele gebeo.> Wir dOrfen eker im 
Voraus verfichern, /iafs noch kein Hiftoriker in der 
Gefchicbte des Alterthmn$ denOeift der VüHcer def^ 
fetben mit fo viel Urhfidht, Tief6nn und philofopbi- 
fchem Blick erfafst und fo würdig dargelteUt babe, 
als in vorliegendem Werke getchehen ifty ..... ^ 
Ehe wir zum Einzelnen Obergehen, fcbeint uns 
pöthig^ aus der Vorrede vorher noeh einiger Oe- 
fichtspunkte ^u erwähnen, die defn Vf. bey der Be«*' 
arbeitung vor Augen ftaoden. Der Vf. warf fich 
' zuerft diie Frage auf: was mufs ein folcbpr Orund- 
rifs (Compendium) der Gefchicbte eigentlich enthal-' 
ten ? Er fand , dafs er allerdings eben fo gut dU Ge- 
fchichU enthalten mOFTe, als die vollftändigfte uncC 
ausfahrlicbfte Därfteltong; aber nicht in demMaafse 
das Einzelpe, wie diefe, weil er dann kein Grund* 
rifs mehr bleiben wOrde. Er foUte aber auch nicht 
blofs aus einer Auswahl einiger Tbatfachen aus der 
ganzen MalTe befteheo» denn dann wifrde man in 
ihm wohl gefchichtliche Nachrichten » nicht aber die 
Gefchicbte finden. Es blieb alfo nur ein drittes 
bbrig: »^ den Geift der Zeiten und Verbältniffe , und 
den Charakter der Menfchen, die' in diefen Verhalt* 
niffen handelten» fo gut und klar» ^Is beides zu er- 
fafleo war, auszufprecben und darzuftelten , und das 
Allgemeine an einzelnen Begebenheiten 'theüs zu be^ 
jfeftigen, theils zu l>ewäbren. '* Ferner« jeder» der 
Gefchicbte vorträgt , macht wohl die Erfahrung, dafi^ 
es weit leichter iu, wie der Vf. Tagt, eine gelcbicbt; 
liebe Unterfuchung zu führen und eine Begebenheit 
anfchaulicb zu erzählen, als allgemeine Betrachtun* 

Sen anzttftellen und Anfichten zu geben. Rec. be* 
tätigt diefe's i^ichi nur;mjt feiner, eigenen Erfahrung 
iondern fOgt noch 6ino andere Bemerkung hinzu >^id 
£oh i)im nicht weniser oft aufgedrängl bat. . Der 

'Zuhörer, felbft aujf UnHre'iJKtäten^ finc^t in der lie- 
ge! allgemeine Betrachtungen und Anlichtep, ällgc^ 
meine Sätze und Refultate weft wenigeir veichtig und 
bemerkungswerth , als A\k gefchichUiche Erzänlung 
f^bft. Das Einzelne, was Sache, des Gedächtniffes 
und in allen .CoiT>pendien zu^ finden ift, bemerkt er 
fich mit wunderbarem Eifer auf; was aber dem Ein- 
zelnen Zufammenhahg 9- eigentliches Yeriländnifs und 
]^rifches Leben giebt, läfst er meU*^ '^ts bey läufig ge- 
sagt feyn« Es fcheifit da^her dem Rec. auch in di^er 
Hinficht noth wendig, dem Zuhörer im Voraus die 
^allgemeinen GVundfatze ficher zu (teilen ,' theils um 

. das Erwähnte zu verhüten , theils auch um , wie deV 
Vf. . niit' Recht bemerkt , MiTsVerftändniffi^n tsber 
.Grundfatze und Anfichten des Lehrers, die in ge{- 
ftiger wie in fittlicher Rnckficht weit Verderblichere 
Folgen haben können, als MifsverftändnifLe Qber eiii- 
'zelne Thatfachen', Vorher zu begefgnen. Wir möcft- 
ten daher Tagen, dafs diefes Buch nicht fowohl fdr 
.lolcbeift. Welche die Gefchicbte erft erlernen v^ql* 
len> denn es fetzt vofaus, dafs das Einzelne, die 
Tbatfachen , bekannt find , öder ihVorlefiingeln Ober 
das Buch erlernt werden follen» fondern mehr^Cfr 
die » welche Über die^eiirzelhen' Erteignilfe *^as f echto 
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Verftändnifs erlangen , und den Geift erforfc^en wol* 

len^ io" welchem die Ttiatfebhoiij fo*^ z^'^fagdn n )iuf* 

gehen. — Den flLnf Bbchern , vj^orin die uefchichte 

• bis auf tfeit^^Tiitei^aiig des weflrciuiiiehjEn' Reiche ab^ 

, gehandelt wird , geht ein« Einleitung voraus, aUge-- 

' meine Bemerkungen enthaltend, 2. B. Ober Wefen und 

JKcuithvdec. Ge^hicbte^ .übi^r akademiUclifi .A6>rtrage 

derfeiben. Ober die gewöhnlichen Meinungen vom 
Sinn und Zwecke des menfchlichen Lebens. Ueber 
den Werth und die Nothwendjigkeit der ^enotnifs 
dw^ Gefchicbte glaubt Äcc^ niQidriimi^/trrfflicfaeres 
gelelen zu haben. Der Vf. gisbt .ta*^d||n Gedanken 
au$, daf9 der einzelne M^nicli i9lH9^t^ »«erft und zu^ 
näcbft fQr feiiijV0lk « in der Si|[^tbC^Uchkeit fei* 
nes Volks, jedes Volk aber im Sinne der Menfchheit 
zu Jeben fuchen mOffe , wenp .das Leben des Einzel- 
nen, wie des gefammten Volkes, .Bedeutung haben 
folle. Die Bedeutung aber, welche ein einzelnes 
Voik.zur Gefammtheit des Lebens der^aq^nMenfch- 
heifr habe', kahh nur klar Werden eben aus der Rennt* 
iiili der Gefchicbte der gefammten Menfchheit^ oder 
itiit anderti' VVorten: die feigentfidmljchkeit eines 
Volks, för 'und in wekber der Einzelne leben und 
handeki foll, läfst fich niir aus rfem ^Standpunkte er- 
kennen, den das Volk im Ablauf der Zeiten und der 
Gefammtheit des Lebens eingenommerf hat. Wer 
alfo die Gefchi6hte der Völker ni9ht Ren/^t» lernt 
auch fein. eigenes VoffcV/deffen B^cid{-fnifff, defferi 
Böftrebungeri nie Vi^cht kennen, nie 'fipher. beurtbei- 
Ten^ wira älfö nie ffl^Tein' Volk (orWfr Ken- könfleii, 
wi6 er follte. Wie wjenfig'dieC» örupdjfätze .noch be- 
dacht und ans Herz genommen, wie noch ^feltenec 
fie recht tief durchdacht find , bezeugen auch des Vfs. 
Klagen über den Mangel der Liebe «ur Gefchicbte. . 
Alteräings >eugt diefer Mangeran Lie^e, die Kälte 
und fchauervolle Gleichgültigkeit i womit ;iian noch 
jetzt auf deutfcben Univerfitäten die grofefn Erinne- 
irungen.de> Vergatf^genheit unbeachtet läfst,' es zeu^ 
die Vernachläifigüng felbft uoferer grofseb vaterläa* 
difchen Gefchicnte noch ftark'uhd fcbreiend gegeo 
unfern vielgerü braten VatefrlaDcifsg^ft. Wär€l unter 
^un^ der echte vaterländifche^inn» »^fii vviäre,. wie 
'der Vf. fagt, auöh nothwendig h^ti^Xielie fOr die 
'CefchicHte dek Vaterlands vorhanden* lind fomit 
Xiebe fQr die Gefchicbte aller Völker und Zeitea^ 
i^ell jene nicht ohne di.efe zu verftehe/i." ES war 
lierrlich ,^ und beweift fdr etwas Grofses im germani- 
[fchen Charakter, und wird ewig gerfibmt werden 
'in den JabrbOchern derGefphichte, dafs untere kräf- 
'ti^i^n Xäriglinge aus den Hörfälen aller Univerfitäten 
;zu fitapfen in die Waffen träten, das Vaterland zu 
'erlofen:' Aber noch h^eh ^fier einen gröfsern Ruhm 
'zii ertVerheh , ihr Volk llebeii iu lernen, ^ und echte 
^Liebe zym detitfchdn Vöfke entfpfingt bfd^^^ d^r 
nur durch die Gefchicbte möglicnen Betrachtung der 
Gröfse und äerrlkbkeit unterer VSter ib den ahen 
Zeiten. ' , 

' '■ Der yP. fagt S» 7 : ^ vJ"o aber diefer Geift CnS«- 
^{bh der ichte Vaterlandsgeift) fehlt ^ und feblt^ er 
^ flixiht in Deotfchland? -r^ da ilHcbte tieb^ und^Be- 
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geifteruDg t'Ür äie G^O^fiicbte nor dadurch mdglichV 
dafs das Wefen und der Werth der Oercbichte klar 
und lebendig erkannt t dafs es klar und lebendig ein« 

Sefehen v^erde» daTs der Eiiizeliie für ficb nichts fey,- 
afs er aruch mit deHi heiiigften Wollen uqd Streben' 
uicht Ober den grofseo aligemeinen Gang de!^ Lebens, 
dendieGefchichtenäcb7eTchnet, hinbus könne» Toä- 
dem nothwendi^ in demfelben fortgehen mfifre, wenn 
6r nicht fo ungiacklieh'al« vergeMk^h leben will. *^ 
Rec. zweifelt» ob das Letztere das Erftere zum fte- 
fultat haben werde. Das lebendige und klare Erken* 
nen des Wefens der Gefohichte und ihres Werths* 
fetzt doch natürlich immer fchon g^wKfe gefcbicht«* 
liehe Kenntniffe voraus^ und feM jeixes-Erkennen rech^ 
klar und lebendig werden , fo mufs -fchon ein elfri«^ 
ges Studium vorausgegangen (eyn> Denn' was icb 
noch nibht befitze und vor mir habe, davon kauil 
ich feJbft wohl kaum das eigentliche- Wefen. und den 
echten Werth erkennen. Es fetzt aifo die recht «ii* 
fchauliche Erkenntnifs des Wefens und Werths def 
Gefchi^hte immer fchon Liebe zur Qeichichte vor* 
aus, und jene ift ohne echten VatBrlAnciseeift nicht 
wohl megllch. ^ Die rechte Einficht des Wefens und 
die rechte AbfchStzung ^es WerChs der. Gefchichte 
ift ja nur dem mdgticn, der die Eigenthömlichkeifc 
feines Volks kennen lernen will, um für darfelbe 
ganz zu leben, der den Standpunkt und die Bedeu* 
tunpr feines Volks im Abitaufe des Lebens erforfbhen 
niöchte, um nach feinefh Theile die BedOrfniffe fer- 
nes Volks zu befriedigen.' ' Eben fo wenig möchte 
wohl die klare Einficht def Niobtigkeit^«les .Einzel'- 
Tien zur echten Liebe und Begeifternng fOr die Oe- 
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tvt» ^eri^riiten üfinden M^efvrorfen j uffd 4e«NKif , d^ 
Anücfct vofn Weien und Gange- des Lebens voifg^ 
zeichnet» die der Darftellung der Gefohichte in ^ie^ 
Cam Buche zum Grunde liegt. Nach diefen jft 4aff 
Leben der Menfcbheit nichts anders , als E^tw^eke« 
kiog der Vernunft :in den Meolcbe0 -^ Cnltur« Die 
Vernunft ift in ihrem Wefen ^. wiQ fcbon ihr Nam^ 
ahz^igt, eiiv Wmehniien, eia uoendlicbes Verneh* 
wA^n-f oderfirkenben, ^oder Vjerfteben. . Eaitwict^e^ 
lung der Vernunft muis daher fortgehendes Ei^keu'; 
nen oder waofafender Verüaod feyn«. Abei^ .verneh^ 
meneder erkennen kann die Vernunft nichts^ als 
die Natur, die Menfebbeit (d. Ji. ficb felbft in deu 
Menfcben) und Gott ; oder Gott allein » in fo fern 
ttur^dureb-ihii Nainf und Menfcbheit. fiurf und £ins 
find. Sonach wäi^ daSr Lebe» delc. Menfcbheit. fort? 
^todft unendliobe "firkeontnifs Gottes» wachffndei 
Verftand Gottes. Einen andern Zweck .hat das Le- 
ben nicht ; das Leb6o ift fich üelbft Zweck. . Rec* her 
dauert, die fcharffimiige, geiftvolle Entwjickelufg 
diefer philolbpbifeb ^ religiölen Anficht dea Lebenf 
der Meofchen hier nicht wMter fortführen zu k6n^ 
nen| aber ao&ierkfam maclleii und, aufmuntern ziut^ 
weitern > Stadium dieCer grörsgedaobtep Gf dankf f 
mufi; er jeden Freund der Oefchicbte» demrnidbt das 
blofseWiffen der gelchichtlicben Ereigniffe, das blofse 
Bebalten von Nannen und Zebleo Hauptfache in der 
Gefohichte ift. Wem älfo an einer pnilofophifchef 
'Einiicht der Noth wendigkeit der. Entftehung «ad 
^Aufeinanderfolge der groiaeD Ere^iffe in der Wel> 
gefchiehte' gelegen ift-, wer die Erfcheinungen 4cs 
Lebens nicht<bio& als nai^e Erfcbunungen zu neb- 



fchichte fahren. Nach Rec. Meinung mufs alfo alles ^ men fich begnOgt, wer tiefer die bewegenden Grund* 



von einem echten Vaterlandsgeift ausgehen; aus die 
fem folgt' nothwendig Liebe zur Gefebichte^ diefe 
vrird an fich fchon nicht blofs arap* Einficht ihres 
V^erths und Wefens, fondem auch zu- einer Anficht 
vom Leben der MenfchheH lAbren«, in welcher der 
Einzelne feine Nichtigkeit^ und aifo auch die Noth- 
i^endigkeit ierkennen wird ^^ in deni grofsen allge- 
meinen Gang des Lebens ipit fortgehen zu muffen» 
um für das. Leben von Bedeutung zu feyn. 

Der Vf. geht nen zur Entwickelung upd BAur- 
tlieilung der gewöhnlichen Meinungen vQim Sinn 
und Zweck des menfchlicben Lebens ttberl Er fahrt 
deren drev auf: nach der eiifen ift ,)die Beftim'mung 
iinferes Gefchleichts, ein voUkonunenes» durchaus 
vernunftgen^äfs^s Leben zu erreichen» ein Zeltalter 
allgemeiner» gleicher Bildung, des ewigen Friedens 
ntxd vollendeter Einheit zn verwirklichen; diezweyte 
fetzt die Beftimmung onferes Gefchflecbis in das 
Streben» Eins ?u feyn mit der Obrigeti- Welt» den 
Gefetzen zu folgen» und dadurch ein gh^klicbes» 



urfachen ihres uafeyns, und zwar ihres D^feyns ge- 
rade in dem ihnen ^igenthdcnlichen Charakter» erken- 
nen möchte; .kurz> wer das geheime i beilige und 
gleichfam hinter der Weltbflhne handelnde Lebep 
genauer erforfchen )wiil> wird hi|»r die berrlicbften 
'Auf fohlöffe finden. . .r 

Es gehen aus der Anficht vom Wefen und Gange 
des Lebens» welche diefer Bearbeitung der Ge- 
•fchichte zum Grunde liegt» vor allen zwey Haupt- 
Vorzüge derlelben hervor» die» weil fie das ganse 
'Buch befonders charakterifiren^ nicht unerwähnt 
'bleiben dürfen. Den erften diefer Vorzfige gewann 
'der Vf. dadurch » dafs er Oberall deutlich und leben- 
'dig erkennen lafst» es fey mit jedem bedeutenden 
Zeitabüchnitt des Lebeos der Menfcbheit auch d^e 
Nlenfehheit'fortgefcbritten» dafs er den Gewinn des- 
Lebens in den Ereigniffen» als den fichtbaren Offen- 
barungen der fortfcbreitenden Eniwickelung der 
Vernunft» beftändig (b«herrlicb nachweift» dafs. er 
aifo das Reinmeinfchji^he » das ^leibende und für im- 



mit der ganzen Natur Übereinftimmendes Dafeyn zu ^ mer Gewonnene des.Meyfchcniebens» in allen Zei- 
f Ohren. Nach der dritten giebt es ear keine Beftim*» tea. Volkern und^JLändern aus der Gefchichte der 



mung d'er Menfcbheit und keine Einheit im Leben 
des menfchlicben Gefchlechts. Nur die Einzelnen» 
Völker und, Menfcben» können fibh -euebiiden ; im 
Ganzen ift kein* Fortfcbrltt » kein •RücUfcbritt» fcü- 
dern ein beftändiger Kreislauf» ein.Werdent^.Xhifeyn 
und Verfchwinden* Diefe drey Meinungen werden 



Völker und Zeiten imeifterhaft darftellt. Weil die 
klare Auffaffnng dieies Rein menfchlicben in der G^ 
icbichte das grSifste Refultat ift» welches aus ihr her- 
vctfgeben Kann., fo. a)ufs cjie^I>arftetlofig und itäs Er- 
J|l9pnei]ilaf(en deffelben für den Qefcnichtfcfareiber 
auch ^ wichtigfte Aufgabe feyn. Der Vf. bat fie 

treff- 
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fr^rdieh geläft. Er I3bl datier iti &i6^r BArbeHoflg. 
PierfotiBn und Völker «ind 'Erejgntfle nicbt etwa nur 
auf' die Bohne treten 9 redend, handelnd und wir« 
fcei)d auf die Gegenwart; es genügt ihm nicht allein» 
tfasSj»ieI, worin fie erfcheinen , anziehend, ▼ergoüg- 
Iteh und lebendig erfcbeinea' «nd ablaufen zu J^Cfen» 
um immer wieder neue Geftalten in neuer Art» io 
andern Zeiten, ans andern Lande» 7 vorzufahren» 
fdndern Hr. L. läfst uns das Wirken d^r Gottbeitf 
^!fo auch den Ernit des Lebens in dem Spiele, den 
heiligen Gewinn aus dem J3rängan «ind £ reiben fler 
Nenlchen für alle folgenden Zeiten erkennen ; er 
lifet uns überall den allmächtmen bewegenden Genius 
gewahren , der jedes Volk belti^Emite^ w oder anders 
zu erfcheinen, für d)e(te oder jenes zu wirken, in 
dlefer oder jener Bedeotung , in diefem oder jenem 
(%arakter dazufteben. Es mufs ja nbtbwendig je- 
des Volk in elgenthttinliohen Geftalten und Formen 
auftreten, weu die in Vorhergebehden Zefiten zu 
gröfserer Entwtckelune fortgetohrittene Vernunft» 
etfo der aus dem Ablaut d^r Zeiten auf daffelbe über*^ 

Sehende Gewinn des MenfchenliBhens* zu ganz an- 
ern EreignifleQ, Offenberangen und Begebenheiten 
fahren mufs. — Der Menfch tritt aber nie blofs in 
Verhälttiiffen zu andern Melifchen, ef tritt auch in 
einer gegebenen, befondern, ihn umfangenden Sinn- 
lichkeit, in einer befondern Natur« in einer eigen- 
'tbümlicben Lage und Befohaffenbeit des Landes auf» 
wcAtin er leben und wirken f^l. Wie der geiftige 
Gewinn^ des vor ihm- abgelautenen Lebens auf ihn 
einwirkt« fo wird er auehnle vonder ihn umfahlie- 
fsenden Sinnenwelt ünberQhrt bleiben \ auch diefe 
^evird in Ihm, woererfcheiht, andere Offenbarungen 
erzeugen , fie wird alfo das Leben der Men(cbbeit 
mit fördern muffen, aber auch felbft einer Einwir- 
kung der Menfchen unterworfen feyn , fo dafs alfo 
der MenTch und die Sinnenwelt immer in mannich- 
facher VVechfel Wirkung fteben; . ja die Sinnenwelt 
und der MenCch tanüffen immer Eins feyn, die Na^tur 
mufs mit dem Bedarf nifs des Geiftigen im Menfchen 
immer barmoniren. Diefs würde uns fcbon die Lehre 
"von einer göttlichen Vbrfehung» von einer weifen 
Weltanordnung ahnden laffen^ wenn es nicht auch 
die G^fchicht^ aller Zeiten und Völker deutlich ba- 
wifcfe. Diefe Zufammenftimmung der Natur mit 
*dem Menfchen hat der Vf« nuu überall aufs trefflich- 
ste ^orgezeichnet , und darin beftiehtder zweyte 
Hauptvorzug diefes Werks. Wenn der Vf. fchon 
in der Einleitung behauptete, dafs, „wenn die ^ganze 
Natur in fo fern Eins iit mit der ganzen Menfonheit» 
dafs fie das Leben der Menfehheit fördern mufs, es 
aucli noth^endig ift, dafs das innere Wefen der Völ- 
ker zu ihrer Umgebung palfe^ und -dafs ihre Ent- 
wickelung durch die befondere Natur, in welcher 
^e leben, begOnftigt werde: dafs es alfo eben fo 
verfchiedene Klimata gebe, als es verfehiedene Volks« 
thüif^lichkeiten giebt:** fo veeift er dann bey der 
nacl^folgenden Behandlung der Gefehichten der ein- 
zelnen Völker diefe ZufammenfUmmung des innern 

— — — — »— ^— 



Wefeps der Völker ^mit der :^e umgebenden aufserim 
W.elt auch immer nach : gewifs dar trefflichfte Be- 
weis» dal^^die Gelchicbtp ohne. echtes Studium dezr 
Geographie nicht verftanden werden köni^. Aus 
ditfam Grunde fchickV der- Vf. .der GeCDhichte jedes 
Volks eine allgemeioe seographifcbe Befchreibung 
d§$ Landes wraus, undTäfst den Lefer fo zum Vor- 
las ahnden» wie das Volk in einer folchen Un>ge- 
bung fich zu einem ganz eigenthamlicben Leben bil« 
den mülfe. 

Nach diefen all^en^einen Bemerkungen gßhtRec. 
mehr in das Einzelne der eigentlichen gefchicbtlicben 
Erzählung ein, zum Vorausdem Vf*verfiehernd> dab 
alles, was er bey dem gründlichen Studium die[es 
Buchs, fich angemerkt hat, Be weife feyn mögen, 
mit welcher Genauigkeit, ^er mehrmals es durchgele« 
{en bat. Der VL nimmt dntf Hauptmomente »in der 
Fortbildung de9 Staats an, zwjfchdn welchen er aber 
natürlich Uebei^änge liegen lafst« a) Voilkommene 
Einheit nach Aufsen , aber gänzliche Unfreyheiv im 
Innern — despotifche Monarchie, fr) , Weniger Ein- 
heit nach Auften, Frey^t und Sklaverey im In- 
nern — - despotifchet Kepuhlicanismus. €) Bedingte 
Einheit naori Aufsen^ ungleiche aber allgemeine 
Freybeit' im Innern — republicanifohe Monarchie. 
Die erfte Staatsform zeigt fich in den- afiatifchea 
Staaten; ein folcher Republicanismus.in Griechen- 
land ; und die germanilbhert Staaten' des M.-A. wa- 
rel) in jenem Sinne' monärchifch. Aegypten , Ear^ 
thagoundRom fcbeinen Uebergänget zu bilden, tbeils 
von folchem Despotismus zum despotilchen Rapob* 
4icanismus^ theils von folchem Republicanismus lut 
republicanifchen Monarchie. Die übrigen Staates 
aber zeigten als folche kein eigenthamiiches Weltle- 
ben, fondern fie waren theils die Vermittler der Cul- 
tur unter den Völkern (Syrer, Phöoicier,, Juden, 
Kleinafiaten) , theils diente^ f|e zugleich a{s Zerftorer 
des alten Lebeos, um einem neuen Rapmzn machen 
(Macedonier), 

QDic Fortfetzung folgui ^ 

NEUERE SPRACHKÜNDl. 

ZüLLiCHAU u, Freystapt,' b. Darumann : Hülfs* 
buch bey der Erlernung dtr FrämofiTchiti Spnx* 
che für obere und untere GymnafialfcJaflen^ raa 
Fr. Wilh. Lange ^ derZüllichau'fchenStadtrchule 
Rector. jgiö. 168 S!. 8- (9 g^^O 

Die Vorrede empfiehlt die Erlernung der franz5f. 
Sprache auch in der jetzigen Zeit des deutichen Na- 
tionalfions , und erklärt fich demnächft über die Be« 
ftimmung und die EjgenthQmlichkeiten. diefes Buchs. 
Der 'Vfiv meynt es gut , und feine herzliche Sprache 
nimmt fich nich^ Obel aus: aber nian. wird aus diefeiu 
Buche das Frauzöfifohe nicht gefchwinder lernen , vnt 
aus vielen ahnlichen, und der Lücken im'franzöf« 
Sprachunterrichte find überhaupt fo wenig offen ge* 
laffen, dafis es fcbwerlich fich der Mühe lohnte et- 
was Neues hier verfuchen zu virollen* 
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O E S C H' I C tf T B. ' 

Jjiif As b. FrommatiB : AUgemeim Gefchiekte dir VoU 
her und Maaten. — Von Himrkh Luden u. £• yr* 



1 • 

(For^t«tti^ d€f im vorigen Stück abgehroichttun RgeenfienT) ' 

Die Ordnung 9 in welche -der Vf, die Gefchichte 
der afiatiichefl grofsen Reiche gebracht , bat ge* 
wirs viel far fich : vier Reiche mactien Haaptmbri- 
kenaus, die kleinerif Staaten, dfe' jenen nnterwor- 
, fen ^nd > oder doch voii ihnen berührt werden, 
fohliefsen fich an jene an : alfo I. AfTyrer — S^rer, 
Phönicier , Ifraeliten von der afTyr. Unterjochung. 
IL Babylonier und Cbaldäer (Syrer, Phönicier, Ju* 
den), ill. Medier (Skythen). IV. Perfier -^ Klein- 
afien bis auf Kröfus — Lyder, Griechen, Babylo- 
nier, Jaden, Skythen, Araber. -^ Sollte aber diefe 
Anordnung die Gelchicbte ein2elner Völker nicht 
vu (ehr zerreifisen, und die Ueberficht des Ganzen 
•rfchweren? So fehr der Vf. fich auch nm die Nabh* 
weifuog des Zufammenhangs der Gefcbicbten der 
^ einzelnen « Völker bemfiht hat, to möchte 'es ihm 
doch nicht aberall damit gut eelungeii ieyn, vveoig* 
ftens bat Rec. nur bey der fnrehglten AufmerRfam* 
keit in der LectQre hie und da den Faden bebalten 
können. Dazu trägt wohl aber anch der fragmen« 
tarifehe Züftand der Gefchichte mehrerer aSat. Rei^ 
che felbft bey ; und fo fehr man fich auch bemühen 
mag, und fo.viel es dem Vf. gelungen i(t,,die dafte- 
benden Einzelnheiten Scher zu fteilen, an einander 
zu reihen, den Sinn und die Beziehunr derfelben zu 
errathen und zu entritbfeln C UngewiCsbeit , Zweifel, 
Widerfprücbe werden immer noch übrig bleiben. 
Die Bücher des A« T^ welche der Vf- fehr forgfiil- 
tig ftudirt haben mufs, find vielfach benutzt worden, 
und der Vf. liebt es, hier und da aus ihnen alte kräf* 
tige Kemausfprüche der Politik feiner Erzählung ein- 
zuflediten. Freylich haben die erften Ueberliefe^ 
rungen über die frflfaefte Urzeit des Menfchen- 

Sefcblechts ihren urfprOn^lichen einfachen änn ver- 
^ren und vf rlieren ihn gewiffermafsen immer me^r : 
denn jeder neuere Forfcher will höhere Weisheit in 
ihnen finden , und dreht und ringt fie fo lange herum, 
bis ihm etwas Neues daraus hervorzugeben fcheint. 
Dooh.hat dem Eec. der Verluft und Mangel' der Qnei- 
len über die grofsen afiatifcfaen Reiche auch fo hoch 
nie gefchien'en. Der Chara)iter, den fie iämmtlich 
trugen, laist fich aus den noch vorhandenen Naeh- 
cicbten fchon ziemlich klar erkennen , und die skue 
dem Mangel jener Quellen uns unbektonten £reig- 
Jdifle ttufsteA dock nup äozelne.Offenbariingea und^ 
< A^ L. Z. 1817« £fjfrr Bind. 



Beftatigungen des^ uns nicht unbekannten National- 

{eiftesTeyn^aus den uns überlieferten Begebenheiten 
ifst.fich immer nur auf ein fehr einförmiges Leben 
der afiatifchen Völker fchliefsen. Dagegen, wenn 
man , wie der Vf. S. 47. lagt , von dem Innern Afiens 
feinen Blick weftlich gegen die Ufern des Meeres- 
wendet, wird der Geift zu eigenen Gedanken geho* 
ben, und das Ge<nüth zu feltfam erfreulichen Gefüh? • 
len eeftimmt. Wie ganz anders iit der fcböne Land« 
ftrich dieffeits der grolsen Flüffe, des Tigris, des Eü« - 
phrates, vom Taurus bis an Arabiens Wüften ! Er 
. gehört zu Afien ; aber, wie er nach Europa und Afrika 
gleichfam die Arme ausftreckt, fo.wird er mit bei- 
den durch das allverbindende Meer in Berührung ge« 
bracht. — Und wie wunderbar daher auch das Le^ 
ben der Menfchen ! Wie die afiatifche^Eigenthümlich- 
keit über Natolien in die europäifche und über Ära« 
bien in dieafrikanifche überzugehen fcheint: fo» 
möchte man (aren, hat fich. der anatifchen Natur der 
Menfchen im Otten des Mittelmeers genug vom eu« 
ropäifchen und afrikanifcben Sinn^ beygemifcht, um 
fie zu der Vermittlung der afiatifchen Cultur bey Eu« 
ropäern und Afrikanern -fähig zu machen. Darum» 
möchte man glauben, wurde die grofse Menfcheur 
mafle, die diefe Gegend hervorbrachte, für fich 
nichts; in keiner Rückficht gelangte fie zu Ei6heit; 
Feftigkeit , GefeblofTenheit ; nie wurde fie , obgleich 
Alle Eine. Sprache redeten, zu Einem Volke,* nie 
zu Einem Staate, der gegen Afiens Staaten etwas be- 
deutet hätte. Um für die Welt etwas feyn zu kön-. 
nen, war fie unbedeutend für fich felbft, und felbft 
ihre EigenthOmlichkeit haben Wenige auf dem bei- 
liiifchen Boden , fondern die Meilten nur in der 
Fremde^ verfteben und bewähren gelernt. Wenn 
Wir diefer Anficht unfern höchften Beyfall nicht ver- 
fagen können, fo möchten wir doch fragen, ob denn 
wirklich jene ganze MenfchenmafTe nur Zweige Eines 
Stammes feyen? Ift nicht zwifcheo den Pböoiciern 
und den Juden ein fehr grofser Unterfchled? ^ Aus 
welchem Grunde zweifelt denn der Vf., ob Tyrus 
eigenUieh eine Anlage Sidons genannt werden könne? 
Es fprechen zwar nicht viele alte Zeugniffe dafür; 
allein die Abftammung der Tyrier'aus Sidon «möchte 
fich doch beweifen lafTen. S. $5. heifst es von der 
Schi^hrt und dem Handel der Phönicier : „ Diefer 
ginfi gewifs weit über das Mtttelmeer hinaus; unge* 
viriis ift dagegen \ ob die Schifffahrt viel weiter als die 
Cokmieen gegangen fiey. . • . • Und in der Tfaat giebt' 
es Gründe, die iosar den Zweifel, ob die Phönicier 

fanz Portugal regelmäfsig umfchlfft haben, zu rechtV 
artigen fdieinen«" Bey Rec. bebalten Heertn^s' 
Bbb Grün 
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OrQiide für di« wMIIM jScbiCffahrt d^ Ph&oicii[|j| fptnnt ood erwartoiigsvoU fiad » Muf LOdtMi iiiul V^ei 

lufto^Tsen, dto uns Vieles und' oft ^das AUer^wicfa 
tigfte unbegreiflieti laffeti. Diefe gilt z^ B. audi vck 
dem' wicbtigen Laodftriöh Aegyptens , das Detti» ge 
naaat. Der Vf. fagl (S. iigo^ *)0b urforaoglicl 
der grölate Tbeil Aegyptens, ob wenigitens das 
fcböne Delta ein Gefcbenk des Nils «wefen fey» das 
durfte, fieb «ieUeicbt be(trei«en la#sn.*' Reo. be- 
daaert» dafs der Vf. feine OrQode za diefer Be- 
hauptung nfcbt mit einigen Worten angedeutet hat : 
denn nacn Herodot*s(II, 13 u. 15.) und Strabo'sCSL 6gi.J 
Angabe und den damit Obereinftimmenden Unterfu« 
ehongen Neuerer» z. B« Beyniir*$ {für VAgrkultur^ 
fEßjffti\ hat Rec. niemab daran gezweirelt. Bey 
dieler Gelegenheit merkt Rea aoerhaupt an« dafs der 
Vf. ?ieIleiont wohl getban hatte» zu manche» feiner 
abweichenden Behauptungen fOr Lefer feines BucliSi 
die ihnmicht darüber hören können, unter dem Pa- 
ragraphen mit wenigen Worten feine Qrjinde aozo» 
deuten» was bey einer arie^^y^« Auflage, diedasBucii 
gewifs bald erleben wird, leicbt gefchehen kann. 
Man bleibt obn^ diefes Aber manche Behauptongen 
zu. fahr aufs tJngewiffe geft^lt , pnd ift oft neugierig 
zu wiffen, worauf der Vf. fufse. Hier und da bat 
der Vf. fcbon in den Text felbft die Gründe feiner 
Zweifel an lange beftandenen Abnahmen eingewebt 
Er zweifelt z. o. , ob Aegy^ten von Meroe aua b» 
?5lkert worden, oder ob Prieftercolonieea atns Me* 
roe die rohen Bewohner Aegyptens dorch höbeif 
Cultur und Oottesdienft gewonnen und ihrer Herr- 
^aft .unterworfen heben» und fügt dann Uoza: 
»»Vielmehr foheint hiergegen zu fprechen, daisPrifr 
fter nie« fo vid uns beKannt ift. Ober Aegyptea gs* 
berrCcht» dafs eine KriegerkalTe, die vereint war, 
heftend» und dafs in den verfchiedenen Tempels 
nksht derfeibe Gottesdienft Statt fand. *^ Rec. (cW 
neu ipdefTen diefe QrOnde noch nicht hihrelcheod^ 
ihn von feiner bisher gehegten Ueberzengung , dab 
Aegvpteo feine Bewohner doch weni^tens srolstso- 
theils aus Mecoe bekommen habe, dafs Prieitercolo- 
nieen dah^r eingewandert feyen , abzubringen. Dafi 
9rftlich die Prief^er nie aber Aegypten geherrfcht 
(wenn wir diefs bey der gar grofsen Dunkelheit det 
ilteften Gefchichte Aegyptens vbebaupten können), 
möchte wenif^ beweifen » zumal da man den ägypii* 
lohen Priefter allfirdings einen Tl^l der Regierangs* 

gewalt nicht abfjprechen kann und wohl mit einiger 
icherheit annehmen könnte, dafs die dem Herodot 
(U» 144) erzählte alte Mythe: vormals feyen in 
Aegypten die Götter felbft die Regenten gewefen, 
hätten aber mit den Menfchen keinen Umgang ge- 
habt und einei:'Von ihnen habe die Oberherrlchaft 
SrefQbrt, r^ht wohl tiuf die frflhe Priefter* Regent- 
ebafk im ganzen Lande hindeute. Herodot fah nur 
no^h den Schatten des alten politiichen Einflaffes der 
Priefter, und doch geben feine Nachrichten noch 
viele Merkzeichen einer vormals grofsen , zu feiner 
Zeit gröfstentheils fcbon untergegangenen Gewair, 
woraus fich wohl 6cher fchlelsen Jäist , dafs in ur^U 
tar Z0it aa<ih in Aegypten » wie ia ACeroet die Re*' 

gie- 



rt Heenn's Ideen Th, IL S: 191 ff.^4mamt nfich be- 
deutenderes Gewicht. -Wenn aber der Vf. fegt: 
y^VieUeiobt wollten die Phönicier darum nicht fasen, 
woher das Zinn, woher der Bernftein kein, weil fife 
es -nicht wutsten«'' fo läfsf fich an diefem Nicht wifr 
len doch gewaltig zweifeln. Sollten die Phönicier 
Über eine 1b« fie fo wichtige Saobo^ieht böehft oeiiF 
gierig gewefen feyn ? Sollten fie nicht Alles aufgebo« 
teh haben , das Vaterland eines fo wiohtigen Handel»* 
prodocts zu ei-fahrev? •?- Weit gröfi^ern Zweifelp 
unterworfen ift die Umfchiffung Afrika's untar Kö^ 
nig Nero , weil Herodot*s naive Aenfserung bey wei- 
tem nicht fo eliticheidend ift» als manche g^laubt 
haben. — Warum v<im Zuge des Perferheere ^inter 
Xerxes, den Herodot fo ichön belch|*eibt» gelagt 
wird, er fey „zu dmftändlich befchrieben, um völ* 
l&g, glaublich zu feyn,**'fehen, wir nicht ein. ^Hero» 
cjot konnte und wollte in einer folohen Sadie die 
Wahrheit fageh. Zu felbfterdachter AuslchmOckung 
war der fo böehft einfache Vater der Oeichicbte nicfaS 
der Mann; und fiebere Nachrichten daraber konn«* 
ten ihm bey feinem Forfchungsgeift euch nicht feh? 
ien. — Die Gefchichte der Juden » die Rec. niemalf . 
mit grofsem VergnOgen betrachtet» wiewohl Eiolzeln* 
heiten ihn immer Treundlich angefprocben habeui 
hat er hier zum erften Mahl mit tiogetheilteia .Inter> 
UTeeeleien. 

Im zweyten Buch geht der Vf. au^die B/rUdmi* 
(dun SkaaUn Ober, und behandelt znerft die Gtjfchiekt» 
^egyptins. So viel es die Quellen -und die Dunkel* 
beit der Gefchichte zulaffen, ift der charakterifcho 
Geift diefes böehft merkwördigen und wund^baren 
Volks aofs'^herrlichfte oachgewiefen worden : es zeigt 
fleh bey der Gefchichte keines Volks auttallender» 
3^ wie die Völker und ihre Umgebungen fQr einander 

5 äffen» und wie das Ausgezeichnete der erftern be- 
ingt ift durch die Befonderbeit der andern; wie die 
J^atur leiftet , was der Geift verlangt. V Kommt fer« 
aer dazu» d%Gr ein Volk feine befondere Eigentbamf 
lichkeit ohne bedeutende Einmitchung von fremden 
gewinnt, dafs es diefe bildet» ehe vießaltiger Betrieb 
es mit fremden Ideen, Sitten, Art und Gebrauch in 
Berührune bringt , fo wird immer der Erfolg .feyn» 
dafs daä Volk werden mufs, was die Natur fodert« 
So fehr daher der Engländer durch die ihn umge* 
bende Naturbefobaffenbei^t getrieben wird, Seefahrer 
und Kaufmann zu feyn, fo wenig foderte Ai^ypten 
auf, ja fo wenig machte diefes es feinen Bewonnem 
«löglich , Handel und Schifffahrt zu treiben und alfo 
mit dem. Auslande in Verbindung zu treten, zumal 
da Aegypten nach tlem feften Lande bin dnrqh Berge 
und WüTteo immer auf^iBch felbft zurück geworfen' 
blieb. Diefs ift aber aiicb der Grund, warum wir 
yon Aegypten fo wenig wiflen» i|nd Ober das, wai 
wir willen, fo fehr unncber find. . Wir lefen«dahßr 
die Gefcbicbten fo merkwüriliger Völker» wie des 
Aegypter und Karthager immer von einem gewiffea 
vvehmathigön und (ebnfuchtsyoUen Gefühl durchs 
drungen» indem, wir, wo vrir cftaufs höcbfte.ge* 
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ieruAg IndAi 9SmUn i$$, BrfafttiftMniits ffi w w ka 
$y. In MerM hatte 6eb diiife Ud>eriiiädlit der PffH« 
:er Ober den KAnig erbaltM ^iDM&r. I; p. m);: lit 
kegyptea dagegeo war £e fpäter gefonken« Dafs in 
kegypted eine Tereinte Kri^rkafte heftenden hatie, 
ebeint wohl aneh weftig 'g^toe w ei t w ü Oe«fb erftUeh 
ragt fioh , ob denn die Ariegeakalke immer dem Kö^ 
lig fo ftreos irea^ergeben war» ^oder ob ie efl'aurt 
mmer in. ihrem ioterefle fand; das WeJtefgrelfeit 
ler Priefterkafte so wehren? Vielteleht war aiich 
lanaals die Erfahrung gemaelity dafs fich (wenn fo 
;u fagen erhmbt ift}*nnter dem Krnnmiftab oft befier 
vohnen laffe. Doch diefs will Rec.^ nipht einmal in 
\ifcrchlag bringen. Es gab )a auch inMeroe eiiie fehr 
nächtige Kriegerkafte, die der Prierterkafte immer 
lu G^ote ftand. Und wenn onn nach Herodots aus* 
IrackUchemZeugnifs (I^ 4a0^i«nMroefchePriefter* 
tcafte Colonieen ausfaodte» *wenn Ammonium und 
'ehr wafarfcheinlich auch Theben folche ^waren , fo 
iviffen wir nichts c j an. der ?om Vf* in Zweifel' ge- 
atzten Sache weiter px zweif^^n feyq oiöcbte* -^ 
LJebrieenS können wir dem Vf. verfichern, dafs er 
ms durch f^ine tiefdurchdächte Behandlung der 
igyp^ifehen und kartbagifcben Gefchicbte ein^n herr^ 
icbea Gennfe gewährt. Mit wahrer Meifterhand 
nat er befonders in der letztisreo die einzelnen frag« 
mentarifchen Nachrichten zu einem möglicbft fchö^ 
nen Bilde zufammengettellt. Wie gelbhickte KOnft- 
ler bey einem verftQmmelten^Kunftw^rkep jirenn fie 
BS ganz in feinem Geifte ergriffen: hafaiBay das Feh- 
lende fo meifterbaft zu ergänzen wufsten, dafs nur 
»in fchyrfgeabtes Auge die fremde Ar t>eit'erkehnei^ 
mochfe » ?o hat nnfer VF* durch feinen tiefen phdo^ 
Tophifcbetf Bück oft da ergänzt , wo irorber LQcko 
war , dort aber auch wieder Zufammenhang gezeigt, 
wo bisher jeder mir Zerriffenheit Csh. Wir hia^^ben, 
um dieÜB bewährt zu finden, vorzüglich auf den Ab-' 
(chnttt Ober die Verfaflting Eterthago's aufmerk fam« 
Dennoch ift aueh hier dertf Rec. ein alter Wuofclr 
aufgewacht, dafs er lieber die Oefbhichte alter afiati« 
leben Reicbe/^u^ben möchte 9 um daffl^ die voll* 
ftändige Getehidite 'Karthago*s am erhalten 5 denn\ 
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Rmw ghiubl^ dafs kein Verhift in der altei 
fehiohte (o fehwer^u bedailem ifts als diefer. 
fHBulich aber ift es, wenn ein Mann, wie dei 
tas.dem wenigen' Oebri|j;ehfiebenen noch fo vi 
lohaffeo , wenn er aus dem Zerftreuten fo un 
trefflich die Seele des Lehens «intes folchen i 
Mchzo werfen verftehb Und ein gr oises x 1 
herrichte gewifs in Karthago, ein gröfseres. al 
parteyifehen üOmer uns befchrieben haben , 
' diele vi^aren gewohnt, meiit nur die Schatte 
fremder Nationen zu zeifien. Wie dje innere 
fafirnngsgefphifchte , fo find auch die auswärtigen 
hältniffennd Unternehmuiigen Karthago's, z. 1 
ptinifcheo Kriege in einem überaus^ rrlfchen ( 
und einer lebensvollen Darfteilung roitgetheilt. 
könnte z«mr Helleicht hier und da veraniafst 
den, zu lagen, es übt' zuweilen fQr einen Grui 
der Gefchicbte zu viel gegeben; allein es möchte 
Lefer dann Immer fcbwer werden,, zu beftia 
was er mififim möchte: denn der Vf. hat alles 
fede E}nzelnheit fo umfichtsvoU und geiftreich 
Ganzeil zu Verweben gewnfet , dafs man nur mfi 
ftArung dea ganzen GuITes die einzelnen Mater 
zu trennen wagen dürfte. -^ Ueberall zeigt 
dab der Vf. die gewöhnlichen Quellen tief errc 
und eefichtet hat; aber auch aus einer anderi 
v'on Quelle, die gewöhnlich nicht zu den fogei 
ten- Quallen der Gefchichtsforfchung gezählt 
hat er mit. nicht weniger ScharfGnn und forgj 
Kritik gefchöpft; diefeQuelie ift die hiftorifche 
bfnation. Sie kann oft unendlich tf el Dunkles 
hellen , auffallend viel Fehlendes ergänzen ^ um 
alle Quellen austrocknen , kann * fie allein bri 
Feld neu beleben. Allein fie darf nur in die £ 
eigentlicher Meifter kommen , denn zu ihrem 
ten Gebrauche fahren unendlich viel verfahret 
Abwege. Unfer VL hat Sfih als Meifter in i 
G<rt>r4ucbe bewährt; Rec. könnte diefes durch 
Sltise - Beyfpiele beweifen, und will auch in c 
Hinficht nur auf die Gefohicht»^ Karthago'a und 
zfiglich Hannibals aufmerkiam machen. 

{Der Btfeklu/s/^igi.'i 
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nfere UniTerfität feyerte am ig. Jannar das Rrö-:, 
nungsfeft mit doppelt gehobenem Gefähk, da fie m 
Friedrich Wilheln^ dem Dritteb ihren izweyten Stifter 
geFundeu hat, und dorbh die zahlreiofaften BeweifW 
der Huld defTelbea in dem Teräoffenen Jahre diefo 
neue Stiftung iaft vollendet ift. Die heirlicbe Stern- 
warte erhielt neuen Fonds Tür ihre Initruinente, <^er 
botanifcbe Garten Erweiterung feines Ugsfaiigef % dln. 
Anatomie Ibwohl^ als die auch mit den'Umerrichu» 



Anftalten der Univerfität In Zufiimn^enhang gel 
Hebammen • Lehr • Anftalt, neue XtattHchla Geb 
das chirurgifche Klinicam, neben dem fchon 1 
hepdenvfar innere Heilung, feine Gründung; de 
che pbyiikalifoh • cbemifche Apparat des beruh 
Ibgem wurde für die Unirerfität erkauft, die Sti 
^en fQr das theologifche und pbilologiCche Sen 
befonders für das pädagogifche Seminar und fü] 
GonTictorium , J[o wie für die öffentliche Bibliotbe 
t^achtlii^h Termehrt, für das polnifche Predige 
«binar ein befonderer Sprachlehrer angeft^llt, 
3000 Ilth]r.^u.neueni. Stipendien fiir durch Fleifs 
Talent ansgezeicbiiate luid bedürftige Studierend 
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[tShttf derm V^rtbtOitng nleUtem bv^imt» <«gl.«i<A 
mit der ,. der in 'den Wedifel der neueften SeliiokCale 
Polens verflochtenen , und eben jets^ Uoinitliob geret- 
teten Sripendien, älterer StiFttingen.- der Wohlthaiig- 
fceic Preuuens , duick welche ebemal$ fo tkt^e Söhne 
.benachbarter Provinzen Unterftatzimg ihrer Stodiea 
gewannen« Alle. die fe erhebenden EreigniiTe fedati) 
in dem akademiDchen Hörfaale vor einer aablreiD^eii 
Verfammlung Hr. Prof. L9bek in ieiner gehaltvollen 
Rede aus einander« Mit Röckficht auf die eigenthüoi* 
liebe Beftimmung des Tages fpraoh er vorher von den 
Palladien der alten Völker, insbefondere von dem rö* 
mifcben Pallasbilde und feinen Schickfal^n, bis auf 
Cpinftaniinft Zeitalter, mit Beziehung auf den Sinn die- 
fes. Symbols, als die Inßgnie einer Göttin, der im AI« 
terthum Kunft und WiffenXchaft geweihi war* 



I " 



fTarfchau. 



Folgendes ift die Urkunde, welche der Raifer 
AlexamUr wegen Errichtung 'einer Königl. Univerfität 
zu fVarfchau in lateinifcher Sprach^ erlauen hat: 

Kos Alexander L, Dei Gratia Imperator totku Rmf* 
fiae^ Rex Poloniarum etc^.esc. 

Vnroerfis etfingulis quorum iniereß notum faeimus \ 

Quamvis in Kegno Noßro Poloniae^ varii orcUnisScho* 
lae ac Publica Literarnm Inflituta fcientiarum liberalium* 
ftff artium lumen late diffundant , pro ea tarnen qua hujus 
ipclyti Regni incolas frofequimur benignisate^ Patemai 
Neßrae foTlicitudini vJfum tft^ perdttcenMr Ulis adfiimmun^ 
gradum ultimam mamum ajrponere. Idcirco Univerfita* 
t$m fro hoc J^oßro Regno Poloniarum erigendam in ani" 
mnm indfcximus^ in qua Juventus pro fua quisque indole^ 
ffculiaribus fe confecrando fcientiis , bonum ac gloriam Pa^ 
tfiäe fromovendi eique utiliter ferviendi ^ aptitudinem »a»* 
tifcatur» . ^ 

-Cum vero in principe Civitau ßmulque Regali Nofira 
Sede Varfavia^ duae jam non absque magno itt totum 
R^gnum redundante emoiumento floreant Faeultatzj^ 
nempe Juris ^ fimulqut Politicae Oeconomiae^ ac Medku 
nacy opportunum judicavimus^ adjunctis iis qaae deßtnt 
Facultatibus ^ Univerfitatem Scientiarum erigere^ prout 
quidem praefentibus erigimus ac nomine Regiae Univer» 
jitatis infignimus. f^olumus^ porro ^ ut Univerfitas kaee 
quinque Facultat'es,campUctatur^mmirum: i^Swcra/e. 
Theolonae; 2) yurisprudentiae ^ et Publicae OecononUae ; 
l)Medicinae; 4) Pkilo/athiae ; et ^) Scientiarum äc Ar* 
tium Uberalium^ quihus finguHs prarfint Decani fiib regi^ 
mint totius Univerfitatis Rectoris^ 

Omnibus dictae Univerfitatis Praeceptoribus ^ nee noU^ 
Candidatis ad eam conftuentibut , tamincolis quam ex$tris 
peculiare Nqßrum Regrum Patroctnium ftiondtmus. Singu- 
lari vcro benevolentia ipfos Praeceptores profiqui volentes^ 
axlitum eis ad omnes dignitates^ ac hmiorifica decora libe^ 
rum facimus , exemplum vero Regis Sigismundi L gloriofae 
memoriaefecuti^ kos qni.ex fiirpe non-nobüi natiprinci" 



pßkf o€ 0ip nh mt . Cartihtrtf / fimnl* nc grainm- imrr ohti 
n^iriltt^ nokiles declarämus^ cujus quidem QrcUnu 
omnia jura in pifiiros eormm redmutabrnnt^'ß dectm cotsri. 
mos oßnos in docendo permanßrimK Reetori Uwioerßsasir^ 
(tdkibito Deeanorum <os^lU , Bmcc^daureamm , UceätiasuMt^ 
Mßgiftcrium , et Imetnm Dnenraitm in iqwakbet Facmltar^ 
corfertmdi pot^ßatmn. cotecodinUis , nee . tion ut feriprorum 
^mmetm quae in iusem proditnra « mimbris ^Vnivorßsatis 
^omponeutur Ctnfurain eXercere queat ^ volendo in his 
quaeßiperims expofinmus ac iecremmus^ mtiiaec Unmerfitas 
Regia pari konore^ dignisate ^ ßradu ^ etc jurihns cum omtwg'^ 
bus Uniperßtatibus ubiettnque florentibm garnUat. 

Commiffioni rebus EceUßaßicis ac Inßmctioni PMtcae 
fraepcfitae injungimuf\ in Univerfitatem hone Regiam^ 
quam ejus immediatae tutelat fidjici dcclaramus^ quanto* 
tffus aedificiis commodis et amplitudine tanti Inßituti dignis 
provideat^ dotem fitffkientem ex reditibus Inflrnctiotti publi- 
cae dicatis affignet^ Cathedras varia'mm fcientiarutm Prae- 
ceptoribfis imfieat^ quatenms haec IJniverfitas nutta inser- 
venienti morapro bono^ ütüitate^ i^core^ ac commodo Pa- 
Jriaefructns oberes edere incipioi. 

In quommßdem kasce Literat manu Nqßra Regia ßi» 
fcriptas^ figillo Regni Noßri Poloniae communiri jußimus. 

Dabamus Petropoli die fiptima (decima wmn) Koom- 
bris Anni Millefimlk Octingent^mo Decimo^Sexto* 

Alexander. 

II. £hreiil)ezeugungen. 

. Der .verdienftvolle Superintendent zu Dresien« 
Hr. Dr. Tittmann^ feyerte am 37. Jan. fein fünfaigiiiw 
nges Predigumts. Jubiläum , wobejL ihm S. Mv der Kö- 
xiig mit einem prächtigen BriDentring, der Magiftrat . 
aber eine auf diefe Veranlaffung gepr^gie goldne Me* 
daille, das Minifterium der Kreuzkirche einen goldnea 
Becher, und die Schüler zwej lilberae Leuchter ver- 
ehrten. . ^ , 

Hr; Co/ia, berühmter, Buchhändler zn Stuttgart^ 
ift von S. M. dem Könige von Preulsen zum Geh. Hof* 
rath ernannt vfordea. 

' III. Ver'mifchte Nachrichten. 

Der HnG«fa!Sraat8ralh Nitbukr in Rom hat in der* 
Vaticana einenTheil des an den GiceronianiKbben Rddcn 
pro Fontejo je^Apro Rabirio (perduellioMisJko) Fehlen- 
den entdeckt, und lälst diels gegenwärtig dort drucken 
in Verbindung mit Zu&tzen ans der Handfchrift zum 
Fragment aus dem 9iftenBuch desLivius undFragmen« 
ten von Seneca. Er hat dem Unterzeichneten unterm 
txten Januar d. J.Anzeige davon gemacht, dafs gleich 
nach vollendetem Drucke eine hinreichende Anzahl 
von Exemplaren an ihn abgeben werde, um die dap 
auf eingehenden BefteHungen befriedigen zu können. 

Berlin, am 2tcn Februar xjxj, Q. Reimer. 
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GESCHICHTE. 

I 

JsKA, Tj.Fromrtlaiiii : Allgemeine Gefchichte der Fd'/- 
ker und SUiaten. — Von Heinrick Luden in f. w. 

(fiefihUJh der im vorigen Stück mbgebroAmtn Reeenfion.} 

Das drüti Buch handelt^on Griukintand wed Mth 
cedoniin. Voraus ^eebt der Gelbhichte Grie- 
«heolaods aus obea erwätioteD Orfinden eine n An- 
seht von Land und, Volk. " Der Vf. geht oSmlich 
mmer daraaf hin» feine in der Einleitung vorge- 
«ichnete Oelammt- Anficht vom ganzen Menfchen* 
eben auch in den Gefchichteo der einzelnen Völker 
ils bewährt nachzuweifen : denn das Zufammentref* 
en des Allgemeinen mit dem Einzelnen, das Aufge- 
len von diefem in jenem ift ja der fioherfte Probe- 
tein der Echtheit und Gewibheit der allgemeinen 
\nficbt« Wir Ibeilen zum Beweis davon Bier eini- 
res von dem mit, was der Vf. von den Griechen im 
llUgemeinen (agt: „Die Betrachtung und Verglei* 
;bung Grieobenlands mit den Ländiern A&ens ma«* 
;hen es aufs Lebendigfte ffihlbar, dafs das menfch* 
iche Leben fich hier auf eine ganz andere Weife ent* 
7?ickein mulste, als dort möglich war. Die Lage 
Sriecbenlands, unter eiaem heiter fiemäfsigten Hirn- 
nel und ib der Mitte der reichften Länder der Weltt 
kvar vortrefflich für Leben und Bildung; die eigen- 
ihümlicbe Befchaffenheit des Bodens, bald fruchtbar 
bis zur Ueppigtceit , bald bis zur Armutb karg , aber 
doch menrcbiicbem Fleifs überall zugänglich, machte 
die verfcbiedenften Erzeugniffe möglich; der vielfäl- 
tige Wechtel von rauben. Höhen und anmutbigen Nie* 
derungen nöthigte zu mehrfacher Lebensart: das 
Alles umfatfende und Alles verbindende Meer dringt 
überall fo liebevoll ein, dafs es mit dem Lande feine 
V^ermäblung zu feyern fcheiot; aber zugleich tren- 
nen Berge und Waifer die Theile dergeftalt, dafs eine 
Trennung der Bewohner, des SOdens und Nordens, 
dadurch gefordert zu werden fehlen; die lachenden 
[ufeln endlich , welche Griechenland ripgs umgeben , 
luden eiii zu Verfuchen,^uf ,das Meer und damit zu 
Anftcengwg und Bildung. Auf ,der ganzen ]^de 
bietet vielleicht kein Rai^m von gleichem Umfange 
lo viele und fo verfchiedene Vortbeile dar fOr die 
Beftrebuogen , zu wekhen dem m'enfohlichen G^iftA 
eine Nöthignng in wohnt, als das Land von den kam* 
buoifcben Bergen bis ans Meer, mit (len dazu gehö- 
rigen Eilanden. -^ Aber es ift auch keip Volkaof 
d^r ganzen Erde geworden, was die Griechen ge^ 
woroen find. Dann was das liand zu verheifsen 
bheint , das hat das Volk gdeiftet. Ein eigenthüm« 
A.UZ. I8I7« £rßerBamd4 



liebes Leben hat fich hier jeftaltet, deffen Wefen 
Maafs und Falle, Manhichfaltigkeit in freyer Be* 
fchränkung zu fern fcheint. uie Menibhen, Ober« 
einftimmend mit der Natur, fühlten fich zu der Tbä- 
tigkeit gedrungen , zu welcher diefe reizte , und er- 
reichten , was diefe möglich machte. Alle Bildung 
zeigte eine erquickende Lebenswärmp : Verftand und 
Gemflth ftanden in fchönem Gleichgewichte j darum 

fpricht Ge unfer ganzes Wefen lebendig an 

Aber wenn von der einen Seite durch die Natur 
de^ Landes eine allgemeine Unterwerfung feinev 
Bewohner lange verbatet , wenn eine weite Ver- 
breitung des griechifchen Lebens dadurch möglich 
nnd faß noth wendig ward , fo wurde auch von der 
andern eine völlige Einheit der Griechen dadurch er- 
fchwert, und die volksthamlichkeit nicht aufgereizt, 
fich bOrnrliob zu ftärken und zu fiebern. Alu> wur- 
de das Ghick wie das Unglück der Griechen durch 
die Natur ihres Landes keineswegs herbeygef ahrt , 
aber in aller ROckficht befördert. " — Tlec. bat 
diefe Probe fchöner Darftellnng eines allgemeine« 
Ueberblicks um fo lieber gegeben , weil er, mit den 
Anficbten des Vis. völlig einverftanden, ihm nuq im 
eiazelnen folgen will. Der Vf. fpricht (S. 191.) von 
den grieohilcben Gefchichtsfchreibem ; es habe kei* 
ner einen Veffuch gemacht , das ganze griecbifcbe 
Volkstbnm aufzufallen, und in feiner mannicbfaiti- 
gen Entwk:kelttng durch die Reibe der Jahrhunderte 
naobzüzeicbnen. „ In der Tbat waren ihn die alten 
2Mtea kaum zugänglicher als uns." Zugänglicher 
wpnm fie ihnen gewifs noeh. Es redeten zu ihnen 
noch beftehende Sitten, Oebräfiche, VerfalTungen , 
felbft Denkmale, die för uns alle ftumm geworden 
find. Dg$ Leben, worin fie felbft befangen waren, 
das Land , welches fie wie ihre alten Väter ernährt 
und gebildet, lieben fie noch weit fich^rer auf die 
alten Ztiten znrOckfchauen ; das um fie herum Befte- 
hende Beb fie weit richtiger auf deffen Beginn und 
allmähli« Fortbildung znrOckfcbliefsen , als uns, die 
wir das Spiel des Lebens felbft nicht ehimal in feiner 
fofitern Entwhdcelaiiig mkfpielen , fondern nur durch 
Ort und Zeit Utat entfernte Zuiehaher find. Wie 
viel klarer Iah s. B. noeh Thncydides in die alten 
Zeiten znraok; wie. vid Lieht fteckt er det anf , wo 
wir ohne feine Nachrichten nur Dunkelheit fehen 
wOcdea. FreyUeh r^i n^i «iMv (die perfifehen Krie- 
ge) nei W In 9r«AaWta(s, e^^iS« iii¥ ti^th iid xfi^^ 
ir^de« Mmrwß ?r in te rMfU|(Ws Ä ini fA«x(er«r«¥ 

vltfi^i, aSr« «es t«>< «reA^av«, nSri i^ rdolkkm. Ge* 

wüs hatte Thneydides foleher rcMfMif« meiactre und 
Cco diefe 
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diefe klarer vqr Angen als wir« Wie er ^us noch 
befteb^nden Sitten feijoer Zeit auf die fr5bjfefte Urzeit 
zttjrückTchlors, .fiebt manvorzOglich lAb. /. e. 5. Wie' 
viel tiefer mochte Ephorus in feinem leider! verlor- 
nen Werlce Ober die VerfalTungen in die Uranfänge, 
ihrer Bildung und in die Grundurfachen iljrer fort- 
gehenden Umwandlungen gefchaut haben? — Nach- 
dem der Vf. [hierauf vom Sian-^tid von der Bedea* 
tung der griecbifchen Mythen in Beziehung auf Ge* ' 
fchichte gefprocben , von der Verbreitung der Grie- 
chen in andere Länder gehandelt, dann über die 
frejen Verf^ffungen im Allgemeinen vid treffliches 
geiagt,. kommt er auf die innere Gefchichte der ein« 
zelnen Völkerftämme felbft, zuerft auf die von Lace- 
dämon vor dem perfifchen Kriege. Vorzüglich macht 
Hec. hier auf die Entwicklung des hiftorifchen Zu- 
fammenhanges der lyourgifcben Gefetzgebung au^ 
nierkfam, au3 dem eine weit klarere i^nfcbaunng 
und ein richtigeres Urtheil über Lvcorgs Verdienfte» 
hervorgeht. Die Dorier waren als Eroberer in den 
Peloponnes eingedrungen, dnrch fie, die alten Ein- 
wohner theils verjagt, meifteo» unterworfen, auch 
wohl zu Sklaven gemacht , alfo immer Feinde der 
Dorier und bereit, das Joch zu zerbreohea« Ferner 
hatten Fehden wider Arkadt^r und Argoa bewiefen, 
dats ein borgerlicher Verein keineswegs, fioher ift, 
ja, dafs er felbft durch Eidfchwur und Büadilifs nicht 

fefchützt wird. Endlich wurea die VerbSltnifle der 
)orier felbft durch die gevvöhnhcfaen Leidenfchaften 
der Menfcben zerrQttet und dadurch die geringe 
Kraft gegen Unterworfen^ und Fremde noch mehr 

fefch wacht. Gegen diefe drey fache .Gefahr ward 
folfe gefordert. In einer äafsern Veoeiniguag odef • 
Verbindung mit andern Völkern war fie weder mög* 
lieh noch bcher. Es war i^fo Lycurga böchfte Auf« 

fabe , ' eine folche ipnige innere Vereinigung aller 
)orier möglioh zu machen, dafs keiner etwas Hö* 
heres zu kennen, und etwas Heiligeres erftreben zu 
können glaubte ,' als Volksringung des Oebmmewil- 
lens zum Ge lammt vort heil, und die Erhaltung der 
Verbindung in der vollkqmmenften Einheit. Da- 
zu war iiöthig, jene die VerhäUniffe dör Dorier 
zerrüttenden Leidenfchaften durch VVegfebaff^ng eit- 
ler Dinge, die (ie aufregen konnten, zu verttflgieQ» 
Dann mubte aber der g^ fchloiTene und zu fich f^l^ft 
friedlich geftellte Verein gCAen. die Unterworfenen 
wie gegen die Fremden ip der gröfsten Furchtbar« 



PolH. if. 9, der es tadelt, dafs Lycurg dasVerrchen- 
ken Ufd d^ teftem^tliohe Ueb^rtra^ung der Grund* 
ftOcke erlaubt, habe. , Allein mit Ariftoteles Irrt 
aucj) Heeifn, .w^enn er, >vic jener, einen weit fpa- 
ter eingeriffenen Mifsbrauch dem Lycurg unter* 
fchiebt. Lycurg wollte durchaus a7r»vT«< JfiaXc?^ xal 
iVoxÄjjgov« (^Plttt. J.yc. c. 8.) '"^icheo; diefe Gleichheit 
wSre aber durch djc"ErIaubnifs der Verfctienkung 
und Vererbung mit den nächften Jahren unter^e^aa- 

fen. Theils durch Nichtachtung diefes Gefetz^s 
iyeurgs, theils durch die wirkliche Anerdoung •!- 
nes GefetzeS) gegeben in der Zeit zwjfchcn der Er- 
oberung Athens und der Herrfchaft des Königs A»s 
(PkU. Agis r. 5.) , nach welchem die teftamentliche 
Uebertragung* und Verfchenkung des Vermögens er- 
laubt ward, kam es, dafs, wie Arfftoteles (Pb/if. ^, 
7.) fa|^, dafs meifte Vermögen in Lacedömon nur in 
den Bänden einiger wenigen war. — Dbs feehsti 



keit ericheinen, theils um jene etnzoicDacntera, zu 
trennen, zu fchwacheo und Qntttr> den Lallen «des 
Lebens zii ermilden,, theils om j«te' BerAhrung mit 
diefen unmöglich. zu machen. ,— o. fla6 bemerfftt der 
Vk mit Hecht, dafis Lycurg, um immer dlie erforder- 
liche Gleichheit des Verm&ens der Borger zmetbäh 
ten, auch das Verfiot des ^^rfohenkena und Verthei« 
lens des. zuert heilten Grundftöckes aufgeftelltliebe. 
Heerin in feinen^ ii^i^bucbe, dec .alten Gcvfch«- S. -f 69 
fcheint dageg/^ zm Sprechen, indem er behauptet, 
die GrundHUcke hätten, zwar wohl vererbt und iwr* 
fchenkt > aber nicht verkauft werden dikrfen. Hee» 
reo ftcuzt feine Angabe w«hrftheihlicii>4wf AlMottt. 



Kapitel enthält eine Cl)arakterilirttng des ^riecfai» 
fehen Volksthums. Durch die Verbreitung des grie- 
cbifchen Lebens war zugleich die Möglichkeit einer 
vlelÄsitigen Bildung gegeben. Auch bey den Grie* 
eben war die Getrenntheit vielleicht mit ein Haupt- 
grund zu den herrlichen grofsen Erfcheionngen, io 
welchen die Griechen jetzt fo leuchtend gläozeo. 

. FOrdie Erhaltung des Volksthums war, wie der Vf. 
fagt, das von fehr srofser Bedeutung, dals die Grit- 
eben fich fremden Völkern auf eine feht fcbroffe 
Weilb entgegenfetzten. Aus diefem G^enfatze dei 
grtechifehen Volksthums und des barbarifchen aber, 
wie der Vf. thut, erklären zu wollen , wie die Grie- 
chen auch in folchen Sitten, die andern Völkern irni 
Zeiten fo unnatflrlich, fo niedrig und ebfcheuVick 
vorgekommen find , z. B. die Mänherliebe , den Be- 
weis eines erhabneren Volksfinns, eines gewiffea 

' Adels der Natur haben erkennen, wie Weife und 
Gefetzgeber diefelben haben vertheidigen und begQn- 
ftigen gönnen , fcheint uns nicht einleuchtend. — 
Ob ferner eine gefällige Hypothefe des Vfs. (S. 258.), 
dafs urfprOnglicb neben dem Vereine der Amphiktyo- 
inen noch andere in Art und Zweck ähnliche Verbin- 
dungen dagewefen, fich fp gebildet, fo aUmihlich 
untergegangen feyen, wie hier vermuthet wird, möch- 

' tt fica Tchwerlicn hiftorifch nachweifen iaffen. Ue- 
berhaupt hat der Vf. wohl hier und da auf muth" 
mafslicne Annahmen , dafs es fo und fo gewe/en feyn 
möchte, zu viel gebaut. — Dagegen in der Äusein« 
anderfetzung der Folgen der PerTerkria?e, in der 
Darfteilung der Lage und des poUtifchee Standpunk* 
tes eines Staats bey grofsen Begebenheiten, z. & 
Athens und 'Spartas zur 2^it des Ausbruchs de^ pe- 
Idpotiefifcnen Kriegs, in der ^bilderong des innern 

• G^iftes, der Sitten, der gefammten Bildongsftufe der 
gffeehifchen Völker, wie in der Zeit nach dem pelo* 

Sonefifchen Kriege er fcheint flberall der Vf. als Mei* 
fftf mit einem fcbarfen Blick., nach alten Seitea 
hingewendet, nberall^ lichtend und nrflfendj alles um- 
faffend und vereinigend y * was dem Lefer eib 'lebendi- 

Ei, frifches» rejoes Gemälde Vor die Seele, bringen 

In 
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lo der Behandlung der macedonifchen Gefcihich- 
5 verdienten Philipp und Alexander ein gerechtes 
3rtheil, und der Vf. hat es ihnen unpartbeyifch £e- 
prochen. Der erftere hat nicht feiten ein ungereln- 
es Gericht (über ficb ergehen laffen maffen, weil 
lie Berichte der Griechen» namentlich Oemoftbenes, 
iefien Kraft der U^berredung auch uns noch oft be- 
tjcht, nicht feiten die Richter verfQhrt haben. Ja 
eibft von Zeitgenöffen mufste eiff fo vielfältiger Cha- 
akter, den Zeitnmftände immer anders zu beftim* 
nen fchienen, und der doch immer derfeibe blieb» 
ind nur fo zu Tagen beftändig in andern Farben fpie- 
;elte, kaum recht verbanden werden. Die Unter- 
lehmung Alexanders nach Afien wird vom Vf. , um 
ie richtig zu wQnligen, in \jie Beziehung geftellt, 
len fie hat im Zufammenhang der Gefchicbte, im 
Ganzen des Menfchenlebens. In diefer Hingeht ift 
liefe ungeheure Zufammenbrechung alter Formen 9 
iie ümaeftaltung alter Verhältniffe» diefe Vcrmi- 
chung der Völker höchft wohltbätig geworden für* 
Iie Entwicklung des'menfclichen Geißes.. Aber es 
>leibt auch gewils« dafs Al( «^^nder ein leidenfchaft- 
icher Eroberer und fein Streben und Wollen grund- 
rerkehrt Und eitel war, weil es gegen die Natur der 
b^ölker und Länder ftritt Sein höct|ßer Gedanke^ 
:ur Zeit^des Glücks und der grörsten Macht foll> wie 
>ehauptet ift, die Zerrüttung der volksthümlichen 
iVeifen, und die Vereinigung der Griechen undOrien* 
:alen zu ungehindertem Verkehr, zu gemeinfchaft- 
ichetn Leben und zu gemeinfamer Bildung, gewefen 
'eyn. Diefer Gedanke war nicht nur darum ver* 
Jerbfiph, weil er Alexandero und die Griechen, bey 
hrer daukelvt>üen Nichtachtung der orientalifcben , 
Jer fren^döo We^fe, zum einfeitigen Streben verlei* 
:ete, um der gfiecbifchen Art Oberall den Sieg zu 
rerfchaffen, fondern er mufste auch» in demfelben 
Maafse, in welchem er ausgeführt wurde, notb wen- 
dig Flachheit, Halbheit, Entkräftigung, Verfchwem- 
mung, Verwifchuujg erzeugen. 

nee. darf geftehen , dafs des Vfs; Anfichten vom 
ganzen Griechenthum ihn wahrhaft begeiftert, dafs 
er fie mit höchfter Liebe und Hingebung gelefen hat. 
Er darf daher wohl auch jedem Lefer verfichern, 
dafs fie ihm , weüo er für allgemeine Betrachtungen 
über Gefcbichte und Menfchenleben Sii;n und Gefühl 
bat, zufjprechen werden. Die griechifche Gefcbichte 
aus dieiem Werke erft erlernen wollen, wird kei* 
Der, der die befondere Art 'diefes Buchs kennen ge* 
lernt hat. Wem aber das Einzelne fcbon bekannt 
ift, wer das innere Fachwerk, die einzelnen Bege- 
benheiten der Völker und Städte Griechenlands 
ifthon vor Augen bat, wird hier die geiftreichften 
AuffchlüfTa finden Über den Sinn des ganzen griechi- 
fchen Volkslebens und Über die Bedeutung der Kin^ 
s^elnheiten zum Ganzen. 

Das vierte ßuck befchreibt die rämifchs lUpubUky 
und das fUnfH 41$ Kaifergefekkhie. Nach des Vfs. 
Anficht vou dem Gange menfcblicher Cultur treten 
die Bew^obner Italiens auf als beftimmt zur Vermit; 
telung jener im Morgenlande begonnenen, dann nach 



Äfirmä üäu' CriSChcnhnd rrzcbfend Vini ft-l^?ncf ver- 
breiteten alten Bildung bey den Bewohnern 'der gro* 
fsen Nordländer Europa*s. Italien erfcheint dann als 
der Vorbof Griechenfands und des Orients, als das 
Bindeglied zwifchen dem Nordfo und Süden» der 
der gebildeten und bildungsfähigen Welt, und darum 
(wenigltens für eine gewilie, zur nathwendigen Ver- 
mittelung hinreichende Zeit) beftimmt zum Sitz der' 
Seele in dem grofsen Leibe des gebildeten Menfchen- 
gefchlechts. — Die Urgeichichte Roms ift in neue- ' 
ren Zeiten fo oft zur Sprache gekommen , und es ift 
dadurch über fie fo vieles aufgehellt worden, dafs e^; 
woh^gut ift, jede neue Unterfuchung und Anficht 
darüber öffentlich bekannt zu machen , um aus allem ' 
endlich ein Kefultat zu faffen , delfen innere und äu- 
fsere Wahrheit, oder wenigftens möglichft Scherge- 
ftellte Wahrfcheinlichkeit, als der £ern aller My^ 
then und Sagen der. Urzeit Roms angefehen werden 
könnte. Hr. L« meint, man dürfe, um die fpäterefi 
Erfcheinungen zu verftehen, nicht bey den einzelnen 
Erfcheinungen felbft' fteben bleiben ; man muffe fich 
vielmehr um das Auffuchen der Keime der fpäteren 
Lebensverhältniffe bepnühen; nun finde m^n abei: 
fchon unter den erften Königen gewiffe VerhältnilTe/ 
die eine Vorzeit und ein Leben der Römer, oder ein 
Rom, vor Rom ahnden, alfo aufbin eigengeftaltetes 
Leben vor iener Umbildung, die auf ftomulus 4ind 
.deffen Nachfolger zurflckgefahrt wardr fchliefsen; 
liefsen. Auf ein Rom vor Rom weife das Alterthum 
bedeutend bin. Allein diefe Hinweifungen möchten 
doch wohl nicht fo fehr bedeutend feyn. Indeffea 
auf ein früher beftandenes Leben gründet zum Tbeii 
Hr. L. feine Entwicklung der fcntliehung der merk- 
würdigften Verhältniffe des bürgerlichen Lebens der 
Römer, des Patriciats, der Plebität'und der CUentel. 
Rec. fcbenkt ihr feinen ganzen Bey fall; und es ift 
ihm nacb Annahme diefer Anficlit vieles andere in 
eine weit deutlichere, lebendigere Beziehung getre- 
ten; der charaktervolle, wichtige Kampf derPatri- 
cier und Plebejer bekommt in feiner Entftehung fo 
zu fagen, mehr Grund und Boden, der Faden des^ 
Ganzenyhängt nicht mehr fo unsewifs in der Luft; 
er gewinnt weit mehr ZufammeiUiang mit dem gan-* 
zen übrigen Leben der Römer. Ueberhaapt bat Hr. Li 
auf das gefammte. Staatsleben der Römer, ^uf ihre 
bewundernswerthe'^Politik ; auf ihr inneres bürger- 
liches Treiben, Schaffen, Bilden und Vervollkomm- 
nen, wie auf das eigentliche' Stillleben: mit einem 
Worte, auf die gefammte Römer-Natur die geiftreich- 
ften, fcharffinnigften Bücke setban. Im Ganzen ift 
die Gefcbichte der römifchen Republik mehr im All- 
gemeinen gehalten, fo dafs unter der Vorzeichnung 
des Charakters der Zeiträume, oder unter der allge- 
meinen Cberakterifirung des GeKtes und Gefammt- 
lebens der Römer der l*aden der Begebenheiten, als 
•der Offenbarungen jenes Geiftes, nur hier und da 
durchblickt. Doch wo die Begebenheiten jenen Geift 
und Charakter einer beftimmten Zeit fo kräftig und 
gewaltig ausfprechen, wie in den Poneckriegen, tre^ 
ten audi diefe auf seren Erfcheinungen feil» klarer 

und 
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und detaillirter in der Erzählung benror. — Wena 
«S der Gefcbicbte irgend eines Volks möglich ift, 
den aofmerkfam Betrachtenden zu belehren ^ aufzo- 
tnnntern und zu warnen, zu erfrifchen und zu fcbre- 
cken, to mufs dieüs durch die r^tnifche gefchehen. 
Kein Volk bat je von fo kleinem Anfanc, fo geringer 
Bedeutung durch eigene Macht und Kraft To allge^ 
waltig _zur böchften erreichten Grölse Ton politi- 
fcbem Gewicht angeftrebt und fo lange Geh auf fol- 
ehern Gipfel erhalten, als diefes. Diefes allmählige 
höher und höher Steigen durch Geifteskraft wie 
durchs Schwert, durch Drohuag^ wie durch fchlaues 
üeberliften, durch Trotz wie durch Begötigung, 
durch eigene StaatsverfaCTung in friedlichen und krie- 
gerifchen VerbältnilTen wie durch Verfall, Tren- 
HUBg, Verworfenheit und Verdorbenheit fremder 
Völker, hat der Vf. vom erfteo Streben Roms nach 
Vergröberung bis auf die böchfte Stufe der Allgewalt 
mit {charf6cbtiger Verfolgung der beyfpiellofen Poli- 
tik Roms in einem lebensvollen fiilde dem Lefer dar- 
geftellt. Die Gefcbicbte Roms bleibt immer eine Art 
von Weltgelchichte , weil die Gefchichten faft aller 
V Völker der drey Welttheile in fie eingreifen; es ift 
daher fchwer, in ihr immer eiYie lichtvolle Ordnung 
und leichten Ueberblick zu erhalten. Dem Vf. ilt 
diefer indeffen gut gelungen. Nachdem er im erßen 
Kapitel die Königsnerrlchaft mit kritifohem Auge 

Kpröft, geht er im zweytin auf die Ausbildung der 
■ipublik.aber. Der VT. hat das innere Treiben und 
Drängea der Patricier - und Plebejerparteyen im 
Wecbiel mit den auswärtigen Verhältniffen , deren 
G^enwirkungen und Beziehungen zu einander auf 
eine höchrt intereflante Weife entwickelt, und.Rec. 
gefteht, in keicTem Werke auf fo geringem Räume 
das innere und äufsere politifcbe Lebea des römi- 
jEcheo Staats fo gedrängt und doch fo HchtvoD erör- 
tert gefunden zu haben. Doch vergifst der Vf. auch 
hier nirgends, das Reinmeolcfaliche in der Gefcbicb- 
te hervorzuheben und es als die BlQthe alles Wirkens 
und Denkeos der Menfched darzuftellen. 

Wir könnten» wenn wir nicht beforgten, den 
Raum diefer Blatter allzu fehr in Anfprucii zu neh- 
men , noch auf vieles Vortreffliche fiber die Behand- 
lung der römiScben Gefcbicbte, was wir uns bey der 
fleißigen Leetüre diefes fo fehr empfehlungswertben 
Werks angemerkt haben,, aufmer kram machen; wir 
dürfen auch wohl hoffen , dais das Buch fchoo ohne- 
diefs fein reiches Publikum werde gefunden haben« 
Ein Werk von fojchem Gehalt, mit folchem Geifte 
und fo reiner Liebe fOr die Sache der Menfchheit 
'gefchrieben, bedarf keiner Empfehlung; denn es 
wOrde fchimpflich ffir die Zeitgenoffen feyn, wenn 
(Hefe mehr als eine Bekanntwerdung bedürften 9 um 
es fogleich zum Gegenftaod eines genauen» tiefen 
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Studiums zu machen. Der Vf. will dorch daffelb^ 
feinen Deutfehen die Gefcbicbte als einen Schatz füi 
ihre Zeiten wichtig und werth machen ; und wo ein 
ernfter, nachdenl;.ender Blick auf die Jahrhuncferte 
Roms hioauffieht und mit dem Geifte damaliger Zei* 
ten den feiner Tage zufammenftellt, wird er 

feiten an fchrecklicbe Erinnerungen gemahnt 

den. Denn es gab eine Zeit, wo auch 4.^ Römer 
wie efin rierenhaiter Weltricbter. über den Vöikera 
der Erde dattand, erft rings um ficb durch Bejacbiing 
alles Benachbarten den furchtbaren Richterftuhi auf- 
jiauate und von diefem aus die Übrigen Völker rich- 
tete, die Freybeitsvcrgeffenen, Eotzweyten, Getrena- 
ten bejochte, die Entarteten, Verdorbenen, mit der 
Sünde der Zwietracht ßeladeoen be'knechtete und 
zertrat, die Frechen und Stolzen und Hoffärtigen 
demüthigte und vernichtete. 

Als Anbang zu diefer Anzeige will Reo. noch 
einige Kleinigkeiten erwähnen, die bey einer neuen 
Auflage berOckfichtigt werden könnten. S. 108, die 
Athenäer eilten zu llaufe ftatt nach Haufe. Warum 
will man des Artaxerxes Beynamen Longimanos Laoe- 
hand Oberfetzen? S. 171, Saguntos und 173 wieder 
blofs Sagunt, fo bald Lycurgos, bald Lycurg. üe 
berhaupt will unrdas Beybehalten der griecoifclieo 
Endungen an den Eigennamen nicht bebageo. Wir 
find Alexander, Darius mehr gewohnt als Alexis- 
dros, Dareiosj und fo gut der Vf. Qctavian, Demi- 
tian, Plutarch u. f. w.fcbreibf, hatte er auch an an* 
dern^ Eigennamen die Endfylben weglaffen köanea. 
Oft nimmt iicb auch der Artikel im Femin. tob dta 
Städtenamen fonderbaraus, z. B. S. 174: », wie hatte 
Hannibal, nach fokben Siegen, und bey diefem &(• 
fe, der ftolzen Rom einen Frieden bieten können! 
Wer Hanno, HMnibal fehreibt, itiüfste auch H«> 
drubal, nicht Asdrubal fchreiben. W^arum Ephefos, 
und doch Milefos, Haiikaroaffos. JVlan findet wohl 
auch griechifclic Endungen, wo fie nicht rcyn dür- 
fen, z. B. Hellenos S. 195. Warum AegospoUni? 
S. 298. — Doch diefes find Kleinigkeiten .bey dem 
fonft fchönen , würdevollen , fliefsenden und Uaben- 
den Gefchichtsftil. Wie dem Geifte durcbdas Grgise* 
der Darfteilung, dem Verftande durch die Tiefe der 
Anfichten und Ideen, defti GemQthe durch. die Ge- 
müthlichkeit feiner Compofition, fo genUgt immer 
und fiberaU der Vf. dem Ohr durch das heSe Metall 
und die Anmuth feiner Sprache, durch die faerrliche 
einfache Kunft feines Periodenbau, durch den Reiz 
^ feiner Diction. Wohl kann daher in Beziehung auf 
tfnfern Vf. gefagt werden : pulckrum eß bin$ fyctre 
reipubticae: etiam benedicere haud abfurdum ik: 
vel pacij Vit bello darum fim lUeti it quifictrt et qfU 
facta alhrum fcripfere^ vtulU taudawt$tr^ 
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GEIBGHISCHE LITERATUR. 

. lyScHMsPFCNfitAL, JD d« Buchh. d. Erziebungs- 
anftalt: Homerifchi Bbel, von ^.H. $.. Rauten- 
bergt Advocat, vormal^ Secretär in Hannöveri- 
fchen Dijenften. Etym^logifcker Curfusy mit 
drey Tabellen. igi6. Xii.SsS* 4. (i6gpr.) 
3) Königsberg» b« Nicolovius^ ErktSrende Ein- 
leitung zu Homer i Odußee , f Qr d^ erften An- 
fänger, von Kart BeßUat 9 Oberlehrer am EoaigL 
Cymnafium zu Timt. i8r6* VIII r. 160 S. 8- 

Bey der unter unferen Landsleuteo in den letzten 
Jahren fo lebendig aüFee wachten Neigung für 
die griechifche Literatur mul^ &6h die Frage von 
felblt erneuern , auf. welche Weife und von wo aus 
dasStjtdiuni diefes Zweiges der WifTenfchaft am wohl- 
thätig(ten und wirkfamHen begonnen werden könne» 
Dafs manzuMckgeben mOffe auf den Urquell, ^on 
/woher alle nachfolgende faellenifche Bildung gleich- 
faiB Saft, und Nahrung gefogeny.aüf die hcmerifiken 
Gedichte» in welchen aUe Grundftoffe der bis zur 
höcoften VoUeadung ausgebildeten Sprache Griechen- 
landfi» alle Keime der nachfolgenden Geifteserzeug- 
niffe, fo auf diefem Boden entfproffen und efwachfen 
find, ^efucht werden mOffen» ratten zwar einfichts* 
volle liehiier und Vorfteher gelehrter Bildungsan- 
ftalteo läpgft fchon erkannt. und einzeln hie ui^ da 
iö Ausübung gebracht * doch war die Ueberzeugupg 
noch nicht zu der Oeffentlich^eit und Alieemeinheit 

Klanet> dafs fie al^ anerkannt zur Richtichnur und 
»geF aufgenomnfien worden wäre :' im Gegentheil 
wird noch jetzt auf Vielen Schulen« felbfi auf fokhen, 
die in groüiem Bufe Xtehen , die Lefung und Erklä* 
rang der homerifch^n Gefänge bis auf die letzten 
KJaUen verlcboben. Wir finden ee daher der rdhm« 
lichften Auszeichnung wQrdig» dafs, wie wir aus 
der Vorrede zur zweiten der oben angezeigten Schrif» 
«en erfeHen, auf den kihngt. preußifchen Oymnafien 
äuB Lefeii der OdvfTee {chon mit der dritten Klaffe 
ausdrQcklicfa befohlen worden. Hn. Prof. Diffset zu 
Gditifl^gen ift man die Anerkennung des Verdienftes 
feMdig, das er (ich erworben, in feiner zwar jn« 
gendliebei», aber wohlgemeynten und guteedachten 
Schrift: Kurze Anleitung fir Erziekir^ die Oägffee 
mä Knaben zu tefen nu. f. w. (Göttingen, i8oQ»)> zu* 
•rft öffentlich und mit praktifeher Kenntnlls diefen 
G^anftand erörtert und die erften Linito vorgezeich- 
aiet zn haben , wie am zweckmäfsigften das Erlernen 
dtsOrieehifahen^vomBomer aus eingeleitet nad fori* 
A.L.Z. \%\i. Erfler Band. 
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Sefahrt werden könne« Pafs fic|i Diffen fogleich füC' 
ie Odyjfee entfchied , ift' Beweis pädagogi fchen 
Scharfblickes und grandlicher Einficht« ' Die «nanr^ 
»ichfaltigen Schilderungen des häuslichen Lebens» 
die Einfachheit und Kindlichkeit der ganzen Erzahr 
lungsweife, das Wundenrolle und Abenteuerliche der 
Begebenheiten, das freundliche Herabziehen' göttli« 
eher . Perfonen Rur Gemeinfchaft irdifcber ßinge» 
felbft die Gttlichen und religiöfen Beziehungen, die wie 
Goldfäden dem ganzen kunftreichen Gewebe einge^ 
wirkt erfcheinen, alles das ift fOr die jugendliche Phani 
tafie wie gefchaffen , und den zarten , ^mpfäwlicben 
Gemflthern auf das allereigenfte angemeffen. Aber auf 
unangenehme WeAe mufste es für manchiMi fühlbar 
feyn y dafs zum BeKuf des Jugendunterricnts für die 
OclyfTee noch faft gar nichts geleiftet war; für Leh-. 
rer und Lerneode fehlte es gleich an Holfsmitteln, 
oder die letzteren konnten nur mit läftiger MOrhe und 
vielem 2>itaufwande vermittelt werdien. Diefem ben , 
deutenden Mangel abzuhelfen , find einzelne Ver- ' 
fuche gemacht wordeq , die aber entweder ungend- 
gend^iusgefalleo oder unvollendet geblieben und ab- 
eebrochea worden find. In letzterer Hinficht gedeo* • 
Ken wir mit Trauer des den Wiffenfchaften zu früh 
entriffenen Koes^ von welchem fich, nach der Er* 
ibheinung von deflen Commentatia de äifcrepantiis qni^ 
busdam in Odyffea oecurrentibtis, fo wie der Probe et* 
nes griecUfch - deutfcken Wörterbuchs über Homer 
(1806) zu ichliefisen, fär das Studium des Homer, 
insbefondere der Odyffee die trefflichften Arbeiten 
epwarten liefsen, fo bleibt hier noch immer eine 
Lüek^ und für den , der mit tüchtiger Vorbereitung 
und redlichem Willen Beförderung des Guten fucht» 
Raum des fchönften und belohnendften Verdienftes. 
Wenn wir mir erft Cur die Odyffee ein Handbuch 
hätten, wie das bey allea feinen Mängeln und Feh* 
lern fo brauchbare und nfitzticb gewordene Köppeu^ 
fohe Buch für die Ilias. Bis ein folches erfcheine# 
wollen wir inzwifchen*gern annehmen , was in guter 
Abficbt zu einftweiliger Aushülfe geboten wird, und 
dahin rechnen wir obige beide Schriftchen, die, ob* 
fchon ihrer Anlage und ihrem Zwecke nach unter 
fich verfchiedei^, doch beide in ihrer Hauptbeftim«» 
mung, zur Anleitung des Unterrichts iny Griechi* 
fchen, aU Verwandt zufammen genannt werden 
können/ 

Der Vf. von Nr. i. will feine kometifche Ftbet 
als .ein eigentliches Elementarbuoh betrachtet wiffen» 
als eine Anleitung, wie man zum Verftändnifs der 

ärieobilbhen Sprache gelangen könne* Er gebt voa 
em Gnindfatz aus^ dafs zur beffejrea Eluficht in 
Ddd diefe 
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diefe Sprache eine eraodliebe EeontniCs von der Ab- 
kitung der griecnircbeii Wörter und ibrer Ver- 
waadticbaft unter einander febri vieles beytrage. 
UVn dahin zu gelangen » hielt es der Vf. fQr zweck« 
mäfsig, dem I^brlinge yb^/^A bey dem Eintritt in 
feine neue Laufbahn eine UeberGcht vor^balten, 
io welcher er; wite auf einer' geogc^phifeben, Karte 
den eanzen Umfang, fo wie den Zufammenbang der 
eirizdnen Tbeile des Landes , welches er zu berei- 
feii tind zu erforfcben denke» mit Einem Male zu 
Oberfeben* im Stande fey« Zu diefem Behnfe find. 
^zwey Tabellen ausgeerbeitet » die irße enthaltend 
eine jyfyncptifcke Darflellung altir Elenunte dir grit' 
ikfchen Sfiracki ** » nach den f Qnf Grundformen of«»» 
ifitf, «M, £4#, im; die zwiyti eint •fynoptifcke Erklärung 
dir vorzüglickflin EUmenti der griecWcken Sprache^ 
wiederum von den gcrnannten fQof Stammwörtera 
abgeleitetiL Diefer Entwurf ift in (b fern vollftändig zu 
nennen , als alle Beftandtheile des grieohifchen V^rt- 
febatzes entweder darin wirklich' ausgedrflokt und* 
enthalten find, oder doch fehr leicht nad^etragen wer- 
den können« Um nun von diefer Methode die Anwen- 
dung zu zeigen, wählte der Vf. den erfien Gefang 
der Odfjfeif der einen vorzflglichen Reichthum tn 
Stammwörtern enthält, damit, der Lehrling in dem«* 
felben zur Auffindung undErforfchung der urjnrOng- 
liehen Spracbbeftandtheile eingeübt werde. Zu die« 
fem ehfmölagifchem 2!wecke alio ilt diefe Rhapfodie 
blob <us Mittel ; an deren- Stelle kann ein anderes 

BieGhitehes Stock zum Verfuche gebraucht werden, 
it diefem etymologircben Zwecke wollte: der Vf. 
noch ekien anderen pädagogifchen verbinden. Da« 
mit nämlich der Schfller das Gelernte überhaupt fi- 
c^her und feft behalte, dafs man, was man im Zu- 
femmenhange fich zu eigen gemacht hat, auch ein- 
zeln kennen lerne und beb anfcbaulich zu. machen 
fttche, dazu hielt der Vf. fOr dienlich, dem Lebf« 
ling den deutfcben Ausdruck jedem eriechifchen 
Worte gerade daneben zu fetzen, damit cms Auge und 
nachher die Einbildungskraft fich gewöhne, beide 
als mit einander verbunden zu betrachten. Ift der 
Schaler bereits in dem Alter , wo er diefes auf dem 
Wege der Vorbereitung oder Wiederholung felbft 
tbun kann, fo foU es von ihm felbft gelcbeben. 
Sonft aber muffe es durch einen andern getban wer- 
den, damit dem Lernenden die Sache erleichtert und 
vereinfacht werde. Und diefs macht nun den we- 
fentUchen Theil diefes Buchs aus, das folgende Ein- 
richtung bat. In einer Spalte zur Linken der Seite 
find edle l^örter des erften Oefangs der Odyflee ver- 
zeicbnet, wie fie nach der Rede-Ceortruction auf« 
einander folgen ; ^in einer zweyten Spalte daneben 
ftebtdie deuuche Ueberfetzung ; in der dritten Spalte 
gegenüber ilt die etymologifcba Angabe und Ent- 
vnckelung der Wörter und ihrer Bedeutungen , wie 
wir fie etwa im Wörterboche finden ^ hie und da mit 
einer snmmatikalifchen Bemerkung oderVerweifunir 
attf den Buttmann. Unfere Leier werden durch 
tf ne ProbtfL^dia Einrichtung am deatUchften wahr- 
nehmea; ^ 



Mot/tf« 



irift evi 






«roXv, r(«. 
9r»v 



oh 0u) Mttfe! 



fJtOi 



fage, befinge 



mir 
den Mann 






den vielge- 
wandten 



welcher > 

lehr 

viel 

verichlagen 

ward 



ich fucbe, denke» 
nach. 
iy MoSff«, das peirronif 
' cirte Nachfinnen , dl« 
Quelle aller BegeiAe 
rultg, alles Dezikezu 
und Erkennens. X>e« 
faerdasdeuticfae^ ilfuiTe, 
Zeit zum Tfeot/innen^ 
inut Anm^ ich iagft, erzäbe 
befinge ^« 
Die mit einer lüfudA anfan- 
genden Zeitwörter ver- 
doppeln den Anfangf. 
Confonanten bey der 
ZoGinimenfet^ung' uxxd 
dem Augment. 
*jr*i, tfthf ^Y^nra» ich, 
dfms ich wünrche; nehme; 
verbMde; vergnfige. 
i$ d(^9 fv««, 6w Mann- i 
eben ; umgedreht e ai% ' 
^(f < , ifo^ , der ManiL 
Tf^n, r^fott, ich drdie; rp. 
^•<, 0, die Wendan;; 

gewandt. 
ir«Xv«, li, '<7^jj 

^i$ n* % weleher, e,. ei« 
e« > I» ^y> Xein, e^ iätu 
pff'X« fehr, luLXXw mdffi 

^ fulkum am meiften. 
iroXAoCy Adverb« viel. 
nclui ich mache dioht, feft 

. ^AflB^«, jdangOy ich (pla- 
ge) fchlage, verfcfalage, 
mache irren* 



< 



Diefer Weg foll , nach des Vh. Anfidtt, in ieiflem 
letzten Zwecke nichts anders bezielen, „als dea 
Sch&ler mit dem Wdrterbuche, der ficlierhen und 
erften Grundlage zur Erlernung einer alten Spraebe, 
und der unmittelbaren Erlernung der Wortbeoeutun- 

§en aus demfelben vertrauter zu machen. *' Um )e- 
och dem Mifsbrauch vorzubeugen, ift noch eine 
dritte Tabelle beygefagt, welche eine üeierficht ent* 
hält alter im erfien Gefange der Odyffee twrhommendi» 
Wörter (ohne die. deutlchen Bedeutungen) ; diefe 
kann dem SehOler in die Hand gegeben werden eot- 
der zur Präparation, indem er mit HQlfo eines Wöi« 
terbttchs die verzeichneten Wörter vorher erlerotf 
oder zur Repetition und zur Prüfung, ob ihm die im 
Zufammenhane erlernten Wörter auch einzeln noch 
erinnerlich find. Weil aber dem Vf. der etymologt- 
fche Zweck Hauptzweck bleibt, fo verlangt .er, di(s 
der Schaler aus diefem Verzeichnifs fich wieder eie 
etjmologifches Wörterbuch mache i etwa jo Bogen 

furk 
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ftark ihTolio v. L w. Der grammatifchiTheilf wel- 
ehea der Plan dierer Arbeit erfodert hätte, ift zu« 
rückgebliaben ; der Vf« ertbeilt darOber in der Vor- 
rede einige Vorrchidge, als: dafs eine Grammatik 
fich auf den in einem beftlniniten Lebrbuebe enthal- 
tenen grammatifchen Stoff ledielich befichränken folle 
und diefen mittel ft einef Tabelle fynthetifcb und ei- 
aer andern analytffoh dem Auge darbieten u. dgl. 
Am SoUufs der Vorrede wird die ganze Arbeit fQr 
•im verBonlichte Idee erklärt, die erfahrneren Pä- 
dagogen zur Prüfung und etwanigen Verbeflerung 
vorgelegt werde. 

Wir haben unferen Lefem die Methode des Vfs. 
in möglichfter Ktirze darzuftelten gefucbt und f ßgen 
einige Bemerkungen hinzu. Das Ganze fielit einem 
mnenoonifcben Kunftftflck ziemlich ähnlich und ver- 
ritb die Schule^ aus welcher es hervorgegangen , ift 
aber eleicbwohl zu Terftändig angelegt, als dafs es 

Kbecnngt verworfen werden Könnte. Wenn das Er- 
aen der alten klaffifchen Sprachen fich unterfcheir 
den Coli von dem gewöhnlich roechanifch betriebenen 
Einabeo der neueren Sprachen, dadurch nämlich, 
dafs man bey diefen zufrieden ift , fie zu nothdflrfti- 
gern Qebrauche aufgefaßt zu haben, bey jener aber 
. formell^ Geiftesbildung erfter und wefentlicher Zweck 
alt, fo ift noth wendig, dafs der Unterricht in den fei- 
ben ausgehe, nicht von der Aneignung des Sprach- 
Stoffes felbCt, fondern von der Unterfucbung und Er- 
forfchung der Form der Sprache, der Natur der 
Wörter, ihrer Veränfleruogsweife, Bildung und Zu- 
' fammenfetzung nach den nothwendigen Gefetzeb dei 
GeifteS) mithin von dem grOndlichen Erlernen der 
Grammatik. Diels aliein ift der Hauptzweck , dem 
alle anderen untergeordnet bleiben muffen. Bey ei- 
nem folchen Unterrichte ab<Br wird die Sprache , wie 
fie in ihrer Ausbildung erfcheint , als gegeben ange- 
nommen , und es wQrde eine für den Lernenden fenr 
vnnütze Zerftreuung^ ja höchft fchädliche no^vn^oLy. 
|ftoffiiv3| feyn, wenn man jetzt fchon durchgängig auf 
die urfprüDglichen Beftandtheile des Sprachftoffes ' 
Jelbft Rückficht nehmen und gleichfam die ganze Ge- 
fchichte der Sprachbildung durchgehen woUte. Das 
Studium der Etymologie ift. allerdings ein viFefentli- 
eher Theil derSprach^rfcbung, aber theils erfodert 
M einen ernften Sinn und geübten Scharfblick « und 
wir mfiffen nach unterer Erfahrung glauben , dafs es 
Tangen Anfängern in vielen Fällen nur als eine fcherz« 
nafte Spielerey erfcheinen möchte, theils «igen fich 
in demfelben; auch nachdem uns Hemfierhuis und 
feine Schüler im Griechifchen den Weg mit fo vieler 
Kenntnifs und Gefchlcklichkeil gebahnt haben, noch 
Ib viele Schwierigkeiten und Räthfel , und werden 
fclWt von geübten MänAern noch fo manche Mi fs- 
griffe getban , dafs, was noch fo wenig begründet ift, 
2ur Grundlage des jugendlichen Unterrichts machen 
zu wollen, als verkehrt und gefährlich erfchcinh 
Was von etymologifchen Unterfuchuogen für den 
Unterricbt gehört, wird ein gefchidkter Lehrer bey 
dem allmähngen Forfchritt des Lernenden am rech- 
UokOn und zur reohten Zeit anknOpfen ; liey dea - 
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vielen Stammformen , die fich noch in den homeri« 
fchen Gelangen vorfinden , wird es hinreichend feyn, 
den Schüler darauf aufmerkfam zu machen, und wie 
von ihnen aus die Spra^hbildung weiter fortgefchrit- - 
ten fey; aber bis zu der Ausdehnung die Sarae trei- 
ben, als Hr. i?r verlangt, macht eiofeitig und hak. 
auf« Uebrigens betrachten vvir dal Buch, wie ee if^t 
als braucht^r und verdienftlicb , nur da£s ee iden 
Schülern unter Aufficht verftSndiger Lehrer in die 
Hinde gegeben werde. So kann ee als Vorberei* 
tungsbuch nfitzlicli werden, nnd der Schüler, der 
fich nach demfelben diefen erften Oefang recht ein* 
geprä^ bat, wird, wenn er zom zweyten übergeht» 
vorausgefetzt, dafs er die Grammatik inne hat und 
das Wörterbuch gebrauchen will, viet leichter vor- 
wärts kommen. Manchem kann es auch' zum Selbft- 
Unterricht dienen« — Wie wenig übrigens dem Et j- 
mologißren zu trauen und wict milsiich oft ein folches 
Oefchäft fey, divon giebt der Vf. felbft Eroben ge« 
Bog; wir wollen nur ein paar anführen, wie fie unSi 
eben in die Augen fallen. Den Ai^^ Dis^ Zeus , lei* ' 
tet er ab von iUt^ ich trribij j^g^* verfolgiy es heifse 
aifo : der die Böfen verfolgende Gott, daher auch Dir 
vorzüglich den Gott der Unterwelt bedeute. *0 ^«^oi 
ley das umgekehrte 5vpo« und bedeute daher erft dea 
iSm«, Gedanken y Willen f und nachher die Rede^ of«; 
fenbar aber ift das Wort von h^. Von Iro^, das von 
l^ ich gehet ftamme, 'aifo das herumgehende ^aAr» 
feyeviftVTo'c blofse Verlängerung , unddaffelbe; fich* 
tiger ift das Wort ans av und »vt^ oder if iea/t9f\ im 
Sinne dta einnus u./dgl. 

{Der Be/pkim/e /0lie.f 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Lsipzia» im Induftrie-Compt*: Darflettung des 
Jegyptifchen , Griechifchen und Römifchen CoHums^ 
in vierzig erläuterten Abbildungen, nach der 
Auswahl und den 2^ichnungen und Kupfer«* 
ftichen Thomas Baxtevis^ ans dem Englifeben, 
herausgegeben von Chr. Friedrich Wichaetis. ig 15« 
15 S.^Xext und 40 Kupfertafeln »'"aufser dem eine 
grofte Vafe darftellenden Titelblatt, kl. Fol. 
(SRthkO . .. 

Denoo, das Mufeum Capitolinum, das Mufeum 
Clementinum, das Mufeum Florentinum und WUlm. 
Hamilton's Werk von alten bemalten Gefifsen aus 
gebrannter Erde, haben die meiften der hierin Um- 
riflen mitgetheilten Bilder dargeliehen ; wenige Platf 
ten nur find nach GypsabgüJTen und Gemmen gezeich* 
net* Mitunter wagte der Vf- Zufimmenfützungen 
und Ei'gänzungen, die gewiffi^nhaften Antiquaren 
leicht An fiofs und Aergcrnifs geben dürften; fo er- 
hielt z. B. der fogenannte Phocion Taf. 19. in die 
rechte *Hand "einen Speer, und der kurze einfache 
Mantel ift unt^n aitr Rande mit einem Sauiti verziert, 
da man doch an der Statue felblt weder von der WaiYe» 
noch von dem Ornament einige Spmr wahrnimmt» 
Noch weit weoiger paftt die Tal. 33. dem rftmifchen 

Con- 
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Confnl in die Hand gegebene Schreibfeder, weil, was 
er in der andern halt, weder einem Dintengefäfs, 
noch einer Scbriftrolle ähnlich 6eht,^r auch nicht, 
wie fönft an mehreren Senatorifchen Statuen der Fall 
irt, ein KäCtchen mit Schriftrollen neben Geh fteheo 
hat. Diefes ift, was wir in Betracht der Bilder zu 
erinnern haben, ad denen von Selten des Knpfe^- 
ftediers ein wenig mehr Fleifs und Vollendung nicht 



40^ 

Abel angewendet gewefen wlren^ Die Erktttrumgen 
find kurz, und, wofern man mit dem Vf. nicht «A 
Kleinigkeiten rechten will, auch hinreichend. Wie 
fich die deutfehe Ueberfetzung des Hn. üf. zum engli* 
Ibheh Original ^verhalte , ob fie demfeiben überall 
wörtlieh treu folge, oder in einzelnen Stellen etwae 
abweiche, können wir nicht beurtheilen, weil unt 
das englifche Werk nicht zu Gefichte, gekommen i^ 
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LI'tFraARlSCHfi KAGHRIGHTEN. 



1. ü n i V e r f i t ä t e n. 

• Erfurt. 

XA.m 13. Kot. t. J. wurde unfere aUe UnWerfität (ge- 
giftet 137s, eingew9iht 1392}» die in den letzten uu* 
glücklichen Jahren £ehr herabgekomraea >var, wegeA- 
Unzulänglicbheit der Fonds und der Verwan^lnng der 
Stadt in eine Feftung , aufgebobeiu Kein Lehrer der^. 
felben verliert jeäoch etwas von feinen Einkünften» 
und die Fonds werdien ziur VerbelTerong der Schulann 
ftalten unferer Stadt verwendet. 

« 

Nach' dem V^zeickmfle der Vorlefungen unCerer 
Unirerfität in dem gegenwärtigen Winterhaibjehre Jind' 
Ton 96 Doeenten.VovJieftfngen angekündigt. — * Im 
ganzen Jahre wurden in der jurirtifcken FactHtSt 1 , in 
der medic. 9, in der pbilofoph* Facaltät 15 Doctoren 
creirt»' In der jiTrift. Faicukat wurde eine Diff. pro 
loCa^ in der piniofoph. 2 Habil« Difput, und eine WJf. 
pro lo€0 vertheidffp. Programme zu Antrittsreden 
öfFentlicber ProfelToren wurden 4 gezäblt; eben fo viele 
cu FeftredeQy 5 zu Stipendiatenreden und 13 zu Pro- 
notioiien. . 

II. Ehrenbezeugungen. 

' Dem um die Salzwerkskunde höchrt verdUenten 
Hn. g^eh. Hofr. und Prof. Ldngidorfzu Heidelberg ift die 
Ehre widetsfahren, dafs der GroCsherzog von Mecklen^ 
hwrg- Schwerin das bey dem Salzwerke zu Siilz unweit 
Rouook für die Salinenarbeiten ,neu zu erbauende 
Dorf nach deÖea Namen JLaag/dof/ genannt hat. 

Den in Frankreich wieder hergeftellten St. Mi- 
chaels - Orden , vorzüglich zur .Beehrung, der Verdien: 
fre in Widfenfchaften und Künften, haben unter an« 
dem folgende Gelehrte und Künftler erbalten: Satfe^ 
de y^uffieu^ i/e Lambre und Dacier zu Pai;is , OufLinot zu 
Kancy, Brouffonet zu Montpellier, Didoe d. ät« und der 
GeCohiobi^naalev Girard. 



III. Vermifchte Nachrichten. 

« 

Aus mim Sckreibifi am Bertln vom i^ Januar igiyt 

Des Königs Majeftät haben, fo wie unlängft 
dem) hietigen franzöurchen Gymnafium eiil jahrliches 
MehrelnkommA von zwey Taufend Thal ern , fo nun 
auch jeder der gelehrten Schulen zu Potsdam, Bran- 
denburg , Neu • Ruppin und Prehziau einen jährlichen 
Zufchufs von ungefähr derff Iben H6he zu bewilligen 

Seruht. Durch diefe wahrhaft königliche Milde und 
ie Mittel verliehen, diefen Lehranftalten eine ihrem ' 
Zwecke völlig entfprechende Einrichtung zu geben. 
Mit wenigen Ausnahmen erbalten aus dem neuen 
Fonds alle bisherigen Lehrer derfelben^ und zum 
Theil bedeutende, Zulagen; mBfarere neue Lehrer wer- 
den angeftellt, uhd auTserdem ift eine angemelTene 
Summe zur zweckmäfsigen Vermehrung der vorhan-^ 
denen, hier und da fehr mangelhaften Gymnaüen« 
Bibliotheken und zur AnfchalFung der ndtbigen phy- 
fikalifchen Inftrumente und anderer Hülfsmittel de^ 
Unterrichts b^ftimrat« Das bey jedem der vier Pro- 
yinzial • Gymnafien einkommende Schulgeld wird fort- 
hin unter nunmtliche odentliche Lehrer der Anftalt za 
gleichen Theilen vertheilt und fo ein Mittel der Er* 
rounterung fQr alle werden. Verfchiedene dieCer 
Gymnaüen zahlten bis jetzt nur 4 oder f Klaffen ; voll 
nun an aber wird jedes derfelben aus 6 Abthetlungeii 
beftehn. Alle erhalte.i ihre innere Einrichtung nach 
Einem gepieinfchaftlichen Plan, deffen wefentlichtr 
Zweck ift, den Hauptlehrgegenftänden der gelefarteti 
Schulen *- den alten Sprachen und der Motrerfpra* 
che, fo wie derGefchichte,« Mathematik, auch derRel 
ligion — ihre gebührende Stelle anzuweifen, «lief 
Fremdartige aber entweder 'ganz zu entfernen oder 
16 zu befchränken, dafs es der Hauptfache keinen. Ab- 
bruch thut. Der I^ehfpTan bezeicbnet^ jedoch ohne 
'Behinderung der freyen Thätigkeit des Lehre.rs, den 
Wirkungskreis jeder Klafle, und führt die einzelnen 
Lehrobjecte durch dio-verfchiedenenKlafTexiabtheiliin* 
gen fo durch, dafs die Erreichung des, durch dal 
Abiturienten -Reglement bezeichneten, Grades hin- 
länglicher oder vorzüglicher Tüchtigkeit fich als fahr 
möglich darfteilt« . ^ 
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GRIBCHI8CHB L'ITBEATUl. 

1) ScRNKprsiiTBAL » 1D d. Bitchh. d» Erziehongir 
anftalt : Bamerifchi Ftbit^ tod jl IL B. Rß^Un- 
bir^ u. f. w. 

a) KöMiasBXRG» h. Nicolovios; Erkianndi Em- 
tiUumg z^ Bomer^s Oiffjfu -«^ vm Jusr/ B#/«/ib 



Der Vf. voD Nn a.» Hr. BiffiUU^ hat fich als ei»- 
fichuvgllao Kanoer dar Äitatthuinawiflaiifbhaft 
ind deakendeo SchnlaMDi» bafondars Ifarcli feioa 
icbrift: Bepträgg zur Prrfodu und Miirik dir dem- 
chen und grUd^eheu Spruchs ^ Ib wia durch aioe an* 
lere über du > Ni^ituuginlkd forthailhaft bakaont 
gemacht. Geg^Dwärtige EintiUuug mur Odjuffa ant* 
tand ganz aigentlieh aus der Nothwaodigkait eioaa 
Bolfsbucbas , das den Seholern » »H waloban die 
Odyffee xu lefen verordnet war» in die Hfinde gege- 
ben werden mufste,^ wenn nicht mit Dictiren nild ai»* 
lern Uabequemlicbkeiten die Zeit verdorben wei^ 
den follte. Wir erballen fomit ein voUftündigea er- 
klärendes Holfebttcb, nicht aljibabetiicb geordnet» 
[andern nach der. Versfolge, zn den dnu erften 
Elhapfodieen*. Hr. B. ging bey feinem Verfahren von 
dem fahr richtigen GruD^fatz ans.» dafa es nntwecfc- 
mäfgig £aj» den erften Anfanker mit dem Beginn der 
Odyllee gjleicb'anoh alle ntytbologilehen , geogranhi» 
ichen, aiuhetifchen n. f. w. firkmrnngen mitKotnei- 
len , ftatt zuvor Wortvorrath und grammatitdies Ver« 
ftändnifs einzuleiten und jene mannichfaltigen Oe- 
ficbispunkte Anfangs nur kurz zu barOhren. Des- 
wegen find auch die beiden erften Gefänge faft nur 
grammatifclr» der dritte mit mehreren ausfübrlic)ie- 
ren Sacherklärungen, fo weit fie fOr einen fok^en 
Ereis gehören , auspsarbeitet worden » ohne dafs dMe 
in jenen ganz vernaobläffigt worden wären. Um von 
dar Art der Behandlung , deren fich der Vf. ' bedient, 
unfereLefer «naner zu unterrichten, und hie und da 
auch einige Bemerkungen beyzufOgen» wollen wir 
fowohl a^s dem erften , als aus dem dritten GeCinge 
eioige Erklärungen ausheben und der öffisntlichen 
BaurtheikiDg vortegeki. 

Gleich am Anfange giebt der' Vf. von. (m^imikL^ 
als die wahrfcheinlichfte Ableitung des Worts , ohne 
der oenen und neueften zu gedenken, die alte von 

E'ßao«, dem !äabi^ wekhen die Rhanfodon in der 
aod fflbiteo, wofür jetzt die geiftrak^he» febarf ge- 
falsene Vertheidigong nachgelefen zu werden ver- 
dient, die.iZjMifr vortragt im Grüsbyth - diutfdm 
J.L.JZ:^^i7. SrßirBund. 



Sundwtrürbuch unter eW^<« -^ BsT dem Anruf 
der Uufif der richtig gedeutet wird, tragt der Vf. : 
uu wikki VM diu mun mufim er gnrichtet fey ? und 
meynt» tm *beftea fey wohl immer TCaltiopi zn ver» 
ftehea, wie auch KäppiU will, tum Anfimge der 
Utas«- Es hätte erinnert werden foUen , «faifs der ako 
Singer weder ^bl noph Namen der Mufeu gekannt 
h^ ; Kattiopi als Mufe des Epos erfcheiot zuerft in 
der Mfiodeiichen Theogonie; die letzte Rhapfodle 
aber, XXIV, 6o.» wo die Mm^«i ^ iwH itu^ta ge^ 
auinnt werden, ift erwiefen fpSteren Urlprungs. 
S. Criunir*9 Symbolik und Mfftk^9gi§, Tb. lliL 
S* 294 ff. Sf^kn*s ComminL de ixinma Odgffim 

Eir^#.>p. 4jt fq. -* In der Eridirung des n9XyTfonm; 
bwankt Hr. B. zwifehen den beiden bekannten Aah 
nahmen , fahrt jedochnn den Ergänzungen die f^i^ 
fcki AttSfahrung an , die hier g^nücend iit. Hp^o« tor 
mos9 Ckaraitir^ ift nicht homerilch und der Sänger 
des Hymnus auf den Hermes, wo V. 3. ntXih-fairf^ . 
allerdings den virfcktagimn , lißgiu bezeichnet, ge- 
hört Ib ein viel jQngeres Alter. Vgl. Matthim 
Ankuadv. m H. H. p. 57. ~ ""h^iimt im 5. V. wird 
ton «Zettsbgeieitet, pßrmn^ quaenn^ fwcken^ xm 
irtmugiu Juehiu; ibnlieh Hr. RauhfOirg (Nr. i.^: 
9,9^9 dfifi^uu^ tih wMnßhi^ biti; dprefii, ickwUt^cbit 
flribi muck etwas.** Uiefe Ahnung #ird auch in 
den neueften WdrterbQohern vorgetragen» Dagegen 
wird einer finnrafehen, Ichon von alten griechiichen 
&icbkeanem vonetragenen Ableitung gar nicht mehr 
gedacht. Etuw^ß. Magn. v. WAvvfbievoc^ p. 146. 40. 

2K 133* id. Ispßsuf.) trägt folgeodea vor: dn^ r^Z 

diioißd^ Jirtitirfrt oi dfXß^*' *— ** dni fytl^v« aZv rvfil 
rrr^nfiiw rwö ifH^ Tsjt Xi^m inl r%Z dfiiißf^l^t fr«r« 

rav. Wer» um mit Luther zu reden, dem Bauer aurfe 
-Maul Seht» und Aobt hat» wie der Mebfch fich a«ls 
feinen näcblten Umnbnnnen und dem, was ihn ph{- 
fifch angeht» feine Beseicbnungsart und Sprach wem. 
fich zn bilden pflegt,, wird die angefahrte Ableitung 
nicht unpaflend Mer gefocht finden, xlede Art des 
Erwerbs gefcbieht, wo die Meniehen noch im ein- 
fachen Nstorznftnnde leben , durch Umtaufch pbyfi- 
fcber Erzedgniffe» belbnders der Thiere. Aehnli- 
cher Gebrauch lA längft ichon nacheewiefen worden 

in frmXuh VfHk ttmAo^y d^f^^Qm von Aw<. & ß. Sti- 

fhan^ Tkif. Gr. L. T. I. c. 548- F- O. Vgl. Mu- 
nti f^mr.lictt. X» 3. Opp. id. Ruknk. T.II. p. 726. 
FQr die Erklärung eines ahen griecbifeben Spracbge« 
lehrten , der hinter visr^ir eid HLomma fetzen vlrölitb^ 
und bey irmt^mv etwa d^rl ernannte (f. Mnref.) , könnte 
man zur Beh^ättgun^» ^kM jetrt dock fo vielA Ak- 
Eee ' - «l^utfchr 



2*03 

dientfeh on^ffeDcleiitfeli verkleben wird, dasSehilhr* 
Iche fteiterlied anföhren: undfetastSar niekt dusUknn 
tin Q. f. w. — ß€y dra9^\tki}nat¥ V. J. 'v^rd dt« 
richtige Bemerkung gemacht: ^der Plural fleht ge^ 
wötinfich bey folcben Thatiekeiten und EigeDfchaf« 
ten^ec Seele. Oäyffl ß, 236. ' Wir halten uvfs näm- 
lich a)a den Ausdruck Tkätigkiüen bU denjpaflend^ 
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wir eineBei&iefIcung gewAnfcht Ober die Conftruction 
des OpUÜvud St^^^ ^^° Sltäfüt ßkkfm. CrÜ^ 
p. 123. In den Coniunctivus ^{n verwandeln wiU^ 
wiMKm wir die NolhwemligK^it aoch nicht eia« 
fehen. T- Zu V. 6a V, M? t^' r" nomnf Odyjfms? Wahr» 
feheintidhift 0«iau8gelafren. Denn für weafr? fehlt; 

^^„ «^ ^ doch l»inn man «r^ för r«i und diefes für ooi nejbmeii, 

ren, und meyhen, dafs der erwabiite S^racbge-* i0t^ rv''Rlr ffvTteht/' Letzteres ift das riobtige. So 



brauch nur dann angewandt werde, nicht, wenn 
"^NMi Eig^lbhafUtt der Seele ,Obelrhaupt die Rede ifti 
Ibndern von deren Aeufaerungen« Auch wird man 
ftffiden , dafs in dergleichen Fwe» immer mehr feh» 
lerhaA» GemAtfafzuftände beaseichnet werden, als 

Kte. Gerade fo vörbtlt fiob der Sptaehgebrauoh im 
iteinifcheo, waa\durch BeyfpieM anszufabren zu 
weitläuBg fieyo' würde. — Hey V. i^.'f., wo Hr. B. 
x«T«' ^tt j«5<av zieht, und als Tmefis erfcljhrt, 
•bätten wir die riebtigere Anficht vorgetragen gä* 
wönfcbt, s^ie fie, nach Aifli»niin> Bemerkung, auch 
MMtfnhirg bey diefer Slelle in Erinnerung gebracht 
bat. / Die getrennten Priipofitionen find im Homer 
4urphans nur ab 'Adverbien zu betrachten. — Ufber 
,4ie Form 'T«#f ^ fchetnt dnr Vf. fileicbfalla noch nn* 

fBwIb zu ieyo; Belehrung darflber hätte er finden 
önnen in 0. H. Voß mytboL Br. Bd. L Br. XIL 
S. 66-9 noch grandlichere bey Fat^kin» ad Tk$o- 
cfit. Adomaac. p. 413. (T. II. ;p. j6o. fq. ed. BeroL) — 
Sehr ricbti« ih dt» Bemerkunjg tu V. lo., n^V^"*^ 
^Könnte far #^tl ftehen, doeh iit ee befleir fMtnAfbr 
du Giftltfchäfi^ im wilchir der Dichter fingt. *' Ho- 
mer Imt nlmlich vom mümem$ wiajifttüs nodi keine 
Kenntnifs ; fo ßj ^ ^1^ 9 ^Omtn r%4^ d^wf»^^ mir 
find nicht folche , die es abwenden können 7 if^k nfim« 
^Jich und du MntUr. Mit dioTer Hebtlgen ErkUmng 
'itebt im Widerfnrneb, was der Vf. bey »*1 (S. 31.} 
anmerkt: »^/# hatten feboa von Odyffilina gefno* 
^n ^ der Dichter fleht die Gdttin ßirfieh an." T^tefaC 



gen 
für 



9' in 9' itm IL oL^ 170. mit Wolfs Bemerkung in 
Qockin gtts ^cmrnat ^onund ßrDiuifMand j 1 784* 
S. 566. oH#r Permifchte Schriften S. 366. — V. 65. 
Itent zu S-TTKtrx (jie Note: ,9 mit Nacodruck, numP 
dock? wie folUe ich doch vergelten?^ BeKer Her^ 
mann im feiger, de idiot. annoiatt* p. 783. ed. nov. 
tirtir« nfirtmr ad $a^ quae antca dixirat Mh 
merffo. — V. 6^. tft vvxAMnoc richtig abgeleitet von 
xffx«A«iT«i, weswegen? » Die Conftruction hätte aber 
mit ein pikt Worten erklärt werden feilen. Man f. 
Wumderlick, Obff. in AefchyL p. 130. -^ Zu V. lor. 
wird ein lehrreicher Excurs. gegebüftn Ober den Be- 
griff ^«4 nach Siebeiis de Heromm graiH. ednca* 
üone. — V. 113« wird Telemachos 5coffidi|< genaanl; 
Beff4ldt erklärt «s: „der die Züge einer edelo -Geburt 
amf dem Gefichte hat;" alfo: gmtick geßaket; alleis 
aÜof ift beibnders in der Compofition nichts weiter 
als unfer Artj^ artige alfo: gottartig ^ gattahnlidti 

SBHUck* — V. 138« ift iravu^ai T^»7r«{kv richtig g^« 
autet: fie'ftreckte den Tifch-, die Tafel aus, fia 
falzte ihn bin : da der Tifch eine ausgebreitete Fla- 
ehe ift« Einem neueren Erklärer waren fogar Aal» 
zOge oder Seitenklappen in den Sinn gekommea. — 
V. 141. f. erklärt 5., Obereinftimmend mit ß^idf 
nach der Ktitik die Athenäus anfahrt, für uoecbt. 
Eben, da wird zu M^m eine von Schneider fibergaogene 
Bedeutung diefas Worts angeführt : hohem muk faf^ 
femf nach Sopk. Ap 199. 143. Smrip. Ifddg. A»L IS98* 
Akipkr. I, 0%. Baß Ef. crü. fi 145. -^ . Zur Eriäs- 



ßckj fondern /)lr dsm Krtis , In welcbem «r fingt, «^rung dos bekannten rcSr« 5r«v i^ joCvoisb kcitim ti^ 



Bey a^f&odfv i. e. dnJ nvt« t^fvi» ex attama 
parte^ v^meimsm Theiteksr^ itmas^ wird angeführt, 
»es fey nicht ganz paffend, da nicht ein Stück von 
dem vorher Aufgezählten, fondem das Game in der 
üdyffee begriffen fey. ** Der Vera icheiot ab die al- 



ten Rhapiodennfänne zu erinnern, deren einzelnen 
vielleicht ein äbnlicäer Ausruf vorai^dchicfct wur- 
de. ~ Die .<4« de« • V V. 14. wird erläutert dnrcb 
fiimcte Deorum^ bey Firg. Aem. IV, 576. Genau ge- 
nommen ift ein doppelter Spracbgsbtaucb ^u unter- 
Ichfliden , der in dielem Ausdruck zufammengeflolfen 
ift, 1 Vdie Verbindung gleichbedeoteüder Wdirter zui 
Umfcbreibung dea Superlativos , beibnders den orien 
talifchen Sprachen eigen , wie aus jeder Gramniatik 
zufehen, z. B. Hartmamm's AmfamgsgriMi der 
hsbr. Sßrackß u. f. w. $. 157. p.273., oder rn^^r"^! 
. kibr. SfracUetvre $. 317. p» 179^» ganz fo im Griechi- 
fchen, wie^r^nri. zu den Tragikern hie und da er* 
innert, z. B. ad Soph. Oed.JL v. 465. 2) Die Verbin- 
dung dea Pofitivus mit dem Genitiv in gleicher Art, 
wie der Superlativ damit verbunden wird. So Theo- 
sr» XV, 74.. «>A' Vvd|Äi! n. a. — Bey V. 47, bättMi 



innert A an HoraL Kpod. XUI, 4. dmmfme virmt ge^ 
nnn, wo das Knie als Zeichen der Kraft betrachtet 
wird ; „ fo lange gleiebfam die Götter darauf be- 
ftehen, <fitt liegt in der, Beftimmnng der OAtter.** 
Diefe Erklärung liefse fich. mannichMt^ unter* 
ftützen , anch durch ' homerifehe Stellen , von wd> 
eben Bättiger OebraucAi macht in Cnaer Emmiskeimmg 
des Jfflam^ekem Spiets S. 319. Doch bleibt uns im- 
mer das £infachere , an diorGebehrde des Kntenmfat 
fers zu denken, wi^ fie bey Flehenden aegegetten 
wird. -« V* 318* wird die uteinifche tJeberfetzung 
ift, 1 Vdie Verbindung gleichbedeoteüder WMter zur berichtigt und f^ zugleich , der fich dureb )ene irre 



leiten fieia ; iA«v geht auf Ufk^ßmi^ mamrt farbnin dt^ 
tecta etc. i 

Zum drittem Gelang glebt der Vf., vrio Mnnert, 
tnsfiftbrlicbere EriUärnngen, unter welchen manche 
vorzüglich reich find an Kenntnift der Sprache fo- 
wobl,^als des Alterthnms fiberfaaupt. 0|eicb zum 
51. AT. lefan^wir eine gründliche Bntwickelung des Ge* 
braucba des Aoriftos-im Optativns, in IW — ^^«vrüi 
und ähnlfcben Verbindungen. Zn V. 9. werden über 
fi^e^ n^ ftqftff din bekannten MelfinngUA von Hevae^ 
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Pb/7 UM Scfmfitltr vö r fee tr i gcn tnidi^« iTusnihAfebd 
LJnterfuohang ölier diefe Ausdrfldieattf ehie* andere 
2ei t verrproeben. -^ V^\»c <)ie Coaftrüction im 
14- V. Qi) j*4^ «• XffJ rr^ «Äuc, da £• «• U4i.iiur.ptHWi- 
hin an^efahrl worden« war» fOf )uiige Lefer eioe 
A.T>TnerkuQg zo wdnfcbBO gawaSM*. Stoff giebt iW- 
Jan. aä EuripH. Ortß v.659. ~ Aai^ ObcrlKe Ver- 
bindung «• ^«7y« — ^rri^mrt wird oicfats bemertct». S. 
Hufe h i$ in TtbutL i, l* tu v>^ 29. Doch aber dps» 
"Was notbweiidig od€ir OtMNrflotBg fcheiot ia ibkben 
Bacherity werden die AoiprOcbe und JVIeiniiaffeii im- 
sner verfcfaledeo feyo. -r Za V. 4g. ^a^vt«« m SfiSv 
x«T^ova' ^v5f«i9rQ» (welchen Vers Philipp Metanckthöm 
für den fchönften im ganzen Homar erklärte» wto 
Bxttershiu erzahlt ni ^^ppteni Hatintt. II, 4.) lefen 
mrlr die febdne Bemerkung, dergleichen in Bachefn» 
die fardie JiigenJ gefcbrieben werden, ganfehran 
ihrer Stelle find : die kindliche Fröniinigkeit des frO- 
ben Zeiraiters olfonbarl ficb lehr deutlich in folchen 
elnfacheffSprOcben» weven das Alezaadrinifehe Zeit* 
alter nichts mehr ahndete. V^. Call im ach. h. im 
ApoU. V. 26. 27. und 107. ; worOoer der Vf. amderswo 
Treidäuftiger nandela wilL Junge Oeemther kto* 
neo nicht aofmerkfam genw gemacht werden auf 
den Unterfchied» der Statt findwt zwifchen Einfache 



und Wahrheit und zwircben Verbildung und 

Uabertanchttag der Zeitalter» und warum foUten 

dazu die ueberiieferangea des iUlerthiima nicht vor 

aUen Dingen amftlieh benutzt > werden? ^ Von 

§tfA^iic^it9XXw ih xiie il&JbiiffdtfrYcbe "Erklärung oder 

Tieloiahr die Ariftotstiitin (Hiß. An. IX» 40.) die ein* 

zig richtige ; fOr 6a hatte ach auch Ifltdulmann eot- 

fchiedeo; GifiL d, Kitmßf. ioo.» iiad lidgft vor ihm 

Victar* Vor. IaM. LIv» aa. Im folg^den Verla 

fbll iS« zu ««TW« gesogen werden» woraus, (jpaterhin 

^euire« . entftaiKtea : tf mub aber dnrchaus &% V 

mvrm^ geändert werden. S. if#raiaaa. äg promom^ 

«i}ro« l XV. im Bickii JUi. PkM. T. L pT 73. — 

Zu 77. wird auf die unregelmä&ige Conftruetion auf« 

nierkfjfm^gamacht» fm ^ Ifvr^ itnd hm . Ix!ie<v» 

und angefahrt^ dab deswegen der 78. Vers von eini- 

|ren fOr unecht erklirt worden üf. Es hatte doch 

anaefflbrt wenfcn follen, daCl die feheinhare tJnre* 

feUnalsiffkeit diefer Verbindung ihren *gaten Orimd 
abe» dar jetzt nicht mehr unbekannt leyn darf. 
S. tfarmaae. dir immi. rmL Qr^Qr. tl» 91. p. ixnkp 
ja Vi^. iiidiat. p. 85a Uatthimi im UiscHt. pM* 
( fo/. 1. II« p.,^6. und OefTell^en gr. Gramm. $. 520. 
i S. 737* — Uebar die Conftruetion W a«^ ^e«««»' 
im/w^i,. «iH* iiäXjn^im u. r. X. V. 92. wird 
•al^bts bwierkt'» was ntebt tu l>illigea ift. & Sekä^ 
Ut ja L^mgi Pmßar. p* 436. Auch die allerthOmli- 
u -ehe Kief a ah h c it in dem Ausdruck jdm$ 95. V. ir^ 
, l«e «u« fifu^ räKa fij(rae ift mit Stillfchweigen Ober- 
\ f^tn worden» da fie doch eigentlich honmiich ib 
\ und durdb Nachahmoog auch bey den attifchea 
'r Schriftftellem ficb findet. S. Hiimdorf. imJVaünh 
Owrmid- J^ 19. P..70. — V. 103. hat iirs/ fi' tfn^^va^ 



)^ 



.. Schriftftellem ficb findet. S. Hiimdorf. imJVaünif 

Ommid- J^ia. P..70. — V. 103 * 
^ kaiasa Nacbfatz , und die alten Ausleger 



verJ^gaa. EmfimMm9 



iber » wie A* mft lleelt<*'MMeit, wbU ah f|it 
J!Pb(^ fet^tin der Leipziger Ausgabe nach V. iia. ei-* 
Ben Oedankenftrieh » man l^gr^ ' niclft rech|; 

waruW? 0^/d# hat uilftreitig Keehtt wenn ec 
V. log. nach fu^pdyi^m(c\kpn die Gonftructfeö fta aM 
gebrochi» erklart «larf dorthin den Strich crfeUf 
wifba will » ween^ dwün Vtoch ohne Strich sidit ah» 

Ssbeft lumq. -^ IKe Anmferküng Ober yf ^awa-y. 129« 
att t'*^r«<» dias ohne alle AtttCfItät geiadaatweri 
rfen, Mt niMh dem za berlchtiged» was wir Aber.dei» 
78. V. angemerkt babap. ~ Der aabheinaniia Wi« 
derfpruch zwübhen V. 147^ und dem» ww'4b dec 
ilias IX» 493. vorkommt, urird aaig^öfiK» fobaU 
man den Oharahter beidar Reden ver^aleht» wie 
vom Vf. gut eatwtekeit} vrtrd« r** Von nafaintaMc 
wird dia Hemßirhmißfckf ErkÜrang angeAlfart aod 
mit guten GrAnden gegen Küppm vartbaidig^ «« 
V. 340. Bey dem im - Homer *fo 4rft varfcemmSifien 
Auadrack inm^dftmfpi ^tmWeir faatder.Vf. diia Fqß* 
fbhe DollmetfcDong anzufahren vergaffiae» die Erey 
leb aus der Luft gagriffina ift. A dieüt die ITolfi^ 
febe ErkUrnngsart mit:- »»depa Anhng macbae mit 
Austheilen der Bacher» doch mit Biaficht «af 'die 
Libation» welche die koi^m» arft mit jedain Baohac 
ferrichteten. ** ' Dafa die air«(£«fMvf» ^j^fraceeiw ganz 
verichieden find von dennrc/a«vrf<» geht deotnch 
hervor ana Odmß'* ^» 063. Die einzig richti|p» firklä* 
rung ift» die Mngft fehon ffok. fr. Grtriiov gegeben 
hat» OtfirvMt. B. I, 4. p, 34. ad Bmim. Mimiflir inif. 
^(wrtu dtfracavw» koe dt^ im€ipii pocutis^ imiiUigf 
vinum dmr4 eircum. FafTend vergleicht er damit dm 
batkanata; Fofcumt mmjoribms potujis^ fc vi^ 
tmm dari. . * 

Noch maflen wir erinnern » dafa in einer voraus» 
gefchickten Einleitung dia nötbigen VorKenntnKIe 
Ober Homer und dia Oefebicbte der homerirchM Gm* 
finge» infbefoodere auch Aber die Odyllee» deren 
ZuianMuaohang oder Widerrprflcbe u. dgL nach den 
naueftefti'' Ueterfuchnngen kurz » fafslich und deutlichr 
vorgetragen find. Die AasfQhrlicbkeit , mit wel- 
^ler wir das Buch durchgegangen find» fehlte dem 
Vf. tiieils zur Aufmunterana» theils als Fingerzeig 
dianea» worauf bev'der Fortiaizuag der Arbeit no<£ 
^velter te achten ley* Der Vf. verfprichtaJUnlicli 
am Schlafs der Vorrede ein gröfseres Werk Ober die 
OdljMa e #ar Lehrer ead cereifle -jAf^Hnga »' and daCs 
er »»mit allen gelehrten ml Ifsmitteltf dazu ausgerflftet 
das Werk besinnen werde. '* Wir fodern ihn recht 
Jahr 4azo auf; die Arbeit ^rd ficb lohnen nnd einem 
ffiUbaren BedOrfnilJGa dadurch abgeholfen werden. 



, . SCiröN.S K0.N8T1. 

Bjnuif» b. ROcktor: SaUms Baßard; elM Reiht 
von draipatilcban Scenan aus der S&eltgefchicbte 
igia Ua I8i4> von ff^k. Friidr. Skkinek igttf. 
308 S. 8« (I Rthlr. la gr.) 

Derwaekca» daatfcb gefinnte Vf.»^der» wie wir 
wifliaoi nicht etwa jetat ecft» wie maacha aadereb 

wo 
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A. L, JE. /<V9|* sn FfBflUAJI f 817« 



iMilitOafalir «tlk M« fi^o^ia valferlaadircliM 
Geftihlf höh macht» faociem mtt.traiierGe&nDoof 
IBr Mo VatorUad ki deo Jf^zt^n Jabno def Drucikt 
Mhfti Wahchaifslkte und. redlichen Freraiuth Schi- 
lde itt-ertoehneo gthr füh|jt# loh bey dfem herzarhe« 
fend«» Ufl^fahWiiiig der Dmgß cu^efodert diifcfa^ 



eitar Reibe wm DiofiliiageD» zurVerberrllohiiiiSdie: 
fvr grefeea Enigfäih M9Siitf|i§Mi. Des Fades dec 
DieEtfiii«'bildat die Darftelliiu des geftarz^o Hei* 
Am, 'nde er 10 diefer Ketettr^pbe 6ch zei|(ea mocbt^ 
nitt Mmd oipbftea Um^ebimgao , fp weit die hifto* 
tifehe^SMatAife oee Vt8.< wo ihneo reichte, saudi 
deoB Lebe» gefchiU^rt . Obee tmg^koiiiiCche Sceoeo 
nht et oMllnioh voichfe ab; wir begieiteq ihn io dea 
Stikrmm^ faioee OemOlba ven feioer ROokkebr /ai| 
saeh Pmifl% leitdee» der Eogal dea Herro die gewal<» 
tigea ScbMurea ie RuCdaed vernicbtel» bis zur Ver* 
beoAiuig nach Elbe. Die eiazeloen Soenen abrigetai 
wordeo icboo^ wäiureed der Vorfalle (elbft oiederge^ 
ibhriebeo , le wie die Begebeabettea oder des Vf%i 
Vorahaoiigeü den Stoff wa boteo«f lOadurcb b^t 
des Oanze an Lebendigkeit und Wahrheit gewonaen« 
«od wir können 'dem Ldfer. eine aageaehme und ei^ 
freuende Unterhaltung veifpFecben* Was dem Ger 
dichte beiieoder/i . Reiz verleiht 9 find die einzelnen 
ZOge, weiche ans der damaligen hiflorifchen Ueber- 
lie&rang eufgefafst hie und da eingewebt worden 
find , und «uf die£sro Wege ift manches, dein Gedacht» 
aifs erhalten, was vieUeiobt fonft verloren gegangen 
feyn wflrde« -— Um dea Lefer mit dem Iniialte be- 
keaotsn maoheo» tkeibh wir die Ueberichriftea die- 
fer draounatifdien Soenen mit Sie find:, j) Satao 
vor dem Herrn ; Prolog. 2) Sataa in Paris. 3) Dia 
Hiobspoften. 4) Napoleon in Dreaden» 5) Dresdner 
Scbladit. 6) Die Vorboten. 7) ÜOUetipamtz jn der 
Elemiaa. 8) Der Afaaad vor aem achtzebnteo Qcto* 
ter. ' 9) Die Völkerfehladit. 10) Napoleon in. 
Leipzig. 11) Napobon vor Haaank ' la) Abfchied 
^on Deutfchland« 13) Die eifeme Stirn. 14) Des- 

Sttenwahnfinn; 15) Brieane. 16), Fortana's letzte 
oniV. 17) I^e ^faijelUt *attf der Hippe, ig) Die 
Majeftät — gewefen. 19) Napoleon auf Reifen, 
ao) Qar Kaifer auf Elba. Als Probe der oft Tehr g»* 
tangenen-Darftellaag diene folgende Steile» Diß 



ift ani Abead tor dfus^ifehtaeliotia Ootobaar 

Nepe/eaa* 

** IbrMrtetraelil.' Oc« Riknmels ehr^ne WSOioiig, 

J«, fia wird kraeheiiy StarmgeiStita githu, 
' aaki aiaai Taa, wia «lie Oei^Glita kamaa, 

Mtdamdia Wolt ft«lii». awfsawailea hat, 

Verküodafc« dar Gkicka- Sturmlaut euch. 

Hört 1 diefer Nacht entüeiat ein Morgen | dtaa 

Die Sotme wird ihr AngeiicSt verhalten ; 

Dehn oiae Braodftltt' Ml Bm mir gahühran, * 

£in Leichenfttld. daTt noch ^neen Dia Wchanaltar 
, Bilit Schrecken Gbch davon ertählen lollen. — 

Vernehmt mich ! Auatheil ich die Todetrollea,* 
J>es blutigen Schautpielty der Vertilauttgsrchhicht; 
' ^ Vod ift das Wort , ^Tod 1 Nationen Tod 1 -« 
. Neapel^ ijm haat mit die AulTen nieder. 
. ikrf Naufohhtal, bearahtdie Oeftenreiohar! 

Mofkwa« Ton ^uch ßdr' ^h der Schweden Blnt» 

Der abgefallnen Rheinbunds Pürfteu Krieger, 

Weih* eurem Schwert' ich ^ Hertog Reggio I 
' Doeh weh' euch l>etden , wiederholt dae Spiel 
.. Bey JfUerbook» Grofibeerem» aa 4pr itaUbaek 
, Ihr abermals I Eotfettt ift , wer dem Feinde 
' Den Racken kehtt; hört! aller feiner Wurden 
' Infam kafSrt 1 — ' Ich » ich wiH in den Staub 
tDia Ptoaftes fohmettem. Blnt*ger haft' ich fle 

Und griinaiifer, alt f elbft. die Brittan» — Ach.! 

Befahlen foilen die Rebellen mir , 

Dafs fie tuerft den Ruften an fich fchleflen. 

Mit diafer Riefenvölkerfchaft zuerft 

Der'Zwietracht Fackel* in das deutfohe Keich, 

Die feftaft SSnlaa le^inat Thronee rüttelnd, 

Hinfchlcttderteal Verderbea- über fie 1 .7- 
. letst, Ruften, komm 1 Begleite mioh 1 Die l^acht 

Umfohaure mich mit ihrem dunklen Fitiig ! 

Aus ihrem Schoofs erhebe das Gefpenft 

Der.Rnche fich, {eut noch OtdmnktnhUd^ 

Ch/kalt und tTeßm. daüi ich's fohau und greife! 

Dann CelÜ' ich e^, und fchlepp' es in die Schlacht« 

Das Gedicht ift Einem der Edlen in l^ölitain ge- 
widmet , dem Grafen Hm$ 'A tUnüMM aif Lbifa» 
beif : 

Mit Recht gehört es dir ala Opferfpende 
Auf dem Altar vleljühr'ger Gaftlichkeit; 
^ Bey Dir begann** , bej Dir bracht' ich*« inEada, 
- Dir fej es denn.Tor allem Velk geweiht« 

Papier und Druck find fcböii jind geßUlig. nn^ 
piacben der Vpriagsliandlüng Ehre. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN» 



Akadexqieen und gel. Oefelirchaften. 

m 14. Januar, als am Jahrestage Friedrichs des 
Zweyten, hiek die K^igK Akademie der Wifleardaf^ 
ten zn Bep^in eine ölFentliebe Sitzung» welche Hr. 
ScUiUrmamr durcb eine anf dte Feyer fieb beziehende 



Icurze Rede erMFhete; RIerattf warben ffa||kM<e KU- 
liandlvngen Yerlefen: Hr. Anifttgm über^dte bei^^gMc- 
den Triebfedetti in den irerf6bledenea S^eettv^f feffua- 
gen und'fiber Gemeinfinn in alten und neuen Staateir; 
IJr. Link aber die Herkunft einiger zahmen Thierai 
Hr. Tkatr über die Beffttchtang des Bodeüai 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



E. 



I. Neue pöTiödif che Schriften. 



rs ift erfchieattiii imd an alle Buchhandluiigen ver-^ 
fandt; 



N#iK/ Archh^ iet CrimkuJncktx, iften Bandet ates 
Stock, f. Halle« Heitimerdei PEeis i» gr. 

geheftet. I . « 

In halt« Beytrage zur Lehre Yom Verfuche 
der Verbrechen, Ton Miittrmaier* 2) Uiter'fchied 
dea gemeinen deatfchen und baierfchen CrimiAaU 
rechts in der Lehre vom Verbrechen » von Klein/ikrotL 
3) Bey träge zur Theorie des Betrugs u. f. vr«, ron 
Ktitn (Befehlurs.). 4) Ueber die Entwickelung d^ 
Strafrechts , von Hepke, $y Ueber -die Wirkung des 
befcfarftnkten Geftafldniffes , von Botfl. 6) Be^ttlge 
«ur Oefchichte der Hexeiipreceffe von Komf^k. 



An das Publicum. 

Von dem Ofptjuiaus • Elant « oderd^ fFtimarifchem 
JSiinmgih niminehr der Monat Januar ~* a/ Stückei 
g Bey]agen und i |Car(e «-^ regelmäfsiff c[rfchienen^ 
4ind duvch die Poften veirfendet« Heute jind nun a^ch 
4ie monatlichen Verfendpngen. an die Buchhandlun- 
gen , welcäie darauf Beftellungen gexpacht haben, ez- 
Sidirk ! ' Der grobe BeyftU « den bereür der Anfang 
eCaa Blaues gefimden hat (wo doch Manches xür im* 
mer grölsem Vervollkommnung^ diefer Unternehmung 
.beabacbtigte und vorbereitete» noch nicht einmal .zur 
Attsfßhrang koukiaeitkoQiltOr ift gas Cefar Ichm^iohel- 
haft, «niL mufs uns aiafmMiit0m«> alles aufziibieteni 
jenen Beyfall noch mehr zn verdienen« 

Weimäri den i. Februar 1917. 

DU ExfßdiHon det Offtfitifms - Blqfpf* 



Uhr ffouruiil - und LefigefiUfciunßen. 
Die erften 17 Blauer von der ZeitCchrüt: 
Di^ GffeUfchafttr für Giiß und ffirz; 
liaben ,: aufser der fehr reiobhahigen . 

ZiitmngdtrEreigni//tMnd2in/iclk^n^. 
folgenden Inhalt: 

Die Hochzeiten. Von F. fV. Guhitz (zur Januar'« 
Vignette). — ]i)as Leben des Malers SebaftiansPionibo. 

4. L» Z* 1817* Erßir Bund. 



Von G. Sekadaw; — Recept filr den neüeften Oe- 
fchmackr Von Htb^ina von Ckety, -^ Expofitions* 
Scene aus „ Kdnig Yngurd. " Von^.MeAiMr. — Hänsl 
mittel. Von f. Lapfe, •«* Gemifch. •^ Dürer und 
Raphael. Von F. /K GuUtz. — Der Wanderer. Von 
K. Stein. ~ Das Jelaiigerjelieber. Von fFUh. MBU 
Ur* — Dem Kfinftler- Verein. Von Gothe. — Der 
Mann mit dem- Blechzopfe. Von Lunghtin^ «-• Dinge^ 
wovon in /a^emmrer ^guttr OefelJXchaft ** nicht die 
Rede Ift. Von ^— w. — ' Späte Butse. VaitHaUg. — 
Wie Viele fiiid! Scherzhaftes Sonnettenfpiel von JPi 
f¥. Gubiiz. «^ Gefpräch mit dem Bauer Adam Mo(a 
ler, von Schwachen „Prophet** genaiint. (Im becem* 
ber I S 16.X Von tkmfilbtn. -^ Ein» grofse Opernprobe 
in Paris. Von IC — n -^ . Aus der Oefchichte. Voii 
JC. GmmhacL — Die Kdnigstpehter , Volksfage. VoH 
Htlminavon Ckizif. — An Seraphine. Von Hang. — . 
Der Kufs. Von Ludwig. — Die Uhr. Von — r-r- . — 
Des Gefellfcjiafiers Vignette. Eine Oefchichte von. 
.i^tsw.. — Die OOianicheri Pfauen. Von JT. Lappe. — 
Merkwürdiger Procefa zwifchen den Buchftaben D 
und T. Von F. fV. Guhifz. -- JDas Vergifsmeinnicht. " 
Von fV. MUller. — Der Pfauen fchwanz. — Vater 
Unter.' Von F. ÜK Guhitz. -^ An Tb, Kdfner.' Von 
L. Bruchmann* — Bruchftilcke, auf einer Reife ge- 
Ichrieben» Vom Baron »von ^ . .. — . Findlinge« Von 
Haug^ — Der Weiberfeind, Von der VerfaCferin von 
Julitnt Briefe. -^ Zeitungen aus allen Orten und Lan» 
den \6io: Mitgetheilt von Adim ton Armin. — Wabri 
Oröfse. Vo« 4g«0/ Rtanu. — Epikors Hatb. Von 
Hang. ^ 

Piefe ZeiUobrift , von der wöcbentlieh vier Blia> 
ter erfcheinen« ift durch alle Poftämter und durch 
alle Buchhandlungen Deutfchlands für g Rthlr. dfsr 
Jahrgang zu haben» 

Von dem 
Sfruck' und S^lttinnnteiger der Deutfcken^ 

berau^egeben 

von 

Dr. TA. Hein/ins, 

find Alt rerftea 9 Nr. erfchienen und enthalten fol- 
gendeAuffatzet Plan und Einleitung. Denkwilrdige^ 
altdeutfche Sitte derHeeung eines hochnothpeinlichen'* 
Berichtes. Von J. Ck. Me^fier. — Ueber einige , dem 
yqlke unverflAndlicbe biUifche W($rter. Von Tk.Hein^ 
fiuf. — Er fetzt fich auf das hohe Pferd. Won K.Mnck. 
Fff - ler. 
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Irr» — WimTcb und Voiricblag. — LefeFruölite. — Er- 
Miruiig des Herausgebers über deutCch und teutfcb« --«' 
Dürfen wir boffen, dafs künftig' werde deutfcb gere* 
det und getbhrieben werden? Von l?» Lappe* — Spracb- 
Zeitung. (NB. DieCs bleibt ein ftebehder Artikel.) *» 
Beyfpiel lächerlicber Wörtforfchung. — ^ Deutfches 
Schriftentheim. Von — r. — Neue Wörter. — Det 
Grenzbezjtig. Eine alte^ nocb gangbare Sitte. VonAf.«— 
Ein Spracbgefcbicbtcben zum Lacben. Von Tk* Hein' 
Jims. — Anfrage , auf die eine beruhigeiide Antwort 
gewünfcbt wird. Von TL Htinßm. -*- Ueber ahnden 
vxxAakMiH^ auch nachakmtn. Von JC tappe. — Sprach- 
Spielerey. ~ AufFoderung zur Freude im Frübling# 
Von MücUir, «« Sprachliche Staarftecherey. Voa 
P« • • — Deutfches Schrißenihum« Von H, — Rei« 
neke Fucbs. Von SoUa». — • SrntUr und GebrücUr. 
Eine gelegentliche Berichtigung. Von Tk. Heinßns. r^ 
Zufällige Gedanken. — ^ Ueber Infcfariften der Deut- 
Ichen. Von £ — Aberglauben. Von Tk. Hnnfiur. -r- 
Neuwörter. Von Ebend. — Aufgaben* i) Eine deut- 
fche Spräcblehre ohne Beyhülfe fremder Ausdrucke 
zu fcfareiben. s) Die Lehren des Heils in reiner Mut- 
f erfprache zu Terfaffen« Von K. L. -— Wirkung des 
Wortes Quartier. — Etwas über die vielfachen Be* 
«nennungen der peinlichen Gerichtsbarkeit in deut- 
Jcher Sprache von 7- ^? Meißtr* ^— Deiltfches Schrif- 
tenthum. Von VoUbcding. 

Wöchentlich ei;rcheinen t Blätter in 4« Preis des 
Jahrgangs 4 Rthlr. 

Manrer'fche Buchhandlung « . 
. Poftftralse Nr. 2 9. 



In allen Buchhandlungen ift eine ausführliche 
Anzeige: 

^Trommsdorfps yonrnnl der Pharmacie fnr AerUi^ 
ilpsMeier 11. f. w. 35 Bände.*' 

nnd deOTen Fottfetzung, unter dem Titel: 

^'Ntuit Journal der Pkarmaeie u. f. w. , ** 

wof on der erße Band in der OftermelTe diefes Jahrs 
erfcheinen wird, betreffend, grntif zfi bekommen. 

Leipzig, im Februar 1817« . 

Fr. Chr. Wilh. Vogei 

' n. 'Ankündigpngieii neuer Bücher» 

In meinem Verlage ift Co eben erfcbienen : 

EmmeTs^ Pk. Lndwig^ Tollltändige Anleitung zur 
ebenen und fphärifchen Trigonometrie.* Mit 5 gro. 
Isen Figureotafeln« gr. f. Preis 3* Fl« 36 Kr. 

Dem mathematifchen Publicanr wird die Erfcfaei'- 
nung diefes Werks gewifs niqht unwillkommen feyn*; 
denn ohne gerade gegen die ftrenge mathematifche M^ 
tbode zu fehlen, hat der VerfälTer fich bemflht^, di^ 

tri^onometrifohfa Lebrfttz#^ nnd 6up gtolie Aiizahl 



Toii FormeTn auf eine (bldM einfache und populäre 
Weife zu eitit wickln ^ daCs zu er,wart«n ift, dtefsBuch 
werde roflDtflndig feinem Endzwecke ernfprechen* 
Auch wurden für beide Tbfile diefer WiCfenfchaft fehr 
zweckmäfsige Beyfpiele gewählt, damit der Sckäler^ 
ffir den^es insbefondere beftimmtift, einige Anwen- 
dungen machen kann* -Aulserdem enthält diefs Buch 
noch manches Nützliche, welches der Kaum nicht ge« 
ftattet hier anzuführen. 

Ferdinand Bof elli in Frankfurt a. IL 



Nachftehende intereGTante Werke find erCchienem 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Fr. M, yitrtkaler'f (k. k. Ratb) meine Wanderungen 
durch Salzburg, Btorohtesgaden "und Oefterreicb. 
xfter Theil. Mit i Kupfern, g« Wien 1816, bej 
Gerold« i Rthlr. 12 gr. ' *- 

y« y. Predul (Director des k. k. polytechnifclien Infti* 
tuts u. f. w.) Grundlebren der Cbemie in tedinolo- 
gifcher Beziehung. Für Kameralißen, Oekonomen« 
Techniker und Fabrikanten, ifter Band« Neue ver* 
mehrte Aufl. gr. |. 1817, bey Gerold. 3 Rthlr« 

A* G. Braunkofer (Dr. der Medicin u. C w.) natnrwit* 
f ehfcbaftliche VorbegrifFe für Naturgefchichte, nebft 
dem präparatiren Theile der eryktognoftiichen Mi- 
neralpgicf. Als Einleitung ffir Studierende der Heil- 
kunde, Pharmacie, Oekonomie und für Liebhaber 
diefer WifTenfchaf^« «Mit einer Kupfertafel. gr. $• 
Wien igi^» bey Gerold, i RtElr. 16 gr^ 

N. Fürft*s Briefe über die dänifcbe Literati^r. s Binde, 
gr Wien x8i<» bey Gerold, i Rthlr. tt gr. 

M. A. Füger^s (k. k» Landrath u^ProfeCIbr) Neues Bank, 
fyftem, begründet durch neue Creditpapiere toh 
unTcränderUchem Gleichwertfais mit dem Golde 
und Silber, gr. g. Wien igi^, bey Gerold. 
Brofch. IS gr. 

Dr. E. H^. fVMitk dringendes Wort über die letzige 
gefahrrolle Kinderkrankheit, die häutige Bräune 
oder den Croup. An Aeltem , denen ihre Rinder 
am Herzen liegen , und Wundärzte auf dem Lande» 
- wo keine Aerzte find, ste Termehrte u^d verbell 
ferte Auflage, g. Wien xgx6| in CommiCEion bey 
Gerold. Brolch. isgr. . - 
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' In n. A. Rottmann's Verlag nnd bey deffen 
Comminionar,Hm.KarlCnob]ochinLeip« 
zig, iindvnachftehende Artikel zu haben: 

Betrachtungen tjar Veredhng des" menfiklUkiu Btruas^ 
Tem Prediger Herlfi in Berlin, Original. Ausgabe. 
Mit einem analo&ifchen Titelkupfer von dem be« 
rühmten ßemhard Rode, gr. g. 16 gr. 

Gefchichte der ckrifllicken Kirche des erlken Jahrbun- 
der rsj ron X>r»\7. A^ Stark. 3 Bände. Mit Bildnifa 
des VerFaflers. gr. g. 6 Rthlr. \6 gr. 

Veher ReNgion^ an meine Kinder; aus den Papieren ei- 
nes^ Predigers, vom Prediger Treumdnn^ verfaffer 
mebrerer nützlicher JugencUchrüten. g. ^16 P* 
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iavMit*t^ y,Caß^*^ Antworten avf wichtige und wür-, 
dige Fragen ohd Briefe weifer und guter Menfcben, 
1 Bände« gr.g. Mit Porträts und Vignetten ron Lipsi 
Auf geglättetes Velinpap. 7 Rthlr. tz gt*^ or^in« 
Papw 4 Rtlür. 

Mok/tm^s Berchreibnng einer Berliner Medaillen -Satnni- 
Jong und Gefohioiite der WiflenfchaFten | befonders 
der^ArineywiQeiifchaft, tonnen älteften Zeiten an 
bis zu Ende des igten Jahrhuiiderta, und Lel^eii 
> IhMrtf^ifenfjzMtn Tfaurm, ein Beytrag zur Alcbymie. 
i Bände, gr. 4. Mit^eAr vhhn Kupfern. 10 Rtblr. 

HrftlawSs guter Ratb an Mütter Ober die wicbtigtten 
■ Punkte der phyfifchftn Erziehung der JKinder« Uri* 
ginal ' Ausgabt. Mit Kupfern, i Rthlr. is gr. 
' DafTelbe at^vorzii^ick ßkontm FeUnpaf. 2 Rthlr. 

tbrwAßädt*^i Grundlimen der thecretifikm und ixperimen^ 

V .filfasGlianr) ^nm Gebrauch heym Vortrage, a Rthlr« 
x6 gr. i 

— Grundrils der allgenieinen fjrpmeieirraUbM/f^ ifier 
D. 2ter Band;^ Drittt umgearbeitete Auflage. .6 Rthlr. 

•«• Derfelben ster u. 4ter Band* Zwe^% unigearbeite|p 
Auflage. 5 Rthlr. is gr. 

Compltt mit Regifter , i s Rthln 1 s gr* 

— Grundrib der theoretilchen 4ind experimentellen 
Pkarmaciä* Zweyu vermehrte und umgearbeitete 
Auflage. ) Bände. 7 Rthlr. 12 gr. 

' Auf feinem Pap. 10 Rthlr. 
««- Katechismus der Apothekerkunft für Anfänger. 

16 gr. ^ 
•"^ Sämmtliehe phyGCche und chemifche Werke , Ton 

Schub* t Bände. 2 Rthlr. i5 gr. 
•-« ADgem. X^rundlätze der cbemifcben Affinität oder 

Wahlanziehung, fdrNaturforfcher, ChemiCten, Aerzte 

mid Apotheker ) TonGvi/oifilforvfair. f Rthlr. Sgr. 
*— Handbuch der pharmaceutifchen Praxis, ton Rjeherr 

yAte vermehrte Auflage. 1 Rthli^. %* gr. 
Handbuch 6ber die venerißken Krankheitin ^ Tom Prof« 

briete. Neu umgearbeitete Auflage, i Rthlr. 

Ferner bey^demfelben nachftehende filten getoor^ 
, dene Artikel: 

OeuTres du Comte Algarotti ayec. }ii m^moires de fa 
Tie. 8 Volum, ayeo^foa pornrai^ un frontifpice et 
de Tignettes. | Rthlr. 

^— complettes de HeWetius. y Vol. 5 Rthlr. 16 gr. 

«— du Comte Antoine Hamilton, 7 VoL 6 Rthlr. i ) gr. 

Denina^ difcours für les Ticiflitudes de la Litttrature. 
a Vol. 3 Rthlr. t s gr. 

V— Ellai für la Vie de FriÜrie IL 5 Rth^. is gr. 

— lä Frnffe litHraire, fous I^MMe IL 3 Vol, 6 Rthlr. 
18 gr. Sur V^lin liff^ 10 Rthlr. 

^ Dialogues de l'Abbe Gagtiani^ für le commerce des bl^s, 
angmefltA, de deuz lettres qui ne fe trouvent. Dam 
anenne amreSdition. i j. 2 Vol. 2 Rthlr. 8 gr. Pap. 
Citnii 3 Rthlr. 18 gr. ^ 

.HiAoire des derniires cam'pegnes et n^gocialfioils Ee 
Gnfiave Adolphe en Allemagne« gr. 4. 6 Rthlr. 1 2 gr. 

— de la campagne^des Ruffiens en Hollai^de, par Mr. 
de P/au^ avec des Plans et des Cartes enluminie. 
gr. 4. 6 Rthlr. Sur Pap. fup^rienr 10 RthJr. 

PaCCfelbe auch in dentfcher Sprache* 
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Journal de Pierre le grand traduit de ^original ruflew 
gr. 4. 7 Rthlr, 

Sur Taccotd de Ik morale aveo la Politique de Gar9$ 
Irad. per Mr. le Comte de Zinzenibrff^ Miniftre d'Etat» 
3 RÜJr. 8 gr. Cur Velin. Sur papl de france 2 Rthlr. 

Bti(el» den 25. Jan. s8ir« 



Leht'' Und Lifebuck 1U^ dio Reformation^ifcInckU. 

Es ift >woh1 {etzt" der fchickliche Zeitpunkt, W0 
lieh die drtttf Jubelfeyer des grofsen und fo folgen* 
reichen Reformationswerkes nahti folgendes fchätz^ 
bare Gefchichtswerk aufs Neue in Erinnerung zia 
bringen: 

Reformattonigefckickte Dr.] Martin Lntkert. 

herausgegeben 
▼on 
M. Johann Adolf k Lißhner. . 

Dritte unreränderte Ausgehe 

mit j 
dnem BildniCTe Lutherr, nach Lucas Cranach» ynm 
J. F. Bolt in Kupfer geftochen. 
(gr. 8* Preis \ Rthlr. 6 gr.oder a R 15 Kr.) • 

Der beygelegte Kupferftich ift einer der getreue* 
ften Nachbildungen eines Original -Gemäldes von Im^ 
toi Cranack^ ron BoWs Meifterfaand trelFlich behaa- 
delt. Sollte diefe Reformationsgefcbichte auch in Schor 
len als Lefebuch eingeführt ^ oder su andern Zwecjkfn 
in {»"ö^ery farmee gebraucht werden: fo wurde un^ 
terzeichnete Verlagshandlung den oben angezeigten« 
ohnediefs fchon fehr niedrigen Preis dennoch vermin- 
dern» wcfehalb man fich jedoch an diefelbe nnmitteL 
hat zu wenden hat» 

. * ♦ • 

Hierbey die vorläufige Nachricht: daCs der fchon 
früher von uns angekündigte ^Reformations - Almanaek 
für Lntkers Verehrer aef das Jubeljahr xtij^ fich deir 
imsgeneicknetßen Unterftützung von Seilen unferer er» 
ften vaterländifchen Gottesgelahrtcn und Gefehicht- 
fcbreiber zu erfreuen hat , worüber wir nacfaftens dem 
Publicum eine UeberGcht zu gewähren gedenken» 
Diefer Refirmations - Almanack wird, von verdienten 
und bekannten Künftlern mit Rupfern ausgeftattet » in 
der Mitte diefes Jahres unfehlbar ericheinen. 

, G. A. K e y f e r*s Buchhandlung in E r f u ri. 



Unter dem Titel : Reßanration derStaatswiffeäßkafi^ 
oder Heerie des natürlich geßlUgen Znßandes^ dir C*i. 
märe des hüpßlick' Bürgerlichen enegegengeßtzt^ ift in mi. 

terzeiohneter BuchhandTunff der erße Band von Herrn 
von Hallers (Mitglied des fonver&nen» wie auch des 
geheimen Rathes in Bern) grofsem >ind gelehrtem po- 
llfifchem Werk erfchienen | welohes nichts geringeres 
beabfichiigt , als die bisherigen falfchen Aaatsrecht* 
liehen Grundfttze . oder revolutionären IrrthOmer 
gänzlich za ft&rzen imd dagegen die v^ahre Poctrin 
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sn Platz zu f teilen} weiclie auf ^em einfaclien Grande 
latze beruht, da£s die Staaten keine willkürlichen In- 
ftiiute feyew, Tondern Geh von andern natürlich ge-* 
felligen VcrbätUnifTen nur dein Grade nach untcrfchei- 
dcn/ foIgTich in ihnen das niaaliche Gereiz der Ge- 
reditigkait und de^ Wohlwollens wie in jenen herr- 
fche und herrrchen foUe; ein Grundlatz y aus welchem 
aber eine unzählbare^ Menge überratchend richtiger 
Folgerungen fliefst. In der intereffanten , mit Celte- 
ner Klarheit und Beredramkeitcefchriebenen Vorrede« 
gjebt der Verfatfer über die VefanlafTung » die H^upt- , 
Prinöipien, die Form und Ordnung, den Geift und 
Zweck des ganzen Werkes die befriedigend fte Ays- 
kunft. Das Inhalts -Verzeichnifs, welches fchon an 
fich fehr unterrichtend ift , beweift die auTserordent- 
liehe Reichhaltigkeit diefes Buchs » in welchem To Tielo 
und wichtige Wahrheiten fo kurz und lichtvol] suram- 
mengedrängt find. Wir wollen zu Teiner Empfehlung^ 
kein Wort weiter bey fugen, da es nothwendig, zu- 
mal bey der jetzigen Crifis der Geifier, in der gelehr. 
ten Welt AuUeben jmachen mufs, und föwoH durch 
die Wichtigkeit und Neuheit feines Inhalts, als durch 
die Kraft und Schönheit der Sprache immeriiiii ein« 
der raerkwürdigrten Erfcheinungen in der Literatur 
feyn und bleiben wird. Für den Preis Ton 4 Guiden 
rheinifch ift der eryf«3and, mit Titel und Vorrede, 
5Sg Seiteh ftark« und die Darftellnng« Gefjishidite 
und[ Kritik 'der hisherigen falfchen Sylteme und die 
allgemeinen Orundfätze der entgegengefetztm wahr. 
hau naturlichen Ordnung enthaltend, durch jede fö- 
lide Buchhandlung zu bekommen« Der tufiyte liegt 
hereits unter der PrefTe , und wird unfehlbar aufOftem 
18x7 erfcheinen. 

Winter thnr» im Noyember sgij. 

S t e i Ji e r'f che Buobhandl ong. . 



Bey mir ift fo eben erfchienen und iii allen, Buch« 
liandlungen zu haben : . 

G. Htrmamn vbir die hefirttttne Cäfwr im grieclUfiJun 
Trimettr. Nebft einem Vwwort von K A. fVolf. 
gr. %. Eine Beylage zum iften tieft der Htera* 
rifchen Analekten« 

Berlin~\ den ly. Febr. 1^17. 

Der Verleger Nauok» , 



ßey J^C Müller in Erfurt ift fo eben erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen für beyg^fetzten 
Preis zu haben : 

ßerliffck^ Fr. huiw.von^ Seyträgi %u JUnHef^ 
Jtn - Cajfelfihen Landfa^sverhandluMgen der J^ture 
igt5 und igxö« a4g Seiten, gr« %. Geh. la gr. 

Diefe fehr lehrreiche und lich'rvolle Druckfchrift 
hat nicht blofs ein hefondere^ IntereCfe lür das Ueflen- 
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CaffeKche, fondem auch ein feb^ exUlbheidendes eJlgt^ 
meines für alle diejenigen, welche fieh mit der Anwen- 
dgng des ijten Artikels der deutfchen Bundetacto zu 
hefchäftigen haben. Sie empfiehlt fich durch ihren 
gründlichen Inhalt und den echt deutfchen Geift, der 
fie belebt 



In Beziehung auf die Ifis Nr. 3 , lietreff^d das 
Gutachten des Roftockfchen Akadem. Conciliums, ift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen für a gr. zu 
haben: . . 

Schreiben an den Herrn Prtf. Oktn in j^saa^ voia 
Theodor Freymu^nd. 



Es i(t ei^ohienen, und in allea Bodihandlnngen 

zu haben : 

» 

Ueber Knßlnndt Pafitrgeld, und die Mittel , dalTelbi 
••bey einem unveränderlichen Werthe zu erhalten. 
Nebft einem Anhänge übe^ die neuel^en Maafsl 
«regeln fn Oefterreich, das Pniiergeld darelblt 
wegzufohäfFen, Ton L. H. von Jakob ^ StaatsraUi* 
gr. g, Halle, Hemmerde. Geh» ai gr. 



Bey F. Bofelli in Prankfurt «• M. ift er* 
fcfaienen: 

Der 

fröhliche AkendgefeBfchmfter 

oder 

Dreyhundert A)nf und fiebenzig der Heften und 
iinnreichften Anekdoten, luftige Scherze, launige 
Tifchreden, fonder bare Gefchich ten, Erzählungen 
und Schwanke, weldie fich bey allen Gelegenhei- 
ten fehr paffend anbringen laflen ,n um den trau- 
rigften Menfehen aufzuheitern. Allen Gefellfchaf« 
.ten und allen MifsrergnOgten and Grillenfängern 
• zur Aufheiterung mitgetheilt von einem Antibypo» 
chondriactts. 

In-g. Geh. i Fl. 30 Kr. - 

in. Vermifchte Anzeigen- 

Der Geheime Finanzrath v. Gockingk ift Willens^ 
eine neue. Ausgabe des vo^ Nicolai in den Jahren i^Tt 
und 79 herauj^^gebenen Almanaofas raa Volksliedern 
zu Yeranftalten, und w&nfcht,* hierzu noch mehrero 
al$€ — denn nii)r folche enthalten jene Sanbrnlüngea ^* 
dergleichen Lieder zu erhalten. Er erfucht diejenigen« 
wel^e die Güte haben wollen, ihre Beytrfige* mitzu- 
theilen ihr« Briefe an die Nicolai'fche Bpchhand« 
lon^ in Berlin ZQ adrefGren, die das Poftporto be- 
ftreiten.wird , da er fßlhft wAhicend des Sommert d. J. 
fich aufserhalb Berlin aufiiuhaken gedcnkl» 
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Verteiclimfs der in der Allgem. Lit Zeit und den Erganzungsblattem recenfirtea Schriften. 

^nmt Dia «rOo Ziffw seigt dt« Namw, dt« sw«7M die Seit» M. Dar Bajfut EB. besMchaw di« ErgäunngtbUtter. 



Khrprache, ile, aer tm J.^fo) von WfirtemK. medial!« 
firten Reichtfiadte u. der Wurtemberger. überhaapt» 
In Bezieh, auf das K. Refcrlpt v. 13. Nov. ig 15. EB. 
32, 159. 

Unvreiraa^ für Lehrer n. Lehrerinnen in Volks- n. Bflr^ 
gerrchnlen zn Kopenhagen , t. Inftrax for Leerer — — 

P^tfienaenm. Hamanirtifche Zciifchrift, heransg. von Fn 
Günther vu W. fFßchsmutk. in Bds is H. 39 , 301. 

B. 

!Baxt€Ps^ Th./ Darfieltang des aegypt , griecfa. n. romU 
fchen Coftoms in Abbildongen ; aas dem Engl von Ciü 
Fr« Michaelis» 50» 39g. 

Beleocbtnng, eine, desAufTatzes: "Kann £e Ausdehnung 
der all * w&rtemb. Yerfaffong auf die neuen Lande 
rechtlich gefodert werden? EB. ji, 369. 

BeJJeldt, K., erklärende llinleitung.. zii Hörnerne QdviTfe, 
für die erßen Anfänger. 50, 393. 

Betrachtungen über die Gefichupuukte," unter welchen 
vor knrzeih tue Angelegenheiten des mediatiürten ho- 
hen Adelf öffentlich zur Sprache gekommen find. 30^ 

Biographie nnt^erfeDei andenne et moderne. Tom. XV 
et XVL EB. 16, «7. 

Ä^g'*, J; L., Communion- n. Confirmatiofis- Reden; 
heransg. von K. JA. Frä%, EB. 10, 151. 

Boxleidner\ G. A. L.^ vom Austreiben bdfcr Geißer« 
Eine Predigt» iierausg. von einem Freunde der Wahr- 
heit — EB. %i, 114. 

ßrar^fen, J. A., Sänge for Ungdommen — oder Gelange 

für die Jugend (»eiderley Gefchlechu in Stadt*- und 

DorfTcbulen. EB. 14, 190, 
Breislakp 8., bitrodnzlone alla Geologie. P. I et 11. 

EB. r4, 105. 
Bruufty T. C, Üannemark. Et Digt, oder Dänemark« 

fb^ Gedicht. EB. ao, 157« ' 

^ C. ' 
Catttüo^ T. A.\ Manuale nuneralogico. EB. 13, io3ir 
«- «- Memoria mineralogica fopra rArenaae d^ Bd- 

ianefe. EB. n, 103. 
^ — f • Lettera mineralogica — r 
Cludius, A. a/t re//säPat. Hißor.Rom. 
CoUadon^ ft.^ Hiftoics naturelle n mifedtcato des CaiTefji 



* et particuliärement de lä Cafle et des S^nes employes 

en midedne. 31, 24t. 
Cornelii Nep. vitae excellentium Imperatomm. Adjecto 

Lexico. Edit. cur. Ch» Fr, Luettmunn, 37« 205. 
Corpus Hiftoricorura Latinorum. Cura Fr. E. Ruhkopf H 

et J. D. G. Seebodii. Tom. V. Ad jectae fiint Dav. Ruhnm 

keOü Notae ad Fellei, Paterc, intc^ae — 409 3 13, 

Darßellulig» gefchichtlichei des Schickfals der ehemalw 
gen^ vor der franz. Biefitznahme des linken Rheinufers 
in diefen Landern angeßellteOi Staatsdiener u. rechtl. 
Erörterung der Anlpruche ihrer Wlederanßellimg — 
30, ii37. 

Daub, K., Judas ifchariotf oder das B5re,im*''V[erhaltni& 
zum Guten, is H. 27, 109. 

Döring, F. G.^ £ Horatü Opera« 

F. 

Fifcher, t Üeber das Kaflenre^ der -Wurtemb'. JLaad- 

ßände. 
— J. C, Tagebuch einer im J. lg 14 gemachten Reife 
. iiber Paris nach London u. einigen Fabxikßadten Eng^ 

lands, beC in technolog. Hii^cbt. %f^ ai6. 
Fr/to, K. M., f. J. L. Bleßg. - ^ 

Gerlack ^ G. W., GrundriPs der Fondamenul - Philofo« 
phie zum Gebr. bey Vorlefungen. 3», »49. 

Gleim, BettVf Anfchauungalehre der Spredilonii|ni und 
Sprachverbaltnifle. EB. ig, 140. 

Günther p Vt,, C Athenaeimi» 

Heeren , A. H. L., der deutfche Bund in feinen Verhalt» 

x^en zu dem Europäifchea Staatenfyßem.. 34, a6;. 
Hirzel, S*, zuricherifche JahAucher. 4r Bd. EB. 15, 

iif. 
Horatü, Q, F., Edogae, cum fcholiis vet. et not. ißußr« 

G. Baxterus; var. lectt. et obfervatt. add. J. M. Geshe* 

ras, quib. et fnas adfperfit J. C. Zeuniut. Edit. aucc« 

&B. 19, 145. 
— — « Opera ; recenC et illoßr. F. G. i>o#rM^. Edit./ec. 

Miend. EB. 19, 145. 
V. Hernihtd, J. F,, Rede am igten October sgitf« 3;, 

Hor^ 



Horretf G. Am neaes ABC>Buchldn flir Yolksrcbulen. , 

46 verb. Aafl. ' EB. i6» xag. 
Hottingtri^ Job, Jac., opOicoU oratoii«» 3,1, ^43«. 

inßrfix Sor La^er og Laereriader, famt Love for Bom 
a£ begge Kjön, i Almoe-og Borger • Skolerne i Kjd- 
benhavn« 41, 336. * 

Jungt J. H., gen. Stilling, dea cbrißl. Menfcbenfreimdes 
bibi» ^Kahluiigeiu 13 n« 14s ü*. £B. ig, 143*. 

K. . / 

KeH, J* G., itaiienircbe Sprachlehre für Gymnafien und 

aijun Selbßanterritht. fiB. lOy .i5t> ^ 
v^Kofzebue^A,, Gefcbicbie des deatfchen Reiches, vpn 
. deflen Uripraoge bis zu deflen Untergange* tr Bd. ^6» 

agi. . 
Krebs y J. P. ^ Lefarboch der allgem. und befond, Nator- 

gefaibicbte aller drey Reiche, ^i, 303« 

LahJe, G. L. , Porfralter med Biographie^ af Danske, 
' Norske og Holfieenere. i — 3r Th. u. t — ^s M. £B« 

Vf Lang^ K. iL, Adekbacti des Königreichs 6ayem, 3g| . 

»99* 

Lange, F. W., HuICibach hey der Erlernung der fran«. 
Sprache für Gymnalialklaflen. 47, 37^* 

Lettera mineralogica fopra *Ie. rovine accadote^nella com- 
mune di Borca hei Cadore. 4ta edi^.corretra. (Antere 
T. A. Catullo.) EB. 13, 103« 

Luden , HL , allgem. Gefcbichte der Volker und Staaten. 
ir Th. GeGch« der Volker fand: Staaten des Aiterthums. 

de Lufif F. G.| Voyage für le Mont • Blanci entrqpris 

. le^ t5 Septbr. xgi6T 441 35a* 
LßUmana, Ch, Fe, Lexicon über den Cooielins Nepo 

f« Cornelii Nep, vitae e^cellent. .Imperat. 

Af . 1 

JUelchiar^ H. B. , IndbydeHesrkrift til at bivaane den 

Feä -*> od^er Eiätadniig %n dem Felle, Wodurch die 

^ Freyfchal» H4rli{fsholm den ^ejahr. Geburutag ihres 

, Stifters/ Hertöff Trolle f, «dm 141011 Jan. X|'i6 bu 

feyern gedenkt, ag,- 1.13« . ' 

Michaelis, Chr. Fr., f. Tb. fiaa:/«r. 
Müslin, Dav., Iß diefe Tbeurung von Gott, oderißfie . 

.eine bte&e Abirrung der Natur?, drey Predigten i|i6* 

£B. 19» 15 s. 

Kietxfihe, F. A., t de fradt. 

Piai, C« £*9 lui fillemi geologid jifleflioni analitiche. 
EB. 14, lo^ 

T^rteüi, Seilby» die voriügnchften peweiTe der Wahr- « 
heit und des gotü. Urrproiigs der chrifil. Religion^ 
Ans dem SngL, von KL W Rürdanst 45» 356. , 

ife Pradtf Anficht des Wiener CongrelTes der vorherge* 



henden und ihn begleitenden Begebenheiten, nebßfei« 
nen ivahrrcbeinl. Folgen. Aus dem Frans» von F. A* 
Nietzfche» i u. ar Bd. £B. »4, 19 a. 

Rambäch, Fr«, Vaterland, hiftorirches Tafchenbuch atif 
alle Tage im Jahr. 3 Bde. EB. 33» igi. 

Rautenberg, J. H. E. » homerifche Fibel.^ Etymologifcher 
CurCus. 5^ '393. ' --^ 

Rettungsentwtt^ und Aufruf an das Vaterland aar grundL 
Hebung des beyfpieUofen Elends der Armen im Linth- 
und Semft-Thale und zu Kerenzen EB. 171 135. 

Reum, J. A., Grundrila der deutfchen ForAbotuyk. 
EB. ai, 160 , 

Rördansz, K. W., f. (B. PoMeus. 

Ruhhopf ^ Fr. Si, C Corpus Hifiori LaUnonun« 

S. 

m 

Sammlung .von BildnilTen verdienfivoUer Dänen 7- £ G« , 
L. Lakdct Portraiter — * -* 

Schatzkafilein^ >neues chrifil.« aut alte Tagendes Jahres 
in einer Auswahl bibl. Kernfpruche mit Liederverfell. 
Nebfl einer Vorrede von Jung» Stilling, Aach: cbrifil* 
TroftbücHIein auf alle Tage — EB. ai, 175. 

Schink, y F., Satans Baßard; eine Reibe von dramat. 
Scenen aus dj^t ZeitgeCchieho von igxa »gi4. 5i#, 

Schott, H A., Denkfchnft des homilet Seminariums der 
UniverCtät zn Jena vom J. igi6. ag> aao« , , 

Schulfreund^ der deniGche» f. K. Chr. G. Zerrem^e^. 

Schulthefs,J.\ der fc^weiaerirche Chrißlieb. ScbickCiIa 
und'Mä|te/th(im J. R. Stadlers zu Ispaban in PerAeiL 
Aas den Urkunden .mit Anmerkungen. EB« ti, 

Seebvie,<J. D. G. , f. Corpus Hiflpricon^ro Lat., 
Sittig, £« Sc, F., die Meßiasidee in ihrer EntmckeloDg. 

Stilling, f« J. H* Jungm ^ 

T. 

Tafchenbuch, Rheinirches» für das J. igi7. EB. 191 

149« 
— vaterläadifch hißorifchesi t Fr. Rambach. 
Troßbucblein, chriflliches, auf alle Tage des Jahrea» 

LSehatzkafileio^ neiiea chrißlicbes. 

17. . 

VAet das KalTenrecht der Würtetnb. Landßande in Be- 
«iehnng iluf die GaranUe der StaaUverfsiTnng. (YoB 
pifcher,) ^2, ^19. 

K 

Velleii Paterc , C. , Hifioriae Romauae libri dno. Edid. 

A. H Cludius, L Gorpua Hifioricorum Lat. Tom V. 
Vet-ruch «iner confequenien Beantwortung der. Frage: 

Ziemt es einem Prediger , Maurer au werden ? voa 

A. K. Z K. EB ai, i6f. 
Fogt, J. Th., Predigten über die GeTpbicbto und Schrif- 

teA dpi Apoftal. 4? 54.. EB» ai» i^l^ . v iki- 



I 

ToIlwmeiaaiigM am NitdcanrhBiii« Im May XI15. 45»« 



}6o 

W. 

fVacksmutk, W.* f. Atbenaeam 
V, fViiduiigtnf L. Ct B» H^ F. , 
I n. jraBdc^n. EB. 15, 115 



Feytra^ende 



Zerrenner, K« 'Chr. G.» der flenefie deutlcbt Scbttlfreiuid. 
6s Bdchen. Auch; des neuen Schnlfreiindei 30s ^ od^ 
des Schalfretmde« 54s Bdcben. EB. 13, 97, 

ZeuM, Aoff. , Erdtafel för Schalen« EB. 14^ iia« 

«-^ J. EL» il Moratii Edogae, 



|[Di* Snmme aller aogezeiligten Schriften ift 4.) 
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VeFKeicbnifs der literarifchea u. artifdrcben Nachrichten. 



^55* 
399< 

«471 
*55 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen» 

£a»er in Gottingen js» ^55^ ^^^"^^d/ in Potsdam 
3»» 156. Blumenbacfi in Göttingen 33, 255. Borowski 
in Königsberg 33^ a4i* BrouffonU in Montpellier fOi 
39^. Cotta in Tübingen 4g| 3t4* * Czdfch in Wien 32, 
Dacier in Paris sOj 399. .uidot d. ä. in Paris 50^ 
Fifcher in. Erfurt 33, a6s. Gav/r in Gqttingen 3s, 
G^rard in Paris 5O1 399. Mtcht in Fre]i;berg 31« 
Jieim in Berlin 33, 262. Heife in Göttingen 32^ 
Ht{f€iand in Berlin 33» a6s. v, Hutnholdt in Paris 
33) a^s. die Jouffieu in Paris 50« 399. v, Klevenoüo in 
Magdeburg 33^ 16%, Knapp iü Halle 33, 261. Kühn 
in Annaberg 31, 947. de Lambre in Paris 50^ 399« 
Lampadius in Freyberg 39» 312- Längenbeck in Göttin- 
gen 329 255. Langsdoff in Heidelberg- ^ o> 3 9 9. tr. Leip* 
xiger in Brdmberg 33, 262« Meckel in Halle 33^ 262. 
Meifier in Göltingen 32» 255. Niemann in Merfeburg 
* 33i 364. Niemeyer in Halle 33^ 262. No/re In Berlin 
33« 26t* Oudinot in Nencjr 50^ 399. i'ifaiift in Göttin- 
gen 32, 255. Poit in Göttingen 33» 255. Rofcker in 
Hannover 3^, 3^2. Rdttger In Magdeburg 33, 162« 
HiM^/j^Ai in Berlin^ 39 y 31t. Sack in Berlin 33, 263. 
V. Savigny in Berlin 391 311. ^a/e in Paris 50 « 399. 
Schröder in Göttingen 33}. 35$. &Aweickhard in Char- 
kow 30, 340. Seidenfticker in Jena 33, 363. 5frW^ In 
Breslau 33, 363. -v. Thaer in Berlin 31» 26 2« TAiteaf 
in Göttingen )2,*255, Tittmann in Dresdjan 48, 184* 
Voigtel In Magdeburg 33 , 262. fVegeler in Coblenz 
33^ 163. Ziegler in QuedÄlnburg 33« 263. 

% 
' I 

Univerfitäten , Akad. n. and. gel. AoHalten* 

Berlin, königl Aked. der WilTenrcb'. , ^ffentL fiUsung 
am Jahrestage Friedrichs il, Sckleiermachers EröEPnungs- 
red^, AnciUon's, Linkes u. Thaet^s verlefene Abhandlun* 

ten 5 1 , 407. — frans. Gyninafium , ihm vom König 
ewilligter jährl. Zufchurs fo* wie jedem derf zu Bran- 
denburg, 'Nenrapin> Potsdam u, Prenzlau, ihnen da- 
durch verliehene Mittel einer zweckmafs Einrichtong, 
Vermfrhmng der L^rer und ihres Gehalts vl der Kla(- 
fenabth.). gemein fchaftl. Plan ihrer Einrichtung n. Zweck 
dellelben 501 400. .^'/urt^ Univerfit^. bereits erfolgte 
Aufhebung derlV, Verwendung ihrer Fonds zu Verbefler. 
der ScbuIanAaUen <i«l ^o, jvQ* .^'^X^erg, Berg- Aka- 
demie u. akad. Bergrchnle | Veraeiduiils der Y orlefiingen 



bey denf. 31» 347. Leipzigs UnifarCt.| von 90'Docenp 
ten angekündigte Vorlefungen im Winterbaiben j. » Do- 
ctorcreirnngen im ganzen Jahr, Difputatt u. Differtatt., , 
Zahl der Programkne zu Antrittsreden, FeßredeUf Sti- 
pendiatenreden und zu. Promotionen 50^ 399* Komorn, 
reförmirtes GymnaL^ öffentl. balbjahr. Prüfungen, Ver-^ 
tbeilung der von t(. Cfeitey geftifteten jabfl. Stipendien ;^ 
an demf* feit la 1 5 beliebendes Alnmnium für arme Sobü- 
1er 401 3 19- i^eeigj^arg, Univerfit., Kröntmgsfeft-'Feyer, 
l^hek^9 gehaltvolle Redej bat in ihrem König ihren 
zweyten Stifter gefunden, Bewelfederköaigl.:Huld für dief. 
. 41, 381. 'Lemberg^ Lyceum, foU laut Befcbhirs Sr. 
k. k* Maj. zu einer üniverfitat, mit Ausnahme «les ma« 
didn. Sludiuma, erbeben werden 40« 330. Marburgs 
Univerfic, DiJDkrtait., Dlfputatt. und Doctorpromott. 
der Hrn. CuaZf Nothnagel ^ Rofengarten^ Spangenberg 
vu^fVagner; erfcbien. I^tionseatalog för dasWinierMbj* 
309 3 39. Pefth, Univerutt., Difputait- und Doctorpramotr« 
der Hm. v. Jankovics^ n, Kovaos, v. Meieret ^ e. Nie* 
deczkff V. Szalay u. v, Szluha; öfiei|tL Prüfung des Gr. 
Steph. Karolyij Declamatorium in ungr. Sprache 36^ 
287« Prefsburg, königl* Akad,, Einführung zweyer Pia- 
rißen, Hemfter's als Oirfcior, Schdnbauer's als Ezborta- 
tflir. 361 388* ff^arfchau, vom Kaifer Alexander erlafsna 
Urkunde wegen Errichtung einer königl. Üniverfitat daf. 
4f > 3S)«' ff^iM, errichtetes polytechnifclie«: Inßitut# 
Verbindung defll mit der Real -Akademie, nähere Be- 
fchreibung der Lehrgegenfiande ; vom Kaifer bewilligte 
Geidfumme zu Errichtung «eines eignen Gebäudes fucdalT., 
bereits ßatt gehabte Peyerlicbkeiten bey der Grundfiein« 
legung zu demf. 33« 357. 

Vermifchte Nachrichten« 

Fefsler lebt jetzt zu Sarepta^mit feiner Familie in fehr 
dürftigen Umßänden, bereit) erhaltene und noch zu 
wünfchende Geldunterßüizung, will , nach Beendigung 
feiner Gefehicbte der Ungern, feine Tage in Deutfchland 
befchliefsek 31, 348- ffiebuhr hat in der Vaticana zu • 

~ Rom einen Theil des an Cicero's Reden pro Fontejö ü» 
pro Rabirio Fehlenden entdeckt und läfs^ diefs mit^Zu- 
(atzen dort drucken. Reifner in Berlin nimmt Be- 

' flellungen darauf an 48 f 384* Schauback' in Mei« 
ning^n« Bemerkungen über die Chronologie und 
Aßronomie der Indier, veranlafst diirch dei^ Rec. voii" 
Heeretfs Schrift über die Indier in der Attg. litt. Zeit. 



9 ^ 



W\i* 4^9 3^i« *• Sharku^t fioi Wieli binterlaranes Ver- 
»icbtniCf Wesen feiner VerlalTenrchaft zn lit« Zwecken 
35, sgo« T%/e/e privatiGrt letst zu Kafchau, von ihm 
gefertigte! Gedicht zum Befien dea idlgem.Krankenhaa- 



fea» neu erl^ame carang. Kirche A. C daf. \Xf 94g. 

-tr. Vltiz in Wien himerlarines Vermögen", Verwendong 

deir. laut Teinea TeßemenU za relig. n. literar. Stiftasgen 



III • 

Veneicbnifs der literariTchea Anzeigen? 



AnkAndigangen ^on Autoren. 

QtüA "in Briangen , voUßand« RegiAer fiber die be- 
reiu commentirten erften 19 Eucfaer der Pandekten, oder 
dea trfitn Theils bey Hellfefd^ 3), %6u Länemann in 
Gottingen , vollftand. krit. Worterboch der laiein. i>pra- 
chetn 5 ßden 41, 314. 

Aokftndigungea von Bnckf und Kunfthlndlern* 

Andrea. Bi|cbb. in Erank£art f. M. 41, 326. 46, 367. 
SlUlonyme Ankuad. 19^ 930. ^u 41^. Becker in Wefel 
SS5* BofelU in Frankfurt a. M* ^t^ 411. 416. 
in^rankfart a. M» a9t 117. Co/m. Bncbh. in 



'ü 



Prag 19» st 6« Central* CoMpLj literar., in Leipzig 93» 
«63* CmMoek in Leipzig 5s, 41a« Duißcher vu HunMot 
tiiBeciin 41» 3a|. tnüin in Berlin 19, 315« $19. 33« 
164. Expedition, die, 4es Oppoßtlona* Blattes in Wei* 
sner 5s» 409« Flecheifeiu Bnchb. InHelmlladt 33, 164. 
GaAeiier» Bnchh. In Halle 39, ss9. Geri^id in Wien 5 s, 
41s« Hartknock in Leipzig 119, 330« 33, 364. HmrU 
nmm- Badih« in Riga 41, 3si* Haupt-Kiüendei^Conipt., 
königL^ in Berlin 46, 36s. Hayn in Berlin S9, $17^ 
Hmnmerde xu Schwetfchke in H^Ie 53, 409« 41^. Hey* 
me» in Berlin 41« 334. Hof-Bncbb* in Rndolftadt ^19, 
tag* Kalender - Compt. «.f. Hai^t- Kalender- Comptein 
KeyferU Buchh. in Erfurt 51,. 414. Kummer in Leipzig 
4^ 3(S* Lnndea»Indoßcit*CoDpt, in Weimar 46, 367. 



Maurer, Bnchh in Berlin p, 409. MiÜler in Erfort f 3, 
415. Nauck in Berlin 53« 41^. Perthes nnd ^qf^r m 
Hamburg 39» 339. Realfchulbucfah. in' Berlin 4b» ^67. 
Bein u» Comp, in Leipzig 39, 338. Rottmann in Batel 
53, 4t 3. Schöne* Bnchh. ia Eifenberg 39* s)o. Schuppet, 
Bnchh; in Betiin 39, 337. 33» «63. Steiner. Bnchh. in 
Winterthnr 5 3, 414. Treuttel n. fVürtz in Strafiibvrg 
4r, 33 t* Vandenhoeck u. Ruprecht in Gottingen 41^ 334« 
Vogel, W.^ In Leipzig 53» 41X. Vofs, Bnchh« in Leipng 
46, 36 j* 



en< 



Vermifehte 

Bibliothek^ königL , za Königsberg , Schriften» did 
fie zu kaufen facht 41» |36« Breitkopf u. fJfärtel inLeip* 
zigt Bucherkaufigefuch 41, 336. Ekrkärt in Salzburg 
wegen Benedicts in Brealan fogen* Antikritik in der HaUL 
n. Jen. ALZ. gegen dieSalzburger med. chir. Zeitung» nebß 
Bemerkk. zu diefer AiitikritUL^ vom Rec. feiner Schrift: 
Monoeraphie dea graaen Staara 41, 337. v. GockUgk 
in Berlin will eine nene Anag. des von Nicolai b'eranag^ 
Almanacha von Volksliedern veranftalteni wünfcht Bej« 
trage dazu zu erhahen 5s, 416* Häfsler in Hainburg» * 
Preisvecaeichnifs von feltnen Büchern, fo bey ihm zu Im* 
ben Und 39, 331. fVeltrich in Culmbadi an den VerL 
der Briefe über ihn nnd die Krankfaeita- und Heiinnga« 

Gefch. einer fogea.,Soninaaibnle in d«tA|iZ s|i4« ay^ 
33a« ■ 
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BIBLISCHE ITTBRATUR. 

LoMDov» b. Goatinan : -pwa : n^ro ^a b» n«rm n^ä 
nvÄa 09W nttwa ^mUn ^aa awS v,ai^ pwVS jv» v«»^» 

d. i. der neuB Bund Chriflif aus der gricchifchen 
Sprache in die hebraircbe überreizt zufn Beften 
der Ifraeliten, verfertigt Aind gedruckt auf Be- 
fehl odd Kofteo der Londoner GefeUfchaft zur 
Verbreitung des Chrifteotbums pnter den Juden. 
1813' 131 S. gr. 8« (enthält bis jetzt die 4 £790- 
gelieo«) 
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ginta i doch wenigftens Qfiinqvaginta. Sie haben da-, 
bey aufserdem I nächft einigen älteren Ueberfetzongeo 
des Mattbaus, die |>eiden v<M^ftäodigen,Verfioneo des 
N. T. benutzt» die Oberhaupt bekannt find, nämlicb 
von £/ia# ^Mf/frCin^deffen Poiyglottenbibel, 1599. Fol.), 
und eines Juden zu Travancor, deren Manufcript Hr. 
C/. Buetianan aus Oftiodien mitgebracht und der Londo- 
ner Geiellfcbaftgefcbeokt hat. Die letztere foU in aller 
Rnck&cht wenigen Werth beben, die erfte fehlen 
nicht brauchbar wegen der vjelen rabbintfctien und 
neuhebräifchen Wörter » welche den orientalifcbeit 
Juden und Karaiten ganzlich unbekannt find , ja von 
ihnen verworfen werden. Die VerfafTer machten es 
fich daher zur Pflicht, lediglich altteftamentlichd 
Wörter und Ausdrücke zu gebrauchen, und behiel- 
ten fQr neuere Vorftellungen und r^omina propria ge- 
radezu die grie<$hilche Form bey, doch io» dafs ße 
die* rabbinifebe an den Hand fetzten. Diefes kann 
aber Rec. unmöglich billigen, zumal auf diefe Weife 
wlihre Monftra von Wörtern geboren fiiid, z. B.- 
nicht blofs o^tsDcöan für 0* ßtLirTimn^» fondern aucb 
in Niph. msy^^ 'ißimtc^mM ( Matth. 3, 6 ) u. dgl. 
Auch find die Vff. fich darin nicht gleich geblieben« 
in fo fern auch uni?r ia und u^pfnx (Tollte cap^t« hei« 
fsen) Matth. 3, 7 fQr PharifSer'utid Saddticäiri \mi 
Matth« 6^ 25 u. a. keine alttelVamentlichen Wörter 
find. Bey der Wahl der hebräifchep Ausdrücke ha- 
ben ^e aufserdem auch die LXX benutzt« ohne ihr 
jedoch fklavifcb zu folgen, in den Stellen des N. T., 
wo altteftamentliche Citate aus' den LXX entlehnt 
find, und vom hebrälfchen Texte abwichen, haben/ 
fie nicht, wie Hutttr^ den altteftamentlich^n Text 
felbfti foodern eine Ueberfetzung des GriechifcheB 
gegeben. In kritifcher Htnfioht muls man diefes bil- 
»Kgen « nur werden es deutfche Theologen belächeln, 
wenn die Uvberfetaer in diefen Abweichungen noch 
wirklich einen Scrui>el für die Chriften'finden> dea 
die Juden uns mit einem gewiffen Recht vorwerfefi 
können. ftNonuulti viri truditi^ heifst es, quorum 
amco nßJi^S^ conßlio^ fuafirunU ut^ cum Huitero 
teictum V* T. tranjeriBeremus ; quod nobis non Ji^b 
fnudis crimhi fierl foffe videtur. Cavendum eß ne 

„ i/Hs ffltä0ih qu$ modum citandi a fcrMoribus N. T. 

lentalls als Vereinisungspunkt der Problyten in 'den ufitatum n^runt nobisqui ohjecerunt^ ju/pkionem Inji* 
verfdiiedenen Ländern dienen könnte und als lingni* Wtffiinj» nas cum ipßs fentin et tacUe fatiri\ fanctM" 

'^mas Uht et dtuinitn^ afflatos viros errauijfe. Otiitn- 
dociiores fiint non diu ignorabnnt et ßbi facnm factum 
qMremtur^ quod Cbr0iani eä vitiä celavertHt^ quae 
aginfeere um emdtreut: Qjmnto hauejUus efl^ quanto 
fofimtms^ ^udaeis o/lindere^ Hiam cum augußUs ur^ 
Ogf gemuTt 



n den zahlreichen Anftalten der Britten, At auf 
M^ Au'^breitung und Empfehlung der Bibel und des 
Chriftenthums unter Chriften und NtohtohriAen be- 
rechnet find, hat fich feit dem Anfange des Jahrs i«f5 
eine neue gefeilt , die Londoner Oefellfchaft zur Ans« 
breitung des Chriftenthums unter den Juden nach den 
Grundßtzen der herrfchenden Kirche ( London fociety 
for promoting chrißianitif amongfl th§ ffews^ conducted 
an tke frmäples of the eflabtifked ehureh). Nach einem 
Public^ndum vom 2«. April i8t5, auf welchem der 
Herzog von Kent als Patron d«r Oefellfchaft genannt 
ift, gtfht der Ptiin dtefes Vereins theils auf Einrich- 
tung eines öffentlichen Religionsunterrichts und ei- 
ner bifv^höfÜcben Kabeile fflr die Profelyten , tbeüs 
auf Errichtung von Scnnlen filr jadifcheiUnder, tkeHs 
auf Verbreitoog des N. T. in hebräifeher Sprache, Ib 
wie andrer kleiner^T^aetate in englifcher, hebrii- 
fchef und deutfcher Sprache, welches alles fchon 
grofsentheirs ins Werk gefetzt worden ift. Zuffleicb 
find einige Manofacturen angelegt , um fdchen Juden 
Arbeit zu verfcbiffen , die etwa wegen ihrer Neigung 
zum 'Chriftentbum von ihren GlaubensgenoiTen um 
ihr bisheriges Brod gebracht worden feyn möchten 
(eine gewifs fehr zweckmäfsige Eibrichtung l\ 

Zum- Behuf diefer Anftalt ift die vorliegende 
Ueberfetzung des N^ T. verfertigt, deren Zweck in 
fo fern minder abzufeben ift, als die Kenntoifs der 
bebriifchen Sprache doch nur bey den etwas gelehr- 
teren Juden aller Linder zu finden ift, vom^olke 
gewöhnlich fehr vernachlafSgt wird.; die indeffen al 
lenfalls als Vereinisungspunkt der Ftoblyten in 'den 
verfdiiedenen Ländern dienen könnte und als lingui*- 
ftifche Arbeit einiges Intereffe hat. Als VerfafTer der- 
felben find in der Vorrede Thomas Fry m& fnUiam 
B. <7o//y«r genannt , deren Arbeit aber , wie fie (S. V.) 
erzählen, von mehr als- 50 fpracbknodigen Männern 
dnrchgefeheii worden ift ~ aifo wclui nicfal Ssptuß^ 
Ä^ Im Z* iti7* ^M^ BamL 
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gimur , 'qua Uli retigiani fuas fcripturas colutrunt , #a- 
äem nos auoqiie ttxtumit* T. coUn* *' Uebrig^ns ha- 
tSen die Ueber(etzer aie Societat veranbfst, von die- 
fer fr/lffi Ausgabe mir eine gerioge Anzahl tron Ekem- 

Jlaren abziebn zu lalTen , um zuvor das Urtheil der 
Lenoer zu vernehmen , und ihre Arbeit darnach 
zu b^ff^rn« 

Im Allgemeinen glaubt Rec. * dafs den Ueber- 
fetzern eine gewiffe Kenntnifs des Genius der hebräi- 
Ichea Sprache nicht abgefprochen werden könne, 
und einzelne, befonders' leichte, hiftorifche Stellen 
des Matthäus find wohl gelungen zu nennen^, allein 
fchon im Lucas und Johannes ift die (Freylich un- 
gleich fcbwerere) Aufgabe nicht befriedigend gelöft 
worden, und felbft im Matthaus, wo Oberhaupt 
weit mehr vorgearbeitet war, kommen doch ziem- 
lieh viele Fehler gegen den hebräifcben Sprach* 
i;ebrancb und gegen die genauere Formenlehre und 
•Syntax vor. ' ^ 

Zur Probe ftehe hier zuoSchft das Vater Unfer: 

•"«— V-I «T 

%)fcn anS t=rt»n «lA vr\ 
'•»1 " » ' - 

. 15H ca^ttViyH irjHfinn^ rrjnajm n^Soiin 5|S ^a 

In diefem ift Vieles unrichtiger und minder forgfäl- 
t)g gewählt 9 als in dtt Ueberfetzung von HuUer^ die 
auch Aitlwug in den Mithridat^ (Tb. L S. 368) auf- 
'genommen hat. Für uhg^! hat K richtiger tthij% io 
lo fern Niphal öfter gehiitigt wir dem ^ flkr heÜig ge- 
achtet tt^^ri^n bedeutet, Hithpa. vielmehr y?cA hiUi-^ 
gen, reinigen. Statt yyt^'^, tsf^M^ was kaum he- 
bräifch ift» bat H. richtig 'a'{^ cra^^i, -itdii:). Fflr 
Schuldner 9 was ii>qin (wahrfcheinlich Part/der Form 
calp*) Ichwerlioh bedeuten kann, fteht dort beffer: 
tt^nuin ^h^c^i fOr ip< richtiger: tait "^ fond&n, 1 

Hierauf mögen noch einige Bemerkungen zu den 
•rften Kapiteln des Matthäus folgen, um das obige 
Urtheil zu belegen. Il^a: o^i^n^n nVö.'iVftn nni zu 
Sngrtlicb nach der eriechifchen Wortft^iluiig Q^r§x^t$^ 
|B. T. loydoeiMv ftätt *i^in n D , wie die bebraifcbe Spra- 
che verlangt. In demf. Verfe \^% falfch« punctirt 
ftatt lays . V. 3 : *w »an «iiWi Milnin »fciij^j. Hier 
foUtfe T3n^ ftehn » oder noch b^fler t:nM-wi, Diefa 
Coriftruction kommt aber bey unferen Ueberfeteera 
immer wieder. Warum aber ftebt immer orrmn für 
onnin? 'V.iit cins;^^; diefer Infinit, beugt ficb aber 
we -(Ezech. 37, 13 > V« 16: tar*^ (eig. flöftemde 
ausJeC 8, 19, wo e^ allerdiogs von den ..Zauberern 
gebraucbtilt, aber blofs als Epith«) für Mägf^t. 



fonderbar durch blofseX^ombloation des^ äbolichea 
. Lautes, da doch yt^ für Magier telbft Jer. 39, 8 vor- 
kommt, fonft ^xö«, «{t?5 u. a. V". 23 : nn^f^'nKnpjan i^y:s . 

^ Dfer hebräffche Ausdruck wäre : ftatt) rhxj ^^.^, ; oben- 

ilreiii ift n»!^^ falfch ^punctirt , es müfste nitAj^a bei- 

fsen (nMxrs ]. III, 4: ca^Sca nt^it) Kameelhaar für •wie 

C3VMKI. V, lon twt für «a^^, welches allein vor- 

'kommt. V. 11: ncö "itaa ^nn Ksn. Wir wOrden 

^an oder t3siac^ oder blois Sl*ia giswählt baben« V. 15: 

Spi'acHigebrauch wäre wS nnwj^ (Jen 10, 7). IV, 4 
und ößer würden wir vor "die direct angefflfarteo 
, Worte ein ^:j gefetzt haben. V. ig : -it-a für Petrm. 
Warum nicht nach der einmal angenommenen Regel 
olins, oder lieber m^^?. V. 19: ^3^^ Fächer ^ ganz 

falfch fftr ^3j?: den« das (») der Form "njj;^ JLX-5 
•ift unrein. V. 24: ^Vln Krankheit, fÖr -»Vi. Nur 
in fhn/a könnte '^h ftehn.- Die Vif. fetzen ai>er, was 
nicht zu billigen,' io der Mitte der Verfe gar keio 
Unterfcheidungszeichen. V, 15.^ *i|i[i hm tamti O)^ 
nM^^^nm) ink enve^. o^2^ l^Aon b^ifsea : ßißecki» 
(das LiVbt) an/, wof Qr die LXX a Mof. 17^ so. 3 Mof. 
24, 2 x«iM (anzünden> gefetzt hat; aber die geoaoe 
Ueberietzung ift es. nicht» Ferner müfste es nachher 
t3n3*ntm und nttaS heifsea. V* 22 : r»ry^ h»mn^ ^'^'^ 
ein jeder , der Yetnem Bruder zUrmt* Allein wenaTfy 
f ar zürnen ftehn foU » fo fagt der Hebräer 101t n^ij 
oder iS .Tjn fc. «|h, nur Hab. 3, 7 fleht S .-rjn, er.zOrnt 
ihm» mit ^^ gar' nicht. Obendrein Sollte es rrw bä- 
fsen. Ehend. D{n^3 für o'jn^j Gekenna. V« Ä§: nioc 
Mxn mS gegen die örailimatik* fOr Hxn h^ hs* • VI, 3: 
lisbin fa 




BeAierkungen, die (ich lehr vermehren lieben, v^enia* 
ftens fo viel, dafs oof^re QuinMaginta inUrprHis docb 
noch mancherley Mängel und Gebrechen der Arbeit 
flberfehen haben, und dafi^ das Mifstrauen derUeber- 
fetzer Sa ihre Arbeit nicht ganz ohne Grund, fo wie 
eine kleine Auflage zweckmafsig war; wobey wir 
ihnen nur recht erfahrene Genfonea wOnfchen und 
ihnen lelbft ein fortgefetztea Studium des A. T. em- 
pfehlen wollea, 

JfNA t b. Mauke : De toqucndi formuta 7^ « e 9 « i c 
X ot X ff IV, quae eft in i ep. ad Corinthios et in Act. 
Apoft., novae fententiae periculum fecit Frid* 
Jlug. Klein ^ Dr. philof., collabor. rev. Minift. 
Jen. 1816. 728. 8- (Sgr.) 

Der Vf. , der fieb duroh diefe Schrift ala akademi- 
feher Docent in Jena habilitirt hat » ftOtst fich in der 
iJnterfucbuaa Qber diefen vieibefprocbenen Gegen- 
ftand-auf £jfMcmVRefuItate, und uaterfcbeidet nach 
diefem zwifehea YAa»tf<jocK und ^Xae^^if A«Ar Er fucht 
.aber die Bedeutungen diefer Formeln* iind i)>r Ver^ 
Jiftltaifs zttteiaaaderfchärfer zu bettimmen, und ins* 

beiondere darsttthan» wib die ein» Rede,: Form aus 

der 
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- ' 
.cler andern eatfprungeo fey.' -— Das Gemeinfame 

aller fynonymeo Formeln (yXo^aarxi« ^rt^xt^t 7Xi»^9«i(» 
yXa^aifi XteX.) fetzt er in ein etithufiaftifcbes Reden, 
welcYies das Lob Gottes zum Zwecke hat (S.40^ 53). 
Die Stufen deffelben in den verfchiedenen Stellen des 
N. T* bezeichnet er auf folgende Art: Marc. 169 17» 
nimmt er yK X«X})9ovo-i x«ivaei< tropiTch (S. 40): Sbr 
Ceift veird fo umgewandelt feyn, dafs fie heiliger Be- 
geifterung voll die fch werften Pflichten erfollen und 
nnglaubHcheThateo verrichten werden. Die Gründe 
fOr diefe ErklSrung find : 1) Dafs der ganze Context 
fie rechtfertige, wenn nämlich (Not. i.) das ^^r^ 
at^ftv^ data^jüiov frifiv etc. auch tropifch geoommien 
Werde. (Da der Vf. hier das 'dA<ftov<at wxßobXen etc. 
trop. erklärt wiffen will, fp wird er wohKauch in 
allen Damoaeoflustreibungen und Krankenbeilnngen 
Jefu nur Tropen finden). 2) Dafs die jQnger die Ver- 
beifsung, wenn eine Wundergabe gemeynt fey, wohl 
..nicht verbanden haben würdeo. (Bekanntlich ver- 
ftaoden fie viele Aeuberungen Jela erft fpäter rieh- 
tigO 

In der Er2äblupg Act. 2. wird das >«X. ir^^, yX. 
(S. 41 -**44«} nach ^ichkorn von der Begeifterung ver- 
ftanden, dutch welche die Verfammelten bineerilTen 
nicht mehr in der heil. Sprache fortbeteten, (ondern 
ilire En>pfindungen in ihren Motterforachen vorzu- 
tragen anfingen. Von diefer Begebenneit erhielt nun 
nach dem !/£. das yXt^a^on^ XolX. einen fprichwörtli- 
chen Gebrauch, nach dem es ein begeiftertes, die 
Verehrung der Gottheit bezweckendes Reden (ef- 
fectum pro caufa) andeutete (S. 53 — 57). In diefem 
Sinne will es der Vf.-Act. 10, 46. «od 19, ft genom«- 
men wiffen. Eitelkeit und Sucht, fich vor andern 
Ghriften auszuzeichnen, verbunden mit dem Mifs- 
verftändntffe, dafs am erften Pfingfttage die. Kennt- 
nif9 fvemder und vorher unbekannter Sprachen mit- 

ßtheilt fe^, veranlafsten die Corinthier zu dem 
[iwärmerifchen Wnnfcbe; jenen erften Chriften 
darin nicht nachzuftehen. Sie fteigerten fich alfo ee" 
waltfam bis rjß, dem Grade fcbwärmerifcher BegeiUe-* 
rung hfnauf , dafs fie theils in fremden Sprachen , die 
fie ichon f rOher kannten , zu reden anfingen , theils 
in ein XSemifch unverftändlicher Töne und abgebro* 
ebener Wörter ausbrachen, theils fogar die Sprachen 
der Engel nachzuahmen fuchten (nach i Gor. 13, i. 
fif.5.a2(?>) 

Diefes Reden bezeichnet Paulus durch y^mvTfi 
und I«« yXmovii« Asa.» während er yXmvoon^ X«A«iv in 
d^r gewöhnlichen fprickwörtlichen Bedeutnng nimmt, 
•Daher achtet er aueh jenes fo gering, fchreibt fich 
«her diefeft in noch höherem Orade zu* Auffallend 
ift es, dafs der Vf« bieher nicht auch 14» 5. »tA« 7r«v. 
rc< 1!^« A«X. yXuv^m^ gezogen bat, und diels Ibgar 
S. 61. Net IG. als feiner Hjpothefe fcheinbar entge* 

5en gefetzt betrachtet. Die Schwierigkeit, yvelcbe 
as YAwMa^ A«A. , v. 23. von den C^orinthiern gebraucht» 
macht, wird in derfelben Note kurz damit abgewie- 
fen^ dafs die Verbindung mife nayri« dielen Plural ver* 



anlafst habe. Ob diefs bey ein^r fpecififchen Ver- 
fchiedenheit der Formeln denkbar fey» wird jedei; 
felbft. leicht ermeifen. Ueberdief9 findet fich v. 9. 
itxry^^yX. in Verbindung mit einem Plurale, wo-es 
nach diefer Eotfcheidung' l^ rm yXm*9am^ beifsen 
mOfste; hingegen wird v. 39. ro A«Af<v. 7>«ff9fltK von 
dem Corinthilchen Reden gebraucht» wo jene»Grund 
nicht auslanget. . . > 

Rec. läfst dem Eifer des Vfs. , zu einer genauem 
Intenpretation unferer heil. Schriften beyzutragen»* 
alle Gerechtigkeit wiederfahren; indefs gefleht er zu- 

fleich, dafs er durch dieRefultate diefer Schrift nicht 
efriedigt ift, und dafs e^ ihm fcheint, als feyen die- 
fclben mehr 'das Product eines flüchtigen Eindrucks, 
als einer rbhigen und befonnenen Unterfuchung der 
hieher gehörigen nenteftamenUichen Stellen. Wir 
Obergehen, was fchon von Vielen, namentlich von 
Storr^ grandifch erwiefen ift, dafs das AocA. yXtAfravi 
und yAw^otck ron dem Apoftel als durchaus fynonym 
gebraucht werde (e& K Cor. 14, d*- 5. ig. 19.^; und 
wollen nur den Vf. darauf aufmerkfam machen, wel- 
che Rolle dem Paulus naich feiner Erklärung zufalle. 
Er foU den Irrthum der Corinthier gekannt, und fie 
dennoch über den eigeatlidhen Vorgang am erften 
Pfingfttace in Ungewitsheit gelaffen hahen, defren 
Kenntnib doch fogleich die ganze Poffe beendigen 
mufste? Nach S. 61. legte er fich d^s: yXiaovctt^ A«).. 
im fprichwörtlichen Sinne, im Gegenfatze mit dem 
yXmaaii A«A«iv der Corinthier , bey; nach S.27. rObmte' 
er ficb derfelben j^f fi//a^ puerilis^ die den uor. eigen 
war, und wird darüber mit folgenden Gründen ent- 
fchuldigt: 1) Er habe diefelbe nte gebraucht (der Vf. 
meynt nämlich , wenn er fie nicht ^v ^xhA. gebraucht 
habe, könne er fie nie eingewandt haben, vergifst alfo ^ 
die Paulinifche Charakterifirung des Charisma , nach 
der es in Cbrifteoverfammlnngen/am wenigfteo pafste, 
zur eigenen Erbauung und zur Bekehrung der Un- 
gliubigen abcx von Nutzen war, i Gor. 14, 4. 5. 22.). 
2) Er habe fich diefelbe beygelegt, um nicht zu fchei- 
neu, als ob er ans Neid die Corlnther tadeln, und 

ä)) Er habe fein apoftol. Anfeheo bey den Cor. befe- 
tigen wollen» u|id fich dfsbalb diefs X^tf das diefel- 
ben fo hoch achteten » bevlegeo mQffen. Diefe Gründe 
fetzen allerdings fchon m dem Paulus nach Not. 35. 
einen vir eattidut^ qui ubiqui tempori firviitt vorairs; 
nimmt man aber noch dazu, dafs er i Cor. 12, 10. 
die ^evif ^A. (nach dem Vf. S. 38* die verfehl eigenen 
Sprachen der Engel und fremden V^ölker, und Ober- 
haupt die verfchiedenen Arien, in denen jeneSchwär- 
•mer oi XkX. yXmaoifi ihiro Empfindungen ausdrückten» 
alfo 7cyi| TM/ ^Aaiaaii — - nicnt» wie der Vf. (S ^.) 
fich felbft wider fprechend fagt» yXmcvtu^ — AaAtiv) 
von dem heil. Geilte ableitete, obgleich er den unhei- 
ligen tjrfpfung (S. 58« 59- tumor inanis^ irror fana* 
tkus) wohl kannte: fo ift man begierig zu wiflien, 
was wohl die Corinther» die nicht fo kindifch von 
dßm Cbarisma urtheilen (nach S. 26 u* 5809 ^^^ clem 
Apoftel gedacht babep mögen* 

1.1 A JE« 
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Programmi äis Prix prop'ofls m$ etmcattrs poK tct itm« 
xüm$ Qaffi de Plnflüut Rowl des Sciences^ de lAtti^ 
ratiire et des Beaux Arts dans let Pajfs - Bas » dans 
fa feaoce publique de I8i6* 
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a denxi^me ClalTe de Vlnrütut Royal des ScienceCi 
de Litt^ature et d<$ Beaux Arts dans les Pays - Bai} 
propoCe la quertion faiyante: 

QiulJe eß Vorigine des ftufles connus fout U 9om deSh' 
vf/, et de la laugue EJclavonme? Quels Jone Us raf^ 
ports que les Slaves one eus avec les peuples de race 
Ttueonique ou TudesqueP Quelle eß finfiueuce^ que 
Cef raff orte et la /aivps« Efclavonne ont txercU für 
let lawgues iorigime uidesque eß fartieulihentewifmr 
tauciem idiome des Fays-Basf 

Les in^moires envoy^ au ceaoours devroht ^t« 
Berits en. Hollandais, en Latin, en Fran^ais, en An« 
giftis ou en Allemand (en caract^resltaliques) M adref- 
les franos de port au S^cr^aire Petp^tnel de la ClafTe, 
4 l*b6tel de l'lnftitut Royal k Amfcerdanii arant le 
31* Deeembre 1(19. 

Le memoire couronne r^ftera la propri^te de la 
QaQe et ne pourra dtre rendu public, ibit dans la lan* 

Sue dans laquelle il eft ^crit, foit dans toate autre, qu^ 
e fon confenfoment. La ClafTe fe referve de publier 
ce memoire foit en original,' foit traduit, foit dans les 
deux langues, ainli qa'elie le jugera cohvenable. 

La ClafTe iiiet de plus^u concours uue TragedieHJ" 
landaife ou Flamande mou traduite. Sans properer aucun 
fu)et d^tertnine et fans Qxer aucttüie condition, U ClafTe 
croit devoir pr^veni» les concurrens, qu*elle exige. 




que ia piece 

«naniere digne et conforme auz preeeptea du bon gout. 
La ClaCfe )age par confequent que la Tragtiie ne deif 
tenir que deux beures et c^mie a la repr^fentation, et 
l'action n'exiger que huit interlocuteurs au plus: que 
les trois unites d'action, de tems et de lieu, telles qu'4 
l'exemple des Grecs «Ües ont ^t^ reconnues par les 
TragiqUes Fran9ais, foient obferT^es.- Sans que ces 
con^itions foient de rigueur, la ClafTe defire , que le 
po^te qui jagerait avoir des raifons poar raffrancbtr 
de robfervation decesregles, juttifie cet ^cart par la 
deduction de ces raifons ou g^, le n^rite da ' l'ex^ 
cution« » 

Les piices envoyees au concours dcTront ^e adref« 
fees au Secr^taire^Perp^tnel de la ClafTe i Tbötel de 
rinftitut Royal a Arnfterdani) francbes de port, avant 
le 31* Deeembre 1 817« 



NACHRICHTEN. 

La tragedie couronn^ reftera la propri^tii de fon 
auteur: n^anmoins elle^ne pouira itre publice ni re* 
prefebtee , avant que le jugement de la ClafTe ne foit 
rendu public, et la ClafTe fe rt^ferre de faire lire dans 
fa Trance publique la piece entiere, ou tele extraiisj 
qu'elle ji^gera a propos.- ^ 

Les memoires et tragedies envoyes au concours 
devront 6tre ecrits d'une main Prangere, fans Cgua- 
ture niais aocbmpagn^s d'un billet cacbet^, contenant 
'les norns« qualit^ et demeure de Tauteur, muni de U 
m6me Epigraphe, du cotte de tonte autre marque di- 
ftinctife ainfi qjae le memoire ou poeme. ^ 

Tous les CsTans et po^es regnicolet et etrangers 
fönt ^galement admis au concours, m%me Jes afTocies 
et correfpondans de Tlnftitut et les meoibres des. au* 
tres Claffe^ : les feuls membres effe6ti£i de la deuxidma 
OatTe en fönt excius. 

' Dans ia Chance publique de Tann^ igr^ la ClalCs 
ad}ugera un prix de la Taleur de/* 300-:-: a la Tra- 
gödie qui fera )ugea la meilleure ; et dans fa fesoce 
publique de l'annee igso pareal prix au memoire It 
plus fatisfefant für )a prämiere queftion. 

Le jugeroent fera rendu public et infer^ dans les 
m^mes journaux du royauoie et ^rrangers» dans les« 
quels le pr^fent programme aura ete place. 

Les pi^ces qui n'auront pas ^vi couronnees, anc 
les billets cacbetc^s contenant le nom de l'autenr, (e- 
ront reiiToy^es^a l*adrefTe indiqu^e^ II faire fe peuti 
fj^ns fraix. de Ia ClafTe: eHes pourront aufC ^re red- 
riii par lef ayans droit, qui juftifieront de leur titrrv 
dans l'annee aprjis la feance publique. Ce tems ^coule, 
ou fi les demandes ne fönt pas en regle, les billets ft« 
ront brulds fans dtre onverts, et les meoKHres con- 
fign^s dans les archiTes de la Claffe, pour fervlr a telk 
fin qu'il appartiendra. 

Au non de Ia fusdiieCIaCfe, 

s.y. z.mfeiius. 

(Dans Vabfence du S^cr^uire perpetuel.) 

n. Beförderungen u. Ehtenbezeugungreji. 

Dem Ober . Appellations -Tribunal-Direeeor, Staats- 
rath V. Kafs^zu Tübingen, bat der König das Pradicat: 
Excellent^ als eine Anerkennung feiner viel)Shrigea 
treuen Dicnfte zu ertbeilen geruht« 

M. DenzeJ^ Infpector des fJauptfcbullelirer-Serot^ 
nars zu EfsHngen, bat den Character eines Herzog. 
NafTau*fchen Ober - Scbulraths erhalten« 

Der GroEsherzog yon Mecklenburg • Strelitz bst 
den Kreis -PhyGousDoetor/Pa/Mfr in Neiibriindenburf 
zum Rath ernannt. 
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Ö Frahkfurt tu Leipzig: Grundzüge iäur Gm- 
fiUutian für Detitfektand* i8i4« i6S. 4. 

d) Framkpurt «• M., b. Körner: Gedanken zn 
einem Entwurf einer Verjajfuna des deutfcken 
Siäatskörpers. Den deatlchen Edlen , welchen 
das Wohl des Volkes am Herzen liegt, gewid- 
met. ^1815. ga S. 8- 

3) Habamar t im Verl« der neuen Gelehrten - 
fiucbb.: Ueber rolksrepräfentatum und die künf- 
tige tandßändifehe Verfajfung in DeutJcUand^ vom 
Präfidenten von Datwigk. I8l4* 60 S. 8« 

4) Ohne Druckort: Beleuchtung der von Ri^**l 
umgearbeiteten und umgeänderten patriotifcken Ge- 
danken Über Landßände iu^den Herzogtkümem 
Schleswig und Holßein. 1815- 54 S. 8* 

5) Ohne Druckort : t^etfaffungs- Urkunde und Oe- 
fetze der deutfcken Gefeufehaft zu.. . . Bekannt 

Jemacht von Dr. Katt Hoffmann » Jnftizrath und 
)berfter des Landiturms. 1815« 19 S; 8* 

Bey firofsen politifchen Ereigniffen fehlt es nie- 
msXs an grolser Gefchäftlgkeit der Schriftfteller, 
berufener und unberufener. JSey folchen Ereigniffen 
finden fich fo manche Verbältnilfe, die man wünfcht, 
entweder bergeftellt oder aufgegeben zu (eben ; und 
es wird die Feder ergriffen, um mit beyzutragen, 
dafs das Gewanfchte in Erfüllung gehe. Es liegt 
am Tage, dafs dabey nicht immer ROckGcht auf das 
aligemeine, fondern öfter auf das Privatwohl genom- 
men werde« Die Kritik thot .dabey ihre wohlthä- 
tige Schuldigkeit, dafs fie die in fliegenden Blättern 
fich ausfprechenden \yOnfche vorlegt und ihr Gut* 
achten beyfQgt^ ob für den grofseo Gegenftand et- 
was gewonnen worden. 

Was nun die erfle diefer Schriften betrifft: 
„Grundzflge einer Conftitution fflr Dentfchland**, 
fo erfcböpft 6e keineswegs den grofsen Gegen- 
(tand, den der Vf. zur Bearbeitung fich gewählt 
hat, S. I — 7« werden dem Lefer die bis zum 
Ekel wiederholten Klagen Ober die wahrend des 
Rheinbundes Statt gehabten* Regierungen abermals 
wiederholt. Und doch ift es auch nicht in allen 
deutfchen Ländern fo zugegangen, wie der Vf. 
fchildert, obgleich der Mlisbraucli der Souveräne- 
tät nicht unmöglich gemacht war. Um nun eine 
beffere Conftitution rar DeutTchland herzuftellen, 
fchtägt der Vf. allgemein^ und befondere Vorkeh- 

A. L. Z. 1817* Srß& Band. 



rungen vor; die erftern follen Deulfehlaiid als G^ 
fammtftaat, und die letz^ei-n jede Provinz als folche 
angeben. Zu den alltemeinen werden gerechnet: 
a) Organifation des Militärs; hier will der Vf., dafs 
auf loe Seelen ein auch zwey Mann gerechnet wer-* 
den ; fo viel hat Napoleon nicht verlangt, b) Reiche- 
itiftiz; unter einem Oberhaupte foll fie ftehen. (Der 
Vf. fatf: „Man glaubte vorhin in Deutfchland, der 
Römifeh - Kaiferliche Hof habe auf manche beym 
Reicbshofrathe angebrachte Rechtsfachen entfcnei« 
denden Einflnfs, man fcheute,. wiewohl grundlos^' 
Vota Ud Imperator em.**^ Man feilte hiernach 
glauben t dab der Vf. den vorimn Stand der Dinge ^ 
nicht genau gekannt habe.) Der Vf. verlangt za 
dem neuen Reich^ericht 36 Räthe« 4 Directorea 
fflr 4 Senate, und einen Präfidentee unter der Lei- 
tung des Reichsoberhauptes, nicht in deflen Refi« 
denz, fondern in einer Reichsftadt in der Mitte von ^ 
Deutfchland. O Eine Executionsordnnng hält je- 
doch der Vf. fflr flberflflffig, wenn es dem Reichs- 
oberhaupte fibertragen wird^, die Fflrften zur Stelp 
lung ihres Contingents, zur Zahlung ilirer Beyträg^ 
zur Unterhaltung der Relchsjuftiz und zur Vollzie- 
hung der Urtheüe des Reichsgerichts executivifck 
anzuhalten» Allein wflrde denn nicht auch in die- 
fem Falle eine Ordnung noth wendig fern, nach wel- 
cher verfahren werden mfifste, um nictü wiUkarlich 
zu verfahren? d) Die Legislation foll, fo wie die 
'Münze» Maafs und Gewicht, in allen deutfchen Staa- 
ten gleichförmig feyn. Zu den befondern Vorkehr 
rungen werden gerechnet : e) Die Steuern, und b)diu 
Repräfentation des Volks* Der Stamm Habsburgs 
foll Deutfchland befchfltzen. Alles ohne tief in dee 
Gegenftand einzagehen / nur oberflächlich. Der Vf* 
wird fich daher nicht wundern, wenn auf feine An- 
träge nicht weitere. Rflckficbt genommen worden ift, 
und nicht senommen werden wird. 

Der Vf. von Nr. 2. fa^, er fey wegen (einer 
Amtsgefchäfte nur fehr wenig zum Nachdenken Ober 
diefeuegenftände berufen, erwäge es aber doch, die 
Sätze f welche ihm die flückiige Uebertesung eifUger 
fregen Stunden dargeboten , feinen deutlchen Mitbflr* 

fern vorzulegen. Dafs der Vf. keinen Beruf ge- 
abt , an dem grofsen Bau der deutfchen Conftitu* 
tion zu ar\>eiten , wird wohl kein Lefer in Zweifel 
ftellen. Der Vf. will , ohne fich jedoch in tiefe Un- 
terfochnngen einzulaflen, ebenfalls einen deutfchen 
Käifer; die jetzigen Standesherren fiolien, nur mit 
Verluft einiger Hoheitsrechte , wieder bergeftellt 
werden in ihre alten Rechte; die Minifter follen 
verantwortlich feyn; die Landeshoheit Soll nnter ei- 
Hhh ^ , ne|k 
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»er OberMfficlit gebmdlnlit wtrden ; Reicbsgericht« 
upd Landftände maifeD eintteten ; diä deutfctie kai«- 
ferliehe Würde foll bey dem öfterreichifcben Haufe 
swr A fo lange tu iaffea feya « als mäaidiche Erfa!eB 
-^dario vorbanden u. f. w. Der Vf. i(t docb beforgt 

E^efen, dafs das deutfcbe Reich nicbt von eioef^ 
iferin beberrfcbt werden foll. Das Priginellfte 
nber; vras dem Vf. dU fiücktige Uehertegung einiger 
freuen Stunden dargeboten , ift doch wohl diefes : Es 
föll dämlich nebeln dem lleicKsgerjcht und unter dem 
unmittelbaren Einflufs der Reiphsregierung ejne Reichs- 
ianhy verbunden mit einer allgemeinen dentfchen In- 
duftrie •• Anfralt, errichtet werden, welche ihren 
•Foods^ aus Einlagen erhält , die jeder Reichsftand 
«lach Verbältntfs feiner VolkszabI , für leden Kopf 
«twa 2, 3 oder 4 Fl. leiftete; diefe Mittel foUen ta 
frefsen und natzlichea Reichsanftalten , zu einer 
allgemeinen, deutfchen Wechfelbank, zu Kabalen/ 
Landftrafsen, BrDckenbau, Bergwerken, Fabrilenn. 
vi. w. fbr Reichsrecbnunc verwendet werden. Da 
»Qlste ja aber ntancber neichsftand ein einjähriges 
iroUes Einkommen feines Landes einzahlen? Und wo 
liegen denn die Bei^werke, die keinen Herr^r ha- 
llen, ^i^nd vop dem Reiche in Befitz genommen wer- 
den ktonten? Der Vf^ glaubt indelien, der Credit 
«iner Bank auf fokhen Grundlagen wOrde bald un- 
iigrenzt feyn; bey vorfichtiger Speculation worden 
fieh die verwendeten Summen, ohne ieftmdere Glücks- 
^mßändij zu 6,8 bis 10 Procent und mehr verinter- 
«ffiren; und der Vf. glaubt dadurch eine wahre Epo- 
4ßbe in der Gefchichte des deutfchen Handels und 
tier Staatswirthfchaft zu ftiften. Doch der Lefer, 
. der Reiz dazu fohlt, mag felbft die übrigen vefhei* 
innen Vorthetle nadilefen. Der Reo. hebt noch die- 
üan einzigen , aber freylich fehr tieträchtlichen Vor- 
theii aus: Es feil nimüch diefe Reichsbank ein fehr 
einfaches, friedliche!^ und dennoch nachdrflcklicbes, 
. fAr die allermelften Fälle hinreichendes ExecuUonst^ 
mittel der reichsftändifchen Leiftungen und relchs- 

1 gerichtlichen AusfprOche gewähren ; dieReicbsftände 
oUea dadurch ohne Auffdien, Waffengeräufche und 
filutvergiefsen zu ihrer Schuldigkeit angebalten wer- 
. den, ond zwar auf folgendem Wege: Es wflrde ge- 

En den Schuldigen eine Anweifung auf die Reichs- 
nk erlaffen, es würde der Schuldige mit dem Ver- 
lufte (einer Actie in der Bank, oder eines Theiles 
derfelben bedroht; der Verluft von 1 öder 2 Millio- 
nen Gulden bey einer Volksmenge von 500,000 See- 
len und die Entziehung einer jährlichen Rente von 
. ioo;ooo Gulden und drüber , würde für jeden Schul- 
digen eine fchwer empfundene Sache feyn u. f. w. — 
Soll man dergleichen Vorfchläge ernftlich wider- 
legen? ^ ' 

Der Vf. Von Nr. 3. läfst Geh nicbt auf den gan« 
aen Bau einer neuen deutfchen Verfaffnng, fondern 
nur auf einen 'I heil derfelben auf die Volksvertre- 
tung, auf die ^andifcbe Verfaflung ein. Der Vf. 
J^ebt auf den^Urfpmng der landfchaftlichen Verfaf- 
uneen in Deutfchl^d zurück, und zwar nach 'der 
Anficht de« Reo. , nicht mit GIücK ^ &' den Zweck 



feiner Arbeit« Denn tbeils werden Behauptungen 
aidgeftellt^ die Wiflerfprücb finden ihüffen, theils 
bedarf die neue Einrichtung der ftändiCchen Verfaf- 
(iNig der alten nicht. Ja diefe jcann jener eher noch 
hinderlich werden. Zu den Behauptungen , di^ohne 
beffern Beweis, als hier geführt worden ift , nicbt 
angenommen werben können , rechnet der Rec. z« B., 
dais die Landftände älte|- , und zwar noch weit älter 
als die Landeshoheit feyn follen ; dafs die Landftände 
ehemals als wahre Repräfentanten dte Volks, des 
Landes anzulehen , da fie 'doch nur ihre Lebnleate 
vertraten n^ f. w« Die n«\ue Einrichtung der ftäodi' 
fchen Verfaffung will» dafs die Stände das Volk im 
Allgemeinen , nicht den grofse Gutsbefi tzer feine Hfo- 
jterlafren befond^rs vertreten foU« nicht auf das, wk 
es fonft war, fondern auf das, was am Zweckmä- 
fsigften zum Wobr des Landes beyträgt, ibll dabey 
gelehen werden ; gegenfeitig^s Vertrauen, gegenfei- 
tjger guter Wille; Fürft, Diener tmdS^nde folien 
nur einen Zweck haben, und nicht*, wie ehedem, 
fich als gegen einander ftreitende Parteyen anfehen. 
üebrigens erklärt fich der Vf. für die Nützlichkeit 
der ftändifchen Verfaffungen aus den fehba bekaeo- 
ten Gründen, und erkennt denfelben vorzüglieb die 
Beywirkung bey der Gefetzgebung und def Beitim- 
mung der Abgaben zu. Einverftanden mit dem Vf. 
ift der Rec. darin , dafs das Grundeigentbiim eigent- 
lich allein zur Landftiandfcbaft berechtige, und daSr 
davon der Capifaiift, der Gelelirte, der Kaufmana 
u. f. w. als folche auszufcbliefsen feyea; dafs der 
Edelmann, der zur Landftandfchaft geeignet hjn 
(oU, ein in Landgütern beftehendes, Schulden freyes 
.Vermögen beBtzen moffe; dafs aber diefe Güter ua- 
tbeilbar, unveräufserlich , nur nach dem Erftgeburts- 
recht befitzbar feyn follen, darin kadn der BeCt 
nicht fich mit dem Vf. einverftehen. Für die ftän- 
dirche Verfaffung wenigftens wird durch jene Be- 
fchränkungen nicbt geforgt; der Fleifs, die Thätig* 
keit, das Oefchirk werden immer anfehnliche Oft* 
t'erbefitzer hervorbringen, und-uno diefe ift es uns 
hier zu thun. Der Vf. felbft hat bemerkt, dafs mit 
der Einführung des Erftgeburtsreclites mtoche ade- 
lige Familien ausfterben, weil die jungem Söhne auf 
ihre jährliche Rente zu heyrathen nicht vermögen; 
und um nun diefem Uebel zu entgehen, fchlägt der 
Vf. — gewifs etwas londerbar — folgendes vor: 
JDer Staat nämlich foll nach und nach einen Zawachs 
von Adligen geftatteiT; dem reichen Capitaliften 
öder Kautmaon;» der ein^anfehnliches Gut erwirbt, 
deffen Einkommen bedeutend ift, foJI es unverwebrt 
feyn , den Adel zu erlangen ; durch ein Diplom foU 
'er aber nicht als rein ffißig- betrachtet werden kön- 
nen , fondern tr foll das rrädicat Edler von > 

fein Sohn das Herr von ,^ fein Enkel das Prädi- 

cat Baron führen , und diefer foll erft als adlig be* 
trachtet werden. Was den Wirkungskreis der Land- 
ftände betrifft, fo dringt der Vf. mit Recht darauff 
dafs hierin Gleichförmigkeit in allen deutfdien Sua- 
ten berrichen möge. Es ift hierüber dermalen das 

Wirkfamfte vm» mt fiuadesrerfu^aüiuig zn frank- 
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fort zu eHmrlan ; nach «Im dod getroffenen Beftfhi- 
muDgeo worden fich die einzelnen (tendiiohen Ver- 
faffiuigen zu richten haben. Wenn endlich der Vf. 
bebanvtet, da(s der Adel und die Oeifllichkeit ihrb 
-eheniaJigen Steuerfreyheiten- behielten, dafs diefe 
-nar fo lange Jcbliefen, (o lange derNothftand nocb^ 
•claure — fo möchte er wohl wenig Be^ffall Bnden ; 
die ajlgemeine Vertheilung and Mitleidenheit der 
Stjatslaften ift- eines von den durch Mutfa' und Blot 
tlMuer errungenen "Rechten des Borgers und des 
Bauers, das yrieder aufzugeben keine Wahrfchein- 
iicbkeit da ift. 

Nr. 4. ift zum Theil polemifchen Inhalts |(e^en 
«ine Schrift, die derRec. nicht weiter kennt. Das, 
'was darin von den Landftflnden in den Herzogtha* 
^ero Schleswig und Holftein vorkommt, zeugt von 
einer wohlgegrOndeten Verfaffiing. 

Nr. 5. giebt'die Verfaffungsurkunde uiid die Ge* 
üetze von einer der deutTchen Gefellfchaflen, deren 
Errichtung Hn Arndt ehehin empfohlen hat. Diefes 
JduKer wird nun wohl nicht vermögend ibjn, einen 
Krofoen Anhang fich zu verfcbaffen^ Auch hat die 
Sache eine nicht unbedeutende Kehrfeiile. Sobald 
folche Verbindungen einen öffentlichen Charakter 
annehme'n, Ib können fie der Polizey nicht ganz 

J;leichg4)ltig bleiben ; und kann ohne ue — nämitch 
o wie fie in dieff r Urkunde vorgeftellt und aufge* 
fahrt find — eben das erreicht werden, was man 
zu verbreiten fucht» nämlich echten, deutfchen 
SlnUf wozu Iblche feyerlibhe Verbindungen, die 
ohne Störungen nicht abgehen können ? Der gedie«. 
gene, echte, vaterländifcne Sinn kehrt nicht aus fol- 
chen öffentlichen , gefchloffenen Gefellfchaften in 
die HSufer der Barger ein , fondern es mufs aus den 



heit und Liebe f&jift die Menfchen zufammen. Dez 
Vf. fpricht von Hoffchranzen , die gewohnt gewefian» 
mit dem böfen Fremden im Ludtr zu liegen. 

Halle, b. Geb^uer: MBanas über Voiksgewalt 
, un(t Alleinherr ßchafL I8i6. 109 S, gr.S^ (i^gfO 

Fahrt fich durch diefe Schrift ein jnnger Mann in 
diedeutrche Lefewelt ein» fo giebt ihm feine klaffi- 
,fehe Bildung, feine Gedacht nifsf alle, feine kübn^» 
aber doch anftändige, Haltung Anfjpruch auf gute 
Aufnahme in diefer Gefellfehait unfers Vaterlandes« 
Sein Alter 'föheinen auch jugendlich kräftige Aus* 
drOcke anzudeutcfti , doch kann eben fowohl längere 
^oWelterfahrung dasGefprächzwifcheii Außuft, Agrip* 
pa, Mäcen und Virgil aber Snatsverfaffungen ge- 
wählt haben ^ um den Römern von ihrer Welt lagen 
zu lafTen ^ was fo geradezu von der unfrigen zu &- 

5en, anftöfsiger feyn mag« Wie dem fey, derGe- 
ankeifcbeint glficklich gewählt, diefen Oegenftand 
wieder in altrömifcher Farbe zu zeigen. So lagt 
Maceh in Beziehung auf die. fogenannte Legitimität : 
*„Eben der Jupiter, der den Numa mit der könig* 
liehen Gewalt bekleidete , der fetzte auch dep Tar« 
quinius Superbus auf den Thron. Dlefelben Ur^ 
jachen, die der unumfohränkten Gewalt in einem 
'jeden Staate den Urfprung gaben , richteten auch in 
demfelben die eingefchränkfen Gewalten auf. Ein 
Gericbtsdiener, handelt alfo eben fo gut, wie ein 
König auf göttlichen Befehl, ui\d, befitzt ein unver- 
letzliches Recht. Nur darin rilt einUnterfcbied, dafs 
der Gerichtsdiener einer Obrigkeit auf Erden unter- 
worfen ift, der FOrft aber nur dem Jupiter im Him- 
meK Die erfte Quelle ihrer Gewalt ift alfo'Beidea 
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letztem ausgehen; und diefer Sinn hat bicht nöthig, gemein,*' wobej auch wohl Juftinian*s Meinung zo 
dafs man fich zu gefetzten Tagen und Stunden ver- > erwähnen gewelen: dafs dis Volk aasdracklich* an 



famroelt f dafs jeder feine Stelle hat7 dala Vorfteher 
nnd andere Beamte gewählt werden , dafs nach dem 
Zeichen 4e8 Viirftehers alle fchweigen mOffen, dafs 
man nur in oer yorgefchriebenen ^»prache fich mit- 
theile, undour in den vorgc^hriebenen Rock fich 
kleiden darf if« f. w*. Qas, wasNbth thut, liegt tie- 
fer. Und wenn im Art. 41. beftimmt wird, dafs 
eine Colche, fich felbft fetzende Gefellfchaft an ihrem 
Orte und in ihrem Bezirk Ober alles, was löbUch, 
vaterländifeh , tüchtig nnd männlich ift, wachen, 
wälfche. Zierlichkeit und Ueppigkeit. züchtigen; un- 
deutfche Schanden und WeichKohkeiten* unterfuchen 
uod bezeichnen , das Gute und Böfe in die Tageto- 
cher der GefeUfchaft eintragen und von Zeit zp 2^it 
Auszöge in Volksfchriftep oder Zeitblätter bringen 
loU — fo möchte man do<^h beforgen , ob be'y der 
nenrdShlicfaen Sehwachheit liier nicht manches Un- 
recht, mancher Mifsgriff und unvermeidlich Rei- 
hungen undStörttneen entfteben mflflen.* Obrigkeit 
und Seellbvger worden hier oft einen Eingriff in ihr 
Amt zu Heben glauben ; und gute, ruhige Bewohner dos 
Orts, die aber keine Freunde von folchen gefchlof- 
fenen Gelellfchaften find, würden diefe VerbinduD- 
|tn ugem fehen aiOIIbii. Buhige UmScht» Weis» 



und auf den Kaifer feine Hoheit und Gev/dAtvertiehm 
habe. [Quum lege Regta qnae äe ejus (principU) 
Imperh lata efl , populus ei et in eum amne Imperium 
fuufH et potefiatem concedat* .$. 6« Tit. 2. B« i. der In- 
ftitütionen.] ^arum mögen die Anf^ihrungen au8 
griechifehen SchriftfteHern In lateinifeher und nicht 
in deutfcher Spracbegemacht, und der Wablfprucli 
griechifch auf den Titel gefetzt feyn? Die Lefer, 
welche den letztern verftehen, werden indefs den 
Druckfehler 7rdAvxai^«vF ftatt'^oXuicec^ayj;) finden , ohnn 
^in Treibjagen nach Druckfehlern aAzuftelleo. 
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BsKSLAV , t>. Korn : Krötki zbibr ^e^graßi Kr^ 
testwa Polskiego i Wielkiego JR^stwa roznaks* 
kiego etc. d. i. kurzer Inbegriff der Geogra- 
phie des Königreichs Polen und Cro&herzo^ 
thumsPofen. 1816. 175 S. 8* 

Ein gutes, in einer richtigen Sprache gefchriebenes 
Qompendium der Landesgeograpbie ift for die pol«, 
nifche Literatur ein wiUkommnes Gefchenk. Der Vf. 
fbhdtfit das Königreieh Polen und das Groisberzog* 
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thttin Pofen gtnm n kMiifto ^ und fpricht fehr ofit 
als Angenzenge, verbelTert nicht feiten die von ihm 
benutzten Böchet^^L B. das geographireh-poinilche 
Wörterbuch u. L w., begeht indefe denn doch zu- 
weilen Fehler, deren VerbelTerong Rec in einer 
künftigen Ausgabe um fo mehr erwartet, da der Vf. 
tarn i^raos die Möglichkeit des Irrthums hin und 
wieder Torherfieht und die begangenen Fehler zu 
TerbefTern verfpricht. S.«j. läfst der Vf. 4 Diftrikte 
des Königreichs P. an Oefterreich abtreten , welche 
bey demtelben geblieben find ; Zamölc, Tarnogrod, 
Hrnbieszow undTomafzow; cf. & 123. DieferTeh- 
1er wird oft wiederholt. SL 10. Auf demSt Katfaa* 
rinenberg bey Kieice ift kein Dominikaner-, fon- 
dern ein Bernbardiner - Klofter , d- u regulae min. 
HrtcHoris ohfirvantiai Ori. Franeisei^ von dem be- 
kannten Birhariinus Sinenfis^ aus welchen man ge- 
wöhnlich St. Bernhard macht. Diefer Berg ift nicht 
fohocta, als der Kableberg , monseaUms, Tysagoroj 
obgleich diefs nach Stafzpc Befchreibungen behauptet 
wird. , S. 12. Baba, nicht Babin, heilst der Flufs, 
welcher die Olkufcber Bergwerke erßoft. S. 17. ver- 
tnifst man ungern die Linden wälder um Preny, und 
eben fo auch bey der Befcbreibung von Preny. Aus 
Hotfekis Südpreufsen konnte der vf. die richtige Be- 
fchreibung des fchönften Rofenhonigs, Lipiec^ fcfaö- 
pfen. Die kleinen Hooigbare , baß niki , kommen 
auch wohl nur uro Preny und in der Oftrolenker 
Haide vor, in der Kozieniuer Haide ift der grofse 
Bär eben fo, wie diefe kleinern Bare eine Seltenheit. 
Der SteinkoMendampf folt den Bienen im Krakauer 
Departement fehr fchädlich feyn.* S. 21. ßtow ftatt 
fi^ ift ein arger grammatikalifcher Verftofs, der aber 
wohl ein DruckfeMer zu feyn fcbeint, fo wie S. 162. 
Bec. fich nicht anders denken kann, als dafs der 
Setzer ein Paar Zeilen aus der ^andfchrift des Vf& 
ausgeladen habe, es beifst dort nämlich: dafs man 
bey Schrem oder Schrimm natflrliche Töpfe finde, 
welche in der Erde wQchfen , an der Luft hart 
würden, und dann zum Gebrauch dienen könnten. 
Es find die bekannten Schremec Urnen, von denen 
fchon Dlugoß Erwähnung gethan, mit dem Beyfatze : 
dafs-man diefs dattials fo glaubte. Der Vf. , der fich 
als Kenner der OeCchichte zeigt , kann wohl onmög- 
lieh 1816 der Meinung feyn, dafs diefe altnavifchen 
Urnen natOrlich gewachfeneTöpfe feyn ! ! In Schwenk- 
feli und ^andern Naturkundigern kommen fie als 
oiae foffitei im i6ten Jahrhunderte vor! Allein man 
wflrde auch wohl dem Schwenkfelä zu viel tbun , wenn 
man ihm diefe Sage als feine Meinung aufbürdete. 
& 36« mufs OrofsgJogau nicht ff^Ulki Gtogowek^ fon- 
dern lyUlki GfogoWi im Gegenfatz von Giogowek^ 
Waiy Glogow in Oberfcbiefien heiEsen« — Watecz 
(S. 166.) hat niemals F%la geheifsen, denn diefer 
Name kommt dem Orte Scknetäentühl ^ PUa zu. Was 
in Groispolen Pita heifst, nennt man in Kleinpoten 
Tartak^ eine SchneidemDhIe. S. 93. ift Raiom ftatt 
Baäamsko ein offenbarer Druckfehler. S. 44. heibt 
es 9 dafs Warfchau älter ^ als Moskau wäre, und in 
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eiii«r Epoche mit Stoekhofm , Berlin ofld Kopenha« 
gen angeleflt fey. Dafs diefs ftlich ift, bedarf kei« 
nes Beweiles. Selbft als Refidenz von Königen ni mmt 
Warfchau fehr. fpät einen Rang unter den grofsea 
Städten Europas ein , und H :2s erfte Datum der Er- 
wähnunc 12^4 zeigt von keinem grofsen Alter. Sieg- 
mund III. hat die ReGdenz von Krakau nach War- 
fchau* nicht.deswegen verlegt» weil es Schweden na- 
her lag, fondem, weil er den Krakauer Adel hafsfd, 
der ihn i(^ entthronen wollte. Der gröfste Theil 
deffelbeo war bis 1631 reformirt. Erft Martin Stf 
fzkowMf Bifcbof von Krakau, machte ihn katho- 
lil'ob, indem er ihm 40 Kirehen abnahm. An der 
Szreniawa find auch jetzt noch , mehrere adbge n- 
formirte Familien: ITtetowiiyski^ Seydmz u. f. w. 
Die fünf reformirten Kirchen : Wielkadoc, Tursk, 
Sielce (Belzyee war zufällig abgebrannt) und Piuski 
haben nur einen Prediger, bey Staszow, welches 
der katholjfchen Fürftin Uabella Lubomirski, ge- 
borne C2art6ry$kl, gehört', und doch liegen dief^ 
Kirchen, von Wielkanoc biis Piarki gerechnet, «uf 
einem Erdftriche von upgefähr 40 Meilen. Jenfeit» 
der Weich fei in'Oalizien giebt es noch zwey JCjr- 
eben : Szczepanowice und Wiatowice , letztere ift 
aber wüfte , und nur bey erfterer einP^ediger. Diele 
find die Ueberreftei^er ehemaligen zahlreichen re- 
formirten Gemeinen in Kleinpoleo ! — Die Waffer- 
flttth in Krakan igi^ (S. 63.)f welche der Vf. felbft 
als Augenzeuge gefehen hat, bewirkte zwar fphreck- 
liehe Üeberfdbwemmungen , änderte aber das Bett 
der alten und neuen Weichfei nicht. Die alte Weich- 
fei' war bis zum löten Jahrhundert der Hauptftrom, 
dann aber machte fich die Weichfei ein neues Bett^ 
und die alte Weichfei war immer des Sommers gröft« 
tentheils zum Durchwaten feicht, auch manche Stel- 
len ganz trocken. Podgoree gegenüber von Krakau 
liegt am Fufse des Gebirges Krzemionki (Feuerfteia- 
oder Kiefelfteingebirge.). Es find Kalkberee mit Py- 
riten. In einem alten Kalkbmche ift^die logenannte 
Schule des Twardawski^ des polniiehen Dr. Faufis» 
Die Karpathen find nicht fo nahe bey Krakau, als 
der Vf. S. 68« Tagt. Selbft bis zu den Vorsebireea 
der Bergkette 'Fatry, welche manche zn den Kar- 
pathen nicht rechnen , hat man 4 oder 5 Meilen , 1^ 
zu der Berakette Tatry felbft 7 — g _ 13 Meiien,. 
und bis zu dem Anfinge der eigentlichen Karpathea 
17:— 3o Meilen. S. 77. Nowa göra gehört zuKrzo- 
• fzowiceals Erbgut der Fürftin Lubomirski, und 
Cbrzanow, nicht Krzanow , ein Städtchen des Farw 
ften Albert von Saehfentefchen , gehört auch [etzt 
zum A^zeszowitzer. und nicht zum OHmfcber Di- 
ftricf. S. -93. Gidle. Dort find Dominikaner und 
Karthäofer, nicht Karmeliter und Dominikaner. An- 
dere Fehler, z. B. 1775 -^< ftatt 1793 Schlacht bey 
Dubienka, Stryniewiecki ftatt Cbryniewieeki n. 
f. w. wird der fachkundige Vf. von felbft verbef- 
fern. -^ Möchte nur bald die erJU Auflage vergrif- 
fen feyn ! — Druck und Papter ift , wie in ui«i 
Produoten der Kom^liobeA Officin 9 trefflich. 
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. Utit T H « M A T f K. 

GöTTTHfiBNy in Conim* b. Vändcnhöck : ßtoback" 
tungtn und BemerklUn^B über din großin Korne-, 
ten von ign, von Ui;. ^oh, Hiiron. Schröters^ 
K. Qrofsbrit Hanndverfcncm Jultizratbe und* 
Oberamtmano u. f. w. Mit4Kpfrt. igiS« 304 S^ 
8. (iRtblr. iagrO. 

Diefo Wftrk über den KomeAta voa iftir, und die 
htfitnographifehen Fragmente warm die.Jelz^ 
t#o Prodttote, mit weloheo der ehr wardige ini. 
Jt igi6 verdorbene Vf. feine glanzende aftrononsifcbe. 
Laufbahn befohlofa. In der Voriaede zu der gegen« 
wärtigeo Schrift fprichti der VL im bitterb Tone ge- 
reizter SmfindliohkeitrvQn. dea allerdings fehr bar* 
ten ScbinkuJen leiner letztem Jahre» Doch Friede 
ttf nnn joit derAfiehe eines Mannest' der anGeift« 
xx^d Herrn- den Edleren feines Zeitalters verwandt! 
und detCan-Lebeoaebend vnAl eines beffera LooCee» 
werth Wer^ oechden er einen greisen Tbeii Heiner! 
irdifobee Tage 4er ftiUeö Betraentung des Himmels 
mit eben* fo giftddiehem Erfolg als rafrlofem Eifer 
0Bweiht hatte. -^ Bekanntlinh, hatte der Vf.fehon 
von de« Kometen des J«. 1797.» ^99 und ^«07 dem 
BnblieuA feiiie fcfaöneo W^brnehmungen mitfietfoeilt; 
an die(e fcbliefsen fich nun auch die mit gieicber Umt 
ficht un|i OeneuigUeit v6n ihid angelkeUten 4eohach- 1 
langen über die phyfifehe B^fchaffenheit des Kome^ 
leo von igti an* Die Beobaohtucffiisn und Meffnnr 
gen felbfl i welche, der Vf, in zmey Abfclmitsen mit- 
tbeilt» und welche metft mit einem istaiaigen Re* 
fleotor unter 6» und lAyaeiM^^f Ver^d&erung an- 
gebellt Vvurden, gehen vom äfften Aug. igii bijL 
zum jien-Jian- 18 u: der iri^t« Afofchoitt enthält eine* 
ellgemfine Ueberficbt der Beobachtungen nebft ieini?* 
gen füfrdie NeMirtefohaEfieiiheit derr Kometen daraus 

Szogeoeo Folgecnngen. ^Der Vf. unterfeheidet an 
c prachtvollen Erldvainung des. Kometen von igii* 
hauptßohUohdreyiStOeke; die von ihm fngenannie« 
Kernlicbtkugel , deni deutltoh ehgefe|;zten,und fieb 
en diefe Kug^l anfohliebenden rmdeaUcbtti^bel»: 
und dm derdb einen leerfcb^i^ewieji mit Uettem.' 
Uiromel angefAUlsn Zwitahenvauai vom Liehtjaebelr 
ebgalondertea.,' ia Qefult etoes Kopf foUeyei« öden 
hoble« Uoiitmaptele Obiar de« lUmteteo fich binzie^ 
henden Opppeltohweif^ 1) Hi»^ M^nlklUkfigil bnd 
der V/.> iQiei ^ iki ihrem Mittel, fni z«tlammtaftim* 
t^Mden-Beobebbtiingen: t0t. und itsoh der. £rd näher 
deiB Kiemete». Im« (pheinteree Qurcbmefdr« wmii^ 
dielci^ wf di%j«Mlve Efcnfnreungi «kff.fildfo vm dMTe 
. . A. U Z. Igi7* Brßn Band. 



Sonne reducirt.wird» ss 109^*00, oder im wahren v 
Durchmeffer 9^10900 geographifcbe. Meilen, dem«> 
nach 6| Mahl. eröCser lus den ^rddnrchmelTer. Dsn^ 
Vf. glaabt diele' 10900 Meilen« weil er den fehein«^ 
baren Durcbm» der Licbtkupel von einer, fehr nahe 
conftahten blois von der Entfernung, dts Koitieten 
abhängigen Gröüae wäihrnahm, für den wahren ahi>. 
veräuderlicheo. Kern des Kometen aanebmen, und 
daher diefen Kometen zu den unge wöhnlieh groben} 
zähloi zu maffen. In der Mitte der Kemlicbtkugd/ 
bis zu.ihreiti fsehsteni. fünften oder vierten Theit^ 
war 6e meift .heller«, als gegen die Eäpder,..aivdb. 
blickte zuweilen aus dieler Mitte ein noeh kleioerert 
Kern von i bis 2 See. im leheinbarcn Durcbm. her- 
vor. Das vei^änderliche Ausfehn der mittlem Theile 
deutet auf eine den Kmrn zunichft einhalleode ver-? 
fchied^en Veränderungen unterworfenen Atm^»-. 
fphäre. (Schwerlich werden alle Aftranomen dem^. 
Vf. einen (o auCserordentlielTgrofsen unveränderli- 
oben Kern diefes Kometed zugeben: es fclieint euch 
in der That zu gewagt, aus unfern unvollkommenen 
Beobachtungen entfcbeiden zu wollen, wo die fe<> 
fteren und die flüffigereh Tbeile einer Kometener^ 
fcheinung fich Icbeiden.) Gern ftimmt man dem Vf. 
bejr, wenn er zu be weifen fucbt, da fs auch diefer 
tlomet, fo wie die von 1797, ^799 ^^^ 1807, iigen* 
ikAmlkhe^ licht haben mutete, und nicht etwa hto- 
fses Sonnenlicht zurflckftrahlte: denn die Kernku- 
gel zeigte fiberall keine l^bafen. Oafs aber die der 
Sbohe zugekehrte Seite nicht merklich heller als die. 
eingewandte ecfchien, rührt nach dem Vf., daher« 
weil das Sonnenlicht von der zu wenig feften Korne-* 
teomaterie weder bioreichend aufgenommen«, noch 
i^ectii)t werden kenn, fondern meift unßcktbar für. 
i;ns hindurchgeht. (Man J&dnnte eben fo gut fagen, 
w^enn der Komet kein.fefter Körper^ft, (o leuchtet 
mi ihm . das . Sonnenlicht auf gleiche Art an allen* 
Punkteurdoroh» und. wird uns durch ReBejüoii zu- 
^eii^ mit dem eigenen Lichte des Kometen fichtbar.) 
a) Ein rundir Licktnebei fchlöCa fich mit matt abfol- 
kndem laichte an die B^nkugel.an» aber nicht, wie 
dieier, vim conftanter Gröfse^. denn nicht nur/fki 
Feebe zeigte der L&chtnebel manchen Weehfel, foo- 
dern auofa in der Ausdehnung, da er bald a, trald 
6 bis 7. Mab! g^öfser im Durobm. als die Kernkugel 
erfchiei^, und mit dif Entfernung von der Sonoevzo^ 
m^m. Für einen zweyten Licbtnebel hält dtT Vi. 
den bleuen Himmelsraum zwifchen dem erften Lich^ 
itebal Mttd dem Kopffcb weife; die&ir Zwifcbeoraom, 
dar diu Komeienkttgel eben fo vom Schweif trennte, 
mift. der SetgCBsiiig' voo der Satunkngel aetrenat 
lii ^" ^^^ ilt. 
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ilt, erfpbien an. Farbe bald eben fo dookelUau t wie 
der* flbnge Himmel, bald noch dookler» zuweilen 
aber aacb mit einem feinen Nebel aberzogen. Vom 
6ten Dec. an borte indefs diefer Zwifcbenraom auf» 
und die Kometenfcugel fcblofs jetzt dicbt an den 
Schweif an. Vor diefer Vereinigung, oder fo lange 
noch Kugel und Schweif mehrere Monate hindurch 
getrennt fich zeigten, fand det* Vf. das, was er et- 
was willkdrlich den (gBrnen^Kop/Ms KomitemQ^tmtf^ 
d. h. den Dfirchmeffer derKernliehtkugel, des Licht- 
nebels, de^ Zwifchenraums, und der Breite des 
Kopfsfchweifes zufammengenömmen , = 34' la'Min 
fcheinbaren auf die mittlere Entfernung der Erde von 
der Sonne reducirten , und s ^05000 geogr. Meilen 
ini wahren, Durphmt^fTer, demnach noch um lo^ooo 
Meilen gröfser, als den SonnendurcbmefliBr. 3) Der 
Schweif au diefem Kometen hatte viel Ausgezeich- 
oetes. Die Länge wies Kometenfchi^ieifes läfst fich 
wegen ^Verfchiedenheit der Oefichtskrafu hlols 
fchätzen; am 23ften Oct. fah der Vf. den Schweif 
amlängi^en, und auf eine Strecke von ig^; er be- 
rechnet daraus feine Ausdehnung in der Lapge auf 
mehr als 13 Millionen geogr. Meilen, fo dals deri 
Schweif damals noch weiter reichte, als bis auf ei- 
nen Abftand, welcher der halben Entfernung der Erde 
v«n der Sorvae gleich ift« Sogleich Antangs, am 
Ende Auguft*s, zeigte fich d^r Komet mit einem 
Doppetfchweif^ oder mit zwey Zweigen deffelben 
Schweifs, welche zu beiden Seiten wie Qber den 
Kopf des Kometen, geworfen herunter faiengen, je» 
, doch ohne den Kopf felbft zu berahren. An diefen 
zwey Zweigen f proEste in derTolge noch ein dritter 
und vierter liervor ; einen folchen Nebenfeh weif, der 
in der Länge über 514000 geogr. Meilen betragen 
mufste, fah einft der Vf. am i6ten Oct. vor feinen 
Au^n ' plötzlich entft eben 9 nach einigen Secunden 
verfchwinden , und bald darauf aufs Neue entftehen 
und aber mal vergehen. Niq|;it blois anziehende , fon-. 
dem auch ai>fto^ende Kräfte der Sonne fowohl, als 
des.Kometen, find überhaupt bey dem ganzen Ver* 
lauf eines fo viele veränderliche Acte .cuurbietenden 
Kometenfchaufpiels nicht zii verkennte; den bald 
angezogenen bald zurüekgeftofsenen feinen Liehtftoff 
finden indefs die Kometen , nach des* Vfa. Meinung, 
in jeder Region des Aethers vorräthig, wie wohl in 
der einen reichlicher als in der andern vertheilt» Was 
auch den Kometen Von igii» fo wie einige früher 

' vpm Vf. beobachtete, merkwürdig machte,* diefs 
find insbefondere «die von dem Vf. foilirobl als von an- 
dern Aftronomen beobachteten oft plötzlichen Ver- 
äitferungen in der iMige der Schweife, die4>ald den 
einen, bald den andern Zweig allein, oder auch 
beide zugleich trafen ; einmal (am 5tenSept.) glaubte 
der Vf. aneb fchnell fiefa fortwälzende, bald verlän* 
eerte bald verkürzte Strahlen wahrzunehmen. Der 
Vf. gefteht zu, dafs die meiften diefer fchnelien Ver- 

^ Snderungen bey dem Kometen von ig 11 ihren Orund 
hlofs in «zufällig vorüberziehenden unfichtbaren und 
feinen Dflnften der Erdatmofpbäre ^aben mochten ; 

nur» gUnbt er» düxSua die Vec<4d«rttfigeaj welqbr 



Uols Einen Zweig des Schweifes betrafen, in der 
Gegend des Schweifes- felbft vorgefallen fey n. Aber 
er beharrt darauf , dafs ähnliche atmofphärifche Dan- 
fte nicht,, wie einige Aftronomen gegien ihn behauptet 
hatten, die Udacbe jener aufserordentlich fchneUea 
Strablenfchürfefeyn können, die er,' Gewitterblitzen 
und Nordlichtsfttignrationen ähnlich, bey dem Ko- 
meten von 1807 wahrgenommen habe, und die in 
einem und ebendemfel&n Moment eine. Strecke von 
1. Million JS^ogr. Meilen durchliefen; vorausgefetzt, 
dafs diefe Pnänomene, wie der Vf. will, fich in der 
Gegend des Kometen felhft ereigneten. Zum Be- 
weife führt der Vf. an^ weil folche plötzliche Strab- 
lenausflüffe nicht auchb* y andern Koitieten, weil Se 
bey dem von 1307 zu ort und zu anhaltend, auch 
blofs am vorangehenden, nie am^ nacbfoIgenibA 
Schweife, und immer nach einerley Hichtung hin 
beobachtet worden. Als Gegengründe wurden dem 
Vf. fchon vor mehreren Jahren folgende Bedenklich« 
keiten entgegengehalten: wenn jene blitzahnJichea 
Erfcheinungen in der Gegend des Kometeti von igoy 
felbft voiigefaUen wären , fo hätten folche theih mcbt 
^gleichzeitig längs des ganzen Schweifes beobachtet 
werden können , weil der eine Theil des Schweifes 
um I Million Meilen von uns entfernter war, und 
der lach fein Licht erft 2$ See. fpäter, ab das Li6ht 
des nabern Theils, das Auge erreichen konnte, theils 
würde man den vom Vf. bemerkten Kometeirf)litzen 
eine ganz unglaubliche Gefchwiedigkeit beyl^n 
raüffen , welche die aus Juptterstrabanten und aus 
Sternaberrationen gefchloRene Gefehwindigkeit i» 
und 24 Mahl übertrifft. Um den erften diefer Ein- 
würfe zu entkräften, ftellt der Vf. die (wohl etwas 
kühne) Vermuthung auf, von der bekannten Oc- 
fch windigkeit des Lichts, nach welcher es den Ab- 
fkand der Erde von der Sonne in 8' 13^ durchläuft, 
möge der ungleich gröfsere Theil auf den Durch« 
gang des Lichts durch untere dichtere Erdatmofphare 
zu rechnen feyn; aber in entfernteren ätherilbhen 
Regionen dürfte fich daflelbe um fahr viel febneller 
fortpflanzen. (Mag es immerhin noch problematifch 
fcheinen , ob die Oefcbwindigkeit des Liobis in atten 

gimmelsräomen vollkommen gleidb gro& ift ! Allein . 
enn weit der grölsere Theil jener g' 13'' auf an- 
fere dichte Atmoiphäre/käme: wie könnte die Grüfte 
der Verfjpitigung einer Finitemils der Jupitersmoncf^ 
die von der Conjunction des Jupiters bis eu feiner 
Oppofition auf 16 ' ab '^ anwächft , fiob fo aeoau , als 
die Beebachtungen ergeben , nach dem Verbaltniffe 
der Entfernung des lupilere von dor Erdbahn rieh* 
ten ?) Auf den zweyten Einwurf antwortet der Vf. : 
die vom Kometen 1807 ausgefchoffenen Strahlen wa- 
ren nicht reflectirtesSoneeiilicbt, Stnidern ein weil 
feineres, dem elektrifebeo analoges Uchf, das wohl 
la bis ^4 Mahl fchneUer, als jenes, fieb bewegen 
konnte. (Aber kennen wir denn durehjrgend eine 
Erfabtnng die wahre Gefcbwiodiekeft 'des elektri- 
fehen oder eines diefem ähnlichen Lichts? «— Bey- 
nah^i fcbeiet es, eine befriedigende Erklärung der 
M(«ewrdiaotJüebeft imd firfmellea Veiladernngen r die 

man 
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man neuerdiogs in Kometenfoh welken bemerkt hat, 
fey noch fo grofsen Scfav^hNigkeiten unterworfen, 
dafs es geratbener i(t,f (fr jetzt eher darauf Verzicht 
ztt lelftefi'9 und künftige genauere und. entfibheiden- 
defe BeobachtmiMn. abzuwarten , alr auf die eine 
oder die andere H jpolhefe z>i viel zu bauen.) Den 
fehenen Doppelfchweif, der (Wskir) nur bej fehr 
großen Kometen beobachtet worden, läfst der Vf. 
im Allgemeinen dadurch entfteben, dafs er annimmt, 
bay der gcöfeern MafTe eines Kometen roOfle man 
diefem auch eine ftärkere abftofsende Kraft znfehrei- 
ben, dieden Lichtnebel der der Sonne zuffekebrten 
Seite mit grOrserem Widerlknde den abftolsenden 
Kräften der Sonne entgegenletzt. 



N a £ S C H I C H T B. 

MfiHCRiv« b«Lindauer: FclgtH^ dii aus denNutz^ 
ikeitung$n dir baÜrifehenHitzogi^ van OttOy dßt» 
Ertauchten y bis zur Einführung des Rschts der 
Erßgeburt entflandiu. Von ffojefk Anton Ei/in- 
tnann^ Prof. der Oefchicbte und ErdbeCcbreibung 
im königl. Kadetten -Corps, und Hofbeneficiaten. 
I8i6: IV u. 89 S. 8* 

Ungeachtet der bekannte Nutztheilungs - Tractft 
der baierifcben Herzoge von verfchiedenen Schrift- 
ftellern mehr und minder biftorifcb beleuchtet wur- 
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phen abgetheflte Mnteitung^ welche die Cefer nSher 
vorbereiten foU änf die Entwickelang der Folgen, 
welche durch die Nutztheilungen der baierifcben Her- 
Mge von Otto dem Erlauchten bis zur EinfQhrun^ 
des Rechts der Erftgeburt in Baiern entftanden. '— 
Die Hauptabßcht des Vfs. ift, zu zeigen, dafs diift 
Theitiingeny welche ihrer Natur nach nur politifch odef^* 
vielmehr, geographijfih , faß immer zugleich auch mora* 
tifch fiewefen. Er theilt feine Darftellungen in fiebeu 
Abfthnitte ab, wovon wir, da die gegenwärtigen 
Blätter uns nicht geftatten, jeden einzeln zu beleuch-> 
ten, die Auffchriften mit den eigenen Worten des Vfs» 
mittheilen wollen, daraus unfereLefer die Ueberficht 
des Ganzen leicht fetbft ermeflbn können. L Ab* 
fcfanitt« „Als nächlte Fdigen von den Trennnngen 
der Herzoge erfchienen l^hden und Kriegs getümmeU 
im Oefolge unfäglichen Elends ßr Land und Unte/tho' 
Ganz fiaiern ftellt, während der Theiluhgs* 



nen. 



periode, ein Schlachtfeld bilrgerlicher und auswär- 
tiger Kriege dar; der Tod eines Herzogs gab immer 
das Signal zum Ausbruche derfelben. i. i — 19« 
S. 7 — 40, — S. 19. $. 8* gedenkt dti Vf. des L'öwkr* 
bunds viel zu kurz. Die ausfOhrliche Gefchichte def« 



felben fammt den wichtigeren ActeoftiTcken im loten 
Bande der baierifcheo Landtags* Handlungen in d. L 
1439 — 1513. (MQiJchen 1804. 80 S. 124—599. und 
Bd. ri. S. 3 —469. fcheint demfelben ganz unbekannt 
zu feyn. — Der jS. 18. enthält faft blofs Chronik* 
de: fo ift doch znverläffig, dafs er eben fowohl npch. nachrichten von Peft, grofser Sterblichkeit und Hon* 



eine nähere Ei|twickelung in Beziehung auf die in 
nere und äufeere Staatsgelcbichte, auf das baierifche 
Staats* und Farftenrecht,' mit Rdckficht auf die, aus 
jener Periode hervorgegangenen. Territorial- und 
Miyticipai-Verfaffangen und auf «die Gefchichte der 
Landescultur in Baiern, verdient, als^ ^r reichen 
pragmatifchen STtoff dazu darbietet. Da abef* biezu 

?rQndliehe und ausgebreitete V^rkenntnilTe in der 
kfohichte, des deutfchen Staats- und Völkerrechts 



gersnoth. — Was 'der Vf. $. i^. S. 40. vorbringt , hat 
er einzig aus v. Fblkenflein genommen ; obwonl der* 
felbe oft ein fehr unficherer Gewährsmann ift. — 
IL Abfchp. ,, Ferluß von vielen Ländern und bedeuten^ 
din Rechten ift eine andere Folge , die aus den Nutz« 
theilungen der baierifcben Herzoge entftanden." $• i 
bis 3. £41 — 47. Diefer Abfchnitt ift viel zu kurz» 
und hätte eine weit pfagmatifchere Darfteilung ver* 
dieot. — HL Abfchn. „Als Folge der Zerlplitte* 



11. f« w., fo wie der Diplomatik und der Politik er-'' rung Baierns in mehrere Herzogthümer ift ferner an- 



federt werden : ib ift die Aufgabe keineswegs fo leicht 

zu Idien , als es bey der Wahl des Gegenftandes fchei- 

nen mag» — Hr. £.9 keineswegs in die nötbigen 

Kenntniue dazu eingeweiht, hat es zwar verfucKt, 

den Einflufs und die Fol«n der Nütztheifungen auf 

den Umfang ond die VernfTung der Gebiete des Wit- 

tenhnchilehen Hanfes« fo wie auf die Sitten und den 

Charakter des Volks darzuftellen : er hat aber feinen 

Gegenftand keinesvvegs erfchöpft , nicht einrr^l neue, 

höheres IntereAe erweckende Anflehten mftgetheilt, 

fondern nur das, was er hier und da tn verfchiede- 

nen Schriften Aber die baierifcben Nutzthetlungen und 

deren Folgen auffand, in ein Gai^zes verflochten , ohne 

dafs dadurch ans urkundlichen Quellen gefohöpfte Re- 

fultate aofgeftellt worden wären. — Auf die, nur 

ao Zeilen lange, Vorrede ^ welche mit den Worten 

fcbliefst: „Kineni vi^rdigen Volke, das fich unter 

feiner Regierung glflcklich preifet, kann der Rflck- 

blick auf eine Zeit der ZerwUrfniße (warum nicht 

Zwiite?) nitd des Unglflcka feiner Vorfahren nicht 

tinwicbtig kMüsa** — folgt eiM i» !äer FaraBV«- 



zufehen : Vermehrung der fürfttichen Hofßaaten und 
Ausübung der SouveränetHts ' und grundherrtkhen 
Rechte 9 wodurch härterer Druck des Landes erzeugt 
wurde; indem die Herzoge d) der Prachtlult und 
Verfchwendung fich ergaben ; by ihre7agdbegier zuoi 
tiefftc^n Verderben der Unterthanen befriedigten; 
c) überdiefe wegen ihrer vielfältigen Famillenverhält- 
niffe mehrere Aufgaben beftreiten mufsten. " ^i -»7. 
3, 48 — 59' ^ IV. Abfchn. „Eine der fchädlichften 
Folgen aus den Nutztheilungea war Schwächung des 
Patriotismus t Zerfplitterkng des National - Ganzen^ 
Unterdrückung des National' Geifles der Baiern. *^ $. i 
bis 3. S. 60—64. Diefer Abfchnitt ift viel zu oUer«* 
flächlich behandelt. — V. Abfchn. „ Dafs einige Sorg^ 
firitßr Aufklärung und Volksbildung^ de^UPßege der 
tViffenfchaften ^ Künfle, Sittlichkeit und Religiofiiat nicht 
zu den Vorzügen diefer Zeit gehören, itt von felbft 
einleuchtend.^ §.i - 4. S. 65 - 74. — S. 71. führt. 
der Vf. unter den reformirten KlÖftern auch ein Klo- 
fter Ezeü auf^ diefs l<ennt Rec. nicht, vermuthiich 
U^ 96 Artti oder JSte/ beifsenj nocb wird das Kkfter 

Bejf^ 
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BeyhartS^ nicht, wie hier, Pi^karting geTchriebeDf 
welche Unrichtigkeiten bey des vermeintlich eroTsen 
eeographifchen und topographifchen Kenntniflen de^ 
Vfs. aJBzu fehr auffalleo. — VI. Abfcbo. ^ Uey Be- 
trachtung der vielen und harten Uebel, weiche aus 



den NtttEthellungen gefolgt, darf niao iinigi gute Fol* 
je« nicht aberfehen, geringer zwaranZahfund Wich- 
tigkeit, doch merkwürdig genug, um getreu ange* 
fohrt zu werden. Hieher ift vorzüglich das fchnelun 
Aufblühen der Städte in Baiem zu rechnen. ** $. i u^ 2. 
S«75*'g2. — VII. Ablchn. ^^ Eine andere gute Folge 
d^r Nntzthailungen war: Größere AusbUaung und. 
Verbreitung eines mititärifchen Geifles und der Tapfer^ 
f^gil _ Eigenfchaften, durch welche a) viele Her- 
zpge, 6) eine Menge Feldherren und c) das gefammte 
ySk iniBaiem fich hervorgethan.'* $. i u.3. S. 83 — 89. 

Da der Vf. in einer unläqgft von ihm erfchiene- 
nen, fehr leidenfchaftlich verfaTsten Kritik bemerkt: 
„ Eine Hauptfoderung an einen Schriftfletler Ui , dßß er 
die Hegeln der Sprache richtig kenne , in welcher er z»^ 
fcjereiben wagt.** — fo follte man billie erwarten, dals 
er felbft in feinen Schriften diefer Fodernng. volles 
Qenflge leiften werde. Ob und wie er aber derfelbea 
10 gegenwärtiger Schrift entfprocben habe» mögen 



{; 



folgende Stellen aoefpreehen* S. 7. $. i» tm Scfaluf» 
fchreibt der Vf.: „On war.UoTse Racbfqcht bioroi« 
chend, die herzogliche Familie in eine Bühne kr iegeri^ 
ther Auftritte umzukehren. " VermuthÜob wollte er 
agen : die herzoglichen Xande in einen Schauplatz 
kriegerifcher Auftritte umzuwandeln. -^ S« 17, $. 6. 
ftebt: n Baier ns Gefilde wurden — verödet ; dteSchlöf- 
fer Payrbrunn u. f. w. *-* gebrochen.** ^ S. 25. lieft 
man: „In gröCster Verwirrung'Ta^ «Amt Allesi ßlichts 
in Verfajhf^^ dem eindringpadea Feiade' kcaftig zu 
widerfteben u. L w. *^ ftatt : nichts war ni der Verfaß' 
fung u. f. w«: denn fonft n»Q($te d^a vorherfteheoae 
tag noch mit herunter nzoged werden, und wer 
wird fchreiben: Nichts lag in VeHiüiu^? — Ua. 
richtig ift ee, S. 57. BdhmenfUrßin für böhmifche far- 
ftinztt fchreiben. — Warum Corruptian für Verdate 
benheit? S. 68* — Schankung ftatt.^henknng ; wäh» 
rend dem , ftatt des ; nirg$ns ftatt nijqgends u. a. find 
NacUifBgkeiten kirStil, welche fich kein Schriftftel« 
1er zu Schulden kommen läffen darf; der Andere nber 
Sprachrichtigkeit belehren will. — Ai^h würde uns 
nicht fchwer zu zeigen, wie viele UnteffclmiungS' 
zeichen am unrechten Platze ftehn , und wie oft der Vf. 
befonders den Halb- und Doppel * Punkt 
au£FObrt. ^ ' 
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Bibliotheken. 



te flandbibliothek des verftorbenen Königs von 
Wftrtemberg bleibt ehn für fich beftdiendet Inftitut, 
ohne Zafammenhang mit der ö/Fent)ichen. Der Öl^er* 
Bibliothekar, Geh.Legatiönsrath v^Marriii^o«, ift aller 
Functionen dabey ftberboben , und fein Wirkungskreis 
befchränkt fich gegenwartig blofs auf die öffentliche 
Bibliothek , der nicht allein 4ie ihr gröfstentfaeils ent- 
zogenen Zufcbüffe wieder zukommen, fondern auch 
noch bedeutendere, deren fie fo fehr bedarf, da Ce 
felbft nicht einmal in der letztern Zeft die Koften für 
die Fortfetzungen der $ingefcfaafften Werke beftretten 
konnte, bewilHgt werden dürften. Die gegenwärtigen 
drückenden Verbältniffe bey dem vorjänrigen gärralt«» 
chen Mifswaehfe und -bey der Unentfchiedenbeit der 
landttftndilcben Unteihandlnngen in HtnCcht der ge- 
meinfaoien Verfaffong für ganz Würtemberg hemmen 
nur noch für den Augenblick die thatigeUnterftützung 
der gelehrten Inf ti tute, die von König fVilkelmsWei^ 
heit mitOewifsheit zm eryrertan find. — - An der Kö* 
nigli Handbibliothel^ if|^4er hi4ierige BibKotbekar, Hof- 
rath V« Lehr^ zum LqJ^C^^r, der frQher dabey angfi- 
ftellt gewefeno^UiM^^.l^iothekaf /iTecftAer/irf zum Ad*- 
luncten , mit der wahrhaft Rönxgl. Vergünftigung , feine 
Studien in Tübingen vollenden zu dürfen, um fich ganz 
für fein Fach auszubilden , da ^r noch ein Cehr ]unger 
i2ud boffnungSTOIler Mann ift, und iex durch mehrere 



afthetifche und philofophifche Auffetze rühmlich be« 
kannte Kegiftrator Friedrict Ludwig Bührlen zum Sub- 
ftituten des letztem ernannt worden. -— Unter dem 
TOrigen Könige fchoh war Hr. fVeckhtrJin^ der fich Be- 
reits iSi 1 9 noch als Zuhörer im hiefigen König). Ober • 
Gymnafiura, durch feine bey Metzler erfchienenen; 
Beyträge zur Gefchickte ahdentjchir Sprache UMdDicLhufß^ 
bekannt machte , von der Bibliotkek abgetreten , um 
fich der Theologie zu widmen, wozu er nach feinen 
Verhähniden manche Begünftigung im Seminar zu Ta* 
hingen erhielt. -^ Die ehemalige Kronprinzliche, jetzt 
Königliche Handbibliothek, voft einigen taufend Bän« 
dien, und befonders reich an kriegswiffenfoha&licfaen 
Werken f bleibt unter der Aufficht des. ehemals Kron- 
prinzlichen, jetzt Königlichen Privat. Secretars, Hrn, 
Geh. Kabinets . Secretär^ Goef aus Bayreuth, eines fehr 
gebildeten Jungen Mannes, der bey, der Anjrefenheit 
Sr. Königl« Majeftät als Kronprinz beym Congrefs in 
Wicsn aus Königl. Preufs. Dienften , wo er im BiÄreau 
des Fürf ten Hardenberg arbeitete , in die Kronprinzli- 
chen Dienfte übertraf. Diefe Handbiblioth^ wird 
im neuen Königl. RefidenzfbhloC^ aufgeteilt werden, 
wenn Se. Königl. Majeftat felMges bezieben« Bis jetzt 
wohnt der König mit feiner Gemahlin und ihren Söh- 
nen noch in dem'fogenannten Prinz Paulfchen Pal« 
lais, welches fie xuch d^r Ankunft aus BufaUnd be- 
zogen« 

(Ajw,BrJ. 
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.NATUKGBSCRICHTB. i 

pATjA , iMy Oaluti : Borfi gt-Provimcüu VtrtmmSt 
ptantae noväi vtt miniu eognUae ftw dtferi^io' 
nibus et otrJirv»tio»iiits txarnavit'Curus Pol' 
linL Fafciodiur prmms. 18(6. 99 & 4- Nlt 
1 Kpff' . 

Der Vf. giebt hier gleicbram eine Probe feiner 
beynahe voileadet«a Bearbeitong der verone- 
ülcheo Flora, deren tleichthnm man aiu' Catceota- 
riuf, Stguitr's, Pöna's, Sttmberg's Schiiftta fchon 
kennt. Di^ Kupfer za d«r Seinigen fonea , wie dit 
kurze Vorwort meldet, auf Kolteoder Ackerbau- 
Cefellfcbaft zu Verona genocben werden , und dl« 
jetzt anzuzeigenden Bruchftacke ma'cben allerdings 
auf die GrCcbeinung des Ganzen felir begierig. Wir 
können fifglicli nur die Diagnofen and einzeln« kri- 
tifcheVerbefrerungen hier anfahren, uodtnOfren, in 
Anfehung der ausführlicben Befchreibung, womit 
eine jede Art »erfehen i&i auf den Textftlbft ver- 
weifen. Die Pflanzen find folgende: Feßttca org- 
zeto'rum: panitula trecta;' JpUulü.trtfloris, tirt- 
tiitsculit, illipticit; gtumtllit giuniam exctitntibui ; 
liguta truHcata bmmma. Ift AWa palußrts Pol- 
lini Catal. detrOrto Vtron. an; 1814*^ Spraigil hat 
'fie im i^gi^.n. p. i8- (airdhlieb zurQattung^d gis- 
zogen. — Arundo pygmaea. Spren^tlPugill-i. 
!p. 9..bat dieüelbe Pflani;e, welche der Erzhecxog Jo- 
hann auf dein Monte Baldo entdeckte, bercbriebeo. — 
Scabiofa außralit (Wui/en): corolUs quädrißdü 
atquaiUnUr 'taute ramojot ramis patulit, fotiis oblon- 
eis uiriH^tu taneiolatU, radualibus obtufimseutit. Der 
' Vf., im Btfitte desVitinatiTchen Herbaril. fagt: 
dafs diele Pflanze feine Scabiofa ftucifae var. ex po- 
tußribus Joeu hj.. Xriunf etti. Ob/, p. 76. bat Ge 
ils/ueeifa angujufotia 'palaflris\ und BrigDoJi Faji. 
rar.'pf. f&rojat. p. 19. als Scabiofa ripent- airfgefDbrt. 
Eine Note bemerkt Folgeudea: r,Ijtffirt a Sctbiofa 
fmccifa niM qua coimnmtata raiite rtptnti mm prae* 
tHorfa, taute ramcfo, gtahro, eiaüort, muU^toroj fo' 
Jiix tmguKoribus non ovatu- lanceolatii v. ovatU et eo' 
tycinit itnt'U»u briviß'imis obiufis non at-tfiatii." -r- 
Gaiiitmbaldenfe-, wobeydieDiagnorevonSpren- 
%t\ Pugitl.l. p. 16. angenommen wird. — ' Cam- 
panula Larei: fbliis inferioribas petlolatir , etlimti- 
cix, fwptrioribus fttniamplexlcaulibus t oblongo - tan- 
teolatis, ferratis; calyct ßtigofa , laebiiit toratta lon- 

fioribm. Zu Ehren des Herrn Felix Lorei, der die 
flanz« zuerft bey Vateggiofand. Synonym 6nd: 

Ü CZ, Ulf. Xrpif Band. 



p. 9. Ejnsd. Ettm. bot- (in felectis exempUribvt 
taotum) Tom. II. p. 149. tab. tult. ^. i. Balbis 
^ppend. ad Cat. k. TauHie. p. 9 > nod Campanula bat- 
denfis Balblt Cat. k. Taur. oim. igij. p. 30..— 
bwpleurum batdtafe Hort. Si/nopf. 141, (oa« 
Turne), bekannt. -- Hetactium pyreitaieunt 



rU. IL p- ^ — Spallauxauia Agrimonoi- ' 
des. So nennt der Vf. 1 und zwar zn Ehren des }^ 
rahmten Spattanxanit iw Agrimonia Agrimonoideslj. 
Als Oattungscfaarakter ftebt: Catyx dufaex^ extor- 
mu campanuiätnt 10 — xa 'fidus, interuus j -ßdu* 
fauce comtra'ctus. Corot, y-petala. Stamüuf oeto calyci* 
lateri inttriori aifixaj Ovarium ukieum, Stili duo. 
Stigmata dtio. Semem unicum gtobofum, caltftt bUemm 
tafftUari iticlufum. Wozu «her voo der tiUxigen Att 
eine Diagitofe gegeben wird, ift nicht gut abzuf» 
heu. — Saxffrägmexilit: camte fitbunifloro ; jfo' 
tiitaltemut lineari-Jaiiceolatisi radieatibus m rofulam 
difpo/Uiiifpathutatis. Auf dem Baldo. 0. — Cu- 
eubatuM quädrifidua: peduneußt öppoßtis undl^- 
risfecundii; floribns eemuit; califcibus aecemßriatis; 
vilcofiit'petalis quadr^die. Ift ü/cknis, noctiflora, 
angt^ifoluiy odorata. Seguier ^011.1.426, und 
tycknisvifeofat florffnuforis purpurafcentibus , intua 
afbls. Segai«r ibid. lU. I8R. Hl pafcuis fylvae dd 
Maotico. — Spergula faginoides Swartz^ 
bekannt als eigene felhrtfUndige Art. — Rofa ptm' 
pinelttfotlalj.'-' Rofa PoTiinianavaaSpTta- 
ge 1 ntgill. 11. p. 66 , zu Ehren des VFs. fo genannt. -^ 
Tkatictrum rofmarinifotium PoTllAi Qil. 
deff Orto ^ir. am. 1814* — Tkymua Mofeatelta 
Toll. (M. — Pedicutaris fumana: fotiis «Äf- 
uatisj taultqit'fmptkt pitoßsi folMU rtmatis pi*nlh 
t^dit, taeiniis dentätis; f^a foliofa pancytoraf calii- ' 
etbusft^argi'ätiJ, gatea In^rnta gtäbra. In pafculs 
niontis Sumani. y. — Atalva Mortnii: taute 
ereetot fotüsfubrotundo-eordatitf quinquehbis, ere- 
»otiit fubtusfubineants; tatycibm tomeftoßs. Ift At- 
cea proeerior nu 
Zu Ehren des , 
deten Botanik« 
Matva italici 
rtn^ormibu^ qt 
titi», Omnibus A 
hnd a. f. w. — 
Sprengel-'s fl 
(«»/iji ramit 
longo- lanceolati 
' *Äkk- ^ 1 trU, 
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hris.'^Aut dAis Balda. . Bildet den- (JelM^gapg zwi- 
foh^ üeuifla Ünctoria uad OBnifie ovüta. V ielleicht 
nicht eincDal eioe eigene Art. ^ Aflragalus pa' 
ßittianus: cauUfcens, diffufuSi firlciUS ^ fotits fex* * 
jugis 9 feliolis tinearibus oüufiuscmis ; ffficis capUatis 
iong€ piduncutatis i leguminibus ovalibus fericiis ^calf- 
€tfn £X€iienHtms» In bxofis andi9qve4«o*» ^nooüsr 
Paftelli. — Apargia crocea Willd. fp. pUy be- 
J^annt» .— Carduus fum(Mnus>: folliis Jmidecur- 
rentibus > oblonge - lanaolatis , Jpinutcjb -ferratis » g/a- 
iAs X fubtus glaucU y pedunculis pubefientibuss langes 
^ottanthodiis. — Carduus mont ofu s : fplüs de^ 
^urrinübus oblongis ^ finuato-dentj^iss ffinmfis^ ^gta- 
JbriSf Jubtiis glaucis^ peduneulu elpngaüs mananlh»- 
idüs , lat^Aginofis > fquamis veraHthodialibus rectis por 
:tentibus. Hierher zi^bt der Vf. Carduus cirßoides 
j^itidOi tgtaücq folip, capitufo JmguUiru S eruier 
J^ir. IIL 256/ Carduus dictus Cirjicum ^ fotits lad- 
iOiiato nigrius. Baub. HUI. IIL 43,, uad Ckamaeleon 
^tpinusToncki fpinofi lücido folhy radice nigra 9 alato 
MiuU. Boccone SJußl^^. t. lOS*.— • Cnicus Ppu- 
':tederai: folüs ovato.- utritigm r lanaolatis ^ ßnuato 
\fipttatifidi^^ fpUlnlofo-ciliatu^ fubh^s£ubt(mB»tofisy fu- 
lj>irloribus feßüibus auricutatisy bracteis perauthodiali" 
hus Uneäri' tanceolatis^ mucronulatis* Ilt Cirfmm at* 
jfimum , Echinopi folio ,flori purpunp. P o n t e d. Comp. 
,13a. Segaijßr .^^. IL 156. — Senecio truci^ 
fotiusL.'^ bekaxmt, zu der aberWilldeaow Bar* 
rW. rar. 1075* tab, 153. fälfchlich ziehet — Cijne' 
raria alvina^ worunter der Vf. die Gueraria corr 
difolta und C alpina in Willdv fp. pt. begreift. -^ 
Pyntkrum eltgans: foliis' pinnaiiSf mulHßdiSf 
lacinüs tinearibus acutis fupra convexis » fubtus cana 
Jkutatis; pappo quadridintato. Perennis. In Baldi 
vallßLozanoa. -^ Achiltea ambigua: foliis pin* 
fMtis pubifantibus^ pin^is pinnatißdis iffifo^dentaliSy 
sorymbo compofito.^ Auf d^m Baldfo» Tji. . — Orchi's 
'Follinianci.^ Sfrengtl PugilL IL j>« jg;^ wozu 
^als Synonym noch gehört: Orchis fragrans* Pol> 
Iihi. Elementi di Sotanica (in e^empl. felectis tan- 
tum) IL p. 155 — 1S7* t. ult. &g. 3. — Caulinia 
alagne nfi sj foliis verticitlato-fafciculati* linearibusy 
fTcctis^ mucrdnato T deuHcutatis.' Hey Alagna im Nb- 
raenGfcbeo..^ AtripUx veneta Wi41d. fp. pL 
bekannt. -=- ^quifetum vsronenfi( SfreugeU 
Pugill. IL 94. -^ Equifetum^ proarum: cf^u^ 
Mus fimpticiter ramofisy ghbris^ firiatisy aptcefpici- 
firisy ramis octonis hexagoniSf vaginarum dentibus 
' mriftatls fphccelatis apice jubdiaphanis. Im Veronefi- 
fcben. — jffolenium acutum Willd. fp. pL — 
Lecidea balienfis: crufla imbricata fotiaceo ? /^ 
' hata pattide virefca^Mißus alba fufcefetnti , tobis mir 
nutis crenaiis; ^»Fryt confertis. wlanis incamaüs 
'demum mar gin^^Us!^^if Lecidea. holcana: crufla 
*tata effufoy viridi - luieota , rifHofa^ glabra; apotheciU 
Jubimmerfis covexiufculis nigris; intus albicantibus. Ad 
bafaltbea adqüe lapides caIcar4tS in monte Bolca. — 
-Lecanora viridis S]STKige] Ih^silL IL p, 95, — 
Monitia viridis oder Byffks boirnoides L. be- 
kannt. — ^ JLinkia pu tp ofc^ oder. Cotlma^ pt^ofa 
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Ach fr. ^— JTrepiiJta quer^lna^: traffiufcuU 
effufa gjfrtfo'^undutataj luteota. SüpecT ramos Ö^^^ 
cus, qui ad vites fuftinendas infervlunt. -* c^oii* 
ftrva eiufrta-: fHamentis cinereis brevißimis^ fim- 
pticibus et bifidis^ inarticulätis et putverulentis. Ilt 
S e g u i e r *8 nyffus pulverulenta et rpmoja » cinfrei co- 
Joads. ^'^^ CasL^ijrv.a. foniinaus iu — Con- 
ferva pißrinaria: Alamentis viridibus fimpticibns 
articulatis intrifiatis ^ . obtufis ^ loculis tongitudine lau' 
tudinequi fubaeqiMibus ^ unibigranulätis. — Con- 
ftrva ^uadrigranutatß: ßamenUs kyatimo-vi* 
ridulis Unuibus » cyli^drisis , funplUibus , lomgiufctäiSf 
ärticutatiSf iocmli quadrigranuiaU longitudine tatüM' 
dinem 4imidiQ txcttdeftte.,-^ v Ure.dc Afpidit: glo» 
bofa fparfa V. oblonga confluens ftavefcens. , In (tipite 
et in pagina inferiore frondis Afpidii Pontederae. — 
.Tn^berrufum: glöbefumfolidumy fufumy laemufcw- 
turnt arrhizout interne primum fordide ^tbidum ^ dm 
rufefcenst venis atbis. Circa vicum.Cb/ti abunde. — 
AgaricMs flammeotus: pUeo flanmeolo^ demum 
concavo^ tametti4 flavist ßipUe ,eroceo fifiulofo. Auf 
^dem.BaIdo. . — notitus poputneus: pÜeo feJftU 
planitfjcutö , reniförmi , coriaceo - fuberofo » caßaneo» 

Jjlabra$ poris minutißmis brevibus luteolisj margina' 
ibus fpadiceist came alba. Ad truncos 'Popmi nl- 
grae. -^ Hexdgonia Mori: piteo feffiti dimUiato^ 
planiufcutoy coriaceo- fuberofo ^ lutea et glabro. Super 
truncos et ramos Mori albae. Das neue vom Vf. ge- 
mapbte Genus hat zum Kennzeichen: IHleus fubtus 
in cellttlas ttexagonas exfoßusf und gehört zu deo 
Fungi gymnocarpi (Jes Perjoons. — Arnica fcof 
pioides Willd. yj?.p/. — Arniea fTutfeniana. 
Uiefs in die Arniea eordaia Wulfen in Roem. Ar- 
-chiv. ni. p. 408. Der Vf. war zur Veränderung des 
Namens völlig berechtigt» da eine Kappflanze ( W i lld. 
fp. pt.lVL. Ä107.) fchon i^refca cordäta beifst. Ein 
Index (alphabeticus) in köc ftffcicuto defcriptarum 

iS. 38O» Aie ExvUcatio tabulae (S. 39.)» to wie die 
kupfertafel , auf der die beiden neuen Gattungen 
dargeftellt find/ böfchliefsen diefes erße Heft, das 
im IX. Bande der bekannten Brugnattltffckin Zeil- 
fcbxift ebenfalls Abgedruckt ift. 



. B T A 1 1 S T I K. 

. Paris^ In d. EönigL Druck.: DHoUs fmr taJkeMr 
tion aduetle du royaume de Perfe. (Auen mit 
dem peffifoben Texte und mit armenifcherUeber- 
fetzung.) 1816. 348. 4« 

Afs Vf. nennt Geh unter dtm Texte fälr^Davond- 
Zadour deMetH Sckahnazari Chevalier de la pre- 
miere claffe des ordres.du Soleil et du L!on de Perle» 
und als ihr Uebe^Xetz^er fowohL in armenifcher als 
franzöfifcher Sprache der bekannte ffacaues Chahan 
deCirbiedy Frofefleurd'Arm^nien ala Bibliotheque 
du Roi. Wir wollen verfuchen , in gedrängter Kürze 
den Inhalt diefer freylich nur flOchtigen Bemerkun- 
gen über den jetzigen Zuftand von ^erfien hier da^ 
zulegen. Das KoiügrjßicUf^erfiea erUtt zu verlchiede* 

' ' ^ ' Den 
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sen Zeiten' bedeatdnde t7mwäl2uneen9 indeflen hat 
es nie eine fo vollkommene VerFafmng genoffen , als 
die» welche es dem Regentenftamme der Kadjars 
verdankt. Diefe Familie, die, mehreren SsTgen zu- 
folge« einen jemeinfchaftlichen Urfprung mit der 
Familie Gengmz- Kan behau'pt'et, wdr feit Jahrhun-^ 
denen an den nördlichen Grenzen von Perßen an» 
fäffig. Nach der Regierung de» Nadir - Schah ( Thak- 
nuis • KquU ' Khan) Itiee in gleichem Maafse bedeU' 
tend ihre Macht und ihr Anfehen. Im J. 1784 der 
chriftliehen 2^jtreehoung bemächtigte fieh ein Kad- 
jar, Nameng Aga-MoharnfMd* Sehah^ lanimtlicher 

Eirfifchen Provinzen » und , nach einer zehn)ährigen 
egieruDg, folgte ibsi auf dem Throne fein Neffe, 
der jetzt regierende König Fithaltf- Schah. Die Kad- 
jars haben als bleibende Grundlage ihrer Herrfchaft 
Weisheit undCerechtlgkiait angenommen. Um diefs 
darzuthun, vergleicht der Vf. den jetzigen Zuftand 
mehrerer Verwaltangsfeweige mit d^m , was fie ehe* 
mals waren. Jetzt werden dieProceffe reiflieh ec^ 
wogen , und zwar meiftens in Gegenwart eines Prin- 
zen vom GeblQt (Schah- zadi)x die Richter haben 
beftinrunte von det Staatsbehörde feftgefelzte jährliche 
Einkflnffe, und es ift Ihnen bey härtefter Strafe ver- 
l>oten, irgend ein Gefchenk anzunehmen. Täglich 
kehren von den ehemals ausgewanderten Perfern wel- 
che in ihr Vaterland wieder zurück ; ja fogar Fremde 
wandern ein, da die Regierung -jedermann bey recht- 
lichem, Handel und Wandel fchatzt^ eine billige Frey- 



heit geftattet , und jeden retigiofen Glauben duldet. 
Sicherheit herrfcht allenthalben fowohl in den Städ- 
ten , als auf den Landftrafsen. Das Militär ift ganz 
auf eurooäifchen Fufs eingerichtet. Zu d^n verMe* 
henen OberSmtern verpflichtet man fich fehrtftlioh 
gegen den König ihm Unparteylichlceit und Verfol- 
gung der Verbrecher angelobend. Die anderweiti- 
gen Beamten thun desgleichen gegen ihre unmittel- 
baren Vorgefetzteit. — Dieb alles wird durch ein- 
zelne Beyipiele der ftrengen, zumal gegen Armenier 
ausgeübten Gerechtigkeit des regierenden^ Könige 
FHhaly Schuh erläutert, in deffeo Fufstapfen fein 
Sobn Abbas Uirza^ jetzt Gouverneur der Provinz 
Ad^rbaidjan ^^Mrüier prifonfftif di ta cauroma it 
Liiutinant GMrßl du Botfaumey*' zu treten ver«^ 
fpricht. — Mancher unferer Lefer wird 6ch vielr 
leicht aus den Zeitungen erinnern» dafs der Vf.> als 
diplomatifcher Agent ,des Schah von PerBen, im 
Jahre 1816 mehrere Monate in Paris zugebracht hat. 
Wahrfcheinhch lag es mit in feiner Inftruetion, deni 
Auslande von der Vortrefflichkeit feines Vaterlandes 
und der Gereehtigkeitsliebe deffen BeherrfcbefS der 
anzuknüpfenden Handelsverbindungen wegea ehie 

!;Ieich vortheilhafte Meinung beyzubrhtgen. Vielf 
eicht bat er liicht belTer feinen Zweck zu erreichen 
geglaubt , als indem er Alles, was er nur zu fagea 
wufste, in derDruckerey desKönfgs von Frankreich 
in torkifcber» franzöfifcher und armemloher Sprache 
vervielföltigt^« 
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I. Uni ve r f itäten. 

Marburg* 



n dein 179« St. der Leipziger Literatur -Zeitung 1S16 
ftand eine Noti^ von nnferer Uni verfitats- Bibliothek, 
welche an fich nicht unrichtig tft, aber durch ihre 
Körze Auslegungen veranlafst hat, welche auf den 
Charakter einiger Vorfteher diefes Infthuts ein falfchef 
Licht werfen könnten. Einige. Worte zur Erläuterung 
werden daher nicht flberflfinig feyn. — Die Univer« 
fitats- Bibliothek zu Marburg, welche bey geringem 
Fonds, durch Schenkungen fowohl von den Lande^- 
ffirften,' 2. B. der Doabletten der Caffeler Bibliothek, 
als auch von Privat nerfonen, als Eßinr und Miekaelii^ 
dereh Einverleibung der Böckfcben und Baringifchen 
Kbliotbek *«* nach und nach fich bedeutend vergrö- 
bert hatte I ftand von* je her in einem zu engen Räume, 
dab Iie nioht die gebiibrenflö innere Ordnung erhalten 
konnte. Catalogen gab es zwar^ aber nur tör den er- 
ftea befchränkteren Umfang angelegt, nufsten fie 
durch den. gröberen Zuwachs immer unbrauchbarer 
werden. Eine Revifion der Bibliothek und der Cata- 
logen war bey dem kleinen Perfona?^ (zwey Biblimh»^ 
kare, welches die beiden AUjorea bey dem Ausgeben 



der BGcbef Hülfe leiften, und ein Pedell beygeordnet 
ift) und bey dem geringen Gehalt, welchen nur allein 
der erfte Bibliothekar zieht, und dem gänzlichen Man^ 

Sei eines Bibliothekfchreibers, nicht zu erwarten. Oa« 
er kam es, dafs in den Catalogen- Bücher ftanden^ 
welche die Bibliothek nicht hatte, und diefe umge- 
kehrt befab, was jene nicht verzeichnet hatten, und 
Oberhaupt das Finden in beiden oft fehr fchwierig 
vvar. 

So war die Lage der Sache, als wenige Jahre vor 
itr glücklichen Umwälzung der Dinge in Deutfehland 
die damaligen Bibliothekare Bariug und fVaäiUr die 
Nothwendigkeit eines neuen fyftematifcben und alpha- 
betifchen Catalogs vorftellten und Gehör fanden. Zur 
Befchletmigung des weitfchichtigen Werks wurde did 
Mdafsregel getroffen, ''dafs von den Blättern des neue» 
ften Catalogs eine Seite abglM3|[^eben , die andere zn 
BOchertiteln zerfcbnitten wtirdfe. Daher kam es, daCs 
die Bibliothek -^ einige ältere, fall unbrauchbare, ab- 
gerechnet — aegenwärtig keinen Catalog hat; aber 
die Ausficbt auf diebaldigeHerftellung des zweyfachen 
vollftändigen Catalogs, zu deffen Manipulation die Bii« 
cfaertitel nach und nach gebraucht werden konnten, 
war vorhwdani welcb« alUbi jene JÜaa&regel recht« 
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(«rttOMi kom»». Dirfi HoBEnimg wSr« auch durch 
Hülfe AabfrorJendicber Bewi11tnm2mi gtwift reah- 
firt wordflo, wenn nicht der RuBirch - DeutCchB Krieg 
and ^ogro&enFolgen delTelben die Förderung der Ar- 
bait «ifilUg gBbemmt bitten. — Aui dieTer einfachen 
Pmlnllung S«nn dasjenige ergänzt werden, wak d« 
Vwfafler »orauifetzend TetfchwlBg, und bey Unkua- 
diaan ganz falfche Anüchten veranlaXTcn konnte. 

Jetst wird nmi di« Herftellung der aüthigen Gita* 
fsM (b weit betrieben, ek et nur immer heoh der 
l/es der EHnge seEob^en kenn. Eben fo dringend 
taothwendig elt em Ceielog ift aber euch «in gerSumi- 
eerei ufid gut eingeriohtetei Local, welches n»n each 
von dem für daiWohldei Lande* und die Beförderung 
da« WifTenrchafien unermOdet tbättgea I^odetßirrteii 
lirit Oflwibheit hoHcn darf. 

il, Vermifchte Nachrichten, 
Aus Stuttgart. > 

Du Staatt- und KabineU - M inifteriMin ift auFge- 
tefct, und dagegen ein Geheimer Rath gebildet wor- 
den, beliebend aui Ceben Miniftern mit dem Prädi- 
caie Excellenz nnd drey Geheimen Räthen ohne dieft 
Prldicat. — Der bitherige Minifter des Cultni , Graf 
V. ZifftÜMt «r« Minifiet der auswärtigen Angelegen-r 
heilen gewot^en,. welebem Deparreoient derfelbe 
Tchon froher Torftand, und dagegen ift der bisherig» 
Coraior der UniTetfiiät zu Tübingen und Prafident des 
doriigen Ober - Ttihnnal«, Fr«>berr v. fVimgtmktim, 
mr allgemeinen Zufriedenheit zum Minifter des Cultus 
ernannt. Ihm find alle geiftlichB und alle Scbul-Bo- 
hBrden untergeordnet ,■ U> wie alle Stiftungen und alle 
wirfenfchafilichB und Kunft - Inftitute. Bey der be- 
ithnrnten Trennui^ des Kircb»n- «nd Schulgate» »on 
dem Staaisgute wird er zugleich bedeutende und un- 
abhängige Mittel zum Wirken erhalten. Was lälst 
fich nicht von dem reinften Eifer für Bildung und Er- 
Viehang, bey der tiefften Ein ficht in datWefea der- 
lelben, er>vart«nl — Ks jetat befcblftigen diefen 
würdigen Minifter (i\ber den unter den notbwendigen 
nnd unrerraeidlichen Reibungen der verrchiedenen 
Parteyen, Anflehten und WDnfcbe bey denl srofsen 
VerfafTungswerke, befonders aber nach den oft frechen 
VaVunglimpru^en Im Neoen rbeinlfchen Merkur, ein 
Urtheil zu fällen man ficb. wohl hüten mufs, ivenn 
man nWht hBohft ungerecht feyn will) icch faft anc- 
•rchliefsltch die landftandiEdien Unterhandlungen, oder 
tielmebr die VarfaCTung telbft, wie ße gegenwÄrrig 
in Gegen enRath« definitiT 

befiimmt 1 l^'« wohin>dia 

landfund inbenifan ift, die- 

fer ztAr B '«>• 

Aucl 'O • ond die Staatt< 

ratbe ». i d in Jen königli- 

eben Gehüman Rath als Gebeiole^Ralb« getreten, 16 



w:ia aucb'derbisberig«.Ober-JurtimtIi v.tmpf^^^«^cik 
den erftem, königlicher Commiffar bej den landTtän- 
diichen Unterhandlungen, VerfafTer der Deductioii, 
dals die Krone nicht rechtlich verbunden fey , die neu. 
erworbenen Ränder, oder das fogenaonte Neu-Wür. 
lemWg dem Ah-Würtemberg zu incorporiren, foä- 
dem dus dielt von «inejn Vertrage aldianga. 



Aut Üugtrm,' 
Dar onKmebmende Buchdrucker ttnd VerTeger 
^ohoMK Tkoimt Tramur in Pefth wird, vom Janukr 
diefesJahret an, eine magyarifche gelehrte Zeitrcbrifr: 
^Titdomämfot Vj/äg", in der v^ifTenrciiaftlich^ Abbind' 
lungen und KecenSanen erfcheinen follen, herän^ 
geben. Es werden ah ihr mehrere Yorzügliche magjt* 
riCcbe Literaturen arbeiten. Die Redactoren find: 
Gcarg Ftjir^ Prof. der Tbenlogie an der Beftber Uni* 
TerJiilt, und FraMc oae Ptthe^ Herausgeber det M«u^ 
GaKja (National- Landwirth) in Pebb. 

Die MayerTche Buchdruckerey zu Leutkhaa bat 
Johann fVtrtkptülUr an ßch gekauft. Er terJcgt jetzt 
auch den Leutfcbaii^r Kalender. 

Frnnz vtim Ka&incof arbeitat an einer Berchre%tiiit 
feiner im Sommer det vorigen Jahre gemachten Keile 
nach Si eben b&r gen. 

Fmne von Pnhe in Pef^h hat fein ungrifcbei Werk 
Ober die Bienenzucht, „Mih tenifftzntfi", im Sommer 
Tor. JabrS aufs Neue herausgegeben, und mit der Be- 
Tchreibung der einfachen Bienenwartung in Polen nnd 
mit der Adleitung zum Meihbranen yermebrt. 

Bey Urbvf Grün , kSqigl. (il-iTilegirten Buchdrucker 
in Szegedin, erfchienen im Sommer des vor, Jahrs 
ausgewählte Briefe das Cicero und Pliniai mit einer 
ungrifcben'Üeharfetzung; M, T. XOterOrtak^r Kcijnt iV- 
mint vcdogaton Itvelei. 

I Von Danitl vm Bertfint/i't (zu Mikfa in der ScU- 
tnagber Gefpanfchaft) magyarifehen Oedishtea u- 
fcbien im Sommer vor. Jahrs eine neu« vermehrte, tos 
Dr.Helattzi beforgte,' Auflag«, ui>ter dem Titel: 
Stnfitiui Däwiit Virjiiy iäadt^ fey iCa/aiie, Jritkeiiijfi 
m*pol£>a harätja'^ftlmeezi JuiAäly. ' Pefth, bef 
Trattner. () Fl. j6 Kr.) Dia Abbandhmg v:on //<f. 
nttfi ift betitelt : ErttkttJi es «gy neiftuft XßjitäivkrM 
a' m/tlvlien (Abhandlung von den fogaBannten Neu^. 
Hingen in der Sprache). 

Jokatm VM Htrvät^ Rudiaaai- Abt nnd Domheir 
zaWatzprim, gab im J. j|i& eme febltzb>t« Abhand- 
lung aber die Leichenreden in ongrifcher Sprache bcr- 
am. Weazprim* .gedr. bey dar WittwaXlar« 
Szammer. _ ~ 

StefAoM CsSotk in Pefth bat im J. itt6 in zwe* 
Binden eineÖioRraphiedesKairersJofephn. im Druck 
herausgegeben : Mäjedik Jifrf Tikimr &ttt fs Tmti, 
Pefth, gadr. und vcrIegt.vonTrattaer. 
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OBISCHICHTB. 

BTAf^LSHUTrE ) iii d* Müller. Ho^buchh«: GefchickU 
der Regiirung und Bildung von Baden unter Karl 
fHedfich. Aus Archiven und andern Quellen 
bearbeitet too JE. fT. F. L. Freyherm von Drais. — 
Erßer Band» umfarfend die erft^ Periode diefer 
Regierung, die Baden- Dur lachifche Zeit 1746 bis 
177* Cn^^^'deni vom Prof, Keßkr fchön geftbche- 
nen Brurtbild Karl Friedrichs). 1816. 348 S. 
u. 72 S. Beylagen und Scblufsreded. 8. 

Die allgemeinen Oerchichteo von der Welt und 
Menfcbheit im Crofsen, oder jepe von mäch* 
tigen Nationen und Reichen können durch die Wich« 
tigkeit . ihres Gegenftandes und durch den Umfang 
der AusGchten » die fie gewähren , felbft in minder 
vollkommener Darfteilung von allgemeinem und er- 
greifendem Intereffe feyn. Dagegen ift jenes, wd* 
ches VA^inere Particutargefchickten anfprechen,. wmi* 
ftens nur ein befcbrätiktes heimatliches, oder voc^ 
übersehendes, förs Allgemeine aber höchftens eiti 
mütSbaris Intereffe , in Ib fern fie oämlicb die noth« 
wendige Grundlage der umfaffendero Anfichten find, 
oder nur aus der Betrachtung und Vergieichung vie- 
ler befondern Gefchichten die allgemein« als höheres 
Refultat hervorgehen kann« UnmitUlbar mögen fie 
nur alsdann fQr den gröfsefn Kreis an^^end oder 
belehrend feyu und bleiben 1 wenn ^tweder ihr Ge- 
geoftand, ungeachtet feiner Befchrädkuog, dnn^h 
einen ungewöhnlichen Charakter denkwOrdig, oder 
die Bearbeitung als Kunftwerk durch fellne Vorzog* 
lichkeit ausgezeichnet ift. . 

Beides trifft bey vorliiwreodem, Werk« «uferni» 

men. Der edle Fürlt [owohl, als fein Land (zwejf 

unzertrennliche Schönheiten , wie der Vf. in der An* 

Kündigung feines Werks fich ausdröckt , utid derertt 

vereintes Bild ihm unausgefetzt vorfch webte) find» 

)ener, der Regent, durch feine huncuioe Tugend und 

Weisheit, diefts, das Regierte, durch eingebornen 

Keichthum und durch Empfänglichkeit für aUeS Gute» 

ihre vereinte Gefchichte aber durch diß freundliehfte* 

Züge rein menfchlichen Lebens und gedeihenden Bdf^ 

gerglüeks vor den gewöhnlichen Uefcbichten , als 

worin wir meiftens mehr Zerftöruogen mid Verbre» 

eben als^ilder des Segens finden, aufs Reizendft» 

nusgezeioinet , und es ift auch die Darßeltung nicht 

nur tlietem Charakter de« DargefteUten duimk Geift 

und Ton entfiurecliend t fondera iii»cb dureh ma**. 

oberleg^ g/thgfiutlixM |;e(p.«ndel^ Gi^bea nKktodert! 

und fejipieWtp . .^.^. • ; , 

wf, LrZ. -1817* Erfler Band. 
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Der Vf. , grofsherzogl. Bedifcher Geheimer Rath 
jind Oberhob-ichteic , durch langjährige ausgezeicb* 
nete Gefchäf tsver weit ung Sn honen und höchften 
^taatsämtern , ganz eigends berufen zurBefcbreibung 
di//«r Gefchichte , wovon er grofsentheils felbft wich- 
tiger Theilnebmer war, und wovon die Quellen ihm 
alle offen lagen, die gebeimften Verknüpf üngen be- 
kannt feyn mufsten, mt fcfaoa längltens feine hö- 
here Weihe durch veHchiedene politifche, hifto- 
rifche, philofophifche, auch poetiföhe, durchaus 
aber geift- und gemülhvoUe Schriften beurkundet.-* 
Der erfte Keim des vorliegenden If^erkest wefches 
der Vf. felbft als fein Hauptwerk und als „die wich- 
tigfte Arbeit feines Lebens'* erklärt, waren die 1796 
bey der Feyer des 50jährigen RegSerungs- Jubiläums 
Karl Friedrichs erfchienenen ^BeytrHgt itur CuHur^ 
gefchichte und Statißik von Baden unter Karl Ftie-' 
drick/' welche von den Freunden des Guten und 
Schönen als ein erfreuliches Gefchenk aufgenommen 
wurden. Nach dem Ableben des verehrten Fflrften 
befchlofs der Vf., dem Andenken deffelben ein wOr** 
diges Denkmal durch ein getreues Cbaraktergemälde 
und eine voUftändige Gefchichte feiner unvergefs^ 
liehen , in ihren Beltrebungen und Erfolgen mufter* 
haflen, in ihren Schickfalen äirfserft intereffaoten 
Regierung zu fetzen. Er wurde in der Ausführung 
von dem Enkel des Verewigten , dem jetzt regieren- 
den Grofsherzog, was deffen Pietät zu gerechtem 
Ruhme gereicht, durch den zur Oeffnung aller Lan- 
desarchive und RMilb-aturen gegebenen Befehl , auch 
durch die an alte Lande^emeiifden Zur Anschaffung 
des Buches erlalTene Einladung, und von viifelen pa- 
triotifchen Gefchäf tsmännern durch bereitwillige Mit- 
tbeünngen unterftatzt, und abergiebt jetzt' deri Zeit- 

Seoofleo und der Nachwelt ein VS^rk , welches aller^^ 
io^ nach der Vortrefflichkeit des vorliegenden er* 
flenonndes zu urtheilen, durch die Behandlung nicht 
minder als durch den Gegenftand eine würdige Gabe 
fOr Beide ift. Denn es fplegelt fich in diefer Parti- 
•ttlargeichichte der R^icnthum eines auch in der 
Welthiftdrie, der Philofophie und der Staatsweisheit 
einhehnifchen Geiftes, und es leuchten vielfilltig di^ 
dem kleinfttn Detail die höhcsre Bedeutung gebendeii 
Strahlen cter aligemeinen tiefgehenden und umJFäf- 
fenden ErkennthifB* In den Faden einer dem unmit« 
baren Schauplatz nach befchränkten , fcheinbar nur 
dem heiroatUohta Intereffe Badem^ gewidmeten G^. 
{cbiehte find die fehönfttD Bilder ktis d*et groflMi 
deulfch- vaterÜBdifehen «md aus derW^kgefcSiichte^ 
Isuchtharii' RiBgeln d«r Regfearü^griitlnft^. edh Ma- 
anmtfn einec . ielaulect^' vmd ^kntaämm 4P b a j lotoh f e > 
LH - ^rer. 
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verwoben un^ hierdurch dem Leier ein -— wie ganz^ vorangegangen war: die RichHgkeU ihrer erften Be- « 



natürlich SMS deni* Stoff hfrvorgefaender» in den Au 
gen des Kenners jedoch um fo kuHftriichirir ^ Scljatz 
der Belehrung, der Rührung, der Erhebung darge* 
boten. 

In einer vorausgefchickten Einleitung' wird ein 

. allgemeiner Blick auf Karl Friedrichs 75jährige Re- 
gierung geworfen, und diefelbe in vier Perioden 
zweckmäfsig getheilt : i) die Baden - DurtackyiheT^it 
von' 1746 — '77'» worin er blofs die DurlacHifche 
X Markgraffchaft befafs ; dann 2) die Zeit der wieder' 

vereinten Warkgraffikaft vom Anfall des Badenbaden' 
"" ' yirftffi Landes 1771 bis zur weitern Vergröfserung 1^02, 
'welche Geh wieder in die friedliche , utid in die revo- 
lutionäre Hälfte fcbeidet ; weiter 3) die kurfürßtkhe 
Zeit von nur 34 Jahren, von 1803 — 1806; und end- 
lich 4) die Zeit des fouveränen Großherzogthumes bis 
zum Tod Karl Friedrichs 1811-9 noch 5 Jahre. Nui; 
die trfle Periode , welcher der vorliegende erße Band 
gewidmet ift, und 6ef zwefften Periode erße Hälfte 
bis 1789 (,der zwet/te Band, welcher diefelbe enthal- 

^ teo loll, "ift auf dlels Fnlhjahr angekündigt) fol- 
' leo vorerft öffentlich erfcheinen. Von der nach- 

folgenden Zeit (feit der Resolution), deren freymQ- 
tblge Darftelluog eine ruhigere Zeit erfordert, uns 
jedoch von de[n Vf. versprochen wird, nur eine fiflch- 
/ -' tige Andeutung!! Da fehen wijr ihn (Karl Frie- 

drich) bald unter fchwarzen Gewittern, bald unter 
fch wölem Sonnenfchein , feine neuen Länder fchauend, 
und im Vorübergehe« noch fegnend, herabfteigen 
* zum. Grabe. .... Grofses gefchieht für die Organ!- 
lirung und Begtackung der neu erworbenen Lande . . • 
bald dringt im poljtifchen Schiffbruch, wie ein^ 
Woeenfiuth, die ungerechte Alternative heran : noch 
grö^r oder kleiner werde^n zu follen ! . • .< Durch- 
aus geänderte, riefenmäfsig erweiterte, fchwierige, 
Idäglich dreickende Verhaltniffe. ... Dennoch ge- 
lingt es der Wahrbeft, den unverfehrten Charakter 
ihres Freundes an ihrer Hand der Unfterbliclikeit 
zuzuführen. . • • ^ 

Die erften ilr^ Kapitel (S. 9 — 44.) befcbreiben 
den Zuftand des Badea- Durlaehifchen Landes in des 

. früh verwaiiten Erbprinzen Jugendjahren , während 
der vormundfchaftiichen Verwakun^, und bey fei» 
jaem Regiernngsaniritt, und verbtndeD danvit einen 
allgemeinen Blick auf die damalige Lage Deutfch- 
laods. Die geographifcbe Skizze des Baden - Dur- 
bchifchen Ober- und Unterlandes, als des Schau- 
platzes der nachfolgenden Gefchicbte ift. mit vieler 
Kunft, ein wahrhaft fobdnes,. lebendiges Gemälde, 
eotworfen. Die Gefchicbte der erften Regier ungs>i> 
. jähre bis zur Vermahlung (1746 — 1751) wird hier- 
auf, den wiebtigern Gegenftänden zueilend , kurz 

^ erzählt (S. 44 — 57.)» wnd im 5ten Kapitel (S. 57 — 

S) der Charakter der folgenden po Regierungsjahre 
nähere Einleitttng zü ihrer Gefcbicbte, um deo 
Standpunkt der Ueberfcbauung zu geben , beftimmts 
»»Das ChaBakteriftifcbe diefer Periode ift: das jltter 
vnfere^ Wohifabrt^fKiftalten , während. iii beuachbar 
len l4sMt«jrJU tmk mit Ijivenigen gleiotiea Be^ffpielea 



ftimmungen , die Menge derfefben durch die Aus* 
breitung auf alle Weee zur bürgerlichen Glück felig- 
keit, ta wie^fie dam& £cbon entdeckt waren , und 
das harmonifche Ineinandergreifen aller Vorkehcungea 
Zu dielem Zweck. " 

j Unter den Rubriken des ^flizwefens, der Lan' 
despolizeyy der ' Nationalökonomie 9 insbefondere der 
Lanäwirthfchaft 9 der Gewerbe und des Handels; dann 
des Menfchen felbflj feiner phyfifchen' Pflege und geir 
fiig€tß CultuTf für Dorf- und Städtebewohner (Kap. 6 
bis 17, S. 59 — 339.)9 endlich der — mit ganz vor- 
züglichem Fleifs bearbeiteten Finanzen (Kap. 23 — 2s* 
S. 2g6 — 328O (welchen $ nach des Rec. DaftirhaJreo, 
etwas unbequem, im Kap. 19 — 22 ,^tlie Schilderung 
der auswärtigen Verhaltniffe Badens , und der iMndes- 
acquifitionen vorangeht i- indem diefelbe natürlicher 
dem vollendeten Qemälae von der innern Regierung 
nachgefolgt 9 und unmittelbar an die i^n soften Kap. 
dargeftellten reichs- und kreisßändifchen VerkciUniffi 
gereiht worden wäre) entwickelt nun der Vf. fchöa 
und lebendig das ganze wohlwollende und vie\(acb 
fegenbringende Regierungsfyftem des wahrhaft va- 
terlichen Fürften, mit einem für den Staafs-uad 
Gefchäftsmann ungemein lehrreichen praktifchen 
Detail, zugleich ausgeftattet mit den treffliebflen 
Grundfätzen der StaatswiiTenfchaft nach ijiren vor* 
ziOglichften Zweigen , und mit vielen einzelnen den 
Geift und das Gemüth gebildeter Lefer freundlich 
anfprechenden Zügen. Nicht minder lehrreich und 
anziehend ift die eben berührte Darftellung der Lan* 
desacquifitionen und der auswärtigen, auch reichs* 
und kreisftändifchen Verhaltniffe ^ zumal in der 
wichtigen trefflichen gezeichneten Periode des 7iäb- 
rlfnen Krieges, womit auch ein allgemein<9r Blick 
auf Deutfchland während und nach diefem Krieg 
verbunden ift« 

Unter den vielen» iheils unmittelbar aus den 
behanddten Gegenftänden hervorgehenden, theils 
gelegentlich eingewebten Schönheiten, oder inter- 
effanten Nebenbemerkutigen und Notizen mögen hier 
einice — beyfpielsweife — verzeichnet ftehen. Die 
erfonütternde Vergegenwärtigung der ehemaligen 
Barbarey im Criminalverfahren , und Karl Friedrichs 
buhiaoe Abhülfe; die tiefgehenden Bemerkungen 
tll>er die Civiljuftiz, und ihre — freylich mehr nur 
angefangene als vollendete -* Refocm; viele in ter« 
effante Details uiM Reflexionen über Privat- und Na- 
tionalökonomie; lehrreiche Notizen über den Seiden- 
bau, den Holzhandel, die Pforzheimer Coldartxeiteo, 
den Weinhandel ; die lebendige — gegenwärtig dop- 
mit ergreifende — Schilderung der Mtfsjabre und 
Theurung von 1769-^ 1773 9 me herrliche An6cht 
des Pfarramts (S« 217.), die „fanften Gegenmutter* 
wider Freygeifterey (S. 224.)» viele frappante Cha- 
rakterzOge und Anekdoten [als (S* 75*— 77O ^^^ 
den Luxus, (S« stjO^ber das Hofceremoniel in Ver- 
falles, "(S. 339.) über die Verderbtheit des Wetzla- 
f%r fUmmargericbtes] , • (S. 249 ff.) die melfterhafte 
Schilderung der Verhandlungen« aber den Erbver- 

...... -trag 
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^trag mit Bddenbaden , fo wie (S. 332.) der politifchen 
Bewegungen und Mäfifsnahmen w^gen der gegea 
den König von Preursen intentirten, Achtserklärung, 
nicht minder imScblnfskapitel dei: iurammenfaffende 
KOckblick atiF die ganze Periode , und die fchöne Ver- 
gleichung Aar/ Friedrichs mit dem toskanifchen tfo- 
pold und manches andcfre. Gans vorzüglich interef- 
fant wird den meiften Lefern die Gefcl;iichte der auf 
Befehl Karl' Friedrichs in einigen Dörfern feines Lan- 
des überlegt und vor ficht ig angeftellten phffßokratifchen 
Verfuche im asften Kap. feyn. Diefe Verfufche — . 
aus rein väterlicher Liebe, als vermeyntes Erleich- 
terungsmitte! des Volkes, nicht aus finanzieller Spe- 
culation , um die fOrftiiche Kaf!^ zu bereicUfern , un- 
ternommen — mifslangen zwar, und mufsten auchj 
nach den in einer fehr facbreichen Note (von §. 319 
bis 3s80 entwickelten GrOnden 4iothwendig mifs- 
lingen : aber »> es diente vielleicht diefe Erfahrung über 
die Foleen einer ganz unbedingten Gewerbsfreyheit 
dazu, bey fpäterem viel gröfserem Freyheitsfchwin* 
del theils weniger hingerifren , theils leoendiger vom 
Unbeftande jenes Syftems^der Oekonomiften \t\ un- 
ruhigen Zeiten^ fiberzeugt zu werden. Und nebft 
dem*, dafs nun der Wifl^enfcbaft ihr angeforderter 
Zoll ai^eliefert worden , danken wir es doch in an- 
derer Hinficht dem Gefchick, daß der Markgraf ein 
fo vertrauter Freund der Phyfiokratie gewefen ift« 
Denn dadurch prägtön fich d\e einzelnen trefflichea 
Sätze der Humatität, die in diefe Lehre eingewebt 
find, nur noch tiefer in fein Gemflth, und waren 
ihm bey«. unzähligen Anwendungen, die wir davon 
genolTen haben, unf) fo gegenwärtiger." — Es dringt 
fich fibrigens dem Rec. bey diefer Gelegenheit eine 
doppelte Bemerkung auf: i)dars jene Verfuche, nach 
allem, was hier fo trefFHcb darober gefagt ift, doch 
nicht wegen innerer, 'wefenhafter Unhaltbarkeit des 
SyßemSi fondern wegen Hußerer UmßHnde, oder we- 
gen des Ermangelos der voraussefetzten Bedingun- 
gen fcheiterten, zumal aber wohl defswegen ; weil 
man den Zihndtn fortbeftehen liefs, der doch allein 
mehr 9 als die von den Phyfiokraten vorgefcblagenen 
Grundfteuer, namjich ye nach Befcbaffenheit der Fel- 
der, den vkrten^ drittin ^ ja den hatbiü Theil der 
reinen Ertra^niffe ausmacht ; 3) dafs damals die Be- 

friffe von Erträglichkeit und Unerträglichkeit der 
taatslaften in einem weit mildern Sinnen als heut 
zu Tage verftanden wurden. Es fchien ünerträglicb. 
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Anfser mehrern erläuternden Beilagen hat der 
Vf. diefem vorli^enden fr/lc» Bande noch eine Schluß- 
rede, ftatt der Vorrede,', angehängt, und in derfel- 
ben viel Schönes und g<tiftreicbe$ vorgetragen , tbeiU 
über das Verhältnifs der Particolargefchichten zur 
allgemeinien , fiber die eigenthomlichen Schwierig- 
keiten der erftern, und die fflr fie — nach einem 
ausführlich entwickelten Vorfchlag von Staats w^- 
gen zu veranftaltenden — Hülfsmittel und Quell^n- 
ämmlungen, theils über diie perfönlicben PSichten 
des Particulargefcbichtsfchireibers und feine Zwecke« 
insbefondere über jene des Vfs. felbft und die Regeln, 
die er fich bey feiner Arbeit in pragmatifcber fo* 
wohl, als in äitHMifcher Rflckficht geletzt; endlich 
auch einiges fiber feine individuellen Verhältniffe zur 
Beglaubigung des Gifchichtfchreibers. 

s 

Die Grenzen einer Recenfion prlaubeii uns^icht 
mehf 9 als dieTe fummarifche Anzeige. Auch fiild 
fo gehaltreiche Vortrage zu Auszügen nicht geeignet; 
dafum mfiffen wiP die Lefer hiemuf das Buch Telbft 
verweifen. Nur einc^ Bemerkung erlauben wir UM 
noch in Bezos auf die vom Vf; vofgefchlagene StaatSr 
Anftalt zur Sammlung des Stoffes zu Particularge- 
fcbichten. Der Plan empfieliltfich zwar durch fcharf-i 
finnige , dem Zwecke vollkommen entfprechende Ein« 
fachheit und leichte Ausführbarkeit; auch hat^det 
Vf. felbft (S. 580 die Freyheit des Gefchichtfchrei- 
bers vor jeder befchränkenden Einmifchung der Re- 
gierung verwahrt; allein dennoch mdehte >eioe g<8« 
gründete Beforgnifs bleiben, dtffs, was anfangs und 
in der erften Abficbt rein gut erfcheint, fpater durcb 
Mifsbräuch verderbt 3;verde , unddie auf Befehl der 
Regierung und utiter ihrer Leitung gefchehende Samm« 
lung des hiftörifcheo Stoffes am Ende z^ blofs bß' 
cietkn Gefchichten — ähnlich den bekannten Berieb-' 
ten der franzöfifchen Staats - Minifterien fiber detfi 
Zuftand des Rejcjis — führe. Die Gefchichte ver* 
langt von dem Staate nichts welter, als Freyheit der 
Forfchungp und die fchon aus Rechtsgrönden anzu- 
{^rechtnSe PublicitHt der Regierungshandlungen , und 
wiewohl fie dankbar der ihr von liberalen negierun- 

gen zugewendeten Sigünßigungen fich freut , fo nimmt 
e doch ihren Stoff' nicht gern voszuRsweife und un- 
mittelbar ans derjenigen Hand., welche zu control* 
liren fie eigentlich beftimmt ift, und welche — ob 
fie auch anfangs mit lauterer Gefinnung und nur 



dafs die Bürger, mit Aufhebung alter andern Abgaben^ \Wahres gebe , leicht damit aufhören könnte , zu ge- 
den vierten oder fUnfien Theil des reinen Ertr^nif- Den, was ihr beliebt j ja wohl es aufzudringen^ und 
fes ak Steuer zu entrichten hätten. Heut zu Tage 
ift die Kunft des Tragens, und Auflegens fo fehr ver- 
vollkommnet , dafs man neben den vieloamigen in» 



was nicht von ihr kommt» gebleterifch hintanza- 
balten ! 



directen und andern Steuern , oft dajfelbe und nock 
tn^ir vesjangt, und z. B. in Wfirtemberg die Summen 
alier Staats - und Gemeindsfteuern (und zwar ohne 
den Zehnden ! !) zwey DrittheUe des reinen Grund- 
ertrags verichlingt? (Vgl. die 8te Abtheilung der 
Ver^bandlungen Her Wflrtembergifcbeo LaadTtäiidei 
insbefondere S. 146.) 



Möchte nicht nur der verfprochene zwef/te Band 
bald erfcheinen, fondern auch jene rubigejre Zeit 
bald eintreten , von welcher der Vf. uns die ztveute 
Hauptperiode von Karl Friedrichs Gefchichte hoffen 
läfst, damit deutfcfhe Litdratur fich auch der Folien* 
düng diefes fo ausgezeichnet YortreffUchen Werkes 
va erfreuen babel 
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Leipzig, b. O. Fleifcher : PraxU formaHm gram- 
fnaticarum fermönis tatini , oder /«cÄf f Uebungs- 
flücke zum Ueberfitzen fawoht aus dem LaUini^ 
fchen ins Deuifcks , als auch aus dem Deutfckeu 
ins Lateinifche 9 in tmhr als drittehalbtaufend 
kurzen Sätzen zum Behuf einer jplanmärsigen 
Einabung^ der laleinifchen Sprachformen, für 
die untern und mittlem Klallen der Oelehrten- 
fchulen. Von M. ffokann Gottlieh PlUfchke, de* 
fignirtem Profeffor der Pbilofophie an der Uni- 
verßtät zu Leipzig und Lehrer an der fitlrgei^ 
fchule dafelbft. 1816. XIV u. 134 S. g. (6 gr.) 

So grofs auch die Menge lateinifcber Elementar- 
bacher in jeder Art bereits feyn mag, fo wird doch 
kein billiger Beurtheiler das irorlieeeode Buch ein 
flberflaf&gea nennen dürfen. Hr^ jnL (durch feine 
kL Goniugationsubellen rahmlich bekannt) ging von 
fbm Gunafatze aus , daGs die forgfältige und fleifisiga 
Einübung der Dadinations* undX^onjugationsformen 
böchft wichtig, und dnrchaiis ein OegenfUnd der 
gröfsten Aufmerkfamkeit für den Lehrer feyn muffe. 
Da die meifteo uoferer Elementar * und Uebuags- 
bficher indefs fich zu* wenig mit den blofsen Formen 
befaffen, vnd gewöhnlich zu rafch zu den eigentli- 
eben fyntactifcnen Reeeln Qbei^ehen , ehe noch der 
Schüler in Bildung der Declinations- und Conjuga* 
tii^osformen hinlängliche Sicherheit und Feftigkeit 
erlangt bat, (o belcblofs der Vf», ein Lehrbuch ein- 
zig für den befondero Zweck der FormenObung zu 
fchreiben» nnddabey alle fynUctifcheo Kegeln vor- 
läufig aus der Acht zu lafTen. Um letzteres aber 
thun zu können, wählte er blofs die einfachfteB 
Sätze zu feinen Uebungen aus. Von den Jeichtelten 
Uebuogen in Zufammeofetzung des Subftantivs und 
Adjeetivs fchreitet er fort zur Einübung der übrigen 



Gafusforroen 9 Ober, deren jede er eine groCie Anzahl 
lateinircher und deutibher Uebungsfätze * aufftellt. 
Von da wird zur Einübung der lat. . Verhelf ormen 
übergegangen , wo aber die Tempora nicht nach der 
gewöhnlichen Eintheilung',. fondern nach jener rieh« 
tigeren Anficht, die zuerft Hr. Pt. in feinen Gon- 
jugationstabellen , und Hr. Grotefend in feiner lat. 
Grammatik ($. 7<x) zur Freude aller denkenden 
Sprachkenner wieder aus dem Staube der Vei^elTen- 
heit hervorzogen, aufgef teilt find. Mit Einübung 
der Formen des Imperativs, loiKnitivs, Gerundiums, 
Supinums und des Particips, fchlieiSit das ganze Buch, 
und es folgen hiiUennacb blofs noch kurze Anmer« 
kunaen (\^cabeln uqd andere kleine Winke entbid' 
tend) zu jedem einzelnen Paraaraph, die belbaders 
für Mn häuslichen und Privatflciis des Schülers be* 
rechnet find. 

Kofs zweyei^Iey fanden wir zu wOnfcheo übrig. 
Erftlich vermifsten wir durchaus Uebuagsfitze für 
die unregelmälsigen und feltneren DedinationsCor- 
men, desgleichen für die Gefchlecbtsregehi der ge« 
lammten Nominum; ein Mangel, der leider in allea 
bisherigen lat. Elementar- und Uebungsbüchem za 
finden ift. Sodann aber hätten wir gewünfcht, da(s 
der Vf. bey Auswahl der deotfchea Uebuoasfälze 
etwas mehr auf das Zar^efühl der Jugend weit ROck- 
ficht genommen, und manche unedle Wendungen 
vermi#den hätte. Wir führen hier blofs einige (ol- 
eher anftölsigen Uebungsfätze auf, die' uns bevm Le« 
fen auffielen, und nicht eben die anftölsigfteo. 
j. 14. „Die Aefer find faulig iind peftilenäalifcb.'*^ 
' 62. »Der Topf fagt zum Topfe: dein Hintern ift 
Tchwarz. " «— $• M. „ Rühre weder Wein noch 
Schnappsan, folaoge du Knabe bift." -^ $. 12g. „Die 
Mitternacht kommt heran, und ihr fpielt nocb> uod 
tanzt, frefst und lauft, tobt und lärmt?" 



LITERARISCHE NACHRIC H T E N. 



- I. Akademieen und gel. Gefellfchaftem 

Jurie K'vnigl. detttfcie Gefettfckafi zu Köuigsterg feyerte 
am Igten Januar den Krönangstag in einer öffentlichen 
Verfammlung. Der Oberft» Lieutenant and Ritter Fryc- 
cius redete daein Ton dem Zuftande Preufisens feit dem 
Jahre f 806, und entw^ickelte dieUmftände, die in dem 
pt'enfsifbben Volke das. allgememe Verlangen bervo»» 
brachten*, den Kampf mit Frankreich zu beginnen« 
Hierauf ging der Krieg^ath ux^d Ritter Scheffuer in die 
Beantwortung der beiden Prägen ein: Ift bey dem Re-, 
gierungs- AntrittjB eines klugen jungen FQrften zn hof« 
ieUi eip werde das wenden, wjis fein Land erwartet» 
wenn er nicht Torfaer durch die Schule des Kreuzes 
gegangen ift? Und: Welches Ton beiden gefchieht 



leiobter: in einem groFsen Staate ein rufamlorer Regent 
ztt bleiben, oder in einem kleinen fich zu einem be- 
tfifamten Fürfken zu erhet^en ? 

IL Vermifchte Nachrichten, 

Unter des Hrn. Hofrath v.^Dannthr's Leitung foll 
ZV Stuttgart eineKünfirchule gegründet werden, fo wie 
auch eine polytechnifche Schule im Plane ift, — Dem. 
Waifenhaufe ftekt beftimmt eine groCse und hödift no- 
thige Reform bevor, weftn es nur erft von den damit ver- 
bundenen fogenannten Kunft . Inftitpten gei^einigtift. r- 
Auch mit den Militärfcbulen ift eine ^^rlegung nach 
Ludwigsburg und zweckmäüsigei« Einricht^jung im 
Werke. 
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LITERARISCHE ANZEIG^^N. 



I. Neue periodifche Schriften. 

on der 

Attgtmiintm Modtn • ZitPMmg 

▼ on 
Dr 7. A Birgk. 

Neunzehnter Jahrgang für ISI7* 

Eine Zeitfchrift ffir d!e gebildete Welt, die Geh hutt 
£0 manches Jahr des Beyfalls des Piiblicums erfreut^ 
ift der Monat Jctnuar erfcbtenen. In itirer gewilhn» 
liehen Gefta]t er fchejnen. wöchentlich 2 Blätter mit 
einem colorirten Kupfert worauf fich^ 1 bis 4 Figuren 
^lit den neueften Moden -befihden, woUey man fich 
«ifrig bemtthen^rifd , das Notzliche mit dem Angenehm 
»en , das Sohdne mit dem Outen zu Terhinden ;' fie 
emhikit die nevreften Parifer^ Londner^ fViener^ Btr» 
Uiur und andere Moden. Der Preis des Jahrgangs ift 
6 Tha)er prteumerando% Man kann fie durch liJle 
Suchfaandlungen, Zeitnngs • Expeditionen und Fofr- 
toller erhalten/ ->- So wie auch 

Die tiiUi fugend • Ziit^ng, " . 

irOTon ebenfalls der Alonat Januar^ nnter der Leitung 
de< Herrn Vice « Director Dolz , erfchienen ift« Sie 
hat lieh nun 19 Jahre aufrecht erhalten, und ift gewila 
efines der zweckmälsigften Inftitute feiner Art^ in RQck^ 
fieh^ des Nutzlichen, Angenehmen und Guten, wel- 
ches fie auf fo mannichfache Weife verbreitet. Wir 
glauben daher, diefelbe mit Recht alten Aeltem, Er- 
s^iehem» befonders aber d^n Lebbibliotheken anem- 
pfehlen 7u dürfen, fo wie fie fiberhaupt auch Erwach« 
Urien eine recht angenehme J^ctüre gewährt. Wöchent- 
lich ericheinen 3 Numern und alle 14 Tagf einKiipfer 
aus dem Gebiete der Natur oder Kunft in gr. 4. Der 
Preis des Jahrgangs ift 6 Thaler.prSnuinerando. 

. Leipzig, den i. Febr. igi/. 

Induftrie-Comptdir« 



•- .\ 



n. AnL'undxgujigen neuer Bücher. 

' Üebirfetzungsanzeige. 

Belebt TOn dem Intereffe, fo wie von der Wich- 
l^gkeit deS|. ron dem Doctgr Orfiia im Jahr 18T4 her-^ 
ausgegebenen, Werk»: TraitS des Poifouf^^ tsrSs dei 
^fgn^i mitieraly vigital et animal; ou toxicehgie. gM- 
ftue etc., und vertraiHr mit (len Gegenfunden ;feines 

A.X*Z.iii^. Erflir Band* 



Inhalta, habe ich es übemotemen, «inedemfcfaeÜeber- 
fetzung davon zu veranftalten, und fol^he mit Anmer- 
kungen und Zufätzen, und den Reful taten meiner 
eignen Erfahrung über den Gegenftand zu begleiten. 
Der Druck diefes Werks, welches im Verlage d%% Hrn." 
Buchhändler A^melang hiefelbft erfcheinen wird| 
wird fo fchnell als möglich veranftaliet werden. Um 
CoIliCon zu vermeiden, habe ich diefe^ierdurch zur 
Kenntnifs bringen wollen« ' 

Beruh, dei) Si. Januar igir« 

Dr. Sigism. Fr. HermhßäJp^ ' 
König!. Preufs. Geheimer Rath, Ritter des 
rotben Adlerordens , Prof« an der K^taigl. 
Unirerfität u.f. w. 



Bey Schimmelpfennig in Halle ift erfdiie« 
ne9 und in allen Iblidea Buchhandlungen Dentfch« 
knds zu bähen: 

Gemeinnütziges tncifklof>ädifcket Handhuck für Steuer^ 
hecmte , nuck zum Gehraufih für Gewerbetreibende. 
Herausgegeben von Auguß Riefck. Mit meh- 
reren im Text abgedruckten Figuren, gr.j. igir. 
X Rthlr. 12 gr. 

Obgleich diefes Handbuch zjinächft für Steuerbe« 
amte gefchrieben ift , fo kann man es doch eben fo guft 
ein Handbuch für Kaufleute, Oekonomen und folche 
Gefchäftsmänner nennen, welche die Branntwein- 
brennerey, Bier- und Effigbrauerey, Stärkefabrieation 
nnd dergleichen Gefchäfte^ als einen Tprzüglicfaen 
Nahrungszweig treiben: dehn alles, was >ron diefen 
Gegenftänden dem Steuerbeamteh zu wiffen nöthig 
ift , trägt der fehr unterrichtete Herr Verfaftcr mit foU 
eher Deutlichkeit und Reichhaltigkeit vor, dafs auch 
der Gewerbetreibende felÄft in den vielfäliigen Ab- 
handlungen einen lehrreichen Stoff för feinen Unter- 
richt findet, der ihm um fo willkommner Feyn wird, \ 
)e mehr er def übek-aus klaren Darftellung des Hrn. Ver. 
faffer« gelungen ift; auch Schwerbegreifenden überall 
verftäiidlich zu feyn. Ueberzeugt,* da{s jeder in die* 
fem Fache Wifsbcgierige den Werth diefcs nutzlichen 
Buchs auf den erften Blick erkennen wird, wolleti wir 
hier nur die Inhaltsanzeige derfelhea mittheilen: * 
L Ckemie. II. Technologie, a) Branntweinbrennerey. 
i) Bierbrauerey. «) Kfligfabrrcation. i) Stärke* 
fabrication. «) Zuckerfiederey. /) Getreidemah« 
, .len und Sfchroten. g> OelÜBljJageii. Hi. XKtares- 
M m m ' künde. 
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iiurie. IV. Vhfehiiiinc Ahhandlungin. a) Vißr- 
. Icunft- I* Berechnung ein^s cylmdrifchen ViGil* 
' ftabes. s. Tafel der Quadrat- a'nd^ Cubikzahlen. 
b') Thermometer, c) Ar^ometen a) Ma^s« und 
Gewichtordnung für die preufsifchen Staaten« 
I« Tafel von den Ellen. 2. Tafel von den Oe- 
treidemaafsen« 3. Tafel yon den FJürfiskeits- 
ma^fsen. 4. Tafel von den Gewichten. *<) Münz- 
kunde* X. Tafel von geprägte A Goldmünzen» 
3. Tafel von geprägten SilbermQnzen. 3. Tafel 
Ton Rechnungsm anzen. 4« Tafel von dem Ge- 
wichte Terfchiedener GeldÜbrten* /) Thara- Be- 
rechnung. 

Bey Karl Schanmburg u« Comp«, Buchhändler 
in W i e n , ift erfchienen : 

Frank" s^ y* P., Syftem einer Tollftändigen medici- 
' nifchen PoHzey/ 6ter Bd. xfter Theil. gr, 8- 

^ Auch untei: dem Titel: 

Deßin Medicinalwefen. xfter Theil, iFon der Heil* 
kunft,« und den medicinifchen Lehrannalten im 
Allgemeinen. 3 Rthlr. g gr. 

Der Nai!ne des rQhmlichft bekannten Herrn Ver* 
faCTers, und fehr rerdienten Veterans der Medicin, 
verbürgt den Werth diefer Fbrtfetzung. feines Syßems 
der midicinifchen PoUzttfy welches bis. )etzt mit Recht 
als klaffifch angefehen wurde. Im trßtn Theil e ^e% 
4ten Bandes handelt der Herr Verfaffer Im erfitn Ab- 
fchnitte: von dir Heilkutfi überhaupt ^ und von derfelben 
Einfluß auf das fVohl des Staats ; im zweyten^ von den 
mediciuifcheu Lehranßalien im Allgemeinen^ Die Anord- 
nung und' Darf tellung der Gegenftände ift klar und 
deutlich, und nicht nur für Aerzte, fondern auch für 
gebildete Nichtärzte geei^et und Terftändlich. Das 
Ganze ift mit Gründlichkeit, knöthiger UmGcht und 
beicbeidener Freyraüthigkeit abgefafst. Die tiefe und 
ausgebreitete Erfahrung, und der Reichthum von hi- 
ftorifchen Notizen und Belegen machen das Lefen die- 
fes Werks fehr anziehend und lehrreich. Der wür- 
dige Verfaffer macht uns in dem Vorbericht Hoffnung 
zur Fortfetzung deCTelben, wozu ihm Jedermann, der 
feinen MTeitb kennt, langes Leben wünfchen wixd. 

. tn. Neue Landkarten. 



0rografhifcke und Hydrografhifche 
^ General »Karte 
von Europa* 



Der Unterzeichnete h^t am 15. Februar xSxf den 
entworfenen Profpect über eine von Ihm bearbeitete 
orographifche und hydrograpbifche General -Karte ron 
Europa bekannt gemacht ,' welche , nach feinem An- 
trage, aus 30 Blättern, nach dem Mäfsftabe von zwey 
und eine Viertel Linie Wiener Maaf« auf eine geogra- 
phifcbe Möile, befteben >folhe ; zi^leieh hat er aber 
die Btfnferkung bejg^&gt^ daft dU Herausgabe erft 



dann würde bewerkftelligt werden, wenn die zur Un- 
te^ehmung eines fo grofsen Werks erfoderljchen be- 
trächtlichen Koften durch die unumgänglich nöthige 
Anzahl von /oo^ränumeranten gedeckt feyn wurden« 

I 

Obgleich dietes Werk von Sr.^ Majeftät unferem aj- 
lergnädigften Monarchen, £b wie von allen zur Con» 
grefszeit hier befiildlich gewefenen höchften Monar- 
chen befeben, und des höchften Beyfalls dermafsen 
gewürdigt worden ilt, dafs fowobl Se. Majeftät die Prä- 
numeratioxi apf diefe Karte allen Univeriitäten und Li» 
ceen der J)lonarchie anzuordnen geruhten ^ als audi 
die damals hier gewefenen hohen Mächte auf eine ba- 
ftiqimte Anzahl Exemplare pränu|nerirten , fo haben 
doch die mittlerweil' eingetretenen Kriegsumftäncfeaaf 
die Pränui^eration dargeftalt gewirkt, dfj[$ der zur Be- 
deckung der Koften erfode^liche Betrag zu grob 
blieb, ali| dafs der Unterzeichnete die Herausgabe die- 
fes kofifpieligen Werks auf eigene QbFabr untemeh« 
men konnte. 

' Um jedoch dem erhaltenen höchtten Beifall nach 
feinen Kräften zu entfprechen, hat er, weder Mühe 
noch Arbeit fchepend, fofort diefe iin Februar isif 
angekündigte gröfse Karte auf efti Ehrittbeil des Maafi' 
ftabes, fomit auf 4 Blätter, gebracht, fo dafs diele ' 
Karte noch einen Umfang genug erhielt^ um deutlich 
den Zufammenhang des orographilchen mit dem hy- 
drographifchen Syfteme unferes FrdtheUs darzuTtellen. 
In Anfehung fies erfteren kann uhfer Erdtheil faglich 
einem Gerippe oder Skelette verglichen werden , def* 
(en Rückgrad oder längfter Na^urdamm von Mordoften 
nach Södweften in diagonaler Richtung' durch gaox 
Europa hinzieht. Von diefem- längften Naturdamm 
fliefsen alle an denfelben entfpringenden Wafler auf 
einer Seite nördlich und weftlicb, auf der andern Seite 
flßdlich und öftlich den Meeren*zu , und mit ihm t«r- 
binden fich rechts und links mehrere Hauptzweige 
oder Naturdämme, die ßch bis an die verfchiedenen 
Meere erftrecken , wo dann immer durch zwey Haupt- 
zweige oder Rippen^ und den Theil des Haupt- oder 
längften Naturdamms , der beide' mittelbar verbindet, 
die Stromgebiete der in' die Meere lieh ergieüsenden 
Hauptftröme unfers Erdtheils gebildet werden. 

Diefer Zufammenhang des Orographifchen wird 
durch' kein fliefsendes WalTer, fondern bloüs dnrcli 
Kunftkanäle durchfchnitten. Durch die der Karte bey*. 
gefügten zwey Durchfchnitte , und durch die tabella- 
rifch auf den verfchiedenen Gebirgszweigen aufgeira* 
genen Huhenpunkte, wird der Höhenunterfphied die- 
fer Naturdämme in verfchiedenen Ländern erfichtliclu 

Diefe linhlicbe Darftellung der Phy&ognomie tra^ 
fers Erdtheils, da lie an lieh fehr IntereGCant als eia 

ffetreues Gemälde delTen und*von befonde;'em Nutzen» 
bwohl in Hinficht auf die Erdkunde j als auf JPolitik 
und Militär -WilTenfchaft, befonders in Hinlicht auf 
Terrainlehre ,^ feyn konnte, fo glaubte der Verfaffer 
Ach veruQichtet, diefe Karte auf eigene! Koften durck 
den Stjch herausgeben zu müCfenj um fie gemeinnützig 
zu machen« 

Diefe 
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Diefe ArWfc wurde daber der bekannten Hetrter* 
band d€s Hrn. Kupferftecberfi yofepk W übergeben, 
und nun fo zur Vollendung gebracht, dab Endesgefer- 
tigter ficb fehneicHedn darf, dafs diefe Karte (bwobl 
in Reinheit de$ Stiches, als in der Gütet des .Papiers 
iich Torzüglicb tinempfehlen wird* * 

. Wien» den ax. Januar iSi/. ' 

. Freyheri; y. S o r r i o t , General - Major') 

der Verfafler. 

Alle Buch- und Kunfthandlungen können diefe 
Karte durch* die Bucbhandjung der Herren Schaum« 
bürg u* Coujp^ ,oder durch die jKunfthandlung der 
Herren A^rtari au. Comp, in Wien fi^r den Netto* 
Preis Yon 10 Rthlr* beziehen. 



IV. Buchhandlung; fo zu verkaufen. . 

• • 

Zum öffentlichen Verkauf der ehemaligen Akade« 
mifchen, zuletzt dem irerftorbeneh ReginAents*Qaar« 
tiermeifter Eriedrick^ ff^ilhebn fVintftns und dem Buch-' 
\ukxyA\erKarlRieve zugehörigen,, im Hypotheken -Buche 
Vol.HI. Nr. 7. verzeichneten, Buchhandlung mit allen 
ihren Rechten und Gerechtigkeiten, den Anfprüchen 
an denStaat wegen des Privilegii, dem Verlags -Recht 
aller ihrer altern und neuern Verlags - Artikel , als 
Arißoitlisdefolitica «(i &&». Tom. a , Haken'f Ge- 
fcbichte der Ki'eu^zöge, Frankfurter Gefangbuchs u. 
L w. , wie «uch mit den ftltern und neuem.Sortiments, 
und wOTon die £!rKragstaxe d\BS Privilegii und der 
Buchhandlung i» fincie auf 16076 Rthlr. 3 gr. 8 pf., 
das Waarenlager felbft aber auf 10540 Rthlr. 1 gr. 
II pF. mit EidTchlufs des auf 734'Rthlr. il gr. taxirten 
Leipziger Lagers, gewürdigt worden ift,*'find auf den 
Antrag der Creditoren die Bietongstermine auf ' 

den 26. AfrÜ c. Formittags 9 Uhr^. 
- d^n 36. Julius c, Formittags. 9 Ukty \. 

ttrminus ftremtorius aber vor dem Kammer- Gerichts* 
Referendario Salback in dem Parteyenzimmer des un« 
terzeichneten .G>)legii auf 

den 4« November c. Vormittagt^ Ukr 

angefetzt worden. Die Kaufluftigen werden* daher 
hiermit vorgeladen , ihre Gebote zu thun , und gegen 
das Meiftgebot, falls picht befondere Umftünde e|n 
Anderes nothwendig machen, den Zufchlag zu gewär« 
tigen. Die Special - Taxen und ^ie Ton dem Curatori 
Saftiz- Commi Ct. Bardelehen gemachten Modißcationen 
können in der Regiftratur eingefehen werden. 

t 

% 
Gegeben Frankfurt a. d. Oder, den soften Ja« 
nuar 1817. 

KöAiffl Preuf«, Land* und Stadt-Gericht 

Ifd/Jsn 



V- Auctio'nen. 



Den f t^ MUrz d. J. Collen lin Bremen folgendja 
Kunft-^Gegeiiftänd^ dem MeiCtbietenden öJFentlicb ge- 
gen* haare Bezahlung in Louisd'or i 5 Rthlr. ,ver kauft 
werden: 

1) Eine in England verfertigte (tarke Drehbank mit 
' dem Rade* Die^fehr lange Spindel ift vierkan« 

tig, um auf Ce die Müfterfchrtfuben , eifernen 
Pafligmufter und das Schnurrad fchieben zu kön- 
nen. Die Spindel wird nach yonTmit der jbint 
^ern ginne'' zugleich durch eine Feder gedrlngt^ 
welche gegen die hintere Spitze diefer Pinne 
druckt; auf die Seiten wird lie durch andere Fe- 
dern gezogen, welche in die Hohldodke eingrei- 
fen» Zum Verfelzen des Pafügs dient eine vom 
um ihre Axe bewegliche meCGilgene Patrone mit 
eingetheiltem Rande» 

2) Eine gute Drehhank mit dem Rade und einer 
^meflingenen , mit Schraubeli verfehenen S{>indel. 

Die Spindel ruht in zwey Hohldockc^v, bjst das 
Sehi^urrad aufserhalb der hintern Docke, und 
wird durch eine Feder nach hinten gedrückt. 
Statt des gewöhnlichen Schnurrades kann auch 
ein mefüngenes,. das mit Paffigmüfter verfeben 
ift, aufgefchroben werden, um auf der Stirne 
paflig zu drechfeln. Die vordere Docke trigt 
den Ring , um welchen ficb die Platte ^der mef* 
lingenen Patrone zmn Ovaldrech(eln verfchiebt. 
Eine andere Patrone von Mefiing mit cxcentrifch 
verftellbarem Schieber dient zum Excentrifch" 
drechfeln, wie auch, concentrifch verftellbar, 
zuin Verfetzen der Arbeit« 

^ 3} Eine gute Drehbank mit dem Rade und einer ei« 
fernen Schraubenfpindel. Die Spindel liegt in 
Zwey Hohldocken, die unten fo durch eine Stange 
verhpnden find , dafs JJe nur ein Stück ausmachen, 
welches , nach unten zwifchen zwey Spitzen vorn 
und hinten getragen, mit der ganzen Spindel 
nach den Seiten zu J,* weglfcb ift. Nach hinten 
und auf beiden Seiten wird die Spindel dureh Fe- 
dern gewQckt« Die mellingene^l^und eifernen 
Paffigmüfter werden auf Röhren gefchoben, und 
^ find mit denfelben um die Spindel nach einem 
eingetheihen Ringe verftellbar,« um die Arbeit . 
willkurlicb zu verletzen. Das meffingene Schnur- 
rad wird auf das hintere Ende 'tier Spindel ^e- 
fchroben ; es trägt die mefllngenen Pa0igwufter 
für Stimarbeiten, und die lUufter aus Stahl oder. 
MeJDBng zum Drechfeln der Medaillen. Die bel- 
aden Vorlagen, fo wie die ganze Vorrichtung zum 
Medaillendrechfeln, find nach Teuber, aber durch 
Räderwerk und Federn mehr gefiebert; doch 
würden geringe Zuibtze diefs Werk in deiner Art 
noch vollftändiger machen» 

NB. Die Patronen dfer zweyten Bank paffen 
. auch für die dritte. ^ ' * 

4) Eine kleine eifeme Hohldockendrehbank mit 
' meulngenen Patronen und eifeiter Vorlage , * ver«* 

£eheA 
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feilen mit «iaer Schraube, um fie en eiRen Tirch 
zu fcbrauben; die Spindel wird durch einen Bo« 
.ge4 oder ein Handred fai Bewegung gefetzt. 

5)* Vorlagen von Holz trnd Eiren. Eifeme Vorlagen, 
welche die Anreiber und Frtctfonsrollen der PaC». 
figmufter halten. Eifeme Vorlagen, ip welche 

. die Stahle zürn Bearbeiiea des Pafüga geCchroben 
werden; unter ihnen zwey, auf denen der Siahl 
durch zwey unter rechtem Winkel wirkende 
Schrauben in jeder Richtung der Arbeit genähert 
werden kann* 

6) MeiCTel, Haken, Stahle, Grabltichel, Schrauben- 
ftahle, Anreiber und Frictionsröllen der Paflig- 
mufter, ein ftählemer Bogen, ftatt der Wippe 
brauchbar; Bohrer aller Art, Sägen, Peilen, 

" RaTpeln:, Schrauben, Schraubenfchlüfrel, Schrau« 
benwuppen,^ Schneidzeuge, grofse und kleine 
Schraubftöcke,' Schleifkarten, SchleifTteine, Spin- 
deln mit dem Schnnrrad zu Sehleiffteinen , ein 
meffingenes Kreuz , vier Randrädchen zugleich 
zu rändern, Mufterfchrauben dazu, alte Spin* 
dein , Spindelgeftelle und eine Menge Ton aller* 
ley andern Geräthen. 

7) Eine eifeme felir ftarke Prefte zu Schildpatten 
oder Hornarbeiten und Löthkolben dazu. 

: t) £in® Hobelbank mit allen dazu erfoderlichen 
Inftrumenten« 

9) Eine FranklinYche Harmonika mit blauen Glok- 
ken. 

Sichere portofrey eingehende AuFtrige zu die- 
ftm öffentlichen Verkauf übernimmt in Bremen der 
Derr Bucbbändjer 

Job. Georg Heyfe. 



Im Monat May d/J. wird zu Breslau die von 
dem EccJeCaft Herrn 5r4o/s hinterlaffehe, 10000 Bände 
ftarke , Bibliothek dffentlich rerfteigert werden. Et 
enthält felbige eine Menge njtener Werke aus den Fä- 
chern der Theologie (wobey allein gegen )Oo zumTheil 
feltene Btbelausgaben) , Philologie; Philofophie, Pro- 
fan-, Kirchen- u. Literatur •Getcbichte, Numismatik, 
v, f. w«, worüber der verft. Befitzer länger als 50 Jahr 
mit vielem Glück, Fleifs und Koftenaufivand gefam- 
melt. Dtx wiffenfchaftlich geordnete Catalog ift zu 
haben: in Berlin bey Kunfthsindler Herrn Jaooby 
unter den Linden Nr.35 , in Dresden beym BOob'^r- 
Auctionator und Taxator Hrn. See gnitz, inLe ^ 
zig beym Univerf. Proclamator Hrn. Waigel, in 
Nürnberg in der Kunfthandl der Herren Frauen- 
bolz u. Comp., in Wien in der F. Graf fer'fchen 
Antiquar -Buchbandl., und in Breslau bey Untere 
zeich netem, an weichen Orten auch Aufträge zu- 
dieler Verweigerung angenommen werden« 

Pfeiffer, 
Auctdon«. CommiOarius u. Bücher -Antiquac 



VL Yermifchte Anz^igeiu 

Ich mache meinen theilnehmenden Freunden und 
allen Gelehrten Deutfchlandt bekaunt, dafs mir ein 
unerwartetes, fchrecküches und hdchlt. nnTerdienies 
Schiekfal in Uufsland begegnet ift. Den 5ten D«c. ▼. J. 
kam ein Befehl aus Petersburg an den Gouverneur zu 
Charkow an, ^ kraft detCern ich auf das gefdiwindefte 
aus d^r Stadt, und dann durch Bialyftok über die 
Grenze gebracht werden feilte. Diefer Befehl Mruide 
auch mit der gröCsten Strenge ausgeführt. Nach rier 
und zwanzig Stunden, binnen welcher Zeit ich nicht 
ainmal das ndth ige Reifegeld aufbringen konnte, mufsra 
ich meine geliebte Gattin, meine hoffnungsfblle Tocft- 
ter, Haus und Hof, und alles, was ich durch raftlofe 
Thätigkeit erworben hatte, verlafTen, und wurde end- 
lich attftijLtnt Kqßen^ durch viele Umwege^ und unter den 
unwürdigjten Mißhandlungen von Seiten dir Polizeybehor^ 
den in Bülen^ halb todt auf preutsifchen Grund und Bo- 
den -gebraclÄ, wo ich fögleich, 'Menfchen-und Men- 
fchenfreunde findend , gleichfam wieder ron den Tod- 
ten zum Leben erweckt wurde. .Ich ^eifs, daU der 
Kaifer, der als der gerechtefte und menfchenfreund- 
lichfte Furft in ganz Europa bekannt ift , nicht den 
geringften Antfaeil an diefer finnreich auagedachten 
Unmenlcblichkeit hat; ich weifs femer, dals auch die 
Minifter aufser aller Schuld find. Die Urheber vßfu 
nes Unglücks, and des Unglteks meiner ganzen Fa- 
milie^ find nur zwey Männer, die ich zu feiner Iaw 
öffentlich nennen und charakterifiren werde« Für jetzt 
aber, geftutzt auf meine Unfchuld , und auf die allge* 
meine Achtung, die icsh nicht blofs in der Stadt Char» 
kow, fondern auch' in dem ganzen Gouvernement Tpn 
allen Ständen bis auf den letzten Augenblick meiner 
Abreife genofs, fodere ich jen^ zwey Männer, oder 
^j^den ai\dern in^Rufsland, feyerlich auf, mir irgend 
ein Verbrechen Torzuwerfen, und öffentlich in Deutfch« 
land bekfinnt zu machen. Ich werde dann, da mir 
in Rufsland weder eine Anklage communicirt, noch 
ein Verbrechen vorgehabten, noch, eine Verdteidigung 
gefuttet worden iCr, auf die öffentliche Anklage mei« 
ner Gegner auch öffentlich antworten; und lyenn ich 
Dicht jeden Klagepunkt auf das befriedigend i\e beant- 
worten kann, 10 will ich mich freywillig wieder in 
Rufsland ftellen, und jeder beliebigen 'Strafe unter* 
werfen. Vorläufig 4iber kann ich behaupten, dmCs 
mein einziges Verbrechen darin befteht, dafs ich die 
heiligfteSache der Menfchheit, nämlich die Sache der 
' Religion, der^ Tugend, des Vaterlands und allgemei- 
nen Menfchenwohls mQndlich und fcbriftlich mit mehr 
B.ifer vertheidigt habe, als es Franzofen und fi;ßnz^ 
fifch geGnnte Menfchen vertragen können. Aber die- 
fes Verbrecbens werde ich >mich nie fchämen; ich 
werde vielmehr fortfahren, es bis zu meinem letzten 
Lebenshauch zu begehen, ,und, wenn ef nöthig ift, # 
dafür zu fterben. 

« 

Königsberg, den ijtenFebr« 1917« 

CoHegienratH Schad, 
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SCHÖKE KÜNSTE. 

Lkipztg, b. Gorchea:' Die Schuld. Ti'auerfpiel 
in vier A^ten, von Adolph Müllmr. I8i6. 250 S. 
8* M!t einem Kupfer. 

Nur mit Vor6cht kann man wohl zur Beurtheilung 
eines Werks fciireiten » Ober welches 6ch das 

. ge'bildete Publicum unfers Vaterlandes bevnah entfcfai^ 
den ausgefprochen hat — wenn auch nicht eiriftimmig 
im' Einzelnen -*— doch beftimmt im Ganzen über den 
Wertb , den diefe kühne und geniale Dichtung in fich 
trägt. Aber die.Ver(chiedenheit der Anflehten iniUr* 
theii darüber ift efne eben fo zu i)eaolitende Errcbeinung 
als die Anerkennung felbft, welche der Schöpfung 
des Dichters geworden. Wenn wir es nun unti^- 
nebmen, ein rrejlich nur individuelles Urtheil Ober 
die Schuld abzugeben, fo haben wir dabey vorzüglich 
gewüofcht» auf einige an dem genialen Werke noci 
bemerkbare Mängel den Dichter wie den Lefer aui- 
merkfam zu machen. Indem wir diefes fagen, wollep 
wir zugleich den Wunfcb ausfprecheo, dafs derDicn- 
ter feine Laufbahn vorfchreitend fortwandeln -mößPf 
von dem Standpunkte ausgehend, welchen er iich 
durch die Schuld als ^tia^ifchen Dichter felbft ge- 

' fteckt hat. 
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Spfit effcheinft diefe Beuiibeihing -^ ipät, wte 
die Leyer des Dichters uns erklungen ift. Docfa 
, Ufiy deita inehr wird fie anch ^merkenden , was die 
du roh .«reifen Geift geleitete fehr pigeadiiohe Pban- 
tafie des Dichters hervorgebracht hat, und zu wel-l 
eben Hoffnungen ein folcher Anfang berechtigen 
xTiufs. Zwar pflegt man dacfurch veranlafst zu wer* 
den , viel, fehr viel — vielleicht zu viel zu fgdern — 
doch darf man hier unbedingt das Ideale in Anfprucb 
nelitfien, n^J nur in diefem Gebiet den Dichter er- 
wairten. 

Es fey hier erlaubt, die Fabel des Trauerfplels 
vorauszufchicken. 

, Eine ia Aberglauben befangene Caftilianerin 

* weijfert einem Zigeunerweibe die Gabe, welche 

diefe federt, wor^lber hocherzürnt die Zigeunerin 

einen prophetifchen Fluch zukreifcht, daCs der Sohn, 

welchen jene eben im Schoofse trüge, ihren erftge- 

bornen, den fie über alles liebte, tödten würde, wo* 

durch die Motter in zu grofser Beforgoifs bewogen 

-wird, den Sohn, den fie nach eioigei^Zeit geboren, 

eiuer~~fremden zu flberlaffen und ihrem Gemahl de^ 

£eo Tod zu melden. Diefe Fremde ift dieTiemahlin 

eines Nordläeders , die ihrer fcbwacbea Oefundheit 



.wegen unter einem fremden katholifchen^Nameti fich 
in den Bädern von Barege befindet ond dort eines 
3ohnes genefet, der bald darauf ftirbt, als fie eben in 
ihr V^aterlaod heimkehren will. Mit dem fremden 
Kinde täufcht fie ihr Mnttergefühl und die Sehnfueht' 
des Gemahls^ einen Erben feinem Stamme tA geben. 
Nur auf dem Todbette geftehen beide Frauen ihren 
.unglflckfetigen* Fehltritt ihren Männern, doch alle 
Spuren des möglichen gegenfeitigen Wiederfindene 
haben beide forgfältig vertilgt. Der verfcbenkte 
Knabe ift Hugo Graf von Oörindur *— ib. genannt 
'und anerkannt durch feines Vaters upd feines Köni^ 
iWilien.^ S^ach des erftern Tode zieht ihn der mäcn« 
^e Drang nach dem Süden. — Er kommt unbe* 
wufst in feines Bruders Haus — liebt ihn mit .feltner 
Freundfcbaft, erglüht aber für fein, Weib Elvire — 
Leidenfcbaft bringt ihn bis zum Morde des Bruders» 
für ihn des anfcheinend fremden Mannes: denn ein 
Zwift der Eiferfucht hatte die Freunde eotzweyt; 
darauf nimmt er die Wittwe zum Weibe, und führt 
fie nun von heyiQfiathlicher Sebufucht^ getrieben mit 
ihrem und ihres erften Gemahls Sohn, Otto, alfo 
nach dem verfchenkten Knaben genannt, in den Nor« 
den heint, wo fhm eine fogenannte Schwefter (Jertä) 
^blüht, die fjpfit geboroe Tochter jener Mutter, wel« 
eher er fo lellfamer Weife .anheim gefallen. Doch 
im Norden angekomnaen zieht ihn gleicher Drang 
wieder nach oem' Süden. — Seines Bruders Carlos 
Tod fübrt unterdeffen den in Weftiodi^n abwefenden 
Vater (Don Valeros) nach Spanien zurück , er fieht 
gdes Sqlinee Leiche — • bey. Ihrem Anblick kommt 
ihm der Gedanke an Mord — und wird feltfam dun- 
kel betrieben den ^lörder zu fuchen — doch ohne 
den Willen , ihn zu finden , wandelt er hin — ihm 
nach, und kömmt endlich nach Nordland in Oeria* 
durs Schlofs. 

Die Kenntnifs des wahren Hergangs der Sache 
veranlafst; dafs der Vater dem, Sohne flucht^ und 
dafs diefer fich dem Gefetz überliefern will. Jerta — 
nun nicht mehr feine Schwefter, doch ein liebender 
Engel -^ will ihn retten, und denkt ihn in einen 
Wirkfamen Kreis der Weltbegehenhelt zu ftürzen, 
damit er Lieder-Kraft und Mutb gewinne zu leben; 
aber des Vater- Flocfaes Macht wendet auch diefe Ab- 
ficht zum Bdfen — der Vater feinem Stamm 'den 
Schimpf eines öffentlichen Todes zu erfpareo, lo- 
dert den !Sohn zum Zweykampf .— durch deffen 
Itandhafles Ausfehlagen tiugo wieder den ^uten 
' Miebten Ach n^ert, und Kraft gewinnt, dem Tode 
fich frejn^Hlig ztt wethen ; daffelbie Bedürfnifs lebt in 
Elviren •— und fo geben nch beide den Tod. Valeros 
Nnn muls 
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mufs wider Willen fdr dfn Enkel leben «.den er nach 
Spanien iobit. Jerta beugt "Geh ein Todes -Engel 
fiber die Gefallenen und nun Verlohnten hin. 

Diefe Fabel ift im wefentlicben diefelbe der Braut 
von MefBna mit dem Ünterfchiede, dafs dort der 
Bruder wiffentUch aus Liebe zur Schwiß$r den Bruder 
mordet, nnd hier der Broder ünidlJfenTtkJi aus Liebe 
zu feines Bruders Frau (das hier mit einer ganz frem- 
'den *wohl gleichgetten kann) den' BrudSr mordet, 
welcher letztern Gattong tragifeher Schuld nach Ari- 
ftotelM Orondfitten der Vorzog vor dem erftern zo- 
•erkaont wird. Der Dichter bat fie anf folgende 
' W«ife fehr glacUicb benutz^ 

In Winters -Tagen , in Nordtaad, wSbr^nd Graf 
Huco airf dar Jagd ift , findet Elvire feine Gattin fich 
' in der Dämmerang allein und phantafirt in einer lie- 
tend fehwermothigen Stimmung auf der HarFb. 
Plötzlich teilet unb^rOhrt eine Saite — ein Schreck 
•dringt in ihr tiefftes Wefen ; fie befällt die Angft am 
Hogo -^ fia roft *- and Licht wird gebracnt. — 
Jerta erfehaiot, die edle nordiibfae Maid -^ findet 
die beleorzte Elvire tmd tröftet fie mit der holdeften, 
cQbrendften Dobelangenheit. Der fcherzeode Ein- 
gang mit dem nördlichen Aberglauben ift eine vor- 
zognche Zierde diefer Seene , und bereitet recht mit 
Bu dem fdgenden Ernft vor : 

Mknnlicli gelinnter , nordifcher Maid 

Kann die Angll den Sinn nioht trüben; 

Denn •* ihv ift ein Troft geblieben 

Ana der f xanen Aunenseil. 

Unfichtbare Schwerem rchimen * 

Freundlich aui vcrfallnen Thürmen 

Def geliebten Jägers Haupt. — 

*8»koaimt d*rauf an nur^ daft man*t glaubt 1 u. £ w. — 

bis '^ am Schluffe hiefs : 

Hörtet ihr 9 hart vor den Ohren, ' 

.Nicl^t den Ühu : ,» Hugo ! ** fchreyn ; 
Mdgt ihr ohne Sorge Teyn , 
Biigo ift euch unTerloren« - 

Sehrfchön ift diefer Anbng; der Rifa derSiiVen IM 
hier aleichfam ein Rifs in ms verborgene Heiligthum 
der Gemather; — ein Strahl der &nne fiel in das 
lang verfchloffene Dunkel und vermittelft defTelbeo 
verded fie den Augen der Zufchauer erkennbar. 

Der ginze erfk Mi ift dazu-beftiimnt, den Zu- 
ftand der theilbabenden GemOther ans Licht zu zie- 
hen. -* Alle Mittel, welche.der Dichter anwendet, 
find untadelhaft. Die Stimmung^ in weicher wir die 
Frauen fehen , liefse fich einer nächtlichen Fahrt auf 
einem trOgerjfchen Meer bey einer Wi^dftille ver- 

t laichen f wahrend jeden Augenblick ein Sturm zu 
eginoen droht. DUs Schwanken der Hoffnung dem 
Ofer zu nahen 9 ift in der ängftlich erwarteten Wie- 
derkehr Hugo's vortrefflich dargeftellt., Jagdhörner 
, und Roffe werden gebort ^ Hpgo muß geHoipmen 
ieyn. Otto« £lvireQs und Carlos Sohn, wird fieru- 
f en , dem Grafen entgegen zu gehen , und mit teloer 
Aalwort befällt fdhpn ein Schauer das^OeniUb» 
Mein Vater? ^^^ Hi^rV 



Vater ift geftorhen. Er . 

War nicht bärtig aui dem kalten 

Land. — Herr Hugo Oerindur 

Ift der Mutter Gatte uur. ^ 

Es ift, ais. wenn in diefen Worten des Knaben fchon 
das Urtheil der Schuldigen läge, doch ahndet man es 
nur dwakel: denn fehr kunftreich bat der Dichter 
das allmählige Hervortreten der Wahrheit , da&Hugo 
der Schuldige ift» zu handhaheo gewiifst. 

Des Knaben Rede macht auf Bvire den nothwen- 
digen Eindr4iGk -*- noch mehr aber die Knnde , die 
tt wiederkehrend bringt: Spanier virären angekom- 
men. «— Der^Knabe ift in diefer wenigen Rede 
fcho9 vortrefflich gezeichnet -r- und der fpanildie 
Hochfinn, den er ausfprlcht, trägt zum Grolsen und 
Ernften des trajEifeben BildeS viel bey. Die Ankauft 
des Spanier, deffen Namen fie nicnt erßfhrt, ver- 
inehrt Elvirens Oemfithsfbewegnng — fie ftimmt 
ielbft Jena trab, die in die Klage ausbricht: 

Tch wei£i Eina nur , 
Dafs auf Spanien wenig Gntes 
- Noch f&r Hngo Ift gekommen , 
Ob ihr fchon d«a Land fo rühmt. 

welche In ihrem Mund von befonderer Wirkung ift, 
hier folgt die Befchreibung Hugo*s , >in die beide fich 
ei^efsen ^- und meifternaft hat hier der Dichter 
den Oegenfatz des Norden und Süden in der rOhrend- 
ften Situation an den Tag jg^lj^gt, welcher hinfort 
ttni^ch die ganze Handlung beiae Frauen 'bezeichnet, 
und der fich bey der nun erfolgenden Nachricht , da(s 
Hugo vermifst fey, durch, rege That bey Jerta und 
Angft bev Elviren ausfpricht. Indem aber kommt 
Holm cferlKammerdiener, mit der Kunde feiner Wun- 
derthaten. Aber die Freude wird Elviren zum 
Schmerz dnreh die Wendung , ' di^ Holmes Erzählune 
des Kanipfes mit dem Eber nimmt, den Hugo noch 
fpät im Forft erlegt — ond als er fort ift, bricht fie, 
von der Bewegung überwältigt, in den Ruf ans: 

O er ilt ein reiftend Tider I 

Sie erzählt Jerta von einem f&rcbterliehen Traum, 
im welchem fie gewSh'nt, Hueo zu omarmen — fie 
aber ein Tieger angel^ffen habe« Das ganze Qefahl 
^ des Zutrauens ift anger^ durch die Worte^ njt 
welchen Elvire fchliefst : 

Jungfrau! Maa encb Gott belifiten 
Vor dem innerlichen Wfitheii, 
Dat mich Von und tu ibm reiff 1 1 

aber tröftehd wie mildes Mondenlieht find dLn Worte» 
welche lerta darauf Ifagt : 

Ift es diefe Qual, die „liehen^ 
In den heiften Zonen heifst ? 
Oh ! War Hugo heim gebliehen f 

womit der erft$ Act fchliefst — welcher ein vor- 
treffliches pfvcbologifches Genfifllde genannt werden 
kann. ^ 

Der zwBgti beginnt mit dem lErfobeinto Jertn's 
am Rnbelager ihres Bruders ^^ deffen Antwort auf 
ihre Frage, ob er erm^ltel;^ in wfoig Wt^rten den 

gan- 
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ganzen Zoftand feines Innem mit voller Klarheit 
ahnden läfst: 

Ja «— Gottloirt — ' — der IMb allein 
etöit daf Gleichgewlclit der SeeU » 
Lehrt fie Xcheoen und begehren. • 
Zu ermatten — darum jag^ ich ; 
Bin ich müd% To haV ichlluhe. 

Sö gebt es fort, nnd jede» Wort verbreitet mehr 
Licht dber die dnokle Vecganffenheit, die ihn Schwer 
drQckt. Das Ichöne dichterUche Gleicbnifs : 

• ••••• Nie 

Sollten Nord nnd Sfid fich küITcn. 
Pole find ef einee Stehet^ 
Ihre Axe trennet üe. 

. Hat die dunkle Maeht det Triebes 
Stark den Stab cum Hing gebogen ^ • . • 
lÄid den Pol «um Pol gexosen, 
Muffen fie fich mäohtif faueb. 
Aber immer will der Rmr» 
Wie gel^annteii Bogen* Stal^ 
Wieder auf &um Stabe Ibhnelles» 
Uad waa Eint ift., will fich laJOEen. 

Und die Betrachtnng Bogo*s Ober fieb: 

Hier erao^n , dort geboren , 
Bin ich hier und dort nicht hexnu 
Fremde Wunel diefom Beden , 
Fremder Wipfel jener Luit: 
Tief am Stamm rom Nord erkiütet» 
Hoch im Laub vom Süd entllammit ^ 
Ein' ich in mir Gluth und l^luth — 
£rd* und Himmel — ^ Gott nnd TetlfcA. 

S;ehOren z« den berrüchftenTheilen.diefer Dicht ni^« 
erta' antwortet : 

Wunderlich rerworrHie TriCume! 



Da ich voh ihr bin gefebieden , 
War*f gefchehn um meinen Frieden } 
Hugo wird nicht wieder .froh! 

vollendet die eben to geniale als zarte 



^ « des 

ftarken und milden Charakter -GemUdea der fiebli* 
eben Jerta» 

Nun kommt Otto; erzaUt des Sfaniers Ankunft, 
deffen Namen er noch nicht weife — nnd erweckt 
die Unruhe auch in Hugo^s Seele. -4 gewiiTermafseo 
vorbereitend zu der feinden Seene, wo Elvire -« 
die von lerta über ihr verändertes Verhältnifs ^nnde 
erhalten , von den Furien der Eiferfucht getrieben, 
wüthend hereintritt. Ihr Vftidacbt wird ihr zwsr 
durch Hugo benommen ; aber beide GemQther find 
dadurch in eine gefteiMrte fchauerliche Spannung 
gerathen , welcfhe dartn Hugo's Erinnerung , dats 
heut Corlos Todestag foTf «u «ner graufenvollen 
Hohe getrieben wird. Cta» Gedtehtnils und das Be* 
wursUeyn d^r Schuld abt in diefem Augenblick feine 
4anze Älacht — Hago ift jetzt fchon gerichtet, ob 
^war man noch eigentlich nicht weife, dafe er der 
.Mörder ift. Die fctate Rede ift vrie ein fttrchterll- 
cber Ruf aus dem Grabe des Gemordeten , der in der 
dQftem Umgebung bey den erlöfchendcn Lefuchten 
ein treffliches Bild von beider erlöfcbendem wahren 
Lel>en — wirklich tönt wie Oeiftermf ^ was Wun- 
der, dafs der eben eintretende dur^h Otto*8 Unge- 
duld herbeygefahrte Spanier, Don Vakros, Carlos 
Vater — das ganze Gewicht, und wohl noch ei6 
morallfcb gröfsercs ^jner Oeiftererfcbelnung bat^ als 
zum Beyfpiel die von Hamlets Gelft. Es ift ein Au- 

fenblick der Vernichtung für beide; Hugo glaubt, 
urch Ale Aebnlichkeit getäufeht, wirklich Carlos 
Geift zu fchen. — Elvire erkennt feinen Vater. 
Des Greifes freundliche Begrflfsutig undrtthrend ein- 
fache und milde Worte find unvermögend, dasGleich* 
gewichten beiden OemOthern zuröckzuf Ohren. Die 
durch Erzählung der UrTache feines Erfcheinens im 
Diefs ift das «wichtige in der Uebereitung gefproch- ^Norden veraptante Berchreibung von Carlos, den er 
ne Wort, das an Am dftftero Tage aucn Jerta's 'im Grabe gefehen, darf fich an die erften dichteri- 



Waren unfire Aeltem doch 
Beid* aoa Mordlaiide'Seldei 



Hugo fegt unbedacht darauf: 

, ja; doeb meine niibt. 



Frieden itörfe. Huao mufs von ellem Kunde geben, 
was er'ftbwr fein/b I&rknnft fo lange verlob wiegen -^ 
und fie, die Huco als Schwefter lieben zu können 
Raubte, fieht plötzlich nun ihr Gefühl ein Frevel 
werden. Die Rede, mit der fie abgeht, ift von er- 
greifender Wirkung : 



T^ein, das Traumhfld ift sergangen ^ 

Vad entfelTelt.die Natnr. 

Nie me)ir dkrf idi d|ch umfangen^ ' 

Denn du hift kein O^rindnr. 

Zwifohen Liehen und Verlangen 

Ift die Scheidewand gefallen! 

Vliehn aut meiner Väter Hallen , 

'^o dein Schweigen mich getäaTchet, 

Mufa ich» #enn dein Weih es heifchet. 

Der folgeiide Monolog Hngo*s : 

Ja! Sie ift ein Engelt — So • 
Stand iie vermale mir anr Seite , 
Daff fie mich inm Bimmel leite. 



fchen Schöpfungen würdig reihen. Die einfallende 
Rede des Knaben, der Carlos Begribnifs allein tasy* 
gewohnt, ift ein höcUft gelungener Gedanke ~ uoil 
der Sfehtufs, der fchon in dem Munde der Unfchuhl 
das Geheimnii^ der Schuld enthoUen zu wollen 
fcheint: 

• •• ...•• K6ist6n 
Ihm des Mantels goldnen Snum; 
Denn den Sammet anftnheben , 
Und die Hände tu berühren, 
War Vorboten; 

aber gleich wieder verföfanend einlenkt» wie e$ das 
Wefen der Unfchuld heifcht — 

l^eil man ihm 
XSftlicli ballkmirat hatte. 

ift ein Meif^erzng in Otto's Charakter. 

GroGi 
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Grofs ift nun Valeros Schilderung desTodten : 

Eine Hand auf feiner Wtinde, 

Und den rechten Arm gefpannt , 

T^iederwärts , die Fauit geballt y 

Und der Augen Hohe Bogen, 

Wie im Z^rn herabgeiogea , . 

Schien der ftumme Mund zu fagen: 

„ Räche michl ich bin — erfchlagen ! ** ' 

Der Kampf Rtego*s mit feiner Vernichtung ift immer 
heftiger I er wird durch die rührende Scblufsrede des 
Greifos noch gefteigert — in welcher er den ihm 
lelbrt unerkläriiehen Drang erzählt , der ihn wider 
Willen immer gen Norden getrieben hätte — dem 
Mörder nach, den er nicht fucht und zu finden furch.« 
tet. Er wendet ficb endend zu Hugo: 

— erklärt mir, Oerindnr, 
Diefen Zwiefpalt der Natur 1 
Bald möcht ich in Blut fein Leben 
Schwinden fehn , J)ald (.Jhnft) ihm rergeben. 

eine ergreifende, höchft charakteriftirche Wendung. 

Nun trägt efi Hugo nicht länger — er Itarzt un- 
ter dem Gewicht der Schuld zufammen, welche fo^ 
mit am<Tage ift, und der Ruf zum Verlbhnei^ endet 
diefen fcbauerlich grolseo^ aber wahrhaft fchönen 
Act des Trauerfpiels« 

Ruhig — freundlich beginnt der dritte Act, es 
ift als woute über dem Feuer durchwählten Grunde 
fich noch ein neuer Frühlings -Teppich breiten. Otto 
fahrt Valeros mit kindifcher Eitelkeit in die fpani- 
fbben 2Ummer des Schloffes — die Art und Weife, 
"Wie fich der Spanier in dem Knaben in diefer Scene 
kund giebt, ift vor trefflich — aber wieder führt feine 
unfchuldige Lebhaftigkeit auf Dinge-, die mit dem 
tiefften Wefen der Fabel innig verwebt find. Bey 
Erklärung der Bilder, welche die Wände zieren, 
kommt er auf Barege -*-.uod auf das frühere Ver- 
bältnifs Hugo*s zu Carlos. -^ Die Erzählung, wie 
jener diefen vom andalufifchen Kampf ftier rettete, ift 
Tortrefflich geordnet — jeden Augenblick glaubt 
man das furchtbare Geheimnifs nun zu erfahren — 
im nächften entfchwindet es wieder und in folgenden 
fteht es doch wieder drohend vor dem Menlcben, 
wie ein Gebild nächtlicher Dflnfte, die in nichts zer- 
fliefsen, wenn man naht — und ift man fern, ein 
feurig Meteor fcbeinen. Nicht beffer kann die An- 
ordnung der Scene feyn — fchade nur, dafs man 
unwillkürlich an Schüler' s ^2\Ude\ der Handfchuh, 
erinnert wird — das wohl ein fo feMtftändig eigen- 
thümlicher Dichter hätte vermeiden l<önnen; indef- 
fen man vcirgiebt eine fölche Verwandt fchaft cern, um 
fo lieber , da auch diefe hier an ihrem Ort ^heint« 



Valeros hat nun mehr Verdicht, aber nicht 
mehr Üeberzeugung gegen Hui;o. ' Diefer kommt 
nun felbft, itind wasxde unfcbuliiige Redfeljgkeit dt^ 
Knaben nicht vermochte, vollbringt die unheü- 
fchv^angere Phaotafie Hugo^s felbft, mit dem Amen, 
das dlete Scene fchüefst, ift das Urthett über di^ noch 
unbekannte Schuld, die jeder zu kennen fOrchtet, 
auf eine milde väterliche Art sefprochen ; fetzt kom- 
men d\t Frauen — und lefta s 2k:hwefter Name, der 
ikh aufklären foll, veranlafst, dafs Valeros Ha- 
go*s Gefcbichte, und Hugo die von Valeros Gattia 
erfährt — und jene unfelige Verfchenkung dt$ 
Knaben. 

Nun wird der Hölle Macht klar — und mltUn« 

feftüm drängt f)ch das graufenvoUe Geheimnifs ans 
acht; « und wieder ift es die Unfcbuld -^ Hugo*s 
Engel, Jefta felbft, die e^ enthüllt. Wir finden es 
vorzüglich fehön und zart, dais hier Geh das* ewige 
Verhängnifs durch einen milden Eqgel offenbart y der 
zugleich die reichfte Trdftung fpentfen kann. 'Hugo, 
der vergebens gegen die Entdedknng ringt, ift hier 
in dem f urchtbarlten Kampfe. . Sehr ioban$w6rth i% 
dafs in Valeros Herzen die Freude über den wiWer- 
gefundenen Sohn den Verdacht des Mordes zurück« 
drängt — fo dafs ihm die vollkommene Löfung die* 
fes entfetzlichen Dunkels urplötzlich niederfchmet- 
tert^ auf die ünfchuidig ibhuldige Elvine wirkt 6e 
ähnlich «^ nur Jerta bleibt dife ruhige, kräftige und 
.mildliebende,nordjrcb^ ^laid. ValeroS in feiner Ve^ 
zweiflupg fpricht einen fürchterlichen Fluch Qberden 
Sohn, worauf Jeila 'die zarten Worte (agt: 

Oh I dafs ich den Graul enthüllte ! 

Hugo erwiedert: ^- . 

Das, utidi0s-ei2eiu,.ift gut! . 

und fpäter: » - , 

Nun iSCs gut! die) Flamme brach 
Mit dem Worte, das ich fpr ach, 
"* An daÄ Taj5<?sb"cl^ h-feraus.*-^ 
Nun ill's Prtedol Ausgebrannt, 
Aber rith]*g,'itpht das lia^.. 

Hiijgo erzählt nun den' wirWfchen jgrauerivollen Ver- 
lang fehr wirkfam , worauf Jerta ßgt : , 

i; . Oh! der. Höiljs Maojit ift gr«rs , * . 
Utid ah einer Fiber Bebung 
Hangt die Wonne wia der Graut! 

( {Flehend) 

Gattin!—- Vater!— SprecHt Vergebung' 
Ueber den (jefall&en aus I . / 
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&lw/tf — wn Ä&tjfi 



(Be/Mufo der im vorigen StUok mbgeh'oAenem Reeenßc9k»X, 

EIHfe Qtid Vaieros weifen ibn MöhKoin — A tritt 
gleich einer Slimnie der Ewigkeit lerta mit der 
Mahnung dazwifcben -* er feyProteftant; DieAn^ge 
der Scene (Ü^grüis, man fflbft dats hoffhiongddb des 
SchvtldiRßü i)nlt Graufen — und ift vörbereitik auf 
tfen kübned-Entft^lol^, detf IKigo nothweddrg fettt 
faffen thnfi. Unmittelbar folgt fldii naehftebendtt 
herrlicÜe Rede Uago'e : 

Ich bin CKrift tiod Mtnfcli ! nnd hier 

FüM* ielTt tief : Bi wäTclit ein Wort 

Midi iri<riie rein ' Y^m Brailettiierd« ''»^ '■ ■ 

ikber -^' ehim andern -Dom ' . i 

yr^iCf i^t «Äne« pokern BejQ^f^ ,i . 

JÜU Sanct Petri. Hans zu Rom. ^ ,,. 

Der fteht allen Snfidem offen , ^^ 

0ifi AUt Gottes Gnade Voffen , ' - ' •" 

Wataueh immer £ey ihr -Glaalie» ' 

Hoch im Bi»^n » raphtrhlau-| 

"Wölbt die Kuppel ßi-tchti^ Geh ^ 

Und in ihrer weiten Haube 

Seht ihr^ wenn ihr kommt im pvaJuHatf \ 

EUder in Brillanten funkeln. 

Fünf yon ihiton f<;hfeun auf micbjp. 

Wie n|^in eignet peben nieder^ 

Äenu ein Stier UX und xwey Brüder, 

Und ein Weib » der Schönheit Kro«* 

Und ein Sohütx und Scor^ion. 

In der Irtiha Strahl erbleichen 

Pie bedeutungtFollen Zeichen, 

Und ein Opfer altar baut 

Auf Cbh in der Weitenf Balle, - 

Ukd .die fromme* Meng» Xcftiaatt > 

Bey der OirnbetlSedtt 9ohel)b(| » • > 

Naoh dem^ Opfer war^tend hin 

Anf den Altar— *-^ 

Kennt ih^ihÄ? 
TBoren nettnan iIuIp— » Sahaffbt. 
0ort iil » oder nhkendt'y Heil — 
Dort verföhnt da« Henkerbeil 
Mich mit miv ^ vielleicht, mit Gottl 



< ■> « ■ • ' • 



Hugo gebt ab — Elvire — . V^lecos folgen mit^ jam- 
mernden Angitruf, ibozuracl^lubaketir '" 

lerta bleibt fteben^ fchUefat dWsiAcft mit c^n 
fßtonen wirklamen Worten ; 

UnglQckTeVger! ^ Wunder nur 

Können deinen Unftem wenden! 

Aber — fo datffll dii«nieht enden. ' i 



Die Erhebung» miTtlwlober diefer Abt. endet, gebt 
lehr rein und würdig ao^ d^r Art henrtir» wi0 der 



■i •* 



dichter die FäbeT aufgedeckt tiat, rnicl S«CB0rt Ml 
den Znfohauer eine (ehr wohlthoende Wirkung* 

^ Jetzt nach dem ScMudTe des difHUm Aim^ der, 
wenn aooh fninder ergreifend als der zmei^i^- dec)l 
bleich meiirerl^afftauspefhbrtift, dasnot^wendigdiUri« 
uegen miife , weil In )enent die Schuld ieljbft im Allge» 
.mein^ an den Tag kämmt, in diefem nur die ruhige 
ErnfStfelung ihrer wahren furchtbaren Grö&e -^ wem 
mau nun encflich alles — die- ganze Begebenheit jiegi 
tor qns ausgebreitet. Jefzt ge%f iJCo die äandlttjorg 
erft eigentlich an: d^n die erCtehdrey Acte wäre« 
nur der Eingang r* 4f ^'^i^olögua — dieExpoiition -^ 
die ärzaUung vonTba<en% die zwar die HandloQg 
veranlaffen — docÜ als etwas vergangenen nbthwen^ 
dig aufser derjenigen liegen, wdcbe der Vorwurf 
diefes Trauerfpiels ift. Diefe foTl exH folgen, unci 
daher ift es denn auch ein YvefenUic)ier Fehler, in dff 
Form, dafs die ExpöGtioxitdre; Acte einnimmt 9 fa 
ftbön und trefTiich diefe'aucn in der AusRlhrung 
und ihren einzeihen Theilen iejn mögen. Der dritte 
Act mufs weoigftens die Verknüpfung der Handjung 
enthalten, die mit dem Beginnen des vierten iicie 
fich ihrer Auflafung nähert unci diefe im fünften voll-* 
endet. ««' Hier ift aber noch -nichts verwickelt ;— die 
Schuld; id am Tage ♦-* , die BeTtraf ung fcbon halb aus* 
gefprochen * —^ die Sache JTcbeint ganz, zu finde — wie 
denn auch hht viele Perfoneu der Meinung. 6nd, der 
vierte Act fev g^nz überflüfGgr . Ohne diefen vvürdo 
ts. aber gar Kein Trauerfpiel genannt werden kön- 
nen — weil diefes nur eine felbftnSncUg voUkom« 
mene Handlung ift und feyn kann, wovon aber in 
den erften drey Acten nicht die Rede ift. Sehr gute 
Materialien find indeffen bereit, -r als daiftdieScnuU 
ieibft -« die dadurch noth wendig werdei^de Tren- 
nung HogpV von feinem Weibe — der durch die Ent« 
üüllung geftörte Frieden Jerta*s und ihre Liebe u 
Hugo — die Sehnfucht des Knaben nach dem Süden «^ 
endlich der Fluch des. Vaters und der unmittelbar 
darauf aosgefp<kshene ^tfchlufs Hugo*s, fich* dem 
Schaffot z^ Obergeben. Ja nach der einfachen Expo« 
fition in der Ha rid diefes Dichters hätten diefe Mate^ 
rlälien -^ die' eigentlich fcbon die /Auflöfuog des 
Knoten find -^ dennbcK können für eine Ver^ 
Unüpfung angefefaen werden, zu welcher ^reino' 
Aoflöfung zu leiften im Stande war, die der Anlage 
wäre wünlig gewefen« 

Wir werden nnn febea^'Wie er )diefe berüeygo^ 
fdirt. Der vierti Act beginnt. Jertff ift 'befohdftigt^' 
Hugp diefer La^ zu entpeifsen - jmd ihn. in eine 
iSm angenebmenThaligKeit zu ftOrzmt — > fie febreibi 
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in den Herzog, ibrenOhm, ihm bey dem Konig den 
Oberbefehl (Uier ein Heer ;aiiezuwirfcen, datf er;ge« 
gen einen Tetnd im Otten ausfendet. Elvire köiQmt 
vom Altar unbafriedjgl, wwl 6 e de n ih^en^ ein en 
katboKfcben Tempel , dort nicht finden konnte — 
und wirft fich bflfsend vor Jerta , als der i^einenr Jing«^ 
Iran» nieder— nnd bekennt ihr den nnwiffentu^ 
eben Antheil, den fie an der grauTehTfaat gehalst ~'' 
die fie , yrie fie fa^t | iiyilfen mußtg und feinen ver- 
Ueodet nicht erkannte. 

Teil Hab ilin zum Mord entflammt ^ 
Mein ift mefair alt rein die Stiliuld. 

Ip fpricht Elvire -* fie war von heftiger Leidenfchäft 

{getrieben — > fie itt Sütf darin wie er,, wie, fie in die^ 
em Augenblick ierfcbeint — fie muGs es feyn) weil 
fie — den Grund — den Zweck der That. ihre 
Früchte getbeilt und genoflen. Endlich' auf Jerta^s 
Dringeix entfchliefst fie fich ihn nie wieder zii tthfiui,^ 
^rta glaubt nun ihr die Mittel ,' die fiß zu feiner Retf] 
tung erfonnen, mittbeileil zu muffen •— und treff- 
lich pfychologifch richtig ift es hier — wie die 
krSftigften Entfchiorfe im Angeficht der That ver- 
wehen — dafs Elvire Hugo, da fie ihn nun verlie-, 
ren foU, mit der vollen leidenfchaftlichen Gluth ei- 
ner liebenden Spanierin halten will — und doch, als 
Hngo errcheint, V9r ihm flieht, indem fie die Gegen^ 
wart Terta*s als Sinnbild der reinen Tugend zu ertra^ 
gen aufser Stände ift *^ fie fiühlt fich' auch durch ih* 
ren Strahl fa in den Tiefen ihres 'Oewiffens erfchat- 
tert,* dafs die VorwQrfe des Stolzes und der Kälte» 

'welche fie Jerta macht, gewifrermafsen als das letzte. 
Todesröcheln der Sünde im Angeficht des Himmels 
zu betrachten find * -—fie flieht — Hugo komnit bep 
wegt von den fchwarzeften BUdefn feiner Einbil-! 
düng^kraft — fie nennt ihm das Rettungsrbittel , das' 
fie für ihn weifs — aber es ruht der Vaterfluch gu^ 
Ihm — er kann der Macht des Böfen fich nicht enti; 
winden. Gierig ergreift er den Gedanken, aber difj 
blutige Ausficbt treibt ihn gleich zum farchterlich- 
fteh uegeöfatz — der Ehrgeiz m^t allen feinen Furlen| 
fftreckt die Krallen nach ihm aus — durch Menfch^n 
Blut Seht er fich den Wag Über d^ Königs Leiche 
gerade zum Thron gebahnt. * Schade, da/s ^ielie^ 

( ibhdne Stelle der ähnlich \n SchÜter'^ Lied : von der 
Glocke, fo nahe liegt, dafs itian verfucht ift zu glau«* 

. ben, jene fey benutzt wordeo. Die Kraft des Guten 
Hegt einen Augenblick — er giebl fich in Jerta's 
Hand, doch fchnell gedenkt er des Tages» der ver*' 
flacht ift,. gedenkt der Coi;ifteIIation iler fünf Stern- 
bllder — und er ift den guten M^chtenjohon \yieder 
entkommen. Jerta läfst ihn, 'hoffend auf den Mor* 

«en, der verfuhnend über Attn graufen Tage aufge- 
en wird. Der Monolog Hugo*s, der nun folgt, if| 
furchtbar — und fehr fchwer zu fprecben ; nur er- 
innert er fehr an den berühmten Hamlets — er 
dringt mehr in die Tiefen deJi Verftandes , äXs dafi^ 
• das GemfHh beiflhrte. . , ^^ 

Indeih Hugb Ober das Jenfeij: gföbclt , tritt Vale- 
roi attf> ÜOkMef feinem eigentlichen Nan^j^ptto» 



der ihm von feiner rechten Mutter gegeben i^rorden, 
rnffe'nd^und fodert ihn zurA Zweyl&ad^. . ValeVos, 
getriebisn, den fbrohterlichen^ Scnimpi, einen Tod 
•«^ dem Sehaffoty von feioem Stemme abzu^pvenden, 
will als üaupt der- Familie felbft das Richteramt Ober 
füäen'Sbhn vollführen, Hugo will nicht geg^n den 
Vater kämpfen , Valeros reizt nnd treibt ihn auf das 
Röclifte, d6cE*'er "überwindet fich/ zerbrieht das 
Schwert — Valeros aufser fich zückt den Dolch ^ 
Als Elvire fich zwSchen fie wirft und mit ihrem Dolch 



Se- trennt* ., / 



Die Scene ift entfetzlich •— empövend «-i» doch 
gifbt fie Hugo jeinke Einhebung. — ^ jeinigen Glao6ea 
an fich ^ das Gute nat wieder EihfluTs auf Ihn. Die 
andern, kehren zur. Peberleffung zurück tind Valetoi 
widerruft den f'Iuch — dadurch endet die Macht des 
Öören .über^Hugo — - der Gedanke, der Nothwendig- 
^eit zu fterhen, feine Schuld und denTodten zu füh* 
nen äi ihm nut| ^iar ge^worden -rr-' ift ni^n Entrchiufs. 
Alip Reden. Hugo!a von diefem Aogenhlick zeigen 
ihn al'i^. eihei| Mgi^chen, der ruhig ^aa geT^tst dem 
Tode entgegen' geht.' Valeros ihn fegnend Icheidet 
mit Lebenshoffnung und man niöchte fagen Ab' 
fchiedsgrüfsen ' für die Zurückbleibenden. Hugo 
furicht feinen. Entfoblufs gegen Elvire aus -* Ichau« 
aernd vernimmt fie ihn *- doch der Ton der am 
Abend geriffenen Saite — der Bannfluch des unfeli- 
gen Tages und des Gatten Scheiden — beftimmt 
auch fie — <fie will den Knaben küffen -r- und fol« 
«n, indem kommt der Knabe — gleichfam als ver« 
lobaender Engel — er fah eben im Traum die ge* 
reinten verklärt^ Geftaken der beiden Unglückli- 
chen. Es ift d^e Upfcbuld, die gewiffermaisen die 
heilige Weihe (Wvefföbnung über ihren Sühnungs« 
Tod fpricht, fied^tueinfegnet, und ihr letztes Ver- 
mächtnifs für diefeft Leben endpfängt. Der Knabe 
geht. 

Es fchlägt la Uhr; die Stunde mahnt; Elvire 
ftofst fich den Dolch 5n die Brnft ; Hugo folgt. Jerta, 
Valeros und Otto treten herein, fehen die fchreck- 
liehe Vollendung. Elvire^^nkfi an der Harfe mefder, 
auf ihren verhanenden Tönen entfchwebt ihm Seele« 
Valeros neuer Verdacht auf Httgo in diefem Augen- 
blick fcheint uns unwürdig 'und an diefem Platz un- 
geziemlicb. Otto ficht diefelben Geftalten eben (o 
wie im Traum, verlohnt, geht Hugo von hinnen. 
Valeros allzutief verletzt will den Dolch gtf«n fich 
zucken, doch Jerta zeigt ihm den Enkel, und n)abnt 
ihn an feine Pflicht gbgen diefen und er ermannt fidu 

•Auf die F;r«se <^tb>;. , , ' * , ;.. /. 

, Warpm ift denn 

fiebt Jerta die fchliersende' Antwort, die zugleich die 
loral des Stücks enthaften foU: 

Fragil du Tiftcli.^eirtSrfÄcbi, .weim«. 
Sterne auf- und untergehen? 
4 ' • MV!»« ««Tchi^lit j ift Biet nnr Unr; • . 
Dat \vf|fum wi^/l offtn^ar, . ,. 
>Venn die TodU^ fmfecAfMn l 

^ ■■ ' •• ' ' • Wir 
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Wir habm nun mfoBdO, dafs der Dichter vQa den 
Materialien, welcne ihm zar Ausführung desRootea 
blieben ^ wenis benutzt hat. Die Xr^no^og Hugo-s 
von Ceinefo m^ibe -— die Liebe Jerta*8 — die Sehn- 
facht des Knaben — der Entfchluis Hugo'«, aut deni 
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und das ift ja doch Hugo*« Entrddufs zu fterhed" *^ 
%r fafstibn -^ und fab^ ibn fo fchleunig aus^ daft 
er felbft nicht Zeit Behält, leriä den Lehnbrief dei 
Stammes Oerindur zu übergeben. . Und wohl ! lallea 
wir die Zteeonerin als Zufall Rehen, laffen wif nüil 
Scbaffot zttfterben — hat er ear nicht mehr berOhrt. ^ dem Menfcnen {eine voUkommene Frevheit, wie fie 
Nichts wird im vierten Act ficnlbar als die Notbwen- ' anfcheinend auch in den vergangenen Begebenheiteoi 



digkeit, die Schuld, welche in den drev erilen aus 
gemittelt worden , zu beftrafen. Daß peftreben Jer* 
tas greift zu wenig wii'kend' ein, ^icheint mehr Mit* 
tel, die Scene mitElvire und Hugo berbey zu fohren> 
weiche beweifeo foU , dals beide mr diefe Welt verlo* 
ren find, hat auch gar keine nothwend^e Folge — 
die freylich auch unmöglich wird^ Mreil in dermlten 
zwölften Stunde alles beendigt feyn mufs. Die Scene 
ipit dem Vater ift dasjenige, was bev der Vorftellnng 
allgemein empört hat — und doch qalten wir fie fUr 
die höchfte Nothwepdigkeit — denn fonft fähre 
Hugo ganz in Sfloden Ein — fie ift die Rettungs« 
ftange, die ihn herausrei&t <-*> dafs nun aber gleich 
Hugq und Eltrlre fich den Tod geben und noch, ver- 
liint jeqfeits vor dem gemordeten Broder treten — ^. 
das finden wV einen höchft unfellgen Gedanken — 
auf welchen allerdings nur die eben nicht febr chritt- 
liche Scblufs- Moral Anwendung finden kann, gegen 
welche wir uns ganz und gar erklären mafTep , vor* 
zilglichin Jeria*s, des frommen Mädchen , Muqde .— 
denn fie fpricht eine grapfige Unterwerfung unter ei* 
nen tyrannifchen Wukn der Gottheit aus — de;'eii 



obgewaltet und nun die unmittelbairen Wirkungen 
feiner Handlungen, die alterdiogs fo frey wie fie feyn 
mögen ^ aus feinen Schwächen und feiner Individuali- 
tät hervorgehen , fo mflCTen wir zu damfi^hen RefuI« 
tat kommen, ohne dio gewaltfame Löfliag'im vierten 
Act. Die nächfte Strafe einer Schuld ift ifat Streben 
des Hervordringen an cfen Tag, trotz alles forgfamen 
Verbergens; •-« die jertte Sahne, w/slche hier depn 
doch die Bafis werden mufste, ift die Trennung yoii 
Elyaren, für welche noch Rettungsmittel aller Art 
bleiben — für Hueo ift aber nothwendig, dafs ein 
peuer Cyklus vonlliaten ihn ergreife , der ihn läutm 
und reinige, und endjücb -^ nicht aus einem freyea 
l^tfchluls — fondern dem abfplut npthwendieeni^ 
von, aufsen nach durchwamlelten Bahn hereinbre* 
chenden Tode entgegenfahre, in yrelcbem Elvire — 
fdbft gereinigt — erft dem Gereinigten wieder bet 
segnen, kann. Hier laffen fich viele Fälle der Auä- 
fObrung denken; diefs aber ift jene Verknüpfung», 
welche, wir oben als mangelnd er\yähot, deren l^lan-*^ 
gel nun auch den völligen Mangel einer Hapdluhg, 
liach Gchr zieht ; denn der Entfcblufs zum Selbftmordo 



Gefetze wir denn do<ih kennen -— weil wir wiffen,' ift nächft dem Zweykampf mit dem Vater ^ieEin«^ 
was Gut und Böfe ift. Wie wäre denn fonft eine* zige des ganzen Trauerlpiels« Hiedurch glaulieb 
Schuld entftanden 7 Wider des Dichters Willen wird wir die Urfach des unbefriedigten Ausgangs erklärt^ 



er auch eingeftehen muffen, dafs er den Fatalismus 
des Scbickfals, welcher auf Tagen und todtea Diu« 
gen ruht, auch hier hat wirkfam feyn laflen rr diefs 
nur kann jenen Schlufs entfehuldigen. Er hat zwar 1n^ 
feiner. Bemerkung zu der Wiener Beurtheihmg, vftU 
che der Schuld beygeffigt ift, erklärt, dafs er 
fcblechterdings den Uolsen Zufall habe wollen wal« 
teil laffen. wir find aber der Meinung, dafs diefe 
höchft verwickelte Fabel für einen Zufall doch fehr 
Tiel Glauben fodert — dafs er felbft der Zigeunerin^ 
eine sröisere Wichtigkeit eingeräumt hat, ab er ein» 
geftehen will. 

Hugo fagt im vierten Act, vierte Scene; 

Alles •— alles hängt tnleUt 
am Real , den meine^Mutter 
eine]; Bettlerin verweigert. 

Aucli ftreift diefe zweydeutige Propheawynng zo nah 
an die OrakelfjprQche der Aßen, als jener, der den 
OediDUS zu allem Uoheil trieb — dafs man Beb' 
von der Scfaiokfaisidee loszumachen anfser Stande ift/ 
3a nicht nnr das ruhige Grofse der Griechen ^^ nein,* 
fbgat das kleinhcii. ernoderitch Graofame des 94. Fe- 
bruars maffen wir hier anerkennen. Das Erfcheinen 
Vaieros im entfernten Norden , und das notbwen« 
diße Vollbdngen ^er verföbnenden- Tbat iror de« 
Giockenfeblag zwOlf an dem entfetzlicben Todestag, 
ift denn doch viel , wenn man es für ZufinU nehmen 
foll -« freywillige Handlung ift ja kein Zufall ~ 



zu haben, den maii um' fo fcbmerlücher fQhlt, als" 
die, Ex^ofition d^s Ganzen zu fo grofsen EtwartuAr^ 

S'en berechtigen mufste , und diefe Dlchtuog'To vielo* 
puren der eigenthflmlichften Genialität an och tragt«^ 
Indeffen fo wie fie da ift,' kann fie eine herrlicnc^ 
Säule werden, auf welcher fich der noch unvollen- 
dete Bau dei diutfchen volksthOmlichenTrauerlbiels 
weiter führen läfst , für welchen wir von Ho. AfAiZ* 
ner noch viel erwarten zu können glauben. 

Die Cbarakterzeichnung der Perfonen, djefes 
IJTrauerfpiels haben wir fchon früher erwähnt ; fie ift^ 
gröfstentheils meifterhaft« Don Vaieros fteht daru^- 
teV unftreitig als die gelungenfte.oben an,, nSchft deni 
der Knabe, der freylich feine Verwandtfchaft init- 
dem in dem 29. Februar nicht verleugnen kann»; 
Die etwanig^ Schwächen der übngeo Charaktero, 
beruhn auch nur allein in der Art der Entwickelung^ 
des Ganzen« { \ ^ 

Das freye oder vielmehr fpanifch - trQchäifche 
Versmatffs, MfUn der Dichter fich bedtent, Htt un«»^ 
endliche Schönheiten und vorzugswäfer^in'Hn. IKüB»' 
ner's glücklicher Uänd. Oewifs ^ar diefi^s Wb^ Ib«>* 
wohl als feine Neuheit ein wichtiger Grund des Er- 
folges, deffen diefes Trauerfpiel fich zu erfreuen ge- 
habt $- wir mOffen über diefen Punkt der Meinung 
des Wienler Hn. Kritikers ganz beypfiichten , wie 
fehr wir auch fonft mit der unfrigen von der feinigeu. 

abwelcben* fiey w^her Colegenheit wir rübmueh 



«^«s^ & »^ ^«* » O * /'• 



i}ie grofiit Befchoidmibi^t . des. Dichters erwähnen 
fä^^fien, welche er bey dem Lohe, das jeoer ihm 
^endet, zuerkennen gtebt; fts 2iemt einem fb emi- 
Aentw Talent nnd ift mm der ficherfte Bürge fOr di« 
^aftfCblScfakeit cine^ Q^odetu 



Das Kupfer frellt den Tod det Schuldigen dar ; 
es hat VerdienTt, doch läfst die 2^ichniing in reio 
dichterifcher Hinficbt viel zu wünfchen übriE ; auch 
fft die feltfame Rufarentcachlt HiigQ^» imr VMUg ua^ 
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W so. Not* t. L ertheitte die daffge ffÜlöfifkißhf 
tacnUU MgendtnGe\ehrteti Bkrtn-Difbrne; nämlich: 
jiem gegenwSrt^en Rectori M. Hn« Prof« Metlic« Dr. 
Baljtr; tlem Hn. Canceliarius Dr. vjon <jroBmamt; dem 
nn. Gell. Rath und Prof. TheoT. Dr. Schmidt und dem 
Rn. Prof. Medic. pr» fVillbranib. Zu gleicher Zeit 
wurde auch dem Hn. HoFr. und Prof; Dr. Oktm zu JfMtr 
ein rdchei Ehren -Diplom zugefchickt, welches ihm 
die fkUofofhiJiki D^ctwwurdt honoris taufa er* 
Äeihe. 

' Den 30. Nor. protnovirte bey det phiTorophifcheti 
FacuUat dafelbft Hr. fVUhelm Lucbvig FolUniut aus 
^drniftcLcU^ nachdem derfelbe durch eine gelehru Ab- 

Sendlung: n«fr^r defi Nutzen nni Einfluß der Chemie avf 
U Agrifuhur und atff andere GeWerbiimStaate*' u. f. w., 
£ch.dazti qualUicirt hatte; wodurch derVerfarfer nicht 
2lein vertraute und ausgebreile^e KenntniCTe in diefer 

fuieipnQtzigen WiCrenicha(t, fondern auch den I0- 
n^wurdigften Eifer beurkundete^« feine erworbenen 
einifchen RenntnilTe auf das Kameraitvefen in An- 
w;en4ung zu bringen , welche^ allerdings kiUifüg Toa 
ßrofsem Sutzen feyn kann« 

V 

H, Vermifchte NachrichteiL 

Ann SiuiigatU 

'Die Yon dem yerewagten Könige, de« Stifter der 
Katlroiifehen UniTerOtSt zu Ellwangen, zur Aufraun'- 

?rung des Fleifses ausgefetzte Preis -iVtedaille erhielt' 
^er Keller Ton EHetenheim für die Beantwortung der 
pj^eisfrage : «In welchem VerhiUniffe fteht die wiffen« 
MbaftlicSie Religionslehre zur populären nach Inhalt 
uiid Form.** -^ Sie wurde ihm am 6. Nov. y. J., als. 
d%m Geburtsuse des Terewigten Monarchen, auf.den; 

akademifchen Saale feyerlich, ertheilr. 

f« ^ • . . ' -, • • 

DiO' kathoiifc^en Sphulinfpectoraa, find aiigewiet 
fao wor^^n,. die. Elementarfchüler, weiche in einib 
iaMinifehie Jjahraqtmlt äbaqehen wpUeii und ia der 



Elemeniaricbttle di# erfoderHchenTlifotttey sorridie» 
den Fleifs und gute Sitte» zeigen, CemerUn niclit tim 
in. des 14. Jahr corückzubehahen , fondern deafe/ben^ 
Cobald fie fowohl deutfcb als lateinifch lefen und fchreu 
ben können , den Uebartritt in eine I^iainiCDlie Lebe« 
anftaU au gaCtatten* , 



• Aus Un^g'irn* 

Zu Clanfenburg erfchienen in der Buehdruckere]( 
des Königl. Lyceums im vorigen Jahre: ErÜly Orstag 
torvtnnyei (die Gefetza von Sie benbürgen)* Ui^Se Satnm^ 
lang der Cebeubürgifchen Gefetze — die erfte feit 
1779 --- enthalt die Approbataf et compäatas Conßitum 
siones in ungrifcher, die Arnculos noüellares und die 
Statute Saxonum in lateinifcher' Sprache. Sie betrlgt 
145 Bogen in Quart, und koftet auf Druckpapier )0, 
auf Schreibpapier |i Gujden W. W. 

Der verdienft volle Herausgeber derPeMter nngri- 
fchao Zeitung, ^^Hazai hKü^öläiTmVißta/ok^'' Stephan 
von Kultjar^ hat im September x%i6 an.die magya^ 
rilbhen Gelebrtan folgende Frage cur Aon5fiiog ge* 
ftallt: Wie könnte van in der vaterlandifchea Spra« 
ohe am fdgliobften die Namen fremder Perfoncn, Ltn* 
dev. und Slädte Ichreiben ? Diefe Frage kaat aocb 
£cbon bey .andern Nationen vor. Die Italieiier folg* 
ten fchon längft der Weichheit ihrer Spradia, und 
drückten nach ihren Tönen d(e fremden Namen ans. 
Die Deotfchen geben noch jetat auf entgegengeCatz« 
tem Wage einher. Die Magyaren find, 10 lange ditf 
Utainifcbe Sprache di0 einzige Quelle Ua^er wiffen* 
fcbaftlichen Kenntnifle war, der Bahn derfelben ge> 
folgt* Jeizt aber» da^iie Magyaren auch aas dar deua- 
fchen, franzöfifchen, italienifohen und engfifebeii 
Sprache wiffenfchaftlirhe KeantnifTe fdiöpfea, und 
da man in den Landkarten und Büchern auf fo yiela 
Verfchiedeaheitei^ in der SchreUiart der Namen It^tfs^ 
ift' es durrbaas noihwendig, gründfidr-zu unterFudban^ 
MUekhsA Weg man biertn eintahlagen folL Die Ba» 
aatwortungen follen«. wenn fia-kura ausfallen watden^* 
der Zeitung beygefüs^« wenn fie aber Ungar fey»- 
wserdan» befondarS' gadinakt wardeo« 
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SCHÖNE KÖNSTE. 

. Liip^ia, b. G5feheii: Du'sdmld: Traaecfpiel 
iofier Acten, von Jdatfh MUUmr* 1816. 8*. *} 

D» . ♦ j 

ie eiofechfte tand iiätflrUcbito Föd^uDg, diä* 
wohl Jedermann an ein Drama macbt^ift die:* 
dafs er Menfcheo handeln felie. Nimmt man das 
Wort in der gewöhnlichen Bedeutung des täglichen. 
Lebens» fo darfte es frejfiich fonderbar fcheinen»' 
dafs der Menfch das, ^ks er in der Wirklichkeit; 
ilets um (ich findet, auf der Bahne ftfch^', und 'den' 
Dichter auffodert, ihm das ztc fdhitdern , "wias ihn in' 

C* der Oeftalt, vollftändiger in ifeinet Erfahrung, gö- 
lten wird. Alleili genau genommen fieht der 
Menfoh im Leben Mten oder nie eigentliche Hand- 
tungm: Thaten und Begebenheiten treten wohl vor 
feine Augen, aber die Wirkfamkeit und das Regen 
der'innero Ktäfte, der Kampf oder d^s Auf- und 
Ineinanderwirken tfer Elemente jener * verborgenen, 
Welt , welche die Tiefen der menfchlichen Bruft 
verbergen , und woraus fich die Thaten vvie Pflanzen 
Ans dtm gleichfalls verdeckten Boden erheben — 
diefs bleibt ihm gewöhnlich im Leben felbft ganz 
▼erborgen , nnd doch begehrt der menfchliche Oeift 
nichts fehnfucfatsvoller, als jene Tiefen zu erfor- 
fchen, woraus die Thaten der Menfchen entfpringen. 
Der unendlichen Natur verwandt und fich diefer 
Verwandtfchaft deutlicher odet dunkler bewufst, fo- 
dert er, wie er glaubt, niit Becbt in den geheimnifs- 
iroUea Rath gezogen zu werden, wo fie ihre grofsen 
Plane bildet und die Erfcheioongen vorbereitet, wel* 
che den Zufchauer bal^ mit Freude und Zjufrieden* 
beit, bald mit Graufeo und Entfetzen erfOllen. Al- 
les VoUeodete, Abgefchioffene wird ihm Oberhaupt 
bald gleicfagOltig , das Werden fft ihm intereflanter 
als das Sejn, und ein Baum mit BlfSthen bedeckt an- 
ziehender für feine Phantafie als der mit FVfichtea 
behdene, wenn er diefe nicht wieder als die Keime 
•euer BlOthen, neuen Lebens betrachten will. Banr 
dein alfo foll der Menfch vor dem Menfchen auf d«r 
Bühne» Indeffen werden die Wönfcbe und Poderun- 
gen, die der Menfch in <Hefer Hin ficht zu atifsern 
leb berechtigt glaubt, in dem Maafse fich fteigem 
und erhöhen , als feine innefe Bildung vorgefchritten 
ift und fein Blick Ober die Verhältniife des Menfchen 
zum Menfchen fich erweitert hat. Was das Kind be- 
fti^gtef vermag den Mann »icht mehr anzuziehen, 

' •) Von einem «ideni Hrn. Mitkrlreiier. 

Die Hetat^g.d€»' A* L. Z. - 

A. L. Z. 1817. Krfimt AmA 



Der bereiftere. Menfch wird daher auch bidiutende 
M^n{ei%ei^ MUd/bedeutsndi Handlungen auf der Bohne! 
zu fehon/wünfchert. . Aus dem vorher Bemerkten 
geht fchöH hervor '9 däis wir darunter nicht folchei 
meynäh; welche bedeutende Veränderungen in der 
Au&erf^^elt veranlaffen oder veranlafst haben, fon-' 
dern folclie, welche an fich felbft bedeutend find;' 
wie wohl wir nicht leugnen wollen, dafs das erftere. 
das Interefle, 'welches wir daran nehmen, tu er" 
hohen im Stande feyn könne; dahingegen ein Menfch 
dder eine That bald unfere Theimaome verlieren 
wird, wenn iie nicht an fich bedeutend find, gefetzt 
auch, fie hätten eine Welt erfchüttert und die ganze 

Sefellfchaftliche Ordnung aus den Angeln gehoben.' 
Lt>er was ift das an fiek Bedeutende im Drama? Als 
Menfch kann nur der fo genannt werden, in dem die 
reiche Ffille von Kräften, woraus der Organismus' 
deriyienfchheit befteht, in einem vorzOglichen Grade 
Vorhanden dnd )n Thätigkeit ift; daslntereffe, das. 
wir an einem folcben nenmen , fteigert -fich in dem 
Maafse , in dem' wir thells ein ungewöhnliches Ver* 
bältnifs derfelben zu einander, theils eine mehr als 
gewöhnliche Stärke und Ausbildung jeder einzelnen 
wahrnehmen^; als That sther kann nur die fq heifsen, 
welche aus einer grofsen und ungemeinen Anftren«* 
gung jener Kräfte hervorging, oder das Innere eines 
bedeutenden Menfchen in vorzflglichem Grade erken* 
nen läfst. Indeffen vergeffe.man bey beiden nicht, 
dafs der Nöirmalbegriff des Menfchen nicht verletzt 
werden daif: denn das C/n- oder Außermenfehtiche% 
wäre es auch noch fo riefenhaft, kann nie menfch« 
liehe Theilnahme erwecken. 

Wir haben diefe allgemeinen Anmerkungen Ober, 
das We/en des Drama unferer hier aufzuftellenden 
Anficht von der Schuld nicht deshalb vorausgefchickt^ 
weil wir fie fOr neu oder originell hielten, fondem' 
weil wir von ihrer Wahrheit durch Nachdenken und 
Erfahrung uns äberzeugt haben, und weil wir fie 
bey Würdigung einer der intereiTanteften Erfcheinun* 
gen der neueren Zeit im Felde der dramatifchen Li- 
teratur, einer Erlbheinung, welche die alisemeine 
Theilnahme erregt und die verfchiedenartijgften Ur* 
theile veranlafst hat, zumGrunde legen mitUen, und 
nicht fiets bey Darlegung unterer Anficht im Einzel- 
nen die BegrOndung deriefben durchs Allgemeine um- 
ftändlich beyfOgen wollten. 

Da nun alfo im Drama Menfchen handeln follen — 
wbrunter wir das Leiden mit begreifen, jedoch nur 
in fo fern es zum Handeln VeranUffung giebt oder 
daftelbe beftimmt -^ fo wird auch unfere Betrachtung 
des vortiegMdeii TrAiterfpiels zuerft auf d(^ BanS^, 
Ppp iung 
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tung und d^« Ckaraiteren verweilen wüKetty wenn^ Aogo als den Gesenftand ihrer Neigung nmfafst , als 

wir erfahren wollen,, ak es deoa B^rifCß der Gat- e^oe Straf« ffir ihr fjrQbecft^ Vetgeben von ibr aoee- 

long eotrpriobt , tu der es ficfa rischnet, fedocb, wie fehen wird, zugleich Jäfet derDienter , fehr gefchickfe 

fich von l^lbft verfteht, mit Beachtung (eines befon- und kunftreicb, das Verbrechen Hugo's dunkel ahn« 

dero Wefiens als- TVtffe^i^ypi^/ oder Tragödie. Hier "deö. "Im «weyteo Acte tritt Hugo felbft auf, und 

nun durfte wohl vor Allen die mögliche Einwoffdung Wtf feheo* fchon den von den Qualen eines böfen 

zu befeitigen feyn: dafs gerade im Trauer fpiele lo i^ewifEeiis Gefolterten* Don Valeros, Garlos Vater» 

viel auf das. Handeln nicht a nk e mm e p ^ kwae-y- weil ai^fciMiaif uad vo»-dem heren -wif', flefe fein Sohn 



das Tracifche fich eben aufs Leiden grOiide, und 
ohne dieies nicht zu denken fey, wenn es» wid. doclt 
fi^hon Ariftoteles behauptet, auch Mitleid erregen 
folle. Allerdings wohl gründet fich das.Tjcagifche 
ilufsLeideo; aber, es befteht di^cht alleip oder nicht, 
vornehmlich im Leiden, vielmeW ift geracle das^^ 
was es zürn Gegenftande freudiger Tbeilnahme zam 
Mittel einer erbebenden Rahruug, alio zum Träßi*] 
fchen (nicht zum Traurigen) macnt, die durch das. 
Leiden, erweckte oder im vorzaglicben Glänze ent* 
hüllte Kraft des Handelns » die moralifche Freyheit« 
Je reiner und vollendeter diele aus der dupkeln 
Nacht des Jammers hervorleuchtet, um fo mehr 
wächft unfere Luft am Schauen delTen, w^s als tra- 

fifcbe Handlung vor uns tritt, je weniger fia fichtv 
ar ward in dem leidenden Gegenftande, defto mehr 
vermindert fich unfere Achtung, und was diefe nicht 
erwirbt odec behauptet, kann auf unfere Theilnahmei 
nicht rechnen« 

. Der W. der Schuld feheio^ fchon. darin einen 
Fahlgriff gethan.zn haben» dafs er duReue a;um Ge* 
genftapde feines Gedichtes machte« JDieReue ift ein 
i^uftand, und zwar ein p^nlicher» iC[UJ|lvoiler Zu- 
ftand ; er ift die Folge von Handlungen , die Fr^ucht 
vonThaten; er ift etwas Beftehendes ,. in fich Ab- 
gefcfaloffeaes, nichts Werdendes ^ und fchon darum 
nichts Dramatifches an fich. Will der Dichter ja die 
Reue, die Folgen der Schuld zuip Inhalt^ eines Drama 
wählen , fo mufs er diefen^toff als etwas Werdendes,, 
fich Bildepdes, behaodelo« Er zeige uns erft den Ver^ , 
brecher in feiner Verirrung (er braucht defshalb die 
That felbft nicht vor unfern Augen gefchehen zu laf- 
fen), er zeige uns, 'wie fein Uebermuth allmählich 
wächft, oder wie er ein Raub wird der feindlichen 
Macht, die zur Sünde reizt, und dann ftelle er una 
den von Gewiffensqüalen Gefolterten, von den Fu^ _ 

rian Verfolgten 9 wie die, Alten fügten» iii fchrecklir ^VQrgebracbt. hal7 ^o es dargeftellt wurde« wena 



auf der Jagd, aller Walyfcheinlichkeit nach, durch 
fremde Hand erfcboffen worden« Die Ahndung ^ dab 
Hugo felbft die That jrferübt habe, wird faft zur Qe- 
wiTsheit^ Im dritten Acte legt Hueo felbtt^ Im Drange 
f^tner .Qualen ,• dars Bekeiintnifs oes* begangen^ Mor« 
des ab, der fpäterhin zugleich für Brudermord er- 
H.annt ,wj^d — was Jedoc^ keine grd&ere Thcil- 
liahm^ begründen kanq , weil diels ein blofser Zufall 
ift, wenigftens für Hugo, der diefs nicht ahnden 
konnte. — Im letzten Acte finden wir Hugo noch 
immei: io ferner Qual; ^erta, feine vermeintliche 
Schwefter (der Irrthum ift hier fchon /entdecktet 
fqcht ihn zu einer, fchönen That zi^ bewegen, mn dM 
morahfche Kraft wieder in ihnx zu ftarKen*, ^ (oll 
nämlich in. den Krieg ziehen, um' für dlieFrejheit 
eines unterdrückten Vplkes ^zu frreiten. £r eot*» 
fohliefst fich dazu, aber nicht in jener Abficht, Ion- 
dem nur um den Wurm, der in feiner Seele nicht 
fphlafen will, durch neue Gräfslichkeiten zu betau* 
ben. Allein er führt diefen Entfchlufs nicht aus» 
fondern befchliefst ficht felbCt zu tödten : denn Tod i/i 
leichUr^ ßls die Reue^ \yie er felbft in einem Gefpra« 
die mit Jerta fagt. «-^ Man ficht aus diefer gedräng« 
ten Zufammenltellung der Hauptmomente, dafs ei« 
gentlicb gar keine Handlung in dem Stücke ift , fon* 
dern dafs es nur einen Skelenzufland m mannicl^achin 
Abflufungen und Veränderungen fchild^rt Weder in, 
Hugo's noch in.Elvirens Seele {eben wir einen £nt« 
ichlufs reiten, eine Handlung werden j beide find 
immer nur in Betrachtungen des Vergangenen verlo- 
ren , beide immer nur den neinigenditen Empfindun« 
gen der Reue bing^eben. Man würde fchwerüch be* 

f;reifen können , wie eiq Drama , faft ohne alle Hand« 
\xxuL — die einzige Ift der von Hugo gefafste Ent- 
fchlufs , fich felbft zu lödten — eine fo gro£s» Wir« 
kuQg hervorbringen konnte , als es faft A^raii her- 



eher Wahrheit vor Augen. Nur vergeffe er au^h 
dann das Menfchliche nicht. Der Verbrecher erhnne 
die rächenden Götter, und erhebe fich zu ihnen 
durch freyes Bekenntnifs feiner Schuld, durch freye 
Ergebung in ihren heiligen Willen. Nicht ganz die*, 
fen Weg hat unfer. Dichter eingeCchlagen. In dem> 
erftenActe, der als Expofition gelten kann, erfahren. 
.wir aus Elvi^ens, der Gemahlin Hugo's, des eigent- 
li^en Hehlens des Trauerfpiels , Unterredungen 



man nicht wüfste, dafs bey weitem dje meiftfo Za- 
^ba^er, fo wie die xneiften Lefer, mehr bey dem 
Eini^elnen leidend verweilen,, als dafr fie fieb^u Auf« 
faffung des Ganzen felbftthatig erheben foUten. Und 
ip^der Darftellung des Einzelnen, In der Schilderung 
von Manien t^n, in der Vergegenwärtigung von Si- 
tuationen, welche an fich wohl interel^nt z^ neu« 
l^n fipd t zeigt eben der Dichter eine fo hohe und 

licAen nemens oes xrauenpieis, unierreaungen geläuterte Kraft, dafs man fa(t bedauert «daüs diefe 

mit Jerta, dafs Elvire und Hugo fich fchon beym Le* # Eunft an einem im Ganzen fo undramatifchea StofC 

beides erften Gemahls von Elviren , des Don Carlos, 

geliebt haben, dafs der letztere auf der Jagd getödtet 

worden> angeblich durch Zufall^ dafs J^lvire von ei 



aer Art von Reue gequält wird über 4ie verhotene 
Liet^e» »ad dala die angjCtvoUe Wuth^ womit fie^ 



gleiahfam verfchwepdet worden ift. Wir werden da» 
von fpäterhin^ einige Bey (piele z|i. Bechtfertigqng un« 
fersUirtheils anführen. Dazu kommt noch ,. dals der 
Dichter fehr gelchiokt und binnen die Neugier vom 
Anfänge aa i;u fjpWAeo und allmäbllcnj ohne fie zir 
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ermüden , zu belriediMl fftwaifkt bat Salbft die 
Erzählungen von den FamilienvorlHlett , wodurch die 
Emdeekunig harbeygefOlirt Wird, dafs Hugo's Mord 
BcttdernH)r4irt» und welobe nebft ditfer Entdeckung 
.iipd ßfxiebong auf die tragilcbe Wirkiiog des Dra|||^. 
laft 4berfl(tf&g erjcheinen ) geben vietfecben^ Stoff zur 
Unterhaltung für folcbe Zuhörer und Lefer, welche 
Jiejber ibce Phantafie al&Oeift und Gemüth befchäftigt 
finden* • 

Diefs unfere Anficht von der Isabel deä StfSckes. 
t(ra$ die Charaktere anbetrifft, fo mflffen wir ge» 
itehen, dafs uns fogleich die !)eiden Hauptperfonen 
^ugo und Elvire nicnt nur an fich wenig intereflant, 
fondern auch unwürdig erfcheinen , als Hauptperfo- 
nen in einem Trauerfpiele ;iufzutreten. Hugo ift 
und bleibt ein gemeiner Sünder» fo fehr er auch feine 
That zu befchönigen, und die Schuld davon von fich 
abzuwälzen focht, wie z. B« S. 152, wo er fagt: 

Der Ntenfok thui nichts. E» weitet 

Ueber ihm verborgner Rath 

Und er Ulli/}, wie ditfer rcbajtet. , > 

Und S. 1089 wo et gegen Valeros zurEntfchuIdigong 
feiner Leidenfchaft fQr die Gattin feines Freundes 
äofsert: 

Ibr feyd 
Menfcb, beftebt aue Geift und Leib, 
Und '"gehört dem Himmel beut 
Und der Hölle morgen an. 
Rechtet mit der Sonnenbahn , V. 

t>ie dem Scheitel naht im Südifn " 

Um d^r Unfehold coldnea Frieden» 
Den der Sinne Waiui zerri^Ten, 
Und %wej unbewaobte Blicke. 

Femer. WO er fegt (S. 156>>: 

.Mit der Menfohheit will ich recbt^ 
Blutig , dafs ich Menfch geboren 
Und gefallen bin wie Menfchai. 

Hfitte ihn der Dichter wollen fallen laflen wie Men* 
fchen, die durch ihren Fall i^itleid und Theilnahme 
erwecken, ^ muftte feine Leidenfchaft gjegen EJmen 
einen edlern Chafalcter tragen» fiß durfte nicht ib 
blofa auf Befriedigung finnlioher Luft gerichtet feyn. 
per Dichter mufete in Elviran ein Wefen darfteiien, 
welches jedem xart(ahlenden Meofcht n ps iNigreifiicb 
machte, wie auch ein edJerei: Menfch, um diefe« 
PreÜes Willen , zu einem Verbrechen greifm konnte. 
Ein folcbes Wefen aber ift £/^# keines w^, fie 
erfcfaeint faft überall gemein in cteAAusbrffchen ihrer 
wüthendeo Leidenfchaft gegen Qugcs felbft in ihren 
&jhilderuijgen ehemaliger GenOffe ondEmpfindungen, 
^ ift z. B. die,Scl?iiderung de« Traums, den EiVire in 
der Brautnacht gehabt hat, nicht nur bezeichnend 
» lleziehung auf die blofs 6nnliche Natur ihrer Lieber 
fondem auch als Darftellung faft empörend. Sehr 
wahr ift, «was ^trta in der Unterredung mit Elviren 
üigt (S. 39.): ^^ 

Hugo, rorg*icb,ül 
Nor der Abgelt eurm- Sinnm. » 



Nicht minder widrig ift^ Blvirens Aefserung gegen 
Hugo fdbft, wo er(S; 65.) leiner Neigung su Jerta 
gedenkt und fagt : « 

Xbid^ wie Du zer Jungfrau. beteC^ 
Schaut mein Ang' emppr lu ibr. 

Darauf en^|#gnet IMvire : 

Nein ! ihr /oih nicbt ! Ipii eüei^ , 

Ich will dich bclitzen.l Mein! 
Keine« Engels foUIt Du teyn 
Goiie* felbjl nicht / — 

Ihr erwiedert Hugo nicht unwahr:. 

Ale iob Dieb begann su lieben * 

Hab der WSiV icb n^cb yerXcbrieben ! 

Ueherhaupt Ichildert Hngo in diefer ganzen Unter-^ 
redung dieÜBS Weib als ein 'gemeines von. der wilde« 
Üen Raferey Ober' alle Schranken edler Mälsigung 
fortgeritfenes Wefen. Auch behandelt er fie an an<^ 
dern Orten als ein folcbes» wieS. 152» wo er fagt: 

— *— Diefe m 
' mir gewzfs genng. Der Hölle 
Abgekauft mit Bruderblut« 

Und S. 7f , wo er von feiner Liebe zu ibr fagt : 9,^0 
fey ausgebrannt^ 'aufgezehrt vom 8innentrieb§ «ind 
leuchte nicht mehr in dem Herzen*" Auch regt 
Qugb in derfelben Unterredung mit Elviren die Er- 
innerung an den Moment an, wo Se< fich am Be- 
gräbnifsfage des Don Karlos heimlich auf^jden Särgen 
ihrer Väter gefprochen : 

I^nen Luji und aufsen Klage» 

Noch mehr .aber als durch diefes Alles tritt Elvirens 

femeine Natur hervor durch den Gegenfat?, in dem^ 
e mit dem edelften und erhabenften Charakter des 
sapzen Stückes fteht mit ^ertß. In die fem Wefea 
nat der Dichter mit bewundernswerther Kunft, und 
wir find überzeugt, ganz aus der Tiefe feiner Bruft 
heraus« die liebenswardigfte Weiblichkeit vor un* 
fere Augen ceftellt. Zartheit und Innigkeit des Ge- 
fflhls vermänlon lieh in ihr auf das reinfte und rdb* 
rendftecaiit Hoheit der Gcßnnung und fekener Kraft 
des Willens« < Daher erfcheinen alle Soenen, wo fie 
auftritt, wie von einem überirdifchen Glänze be« 
leuchtet, und es war gevr'ih ein glflcklicher Gedankt 
des Dichters, fie noch zuletzt auf dea BQhne. zu 
Jaffen, find ihr dje Schlniisworte in den Mund .Z|| 
^^P^y als Antwort auf des Knaben Otto Frege^ 
warum fo entfetzliches gefcbehen fey? »»Was ge«' 
fphieht ift hier nur klaf > das Warum wird offenb^ 
wenn die Todten auferftehen f '* -*- Der Dichteir 
fcbeint es felbft empfunden zu haben, dafs Hugo und 
Elvire in ihrem eigentliümlichen Wefen fich wenlig 
9u den Hauptperfpnffn ein^ höhern Drama eignen» 
daher läfst er beiide an n^ehrern Orten hohe und 
fchöne Gefahle wid (i.0bensan6chten in einer begei* 
ftemdea Spradie äufseirn , indeflen gphen diefe nicht 
ans ihren Charakteren hervor, fondern erfcheinen 
als ein Eiganthum des Dichters , was er feinen Ge- 
iehdpfini nur geliehen hat , um fie für feinen Zweck 
zu adeln« 



{Der ße/oklm/s folgt.) 
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1. Gelehrte Gefellfchaften, 



n der fhitomathifchen Gefeüfckafi zu Eretlau lafen im 
verBoITenen Jahre i%\6: Hn mnifih ^her Gaffener« 
leucbtimg; Hr. Unterhblzntr iähitr die röinifcbe qua^Ho 
jfkrn per lanctm et licium; Hr. v« d. Hagen üher die äl- 
tefte deutfche Poefie und Mythologie; Hr. Fifcher über, 
die Wirkungen der Saure auf die Lackmus- Tino tur; 
Hr. Ruyßler über die menrchl. Vernunft in 6m Gren- 
zen der Religion; Hr. O^ra über die GefcbYechtsorgana 
oind öeCDhlechts Verrichtung der Thiere; Hr. Go/S über 
die Tier Kardinal -Tugenden ; Hr. Gravenkorfl über die^ 
Grenzen des Gebiets* der anorganifchen Körper ; 
Hr. Manfo über Conftamins Bekehrung zum Chrihen- 
thudi^; Hr. Eberr über die neueften Erfcbeinungen 
der Peft in Europa mit AusCchlurs derTürIcey ; Hr. Rhode 
j^ber die Gefetzgebung des Menü; Hr. Fifcher über die 
cbemifche Harmonika; Hr. Karßen über die Metällpro» 
dnction der verCchiedenen Länder; Hr* Kaunffeßtr 
über die attifche Komödie; Hr. Menzel über das Ttaats* 
burgerl« Verhältnifs der Juden vor dem Carolingifeben 
Zeitalter; Hr« Römer über die Urfacben* wodurch in 
dem gerellfchaftlichen Leben die atmosphirifcbe Luft 
auf eine lebensgefährliche Weife verdorben wird; 
Hr. Steffens über die Menfchen Raffen; Hr. MiddeU 
dorfiff über die Bedeutung des katholifch-dogqiatifchen 
Syftems in der Ethik des Chriftenthums ; Hr. Ottnen- 
tag über den Arzt Afklepiades aus Prufa; Hr. Paffow 
über die Germania des Tacitus; Hr. Gravenhirfi über 
die felbfttbätige Erzeugung oder genßratio aequih^oca; 
Hr. Unterholtner über den gegenwärtigen Streit dev 
Rechtsfchulen. 

IL Todesfall. 

Am ^. December v. J. ftarb zu Mahnheim Hr. ya» 
eob Schmitt ^ Doctor der Philofophie, eben diefer Wif- , 
fenfchaPt fo wie der Mathematik und Pädagogik öf- 
fentlicher Lehrer an der hohen Schule zu Freyburg» 
Grofsherzogüch - Badifcher geiftl icher Rath und Di- 
tector des theologifchen Alumnats. Er war geboren 
zu Fuld den sS. Jan. 176a, und legte iii dem dortigen 
GymnaCum den Grund zu feiner wiffenfchaftlichen 
Bildung. Ebendafelbft erwarb er fich die erfren phi- 
]ofophifchen KenntnifTe mit einem, fo glücklichen Er- 
folge t dafs ihm bald die Stelle eines Correpetitors bey 
den fürftbifchöflichen weltlichen Alumnen in dem 
dortigen Seminarium übertragen wurde. Von hier« 

Sing er im J. 17S3 nach Heidelberg und trat hier in 
en Orden der Lazariften , der damals in der Pfalz 
war aufgenommen worden und vorzüglich begünftigt 



wurde. AU Mitglied diefes Ordenf ward er Repetent 
ip: dem dortigen CarJifchen Convicte» 'einer. Iirzie« 
h^ygsanftalt, wo katholifche Jüng)inge, die fiefa dorn 
Studium der Wiffenfcbaften widmen wollten, in Koft 
und Logis genommen wurden und unter befonderer 
Auffieht ftanden, und das um diefe Zeit mehrere Aus» 
länder unter feinen Zöglingen zählte, befonders junge 
Franzofen. Die KenntnifTe und die Lehrgefchicklicii- 
keit, die er an den Tag legte, erwarben ihm im 
S. 1785 die Stelle eines Lehrers an d^m katbolifchen 
Gymnaßurn zu Heidelberg. Aber npch in dem näm- 
lichen Jahre ward er als Lehrer der PhiloCophie katho- 
lifcher Seits bey der dortigen Univeriität angefieUt.' 
Späterhin waid er zum ordentlichen und dUEent liehen 
Lehrer d^r Mathematik und Phyfik ebendafelbft er- 
nannt. In diefen beiden letztern Aemtera zeichnete 
er fich befonders durch feinen Eifer um die Verbrei- 
tung der kritifchbn Philofophie aas, die er fehr fa£s. 
lieh vortrug. Im J. 1790 wurde ihm die Direciion 
des fchon erwähnten Erziefaungshaufes übertragen» 
und fein Name, welcher auch in der Feme rühmlich 
bekannt wart führte diefem InAitute über hundert 
Zöglinge zu. Im J.' igot ward er Mitglied der kur- 
pfälzifcheh Special - Coinmiffion in geiftlichen Angele- 
genheiten und« Scfaulv-atfa , und bey den politifchen 
Veränderungen, wefche die Pfalz bald darauf trafen, 
correfpondirendes Mitglied der kätholifchen Kirchen* 
CommifGon , die damals ihren Sitz zu Bruchfal hatte. 
In beiden Verhältniffen erwarb er lieh um die foge- 
nannten deutfchen kathoHfchen Schulen in Heidelberg 
und Mannheim unleugbare Verdienfte, und wirkte 
xinermüdet mit, fie zu beben und ihnen eine zweck* 
mäfsigere Einrichtung zu geben. Als endlich im 
J. 1S07 die kaAolifch-tbeoIogifche Facultät von Hei- 
delberg nach Freyburg verfetzt wurde, traf auch ihn 
das Lobs, feinen bisherigen Aufenthaltsort mit einem 
stndern vertaufchen zu muffen. Trotz feines feften 
Körpers beOelen ihm in den letzten Jahren feines Le- 
bens Kränklichkeiten , denen er zu Mannheim erläge 
wohin er fich in der HoiFnung, hier vielleicht wie* 
der zu genefen, begeben hatte. Sctiriftfteller zu 
werden hinderten ihn Urnftflnde und Verhaltnirfe , fo 
dafs er aufser einigen kleinen laieinifchen GeJegen« 
heitsfcbriften , die ihm fein Amt zur Pflicht machte, 
nichts in den Druck gab* Der Haiiptzug in reinem 
Charakter war Offenheit und Geradheit, die bey fei- 
ner Lebhaftigkeit denen, die ihn nicht genauer kann- 
ten, zuweilen anfiölsig ward; wer ihn aber genauer 
kannte, fchätzte ihn darum um fo mehr und fuchte 
feine Freundfchaft, deren Genufs er durch Munter- 
keit und treffenden Wits in Umgange' zn w&rze« 
verftand* 
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6CRÖKE KÜNSTE. 

LxtPfSTc», b. Görchen: Die Schuld ^* von jl^otph 
ÄlüUnir u. f . w. 

(ßtfaldußi dar im vorigen StUt^ dbgthroehenm. Rucef^fiatu) 

Yaleros ift eine intereffante.Erfch^nung» und 
fein Benehmen gegen Ango eines Mannes wOr- 
dig , der hohe Begriffo von Ehre mit nwnfchlicher Em* 

Shnrfung verbindet 5 allein der Knabe Otto fcheint 
och atich für ein Kind, daa der füdliche Himmel 
früher gereift hat, als es der nordifche vermag, zn 
wenig kindlich, er hat daher immer etwas eher Ab- 
flofsendes als Anziehendes, und wenn man auch 
gern hört« was er fpricht« wie z. B. feine Erzählung 
von dem Stiergefechte, fo möchte man fie doch lie- 
ber aus Einern andern Munde vernehmen. Nicht zu ge- 
denken . dafs gerade tjiefe Erzahliisg zu ftark an Sckil* 
ter*s bekannte Ballade: Der Handfchuh, erinnert* 

Aber,, wird man fagen, ift denn des Tadels noch 
Dicht genug gegen ein Werk , welches einen fo gro- 
fsen Kreis der gebil (eten Menfchheit erfreut und fo 
viele Stimmen des Proceffes vereinigt hat? Wir glau- 
ben Alles erfchöpft zu haben, was fich mit Grunde 
gegen das Stück lagen liefs — Virir müfsten denn 
.noch die nicht immer glÜoJ||Lliche Einmifchung des 
Fatoms hierher rechnen *- und wenden uns nun mit 
defto gröfserer Freude zu dem , was ßch fUr daffelbe 
fagen lafst» wie' wohl- wir bereits manches berührt 
haben, was vns des Lobes werth fchieo. Zuerft 
muffen wir hier erwähnen der gefchickten , von tie* 
fer Einficht in das Wefen der dramatifchen Kuoft 
und die Natur des Menfchen feibft zeugenden innern 
Organifiriing des Stückes, der un^ekünftelten natür* 
liehen Expoutiontier Fabel, der datie; beobachteten 
allmähügen Steigerung deS Inteceifes an der Begeben- 
heit, der weifen Behandlung der Erzählungen ini 
zweyten und dritten Act^, wodurch die innern Fa- 
snilienverhältniffß aufgeklärt werden — . wiewohl 
doch mcht zu leugnen ift, dafs iie fich beym Hören 
nicht leicht auffallen laffen , welches dem Eindrucke 
ichactet , den dia Situationen hdPvorbringen Ibllen^ 
weil der Verftand mehrbefchäftigt ift, als .das Ge- 
miUh «— ferner muffen wir mit Lo^ gedenken fo 
vieler trefflichen Scenen und Aufiritta, in denen fich 
die tiefiten Blicke in das menfchliche Herz offen- 
baren* und die deti Hörer und Lefer mit Rührung 
oderGraüfen, mit, Freude oder Entfetzen erfüllen. 
Unter die tchönftei\ Partieen diafer Art reebnen wir 
unbedenklicb alle Soenen, wo die einer fcbönera 
Welt entrtiegefie.Jerta auftritt, und durch ihre olv 
Ji. L. 2. löi?» Erfier Bani. 



Sleich erhabene doch fo unendlich liebliche Natur 
as oft emptrti Gemüth des Zufchauers beruhigt. 
Nicht minder begegnet man im ganzen Laufe des 
Stückes eineni bedeutenden Reichthume grofser und 
tiefer, erfreuisuder und erhebender Gedanken, ei- 
ner Fülle gewählter, bald anmutbsvoli belebender, 
bald trefflicher bezeichnender Bilder. So ift z. B. die 
Schilderung der ^agd (S. lo.) trefflich, befonders 
im Gegenfatzcr des Nordens gegen den Süden , nicht 
minder die Befchreibuns der nordifchen Sagenwelt 
(S. 13.)» oh diefe glaicn in diefer Ausführlichkeit 
hier nicht ^echt an ihrer Stelle zu feyn fcheint, dii 
fie die Aufmerkfamkeit zu fehr von dem Hauptge- 
genftande ableitet. Wie bezeichnend und zugleich 
dichterifch fchön ift folgende Stelle, wo Elvire die 
Glut ihrer Leidenfchaftgefchildert hat und von Hugo 
fagt: weil er ihr gehöre, mUjfe er glücklich ifeyn« 
Darauf erwiedert Jerta : 

Sineend xi«lit der weifte Schwan 
In der Braft den tiefen Frieden , ' 
Weim der Winter kommt, nach Süden 
Durch der Lüfte freye Bahn, 
Und mit glänzendem Gefieder 

Singend wie er ift gefchieden « « . . 

Kehrt er aue der Fremde wieder^ 
So nicht Hugo I — Fortgezogea 
Ift er auf dem SeaeUtahn ' . ' ^ 

Durch da« Reich der hlauen Wogen 
Heiter wieder weifse Schwan, 
Kräftig wie der jiipge Aar, 
Aher was er fcheideud wai* 
Ift nicht wieder heimgehe hrot 
Zq dem väterlichen Heerd« 
Wie in eurem Bufen rafen 
Stürme wilder Leidenfchaft 
In dem feinigen , und blafen 
•* Au9 die Fackel Teinec Kraft. 

Seine feft verfchlofsne Bruft 

Se^ dem' Drang nach wilder Luft» 
eine fchenen, düftern Blicke, 
. Die^ wenn fie in eure fehn^ 
' Glut in Gluten uutergehn , 
Ach ^e xeuff^ m'cht ron sCltf cke 
G/ttJk ift ohne Frieden' nicht t 

Nicht minder poetifch und wahrhaft rührend ift die 
Erzählung des Valero^ von feiner Rückkehr nach 
Sdahieh. S. 75. fo wie die Darlisgung fipinea ganzen 
Zfurijandes. -Wii*- können uns nicht enthalten, noch 
einer Stelle zu erwähnen» welche die lindernden 
Wirkungen der Mufik auf ein von Leidenfchafl be* 
ftOrmtes Gemüth trefflich verfinplicht : S. 185* fagt 
Hugpf als er der.Cchqnen Tage der Vergangenheit % 
gedenkt « mit einem Blicke auf Elvirens Harfe : 

Heilig ift die Harfe mir 

Weift ich gleich nieht Iie su l^ielen ^ 

MTenn fie JU^eadf Dir , im KöLIea , 
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In den Tclioneti Atmen ttStt^^ ' 
Und mein Haupt in IMatfln SckooCa» ' \. - 
* <: 'Glühte, wieder Kelo» der Rble, > 0^ ^ 

Von dem wild bewegten Blute 
Und'jiur Himmeletöne klangen 

Atttden Siv>^^^ °^^ ^®' Bruft, 
Ba verXcli wand das GlutTerlangen / ' 

Und «ur Tkr&ne ward die Lnft. 
In mir lierr£clitei£ried* und Unk 
Unterm Schalle Deiner Lieder , 
Karlos war mein Bruder wie^er^ 
I * i>ie geliiebte Schwefter Du! ^ 

Ut{f die Har/t deUitiuli 
Hugo*s Engel wohnte drin 
£h* Üch Hugo fchwer Terfündigt u. f • w. 

Selir wahr und Icfaön id aocb Folgencltt : 

I«ebcn gleicht der Töne Beben 
U|id der Menfch dem SaitenTpiel f 
«Wenn es hart %n Bojfen fiel 
Kehrt der rechte Klang nicht wieder y . 
Und fein Mifslaut ftort die tieder, 
Die aus reinen Saiten fch weben* ' 

"Wir müRslteD eiaeo grofaen Theil des StQckes ab- 
fcbreibeo, wenn wir der vielen berrlicben Stelleo 
nedenkeD wollten, die wie Perlen an die Scbnur 
der ganzen Dicbtiing gereibt find. Indeffen dOrfen 
wir docb auch nicht verhehlen, daf9 uns die treff- 
liche dicbteriibhe Spraehe , die im Oaaseo h#rrfcbt, 
im Einzelnen nipbt indivldualifirt genug, und den 
Charakteren ganz angemeffen fcheiot. Manches ift 
auch wohl voin Dichter, bk)(s veranlafst durch den 
lieiz> den es in feiner Phantafie gewann, nicht ganz 
am paffenden Orte angebracht worden , wohin wir 
untem andern die Betehreibung desSchaffots rech- 
nen, die Hugo (S. ;^^2.^^on dem Worten an |;iebt: 

Aher einen mnÜemDom- 
' * WeiXs ich u« I^ w* ' • 

Das karze trochäifche Versmacafs mögen wir, 
fo gefcbickt wie es vom DicHtiar' behanddt worden 
ift, nicht tadeln« Es bringt zuweilen durch den 
itojzen majeftätifchen Klang einen - tiefen Eindruck 
hervor, und der mit feinem ihufikalifchen Gefühl 
angebrachte Reim irerftärkt denfelben. Wir kön- 
nen von* der Darlegung unterer Anfichten von dem 
ausgezeichneten Werke eines reichen und kraftvol- 
len Geiftes nicht ohne den Wunfeh fcheiden , ^ald 
diefes Talent auf ein Werk verwandt zu fehen, wel- 
ches im Gedanken (elblt die Wdhe dichterifcher An* 
fchauung tragep möge.. 
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LITER ATUROESCRICHTE. 

Linea» 9 b.jfllicher: Xünftirtändifckis Sdtr^U 

, tiwltxkon^ ein Beytrag zur Oefcliichte der weft- 

vbälifchen Literatur* Angefertigt von Rri$irkh 

jkaßmann. 1^14. Xu. 174 & 8« (i6.gr.) 

Ebsndaj:: MunfiertanitfihiS Schrififlillirtixktm u. 

t f. Erßir Nachtrag. 1815. VlII u. 95 S. 8- 

Zu den SneaalverteiohniflSHi der Schriftfteller ein* 
zelner oeuttcher Lander vmd Sfidta gefeilt fich ^a 



vorliegende Werk fiber eitie Gegend Üeutfehlands, 
deren Liter atury fchieble bisher nicht «viel beachtet, 
vad faft nur^ ^er Ar eigehds g^^dmeten Schrift, 
1(1 der BMMhca Sf^naflerUnfisfive Notitia de Scripto- 
ribus Monaftirio'Weßfhatis* Congeffit Fristf« Ma- 
thias Driver^ J« V. Dr. TMonafterii^ apud Thi'%fK 
fing. 1799.)' Bäher behandelt wurde« (Denn -die JH- 
migerfia docta des Ibhiizbaren Gdehrten .Nänning 
ift Manufcri]^ geblieben.) Hr* X. kOndigt fein Le* 
xicou in der Vtorrede lelbft als eine fbnfetziing und 
Vervolfftändigung dleler MOnfterfchen Bibliothek an. 
Rec. hat diets aufser Weft^halen wenig verbrcitele 
Buch zwar nie gefehd , allein naeh der vor itmi iie* 
genden ansflihrtichen Anzeige dcFlfelben in der neuen 
aUgemeinen deutfeben Bibliothek , Bd. LI. Stock 1. 
8.;I86 — 190» zu urtheHeaV w^ebt daffelfae Ja Plan 
und Ansfflhf ung von Hn. S^s Leideon, welches ganz 
im Zofchnilt von MSeußffs gelehrtem DeatfiiUand er- 
foheint, fehrab^ und ifl aterbao|t oberiäcbJich and 
nachläffig gearbeitet, welches fehen der UmftaM za 
baftfitigen lebeint , dafs auf ig^Seiten beyoabe 400 Na- 
men aufgefObit werden. Diefe gehören ttbrinns fo- 
wohl v^rftorbenen als lebenden Gelehrten und bebnft* 
ftellem des Mnnfterlandes an ; Hf. JE. fohrt Uofs le« 
bende, und veeftorbene nur ausnahmsweife in den 
Notifh auf. Sei n Lexicon ift mit vleleor Fletise und 
Seht barer grofser Liebe zur^iterater gearbeitet, und 
zur Gefchicbte derfelben ein dankenswertber Bey- 
trag» Was uns in der Einricbtubg deffelben minder , 
zweckmafsig gefchieoea bat, -geben wir an, ohne 

^ dks Verdienft d^s Vfs. defebalb fcbmäleYn zu wollen. 
Zoerft ftehen die anonymen Schriften bhne Unter- 
fclieidung zwifchen deft mit dem Namen ihrer Vff. 
^rfchisnenen ; beffer wifß es -gewefen, die erftern 
durch ein Zeichen zu uoterfcheiden. Wenn es der 
Vf. in dfefer Hinficht an Graspigkeit des &immler* 
Seifses fehlen liefs, fo \(i ^ben diefer Sammlerfleifs 
in mancher andern RQckGcfat von ihm aUznweit ge- 
trieben. Der Vf. fOhrt erftlich, fo weit es Geh thnn 

^Uefs, alle ffokmahMfßiXiy nicht blöiSi die tedeoten* 
dern, was man billigen mufs, fondera auch die at 
' ler unbedeuteodften (z. B. die beiden von Kahter zu 
der Zeitfchrift folgelieferten Beytrige), nach ihren 
Ueberfchriften^an, wochircb manche^ Artikel ohne 
allen Nutzen und Get^inii fOr die Literatur Bnße» 
fcbweflt worden. Eine Sonderung hMe Statt findea 
foUen, und fie wfirde dem Vf. bey-feiner Senntnif^ 
des Inhalts der doVtigeo Zeitfehritten grdfstentheila 
nicht fchwer ^worden feyn. Nodi weiter geht der 
Vf. , wenn er au^ 4le Auffchrifim ßmmitichet 6r- 

^ Ükhte nahmbaft imPcht, cUe von münfterfcben Ver- 
fcflem «n Mufenalmanachen und anderttSanlmluogea 
1>eygeftreut find. Hiervon läfst fic^h vollends kein 
Nutzi^n abfehn , uilA es wäre auf Jeden Fall hinläng- 
lich gewefen, tdofs die Sammlungen felbft anzufah- 
ren , ^ezu die genannten ScbrÜnteUar Beyträge lie- 
ferten , der Titel eines Gediebts Ift In den meiften 
FSllen etwas fahr Gieichgaitlg^s. Endlich werden 
fn diefem Schriftftellerlexicon auch fogar QeUgetih 
iki#jy#«Kdkirattfgef&hrt| undzwaf» virie es aus den 

Um- 
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Ui^ftSvdÜD hfirvoigelbt (dMa mir ImImb natOrliobm^ 
weif» ]eoe Gelegeobaitsgedicbte^ ai^hf feibar vergli* 
eben) 9 keioeswcgs nur befoodei« ausgeseioboete. 
oder merkvvQrdiget Ibodern aUes, was flein Vf. von 
diafer Art gerade bekannt «mrde* Unferer Meinung 
saeb fdlte fteb ein SchrififteUerlacicon hierauf nicbt 
•iniaffen; . Manche Orte find mit Qelegeaheitspoefieen 
fibericbwemtnt, wie et nook vor zehn Jahren und 
früher mit. dem Wohnorte des Reo. der Fall war» 
%ro fiq faft in ^bUder Menp erfbhienen. Wollte 
man eile di^fe ephemeren Erzeogttifie, mit in fttth 
ttndOlied fteUen,io wOrde bald daemlehrteDeiitfch* 
land in Folio mit PecUehrift gedruckt werden mQl- 
feo*. Durch ▲usfcbeidung folcbes und nooh man* 
ches andern UeberftQifijgen Ütte da^ Werk bedeu« 
^end zu/ammeogedrängi werden können; vielleioht 
glätte dan>i auäi der Verleger etwas mc^r au# das 
Aenfaere deffelben verwendet, welches* fo fcUecbt 
ift 9 ' wie es Reo« kiuny jemals bey eineib Buche an*- 
getroffen bat. 

Doch wir wollen das hier aufgeführte gelehrte 
Perfonal felbft etwas näher betrachten« Nach dem 
Bey fpiele anderer und aus eioem fa weit als mdglich 
getriebenen fiiCer filr VoUftändigkeit hdt dtf Vf. 
aufser den giebornen Münfterliedern auch diejeot* 
gen Sc briftfteller aufgeführt, welche im MOnfternnde 
aniafljg wurden, felbft die, welche eine, zuweilen 
nur kurze, Zeit dafelbft lebten. Ebs Lexicon fOhrt 
136 Namen auf,, der Nachtrag noch 25 andere, und 
ein Anhang diefes Nachtrages, noch 11. Rechnet 
man aber diejen^en ab, wdche blofs Gelegenheits- 
gedichte, oder einzelne Journalauffätze und ähnliche 
ganz unbedeutende Sachen haben drucken laffen, Ib 
wird diefe Zahl betfiohtlich und wenigftens um ein 
Drittel vern^indert. Dab^ber auch unter den -jetzt 
noch bleibenden Namen die wenteften von erhebli- 
cher Bedeutung find, diefs ift einumftand, der nicht 
blofs im gelehrten MOnfterlaode Statt findet. Unter 
den gebomen Münfterlandern möchten die. Namen: 
Btffnnk (jetzt zu Halle), Johann Srtnrick Brockmann^ 
jtntam Bruclmußmy ßj^üningj Diff^g (zu Paris >, 



Theil fohStsbaren Oebhrten ift das Vatsrhnd gar* 
nicht, oder nicbt beftimmt senug angegebeii, na- 
menflioh von fTUhilm Chrz^ iem FrtyMrm vop Raii 
von Bögilskampi und dem aosgezeicmieten Diptomap 
tiker Niadaus Kindlinger (bey dem'letzteru wicd als 
Oebortsort J^ii^/ genannt , allein mau. findet in 
^eiopp'j Zeitumdexicon , Angabe von 18069 ibh 
hundert uhd fünfzig Orte diefes Namene aufgefiljbr^ 
von denen kein einziger im Mflnfterfchen Ijegt)« 
Des Refultat , welchf s fich aus diefem Mttnfterläu- 
difchen Lexicon Ober den Zuftand der Gelehrfamkeit 
und wilfenfchafUichen Cultur jener Gegend herleiten 
lä&t, beruht ungefähr auf Folgendem: Di6 Anzahl 
der Schriften ift, fb wie die der SchrSftfteller, picht 
unbedeutend (nach dem angehängten Ortsv^rzeich- 
ttiCfo lebten in der Sudt Mflnfter allein aber 40 dor 
letztern), allein die Mehrzahl der Schriften ift , wenn 
nicht gerinn bedeutend, doch hujr durch drtliche 
od^r perfonlicbe Beziehung wichtig. Die Zahl der 
allgemein wichtigen wiffenfcbaftlicben Werke iftver*« 
hältoil^mäftig nfeht fahr grofs; noch weit kleiner 
aber die Zahl folcher Schriften, die auch dureh^ 
fcböne Form anziehend, das Eigenthum aller Ge- 
bildeten ' werden. Am meiften wurde, nächft den 
Facultltswiffenfchaften , das Fach der reinen und 
angewandten Mathematik, der Pbyfik, Nmebrere 
Zweige der Kammeralwiffenfchaften, Diplomatik 
und .vaterländifche Oefobichte bearbeitet; weniger 
Philofophie und Pädagogik ; noch weniger klalBfcho 
Philologie, neuere Sprachen, allgemeine politifche 
und Lit^raturgefchichte; Falk durchaus orach lag 
das Fach der orientalifcben Literatur , der Naturgo* 
fchichto, befonders Zoologie und .Mineralogie t der 
Reifen u. a. m. Kleinere, befond6rs lyrifche und 
epigrammatifche Gedichte finden fich fehr zahlreich; 
gfötsere Gejdicbte, Schaufpie)e> befonders aber Ro* 
mane und Erzählungen defto fpärfamer. An einhei- 
mÜchen Zeitfchriften nahmen viele Mfinikerfche Ge- 
lehrte Theil, an auswärtigen-, befonders kritifchen, 
aber nur wenige. Von dem Fleifse des Vfs. und fei« 
ner Liebe zur liiteratur läfst fich Erwarten , dafs er' 



^l^ningj 
JUäuritz Ditüny von^Drofli Fnyiirr zu Vifchirmg^ • diefes Unternehmen nicht aus den Augen verlieren^ 
JErtcr, Giifi^ Btrftf Mitchirsj Molkinbuhr^ ffohann fondern zu immer mehrerer Vollkommenheit hripr 



Seinrich Nknumn^ NUfertt Onirpp^ Eavi, Schlü- 
Ur, Siibinbirjgm^ Sprickmann^ von Vagtihs und 
Vifing^ am bomerkenswertbefben feyn, O^ter den 
nicht im mOnfterlande febomen zeichnen yir aus 
die Namen: ffokannIfaakBtrghausi Frie4rkkvön Blh 
Sow (j^t« königl. pveufsifcher Qberpräfident zu Mag- 
deburg), .«SW^^Cofmiff, Chavii» Anton SofifkDorfck 
(der aus der franzöi« Revolutjonsgeiehicnte bekannte 
ehemaJigB Mainzifcfie ProfelTor, welcher von 1811 
^ 18 13 Director der directen ;Steuern im' Lippe- 
deoartemenL war), Mauritz Eiimnun^ Eifenmann^ 
-mr, Xf/fenrülrr». M8lUr (damals zu Rreslav, jetzt 
wieder Confiftorialrath zu Münfter), Ov»rbergt diu 
Berausgebßr^ SipiHntropy SchmöläiT^ Schnarr ^ Fri$- 
drich Liopotd Graf zu Stolberg ^ ITecktein^ IPerthes 
(der U^rfetzer des Gozzi), Johann Binard Jf^it- 
brand uiid Friidrith von ff^redg. Von einigen zum 



gen werde» 



Vit R MISCHTE SCHRIFTEN.' 

DoitTMViiD,b.Mallinckrodt: BemerkungenlDeutfch^ 
' ta^ds Literatur und jSuehhandel betreffend* von 
Dr. ^riioM Mattmekrodt. i g 1 5. 48 S. 8- (6 K^O 

Was Über die Buchmacherey gefagt wird, iftwahr,' 
aber bekannt: vor vielen Bocbern bekommen wir 
keine Werke; ^nd manches vontlemt^was aber deo 
Buchhandel gefaet wird, verdient bekannter zu wer- 
den , ftimmt auch mit dem fiberein , was der finnige 
Perthes, ib Beziehung autden Nachdruck» 0]^r die 
ungewiffen Erfolae des Verlages äufsert und mit Bey- 
fpiel^a belegt mch der Meinung des Vfs. wOrde 
das B^ften der Bücher den Ahbu vermehren: d^ifn 
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dadurch fey es e'rft Vnög^c^ geworden » daTs an ei* 
Bern Tage im Palais royal von Saifs teonmnk \poli^ 
iiqui'iooo Exemplare ficn verkauft naben. Da die* 
f^ Herfallen aber die befte franzöfirohe (taatswirth- 
Tchaltliobe Schrift im Anfang Janiuff «814 eercbehen 
feyn foU « fo erklart es fich durch die Eröfrnang der 
beiden Kammern , und durch die gleiebzeitige An- 
ftelking ib vieler Nenlinge in der Verwaltung. Ein 
folcber Abfatz kann nur In fo volkreichen Haupt* 
ftädten» wje Paris und London, Statt finden, und 
die giebt es in Deutfcbland nicht. WasMn jenen 
Städten vereinigt ift, tbeilt fich bey uns awifohen 
Wien und Berlin, Leipzig und Frankfurt, und die 
Hauptzabl der deutfohed Lefer ift nicht in den Städ- 
ten , fondem auf dem platten Lande zu fuchen , wo 
Ff//frV treffende ^merkung, daüs unfer fchlechtes 
Wetter das Lefen befördere, ^efto mehr gilt, je wje- 
niger es dort andere Unterhaltung als Bacher giebt. 
Vielleicht wird eine ungefähre Berechnung der ver- 
fchiedenen Lefer zu neuen Anfichten von dem Bachto- 
verkehr im Innern fahren. Die Anzahl der Fami- 
lien, welche mehr als den Kalender jährlich kaufen, 
läfst fich nicht aber eine Million anfchlagen (in 
Frankreich werden nur 100,000 Haushaltuogen ge- 
rechnet, die ein reines Eini^ommen von etwa 400 Rthlr. 
und draber unmittelbar verfteuern muffen.). Von 



diefer Million findet fich das Bedflifififs wiflenfchaft- 
lieber Werke unifir etwa SOsOcx) Geiftlichen , 4.0,000 
Mecbtsgelehrten und Verwahangsbeemteo, 66cQ A ers- 
ten, 2o,ooD Officieren und eben fo "viel gröfeeren 
Landwirthen; jedem diefer Stände kommt es auf 
Eine WiffenCmftan, den Kaufleuten und Oewerk« 
herren da|^egea theils auf einzelne Gegenftände einer 
Wiffetifehaft , theils, wieunfern Orofsen , auf euro* 
päifebe Bildung. * Warde v^eiter nichts gelefen , als 
was fich an den Beruf knOpft, Co roafsten die mehre- 
ren deutfchen Buchhändler zum Bettelftahe greifen* 
Glaoklicher weife far fie lieft man aber, um fich zu 
unterhalten, und um in Gefellfehaft nütüprecben zu 
können. Dazu find fowohl far die Buchhändler, als 
far die Lefer, wenigftens 10,000 Anftahea behalf lieh, 
und wenn a^r ein Buch fich den Eingang in diele Le- 
fegefellfchaften ficber öffnet, fo ift fein Glack gemacht; 
diefer Eingang öffnet fich , wie durch magnetifche 
Kraft, auf den biofsen Namen einiger Schi^fteUer, 
die man auch wohl in Verdacht hat , dats fie , als Ge- 
werk harren, fär fich arbeiten laffen. — Aus diefer 
Berechnung Ccfaeint fich zu erklären, wie die Ausga- 
ben von Lieblingsfchri ften der Deutfchen fich fo fchpeli 
folgen , wie fo viele fchlechte Romane Abfatz finden» 
nna wie die theologifchen Schriften gegen die me* 
dicinifcben fo zahlreich feyn können. 
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.m I. Janaar d. J. ftarb zu Berlin Martin M^inridL 
Klaproth^ K^nigl. Preufs. Ober- Med icinal- und Sani- 
lat^rath ,' Ritter des rodien Adlerordens dritter Klaffe, 
Dditglied der beiden Akademieen der Wiffenfchaften 
und der Künfte in Berlin, des Inftiiats in Paris, ui^d 
mehrerer Akademieen und gelehrten GefellfcbaFten 
in und auCserhalbDentfcbfandSy König!« ProFeffor u. 
f. w. Er war geboreu in Wemigei^de^ am iften De- 
cenxber 1741 9 widmete fich, nachdem er nur einen 
fehr unvollkommenen Jugendunterricht genoffen, der 
Pharmacie, und brachte es durch Seibftentwickelung, 
Fleifs U9d Forfchungsgeift fo weit, dafs ihn Deutfch- 
land und Europa mit Recht und Stolz zu ihren vor- 
xttgUcbrten und glücklichften Chemikern- rechnet, und 
ihni allgemein den Namen de^J^eudchitn Four€rby bey« 
legt. Unernjudet in feineii Unterfuchungen , und nur 
dann befriedigt , wenji feine Experimente die aller* 
letzte* Probe beftanden hatten, hat er die Chemie mit 
Entdeckungen und Schätzen bereichert , die ihn un- 
T^rgelsHch äiacben werden. Das franzölifche Inftitut 
nahm ihn dankbar unter die kleine Zahl der Ausländer 
auf, die es feinen Gelehnten einverleiben darf. Ita- 
lien! Oefterreiohi Schweden 1 Rufsland erkannten 



leinen Werth« Unter feinen vielen Entdeckungen 
nennen wrr die Circonerde, das Ttllurium^ Titamum^ 
Vranium^ und feine Zergliederungen der Meteor^ 
fteine; unter feinen Schriften feine Bitfträgt zur 
chemifohen Kenntnifs der Mineralkörper, fein che* 
mifches fVörurbudi und feine gehaltvollen Abhand- 
iungen in den Sammlungen der RlhiigU Akademie der 
Wiffenfchaften, — Mit dem Ruf eines durehaus rei- 
nen und echten Biedermannes , eines Alt -Deutfchen 
ohne DQnkel undpalfch, hinterläfst er einen feines 
Namens würdigen Sohn , den Sprach • und Gefchichts- 
forfcber^ ondKaiferl. RuIGfchen Hofrath, Herrn //»«• 
rieh Julius von Klaproth, 

II. Beförderungen. 

Hr. Profeffor Sekerer^ ehemals auf der Univer- 
fität zu Halle, und feit diefer Zeit in St. Petersburg 
1S09 «um Ritter des Wladimirordens , vierter Kli/Te, 
1815' zum wirklichen Akademiker der Akademie 
der WiffenfchaOen befördert, ift k&rzfich zuln Staate 
rathe ernannt worden. 

Hr. Profeffor Sprickmann zu Breslau ift «um or* 
denth ProfelTör der jurifiifchen Pacttltät auf der Uni* 
verfität zu Berlin ernannt worden« 
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VEKMI&OHTB BCHRIFTBN. 

Leipzig, b. Brockhaus: PoVüif ehe Blicke 'und Be- 
.ricttie von Jifar/ Ludwig von ff^ottmann. — J!r- 
fier Tbeil. I8i6. aag ST 8» (i Rtblr.) 

Der Scbarf6nn de« Vh. hat ihn die Unbakbark^ 
feiner froheren Meinung erkennen laden» der 
GefcbiehtebeftimmteGfundbegriffeaufzuprägen, ftalt , 
aus ihr So nehiften , was fie mit Befttmmtheit giebl; 
indeft hat )ene Meinung, oder die ausgezeichnete 
Anlage des Vb. zur S]pecuiation , doch auoh in fei- 
nen fpäteren Qefchfcbts werken » fo wie in dem hier 
vorliegenden erften Avffatz: „Oefterreichs Politik 
in den drey letzten Jahren,** Spuren hinterlaffen« 
WenigfteDe feheint manche Betrachtung mehr für 
als aus Oefterreichs Politik entwickelt za feyo* Üai- 
duFcb wird zwar weder der Werth der Gedanken» 
■och das VergnOgen daran geCobwdcht, wohl aber^ 
•ine befondere Attfaeierklamkeit auf das Gefehicht* 
liehe und Specubtive rathfais« ' 

Europa wird als Republik, und Oeflerreich zur 

Sieherftelfung der europäifcheo Freybeit berufeq, 

gefchildert. Es hat kaum den Wfnk der Vorfehqng 

gefehen ^ da(s es diafe Freybeit retten könne , als es 

auch dazu entrchloflen aewefen. Seine Erklärung 

gegen Frankreich bat auf ganz Deutfchland gewirkt 

ff^r wahr) und die Rbeinbundsftaaten Ober die Be« 

lorghifTe vor einem Rachgeift beruhigt, der ihrem 

alten Raiferhaufe fremd blieb. So fehr Oefterreich 

bemüht aewefen, jede Hoffnung einer friedlicban 

Ausgleichung zu ergreifen,, fo hat es doch fchwer- 

lich den Lt>n der Grofsmüth angegeben , der in dem 

Frieden von 1814 herrfcht. Die Grofsmüth fchelnt 

nicht gröfser gewefen zu feyn , als nach der Schlacht 

von Pavia oder von Aufterlitz. Was fich nach der 

Schlacht von Watetloo erreichen liefe, blieb nach 

dem Gefecht von Moot*martre noch unerreichbar, 

und wenn der Vf. Gründe genug gegen die grOfsere 

Verkleinerung Frankreichs 1815 anführt, fo KTst 6ch 

damit die Behauptung, dafs im4 Grofsmüth bewie* 

fen fey , fchwer vereinigen. Ob fich aber damals derr 

Blutarbeit von 18 15 vorbeugen liefs? darüber hat die 

Gefchich'te zu entfcheiden, welche in Mttttner's geift- 

voUem Gedicht : « Die Patrioten am Parnais , " lagt : 

Ick A^iseibe ,• wasgerdueht auf Erden , 
Wann, meynt ilir, ward* ich fertig werde« - 
Sucht ich die Thaten im Gedicht? 

fiinnreiiQh ift «lie Ausrundung des ofterr. Staataa dar^ 
»(teUt, welckie mittelft des Parifer Friedens arÜal« 
A,L.Z. 1817* SrfierBand. 



ten wurde, und alle Welt wird die Meinung theiren. 
das Oefterr^ich auch in Beziehung auf feine Lage, 
die den ,)gefitteten Theil Europas von dem ungetit* 
teten fcheidet, gegen Neuerungen verftandig eine 
hemmende GewaU ^* ausüben me^e; wer wird aber 
die Meinung tfaeilen: „dafs alte übrigen Glieder der 
cultivfrten eu^^palfchen Republik felbft mit vordrin«* 
gendem Feuer dazuthun können und follenCiy^ 
daü die Thatigkeit- des inrfnfchlichen Geiftes auch 
durch WagniTfe ( !) , auch mit Geiahren für die bür« 
^erUche Ordnung (!) zu den höchften Refultatea 
vordringe?" Erfchelnt nicht in diefen GegenStzen 
Oefterreich als eine Art gelobtes Land! worin dia 
Italiener etwa als Samariter angefehen werden: denn 
Italien ift „fo nothwendig in dem Bau tles Aftern Staa- 
tenbundes/' Seine fchönen Kflnfte haben auch cn 
der Heiterkeit bey getragen , die Oefterreich auf dem 
Congrefs zu verbreiten wu&te , welche f ndefs befonp 
ders durch die Frage über Polen „mltUeberfchattung 
bedroht wurde.'* Bey die&r Fragn. wird ein zwey- 
ter GegpnfaU aufgefteUt, worin „die germanifchen 
Völker j deren erfte Arbelt immer ift, dafs fie fich 
Grundlagen zu einer freyeo Verfaffung einrichten 
woUen, und der große ßavifehe Fölkerflamm^*' ein» 
ander entgeaentreten , „der nirmnd dargethan hat^ 
dals er das BedOrfnifs und die Fähigkeit zu folehet 
bürgerlichen GefeUfchaft in fich trage, welche ein- 
Seht und einwilligt , wie fie regiert werde. *' (Dan> 
auf mögen die S&ven t wozn auch die Ungern hier 
gerechnet werden, antworten.) Namentlich haben 
„die Polen noch nicht dargethan, dafs ihnen vom 
Verhangnii« der Welt eine wahrhaftige Nationalfrey« 
heit und Selbftftätidigkeit befchieden fey; vielmehr 
haben fie die Vermuthuag gegen fich. Sie hatten 
ihre Unabhängkeit verbren (aber zum Tbeil wieder- 
erhalten), nur als ein freyes mächtiges Volk hätten 
fie zur Sicherung des Friedens unter ihren Nachba- 
ren bevtragen können; 9^ unruhige, fcfavvacbe, un- 
freye Macht vermehrten fie dagegen 'd«n Stoff det 
.Fehde unter den fei ben , und es blieb dunchaus gleich« 
gühig, ob die Nachbarn fich zuerft in dem fogenann^ 
ten unabhängigen Polen^ oder fogleich auf ihren ei^ 
geoen Grenzen fchlugeo» So war der Standpunkt 
der Politik Oefterreichs in Hinficht auf Polen zur 
Zeit des Gbogrefles (?) und es blieb nichts Abrig, 
als gegen das öfterr. Polen mit geva>hnter Milde zu 
verfahren: und jede andere Machf* zn bindern ,^ fleh 
der Kraft des. ganzen polnifchen Volkes zu bemäch* 
tigen, oder nur Uebergev^icht darauf zu gewin* 
nen." ^^ Rec.bat anf dem Congrefs ein anderes 
Urtbeil gehört Man lagte ; EtbÜt ein Thell von 
R'r Polen 
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^Ppteo feid» eigeiithfliniTclie , detnVolkegefälltgeVer- 
(iffuog. So wird flas Milftrergna|€» ki UaHiiien iimr 

' wie fobon <tte Erfahrmig von 1809^ ^aii^bt ohae Blut- 

Shtf gelehrt Kat. — Dafs Geh der poinifche Staat 
bft zum Fehdeftoff wieder hergebeo wfirde, Uefs 
ficb nicht wobl annehmen; und felbft frfther waren 
es jeiNteh bekannten StaatierillSningen nicht fowohl 
die unruhigen Pöien, fondern vielmehr die Peft, die 
fie ba^en folked; Wb^egeo fich dieNaetabaro fehat«eA 
Wollten; find aber noim frfiher'die Polen wohl m^ 
Ätrs in Oefterreich eingedrungen, als um Wien zm, 
befreyen? Im Ernft kann aber gar aieht behauptet 
feyp, dafsesgleiebgfiltigfey, obRafsland undOeitei^ 
iffiich in ihren Kriegen die Polen zwiichen fioh haben 
oder nicht. Denn dtefe haben von Krieg und Staats* 
' kunft gewib bviel gelernt , dafa fie fich tüchtig verr 
irammät» mit ihren andehtigen Nachbarn j^rieden 
gehalten, und keiae Dorcufige ferftattet hätten. 
yftr von den kriegfobrenden Machten hatte fiiB wohl 
zwingen mögen?' Wäre aber jene Behauptung im 
Ernft gemeytit , fo wfirde es auch ^ leiehgtlltig leyn, 
ob die deetfphen Staaten zwifchen den grofsen Mach- 
ten lagen oder nicht. Die Frage über Polen war ti\v 
Peut^hland und Oefterreich von der hoch ften Wich- 
tigkeil, weil ^es dajauf ankam ^ wie nahe oder ent* 
lernt die Oreoaa des ruffiCaben Rekshs, das ibhoh 
der Minifter Oörtz das inaehtigfte nennt, feyn werde« , 
Oefterreicte Staatekunft febeint diefe Frage zart und 
yorfichtig, vieUeioht zu fein behandelt zu haben. 
Jüeber das rUffifcbe Eroberungsreebt von-Warfchau 
(mit Auslbhlufs von Krakan) zu reohten , war wegen 
der öfter r. Eroberungen in Italien bedenklich ^ ward 

Sreuiaatia Sntfchädigung in Deutfebland erfchwerr, 
» iHufske es ieinen Ambril von Warlehau zurflck- 
lordern, und je ernfthafter diefes gegen Rufsland ge- 
iob^h, dtefto enger varfprach feinAnfehlufs anOefter- 
veich zu werden. Beide feftgefcbloffen konnten auf 
jEr folge rechnen. Aber wenn fchon das Vorftehen 
unter cteo Siazelnen, wenn es Haab und Out gilt. 
So fohwer ift, fo ift es ungleich fchwerer unter den 
Völkern und ihren Wortfahrern. Rufsland wdifste 
beftimmt, was es wollte, feine beiden' Gegner mufs- 
ien Geh errathen , und als fich endlich alle fibrigen 
Rückfichten der Kriegfäbrung gegen Frankreich un- 
terordneten, fetzten och die oeftimmnngen Ober Po- 
len aus den verfchiedenften Meinungen zufamnien. 
{Erakau blieb ein freyer Staat, Rufsland in Befitz von 
Warfchau und einem bis nach Deutfehland vorfprin- 
genden Winkel, der aber durch die öfterreiehifche 
und preufsiiche Grenze von beiden Seiten fo Ober- 
flOgelt ward , dafs von feiner Spitze im Fall desKrie«* 
ges, detfen Bewegungen «fcht ausgeben konnten. 
Auch erfolgte keine Vereinigung der polhifch-ruf- 
fitpheo Befitzungen mit dem Königreich Polen, die- 
fe« erhielt aber mannichfaltige Beweife der kaifer- 
lichen Huld , ond belebte in leiner neu verherrlich» 
ten Hauptftadt Erinneirungen , deren Wirkungen 
weiter als die Gsenzen reichen, indefs dieTUflifehen 
^ Heereinichl iaehr ioPden^ woM aber in Fi^ankreich 



verpflegt werden. ' Da Rniskmd feit Peter dem Gro- 
tspn wnen feften Staatsplan 9 «ad aberdiefs feine ^ 
aÄnthOmlielie Staatsfpracfae , Var^ltnngsweife and 
Wirtbfcha.ftsordnung bat, mit Europa a^r jede wif- 
fenfcbaftlicbe Bildung theilt, fo ift uns dunkel ge- 
bheban, worin „die planvolle Politik beftehen mag, 
welche der flawiichen Natur zu einer eüitwioloeltea 
OilginaRtSt verb«lf€fh,' fie Von den frenfdarrfgen» 
bunten AuswQchfen einer vom. ganzen Europa er- 
borgten VcH^fiainerung (die fleh mch dleOeblldetea 
aller Völker gegenfeitig borgen , oder vielmehr , wo- 
zu fie fich unterftotzen) entledigen , und wodnrcii 
die Gewalt Rufslands dem europäifcben Syfteni ohne 
alle Vergleichung gefahrvollen Werden fon. *' Oe^^ea 
eine folche „planvolle Politik'* erwartet der VL 
theils Sühuta von de^ir vereinten deotiehan National* 
kraft, theils hä|t er, wie ic)»on bemerkt, an einer 
wahrhaftigen Natiooalfreybeit dteflarifchtfn Stamms 
fehweflich berufen. Je mehr aber in RuCdaticf ein 
fblcber Vepfuoh gemacht wird , defto mehr foU Oefter« 
rekh die flavifche Nationalität mit der deufc(<ftien ja 
feinem Reich verfcbmehen. Dai^ mdchta gerade un* 
ter diefen Umftändea das Gafährllchfte fevn. Wir . 
Obergehen , was tiber die Theilung Saehmis mehr 
dusweichend als eingreifend gefegt ilt, und.bez^hea 
nns wegen des deunbhen Bundeewefens auf die An» 
eeige von H$^m*t Schrift. Der VF. hält die Gemein« 
fiohaft gegen -Aufsen und im KriegsweCen nicht aUeie 
flk^^die Haaptfaehe des deutCoheft Bopdas, fondera 
auch die Einmifobungfo die innere Landecverwal» 
tnng* fär unvertiSglicSi mit der Obarberrlicfakeit der 
Bundesglieder, wflnfchf aber die Stiftung einer Bun- 
desuniverfitat , und zeigt, bey Ereignifien, auf das 
Kaiferthum. Sehr lefenswerth ift, was in der be> 
j'ondern Abhandlung aber diefe 6egenftand€: »Zer^ 
{traute Ideen über Deutfehland," von Stellung und 
Verhältnifs der füd- und norddeuticben Gelehrten^ 
der Katholiken und Proteftanteo bemerke wird. In 
Ab&cfat des.neueften Krieges wird, befonderes Ge- 
>vicht auf Murat*s fchbelle Entthronung gelegt, und 
von den neueften Friedens verhancflungen eigentlich 
nur befprochen,^ welche Gffinde Preuisen fOr Lanc^ 
Vergrößerung jenfeit des Rheins, und welche Grande 
Oefterreich dag^en haben konnte. Wir fehen den 
Nutzen folcher Unterfucbunff nicht ab. Dann rer« 
faricht der Vf. Geh grofse Vortbeile von ^0 Reifea 
des öfterr. Kaifers in die neu erworbenen Länder« 
und von der Ernennung von Vioekönigen, ohne le- 
fioch 2tf gedenken , dafs die Hofftellen mit Viceköni- 
gen die uefchäfte weit zarter handhaben muffen , als 
mit Lan^esbehörden« und dafsder Dienft nur zu oft 
Derbheit erfoderl. Bey der richtig gewArdigten 
Bildung der Landwehr ig09 wird eben fo richtig be- 
merkt, dafs der Kriegsffand in Oefterreich von den 
abrigen Standen fich nicht fe febr, wie in andern 
Staaten , ausfcbeidet. Zu kurz und dahernicht ganz 
verftandlich iü die Aeulserung. über Volksrepräfen* 
tation I wonach das Verlangen in Oefterreich nicht 
iieu Cgewifs nicht, denn felbft KMfer Maxftirfliaa 
wollte einen Reichsrath fti&en), aber eine gleicb- 

jäfsige 



«ifiMp'ieu Wmws' ftib m^feh kjn foU. Da Oeftei^ 
Mich ÜDliDti ftJMlifehe Verfaffungaii b«l^» fo bat «s, 
«vi« um «NlolU«' den StofF sa cfem, Wa6 aoeb fehlt) 
cor Bildoig - «tainr -dlg^meiMn*" Stiiid<f^r6f rammhing 
aus den Aasfchalten der Landftände, wobey^ph die 
GieieböiSfsigkeit des Stimmrechts vod felbft verTtebt, 
M^ el0e ^G)eu$hiiiMs%lceit lelr^abl naob» leiebt aas- 
mhteihi }äbt, wdbev aber die Ongleicbbe^ derOe- 
recbtfam^^ der ekizeiaen Köiligreiobe eben fo wenig 
febaden^kieMi, -eis fie im alten Frenkreioh gefcbade^ 
uiiid in England necb {etct febadet* Es warde abelr 
dprcb eitlen ibiobea Ständever^n eine ganz andere 
Relcbseinbeit erbahei wearde»^ als dureb des gemein* 
fchaftliobe Papiergeld^ worauf der Vf. gleich darauf 
konunf , md Über <dewf^ Werlh^erminderang er zur 
f'reudeawifiordert, weil fie die Wirkung feiner Vei> 
«ebrting und feiner HCilfdeiftung in den Heueften 
•Kriegen gewefen ift. Dabey 'wird fcbon anf den un- 
«inttäbar folgenden AnfEatz: ^das Idealgeld,'* bin- 
'gedeuteu, nach «welcileni ,, das Geld« feine Kraft ein- 
-zig von der Idi€ hebedlcann, und ein Z^hen für 
jden Gebrauob »ISmmditsber Inditriduem einer bürget^ 
ticken GnfeUfobaft-Jfe, wtifilr innerbalb derfelben ein 
wirklieber Werth erhalten werden foll/' Diefer 
Begriff wird dahin ausgefponnen ,. dafs ein folches 
Zeichen nur mittelft eines Hoheitsrecktes geichaffen 
werden kann, d^fs. dazk: derjenige Stoff' xler befta. 
ift, welcher an 6cb den geringften» Werth hat, dafs 
es als Ansufe d^ Staetabobett zw (einßr Kfeft kei- 
ner BQrgfcbaft durch Sathwertb lie'darf , nuch kc4oe 
Waare werden kanujf «ndam weiiigfteo ein anderes 
Geld neben ficb duldet. ' Da das Ideatgeld durch den 
Willen des Staates geschaffen wird, 4b m^ es fo« 
wohl der Staat als^ der Untertban unweigedteh 
als gültige Zahlung annehmen , wocilurch alle Cur^. 
Veränderung und W&cberey von felbftwegfaUt. £hen 
dadurch wird aber diefes Geld auf die Grenzen ei* 
nes Staates befchcSnkt«Lund es kann nur durch be« 
fondere Uebereinknnft zwifeben mehreren gemein* 
IchaftUeh wwlen. Auok läftt ^ ficb fior in einem 
.Staate einfabtfi^,. „in.defien.Innerem^ fobon echte 
Freyheit erwapbfen ift, md zwifobetn, Staaten nidit 
eher als bis fi? einen Völker re(;hlljcben Staatenbund 
Ober alles beilig heltea. In deiner Vellhomn^Abejt 
den Verkehr beherrfchend^ wdrde es diere« dopp^- 
ten polHifcbep :&ftaii4, nach Welobem die MenU:b- 
heit fcrebt, zur Vollencbing bringen.'* ;• 

Ohne Zweifel werdende Lefer tlie Entwicklung 

Sen am des»:rg^ebenenf BegTifMolgereeht und fcbön 
ndeh, auch den Gedanken fbr ein Reich der Wahr« 
-hcit und Tugend als noth wendig, alfo wiTfen/chaft- 
•lieh begründet erkennen'; da der Vf. ^beipjeineu Be- 
ijntf vom: Gelde ansdrfTcklkb an 'eine beffere Wfelt 
knOpft, und ihn nicht von den Erfcheinung^n ent- 
lehnt, worin da^ Geld in dem' Zufi^mnefifeben der 
M^atohe^ y wit^od akire Siaätsveröand , und in der 
alle St^^^ten. und Völker durcfadringenden und ver- 
knöpfenden Bandilsweti bervv^rtritt , fo wird viel* 
leicht die Aeufserung eines Ke nne rs d er v ateri fin di« < 
fchen ) englifcbto und franzo&fcben Oefdüoble auf- 
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fiiHen^ dafii 4MB «bnr d«e OehHMtti noeh w fce> 
dem reinen Refulti^ «lapg^te« Darin fehelnt er 
ftbrigens «« f«Uen, daw erifie Bedingung d^ vop- 
koimnnen Reelpt8Zoi|initoe' ntieaäbbg znrfickniipmt^ 
und nicht miebr/kr das Idsmtgild einBefferfeyo, fam* 
de,rn fUr das B^ffsfwsrdin ein allmäUig auf ftrebendes 
Ideaigrid fodert. Es ift 4bm dahey niobi eotl^ngep, 
dafs er ficb den wirklidMn StaatSKuftanden bej oie- 
fen Vorfcbläges nähern mOfff , nnd er fcbild^ fo» 
webl einen geordneten als einen zerrflUeten Z^ftand» 
ehe er von den Mittehi handelt, wodurch man Geh 
darin dem Idealgeldo nahem kdnne; da er Jedod» 
gerade bey dem Mitfelanftande das liingebeuerfte 
Strafgerttfit und' Pottzeygetriebe nötUg hat» wbmil: 
fieb keineStaetsverwaltung bef äffen kann, fo beweilt 
ficb fobop daraus, difa die Verbef&rnog des hefte* 
henden Geldweiens njelu axia dem» was in dem voll* 
kommenften^Zuftande feyn foU, fondefn aus dem 
wirlilielieio Znftande bervorgebobiBn,. und dazn der 
Begriff des Geldes, wie er ficb aus den Erfohtungen 
«ulammenfetzt, zum Grunde gefegt werden mufs* 
^Unft reitig irrt endlich der Vf., wenn or in.eineqi 
Staate, der nur den fecbstnn Tbeil feines Bedarfs an 
umlaufendem Gelde haar und eine aberftrdmende 
Menge Papiergeld hefitzt, die Abgaben nur in baa- 
rem Gelde , oder einem ihm gleichen neuen Papier« 
^Iclejedhöbeii willen wüi.k denn dadurch werden dim 
Abgaben wenigftens fechsfack erhöbet werden« Dio 
HerabCetcong' der 5&erjr. Baokfcl^eine aof f ihre« 
Nennwerths läfst ficb für feine Meinung nicht «n* 
iMtren^^ Ibwohl weil Sidöfncigsfcbeine in ihre Stelle 
araten, die, gegen baeres Geld noch tiefer als di# 
itankfcbeineliAkeo» und. alfo eine foUke Stenerer* 
jiöbung bey weitem nkbt bewirkten ; als weil es 
•Calbftjlber die EtnlöCangsIcbeioe an Befohwtrclen. kei- 
lussvvegs gefehlt but. 

£& Obrigens die Sprache bey dem Vf. in ibreoi 
«alligenScbmuckerfcbeint: fo fallen kleine Verfehea 
<larin defto mehr auf. Z. B* ^Icn Charakter feiner 
(OefterreJchs) Regierung ward ein Hauptzng, dab 
ne mit ftillei^ — Demuth die Andeutunmn der Vor^ 
fehung erwartet (e). Wober (wodurch^ ancfa ^e* 
fchieht (geibhah), dafs öfters bey ihren giainsendftea 
pol^tifchen und kV^^c^^^^^^^ Tbaten der Eindruck 
war^ als habe nicht ihre Kraft, die inenrcbliche, fis 
(nämlich die Thaten) vollbracht, fondern onmittel« 
bar die Vorfebung felbft; wober (?) /?#(niailiGb.die 
Reeierung) auch nach den ruhmvollften Siegen mir 
vouDank g%en Gott — erlchieii. ** 

S CH Ö NE K £f N ST e , 

fJüRHBBRO, h Schräg : JÄriV^^r/aAr^, einTrauer- 
Ibiel in fünf Aufzügen; von Fritdrich Baron ds la 
Matte Fonqui, herausgegeben von Franz Hom* . 

Wenn diefes "Erzeugnifs als Jugendarbeit des Dich- 
tere «neb mancbeSchwSchen feines Urfprungs an ficb 
trägt^. fo fpricht ficb darin doch ein reines nnd edles 
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Gcfflhl mit viel WoMUmttm* W^anwiribiiiiiidraina. 
tifcMr Hioficht aui^h keinen aasgezeiehneten Werth 
zuzuerkenotD vennögeii : fo behauptet es doch eineo 
recht bedeotenden in feinean iyrifcheo and rocnaii* 
ttfcbeo Wefen. Da beide det geachteteo Dichtere 
eiaeotlicbes Element find« fo wird man fich nicht 
wundern-, wenn der dramatifche Theil daclurj^h ge- 
fährdet worden ift ; aber einen befondern Vorzug be- 
hauptet dieb Dichtung vor vielen andern von dem- 
fclben Vf.: denn klar fpricbt fiob darin ans, wae 
feine Abficht war. Auf eine cecht erfreuliebe Weife 
hat er hier den Flneb darzuftellen gewufst, der auf 
einer Schuld — und allem was aus Ihr hervorgeht — 
fowohl als auch auf den Handlungen des unentfahn* 
ten Schuldigen haftet » und nachdem jene durch Reue 
im Leben abgebüfst — das Grab verföbnend — den 
hier fcbon gereintem Sander empfängt. 

Uns fcheint diefer Urnftand ein vorzüglich glück« 
ücher Gedanke — weil noch viel zu wenig von an- 
dern Dichtern bedacht worden'*, dafs der Tod allein 
nicht immer verföhnen kann — und dann gar nicht» 
wenn der Schuldige in ungebObteo Sasden dahin- 



föbrt. Die Sache ift fiSr das Tranerlpiel Mir wich- 
tig -« und aus dieler Urfacbe mdffen wir euch den 
Scnlufs der vorliegenden wahrhaft tragtfek neoiyen, 
(b viel ihm fooft auoh fehlt» ein gnles Traiierfpid 
zu feyn. 

« • 

Uebrig^iS bat der Dicfater Ofgreifend manche 
Seite des jugendlichei^ Lebens euEeefafst — , in der 
Tiefe des Gemöfcbs die zarteften Seelen bertthrt — 
und doch auch mit fo kahnem FIqm fich ins Ideal 
zu erheben vermocht, dafs min desonch mit leben* 
digera AnlheiMeten « und mit einem fahr b^iedig^ 
ten Gefabl aus der Hand Ic^gea «nb. . . 

Zur Darfteilung «gnet fieh QbrigeQS diefsTraoer- 
fpiel nicht, dem* auch nichts Hiftorifebes znm.Grnode 
liegt, weil fein gröiserer Theil einer romantiicben 
Lyrik angehört, welche im dramaUicheo nur eine 
untergeordnete Bolle fpielen darf, -r- . Aber darum 
behält es doch fQr den Lefer feinen Werth % weil es 
Geift ttodOemüth zu ^friedigen weifs, und det Her- 
ausgeber bat fich Dank verdient, diefe EMdbtuiig 
zur allgemeineft Kenntnib gebracht tu haben. 
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Bekannimachung fir Mathematiket. 



on iien.Btm(mlUfchen Zahlen |, «^, Äi fp At JWr 
u. f. w., welche man gew5baiich nach Buur durch 
Af B, C| D, £, F u. f. w. bezeichnet, hat diefer 
Analyfc bekanntlich die erften fünfzehn, alfo bis P« 
berebhnet« Endesunterzeichneter, welcher Veranlaf* 
funs hatte« diefe Zahlen noch Leiter, nämlich bis zur 
fünt und zwanzlgften; Z, zu berecbtien , glaubt dem 
anal ytiföhen Publicum einen Dienft zu erweifen , wenn 
er die RefuUate diefes mühfamen Calculs hiermit öF- 
f entlieh bekannt macht. Nach feiner Berechnung ift: 

770 95g 104,1 2 17 

fj :£; ■■ ' ■ *■ ■ ■ ■ ■ 

-«.5.6.17 = 610 

17 . iSiea8697SSi _ ^V^^TWlSßr 
a.5 * 

a63i5«7«S5^öi?54775^__ 
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10. i54<ioftt>S99i^* ^ ^9»999g9>3S4iiS5f 



V 



8.3 b 

26io8»7ig49^449"»<^S^ 
'a.5.6«"'4i = »3550 
i5aoo97G^9i8270Roa^i 

8.S'7 • 45= 1Ä06 
, u . t6ieaa7g3448i9Ht94a9S _. »7teS»g9SZ950^0M-«Sg»»S 



•5 . ft595*gg7o»58g^gftg8ft>f ' 

«•5-47 . 
596451 1 11 5959^ • t 65»779gi 



. • 



aöt 
j.^ gS094055^g997«*?^g^H9jg7S47 
a.ö<5. 7. 15. «7=46410 
' ^ 05.198099898096451859^3499101 

a*S.ii 
4950578O584i07964^83iH77SS5 
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Die erfien drey diefer 7aUen hat derfelbe fchon frfli« 
her in der tMM/ten Semmhng c^mlrimaeorlfck'amiiytifelur 
AÜiandlungen ^ heraaagegehpn Ton C. F. Himdenhurg. 
Leipzig, bey Gerh. Fleifcfaer dem inngern, 
t^oe, Seite 397, miigetheift. Die Richtigkeit des 
Calcttls terbfirgt er« 

Bey diefer Gelegenheit bemerkt er aach| dalSj 
wenn man 

!*T - L ' ' - ' ^ g +etc» 



•< » 



*y^* 



fix* 

i.a i.a.5.4 i.8.5.4.5«6 



fetzt;, die zehnte diefer Zahlen «j ß-t t u« f. w., nim« 
Keh K nicht t ^0^9^966 1 6;r k , wie £«Ier (Infi. Calc. Di ff. 
P. n. Cap. VIIL aa4.) angiebti fondem 2404879675441 
ift. 

Erlaagen^ am a8. December ifitf. 

Heinrick Anguß Rothw^ 
y ' Prof,^ d, Mathem« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. Neue periodifche Schrifteiu 



« •» 



^ic ZätCbbrift : 

Ernß und S€kef%^ oder der cäu FreyiiUhhi^t ^ Hdrui- 
gegeben fon Or.^G» Merket^ 

gebt mit dem Anfange de^ be^orfielienden Aprümo- 
nates an einen neuen Verleger über, den Herrn Buch- 
Ifändler En s 1 i n zu B-e r 1 i n. Der Herausgeber glaubt 
diefe Oielegenbeit ergreifen zu möCTen , fidb nocn ein» 
mal über Beftimmung und Inhalt diefer Schrift zu er- 
kläreir. Ex* bat den Vortheil / dabef auf das hindeuten 
zu «können ) was iie vor zehn. Jahren , und auf das, 
•w[as fie jetzt feit mehr als liebeii Monaten von neaem 
geleiftet hat. 

Ihre Beftimmung ift, an jeder öffentlichen Erör* 
tensng über Gegenftände des poHtifchen und bürger- 
lichen Lebern der Nation« ihrer Literatur und der KonCti 
ruhig , unbefangen , • aber kräftig, Tbeil zu nefameni 
auch woblfolche Erörterungen felbft anzufangen; zu- 
gleich aber durch forgfältig gewählte ArtikM frohen 
Inhalts zu vergnügen« 

Sie unter fcbeidet lieh alfo^ von allen andern poli« 
tifchen und witTenfchaftlichen Blattern dadurch, dab 
fio mit emfter Betrachtimg und Rüge, gefällige Untei> 
haltung zu rerbindeii fucht; und von den blofsen Un- 
terbaltungsblättem durch das Beftreben, geiftToUem 
«Zeitvertreibe wichtige Nüt^iohkeit beyzugefellen. 

Diefem Zweck gemafs beftand ihr Inhalt aus. kur- 
zen Abhandlungen , * Beurtheilungen neuer Bucher, 
Char%kterfchilderungen , ' Erzählungen, Gedichten, 
Betrachtungen und Einfällen ; einer Chronik der Ber« 
liner Bahne, einer Bücher -Chronik, Auszügen aus 
den neuefren Englifchen und Pranzöfifohen Zeitungen, 
ond Correfpondenz .'Nachrichten. 

In dem Bejrfall , den diefer Inhalt und der Geift 
deffelben bisher erwarb. Geht der Herausgeber eine 
VerpBichtung, fich kein Aendem im Cb^ akter der 
Schrift zu erlauben, als f^irooBkfifnmnting. 

B er Ungarn I5ten Februar xgi/. 

« Dr. ö. Mtrkth.. 



Als Verleger des aktn Frtynmthigtn habe ich noch 
fo)gendesl>eyzufetzen : 

Es erfcheinen von diefer Zeitlchrift wöchentlich 
fl^ierNumem auf.fobönem weifsrn Papier, uiid mit neuer 
A. is. Z* fBi7- ^rylsr Brnni. 



Sphrife gedruckt, und wsrdeK aiibk jede Wodia mk 
der Poft an die Buchhandlungen verfa^dt. 

Der Preis des gMSMr Jahrgangs ift M^tkO^ (an 
entfernten Orten Neun Thaler)^ wofür man bey allea 
Buchhandlangen und Poftämtem, in und aniser Deutfch- 
land , Beftellungen machen k^nn; oiwdne Quartale 
koften Zwey Thaler« 

In dem IntelligimsUiMit ^ welches heygegeben wiri 
Können Bücher- und Kunftanzeigen für den Prei&jroil' 
si gr« pr. Zeile anfgedomnien werden. 

Ich werde meiner Seits nichts verlüünien, (wM 
dem Blatte die ZulViedenheit des PubUoums erhalten 
und ferner erwerben kann. 

Theod. Job. Chr. Fr. Enslia 



So eben find bey uns erichienen tiad^ verlanda 
worden: • . ^ ^^ 

x) Journal für Literatur, Kunft,. tuns und Modei 
18 J 6. Utes Stück. 

a) AUgwieine geographifidhe Ephemeriden. if tfc 
«tes Stück* • 

3) Der deutfche Prucfatgarten« fften Bandes 6tet 
und 7teS Stück. 

Weimar, Ende Deoembers tii6. 

i 

Gr. Herzogl. S. pr* Landes-Iaduftria« 

Comptoir. » 



tnymStkigtBlättir für Deutfche ^ 
m Beziehang anf Krieg, Polirik und Staatsvrirdifohaft* 

Herausgs^ebea 

von 

Fritdtich von CSän. 

1S17. Zwtytet oder Fehnar-Hi^. 

Inhalt. 

I. Ueber die V^rmutbete Aufhebtmg des Verbots 
der englifchen Waaren- Einhibr. Von Friedrich v. Cottn. 
II. Keine RopfTteuer. Von Friedrick v. Cöttn. III. Car« 
nofs Privat, und pofittfches Leben. (Aas dein Franzö« 
fifchen.) IV. Ueber die Landftände der preufsifdieik 
JMonarehie. V^ Schreiben an einen Freund , über den 
dermaligen Zufund der Qekonomie in der Oberlaufi^c, 
vorzüglich in dem Röüiglich Fkreulsifchen Antheü. 

Sss" ^ * v#. 
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VI. Ueber Verfaffung. Voa Benziwhrg* VII. Ruf« 
iN|ob iiei94Caii^rq$« mcli Georgtvn ona Perfi«n. (Aur 
itm Fk-anzöfif^iieil.) VUt R&cfcUicko.an! dio aeualki 
politifob« literftlQr. 

Berlin. 

Maurer'fcbe Bachhancntog^ 

' IL Aiikündigungcm neuer Bücher. 

Iß^ H* l* BIranaer ^in Frankf ort a H» cyr* 
fcheint in Karsai»: *^ ^ 

oder 
Kriefa, j^dSebriebien am Berd des tettrifcben Ufiieit« 
V iehUree. KtHlHufttMriend'^ umI aus Sr. Helena, 

worin 

d«s Rß-n.^liinaaa 

Napo^epA Qi»9i^p«a:ta'8 imd- feiines Gefolpet wlkrenA 

der Reife und ii^ 4er Z^^ 4er Attwrelaolieu dee ibn. bar 

gleitenden Vjerfaf fers auf diefer Inlel treu gefchildert 

und erzählt wird 
*• von 

William TVardtn^ 
.-. WmdaretanBbrd desNordhumberlandes» 
tfon ige ßi E^mtfdtus dixif, 

Dief«;^ felir anziehend gefchriebeneWerfc, wovon 
Aas tkfir^llch erfcfaienene englitche Original bis jetzt 
noob wenig in Deutfcbland bekannt wurde , liefert zu 
der Bieigtapfaie BupneparteHi di# intereflantafean De- 
tai1s| über eine Periode feines Lebens, die fa mancbes 
antbjilti 1» wakhem Uk feine Qiarahiariftik dsut-^ 
lieber ausfpricbt, als in den uns fcets in^aineai Nimbus 
e^itigebailtaiii ZQgaii feix^as-fx^öbeni Lebens, -r- Die bier 
angekündigte Uebertetzung erfcheint in wenig Wo« 
oben, und wird bey dem. Verleger, f^ wie in allen 
guten Buchbandlungan Dautfcfahioids zn haben feyi^' 



In meiner Druckerey ift erfchienen eine Schrift 
in 8, s^ Bogen ftark, und für 6 gr. Berl. Cour, zu 

haben; 

Uihr da/ HgkmMU ViffiAnm im QMtff^oe^ nmiL 
wie bey deffea Einfftbnmg die Gerichte im Ko« 
nigl. Preufsifchen Staate am zweckmäfsigften 
einzurichtan ; ron FntJmkUnillklm vom Rappatd 
in Haoiiii in .der QrafiC^baf t Mark. 

Die Befteller erhalten das. zehnte $xemplar fref. 
Hmmm^ daa ^jteaFebruac z^^. Gerate. 



" bi dar niobCtan OüemMflis wird ia mainam Ver. 
>1afa arSabaine« : 



i) LlngulßifcU Anleitung, in iaf Stuäimn dir BSektr 
des A. T^amentf^ mit einer Anwendung auf dib 
jodifcb . palatnnifclia^ Schrdbart der M. "^ ~ 



mentlichen Sobrifcfteller* Von Amm Tteodor 
Harmanwßi. Qwlsberaogfidi Mek^anburgilMiem 
CofiAorialrath, Ooctor und Prof eSbr der TheO' 
. lo^ in Roltock. 

a). OÜtf Girkard Tycbfim , oder Wanderungen' durch 
die mannichCdtigften Gebiete der biblifch-afia- 
tifohaA: Literatur. Ein Denkmal der Freund- 
fobaft und Dankbarkeit von Amtom Theodor Hart- 
lanaa. Krß^s BAndchen* 

Bremen, im Februar igi/. 

Xobann- Georg Htfyfe. 



Bey uns ift, arichianen , und in aDan Buchhand- 
lungen zuhaben: 

Bdhmir^ Dr. G^ fV.\ Handbuch der Literatur den Cri. 
mihalrechts in feinen allgemeinen Beziehungen, 
mit befonderar Kückiicbt auf Grimtiialpolidk, nebfe 
wifTenfchaFtlichen Bemerkungen. 8* ^ Rthhr. 4 gr. 

Con^mentatiooes Societatis Regiae Scientiarum G5ttm« 
genfis, recantiores. Vol. HL ad A. MPCCCyiV^ 
• XV. Cum fig< 4 ma). 6 Rthlr. 

^^^ß% y» -^M Rapertorium Commentationam a Socie- 
tatibus litterariis editarum. T. XI. Materiam medi- 
cam etPharmaciam cominens. 4. t Rthlr. 16 gr. 

Sammlung Hogarthifcher RupferlUdie, in varkleiner- 
tan, aber rolKtaadigen Copien darfalben, voaE. 
Riefwmkauftn. i»te «Lieferung, mit fitklttrung der« 
ftlben« 3 Rüilr. 

TaftamantQm novum graeee, parpetu» samocaaione iL 
hiftratnm. Editionis Roppianae. V<d» tX. Fafe. L 
exhibens epiftolam Jaoobi, contin» Dn iXio« JmI^ 
Pot$* Editia lartia avcttor et emandador« t iQ'j« 
t Bthbr« 8 gr. 

OdttlngeBt im Januar I8I7« 

D i e t e r i c h'fche Buchbandlnng. 



Bey Unterzeichnetem iß erfchienen und in 
allen Buchbandlongen für baygefttzta' Preife 

za erhalten: ^ 

• ^ 

1 N« /F., Varjjuobe zur Berichtigung and Erwei» 
taattsg^det' Chemie. iftesHeff. gr. 8» 
Auch unter dem Titel: 
Ueber die chemifchen Reagentien u. f. w. xf gt. 

Orasftnhorfiy J.L.C.^ die ^norganifcben Naturk6rper 
na^h ihren Verwandfchaflen und Uebergängen be- 
trachtet und.zittammengeftellt. Mit j in Kupfer ge- 
Itochenen Verwandfchahstafeln. gr« 1. > Rthlr« 

JCrbfMrft Ä.y^^ Qora SUeCaca renovataa emendarae, 

prius ultra nongentas, circa mille« nunc ultra ter 

• mUla pfamtas, ffileilte indigenas-i auctaa et<^ 

Vol. in. fec. Syft. fexuale Unnaü et Waden9W di» 

' .geftas^ nonnullis rarior. plantis tabulis aen. illuftra- 

uil. g mt].' Mit lAuttf. Kpfrn. 3 Rddr. 

JUi D^worzen Rpfrlv %KBt% f gr. 

Cbra. 
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Ott0^ A. IV. ^ Mmm B«bMidiMiii(en^ xnr Anatomie, 
Phyßologie und Pathologie gehörig« iftes H^fu Mit 
• a Kupferti^e)n:inFdl!o. gr. 4. jRthlr. 

fnilam^ il^, die Hamkraitklieitetl und iht^ Bidkand. 
/ long« tyÜBmmißth beficbirieb^fli. 4ter 'Ebnd, wel* 

«ICerdi« itar^Abckeilung' dar ^teft ehd die 4teOrd^ 
j mtng entkäk » at»4 wiOnm da^ f ft# Haiipttbet} (Band) 

tlai WeriK» fakKieftt. Aue^ABng^v überf« utid mil 
-. Aniiferimngpn b^^kefvctti JW^, Mit 9 colorir« 

ten Kap(enafiln. gir. 4« 4 Rtfair, 15 gr« 

Breslaay den i. Fäbruar iSi/* 

WUibald Aag.iI<^Uttfer< 



Dordi ^e ÖrftiFrcbe Biyahhandlirag in Leip^ 
xig ift in allen Bucfahandlongai» Deutfcblands- feU 
gende interedant» Piene zu haben ; 

Diaflellnwg des foHtUUUn Znßanies ooür DentfeUancU 
Von C. A. S^ck^fftt; Paris, bey Plancher, 
Itt6. — Ins Detttrch'e Über fetzt und mit No« 
ten verftben ron einem Sachkenner — zur Ver.. 
meidung einer angedrohten Resolution in Deutfeh. 
land, und zur Berichtigung der Ideea Tom Tu« 
gendbunde« 8« Brofchirt. Preis la gr. 



Bey Karrl Schaamburg u* Comp^in Wien ift 
erfchienen : 

. JJuoriH/ch^fffoktycBtt LeMmckderfimazS^ 

€ki* Nach einer neuen Methode, und mit vort» 

zQglicher HinCcbt auf die Abweichungen die« 

. fer Sprache von der deutfchen. Zupn Gebrauch 

fOr den öffentlichen und Privat -Unterricht, Ton 

Johann Groß^ 

ebemak ProfetTor' in FrkÄkreich , und nun or- 
dentlicheoi Lekrer der franzöfifchen Sprache 
und Literatur aa der k* k» Thereüanifckeii Rh^ 
ter-Akademiek 

^^^ 8*nz umgearbeifete und rermebrte 
.^usgabe, L K« H. der Frau Erzherzogin Ms^ 
rianne von Oefterreieli gewidmet. 

> In xumf, Theilen gr» 8* Wi en i%i7% hjoS Ko- 
ften des^Verfaffers. Preis 1 Rthhr. 16 gr. 

In wie fem es vorliegendem Werke, durch dif 
2.wec1aoftIsige> auf den Geift der Sp'ache gegründete 
Methade, ottrch die fo wefentlicheVereleicfaung des 
"Oenius beider Spnachen, fo wie durch die Bündigkeit 
imd FaisKchkeit, womit die Regeln Entwickelt und. 
durdi. ^irie peffende Bey (piele^ und "Aufgaben erHlutert 
find •—» gelungen' fey, den fb allgemein beliebten 
Spraeblehr^ iWocAi'/, Meidinfef's u. tu den Vorrang 
«bzagewiaten , . darüber mögen fachkundige Mäfiner;* 
mögen Lehrer und Schüler urtheilen, die ficb^defleil 
bey ümm Umizriobte-bedienen wollen. 

Man begnügt ßch vorläufig zur Empfehhmg del^- 
felb«n blofs zu benteken, dafs die Efßo Arflagt dai* 



^li tor VerlafuF etttts Tdirbt tA^&^ T^^lftW mw\ 
däfs die OiFentlicfaen Blltter im lolande die Hlhmlieh^ 
Ite Erwähnung von demfeiben thaten , daft e9 bereite 
in Tielen >öiFent]ichen und' Privat - Eehrenftalfen der 
Oeftisrreicbifchen' I^iriferfc^ätta Üt i^hrbuck einge>2 
fuhrt ift; dafs es endlich in diefer Ifttkpmu^^f^i 
welche würdig beixinden wurde einer Erzherzogin 
Ton Oefterreich gewidmet zu werden, bedeutende 
Vorzüge erhielt, wie dieTilPtlle äwr «iregetmäfsigen 
und mangelhaften Zeitwörter , und viele ändere , be« 
fonders aber das jganc neue Kapitel über die Klippen, 
woran der Deutfcbe am meiliea fcheitert, bew^fen. 



Von demfeiben VerfafTer ift erfchienen: 



. Forhiriitihg zmn eigentlichen Gravmetical - Sti>> 
dimn der franzöL Sprache*. Zun> Gebt auch der 
untern Klaffen der. k. k. ThereCaiüfchen Ritter * 
Akademien gf« 8« Preis 10 gr. 

Diefes Werkchen ,, aufser wenigen Veränderungen', 
ein blofser Abdruck aus der obigen Sprtichlehre, ift 
i^r Anfänger befttmmt, denen der Ankauf d^r Uit* 
fern zu beUhwerlich und unnütz' vrlUre» 



Dir deutftbt Handelt ^ Xanai^ 

oder 

di€ fclu0are Vethindmg der deutfchen Meen\ Büßt und 

HandiUßflatm nach Stteren und neueren ForfcUägen^ 

des 
tidtzltohfte Und würdigfte BenkuMl Ifür Deutichlands 

wiedorerrungene Freybeit» 

Ton 

D. Reink^ld^ 

K6nigL Grofsbritt« Hannöverfckettr.pror« Bauinfpeetor» 

und 
3^« 0/ rata II •/« 
Mitgliede der Königl. Preisb. Akademie der Wiflen- 
- fcbaften , Pn^Eeffor der tbeeretileben Sternkmufe 

n; f • vr# . 

Leer, bey Johann C Qtäoken d. J., und in Coin- 
nuCßon in der J. G« M e y f e*fchen Buddialidlung* 

inBr«in.«n. 

gr. 8. Freii t Rthlr. i£ gr. ' 

ift erfchienen, und durch alle Buchhandlungen na 
haben. ^ ' 

Der patriotifche Zweck diefer Schrift : das Cmper- 
hringen de^ deutlcheii Handels, der Scbifffahrt, Fa- 
bri^n, Kttnfte und des Ackerbaues, mhhh des JFokU 
ßandes der ganzen deutfchen Nation nach fo langen bloti^ 
gen Kriegen , überhebt iie ß})€r Anpre\fung« Ihr Vor- 
trag ift Toll warmer deutlicher Vaterlandsliebe und ho. 
her Achtung für Fürften und Völker, und nicht hl ob 
fär Männer Tom Fache; bnsihttk fbi* jeden StaatsbOr» 

SiT.A&gemein verftändlich entworfen. Darum ter«^ 
ent iie auch in eines Jeden Händen zu ieyn» der fein 

deut* 



^utlclie» Vaterland adtai ond.lfebt, und derdurok 
Attsfübmng lalcher n&tzli'cher Denkmäler fein Empor* 
kommen, wunfcbt. Eine nicht- unbeträchtlicln^ SuIk. 
fcripnon t geziert mit den Namen mehrerer axieefefae* 
aen detufchen Suatimänner , gidH bereiu die £chönßa 

Hofnung hie^iLiV 



m 

in. Neue Kupferftiche. 

If or trat 

Sr. Komgl. Hokeit des Cr^ßkerzogs zu Sachfen^fFeimaf^' 

E^tnaeh. 

Verdiente' irgend ein deutCcher Parft, d|fs die 
Mit - tod Nachwelt , der fich fein Geift und Sinn fdbon 
auf fo yielFache Art offenbarte, auch ein treues edles 
Bild feiner tofsem Geftak erhielt, fo iß es gewifs 
der jetzt ^bende Grofsherzog Karl Augi^ zu Sachfe«* 
Weimar •Eifenaob, Wir waren fo glucklioh, diefs zu 
hewerkfielligen, und kündigen hiermit an, dafs et 
fertig uiid bey uns zu haben ift* Es ift ein Kopf 
in fraß in voller Lcbensgröfse, '— 



A. L..Z, Niu% t^ IjSARZ 1^x7. f 4» 

V. Aue t i o n etC 

i vonSHmirYcki BtUlur - Auction in Nümbirg. 

In Beziehung, auf die 4n diafer Allg. Lit. ^itnng 
tgi6. Nr. ^7. aingerackte weitläufiigere Ankündigung 
arhftll: das literaribhe Publicum die, zuTerläffige Nach- 
richt, dafs der Inhalt des 33'gr/OataT-Bogen ftarken 
si&tft^oi Bandes des van EintfkhenAucthHs-Cäia^gs^ 
Tom stenMay IS17 en, in Nürmbirg gegen {[leich haare 
Bezahlung an die Meiftbietenden v.e^kaiift wird. Dia 
feltene Reichhaltigkeit diefer tweytin von E^bnerfcktm 
Bibliotkiks - AhtheUung ift aus der dem Cats^log rorge* 
druckten Inhal u. Anzeige zu erfehen. Jene Literaro- 
ren, wef. j) di^fen zweiften CataJog-Theil noch mcbt 
beßtzen, können folchen haben: in Augsburg bey 
Hn. ProfefTocMay; in Bamberg bey Hn. Buchhänd- 
ler.Kunz; in Frankfurt a. M. bey Hn. Buchhändler 
Simon; in Gotha in der Expedition des all- 
gem. A,:nzeig^rs der Deutfoheh; in Hamburg 
bey Hn. Buchhändler Perthes ü. Beffer; in Jena 
bey Hn. Hofcommilfär Fiedler; in Leipzig bey 
Hn. M. Mehnert; in München bey.Hn. Bucbhänd« 
im hohen einfach lerGiel; in Nürnberg bey Unterzeichnetem; 

. Buehhändler Cotta; in Ulm 



nach einer höchft treuen Original: ,m Stuttgart bey Hn. Buchhändh 
fer«. Herrn Prof. Jagemann (das ein- *« <*««• S t e 1 1 i n'fchen Bucbhandlui 



edeln antiken Stil „ • j • o . • »r l « 1.1 -n • .«- v 

Handzeiohnung unfer* Herrn Prof. Jagemann (das ein- J« a«f Stettin fchen Buchhandlung; m Wurzburg 

zige Porträt, zu welchem Se. KönigL Hoheit feibft ge- «^cy Hn. Profeffor K ö 1 und a. a. O. m. Alle mit bin- 

fetten) in Zeichftungsmanier gearbeitet, und von un- reichender Sicherheit rerfehcne uüd zu rechter Zeit 

ferm verdienten Künttlcr, Herrn Chr. Müller, gefio- eingehende Aufträge übernebmen in Nürnberg Hr. 

eben, auf grau colorirtes Engl. Velinpapier gedruckt, Kunsthändler Frauenholz, die Riegel- u. Wiefs^? 

die Lichter Ton einer Meifterhand befonders aufgeira- .ner'fche Buchhandlung, Hr. Buchbmd^r Schwem- 

flen und mit Wcifs gehöbet, als wodurch jeder Ab- «>•»*» Hr. PAurrer Wilder, Hr, Bttchhftndler Zeh, 



gen 

.druck das Anfehn und den Werth einer Original- 
Handzeichnung erhält. Die Platte felhft ift 17 Zoll 
hoch und 19 Zoll breit, und diefs treffliche Kunftblatt 
ein würdiges Opf^r, das unfere exnbeimifcbe Kunft 
einem f^ verdienten dentfchen Fürften , ihrem Schätzer 
imd Befchützer, brachte. 'Das Exemplar koft^t 5 Rthlr., 
und nur wenige, die wir OPant la knre. ziehen liefsen, 
6 Rtblr. Sächf. Cour. -»• Beftellungen werden nach 
der Reihe, fo wie fie eingehen, beforgt,- können aber 
wegen der fchwierigem ^ und mühfamen^ Ausführung 
nicht übereilt gefedert werden. 

^ Weimar, den lö. Februar ig 17. 

Gr. HerzogL S. pib Landes-Induftrie- 

Comptoiir. 



IV. Bücher, fo zu verkaufen. 

Eine Tollftändig^ » febr gut gehaltene Ausgabe 
▼on : 

CäßelU lex. f^tftaghttün. Lond. 1669 ^ 

ift für 6 Louisd'or zu verkaufen bey der rerwittweten 
Profefforin Meyer in Erlangen. 

* I ■ ■ I ii^^i^— .I^M^I— ^IM 



ud 



J. L. S. Le ebner, 
Königl. Bücher.- Auctionator und Buchhändler. 



. VI. VerAiifchte Anzeigen. 

Der Verfaffer des »Entwurfs einer vollftiadjgen 
Gefelzgebung für die Kaiferl. Ruffifcbe Gefetz- Com- 
miffion" ift durch unerwartete Htttdernirfe genPörhior, 
die Äft'^yre Auflage ae$ 4ten Tfaeils: Font gerichlUken 
Verfahrtn u. f. w.^ aufzufehi^ben. 



* An die Lekrtr und [Freunde ier lateinifchen Sprache. 

iT^BerückGcbkigmig defs Wunfehes mehrerer Samm- 
ler von Fränumeranten ^uf : 

Schelle r*s auiführliches lateinifih - deeuß und, ieutfeh - 
lateinifches Wörterbuch. 7 Bände gr, g. 516 Etogen. 
Herabgeretzter Preis ftaÄ 16 Bthlr. jetzt la Rthlr. 

haben «wir uns entfchlolfen, denjenigen^ *walche uns 
directe kieher , oder nach Lr^sig , von wo ab die Exem. 
plare niir verfandt werden, den Betrag 'fH^Zfrey baar 
übermachen,) rauf 6 Ej^emi^are das fi3f€M$e £rey xa 
geben. 

Gebrüder Hahn te Hanno T,er. 
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' TRAOLOOlA. 

# BM$i.Air, b. Max u. Qomfh' üthißt dm chrißtickiB 

(Mtw^ vo« O. ^Mckim ChriOian Gaß^ königl. 

. Gqn&flotkarathe in d«r \%^m- i^ad ScbuldiiMl«- 

. ,tiM 4ar fehlet aes^«n»Dg am Breslau , öff«n«. 
ord. Lehrer rfor TbpoL ynd yaiverfia^predigtr 
dafolbAr* i8«S* J99& ^8* (aogr.) 

Diefe Sehrift ina|{vnceaGbM ihres gefehraübten Stils 
und d^r oft iMiklarM wyftiich {thiiofophifcbeB 
Dirftellttkigleichliiü den'befTevn geboren, Vielehe eftie« 
Gegeiiftedd bebatidelrts deir in MferbTageitbef<HAdert 
Mr 5f)racbtf gebradbt v^^rden. Sie H/dil die l}eberMl^ 
vüng begrandeotdab ftr dettCultHs nur Heil ufidGe- 
deiheo komme ans dem Oaszen, dem er als eimEehies 
Glied angehört, ütid dds eine Reform deflelben, welcbe 
foU» ungleich bey allen den GegenftSoden an^ 



gelingen 
nncen n 



ngen müfle, mit denen «er in V«ft^indtmg fleht. Der 
Vf. konnte tfnd Wdllle «Mir ^iültfnlgeto diefer Ge|jeti- 
Modeangeben', <welehe^ z^Mdehft mit dem Onltos, ils 
%inem eigenHifimltefheniiandekt, welches in das G^ 
1>fet At9 Ethifcheo fälH, und aas der Identität des re^ 
ligiöfen nnd fittÜcben Gefühls hervorgehen murs, in 
n^rbindung ftehen. Betrachtet man aber das ethil^he 
l^ebeti als ein Ganzes v wielcbes dqrdfa fem actuofe^ 
V'rinci^'die gefammte Tbitig^eit bedingt, aber wie^ 
'clerum därch feine YerfchlMerien Fonctionen tiM dal 
TerhätoHb^derfelben «zo^e^nandter bed)ngl!'Wil\l; ft> 
'indcfate die Verbefiefung des Cnltiis'bey ViblenOe^ett^ 
IMndeft inehr anhallefi muffen. Nor vde der Menfch 
'^ahrltaftig miffich trifbft «Ins ift, uhd fein Erkenüen» 
Cein Wollen nnd feioe GefOhle zufammenftimmen^ 
^trird fein ganzes äo(^e!^ Leiben , tH Darftelfong f#> 
Vies Innwn » und mitbin aocfa^die befthnmVe Art det«- 
HAbM » der CukuH vvebr!, gut ntid ibliön "leyh. ÜiA 
lieBibibeb itf "feinem WecbfblmbaltdiflB Zürn etbp* 
loben Leben ^n^reio oiid richtige darznftelied» mUfSi 
le diefes l>eben in feinen i^rfebiedeneü Qoellen und 
'Aeufseningen anfgefafst tHrden, um daiMcb dianii 
*Gfil|ii9 die Stelle anzttw.^ifcn-» ifiFelcbe ihm in Bezie- 
linitg-atif dMfelbe xnkommt. ^Ntfeh rftim Vf. entwif> 
isUteh (leb Cti'b^v) die Idee des Gblres atis tferldeb der 
Httehe; hän^ mit ihr gedau zufammen» utitf WiM 
ttbr^nrcb «t» vMtiifidlMi. Q\h Kirche aber befceMN» 
%iet die Giemeinfebaft 4Mr Olänbigen» die zbm Zv^itok 
tut, dasb5bere Leben nech beftimmt^n Oefetzen vt 
Mtden und darzofteUen«- Ihr inneres PriucSp ift die 
AeMgion; die ibrert Natur n«cb «(elHg' und maeb w^ 
ftevi -vrtrkend , a%ieb »ethwehdfi ejbe Oehieiotcttajt 
ittfiei« I« ti« fi^^Acb^l^ehie biAiknitif« W«iii''<rfVek/- 
A. L. Z. 1817« Erßtr Anfi* 



•ii 



baret, und zu der fie fich verhält^i wie die Seele zum 
lieibe. Aeafserlich eotftebt die Kirche allenthalben , 
wo die Religion in ein eign^ Randein aasgeht, und 
^r Ei'feheinen im. Einzelnen knöpft &ch allemal an 
'ein beftimmtes PactuYn, üämltcfb an eine neue Offen« 
ihalrubg des Oöttlicben, von welchem ifirjä Cntwicke- 
lung anhebt, das fie Immer als ihren lebendigen MM- 
teipunkt bewahrt, und Wodurch* ihre ganze Eigen- 
thamlichkeit und Form bedingt wird. In fo fern der 
Vf. das religiöfe Oefahl als angeboren und als eine 
wefentliche Anlage des Menfcnen anfieht, welches 
^Zü allen Z^iteki und auf gleiche Weife vorhanden iff » 
und der Mfofch nach feiner Anficht nichts, fondera 
die Gnade alles^thut, kann diefe Angabe der Quellen^ 
befriedigen; Allein follte das religiöfe GefQhl virtua- 
liter dem Menfchen angeboren und nicht vielmehr 
Folge der Selbftbildung feyn , gemäfs den Functionen 
des GeiCtes und GemQtns» uncTwenn auch die Selbft« 
bildung in der Gottheit gegründet ift. Tollte fie nicbk 
wenigltiens fruchtbarei" mr die Entwickeliing der Be- 
griffe als die Wirkung eigener Thätigkeit aufgefahÄ 
werden? Bejahet man oiefe Frage, fo woirde mati 
wflnichen, der Vf. möchte diefe Quellen weiter ver- 
folgt haben , wenn es anders die Grenzen , welche er 
teiner Schrift fe'tzte, erlaubten. Er tatst richtig die 
Kirche als etwas Notbwendiges auf, welches feinen 
t/ruöd hat in den Functionen des Lebens. Von die* 
Tem ^ebe nämlich eine zwiefache Thätigkeit aiis ; dif 
eine nehme' ihre Richtung nach aufsen. und bilde 
iier eine organiCche Gemeinfchaft , den Staat, durtih 
die Kraft des ErkennenS, und ihr Princip fe^ das 
Recht ; die andere nehme ihre Ricbtupg nach innen« 
Und bilde aaf gleiche Weifedie Kirche durch dieKraft 
des G^fQhls , und ihr Princip fey die Religion. Jenk 
habe zum Objekt die Sufseren Dmge und wotle in die 
Wecbfelnden Geftaltungen und Verhältniffe derfelbea 
die Vernunft eidbilden und fie dadurch ihrer Herr^ 
Ibhaft ' uiitef werfen ; diefe mache fich dagegen felbft: 
zu ihrem Objekt und wolle ihr erfoheinendes DafeyH 
%ttm Ausdruck eines fiber allen Irdifchen Befchrän« 
Icungen hinaus liegenden Seyns machen. Nach Rec« 
^Afifiöht, welche et hier der weiteren BeurtbetlunK 
jmhtioi giebt, gfeht' die ^Kirche ebenfalls aus noth wen- 
digen Bedingungen der menfchfichen Thätiekeit her« 
Vor, nadh'den^ fich das Etbifche frey ceftaltet. Die- 
U BedingUüKen laffen fich zum Tbeil auf Begriflb 
bringen , zum Theil liegen fie Ober diefelben hinaOS. 
Jene begf Qnden das, was man wohl anter der Benen- 
Ifiong'^ vollkommener Pflichten fafste, deflen Subor- 
dfhiYtes das Reobt Ift, diefe da$ höhere Etbifche, 
'defteb filndp dletiWbi i£k Üi^ Lieb9 Ut in ihrer 
Ttt Voll. 
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VolleDdilog religiös» wtil ihr OegeniUnd nur die voll- 
kommeafte Liebe» oxw Qott teyn kann. Beides dar-, 
tefteUen treibt den Mesfcben fein inneres Leben» 
jenes im Staate, diefes in der Kirche. Das Mittel 
der Darftellnng ift dort das Ge{€tZy welches Jedesmal *" 
'die von diefer Seite errungene Bildung ausfprioht^ 
als es zur weitern Beförderung d^rfelben dient;* hier 
ift der Cultoa beides, Ausdriidc 4uul B efe r de r ungfti 
)lmttel des Lebens in der Liebe. Das ethifche Leben 
kann nur in der Gefelligkeit dargeftellt werden^ dort 
unter dem Zwange des Cefetzes, hier unter der Ver- 
einignng mit der vollkommenften Liebe, per Cultus 
fteht auo nicht blofs mit der Gerelligkeit in der geh 
nauefiten Verbindung, wie der VF, diefes hinreichen^ ' 
begrandet bat»rondern mufs als der böcbfte Ausdruck 
Hiid dadurch als das wirkfamfteHfllfsmittel derfelbea 
nhgerehen werden. Weil die Liebe nicht auF Begriffe 
zurfickgeführt werden kann , erfcheint jede Darftel- 
Jung des etbifchen Lebens, welche aus ihr hervor- 

feht, als Offenbarung; uod wie es eine exemplariicbe 
)arfte^lung des Gefetzes in einem .vollkommenen 
'Staate geben kann ; fö giebt es auch eine tolche Dar« 
ftellung der Liebe im Chriftenthum. Hiernach ilt 
die Kirche i)nd der Cultus das Werk der eigenen 
freyen Tbätigkeit des Menfcheh und hängt von der 
gefammten etbifchen Ausbildung ab; da&£rkennen 
wird durch diefe beftimmt, und geht ihr nur als Re- 

fulativ fOr die Praxis vora\is, und wenn g;leich nach 
• 7a der Cnltus und der Lehrbegriff als eitle Fort- 
fetzung (oder vielmehr als eine Nachbildung) des Er- 
^ennens und Handelns Chril^i und als eines unmittel* 
l)aren Anfchliefsens ah ihn gedacht, wird, wird das 
JEIandeln hier doch nicht fowohl als Ausdruck eines 

femeinfamen Erkennens, fondern einer gottlichen 
.iebe Gültigkeit haben. Obgleich nach diefen Vor- 
ausfetzungen die hier in Anregung gebrachten Ideen 
mehr von ihrer fubjectiven Seite auTgefafst worden » 
himmen wir doch gern zu den meiftep der von denA 
Vf. aufgeft^Ilten Behauptungen. Nachdem die Vor* 
wär^, welche man dem proteftantifchen Cultus mit 
IRecht mache, darauf zurückgeführt worden, dals 
er zu wenig Fülle uixd Confequenz habe, als dafs er 
die Gemeine zufamroen halten könne, ihm dasTe^er- 
liehe eines Anfangs und Endes fehle, Wobev Jeder 
feine Gegenwart sSs nothwendig erachten roüile, und 
l)efonders bey dem Sacrament der Abendmahlsfeyer 
lind der Taufe der Zufammehhang vermif^t wer^ep 
und gezeigt ,, dafs diefe Fehler keineswegs im Wefeh 
des rroteitantismiis liegen, fondern dafs fich vle) 
Schönes daraus entwickeln laffe, wie die firfidergep 
meine zeige ; wird im zweytin Apfcknüt das Efgen* 
thümliche des* katholifchen CuJtus entwickelt, l^ier 
zeigt ßch einerfeits eine Beymifchung' fremdartiger 
'CegenAände, die als Elemente in der Darftellung de^ 
.phriftenthuAis nicht zu rechtfertigen, noch in def 
lortfchreitehden allgemeinen Cultur feftzuhalten find; 
andereicfeits trete in dem, was darin' nfcHt fehlen 
dürfe, das Unbefriedigende allenthaljien hervor« da^ 
die wahre Frömmigkeit, die'n^ch dem jböhereiiXe- 
ben in Cbrifto. tr^uhtet^ z^ ^fälffK^U^^^ 



mifst hat uacLiipaMr vernrillen wird« Am der Ver* 
gleicbung,beidiur'jm^iii#ii^&/<:Aliift vird daan (S* 49.) 
das Refvkat f «zogen , es lehla . im proieftantifchea 
Cultus an dem nothwendigen Gleichgewicht zwilcheii 
deiA , was d!e X>efinnung und was (ms Leben fordere 
ijnd beide auf'eine höhere Stufe der Vollendung er- 
hebe , lind zwifchen dem , was das darin gewordene 
O ötdi e h e an r ^Cabauung-'iMid DarfteUuog bringen 
folL Bey dem katholifchen Cultus werde der Man* 
gel diefes GleichgpvirichM euf den? entgegengefetzten 
Seite iichtbar, indem äuiserlich Etwas zur Oarftel* 
luhg ffebraeht werde, ipf as innerlich nicht vorbanden 
ift. Uenn wenn unfer ffotteerfienftlicfaes Htandela on- 
fcre Einigung mit der iTnefidlichkeit des Ewusen aus* 
brücken folT, fo Mifs «ben diefe Einigung ieboo in* 
ii^Üoh Jefcbehen und von dem Erkennen und Gefühl 
ausgegangen feyn«. Die(es Äer fey.nur denkbar, als 
ein unendliches Streben, deffen Gelingen eben die 
.Akte des Cultus, jedoch nur in eiuMlnea Seligen 
.^Aomenten, als Vorgefahl« des Künftig«^, BeGfereo» 
ülÜ» Schranken des Baums und der 2eit durchbre? 
^hend , vergegenyvärtigen (blleoi , woraus deim folge, 
^als die ganze Wirkfamkeit diefes Handelns bedingt 
werde durch die möglichft gUiphflpäfsjige Tbätigkeit 
aller Organe des höheren Lebens* Diefes, bemerkt 
der Vf. ferner, werde von bcMen Seiten |^ich lehr 
Vernacblaffigt, weshalb fich der Proteftaiitismns nicht 
des Unglaubens ^^ld. der Katholicismus nicht des 
Aberglaubens erwehren ka^n, und wie jener immer 
in Gefahr ift, dafs Jbm 4ie Kirche, heikles als Idee 
.und Ericheinung, zugleich verleb windet; fo folleo in 
dietem beide als .völlig in einander fiufgegang^ be- 
trachtet werden, welche Vorftellung um fo untialt* 
barer ift, als fie auf einer Verwechfelung zwifcben 
dem Sein upd dem \Verden berunt, und fich zugleich 
-als üngefchichtlich dartbut Gleich treffend wird 
{S. )p.J bemerkt , dals, da fich im Cultas zwey Ele- 
isenCe , unterfcheiden , ein unverdnderhches und be- 
IMie^des und ein wandelbares und wecbfeliidee, der 
jutholifche das nothwendig Wechfelnde d]s ein Befte- 
hendes, der proteftantifche das noth wendig Beftehende 
auch als ein Wechfekides behandle« Wenn aber das 
Beftehende der Idee und der Vorftiellung« das Wech* 
leli^ds dem Ausdruck nnd der Darftellung verglichea 
,>l^ifd,, fo möchten wir, doch lieber jfsnes dem Origi- 
nal» di^feis der Copie vergleichen. Las^ vißrUm ^b^ 
/rAni^^^ behandelt der Vf. di^. Wefen desCuttns und 
fifeffen Tbeile. Wir haben hiervon dieHauptmocDent^ 
^'3g«g^hw, und es uns erlaubt, die Verüehiedenheit 
unTerer Anficht entgi^en zu. ftellen. Na^h diefer es^ 
jkheint auch uns die iurche als das Gebiet der Gnade» 
'nlis Hetich (^ottes,in welchem eine aufserbalb diesCav^ 
ialqei^^is liegende Wirkfafnkeit Gottes Achtbar wird; 
jftiMT n^öc^ten . wir diefe Wirkfamkeit» ebefi weil fie 
Ober aßen Uaufalnexus hin^ns lii^gt, nicht auf die 
Viefifchliche Natjur gerichtet üsy«», fond^rn fich lieber 
in der frejen 1 iiäUgkeit d%% AJenfehen offenbaren 
l^lTqn, auoh.i^pht dje ^ctivität im Chrifleothuin ia 
fiie Vereinigung; cler menfchlicbeBi Natur mit ^ler 
Qx^de^^f^n^ lA JBIoikwMeliw« dt» Oit VoUejaaoos 
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anftröbetitfeD Meiifijbeo äarch (fie (Siiade fetten; Ree. 

verkennt die Schwierigkeit nicht, beide entgegenge- 

letzte Pole am tlraolo^fchen Himmel zu vereinigen; 

allein t eben v^eil alte Verfucfae > die Freybeit mit dec. 

Gnade zu vereinen 9 die eine oder die andere diefer 

Zdeeilsdte doch beide mit einander fteben oder fallen, 

aufhejj^en; fo ift er aberzeegt, dafa fie ^icht im Be* 

griffe» ibpder<i nurim Fbi^gaoge dei hdhereri Lebeos 

zu vereinigen lind. Er möchte daher aucA nicht, 

wenn gleich Chriftns mit Recht ffif den Anfang und 

Mittelpunkt der Religion erklärt wird, von einer von 

ihm ausgegangenen, die Natur und Gnade vermittelnh 

den Krait renen. Zwar find wir gar nicht in Abre* 

de, dafs diefes einen der fieftimmung des Menfchea 

würdigen etbifchen Sinn batien könne; aber man 

gönnte doch auch Jefcht dadurch veranlafst werden , 

an eine hyperphyfifcher iCraft, wie etwa im katholi^ 

Xchen S^fteine, zu denken. Nachdem auf die Analo- 

* gie der religlöfen und kOnftlerifcben Stinmiung auf- 

merkfam gemacht und Furcht und Lieb«, als die Ele« 

mtote alier Gottesverehrung, angemerkt worden, 

wird die Geftalt des Cultus im Chriftenthume aufge* 

ftellt. Das Wefentliche aller Religion tritt im Chri- 

ftenthume mit hober Kraft und Wahrheit hervor. 

Der* OegeAfatz zwifchen dem Endlichen und Unehd- 

liehen foll im GefAhle aufgehoben, ein beftimmtes 

Verbeltnifs zwifehen beiden aufgeftellt und daraus 

ein dem angemeffenes Handeln abgeleitet werden. 

Von den beiden Seiten diefes Verhältniries, als 

einem GewtNTdento und Ruhenden, als einem Seyn 

lo Gott , und als einem Unbeftändigen und W^^dea- 

den, als Trennung von Gott, wotiey tfber dem Mea- 

icben die Sebnfucht einwohnt, diefe Differenz zu 

verniphteo, fafst dea Chriftenthum den letzten als 

CriMi^züftand der menfcblichen Natur auf, und be- 

iiinnt defswegen mit der SOnde, als Streit und Feind- 
cbaft wider Gott; ftellt ihr aber zugleich die Gnade 
gegenüber, als das göttliche Princip, die Sande z« 
vernichten , mit ihrer überall verbreiteten und allein 
wirkfameh Kraft alles zu befiegeo und das Gute und 
Wahr^ allein zur Herrfcbaft zu bringen. Wen|i 
avob Reo. das VVefenthebe des Chriftenthuma hier 
aufgefafst findet, fo zieht er es doch vor, den bemerk- 
ten Gegeolalz beftimmt'in die SOnde und dieda in die 
aus Freybeit der Wahl hervorgegangene Unangemef- 
fenheit zur Heiligkeit Gottes zu > letzen. Deil Gegen* 
fatz zwifchen dem Endliehen und Unendlichen als fol- 
.ehen aufzubeben,- Hegt nicht im reUgiöfen Gefütil 
und eben fo wenig im Uhrffteethum*. Diefes fafst den 
Menfchen In feinei; Sflndbaftigkeit auf, um ihn wie- 
der zu Gott zu ffahren, oböe alle Speculatioo, ob und 
wie diefe Unangemeffenbeit durch das Endliche be- 
dingt werde;. und fchweilich möchte es auch irgend 
einer Speculation gelingen , die Sfinde allein aus der 
Endlicbkeit des Menfchen abzuleiten. Auch möch« 
ten wir wOnfchen, der Vf. hätt^^, fo weit es die Gren. 
äsen dieier Schrift erlaubten, entwickelt , in welchem 
S^nne jeMfl Verhäkolfs als ein ruhendes nad fchon 
gewordenes zu denken fey. Nach unferee Anlebt 
Attr 9 weH ohne dieii6 Uee aUea Verlangen ^ jene Dif» 
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reren;B auf zuliebeii ,' als eitel aufeegeben Verden 
mafste. .^— Mit mehr Beftimmthmt und Klarheit 
wird dann das * drevfache Element des Cuhus^ ein 
unmittelbar mittheilbares, oder ddctrinales und di^ 
bey die Idee der Offenbarung, ein mittelbar mittbeil- 
'bares oder myAifches^ und ein der Mittheüubg wi- 
derltreb^des oder tayftiiehes entwickelt« Weni* 
ger khir ift das, was i>ber das Wefen des CIhriülan- 
tbums in Beziehung auf Oott, ab die reine Darftel- 
Lung von ihm, und in Beziehung auf die Gemeinlbhaft 
der Ghriften , als die religiöfe Selbltoffeobarung zur 
^egenfeitigien Förderung m& höheren Lebens durch 
die Verbreitung des ohrilUichen Princ^ beygebracht 
#ird. Als ein rein darfteUeades Handeln will «die 
chriftliafae Gottesverehrung il»a Theilnahme zum> 

I Gefahl der Seligkeit erbab^» und%fieles ausdröckeii. 
Indem aber der Cultus das chriftliche Princip verbrei- 
ten will, ift er eine Bildungsanftalt der Kirche j 
und wie er in der evften Beziehung die. Reli^oGtät 
mehr bebandelt als QefQhl^ das in eine Thatigkek 
^ausgeht, fo wird er hier mehr aufgefafst als, An- 
Ichauung und Erkenntnils. Diefesi, das Erkennen^ 
'Wird vermittelt und rein erhalten durch das göttlih 
che Wort, und. verbreitet durch die Belebrmig, die 
fich am reinften und voUkommenften ausdrückt 
durch die Pruiigt; jenes, das Handeln, foU fich im- 
mer mehr geitaiten nach dem,^ das von Chrifto auä* 
gegangen ift; das Höchfte, worin diefes geJehieht^ 
ift das Sacrameot. Beides ift aber auf das genauefte 
vereinigt. Faft möchte- es doch einen dflnken, der Vf. 
bab^ es in ^n folgenden Abfchnitten über die Predigt 
und dIeSacramente zu getrennt gehalten. Mit unzurel* 
chendem Grunde erklärt er fich gegen diejenigen, wel- 
che die Oottesverehrung befonders als Bef ferungsmittd 
hervorgehoben wiffen wollen.. Was, wie fie, lieifst 
es S. iw,. feine WQrde;und fein Baftehen ganz in fich 

' feibft hat , das kann nicht dafeyn als Mittel %vet 
Dienftbarkeit fQr dinen andern Zweck, dequ einen 
höheren, als diefen. Wird es nicht geben, und diefer 
auch jeden andern in fich fchliefseo. Aus diefer wie 
aus der glekh folgenden Bemerkjung^ dafs fich keine 
Verftändigung mit dem Platz finde, welcher zu fei- 
nem Leben den Cultus nicht fflr nöthig erachtet, er- 
giebt fich, dafs die .Gottesverehruog vorausfetze d^a 
ethifche Leben, im Gemflthe aufgegangen, mithin, 
da der Cultus ein fiemeiufames ift, ein gemeinfamee 
ethiiches Leben* nuhete nun auch dieCes im Erkei^ 
neu ^ und bewerte es fich nicht vielmehr im GefOhle^ 
fo wQrde fchon defswegen, weil das Erkennen dee 
Unfichtbaren und Unendlichen weder im Begrifft 
noch in der intellectuelien Anfchauvng'je ein gemein? 
fcbaftliches weiden kann, als in fo fern es aus ein^m 
gemeinfchpftlichen Gefühle hervorgeht, die Erkennt« 
nifs , nicht die Bafis , wie der Vf. wül , wohl aber 
das Vehikel des religiöfen Lebens feyn können« Der 
Vf. beruft fich zwar auf die Gefchicbte ; allrtn, weoii 
es gleich gegrflndet ift, daCs das Chriftenthum an iQr 
nerer Krafk und Lebendigkeit abnahm, wie die Be- 
lehrung zurücktrat und dage^n die Darftellnog Im 
Cultus Qberwog, iQ zeigte ficn auch derfelbe Erfolg 
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im «igeMiig^lisftten faik. SoUle nitfht auch woU 
dort dia Wirkmig filr dia Urbche-gpiiominen (eyn^ 
iuiid da« innera LtbeD nicht abgenommeo. haben» weil ' 
HÜe Erkeootoifs nod ^elebniM verfciunibet wurde» 
iondera diere cucOckgetreleo ieyn « weil das reli«öfe 
^md kirchliche heben abaenoaeinieo hatt*? .Die Dar* 
{taOung möchte aUb «m£1 daa Hafipifäohliobfte Ueir 
bao« und die Belehrung oor ala nOtbige £rkläruog 
4i0d CooMeotar derfelben geltend gemacht werden 
^bftnneo; und wenn wir gleich zugeben, dab fnach 
S. »•) die BelehfMg von der einfachfltM Gelttlt des 
(Eieneolenichea bis zur tolleadetftan als Wiffiairfßhaft 
hinauf ft^g^ mOfiet nur die inaere Feftigtoeit der 
tlürohe zu begründen, und ibrett ^ranimenbaDg zu 
lerhalten; (o mdchtea wir dieiee^doch lieher in die 
&hnlea v«rweüen. Der Prediger oonb hier aller- 
^ings wiitenfchaftlich gebildet feyn, um fith felbft 
feine religiöle Anficht nach Gottes Wort entwici^^u 
zu können. Diefe nur, und nicht irgend ein philo* 
ibi^iifcbes oder theologiibhes Syftem, wird ihn bey 
{einen retigiöfen Vortr^en leiten, in denen. nor feio 
JVM der chriflliclien Wahrh^t tief bewegtes Gemttlh 
frechen foll. So möchte die Peedigt das werden^ 
was 6e nach dem Vf. feyn foll , eine relieiöfe Selbftr 
Offenbarung, ein wahrhafter Akt des Cultus, der 
•nur von folchen vollbnicbt werden kaon , die in deni 
•höheren Leben , an dem Reiche Gottes Celbft völlig 
^nheimirch find , die nothwendige Aeufseruog des 
Lebens, das die Religion in ihnen (elbft führt, und 
in fo fern eine rein fittlirhe That. Um aber ein wah^ 
hafter Akt des gemeinlamen Gultus zu feyn , foll 
fie fich genau an das Sacrament anfchliefsen, und mit 
diefem nur ein Ganzes ausmachen, wozu die Einrich- 
tung der katholifchen Gottesverehrung befionders zu 
nutzen feyn möchte. So foll audbr die Predigt 
«tiehr den Charakter des gmieinfamen Handys (nach 
& 116.) annehmen, welches durch die Seelibrge md 
«iurch den innigen Zuiammeohang des Pred^ers mit 
leiner Gemeine, fo viel beides auch (nach S. 117. ff*) 
dazu beyträgt, allein nicht zu bewirken feyn möchte. 
Das Welen der Predigt wird mit Recht in die £r* 
-hauung gefetzt, und hieraus werden die vorzOgUcb- 
'ften Erfordernifle derfelben entwickelt. Sie ift eines 
.Theils Darftellung einer beftimmten Seite des Reichs 
X^ottes, um dadurch die Differenz zwifchen dielem 
«nd der Welt aufzuheben, und das fiiefseade und 
«wandelbare Leben an dem Ewigen und fieilebeoden 
iuft zu halten , und eben fo andern Theils auch das 
AufEsffen eines beftimmten Moments der Welt, um 
4n das Irdifche und Zeitliche Ewiges und Göttliches 
•hioeinzubiiden, md dem chriftiichen Princip AUeS 
«ZU unterwerfen, Ihr unwandelbares Element ift der 
Text, fie muft bibüteh, zeitgemab, populär feyn* 
Die Bemerkungen Ober die Salbftbildung de^ Predir 
gers, um feinem ganzen Wirken den Charakter eiiws 
•bildenden Kanftlers im böchften Stil geben zu kos- 
ten, ftehe hier vorzaglicb aa ihrer Stelle. Der ge* 
Wohnlichen dialektifäien Manier ift dar Vf. wohl; 
^nftig, wril ^ßch das relig»(e Oeftthl in der Sehei- 
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duM ei lies theorefilc&en nnfl pnlktHch'en Theils, wo 
Dennitionen imd Beweife Ichulger echt auf einander 
folgen, unnaöglich offenbaren könne, und enopfiehk 
-eine freyere, wenn gleich loEifehe Folge der Gedan- 
ken« 'Diebs icbeint uns fo fehr die richtige Anficht 
;tti feyn» dafo far die Entwickelung der Erkenatnifs 
aus ihren erfktn Gründen :die Kanzel fahr feiten ge^ 
eignet feyn kann; auch defswegen nicht, ^^efl dzs 
eigentlich Cbriftbcbe eine durcbaes mythiibhe Hai« 
tung erfodert. Die Sprache foll die der Frdnmiiglieft 
eigeotfaOmliche feyn, deren Typus die Bibel ift. Der 
•Dedamation und Aetion wird kein fo hoher Werth 
beygelegt, wiewohl hier ond da gefchehen ift. Vom 
GetOhle estblöist hat fie allerdings keinen bedeotee- 
den Werth ; allein nicht nur, dals das Fehlerhafte 
durchaus zu vermeiden ift, foll auch die Predigt das 
reiigiöfe GefiQbl in gröister Vollendung darftelien , fe 
vermag fie diefes nur durch eine ihr aegfoiefleoe 
veliendete Dedamatioo und Aoaion. 



OERONOMIS. 

Kaxuhurb, b.Marx: nalämntmr tJefarfcalhtnf 
fUr Forß- W. W$iimämt$r ^ gebmmelt tmd beraus- 

«egeben von ^. F. fUkhir^ groisherz. badifchem 
Vftorathe. £f^ Lieferung. 1816« 91 S. g. 

Die hi^r vorliegenden Phalfaen And eNm flielicba 
Sammlung von Auffätzen für Forft- ond Jagdfreoade^ 
als die vpn Hn. i;. ff^Udmgtn herausgegetmieii Weid- 
manns Feyerabende. Sie hod grölstenthelis Tom Het^ 
eusgeber felbft bearbeitet und imeinem fohr angeoeb- 
«len StÜQ vorgetragen, zum Theil find es l»efooders 
die Gedichte , Bevträge von bekannten Diehtem, de 
ren Arbeiten in Forft- und Jagdahrnmaohen fobon frfl- 
her mit Beyfall fijid aubienommen worden. Das Gan- 
ze wird deo^^weck desiierausg« , eine mOffige Stunde 
mit diefer LectUre angenehm aeazuffillen, ficher niebt 
verfehlen , und fomit wOnichen vrtr Ihm Gdegenfaeit 
sind Mnfe, diefe angefangene Sanrndung weiter fort* 
fetzen zu können« 

Ucr Inhalt diefer Lieferung ift folgender^ I. ZI» 
FßlgtH des Sclmgis. Eine int^eHante Eraähhing. II 7m 
^Ekheutöaldi. HL Banns. Zwey Gedichte von ffofeph 
vloA Aloys SckrMtr ; beide nicht ohne Wertfa. lV.Dt¥ 
Hund auf dir Fifchirtff. Der Herausg. fiftfart hier meh^ 
rere Beyfpiele an, dafs Honde mit Vortbeil fich eut 
Fifoherey gebrauchen lafien. V.. Qmoß ane »Itern 
mnd nnum ForflakiiH. VL ^ge04k0wm Haug. ViJL 
DU wUdi ffägsrin. Eine fehr anziebeiidi ErzShlaog. 
VIU. Dis^ägers Troß. EinGedicbt. IX. Dkfchwuih 
Minie Infel. Diefe merkwflrdige Naiwilidteoheit ift 
im Oberiande des Grofsberzogthums Baden anzotref» 
Sen nqd hier ausführlich vom^ Heraoeg. befehrleben. 
X. QitodMet. XL DU Hubertusjagd; eine HomaBze. 
JCIL Amkdoten. XIU. rBpigrmnme tfod ekmradsn be- 
4ehlieken'das Ganze.' 
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TREOLOQIfi. 

iSiiEStiAff» b. Max u. Comp.: C^#6tfr den ckrUtiekut 
Cuttu^y voa Dr. ^oactum Ckriflian Goß u. t w. 

Im fichsUm Abfehokt: aber die Saonmeiite» ift dU^ 
objective Säte mehr benrorgebobea » welebes bey 
der Oarftellung diefer Lehre zmm Behuf des Gultiie 
«Dwiderffrecbtioli feine grofsea Vofzflga bat. Das 
Gematb, in Aodabbt verfttoken» giebt hier feine 
SohjeoHvilAt auf. Ob aber alles hier Geiute im 
Lebrb^riff^ einem Frodoct der Reflection» eben fo 
fich ze]|;e» wie der Vf. behauptet, möchte eine an- 
derzeitige Frage Ceyn. Nacb diefem möchte Chriftos 
den Seinigeo aiieh im Sacrament-nicntniher und in* 
Aiger verbunden fejn Icönnen, als durch feine g^«* 
flige Gcmnwart, das Sacrament nicht eis Symbol 
der pbynbben Einheit der Kirche mittttrifto enge» 
febo' werden » wenn phyfifch hier etwa nicht dill 
Realität diefer Vereinigung Fflr das religiöfe Geftlhl 
bezeichnen foU; auch möchte den irdilclien Lippen 
nicht verftattet ieyn, ein götdiehes Wefen verl&ör^ 
l^rt za empfangen , wenn das verkörpert nicht deä 
mbea bezeichneten- Sinn hat. Das A<rfser«irdentlich^ 
Ü/Vundertiarb und Myfkeriöfo in denSacramenten, als 
aufsecordMtliehes Grnadenmittel » möchte die Re» 
flectioa auch wohl dnr aus der Befchaffenheit dsr 
Andacht erklären, theils wei|*fich diefesOefilhl felbft 
2nr(tören würde, wenn man demfelben hingegeben, 
es dacaiif anlegte, den Gründen deffelben im Oe- 
mOthe nacbsuforleben) theils weil diefo Naohfor- 
lehung. nicht gelingen möchte; da die Einheit aUec 
hohem Functiooeo , dem BigenthOmlichen des fett- 
ffiöfen Oefahls, in der Releotion fiber di^elbei| 
fleh nieht wieder hervorbringen läfst. — Im Jkbmt^ 
t$m Abfelfnitt werden die Orundßtze f&r die Anord- 
nung des Gultus aufgsftellt. Der Gottesdienft mnfil 
rein chriftUch fey« ; aber da die Kirche in ihrer Tt^ 
talität fe|bft als lebendige und productive Kräfte bnd 
eis einia organifche und iortfcbreitende Gemeinfebafi: 
sedachtwird: fo mulB ihr eine frey^Tbdtigkeit Ja 
uiren Anordnungen zugeftanden werden, dnd da ei- 
let freye Bilden nach einer tldee in das Gebiet der 
Kunft fällt : fo erCcheint der CuHius als eio Konftpro- 
dttct der Kirche , .oder als das Reale zu dem idealen 
des Chrlftent^ums in der Darftelluog. Es nmfi dem- 
« nach durah eine eigene wiffeniebamiche iLritik pos> 
gemiitek werden, was Beftandtheile des Cuitus als 
'eines cliriftliehen find, dann ob ^e Kirche in der 
Conftruction der einzelaen Theile sUimal liohtig 
A. L, Z^ 1817« Birfitr Bmi. 



verfahre. Nach Anfftellnng des ngenthamlfehea 
des Cbriftenfhums und Erinnerueg an die drey^an* 
gegebenen Elemente deffelben wird die engemeffena 
Vertheilung derfelben im Cullus entwickalt, in wel« 
ober fie sMr Red. deich noch zu ^fnetrennt erfchei« 
neu -^ die Freyheit im Cuitus, weiche dem Prote« 
ftantismns fo eigen ift, ift eine kta^rifebs. Dea 
Cuitus zu bilden ift das Geicbäft der Gefammtbeit 
der CleHker, die fich durch Frömmidceit, WifTen* 
fchaft und Kunft zu einem Verein hildeo ; ihre Tili» 
tigkelt dabey wird auf ein dreyfacbes Princip za«» 
rO€k|eführt, das der Reinheit, der Lebendigkeit, 
der l*ortfchre1tune -^ wie die einzelnen .Mitgliedet 
des Clerus diefe Principe anzuwenden haben.. Der 
Vf. ftimmt nkht fflr allgemeine liturgifcbe Forma* 
lare, dteh inconfequent fOr ein beftimmtes Rituale« 
Am Schluffe fodert er zur Hebung der Uebel • woran 
der Cuitus leidet, erneuerte Geftalt derGlaubensleblrs^ 
welche von den UnlverfitSten ausgehen foU , und das 
Chrifteotbum von der idealen Seite zur Darfteilung 
bringt, Erneuerung der kirchlichen Varfaffung durch 
einen freyen Beytrttt des Clerus und der Laien im 
Staate , Vereinigung des Clerus durch eine Synodal« 
Ordnung, belwe Bildung jQngerer Oeiftlichen und 
eine genauere Verbindung des Lebens in feiner viel^ 
geftaßetea GeüsUigkeit mit dem Cultits. 



RBCHTSGBLAHRTHBIT. 

CöuN, b. d. Vf.: Dinkfchrift an Siim Ertaucht 
den Herrn Grafen am Solms- Laubaek^ OberprSfr 
ient dir Kdnigtich - Preußifchen Provinzen 0üticht 
Kleve y Berg 9 ^on SpHz 9 Buchhändler und Buch* 
drocker in C^ffe, gegen die am 99. Jul. v. J. jOngft 
von der ftädtifchen Polizey ge&tzwidrig vorge- 
nonwienen Störung feines Gewel1)S. 

Eine merkwflrdige Ei^febeinung in der Buchhanil» 
lerweh. Hr. SpÜK von CdUn^ zugleich Buchdrucker 
lind Buchhändler, befchweH fich darOber, dafs auf 
Aufiraa des Hm OberbOrgermeifiers, als provifori- 
fchen Polizeydirigenten , die Polizey dem ein. Spitz 
fQr die Zorfieklesung <ter von. zwey Bänden der 
Schlller*ichen Werne bereHs verfertigten (da<i ift: 
aaebgedruckten) aooo Exemplaren bis auf w<eitere 
Verfegong verantwortlieb gemacht, auch die weitere 
Fortfetzung det Auflage diefer Werke vo treten 
habe. . 

Diefe Maafsregel fehlen Hn. Spitz gar zu auffal- 
lend , um 6eh niobt nach den Bewegun^grQnden zu 
eficuadigen, «ad da fand er zu üaiaeoi nöohften Be-* 
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fremdes» dafs di%tt^' gi fitzwidrige 'Verhhren eotive* 
^r lUre^ct dofch eiae Kkge des-4}m^häiidlers Cotta 
MS TtlbiHgen» ofeler indftect" durth eine tuf das Ver- 
wenden feiner Cpllner.FTtUPde.erlafriuie amdicbe 
VerfOeung zu leinen Gunften bewirkt» und darauf, 
weil Cotta atlfinigir EigenthOmer des Verlagrecbts 
der Scbüler^fchen Werke ift, RQckßcbt genommen 
worden fey. Ein Macfaifpru c h tkr Art wifi Hn. Spit^ 
eocb dann nicht begreiflich werden » wenn noch ein 
kelboderek^ Privilegium Sr. Maieftät dee Könige rmm 
Preufaen fftrHo« CS^lte ine Mittel tritt : ^ denn i) ift 
dfelee VfUrÜeg^iiäm iwm P^eußifckim Q0bi€tBmt$ nickt 
im KiginÜmmsTickt gtflört.zu weriin) far Hn. Spitz 
«n Omeieaniis ; . 2) die Polizeymaafsff gei gegen den 
Naebdruek zu Colin etwas zweokbCas; j) die Met* 
iiiing.ij»dg und »nrecfatlich , , das amefansene Werk 
äes Nachdrucks der Schiller*fchen Scbrinea uoter* 
firficken.zo i^oU^i u<id den Verkauf der Eaeempla^ 
«Ml zu verbieten. So fiehtfich er^aech baydem un* 
erhörten Falle , wo die adminiftrdtive Polizey ieh zu 
Onnften eines Ausländers (der ficb zu. Colin nicht 
auf das fiebente Gebot berufen darf , fondern 

Cfuldig Züfeheo foU» wie Hr. 5pte durch Debit 
rfen, was des Klägers Einen thom ift» des Textes 
SehiHei^fcber Werke fich ohne des Vfs. W|Uen b%f 
naiehere) k^ die privatreohtlscliea Verhältniffe einet 
^ftrgers, eni hcri bonus oior iSR-r^qm^itbit^ auf eim»^ 
i^ wahrhaft umb^gti'tf^t* "eioffimiMkt ii^Xy ^yTsmr 
FerthMignng fernes Eigenth§um (Worte dea Hn. Sf.) 

Sexwungen ^** voUMndiff ond evident zu beiveifen« 
ifs. er bey {einem ehrfemea Nachdrook nganz ge^ 
Ibtzmärsig verfahren fey ; *' dafe nicht nor die „ unbe* 
tweiMt anerkannten Grnodfitze einec pofitiven Vdl» 
kerreobts'' (in derTatarey ondNeafeelend?), fon» 
dem auch die klarftea VerfOgnngen der in deo^ 
einft ( ? ? ) fo glQcklicheo » Rbeinprovinzen beftehen-i 
den bürgerlichen Gefetzgebung fein Unternehmen 
fcbfitzen und. den Mohren rein wafohen — die von 
Irinem G9gner(Hn. Coi^e) vorgebi^acbten Anl^rflehe 
hingehe.! böcbft Ungerecht undiprundlos'feyeq. .Zwar 
'wliroTtgennnnter Hr. Sfltz fich in die Theorieen der 

1>hilofophlfchen Lehre Qber den Nachdruck nicht ein- 
afleU) noch die Friage erörtern: 0fr der' Nachdrnek 
nach Principien des natürlichen Rechts ertaubt oder ein 
Diebßaht fey ? Aber die fophiftilbheft GrQnde der 
O^ner diefes modus acquirendi gnOgen Hn. Spitz 
Aeioeewegs; 'vielmehr behauptet er dreoft, dife der 
Nachdruok fo alt fev, als die Erfindung der IkieAl- 
druckerey ; es auch keinem Klatfiker emgefalieo hy^ 
daraber zu klagen» defs man jetzt drucke ftattnabzor 
fohreiben; höcMteos wUl Hr> Sfetz dann., wenn ein 
befti;nnttes PrivilegHies deki Maebdrueker. zam fiel- 
wender delTen^^wes dem VerfaQer. und Verleger eib 
Erwerb zukommt» ftei^pelt, etwas von feiner Theo- 
rie nachlaffen, und vermeynt, Schdiefefalls aof:d«li 
.Coligrefs z» Aahen 1748 und den GongreCs.zii Wien 
1815 berufen zu dürfen ; und diefs um fo mebe, 
als der Naehdaucker dec wahre' WobUhflter der Lite- 
iratar und HiuBaoitat werde, dadurch, da(s die grö* 
fsere AfUbraitong . gemekioatziger fiehriftett Mte- 





djert, die Mittel znr Befriedtgungder Getfteebedfirf* 
-nifCi edeickteft*.umldi«yÄotbikl^ngtlesA^oHis Tenll* 
gemeint, die babfQchtTg^ Bvehhshidler et^er, cTfe 
nicht fo edel wj.e Hr. Spit? denken, im Zaum cebal- 
ten werden. *^ Wahr ifts, dafs Monopotien^khAA' 
lieb "find , und in diefer Hinficht mufs man mit Hu. 
Spitz allerdings wanfchen , dafs auf Mittel gedacht 
' werde , eitfem Uebel abzuhelfen i ohne geradeCaper« 
briefe an einzelne Algirer anszufertigen. Aber die 
Beyfpiele, die Hr«^ Spitz p^o ettentewia fifdati inqui- 
jSti^^ anfahrt — taugen nicht Denn ^adurcb wjnf 
zum Beyfpiel der Eine 'Dieb nicht hxmi e^rüeh^n 
Mann, dafs der andere picht da gehenkt ward, wo 
, er^f^len.bat. .Mögi..i al^ (S.A.) ifi Wien, W«r- 
temberg und Baden immerhin die Nachdrucker ibm 
bis jetzt nockgefichont werden Ceya -^ daldurofa ge- 
winnt Hr. Spitz an GrOodlkiihkeit eben {a wenig , all 
wenn «man aooehmea • w<dile , idafrt weil z. B. im 
KttrheOKciien Dorfe Bockeoheiei eine Bande Baro^ 
Sfieler dasPrtvüi^ium erkauft hali dfc jongnorLmitt 
von Frankfurt zu Miiairen — ' diefe F i g an tt ff iebiJatltt 
an landern Onen nic^ za.abeden fey*. Um gnat 
tmparteyrfoh zu feyn und um «u WweitaB^' daft 
Sehreibeff die^ tticbt, wie Hn. Spitz zu verftefaeli 
geben indehte, im Solde einec RacMindiees ^Mie -^ 
Mieint in der That ein Milderongsgnmd tat Bm^ 
Spitz darin zu liegen, dafs, wenm QamkS.t^.') rfar 
Veeieger der Sobriften Sobillere suir ae ihr 4e(tzteA 
Ausgäe mehr als 15O1OÖ0 Fl. reiMn Geimm ^w- 
maebt, ftberdiefs tn der wofalfeilften Memer flNlmott 
imd den Sohyier'foben Erben .aofser atem^Sonorar 
ni^s -von der ^normeo^Snmmftfmtgelbeikiiat, die 
er ohne Oeiftesaoltveo|nsng «rwarb» wähaeiHi'äebib 
1er unter Bedarf nSffan dabto weikte- ~. im vmdi^ge»- 
den Falle daaSprsobwort : fammmm ju^ Ju mm sä . kgmkil 
einträte; woraus, denn aber doch InMber gcget^Ha» 
Spitz,' weleher felnea Gewinn gewifsjavchnwbt mk 
den Seh« Erben eutbeikn im Sinn hatte, anr dea 

a^urtheil folgen nUlftte« dafj^ar fein Uoracbt obon 
en Schein von Reebt hegeagen habe. .Weeiabar 
«ndücb Hr^SaiU vom IraozftfiMian Beebl,:voorOfe* 
fai* vans zu GöUn, - von deinen Bf fldam Im -Naebdrneh^ 
*von f^oeniAieilern , die .bereits dfie i^gJjobeKjii 11 1 abb 
<rdbml]ch4) gatuaben , von^^NeidttodMilsganft^faw* 
ger.Anffinger, vom Generalgonvemeor von ^dfc« 
von der Confpiration dler Buchhändler .cegen. dmtk 
tMeehdruck zu Wien , vom preutiifiiben £nidxeolaa» 
fbn Oeg und Magog zu fagen wei£i^^ ift tbeÜs^a^ 
iiaklos,.tbaÜ6 a^^ardigt ^ und bann.» was j». 
mer filr Vorwerfe aof Uttbüligkeit asanober Vel 
«fallen mögen, nie den OrandÜbta isrfchütiern , 
HaekdfMek somr virbatemmfruekt .gebäre . «nd Dan , 
-jyiebßaU bleibe,' So grAndüob auab dieDefen£m ahaa 

* rai^ verfbfsa. feyn - meg« 

* Was der £dle Oraf f/aa Soims dem Hn. j^fatz ge* 

• aw e weirt et - hebe , ift : nicht ur Kunde gekommeor.^»— 
•«bei;(das.iZfyM^l t;aai Pirfiem^Staats- Kamsdat ifttfaa* 
rlfiaa«a«ind^dem Nachdnafektniebt gibi&ig« Boeb ,4tta 

diefe Pailialive bellen .nichts — b ^»eoi&« alsitinr 
•2eitidea.bailigearädufcb0niikeicbs^e im Kreis :eer- 

. . an» 
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•ßAMBiw .'b.'^- Vr. : Von 'dÜn TMedii. t^in Herr 
\zoSeh OftoTLvotiWI'erffrit'' Eine'hiTtorffcfh-Jtftplo-' 

* •* inatiTchR Abhändlune von Pautdf]lerrel'tUr\ "A^t 
Philolt i)octorV aeir Refcthe''Li25ehiiäV; Rönlgi; 
baierifchem Archivar zu Bamberg, und correfp« 
Mitgl. der K Akad. d. Wiffenfch. z u Manch en, 
I8i6. 77S.'-g: ^-(Ätrf^nem Mau^ft ISWJtStnijger 
fteht hinten : Zwr ünterßützung der durcjk WoU 
kenbruch v€rungtt^\tM ur^i, JTiefiBhöckßatt und 
B-ankifidorf bey Bdmthri.y '• ^ ^ '^"O \ .. 

Der Vf. war -r-^ nach dfra b^ec^bbuidlong vor- 
ausgefchicktenfi Vorwort -^ fMt* iSem J»re igo4 be* 
igfiaht, .i&# Gifchkhtt c^fr^fferzagi.^Mf^n Merajß ufi/i de* 
renJBißtzutigenf zu b6fchrei(>6ii , aJlein^er konnte da;^ 
)nK Aicbt zum Ziele gelangen. Aas fernen XäuideA 
bezoj^ er ohne Anftand Urkunden. In *der !*täbe wur^ 
äba MrilMi tfaUrau dMem, bald aga^.jeoeai Qrnnde, 
<«ee ef ifagt, xaNlok^baliea oder «oedrOcklicb ver? 
weigert. Wa» er luMr d#r Nahe, ve^iit^bt, wiJfcin 
Wir jiicht: denn folite die kdnigl. baierfche Regie- 
rungj welche to liberal ift, and Mes grOndliche 

besänftigt, darunter gemeynt ieyn : fo hat fie gewifs 

entfchiedene GrOnde ^gebaut, warbm fie manche ge« 

; jfvaolebt& Mittbeilang^oiojbt bewilligt««- .£t\ya^ un« 

JoUftSodiges, wie. Hf,,,9aii;^arffiajfr, .wollte .iqz.wv- 
cbf^^dfr^Vf. fücbt fpbeä^rvfä doch hätte er^ bey 
.fine^^. uag)^l^{gr{^era Voffatiie f^ojp Htilfsquellen, 
.ebeofäUs. weiter. «nichts^. iftls^eineo Ferfuck fcoreibeo 
^Mlnilezi. Mi9fe$, beftxnunfee, iljn., fich aiyt Aif Svör- 

ßßnde.ita J^^Dbj(9nl^o , wohej er es .^n »x/ohU 
jf^i^pnrB^vfpifßhtto wpit.lJn «tifwVjngen waristn, 
«i^hJI Cibl»9 Ji^ , .iHn.aIs mbrb^it. d^r^teUeq , vfis 
jpan erCt in cjen oeiieltea 2|€;itea als pin^ Eabi? r 9Uis?:>- 
^f/üfcp (üf^U^ — CerQbrt ^n *d.em Üog^ück , wej- 
:4CM die Oxtß llffeßköfifiatt. TrahUnd^rfM^ -vSti. 
4^^)^ wi^ett^fürqbterliiäÄii.W tr^f ^. will 

uir.~ oaMj («qen^ <?e^ gjpgen- 

'ijjl'^^ge Appanj^i^n^ ^u ihrer Ul^t^uat2^^ V^r'wfi 
^en V unfl den gani^^. ErIös«.,mioh A}>W£4ef prpol 
.^(pften , d«ff?lbeia zi4coifwea4^^^ ^^^gf die edle 
fiAbMit de& Vis. erreicht vferden> »iiod urn decTie.lbed 
nWiU^a di^;e S^chrift r^ht ^auf«^>Va^ %le^!^^ 
:Pe9n wiad dfxrth fUefelhe das-2wejiyfi^fj;eVder,To- 



führt dasGaoM io «insnt Mir lesbaren Vortragdur^h» 
Wir kdateiibd^ffeii ftier hlö(9 die Auffcbriftoi» der 
rtefebiedteen Wkfaftbeiltnpe^n aufcbttbeft » uod hier Nttd 
d» ^iozekrii Beiberkiiilyqeii'btyA^M. , i 

I. i^er/bc'&.ii^ ttwi^.^ätiß dii:Sß^vm dm 
gmfoüßmm T6tk dm 4mamimSi^ogifhm FaM 
fijf. ifi^rbey sieht dir Vf. voviOgJfcb ^egeii ^ -» 
ao4b io feiner Afefae oochacbtiiiigswOfdlgei^ «-* g^f^ 
fumm Qy^fkr jfmiteiiimt^}RigkrimgMMtk^w^^^ 
mm ArMvat 'Spnfl a Plaf&aburg 'bey' ftuIniheDb 
(den er ia dert|to]|ge immer «ur A^nÄrMin^lhSpiell 
jfin«k), weldhemehie ^^iirftifcbe Bekoelitatig'deirF«* 
be^vcmi gewattfimiea Tode des fetzten HensicKf fi)tia. 
von Meran" fchrieb, zu Felde. VorzOftlich bemaht 
■st «Jieb, -e efl ge filhf e p ^ dels Sfkfi So* 4en mefarera 
Gründen; welche er beygebracht hat, um di^Sage 
v6h dem gavaltfamen Tode des bemeldten Herzogs als 

GnüFJ^bV lHaltzUftefteä; 'dl4B<weisf abrang nicht ge* 
mgen fey. Es würde uns zu weit führen, dieGrün* 
de, welche der, Vf. Jftr (i^i^e 0cb^Uf>tun|, dafs der 
letzte Her^g Von M^ran feineö gewaitfamen Tod er* 
litten hab^, aufftellt,,nur auszugswdremitzutbeileiip, 
da am Ende doch alles nur aiiT hohe Wahrfcheinliob* 
ikit hlMlUKgfiit. Denn fei fegt der Vf:.$. 41: .„Idr ig 
J94W -^ WAS Sfkß und feine Bevftbnmer ijbe/iebf^ 
Maben.^ ^flikbt^deokbar, tfafs derHertog auch jj$ 
Kranker — itwa biy dir AMeißohlfeifur IPkdirgmp^ 
vfije^» er. lebte *ja auch noch .den i^eo Juoiu$« den 
Ir^j pki^h fdi^em, JCiraokheitsbekeiiQtniffe — Qcuqin^ 
det w'oYdeoJey ? 7- .^i^d. ^wH keine kvt^lcen Meor 
fchen ' oragebracht worden? Betcl^uldigt man nicb^ 

i^^n ehernes .fraii9öSrclMaKaifjsr/Vippe/#Mt daTs.er als 
General in Äegyptcna flicht EiiPten) die Peft kranke» 
iu Jaffa gar mitGiftaus derWelt bin weggefchafft habe? 
Ttachdera aber die. von mir beygcbracnteD ^rchiya^ 
lifchen Be weife ausdrO^kliob melden» dafs der Her- 
zog getödtet worden fejr , was ^Ibft in dem Zuftande 
feiner natfirlicbeH Etahkheit mögljcH, denkbar war» 
Ib wel-den die vbn dem Gegner vorgelu-achten Gründe 
auch mdnen Beweis' nicHtentkrifflen, und ich werde 
nf^dhieii fehönen Zeugiff Ifeüi etenftfHs keiii Wort mehr 
beysefdgen haben. Es wi#d keine Pafbel feyti> cTäfis 
der Herfeog voii Meratr ell^prede^ an der eetiktfraeil^ai» 
J^ftlge Veewnndimg^^oder 'VergiftoDg am UfMa in* 
aiius »48 fch wer krank auf demiBettelag» «iD<t baU 
4aiaatoHtarb.«— ein aeitraom von 4T%» ifs deshalb 
Aiflbtotavleoge m>^.'odkr,d0ß ir^mt^bif d»r nai^rr 
liekin Zerrmmmg ftinit^Xdiim^^mm, jecb 'gw^ 
^MM«|^r^n4Sir4^ejinar4e$ Lehen .«ekonm %/* "• 
/i'WO fHöfd pp«.bifir»eio CfipdsbifterifobasRef^Itfit? 
Iftt^f^ #j>lomal»fcbe Gewifsbeil? — )Vo»|i. «pd 
.weram ;l4)rigens d9rfV£% elsreio» dem kqhigt. n^ii^bs- 
arcbiv il^^(i0i|ofa4la{O9teraaardmta^, ConleA^ator^lAS 
fifvinzi^J 3..Aj^l^\rs,.4n £an)berg.t ^ift3» »•^^nnd^ 
ic^e JSote f^ine!^.$pbrlfi eioverleil^tef .da der .Gegen- 
ho J leiner ^:^a»c^HhM ^^ifW^ durcbwß (niöht no- 
thig machte, Koh den wir uns nicht erklären; Togut 



Oewifsheit erhoben : fo theiit er^pch_mapcbe RSM^ k jgh zu erbiaren wiffen fdlte» dafs über jene Tau 
niberer Beherziguog würdige AxiSchT» und einige fende von Urkunden in den Denkmälern Baieres 



ps, 
wel- 
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w€lihe nmi dldn iMhVf wto^wrnMbi in «ton KkV*' 
ftern Mrftrtot fiodt foodera eioev «teones Wohl- 
geordneten Befuitdt)iftil dee^^königl. Reiehtirebivtf 
aiiMn#«hefit NiMiMid verfOgen kdaoe, alt die a^ 
lerböcbfte StaUeu weieher jede JBetorde vnMrwiNefeQ 
i(t. tt. B$flimmfmg ifor Tddiszrit des liMtn Hif^ags 
#a» M$^m^ - Auoh mehr oack WabrTchetnllcbkait 
ah Gew&fiibeit. Oiefc gilt aiioht waa OL Aber d#» 
Tpi$sofi dis tetxUn Herzogs vea Merän^ nnd unter 
IV. aber df# Mfrder des titzUn Bereogs pom Mmr^mt 
ge&igt wird. V» l>ff Urßdm «aa . d/m Afor^f idat 
MUäin Herzogs um Mnmn* ^ Oiare aurforfeben. 
und mit (}emnheit beftimman zo wollen , lagt Hr. O. 
felbft , ift viTgibtfcks UUu. Doch fteUt er ($. 60.) 



»i 



•Ina V^motboig mf « fiit noeh mn IcekMmi Snhtilk« 
ft^Jler berührt würden ift, ficb aber webifffteM anf 
eioe-soverlaffige Thatfache grOndet.-« Diele ift « dalk 
4nr Haupttßäm^n^ dos BsrzBgi Mock wkli^ *mMn P^or* 
fehiinJum» LHefes focht er naher zu erörtern $ wad 
iagt dann am Schlafs:.. ^IMa Annahme Aäfi- gagaa* 
wSrtigen Mordgrundea hat alfo viiU WükrfcheMdh 
k$U rar 6ah. Doch bleibt •$ zar Zsit uw eina 
nmfchUAs , nnd- keine richUkhs V«rmuthong '* ^ 
Von S» ^1 — w. Ibigeq IX fieylag0n t «nd danmtar 
6 Originpl- Urkunden aus dem königÜ Arebiv 10 Bann 
berg» daron die beiden dlteften von 1237 nad la^n 
ehanials dam lUofier Langkrim zogebörti 
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LITERARISCHE N A C H R I HT E M; 
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1 Univerfitäten« 



ilbirg. 



m-st« October tSi^ ertheilte die biefige ittriftUcJi« 

FacuiUt Ho. Karl Fritdr. Hatfeffen aus Oldenburg nach 
vcnrbergegangener Ueberreichung einer Dtff, : d» diifor^ 
nt yusqut foems^ die Doctor^ürde. - -^ 

Aiti 1 5. Not. erwarb Cefa Hr. Karl Guflap Jwsg aus 
Mannheim die medic« und chir. Doctorwürde dardi 
Uebergebung einer roolutionum csrporit hmani hüfttriam 
Enthaltenden DilC 

Am 17« Mov. erhielt Hr« Georg Fritdr. Bitziubergir 
ausErbach das Diplom alsDoctor beider Rechte. Die 

ion ibip zu diefeui Zwecke ühergebeneDill. haudelte: 
e nfu fracticö actiomm fosae fidei et ßricH juris. 

^ Am 13. Dec. wurde Hr. Ludwig Joftfk Bögner aus 
Frankfur^a.M. zum Doctor derMedicin und Chirurgie 
creirt, nach Ueberreicliung einer Differt, anatopnicO" 
fkjffiotogico'fatkoi de co^oris kemani evolnnonilms. 

" Am 30., Dec. erlaioigte eben diefe Wärde Hr« Eff^t 
Hihr, Lomfng aus Idftein im Herzogthume MaGbn naoh 
Ueberr^chung einer DiCt.d^ flacenme Jolmioau 

Am s6. Jan. 1817 be^igte die philofophifdbe Fir 
euUit Hn. Wilk. Wilfewmnn^ Prediger zu fiife, den das 
Püblicnm von einer TOitheilhaften Seite als Sehriftftel- 
ter kenm« dnroh Verleihung der Wtede eines Dootoca 
der Plii)ofo|ihie ihre' Achtung* 

An eben diefeln Tage wnrde ans gleichem 9ttMim 
Hn. Philifff Adam Storck , EKrector der Handelsfebula 
zu Hagen , der fich ebenf atls fchen diirch ISMirVten 
rahmlich bekannt g^madit hat« unter den ehren tölI- 
ficen Ausdrtteken die nämliehe Wnrde errheili. 

Am }. FebTt wurde Hr. Siegmand 'Zimmern aus Hei- 
delberg Doctor beider Rechte. Seine übergebene Dif- 
fisrtation handelte: de fnrdmemo diffeffionit. 



IL BeförderungCÄ; 

Hr. Coiifirt. AflelTor und Prediger Kanlfnß zu P^ 
£en ilt zum lutherifchen Conüft. Raih an dem dafigeft 
ConüTcorium ernannt, worden. 

. Hn Dr. und Profectnr Mkkel zu Kttt^ ift zaia 
auIserordent)ichen PfofeObr der Odediein an der Um* 
veriiinit dafillbCt ernannt worden. 

IIL Vermifchtc Nachrichten; 

Aus Brisfsn^ 

DerHr.Leg.RathFr.Aftyeri welcher feit acbtzehlt 
Jahren grörstcbtheils in Weimer' priTaiifirte, hält fic]i 
leiileinigen Monaten in G«ra äuF. Er lebt Teit kurzer 
Zeit wieder dÄ fchon auf&egebdnen HoiFnnng, ton «• 
ner fcbweren OichtkranMieitt die ihn Tor zwey JaA- 
ren bald nach feinar ROökkafar TOm Wiener -Congreb 
niederwarf und während "ri^ler Monate des Oebraocbt 
der Augän beraubte, gänzlich zu geneten. Den vot 
einiger Zeit durch einen üflglöcklichen Zufall ^et9A* 
lafstefi Verlftft ron wen^ghenrzwfey Drittheilen feintr 
feit S5 Jahren milhffdA gemachten Sammlung Inttott- 
fcher Materialien und VoVarbeiten hat er mis rietar 
Standhaftigkeit ertragen. ;Er hat fich dadurch xh<^ 
wn der Portfetzung feiner^hiftorirchen Forfchung tb- 
fchrecken latten^Tondem befcbäftigt fich gegenwärdf 
]fchr eifrig üiit der Ausarbeimng eines Cyklus UeiM 
^erke «ler die GefAiohte und Ältcrthumskunde In- 
diens. Das erCte wir« zur «fichften Oftettnerie er- 
fcheinenr unter dem Titel: Brahma, oder die Relipm 
der Imdier als Brnkmaisrnns. Es foll den übrigen zur 
Grundiaffe dienen und einem grö&erenBuch, betitelt: 
ProwtA^ eine^ Gefikiekte der Menfekkäe im QeHet der 

iken Cnbnr. die ^ahn etöffnan» 
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LI T K R A R I S C H 

. \ . L Neue periQclifclie Schritten. • 

frtymütkigt ßlitter fär Dtutfchi^ 
in Beziebung auf Krieg, Politik und SuuitswirtbCdiiiw 

crausgogBUBU 

i' g I 7. Üriites ' odiar Aßr i - /ß/J, 

I n- k |( 1 t« 

L, f^.yb Tupb -dem Kankaftif;, tmsk Oeorgi^a mi 
Perlien. (Aus dem FranzöHrcbeii* Befcblurs.) II. Üeber 
die Laxuifttade der preufsifchen Monarchie* (ßefchlals.) 
III. Sclirelbe'n*an eineh'PreundV über' den dennaligen 
ZuAapid- der Oelconbmie in der Oberlaufitz ,1 TorzQgHch 
an deiP König].: PrenTt. Arttbolk (Befdihilf.) IV. Ueb«r 
den Zuftand der Bauern in Rufsland. V. Uaber di4 
i^te Soobf. LandrtandfchaFt in der Oberlanfits. VI. Racfe» 
blicke aaf die «leoerte politifcbe Literatur. In derCeL 
ben iTt ▼orzuglitih der Auszug ans Frits Scbrift: «über 
den demCbhen Bund'^ su empfehlen. 

• Vioth diefer Monatsfcbrift erfcbeint regelntä&tg zu 
AnFang jeden IVTonats 6ih Hef t foti 8 Bogen. Der Jährt, 
gang,- tJ Me^te; koftet in allen'BucbbandTnngen iind 
auf allen Portamtern 8 Rtblr, Preu&; kl. Courant. Eiii 
einzelnes Heft; so gr* 

, : -Au<!b Jie Fortfeiznngcn von dem GeftBfchaßir fUr 
Ge^ und Herz und Htinfius Sf^utk-nniSittinanuiger 
dfr Dmtfikm werd«n pofttäglicb regelmäCrig rerlandt. 
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Maure rTchiS Buchbayidlnng ^ 
* Foftftl'arse Nr. 29/ 



S.S^ekf Auflöfung der in fiiner Hirfch's «Samm* 
,lun^ Yon Beyfpj'elen u. t w. aus der B^cbftaben* 
rechnung und Algebra* entbahenen tJjrfchun. 

^ gen und Aufgaben. Ztrqfrs verbefferte Auflage. 

^••.?.***^*'*» ^ Duncker u. Humblot« 
^ I HtHr. 16 gr. , 

Nachdem diefe Äuflöfungen feit mehrem Jal^ren 
gefehlt harten, ift nunmehr die aerey^s. Auflag der- 

A.L.Z. 1817« Erfim Bwid. 



S ANZEIGEN. 

V 

lUben errdixenent gl«i<diieUfg und übereinfitmmenct 
mit 4ler drf<f esr Auflage des Buchs , auf welches üe ficS 
tesieben^ Diefs Werk ift den angehenden Algebrai- 
ften; denen es in vielen Etilen die Stelle des mfind-^ 
liehen Unterriobts vertreten wird , befonders zu em. 
pfeblen. Die Auflöfunaen find lichtvoll und kuhz 
vorgetragen , und laffen dennoch dem Lefer Spitiraum 

Senug zum eignen Nachdenken übrig. Mit vorzüg- 
icbem Seharffimi hat der Hr. Verf. die Au%aben fw 
die Gleichungen vöti hdbem Graden, die nnbeftinlm- 
ten Aufgaben, die Angaben #us der Zins- und Ren- 
t^nre^di^ung, fo wie auch diejenigen für die Permuta* 
tionen, Cotebinationen , Variationen und Wahrfchein; 
iichkeitsrecfanungen behandelt. Hierdurch wird das 
Werk jedem Liebhaber d^r^Algebm den reicbCten Ge« 
nufs und die voUftändigfte Befriedigung gewähren* 



4t . 



Buch 



Kritifckit 
StamMüförter 

' dir . 
gefammten deutfckem Spracht. 
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nlchft den^Ur- tmd Stammw<frtera die fifaiiDtEehM 
Ableittogen, und fiberfiehtKoh alle wichtigen und 
zweiFelbaften Zufammenfetzongtn genirürdiget^ berich« 
tiget und erkltret find; nebft dtn nothwvndigen Vor« 
bemerkungen über Stammwörter und StammbegrüFe(^ 

Wdrterbau • und Bedeutnitslehre u. a. 
^ Gai^zlich neu ausgearbeitet 

TOÄ 

RadUfi 
Zwey Bäa^e. 

lA freuemiclf, d<en Deuifchen fagem zu können, 
dafs diefes Werk lA meinetn Verlage erfcheint. Die 
Befcheidenbeit verbietet, durch den Druck bekannt 
zu macheh, mit welcher Achtung groIseSpracbforfcher 
bay zufälliger Einficbc des bereits ausgearbeiteten Theils 
4e9^ flUmdcci^s |feortheilt liaben. &e viel jithrfge und 
«ttsCdbliefsUcH« fiefohifdgung'mit d6r deufeTchen und 
den, ihr vAinaHndtenSpraob^, bey den ausgezeichnet» 
tan Kai^ntniCEaii und der grnfaen BeharrHebkeir des 
Hasrn Verfaffers berechtigt zu groften Erwartung^. 
Dev aufserordentliohe Reichthum ven gefi^mmeitefl 
Materialien» die Früchte einer mehr als zwanzigjSfari. 
Ken und' ausfcklbflsHdien Bef^ftfUgan#, begünfiig^ 
«ttf ainr iisUnto Wnife ^ttefbiltetemehnung, fo daft 
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dieresWerlc, fo weift es'Menrchen möglich ift, einen Krämpfe, die rein dynamifcben Abnormitäten in den 
hQfiQtKrGt9^ der Vol)kon]|Denhei»«rr^chen mufs. -dcCt FuncmmeH der imfsi^ %niid^ uad de^ Ge^eiifgeftthl^ 
iKerde' mir es angelegen Hyn Puffern ^ daTs das Aeofsere ' die Lanmuiigen, und endlidh die Geifteslira'iiklieuen. 
dem Innern ernfprecbei und dart micJcJupfiiQh^n» .^ JQi^l 4i:i^/. fiaiid«.. welcher su.Ende. dleCes Jahres 
»einer bisherigan Untemehmangen wegen, diefes nachfolgt. Wird * die chiionifchen Krankheiten des 
Vertrauen zu ▼erdieneii. Der Preis aaf Drackp4>led r'kproductiTenSjrftems enthalten i und das .Ganze be- 
für Sobforibenten, welche dem Werke vorgedruckt fchliefsen. 
werden , ift ung:efth-i- •8TllHr:SäcEincE'ö'awr'i4 fl."' ' *«— — 



34 Kr« Rheinifch* Bey zeitiger Beftellung können auch 
Abdrucke auf Schreibpapier beforgt wirdenV Ende May 
d. J. wird der Snbfcriptionstermin gefchloffen, und 
der nftchliierige l«adei^pr#i$ .um ^ tb^urer gefetzt. Ibh 
darf hoffen, dafs iriele ]Deut(bhe au; Liebe fftr dKefen 
wichtigen Gegenftand tick der Mühe des Subfcrtben^ 
ten-Sammplng untersKitben^ , und mache mieh. degegeü 
yerlundUch, - jedes ,6te Exemplar /dbigcn unentgeldl 
iicfa zu liefern. Die ZahlongimXifs id) mir 9 nach torr 
gieriger Anzei^ der VolIendCuig und des Preife^« vor 
Abfendung der. Epcen^plare *port(»frey erbitten. Wem 
Leipzig xiäher gelegen ifty .dei^ beliebe za- meineif 
Adrelfe zu fetzen; ab^^Uf «bQa hey Herrn J. &• 
Mittler, BuchVändler m l.eip*zig, und jauf dem* 
Jfelben Wege koftenfrey in; Leipzig die Exemflare zu 
erwarten. Ein^^ febr ausführliche Anzeige ift durch 
jede Buchhandlung zu beziehen« 

Frankfurt a. M. Franz Varrentrapp. 
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Bey A. G« L 1 e b e s k i n d' in'Le i p z I g ift fo ebe^ 
erfchienen» und in^ allen guten ^uchandlungen zu ha- 
ben: . - . t , . "^ :v 

Ueber die Erhnntniß und Kur der chr9nif€hen Kraukkiiftm 

dif jimtftklickeu Organkmus^ . 

, Dr. f^ilktlm Audreas Hda/e^ 

att(serordentLProF. der AfecBoin zu Leipzig tind prak« 
. < tifchem . Arzt' dafel bft. 

2wey Bände gr. g. i Preis 5 Rthlr. 

♦ Herr Prof. Dr. Hxo/f , welchem bey feinen Vor- 
lefungen- über die chrönifchen Krankheiten der gänz- 
liche iMangel 'eines Werks » das diefe Krankheiiiförmen 
insbefondere und aU ganz ausfchliefslichen Gegen- 
ßand nmfafste, nicht entgehen konnte, unternahm 
es, diefe f ur Studite^nde wie für den praktifchen Arzt 

!|leich fühlbare Locke auszuJFülIcii, IndenvderHr. Ver- 
affer dem Werke keine za weite Ausdehpung gege- 
ben hat, handelt derfelbe die . Klinik der gefammten 
chrönifchen Krankheiten in'drey Bänden ab, von de- 
inen bereits twey erfchicnen find. 

Der ifße Baiid d^s angezeigten Werks enthält als 
JBinleitnng eine aasfübTliohe Abhandluna'ütter.den Be- 
jrifF, die^ Literatur, dieDiegnoTe^ die Aeii«lc^e,:die 
Ausgtoge, diie Eintheilang, diePrognofe und dieKer 
,der chrpnifchw Krankheiten imAllgem^nen/ fodanii 
/}le chr<>nU«hen Krankheiten des irritabeln Syfteme, 
aamentl^h die CoOgeftionen, die Blutungen !ond die 
onterdriM^kten BlmSüfftib Der tumfü Band umfahr 
di^ cJ^onil^^en^mUilbiieaJdMieafil^ die 



Ohne fich an die Dogmen eines Syftems der Arz- 
neywiffei^fcl^t zu binden ^ hat der Herr Verfader viel- 
mehr in' der Einleitung aie Ideen entwickelt, nach 
welchen derfelbe feinen Ge^enftand |iearbeite^, und 
Cchlug hierbey einj^n neuen Weg ein, auf welt^en er 
wie vor einem reiften Empirismus eben fo, ym vor 
jeder einfeittgeti' SpAculatiöiiV gleich weit enttem 
blieb, fo da& das G^t^f ücb-fowohl df^cli feigen In- 
halt als durch die Art der Behandlung und feine 
Brauchbarkeit^ geWiTs jedem Sachverftandxgbh empfeh- 
len wird. . ' ♦ 
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In der Bncbka^ndluinig de« Unte^rxeichneten 
ift fo eben,, e^chienen und an alle' Burjihandlnngen 
Deutfchlanis'veffaiidt: * ' "" • ^ 

'Ein romantifohes Gedi'cht in fechsOefilngen 
' voiv Rajtf^ael Bock. 

8- t Rthlr. 12 gr. Velinpap. geh. atlthlr. 

Eine reiche 'und wunderbar fich bewegende- Fa& 
tafie' hat in! diefen Bdgen Allen Freunden Ibdepro^äi- 
fcher Literatur ungewöhnlichen Oenufs bereitet. Der 
gelungenen Nachbrider von fVitlamC^ Oberen haben 
wir wenige. auf zuwi^ilen* Der Verfaflfer der Aura hat 
nicht ohne Erfolg diefem herrlichen Mufter nachge- 
f trabt. Eine wahrhaft romantifcbe Verwickelung ^ «ane- 

51änzende,Faifbenmifchung« und ei^ fphene Vollen- 
ung .de| Versbaus in efner anfehnjjchen Zahl volltd- 
penaer Stanzen , die& find die Matqptyorzü^ dea Werks^ 
d'eCfen £rfcheinung ich hierdurch anki^dige. 

Frankfurt a. M«, im Februar 1S17« 

H. £« BröuAer 



IIL Bücher, fo zu verkaufen. 

B^y dein Bücher - Antiquar B. Simons fohn in Ber- 
lin in der Friedrichs - Strafse Nr. 73. find folgende 
BQcl)er zum Theil in Commiffion» pa4 thfUs 
•igenthtlmlich zu verkaufen» 
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In Folio. 

r 

Nr.. u a) Jch. Georg Graevn Thelaurui Antiquitafmn 
et hift. Itajiae, l^eapolis et Hol!, etc. ^ Siciliae» 

*. Sardiniae« Cbrilcae, MelitaCf Belgicae atqne ad)a« 
Gentium Terrarum thfulamque etc» AepelT. et c. 
PraeF. Petr, Burmanni^ c^ mult. üg. aen. CompL in 
4 j Tomis. L»jgd .'Bat. x 7a 3 •» a 5« N. Firzbd« (puriH) 
grkj^oi. -i^aRthlr. • ^ - 

^^ *^ a.No« 
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•r3Wii\iü%^^ ^^s^1n^itrr'f -^ 
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- .JemrrV4^%aene#tl&d. 9 Toilii.^ Ua^.'tfH: gr.Fol. 

- j^öi^uv T«ij.«dÄhefii' *7^3*— 3'J. ttthd. gi*. Fol. 



i;^: Ci'fh^em Gfori^'num* dtT^^nptöre^ tn- 



ifiinial ^opfitn^uiii 'aUceökimf^ fcHpra^ ex 



4. N^^rtfi 

f riÄ * et '':e^ifi: 

'^ «olliBcfioHe «efe Ulmeo G^r* Me^manu^ <c. Sü]^)*. etc. 

• per !<• Ä. 7^|r..4e MeirmaMn^ S Toädi. Haga^ t;^^li — 
Jo. Frzbd. gr. Fol. 50 RtWr, 

5i (La gl-. -Enbyd' "^' " ""' 

: «-^cienceC dss-Aitt -tt 'defr^JU^iera ^ |ia# 

de Gens de Lettres, xnia ei^'4fiÜ»t^et pn^k^ p. i)i' 
derot d*AIhmierf etc. ^ d'A — Z. en 17 Tom., avec 
1996 figor. ^fupcrbe't .- '«t tj'iplilcmcnt d*A — Z. en 
5 Tom., a.v. 344 fig. ia.SHfpmaj.o yoll. inQ].va2^o 
figur.' foperbes (die Original r.AusgaTie). Paris, ^6a- 

' öUxel et A^iR^a. ?7'5^ ~ 7^ 1?ppbd. unbcicfitiit. 

-' W gt, t?dl; jo ^tßr ;• ; • -^* • :' "^ ^, 

C5 Suppl.) ib. 1751 — 69. ^oRthlr. .^ f ., ^^,, ^ 

.; ,J\omaines e^^pliqu^es et repcf^r^at^ef en^ l^f^Ufys figur. 
)VIägnifique ea^atin ^t cp:)fi»anoQi^^*a.y»Süp|{^]^rji^nt» 
1 5 Toni, tarif. 1719 — 34. Frzbd. gr. Fol, . s49:ft^lr. 

7* Lei rAjttiQ^itifh» ^. iQ tfoüi. , ^VfUtii^ tjiaat .iF#zb4 
^3 grw¥fi** tcioo,Älhlr.: , j.'j,ir' , .1. i iii 

^o; a> iliTt.t6As4r»P<di/s €etÜD^§ri»Si MoeUt*^, et Coa- 
tttmea fWKgieafes^ 4e* toüb l€if:P6uf^l^s du Mondtf r^ 
prerente en 457 Figur, et Vigneti^ßs par B.Picurt: 
atec des Explications MUton , et curieufes par Bufi 
nur et Maf9fi$r^ 7 Tom. iPeris 1741 , arec- *) (Sup. 
plement oa) Superftitions* aiicftenneSB et moderttes: 

> Fr^a^s'Vulgairea erb. av. 103 jfignr. : a Tom; Am^ 
.Xkev<]tvr733 ^^^6.^ (ZiiL 9 Tom.iniit 360 faubem 
'Kpfm. in g Marmonbänden.) gr« Fol. 60 Riftilr.i 

7l>« yoaik: vy^nirart i Detttfche Akademie der Baur, 
Bildhau^...UndMalerkimft u.f.w. Mdbi^ere Abthei- 
lungen in a Rinden, mk vielen fchönen'Kupfern 
Ton Sandrarf u. a. Nürnberg 1675 *- 79. 30 Rthlr. 

|. Concordantläe Säcrdrfam BiBIiortim hMraicor. Ant« 

a Fr. Mario de Calafi$. 4 Tomi. Romae. Frzbd« 

gr.'Föl. 4oRthlr.. 
'9. Idem Liber ed. G. B«^/örjf. Baiil. 1632. Prgbd. gr.I^ol, 

xo Rthlr. . . 

10. G. ^iv^orjlf Lexicon Hebraico- Chaldeo, Tbalma« 

dicnm et Rabinicum. Bafil. 1639. 5 Rthlr. 
%j. TrmffifV Concordant.' gra^^ae verfionis rülgo dictae 

IXX. Iiiterpr. etc. ed. A di JUoinfaucon. 2 Tomi. 

Atxift> 708. h. Frzbd. i ^ Rthlr. 
ti. Calffini^ Dlctionnatre en huitLangues etc. 5 Rthlr« 
13. &(i]Mi&ir Lexioon gra^co - latin. '4 Rthlr. « 

74. Fahrt Thefatirus Etud. fohol. (find verroh. Aus- 

gaben z^ haben; 
J5, Arfp^«i^Lexicographorum;princip. Thcfaur, Ung. 

Latin. 4 Temi. .BafiL.740. gr. Fol. 14 Rthlr. 
itf. JoÄ. Matt. Geßn9r Norus Therauriis Ling. Lat« 

4Toim e. Portr. a Ant« üpC Sreiau 1747t aa Rtblf« 
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4 Tom. Paris 695. Frzbd. 5 Rthlr; ♦'. 
[r. Fol. 50 Rthlr. ^ _• ^^ f^ ^ ^ ' , 21. 'Riciifei pletion^' — de la X'aAgiie,ft-i?jjcojfi> 
döpÄlie)'ob©löliontifiVe Yaifehneäes ' 3 Tom. Lyon iTSo.'Üxr^: fir, Forf IPÄtifr;^ 

a-}. F.Baylf pi^icum. *^ ldrterique.et..afttiqtü»«icEa»nv 

^ .3 Toin^^Arnfttial. 1170a.* Frzbd. ' lg RtWr». v? 1 ^ 

aij(. LeM6iiM~ av. PdttrAd'Auteiir. 4'TMt|* £dl^* 

^j'Üe-M&iie'— Ä'f. Porti»« et ik VIe *Atit^tir '^f/M«*- 
--:*ib»y 4 Teno. EA IVi ib. 17^. FrzM.- i S Rth». ' 

a5a. La M^üie-^-^^ Ed. V.- *4 T6iii. ib.' ^7*40! «M^ad. 

'^ i\ fttfiiV.^ ''^; ^' ^ ';•••'•; /- ^ ' l . ;^^.^ ^'^ 

2 if«* Le /Mörne "— a v. le Siippfeiwiitit , ou Cön tl ndatjon 

pi^CfiauffejHer et Troff. Mafchaud. 10 ^om^ , Am- 

' her d., 1740 — 53. 6oÄthlr. . * n* * 

37. Le M6me -^ 4X001. Bafil. 174X. li;'.Ei\glbd. 

i6.ftthir. ^ ^ . • ^-^ .r.. ^ .,^ 

37 a. Därfelbe— übeftC'* 4 Bixide; Mit d^ Vert^tTert 
Bildnifs. Leipz. I74i- loRthJr. * * , '' 

ag. L. Mortri gt. Öictionn. — hiftorique etc. a^v. Sitp- 
plem. en7Tom. tari^ 171g —'35. Engl bd.'*^. Fol. 
1 2 Rthlr. . «• . ; 

39. Le MÄme— en g.Tom. Amfterd. 1740.' l^taglLd. 

* ' aöRtWr. ■'•' . ' ' f \/** 

^o. ßruztn laMartimen gr. DictionnC -^ geogra^'h.ique 
et critique elc« CompT. en 10 Toni'.' La Hayetjfi^*** 
39. Fr^bd. gr. Roy« Folio. Pracht • Exem^ilar« 
36 Rthlr. ^ •> 

31, D^ Herbeiott ^ Dictionn. — uiiiVcrf. ou Bibüpthek 
Orientale etc. Paris 697. Frzbd. 8 Rthlri 

^2. Le liddme — av. le Sujpplem. 2 Tom. MäeftAicKt 
177^ — go. Mrmbd. jjr. Fol. t6 fttlilf. ' ■* 

33 a. 5btHiry| Dictiond. -^ de Commerce av. Supplenii 

5 Tom. 14 Rthlr. * 
33. Chomel Dictionn. -~ Oeeonomiqne av. le Supplem. 

par. Roifer^ av. fuperb. iig. p. B« Picart, 4 Tom« 
Amfterd. 173"3 — 40. 12 Rthlr. * 

J4. Miller ff Gcirdener'Si Dictionnary W, c« Ed« 1IL 
a Voll. Lotid. 1739. Frzbd. io Rthlr. ' 

34 a. Calviwi Opera omnia in 9 Tom. Amfterd. 'x57i« 
Eufflbd. gr.Fol. xg Rthlr. ,' ' / ' * 

35. Tkuani Hiftorfar. fni temporis e,tc. 'sTomi. Geneve 
626. Frabd. x 6 Rthlr. 

36. Corpus jur. Gregor. X3. ed. Iratres Petr. fet Fr^ne. 
Pitkou. 2 Tom. (find verfcb. Auisgaben zu haben.) 

37. Corpus jur. civil, ed. D. GorÄo/i-fdf etö.- (mit ge« 
Töhlungenen Händen). FrankF. a.M.x663l' X2 Rfhlr« 

3 g. Idem Liber. Pandeet. ad Florent. archervp. eirpr eOl 
xaTtinRt« cod« eilfoMUao c. not. iiitegr. Oiw* Gotko^ 

fredi 



^ A. L.. Zh, N iHiy^ ^< ^Afi^ f» 1 7 

V,iupv Ehserir..i66ji jo^-Rtblr. 
39» idetn Liber — ^'ed* S!f v. £e0i9e». a^Tomi. C^lln 

* r&UcA find iiopb andere AiisgaiMu in ver&q. För- 
ftiat ta haben), 

' freii ki/AmK MahntRx^ ed» oot. cöIL. c, ^nend^etc« 

rmcotpm^^» Pf* Bimr^ 6 Tomi. LipC if^S — 4K 

Prgbdr; 40 Kthlf. 
41^ c^DuMf^t Corp« uiiiyerCel idiplom^tique du Droit 

des Q^t ou R^ecoeil des tous traites de Paix>d'AV 

likbice Neutrelit^ CommercdB eüc»« av. &) )e Suppleoa. 
' ]fw ttamffm. • Cem^^L «n 13 ' V#h Amfterd. t^iö -^ 19. 

«) Hift. de Trait^ de Fetz et äuirei Negociations du 

«;^^iMfi imf* la Paiv de Vereint jiiaq* r- celTe de 

Nimegae elcw • mt. Hiffei. des trait^de Paix de Wert* 

jplialBS.|MV J.. Yw rff Ä ft^ ,4 Tora, e« 3 Vel ib. 

I72f. d) Negociations Cacretft.lAOtshant le BaUlde 

IMLi^irMMr et d Omabcuok «iCt dep.. 1642 — ,1^54^ 
n.jr«iui /< Cfcftr ett3. .4 Tool» J^ Ha^ei/^tj. a^>^^.jCZttC 
loj^ Halben Fraüibtodfn). 100 Rthlr. ^. 

42. Xi0fli<u, Les Lbiz ciTiiea, *daiis leur Ordre Naturel 
le droit PiyiUe tpfi*.% rev. corr. av. des Notes p« Hm': 
ceurt et B9ucherniu t Tom. Pari$ i735* S.Rtbln " 

43. Jok* Vott^ G>mment. ad Pandeptas etc. 1 Tömt« 
(Sibd Yerfch« bQÜ- «• deutfche Ausgabe^ zu haben.) , 

44. y. B. d# W&nker SeTect. ObferV. Forenfes Xj. ^rt. 

gRtblr. . . j 

4{. Afjf^' Cprpus Conrtitut. Marchioarutn et Kov. Corp^ 
, CoirJjL JVlarcb« c. Cöatiz^uatioTi Suppl.^ci Reperto- 
rium bis zum Jahr. 1806, Berl. 1735 '-— xto6. 
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i5. GmthHt't «oid GmyV a]^a«i* WehgiMitelM« y<m 
. d. Schöpfittifl ^ C w« Aas d< r£sigL niis ZnQ^en «aul 

Anioerk. u. Cw.TonHmre, Em^', tütttr^ SdkrbtkJL 
, JUmrUlu^ Wi^ffnßr^ Gf4A<p*\: 5^ 3IS«sr «. ^ 
/ 17. Bände :^.iEieiu-,AbtheitatlBlil*. JUdp<ig:t|r^f ~ 

g08« b. Frzbd. *gr. g. 65 Rtblr, - 
1^, C^'aJlfrrdiifgV) BiUifahitf .WSHerbttcli^ mm Nkck 
- ^fchlagen bey dogniat. ««jXnoriil. tcbwiflrigen ed. fenfc 

dunkeln bildlichen Wörtern u. £ w«, Ton il bia Z. 
> In^Thcilen*. Berlin got~a. gr.|. <<9iBag. itark). 

X Rthlr. g gr. 
S6:a/ Dr. JOrumtt Oekoftotnifehe Technelogirdie Eaep^ 
.. fcippädie. ])lit YieleR>Kp6«. j^sf'Biade« Berfia iffj 

bia Ig 1,6. is5RtUr.. A]^ ,: > 
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46. mtnUri^ Practica cir« Marcnicarum foreitGs» Bei^K 
-.^^^■t 3.ÄtWr., '. < .; .-../" 
^ $(Ju'jpJit%f Cen&.et. electoral et Marcjbicae Branden- 

.^ iiujcge.nßs 9tc. ed. Papa. aTbm« Berl. 744. 3 Iltl^r. 
4gt Corp. hiß. Brandenb. diplomat. cftc. von d. J.' 1 1^4 

t4io. Mit yiti^a- K^upFem ton Simoli g. v. Schitu 
K- Sdivrabach f. a. 6 Rthlr. . 
^fu L* Be^eri^ Tbefaur. elector. Brand^b. Celectu^ 

c. mult. Ag. aen« 3 Tom. Colon. ,694. .16 Rthlr. 
4ga- SUffP/ Corpiis ^urJaXIainbialis. a Tom. 5 )[lthlr. ^ 

' ■ • In Octaro. 

50. Hymen^s Beyträge zur juriftitchen Literatur in den 
Preufs; .Stanyeq.^ nebTt Repertorium f oh Etjfinherg^ 
10 Bände. . • . . , 

59^^ ,Da5 Repertof iüoi Von Cjj/fffierjjf.einzcln to gr.* . 

51. Stingel und Hiff's Beyträge zur Keimtnifs der Ju* 
.^ füzY^rf, ufid üer )urirtirchen Literatur vH denPreufSt 

Staaten, ig Bände, gr, g. ' ' " 

fi^.ISeifi^s Amiuüpn der Geletzgebung und Recfats|[e<- 

lebrfainkeit in den Preufs. St4aren. 26 Bände, gr. g. 
jg, BauMgarten^ -BriefwechXel iiber die gegenw. Jaltia> 

^ reForm in den Preufs. Staaten. 3 Tfceile. gr. g, 
14, A£u4a/^ allgeow |arift* ^obatsrchrift« gr. g. 



In ^narto.. ' 

57-' 5H. Cä/j». Uxvaier PhyCognomificbe Pragmente zur 
' BJeforder. der MienCshenkermtniI)i u. iUenicIienJiebe* 

4 Bäncie. Mit ^20 VortreÄnicken JBirdpiflen» Vigoer^^ 

ten u. t w. .,Ton D. Chodjiwiehf u. f.'w. LiSpz« xxni 

Wiiiletftiir 17V5 — f g. halb EngTbd; ^. Roy; 4* 

loo Rthlr. ' "^ *'^ ' - * / 

^|. (Le IMMie 00) 3Ub.^Ca^. i.MilkMi^,^ Eltaf W l< Pfay^- 

Gognomie, * 3 Tom. arec 546 fig* magnifiquei par 
. . D. ChiatUiioiehf ete. La Häye 1781 — g6. gr. Roy. 4. 

fo RKblr. 
§9. €4nite:df CayMx , . RMueil d^Ami^iiitdll Egypiieib 

nes, Etrusques, Grecques, Roinaineiet Ganliagrei 
, ,m*)e Sopplf^<r ^,Aii>74 Sau»äpr§. f .Tom. Btef 

9^0 figur. fuperb.ipier l'Aiitear. .Paria Mfs^ — '.70. 

in Caub. £nglbd.mit e.igoldnen Schnitt; 7f Rtfahr. 
(0. Memoires de^MathtflDOtique et de Phyfique, Ton. 
. I — 71. ay. beaue. des jignr* Pam 1750 — 90. Veau* 

nvicbr. gr. 4* i . 40^ Rihir^ /< * • ' 
61. i4i«^«ffgV. grif>grai|io)at.krit;;Wörtf|r1i^h der hoch- 
, , deutfche^ lä«in^r^. 4 Bände. . r Leip^g ^3 *«* Soi » 

gr, 4* * .1« ■' • ', . . 

jCBrief e bittet man poftfrey zu anach^ni^ 

IV# Aiitotio ne«if. 

Den' a'teto Tunios und, an den folgenden Tagian,^./« 
Nachmittags jTon 3. bis 6 Uhr (oll zu Uaiinorer di« 
himerlaffene Bibliothek des Terftorbeneo Herrn Hof« 
rath V. fÜHÜher zu Marien werder auf dein RathhauCe 
der bieCgen Neuftadt ö/Fentlich meiftbietend verkauft 
werden I deren Haupt. Gegenftände die Jlkonomifcheu 
und Kdmeral . WiirenrchaFten , die Phyük» iStatorge- 
fchichttf, Botanik, Chemie;, Technologie, Uaibema- 
tik^ f. Mechanik,, Geographie .und Aftro^omie ausma^ 
then; ingleicfaen eine Sammlung Ton mehrmals aooo 
Landkarten^ Der CabJog ift groixx zu erhallen bey den 
faiefigen Bücher - CömmilÜottarien. Freudenthal» 
GfelHus, Crufe undjßhlei^s^die a«c& beftiomite 
poftFreye Au(trlfg9 geg«n Yergtttung ihrer Mühe über- 
i^ehmen* . ' 
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STA^TSWISSBNSCBAFTBII. 

^ WnvTSRTHUR» b, Steiner: Reßauraüon dir Staats^ 
mffenfchaft^ 'oder Theorii des natürtich-gefellit 
g$n Zuftands; der Chjmäre des kaoftlicb-bür^ 
gerlicben entgeffengefet'zt von Kart Ludwig 
von HafliTf des fouveräoen wie auch des gebe^ 
meD Raths der Repdblik Bern, der köoigL Ge- 
felircbaft der WKfeorcbaften jo Göttingep cox- 
refpondirendem MilgUed u. f. w. Erfier Band : 
DarfteliuDg , Gefobicbte nnd Kritik der bisberi* 
gen falfcben Syfteme. Allgemeine Grundfätze 
der .entgegengeietzten Ordnung Gottes und der 
Ifctnr. 1816. Vorrede n. Inb. LXXXU S. das 
Mjrerk felbft 504 S. 8* 

Diefes Werk itt der Anfang des Commentars cu 
des Vfs. Handbuch dir AUginuinin Staätiukundi 
iigoD)» welches in diefen Blättern (A. L. Z. igis« 
ir. 184.) von einem andern Ree. angezeigt KL Da 
. dort der Inhalt und die Tendenz deffelben binrei- 
cbend 4mseinander gefetzt wdrden : fo^ bleibt uns hier 
nur nobb übrig, die Manier der An^fObrung und din 
Orönde, worauf der «Vf. ibwobl feinen Angriff gegetf 
die bistlertge Staats w^flenfcbaft, als fein neues Letir* 

Sebaude.ftntzt, zu beurtheilen. Voll gerechter In- 
Ignation Ober die Gräuel » welche die franzöfifche 
Revolution nicht nur in Frankreich felbit, fondern in 

fanz Europa und feibft in derganzen Welt hervorge- 
rächt hat, 6ndet der Vf. den erften nnd alleinieeo 
Grund und die letzte Quelle der Revolution und aller 
ihrer fchrecklichen Folgen in der bisher herrfchen- 
den Theorie abier den Urfprung der Staaten. Diefe 
Theorie befteht nämlich, nach dem Vf., darin, dafs 
^man die Staaten auf eio^n uifprOnglichen oder bflr« 
gerlicben Vertrag (coniract foüat). gründete, dafs 
man die fouveräne Gewalt als eine von dem Volke 
ertheilte oder deiegirte Gewalt betrachtete, den Na« 
turftand dem borgerlichen Stande entgegenfetzte dnd 
jenen diefen^ vorhergehen liefs, dafs jeder SUat eki 
Gemeinwefen und die Macht der Herrfcber vom 
Volke herftamme,daJs das Volk einen Tbeil feiner 
Freybeit durch den Staatsvertrag aufgeopfert habe, 
um den fibrigen defto beffer'zu fiebern. Denn aus 
diefer Theorie, meynt der Vf., flfefsen alle die 
farchterUcben Confequenzen nothwendig, welche 
die neuen R^volutionnairs zum Verderben der Men* 
fchcn in AusQbung gehracht haben, und die auch 
künftig ftets für rechtmäfsig erkannt w^den roflflen, 
£0 lange man jene Theorie iür wahr gelten Jäfet und 
alfo nach Ihr folgerecht urtheilh Alb UebdihateOt 
A. L. Z. 1817. Erfiir Band. 



vrelcbe die Revolution hervor^bracht bat ,^ find « wie ' 
der Vf. behauptet, nichts als Polgen jener Theorie» 
nnd laffen fich durch di*!^ Tbe, fogar alshöcbft zweck« 
mäfsig, jKut, gerecht und nützlich ' rechtfertigen. 
Deiln, iß jeder Staat «In bürgerlich Gemeinweienf 
kömmt die Macht der Herrfchenden vom Volke her 
nnd ift nur für daiTelbe beftimmt ; fo bat das gegen« 
wärtige Volk fo viel Rechte als jedes frühere; es 
kann die feinen Mandanten vertraute Gewak zurück« 
nehmen, feibft ausüben oder andern In die Hände le- ^ 
gen, fo^oder anders r^uliren u. f. w. 'W^ fich fol* 
eben VolksacTordnungen widerfetzt, wird als ein 
Empörer und Staatsverrätfaer betrachtet werden mü& 
Cbo 9 g«g6n welchen aKo fede Gewalt zu ffebr^^vcbef» 
recht feyn wird. Der Königsmord, die ve ^'^ung 
des bourbopfehen Hanfes, die Strenge gegen alle, die 
fich nicht der jedesmabgen beHrfchenden raction (die 
fich immer die repräfentirte Volksmajeftät hält) fb« 
gen wollten — ^ alles Ift, dem Vf. zufolge, nach jener 
Theorie als nöthweodice fehulgereGhte Folge derfel» 
ben gerechtfertigt. Wenn nun der Vf. gegen eln4 
folche Theorie und gegen ihre Urheber , V ertheidi* 
gel* und Anhänser ergrimmt wird, wenn er die Theo* 
rie für ein Werk des Teufels und die Begründer und 
Verbreiter derfelben für deiTen Kinder , für bosliafte 
Verbrecher, oder für Wahnfinpige, fttr Sophiften^ 
Atheiften u. f. w. erklärt: io fcheint diefes alles gans 
folgerecht, naeh der Anficht, aua .welcher er alle 
diefe Gegenftände betrachtet« — Nur dünkt ^uns^L 
hätten doch wohl dem Vf. einige' Zweifel beyfallea 
Ibllen , ob er auch die Theorie, welche er beftreitet, 
hinlänglich gefafst habe, ob nicht das,' was ihn da« 
-von fo in fiarnifch bringt, Mifsdeutuogen vei'fqbro« 
bener Köpfe oder verdrehte Anwendungen leiden« 
fchaftlicher und boshafter Bevoiutiönairs find? Denn 
v»o ift ein Irrtbum, wo ein Vorurtheil, wo eine Bos- 
heit, die fich nicht an das pbilofophilcbe oder theo- 
logtfche Syftem der Zeit angefchmiegt und es fo lange 
gedeutelt nätten , bis fie eine Art von Rechtfertigung 
darin fanden? — Was gehört aber für ein Eigendüa» 
kel dazu, alle Weifen der vergangenen Zeit^ die fich 
einen ganz nnbeftrittenen Runm durch ihre Schrif- 
ten über den Urfprung des Staats erworben baben^ 
wie Gratiust Hobbis^ SUtney^ Loiki^ Pufftfidarf, 
JäöhmiTf MoutisquitUf Rouffeau, *Aanty Scklözir u. 
f. w. für Wahnfinnige, Sebwaehköpfe oder boshafte 
Sophiften zu erklären 7 Penn wenn gleich dem ei- 
nen oder andern diefer Männer, wie 5. Ü Grotius, 
.Pttffendorf und Böhmer, hier und da, wo fie mit 
depn Vf. einzuftimmen fcbeinfu, mitten unter dem 
bktern , etwas SCiiSM gelegt wird ; fo können fie dgeli ' 
Yyy de« 
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dem Vorwurfe nicht eotgeheo, dafs fie mehr oder 
weniger das t^ufliXcbeS^itftem des^efeUigeo GontrActs 
ta befunden I zu verthefdigen öder enzinreeiiden ge«- - 
focht und daher, wenn aucn unbewnist, mit an Her- 
vorbringungder fcheufslichen Wirkungen der Revo- 
lution gearbeitet haben.« Die Revolution l£t^ nacb 
Hn. tr. H.f nicht etwa ein Werk der Leidenfchaft, 
der Hei^rrcbfocbt, der Bosheit» ^ ift ein.nothwett. 
diges Product der bisherigen Staatstheorie. Wer ihr 
«nl>ängt, mufs^ es für Recht und Pflicht baltea, dio 
|;H$herigeo Staaten zu zertrOmmern-, ao Abfetzung 
der FiVrrten zu arbeiten uncLalle vorhandenen Staaten 
umzukehren und umzuformen ; und da diefea Um* 
formaü nie ganz vollkommen feyn wird : fo muls das 
ßevolutioniren fo koge fortgefetzt werden, bis man 
epdlich das Ideal der Volksherrfchaft erreicht bat, und 
da diefes in alle Ewigkeit nie gefcheben kann v fo nnub 
der revcitttionrnreZuftandperennirend und ewig feynii 

lyiit (dlchen Conlequenzen feindet Hr. v. ff. aJle^ 
dit den Staat auf die.Idee eines urfpranglieben Ver* 
Irags gegründet beben, an* Däfs die neuem Anhän- 
ger dieferLiebre, beibnders ^c/teifY, RouffeßUy Monr 
U^qni^f*^ Kant u. a«, zugleich des Atheismus be^ 
{phui ^' werden, dafs Ober IrreUgio&tSt der neuer» 
Zeit geklagt und das gelehrte Gefchleoht der letzten^ 
Hälfte des igten Jahrhunderts fOr eine gottlofe Brut 
etklärt , dafs belbnders weidlich euf Friedrich U.,' 
Jofepb IL u. f. w. gefchimpft wird> das gehört allge^ 
jsiein zurTactik der Herren, ^n welche uchHr. v.rL 
Ib gern aogefohloffen Bebt, nSmlich Abb6 Bmrmlt 
iler Herausgeber der Eudämonia, die Suiten: und 
ähnliche^ Üas fpricbt auch dem neuen Oeift nafierer^ 
Tage en , und Hr. v. H. kann alfö ficher feyn , dafe 
es inm an Jüngern nicht fehlen wird. Dafs^ Hr. e. H. 
emftlich an feiqe. Weisheit glaubt^ dafs er fchwar* 
merifoh davon. eingenommen ift, daran wird man» 
wenn man fein Buch .g^fen hat, nicht zweifeln. 
£r hält fich für nichts weniger als für einen neuen 
Meffias» der dazu auf die Welt gekommen ift, um' 
die Menfchbeit von der SOnde des urfprünglhshen 
Vertrags zu erföüen;« er ift bereit , alle Leiden» allen 
^himpf ober fich erg;ehen 2su laflen, der ihn um (ei- 
nes Gnternehmens willen trifft; er ift ein von Gott 
Begeifterter , der von obenher dazu beftimmt Kt , ^em 
Ichrecklieben Verderben des Urvertrags ein Ende zu 
machen. Seine Sprache ift daher ganz die Sprache 
des Predigers in derWtifte, oft voll Feuereifer, noch 
4^ter aber malt uqd langweilig. 

„ Bis hierher, hebt er die Vorrede . an ^ hat der 
Herr geholfen: mit leiner Holfe allein, ohne Auf«< 
munterung >: ohne. Unier ftützung von tadern Gelehr» 
tpn, ohne fichtharen Beyfall der Welt» ohne Reiz. 
Xjbn Ehr und Gold 9 vielmehr junter mannichfakigea 
Iiciden, Anfechtungen und nicht geringen Anfopfe* 
xxiligjen, bküs difteh die der reinen Liebe zur^abri- 
heit bey wohnende gdttUche Kraft ütwias Werk zu 
Stande gekommen, das ich vor acte Jabren der Welt 
«er%>rocbeaiiabe.'* Sollte man nidit w^iuler- glau- 
ben , was das fAr-ein Werk wfire^ das mit fölcbem. 
Wortgepräoge angekOpd^t jv^ril ? -^ Am Ende ifte 



nichts wtiter als ein Buch » das ehe befeBuöre nie!« 
nung) wte taufand endere BQoher'"vonrägr — und 
was kann der Vf. fai* Leiden und Anfechtungon um 
feines Buchet willen gehabt haben ? — Ift er ver Ketzert, 
verunelimrpfk , verfolgt, >ns Gefangnifs geworfen? -^ 
Von alle mta wird nichts gemeldet. Vielleicht eine 
mifsfällige Recenfion, ein Urtheil darftber, das des 
^fs. Eitelkeit oder Selbltfucbt kränkte? Kann man 
^ch defshalb fchon für einen Märtyrer halten? Noch 
nie hat wohl ein Autor mit fo vidi Lärm feine Gei- 
ftes^eburt der Welt angekfindigt als. Hr. t;. Hß JEx 
will „den Grundirethum einer leit zwey Jahrbonder« 
teninr den Schulen herrfchenden falfcB^nuod ver^ 
derblichen Wiffenfchaft mit allen feinen Zweigen und 
Blättern ausrotten;" fein Werk foll ^die Ordnung 
Gottes offenbaren, den Frieden unter den Gelehrten 
berftellen und durch £e von Sopbi&ea vericfaeuchte 
Gerechtigkeit auf Erden zurückführen. '' Die Hydet 
der Revolution if^ in ihren Werkzeugen 'und gröfs* 
tentheils in ihren Refultaten vernichtet, lafst uns 
auch ihre Wurzel vernichten , auf dals fie uicbt neue 
Blätter hervortreibe« Die rechtmäßigen Throoe find 
hargelteilt , wir wollen auch die rechtäiäfsige Wi/Ten- 
fchaft wieder auf den Thron/ heben, diejenige, die 
im Dienft des ob^rften Herren fteht, von der die 
ganze Schöpf ung zeiigt, dafs fie die wahre fey.*^ Deot 
Vf. hih fem Werk fCUr nichts weniger als fQr eine 
von Gott eingegebene Offenbarung. Die Gefchiehte 
davon erzählt er in der Vorrede lehr weitläuftig. 
Nachdem er fich lange- nnt der falfchen Theorie be- 
fchäftfgt und fie un^ifrfedSgend fand, „warf er alle 
Böcher und Autoritäten weg,- um fürhin nicht mehr 
die Menfcben, fondern nur aileid Gott zu fragen. \3nA 
Sehe da, dem da klopfte, dem ward au^etban. ** 
Da er aUe^ feine Vorgänger, in der Staatstheorie auE 
dem fal&hen Wege nind , fo fah er Beb als von Gott 
berufen an, das durch die Theorie ungfQcklich ge 
wordene Menichengefchlecht wieder auf den rechten 
Weg zn leiten. Qmd manit in ctmfeciutH nifi^in comfr 
ceris^ ipfo mandatmm afummo tu tän erede üeo^ Um* 
fonft, dachteer, hat dich Gott „niicht fo wunderbar 
auf diefe Entdeckungen (einer neuen Staatentbeorie) 
geleitet, vielleicht dich zu feinem Werkzeuge ^auser^ 
wählt , um der Schlange des Jacobinismus den Kopf 
zu zertreten" u. f. w. ,^80 fey fortan dein Leben 
diefem Unternehmen gewidmet; in ihm fiehe Deines 
Dafevns Wefth und Zweck ! '* » Aber wo nun Zeit 
und Mufse , ja felbft Freyheit hemehmeo , um ein 
Werk zu vollbringen , das nicht nur an fich von ua- 

{eheurem Umfange ift, fondetn defibn Inhalt einer* 
^^^egen eine mächtige Secte anftofst, auf Schlan- 
gen und Sborpionen tritt anderfilits'* u. L w. -Da 
trat nun Oott wieder hinzu untt machte ihn zum Pro- 
fiaffor der Staatenkunde in Bern. Bier gewann er 
nun volle Zeit, die f^lf<die JLebre dbtoh allerley ge* 
lehrte ttnd populäre, ernftbafte und ironifehe Schrif* 
ten anzugreifen« und fein ifandbuofa der aUEcmeinen 
Steatenkunde eu fehrefhen. Die Schiekfale diefes 
Soehtf find telffem ,• jedoch dem Vf. n!cht unerwartet- 
gevilpCio. (XJCXJU.) „Ditf eigentlictea Gegner ge« 

riethen 
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lietbenf in nielit gerfoge Wotfa;^ „An dem beliebten 
Mittel der Verfefareinag, m einem Strom von An- 
fchvrärznngen und Verdächtigungen^ fcliaalem Spott, 
ibGchtlichen Verdrehungen u. f. w. htt es zwar nicht 
gemangelt, um das Werte und feinen Verfaffer um allen 
Credit iBli bringen. — Aber keiner ilt in die Materie 
lelbrt eingetreten, keiner hat einen ehrlichen fchul* 
gerechten Kampf gewagt ; *' u. f. w. ,;d]e gan7.eKunft 
der untreuen AuszQge, der Reticenzen und VerftQm« 
melungen ward renchwendet um wefentliches zn 
verfehweigen und mich Dinge bgen zu laffeni von 
denen das gerade Gegentheil in meinem Buche fteht.** 
Anfänglich wollte der Vf. auf alle diefe Ausfälle in 
den öKentÜQhen Blättern antworten (XXX VL); da 
ihn aber mancberley Urfachen , die er dort angiebt» 
daran hinderten: fo mufste diefs unterbleiben. In 
diefen Leiden » diefer äufseren Erniedrigung hat ihn 
nur allein feine Religiofitat, fein Vertrauen aOf Gott 
erbatten; jedoch ift er auch hier und da mit Ehre, 
Bevfall belohnt und aufgemuntert worden ; fo dafs 
er Kraft behielt» fein verfprochenes gröfseres Werk, 
^o^on wir jetzt den erflin Band anzeigen > ausarbei- 
ten konnte. Er nennt es »»die Frucht eines zwanzig- 
jährigen Nachdenkens und unzähliger Nacbforfchun- 
gen (S. XLII.) ; eine Frucht feines Grams und Jam-» 
mers Ober das Elend der Zeiten. '* Aber gerade die<r 
fem Umftande, dafs es bey traurendem GemOth ent* 
ftanden, verdanke es das Güte, das es habe. ^ Der 
öeift des Guten und Wahren pflege nicht bey den 
Stolzen und Hoffärtigen , fondern nur bey denen zu 
wohnen» die eines zerfchlagenen und zerbrochenen 
Berzens^find. (LIX.) Oemu da fallen die Sopbifte- 
reyen hinweg und es verfcb winde die Autorität be- 
trOgerifcber Weifen. Da lerne man die Wahrheii 
nur im Buche der Natur in des Allmächtigen Offen- 
barung felbft ftttdieren« S. LX. fibergiebt nun der 
Vf. fein Buch Gott in Schutz. »»Fahre l^n ^ helfst 
es — der Gott» der dich gezeugt hat» der fey audi 
dein Begleiter» und möge Ichfltzen, was blofs zu fei- 
ner Ehre unternommen worden ilt. Ihn bitte ich 
nicht-far mich» fondern nur fQr dich! * — Mir» dem 
Verfaffer felbft» werden vielleicht .öffentlich nur La« 
fternngen nnd Schmähungen» SpOfl und Hohn» Hafs 
und Verfolgung zu Theil werden. -^ Aber diefe 
Leiden» diefer Hafs follen meine Krone» mein Ruhm» 
das fchönlke Ehrendiploa meiner Kinder leyn« ** Für 
alle diefe Leiden wiCd atier der Herr auch feineifi 
Buche den ^d&ten Triumph bereiten. »» Ja » ruft er 
& LXI. aus» im prpphelifphen Geifte will ich weif- 
Jagen» was die Schickfale diefes ^uchs feyn wer- 
deä! Zutoft wird es Krieg und einen gewältigen 
Kampf verairiallsn» UMt «wifehen dem Vater und 
dem Bebn , der Mutter und derTocbler» >der Schwl^ 
ger und der Schnur. " Diefer Kainpf wird dazu die- 
nen » »^dte Böcke von den Stobaafen » die Spren vo» 
dem Weheir u. f. w* n fehelden.'* Cl-XI.) Dartaf 
wollen dfe «ihiColMiffeeren &bMmto(ßmmH und 
U6ffm9"Bfffmainn^ die Jefuiten) wieder zu^Elure» 
kommen ; und nimmermehr mit geilt - und herzlofen 



vermengt werden •** und zuletzt wfrddann der trolle 
Sieg erfolgen. — Alle Wiffenfcbaften werden 6eh 
verlöhneo. Viele Pürften werden durch Hn. v. IPs 
Buch auf ihren Thronen befeftigt werden» viele an« 
den ihm iiir'waehf|nidesG}Üek, VöUmr werden .ihrn 
ihre ^oh'erbeit verdanken» ohne nur foinen Name4 
Btt kennen; — > die Diener werden Ihre Herren» die 
Herren ihre Biener heben -*- es wird kein anderes 
Gefetz, keine andere Conftitution mehr feyn» alsdio 
fioh wecbfelfeitig liebes und nichts leides zu thun; 
der Vater wird mit feinem Soiin» die Tochter mit 
der Mutter, die Schnur mit der S(^wieger verfobnt 
liKfii, -^ Aber zu diefem grofsen Werk Jbedarf der 
Hr. y.^fF. Gehülfen: daher »»bitut den .Herrn.» dafe 
er Arbeiter inr feinen Wanberg fende ! '* — X>ocK 
wir ermüden» noch mehr von den Predigten des Vfs. 
abzufchreiben ; das Gefagte wird voUkommea hin- 
reichen» feinen Gelft zu cbarakterifirenf i 

Man Geht» dafs Geh Hr. v. H. für einen politi- 
fehen MeTfias hSh und fich in diefem Btlde atif9ef4>r^ 
deutlich geeilt. Wie Chriftus von Gott gefandt und 
doroh ihn infpivirt» hält er fich dazu berufen» die 
Welt von dem Böfen (der Theorie des bOrgerilchen 
Vertrags) zu -erlöfen. Er hat deshalb feine Verfol- 

{;ungen» feinen Oelberg» feine Marter wocbe» Geibe* 
ung» Kreuzigung» Tod und Auferftehung. Sprache 
lind Gefchichte des Heiligen im Evangelium weifs er 
allenthalben auf fich anzuwendeti » er thut politifche 
Wunder ) prophezeiht » heilt Kranke» erweckt Tode. 
Freylich iit ein. grofeer Unterlchied ^zwifehen den 
wahren und dieiem After -MefTias. Die Sünde» von 
welcher Hr. v. H. die Welt erlöfen will» iftgröfsten- 
theiis ein blofses Erzeu^nifs feiner Phantaue. Die 
Drachen» mit denen er Kämpft» find Hirngefpinnfte ; 
die Leiden und Qualen» worüber er jamniert» find 
dje Mückenftiche einiger Recenfenten ; feine Kreuzi- 
gung ift» dafs ihm nicht alfe Welt fo&leich Recht 
tiebt. Um für e^nen Pbarifäer» Sophiften» Wahn-' 
ntiigen» Jacobioer» Verbrecher zu gelten» dazu ift 
man fchon reif» wenivman der Theorie des Vfs. wi* 
derfpricht. Wer es fanftithüt». wer cUe v^ Vf. 
angegriffene Theorie modificiren» milder deuten 
wiUa der jft.ein Wolf in Schafskleidern, er hat Ge- 
ben Gräuel in feinem Herzen (LXVII.); greift jemand 
den Vf. hart an : fo gehört er zu den Scorplonen und 
Ottergezio^te-» zu den Feinden » die man wie Töpfe 
zerTchmeifsen muTs. Wie man auch den Vf. .angrei- 
fen mag» er hat immer ein Schild» womit er leine 
Lehre bedecken kann. Von der^ Wifailieit feiner 
eignen Meinung ift er fo durchdrqngen » fie ift/o g^ 
wi& nndlo evident^ dab es nicht möglich ift» einen 

Cdlinhen Eintrurf gegen fie zu machen. Wie 
ilfe ee anbn anders leyn » da tie ihm von Gott of- 
fenbart ift ? Jeder Angriff darauf wird alfo nur eine 
Trueht der Bosheit» des Wahnfinns» des verderbli- 
eben Revolntioosgeiftes feyn : jeder Verfuefh » die Ein» 
WQrfe' des Vfs. g^en den nrfprftnglicben Vertrag f Qr 
Miibvetlland «u erklaren oner ii^nd eine andere 
The orie deffelben anfzuftdlen » iit ^in teufüfches» 
']ßbairjfiilcbe8>glei8nerifcbe8Unternebme»9dem nicht 
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fntraoeiiiftt «n^ Atß felum a frio/iA ffir verdamm* 
Ifch erklärt werden mufs. Mit einem Iblcheii Verfaß 
fer ttreitea zu* wollen t wOrde daher TüUig ve^rgeb- 
Uch feyn. 

Da «r aber die Tactik gebraucht, feine Theorie 
ilsnolhwendig vur Religiontat gehörig aufznftelleOt 
nnd die Üsherige Staattt^eorijs läon an fioh alt eine 
irtvligidre, atheiftifcbe und lafterbaftej^ebre cn ver- 
fehreyeor Ä> wird^ es nothwendig« we(iM((tens ffir 
folehe , die von dem myftifchen Oeifte niiferer Tage 
forfahft, fich leicht dadurch in Irrthum' führen laO 
fen könnten f das Wahre and Falfot^e, was fowohl 
{n des Vfs. Polemik als deiTen Dogmatik liegt yUik* 
iparteylfeh eue^oheben. 

BlDBESCHRBIBUNa 

SrnTTOART, b« Metzlep: jfnfichtin von TrifotU 
Tunis und AlsieA hia% dem ReiCebericht eines 
f ran^öGfchen miffionars , von Dr. C^JG. Dümgit 

* AUeffor des Grofsberzogl. Badifchen Landesar* 
chivs SB Karl^nhe. 1817* laoS, 8- 

Die ernften Bemühungen unfrerZeitgenoffen, dem 
fo lange geduldeten empörenden Piratenunfuge auf 
dem mittelländiCphen Meere zu fteuern, uncTdann 
die Expedition des Lords Exm^utk gegen AlgUr^ die 
in militärifcher HinBcht einen grpfsen Gianz um fich 
verbreitete, ohne eine andere .als bloFs vorüberge- 
hende Wirkung hervorzubringen, haben in unfern 
Tagen die allgemeine Aufmerkfamkeit auf die Nord- 
kflite von Afrika «richtet , und jedem neuen Bey- 
trage zur nähern Kenntnifs Ats dortigen Zuftandes 
der Dinge eiii erhöhtes InterefTe gegeben. Hierdurch 
iah fich Hr. D.^ veranlaist, den vorliegenden Reifebe* 
Picht, in dem ein franzöfifcherNiiffionar, der die auf 
«fem Titel genannten drey SUdte befochte,' um die 
Gefangenen zu tröften und einige vpn ihnen loszu« 
kaiifen, feine Btobacbtungen mittheilt, zum Beften 
4m deotfchen PaUieoms auszugsweüe zu überfetzen» 
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Leider hat uns. aber Hr. 2>. von feinem XMgloBle. mid 
dem Vf. defTelben, fo wie von der Zeit, In welcher 
der letztere gereift ift, auch nicht die mindefte Nach- 
richt gc|;pben , fo dals der Lefer keinen feften Stand* 
Sunkt hat. Diefs StiUrchweigen v^ird fchwerlich 
nrch die Bemerkung entfchuUiet, „dab in jenen 
Gegenden ganze Jahihunderte niont fo viel als in Eu- 
ropa ein einziges Jabrzehend ändern;*' theils weil 
diefe Bemerkung nicht allgemein ^und .an fich nur 
halb wahr ift; theils w^il der forCcheime Lefer die 
Thatticben^und Refultate, die er aus Schriften, die 
den Zuftand der Länder darfteilen, für den wiifeo* 
fchaftljchen Zweck aushebt, nur diadurch mit Sicher- 
heit auszumitteln im Stande ift , dals er fich in den 
Zeitponkt ihrer VerfaCTer verfetzL Indeflen be* • 
merkt Rec, dab die Reife des Afiflionars .in da 
letzte Jabrzehend des fiebzehnten« Jahrhunderts zm 
fallen fcbeine, da er von der Expedition d^s Mar- 
fohalls SEtrlit gegen Alglir^ din bekanntlich im 
J* 1688 Statt hatte, als von einer neuerlich vorgefal« 
lenen Begebenheit redet. <- Neue Bereicherungeii 
für die Länderkunde darf man in diefem Bericnte 
nicht erwarten T^e denn Reo. auch flicht auf eine 
Stelle geftofsen ift , die «r in diefe^ Beziehung anzu- 
ftreicben VeranlafTungge^bt hätte); dagegen gelingt 
es dem wackern Mimonar, duiteh feinen frommen 
Sinn, durch feine Gemathlichkeit und Anrdä feinen 
fchmucklofen Erzählungston die Lefer ausnehmend ~ 
fdr feine Perfönlichkeit zu interefliren, und feine 
Darftellung trägt durchaus das Gepräge gefondet 
Selbftbeobachtuns; und treuer Schilderung desGelehe* 
nen , welches beßnders feinen meiftens fthr anfehau* 
liehen Naturgemälden , den Befchreibungen der Städte 
und der^Alterthümer und den röhrenden Darftellao* 
gen des ZuftaudeS der dortigen 'Chriftenfclaven ae^ 
gedrückt ift. Da der deutfche Bearbeiter mit diefea 
Vorzögen noch einen fiiebenden , lebhaften und cor* 
recten Vortttig vereinigt: fo gewährt das Bochleia 
den Liebhabern der Länder- und Völkerkunde eine . 
intereffante und angenehme Lectdre, und man mail 
dem achtungswürdigen Rerau^ber für diefe griau* 
gene Bearbeitung danken« 
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Ehrenbezeugungen^ 



>r. Prof. V. Da$fnik€rza Stuttgart , der fo würdig den 
Pbidias und Praxiteles nacheifert, und durch feine 
Ariadne ixni feinen Amor die Kraft und Bildung feines 
G^nie bewährt bat^ ift fon.dem Könige mit dem CIuif 
rakter einet Hofraths beehrt worden. Bald darauf 
wurde er zum Infpector der kÖnigU Oallerie ernannt 
und zu feinem Adjunot Prof. v. Hetfch^ Ho&naler, «in 
Künfder, auf den Würtemberg ftolz feyn darf und ton 



dem mehrere Meifterftöcke die Gemacher ties Terßor« 
benen Königs zieren , die faft den ganzen Kunftreicb- 
thum Würfembergs enthaltem (Aiis Br.) 

Hr. Hofr. v. Ktrwer^ bekannt durch feine fchöna« 
bounlFchen Zeichnungen,, die als Prachtexemplare nur 
in den Bibliotheken untrer Fürften anzutreffen lind, 
ift zum Adjunct def Jnfpeeters des botanifcben Gartens 
und der PflanzenfiobuJe ernannt* Zum Infpector hth 
fümmt man den berOhmten P^ofr P^Mitbntger inTi 
hingen^ (AhsBr.) 
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WfVTBRTfto«, b» Stelner: -JK^iifiraiJbfi illr Stetfif:«^ 

■' u. f. w; .«•':••.-•••. * . .' . 

. j . . .-'■■ • ' • ■- 

WaUr ift atf ddb die verfchrobenen IiieM vöo 
.^feliigafA Vertni^^ Volks-SowaränitSt) Frey* 
heit, GleioMieU o. i» W. beui^ gemi&bvdttclir wöf« 
den find, die KöpKz^ tiarhitzen und' dieOrä«el: der 
Refotollon'dttdordh an faAfehÖwgesL — » «Flilefaill 
is\ Snib (fieCeldeeo» £0 wie 'fie ^n den PbilofoDlien| 
von Lockij ^toiii^^ Sduäy^ Romffeau^ KsmtxuX w.> 
\erftaiiden vnd erklärt mrurden^ tur RMlilfinrtf|iiiik 
ifener*Otä«Ai diepsiL fcöhnten. .£alibb ift es»- 6m 
iene PbtlofMleea die EotflelmDg deb Slaiten ja awf 
eltlM irtJttllrfH*, Äwifchen Hfegw* tiod Volk abg^ 
fchloCMiM Vwtinutbattett'grtQnden wollen« ^ie iliK 
neu der<VC fälfiBi{Ubb Sckmld ^prtl^.aiif einoA Ver^ 
ti'af, derTmk Wlii^ abändern^ auf andere. Badft^ 
gungen I^Uia li«fso ö. f/;w« Weoii die Pbilofc^beii 
d!e Edtftefaiing d^ Staaten auf einte urrprilngiicbeii 
Vertrag «egraodefc iiaiien: fö bibriivfie nisnala dantü 
«tw^s Andrea fagen woUefi i ab dkft in dem Natur de« 
Mefifehen 'gewifle wrefe^tliche.ukU .«sabäädei^liche 
B^d^g1tAgen ^abgetroffen werdNi« «Mitaar deaen efe 
allein fiofi Stifter Oberbeinriebaft; liikteiWerfen kaafn« 
Ditefe Bedhigongen find k^ine andiarb^« «als die, wek* 
ehe der Vf. das göttlicbe Oefet» nelinti|. nämlich die, 
dafe der^Sodterto die in der Natnr dAr^Menfefabeit 
liegenden Reehte und Zwecke lAcbt verietneii) len» 
dern fie irlela^hT fcbataen und befördern "foll;. Det 
nrfpiUnglicbe -Vertrag Ut tiaeb den Mefilung jenba 
Philöfophan keiäVnrtrar, der ja tnide« Zek dder 
WirkhcbkeltgUebioOen ift, odercefebbyffeik ^fri^i^ia^ 
dern ^r ift der Vertragv den di^Nafur oderfiott vm 
Ewigkeit ber «w%ben allen MenfcKen ge'fcbloffeA 
bat; er ISfet^ficb/aa» der ßlatur des Menfcbcn erken« 
üenV er ifc das gdttfiebe Gtfets, wodurch alie Herr* 
fchaft ningiBfebräokt und bedingt ift, nSTmlxöb dieUn* 
tertebenen nur naeb ihren eignen. Mecfateo ixkA dach 
der in ifaAeu liebendeA Wflrde/i und iilefat nach blofser 
IWinkQr zu teueren; Oerede alfo des, wars der VF. 
lagt und will, waajer als eljie neue OfFenbarunglini- 
kündigt, das fagen die Männer, welche er fo rer'^ 
uiiglimpft, nur dafo Er es mit andern Worten fagti 
Der Aoadmdk f^grtrag batlillerdiiigs ^slafr %u nian«> 
cbem fcbäiHloUed Idiisvetftändnibteegaben^. «v«il<dli 
SewdhnUobnä. Verteäga VaAbrndb^pra^ab^r Mieti^ 
\d.UZ. S8I7* ^fi^ ^^Md. 



0uen^bleiide Zwecke und Mittel torau^fet^en , weit 
eis ifl Anfebong der kstttereii von der Menfchen Be- 
lieben abbäiügt, ob fie ihn eingiSben M^ollen odi^if 
nichn ynter 6!ttt\ Urvertirag 4ber,verftebt maü ^Sneiif 
Vertrag, den jechirMenfeh einzugehen und zu hal'i 
tan feboii vdn Natur verpflichtet ift , fobaki er rtiil! 
andern Menfehen in eine geftilige Berabrung kommt, 
von deffen Bedingungen Ich alfo iiietnancT lösfageaf 
•l^nn, ohne ficb'als einen Feind de^ Menfcbenge* 
Ichlenbt^ anzukändigen. Dief«^ ift der wabre Sinn 
dietb^ Begniffa bey allen -PhHofopben von elnigenf 
Wertb, ob fe ihn lleiob nicht imixief f6 deunicll 
aui|gedrOokt, urnd^durch ihre Worte häufig Aitfefe 
iuMiMvetftande gegeben haben. OhneZ^fef Mre 
es beffef , elheüi Ausdmdk fahren zu laRenv der-fo 
leicbt zu ' Mifsverftand und Irrthum Anlafs gebed 
kann. Aber mit fobher Wofh , wie der Vf. , eher 
eine blofee Radeusart und Ober allii, die fich ihrelf 
bedienen i bbrzufiiUen, Ift 4n det That lächerlich. 
Auch li^gt in ^^^ *l^ee dea Urvet^raffS gar nicht; 
dafs der Si^tfveräh vofnVblke 4bhän^, däts ihrn vom 
Volke A\h htehf^e 6ewnlt del^iii und beliebig wie* 
dcnr abgenommen , die Bedingun^o , unter welcheii 
fie ibnl zuerft ebertragen forden, verändert werdM 
können u. (. W. Nbcb jcfner Idee ift vfelmfel^ Scm^ 
verän und Volk nicht verlbhieden. Dehn die* ver- 
einte Mä<:ht cles Votk^ ift der äöuveräm Unter dena 
Volke närülich werden nfcht die ^erftreuten Indfvi* 
^ dtien verfintocleii , fondem fie alte , wie fie durch die 
'in ibnfen ifegende mtoralifclbe Natur zu Einem Zwecke 
vereint gedacht werdeto. -Die Souveränität liegt im 
Vd^ke,' bat, nach demSyfteme des urfprbnglichen 
V^rtrege^v nieetwaaandei^s bedeutet, als: d^Orund, 
t^esbalD Staaten ^ftiff et weiden, und die Vorhände* 
neu aUb ^elbfootats «^halten bhd verheffert \<^erdeü 
üiöitBn, Tie^^n dem timftande, dstffs'dis Natur eine$ 
Volks denfäben fodei^ , ' defs es ohne Staat den Zweck 
d^r Menfbbheit ftioht _erlangan , feiner Rechte niclit 
froh Wteritten , fethe gemeinlVifnen ihm durch cTieNfätür 
felbiV euflgegebee^n Zwecke nicht ep-eiöben Icann. 
Die ^h]lo(<Jphen' fuchfen alfö den BikettiiMßgruM 
dter Touvererien Gewalt im Begrifft des Volksbedörf- 
niffesr, nie haben fie daran gedacht, dem Volke efn 
Recht einzufSäumed, begebende Rechtsverhältniffe 
zwifchto Perföben, d^nM die Sobveränetät aus^ 
üben ztfkomfot, und den Ständen oder diem Volke 
bitühig und einfältig zu ändern , oder wenn einige 
v'erfchrdbene Kö^e df^fe Folgerungen aus dem'mirs* 
verftandefien Begriffe des' Uirvertrilga zogen: *fo Wa- 
ran eEs döcbiiicht diePhilöfbiiibea , welche ihn ihrem 
dteitsift(ttite<iumt7Mndok^tt^ 

Zzz Dia 



V 



S4l 



ALLG. LITERATUR • ZEITUNG 



S4« 



"N 



Di^ meiften Pbilofophtii ind von jeher.der Mei» 
BUPg gewef^» und baoen bey ihren Umerbicbua- 

fen zum Grunde gelegt, dafe der letzte Grand des 
taatsrecbts in der menfchlicben Natur felbft zu fu- 
eben fey. Selbft die, welche von eiöem gottlichen 

< Rechte der TOrften reden , wollen doch wonl nicbte 
enderes damit fagen , als dafs Gott die Natur' des 
Menfchen fo* eingerichtet habe , tiafe f e ohne " St aa t 
^en Zweck der Menfcbheit nicht erreichen könne, 
imd dafs man daher ' did tieftebenden Staaften, als von 
Gott felfaft berrührtode Inftitute heilig achten (olle,, 
weil alles > im Grunde , als von Gott ^berrObrend an* 
^ufehen ift , was mit der Nalpr dier Dinge zufamxnen- 
ftimmt.^ Welche Theorie nun diefini Willen Gottes» 
den wir. alle zu erkennen ftreben^* evidenter an den 
Tag bringe, die, welche fich an diefen Begriff ua- 

' mittelbar hält, und dann doch, natQrlicher Weife. 
wieder zur:AnalyIe der Natur des Menfchen ihr» 
Zuflucht nehmen mn&, um daraus das^ ^n^s er mit? 
^er Menfchheit gewollt bat , zuerkennen , oder die, 
welche die Nothweodigk^t des Suiats- fogleioh^us 
der Natur der Menfchen und feinem B^arfbiffe: zu 
zeigen bemOht'ift? Das iüt eine Frage, die-^us dea 

\Reiultatea d^ht Unterfuchungen beantwortet wer« 
den mufs* Jeder kann euf feinem Wege etwas Gu- 
tes ßnden« Wenn aber die eine Partiiy ühßv die an* 
dere» weil fie nicht auf ihre/n Wege gehen wiiU 
Cchimpft und fchmäbt, ihrp Abficbten verdreht, fie. 
verfeindet u* f. V- > ^io es fich Hr. ir. Hä erlaubt --r 
dann kann man unmöglich einen gdttlicben Beruf in. 
ihrem Unternehmen erkennen» fo fehr auch dergle»» 
eben Autoren es verficbern» fich ihrer göttlicbiea 
^ofniration rQhmen , und die bi^Iifcbe Sprache nach* 
zuanmen affectiren. ^ viel über dea polemi/ahea 
TbeHdesVf5. 

Was nun den dogmatjfcben Tbeil 'der nauea 
Staatstheorie betrifft :. fo haben wir; weder die Klar^ 
beit noch die Gründlichkißit darin gctfuodeut die der 
Vf. davon mit fo vielen Worten röhmt« Die Gefell* 
Schaft, fagt der Vf., Iiat ihren Urfprung in der Na-r 
tur, und gehört daher zum Naturftande« — , . SoU 
diefes fo viel heifaeo, als: es ift in der Netnr d0$ 
Menfchen gegrOndet, dafs er in Gefenfcbaft lebe; 
ohne Gefellfcbaft kann er feine in ihm liMendem 
Zwecke nicht erreichen : fo hat wobl , nocn. kein 
Menfirii ao diefer Wahrheit gezweifelt , und ihau 
mlifs fich wundern, diefeljehre als etwas ganz Neues, 
aller bisherigen Theorie entgegepgefetz^es angeprie- 
fen zu fehen. — Wenn die rbilotMben den piatur- 
ftand von detti bargerircben iinterfchiedenTfo haben 
die Verftändigeh unter ihnen nie behauptet, dafs let^ 
lerer weniger zur Natur des Menfchen sebore , we* 
niger in der Meofchbeit gegründet fey als jener ; nie 
hat unter ihnen die Meinung exiftirt , dafs der Na* 
turftand (der äufscrbOrgerlicne}. der. Zeit nach voic 
dem bflrgerlirben vorhergegangen; immer hat die^ 
Idee des riaturftänd^s nur rar eine AUtraction ge- 
golten, um darnach di^ aufserbQrgerlichen Verhält«» 
nifle des Menfchen, die auch felt^ft im barcerlicben 
Zuftabde noch vorkqquneii ,. zitecwägep« Br« v^JJU 



thttt aber, als ob fd eTwei nie niebrt worden , und 
deuteh an ^en Schriften der grölste»Mäaner4b lang^ 
bis dos ScUimmfte herauskommt» Es ift aber eine 
geringe Kunft, .Worten eine andere Bedeutung un- 
terzulegen. Hr. i;. ff verfteht unter dem Standb der 
Natur denjenigen Zuftand, welcher mit der Natur 
des Menfchen Obereinftinunt, und kann dann frey 
beb ieicfat-beweifen , dafs der bflrgerlicbe Stund nicht» 
anders als der Naturftand fey, dafs er zur ewigen 
unveräbderlicben Ordnung (mottet »gehdr^ u. f. w« 
Andere nannten NatuTftand . den Zuftand des Men- 
febepgefehleobts, . wo jind wiefctm. nocli keine po« 
fitiven fiifurichtttngen und ReebtsverbSjfnii^ vorluia- 
den find. NatOrlicb gab diefe zu anderö Folnn An* 
lafs« Aber wozu fo viel Lältn überfeine veriebiedeM 
Anwendung der Wörter? ^. • 

„Der gefeliige Zliftand, fagt JLr.p.ff. CS. 3a f\ 
ift wenigftens eten (e natOrlieb als der amStergelet 
kg^ ; beide liem in der nothweadigefl Ordflpf]£^ der 
Natur, In beide werden wir. du^ dfeliiQfse Vißtur, 
auch obne.unCBrn Willen verfetzt." In diefeH Wor- 
ten liegt nnsemein viel nnbeftimmtee und -aweydeu- 
tiges. HeiKt natfixtich fo -viel eis was der Natur des 
^iknfcben angemeffen ift: fo gebort IrayUGb der ge« 
fellife. SSaftand zu dem Natürliobeo« In diefem Ver^ 
ftande, haben auch die bisherigan Plaklei^n den 
Naturftand nicht dem gefeBigen .entgegengefetzt» 
Denn .wenim foBen fieb. nicbt Qe&Ufdwiieii oboe 
Staat denken laffen« Den Netvrznftand fetaen on« 
iere Pbilofopbea nicht dem gefeUigea« fondevn; dam 
bÜf'gitlüMn^ wo pofitive Gefelze kerrfchea, .eot* 

! regen. Steht aber Natur, vne im obige« Nach« 
atze des Vf s. ,. cdtan» Willen nn^qeo , und unter» 
feheidet man Pfbdacite der fifaitof und cfes .WiHens: 
fb i&.es falfch^ daft die OefelKcheft der Menl«M>ea 
ein PrdduQft der Natur Csv, wenn me« niobt, wie 
der.VI^., mtt. Worten fpielen will.^ :Denn dias Bey- 
fammenfeyn der' Bienen u^ f^tw«, tmd ihr Einwirken 
auf einander«^ jft doch wc^I ^anz^twas anders^ als 
der.gefellige Verein der Menfahen, die durch: ihren 
vernftnftigen Willen fich Zwecke und Mittel beftim- 
nien oder erwählen?. Des VerbälttiKs zwifeben Ael* 
tern und Kindern, bevor diefe einen Wil^ äufsem 
ktenen « ift nicht GebUiebaft zn nennen , oder^ we« 
nigflens eine- GefelUcfaeft von genz anderer I^tur^ 
ids eine ibiche, die aisVonH WiUen abhängig g&Uobt 
werden mtifs. Es kenof aber eine .OeiiaHkwft vont 
Willen abhängig und dennoch notbweodig» nämlich 
moralifcb nothwendig, folglich gar nicht willkarlich, 
feyup -^. Der Vf. will den Staat zu einer phyjifcb 
nothwendigen Gefellfcbaft tnaohen* Denn nur das 
nhyfifch nothwendige kann von der Natur nach phy* 
tifchen Gefetzen hervorgebracht werden ; das mora- 
lifcb nothwendige ift nie ein Prodiict der (phyfifcheo) 
Natur, fondern aUezeit.des Willens. Hr. v. H. will 
daxaos, dafs es immer Staaten und gefeliige Verhält- 
nif|e gegeben bat, faeweifen, dab fie Wirkongeo der 
Natur waren. Aber was der vViUe ^hervorbringt, 
braeolrt ja nlebt-ieben zulälhg und beliebig: zu feyn. 

^Jtmn.lohr.iivyip.'deeAlraicfae^ ein Be- 
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dfiefififo liegm) to ib^ ttSöht Uoft di« Pflicht tnf- 
legt, fondern auch felbft den Iteten Trieb unterhält^ 
-etwas zu wollen »und dann wird «tat, was diefes B»- 
darfoifs befriedigt, ebenfalls Usftändis vom Wrlien 
benrargebracbt weirden. Es kann aifo das, was 
Ten undenkUehen Zeiten her ift, und beftlndig in 
der Gefcbicble angetrccffen wird, eben fd gut eii| 
Prodnct des Willens als-der Natur feyn. 

Aber Hr« v. IL fpiek blofs mit dem Worte Na- 
tur. £f kündigt ^den Satz: die Natur bat die Staaten 
faervorgebracbt , als ein ganz neues Fundament der 
Staatstheorie an» das die. gefährlicbe Theorie des 
gefelUcbaftliohen Vertrags zerftören folL Nun kann 
aber jener Satz drsy^jrley tiedeiiten, niiidicb: i) der 
Staat ift ci(erch die pbyfiicbe äv^fsere Natnr i^b phy^ 
fifchen Gefetzen, Wie Liebt, Feuer u« f. v., benror« 
gebracht, ^ann wäre es ein abfnrder Satz ; a)er ilt 
ifiach pbyfilcb*innern, d.i. pfycholottfchen Oefetzen, 
weil die Menfcben allgemein deffen^dOrfnifs fohl- 
ten, faelrvorgebracht. Diefes bat Niemand ^^leug« 
net , fondern ift vielmehr die Meinung aHer bisher!* 

Seu'Steatsphilofopheqtgewefen -^ dur ebb diefe.den 
taat nicht blofs für ein Werk des Inftincts bieheni^ 
wie w die Oerellfcbal^dQr Bienen und Biber ift, fov^ 
dem zBglf ich der Qberl^geoden , nach Eihficbt wel-! 
tendea und tiandelyden Vernunft. Endlich 3) Icann 
man unter .(latur auph jenes überfinnlicbe nne feinem 
Wefen nach uobekaniite Prineip vecftehen , welches* 
wir Gfo^. nennen. So. deutet Hr. v» Hi oft dae Wort« 
Natur. Sa erKisMTt er diefen Ausdrack faik immer. 
Natur, 4« i. QoH^ natörlaobe» d. i. göttliche Or4^ 
nuiig. Nun hat aber nieder Niemand gezweifelt, 
dafs in jenem gottiieh^n-Wi^en zuletzt fjreyliehaMes 
leinen rÜrqivdT habe, und dafs in -einem gewiffen 
Sinne aUe$ göttlich genannt werden kann, und alles 
in Gott feinen Uclprui^ bat. Aber von j^ber bat 
man auch anerkannt , dafs eine Theorie, die ficfa' 
auf diefeip .Urquell aUßr,JDinge bey der ErklSrcing 
beruft, eaKliiohU erklärt, und deshalb eine ieblectate 
oder vielmehr gar keine Theorie ift. Die POrften 
haben ihre Gewate von Gottr erkürt imi4 beftjrmnt 
den Urfprung diefer Gewalt eben fo wenig, als ef 
Donner und Blitz, oder jede andere Natnrerfchei- 
nnng erklären würde , wenn man lagen wollte :'fie 
kommen von Gott. So wie man aber eine Phyfik 
lächerlich ßnden würde, die eine «rofse Entdeckung 
gemacht in haben glaubte, wenn ne alle bisher un- 
erklärt gebliebenen Phinornene von dem Schöpfer' 
ableitete: fö mufs es auch ein Staatsrecht* feyn, das 
fich in feinen Rrkifirungen auf Gott beruft. Die An- 
hanger des gefelligen Vertrags könnten ja diefes eben 
fo ffut tbnn. Denn wie leicht würde zu zeigen* feyn, 
daU derfelbe den Willen Gottes in Geh faffe, er mit- 
hin eiif göttliches GefetS^Tey. — Alle Berufung auf 
Gott ift bey wiffenfchaftliehen GrkISrungen g^wiffer 
Natorphänomeneunftattbaft, es ift ein HuhefitzfOr 
die faule und unwiffeode Vernunft, die, weil fie 



Inddfen fucht'doek V[t. if. B. MiftM Kftp^ da^i 
allgemeine Naturgefetz zu beff immen , ' wema^ di#} 
Herrfchaft nach dem göttiktien Willen • autgeihcplt, 
.werden Ibll. Diefes ift nimlich : d<# natMicki ütb$r-t 
liggnkift der Macht. Dafs allenthalben , wo geberrfcb^ 
wird, Macht Statt finde, ift wohl ein ganz ideitir 
icher Satz, und Hr. v. H. bitte nicht fo irlel ZufOi^ 
ftungen zu machen gebraucht, um ihn*zn beweiten». 
Dafsaber dielUacht allein als Hinreichender Grnnd^le«. 
Herrichens erkannt werde ', llfst 6cb ^urcbane »icbt 
beweifen ; und würde auf die gröfsten Ungereieofchein 
ten fahren. Und dennoch mnfste diefea ffefabehent 
wenn die Macht als der' ^afare wefentlicne Grund 
der Herrfchaft angenommen werden föUte. Der Nn^> 
tinnal -^ Convent i Robespierre , Bonaparte ,. Crbm-* 
well tt. i w. -^ eile berrfchten , weil fie die M^ 
dazu luitten ~ War ihre Herrfchaft defishälb <erecb(? 
vear der Grand dazu vor dem Urtheile der Vernunft 
hinreichend? Aber, ^gtHr. v. Ä, das allgemeine 
PAichtgeTetz mufs die &bratike diefer Macht fieya 
(Aap. 14;). ~ Da6 jeder Herrfcher an die Pflicht 
gdmnden ift, wer bat das je ffeleegnet, wer hat )a 
das Oceentheil bebadplet? l>ettno6h rfkhmt fictt 
Hr«'9» Ä> g«oz etwas neues dadurch gefagt w «•' 
bau. — Aber wenn nun der Herrfcber die Pflicht 
nicblbiiobaefatet, wenn er feineGewalt mibbram^bt, 
wie dann? Dann, fagt der Vf. , muffen wir das Bey--» 
fipiel ftrenger Beobachtung unferer Pflicht geben , das 
ontürlicbe Pfliehftgefetz idlgemein deutlich ifiacben, 
es< andern einfcbärfen. Und wenn das alles gegea . 
ctte höchfte Macht niebt helfen wiB, das Land ver* 
bfien oder uns in Geduld faffen , weil die böohfte 
Gewalt durch nichts als Religiofität und Moralilat M- 
zOgeit wer<ien kann; Zutetzt unbedingter Gehorbm 
gegen den Souverän ift alfo auoh dasRefnltat derPM* 
r0U>phie des Vfs« Ond warum fährt er fo auf XMii 
los, wenu diefer den Widerftand gegen die Tyran* 
ney gefetzwidrig erklärt (S. 890> ^^ daCfelbe be- 
haupter? . . 

Die Entwicklung des Begriffs des Stsats^ die 
man %t% der Spitze eines Staatsrechts erwartet s giebt 
der Vf. ziemlich km Ende diefes erßin Bandes (im 
löten und lytcn Käp.)« Dabey windet er Beb aber- 
fjtah durch eine domichte Polemik zu feinen Beftim- 
mungen. Die Feinde^ durch welche er ficb durch* 
f^hlägt, find eben wieder lauter Schattentthild«, die 
nirgends Realität haben. „Was ift der OnterfehieiJ^. 
fragt er (S. 432.), z\i?ifchen den ^wohnlichen Dienft*^ 
oc<er Societätsverhältniffen und den eigentlichen Staa« 
ten?" In einem Schwall von Worten, die Meinun- 
gen widerlegen , welche in der gelehrten Welt kaum 
exiftirt, gefcbweige ilenn ein herrfchendes Syftenl • 
gebildet haben, ifr folgende Antwort auf Jene Frage 
erfäüft: „Die gewöholichen Dienft- oder Sociefäts- 
verhältnlffe unterfchciden fich von den eigentlichen 
Staaten blofs dem Grade nach, der Staat ilt nur die 
höchfte Gradation d^r GefeUfchaften , er unterfchei« 
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nicht weiter zu gehen Luft bat, alle Nachforfchung dei fidb von den Obrigen, wie das Grofse von dem 
dadurch abfchneidet, dafs fie fich ittfdavletaxr Prln»^ Kfelnten, da 



cip allee Seyna beruft. 



dasVollendefe von dem Unvollendeten» wie 
dal OanM ?oä feintmTheiL Durch die Natur giebt 
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Ä g^fellfa« VerliDtiiirrot Ot>ere nttd UntMit fVeje 
and Di«miMur€« Und hteraus fliefst aiieb notimiidi^ 
daf^ kl iedem (blchen Verbaode bald frOber bald Tpä-. 
Kr einaf der Obcrfto und Freyefie feya mQfTe. ~ 
Diefe9 ift Dicbt anders möfi;|icb *^ (S. 433[0' I^ ^'^ 
wia die Unmöglichkeit des Gegentbeiis dargetbea 
WiH, ift einzig: fie läyft.mitbrem Seiten hindttrcb)* 
nbd iftdaher zu laM, nm hier abgedreckt zu werden:' 
fi« etebt aber far Logiken den beften Beleg zu ded 
Scbltfraert: Oleiebwie der Löwe ein griannigyaThier 
Kt : ilfo mflfien wir auch in einen neuen Leben wan- 
deln. Weil esHetren und Diener , Obere uadUnlei^' 
^reyetind Abhängige i^ebt: (q mufs es auch einen 
^berfteaHerroL» eineki rälig Freyen updgani Unabh&n*. 
igen geben. Wo Iftbier die Noth weodigkett der yer*r 
indung! — Wo (ich nun diefer Freyefie, Uinabhünji' 
ige findet, da iit,fagtBn lt. A., ibr5}aa^,<ierPDrft; 
^ie hdcbfte Gewalt (S. 4^5.), nicht dnrch f reeaden Aei£> 
trag^ foodern von der Fsiatur fdibrt oageben» DpnSoü«' 
v^rän durch ein blorses ne^iives Merkmal der Utaab^ 
bkngigkeit zu charakteriureto « ift CreyU«:b neo und 
einzig — »ber fchwerlich ntöcbte es wobt ekcte den« 






kenden Kost befriedigen. . WaaS. 435 ff« «M d^r Er« 
fabrung ma demSpraebgArauebe bejgehracbl «rlrdt 
bbweift diefe Verbincfaing eben fo wenig. / 

Für -neu wird auch jeder die Ajeantt^f de* Vft«. 
erkennen, dafs Staaten »k (okbe gar keinen Zwedft 
^er doch keinen geroeinrcbaftlicben Zwejpk hStMi). 
(S. 456.) — fie find , heifal esiS. 449.),M;;i«>llendete 
und fiefehloffene Menkbeoverknlipf ongen » unabhin- 

ßgel>ienft- und SoeietatsverbiUniffe. ** OaS Ift dA^ 
efinitton, welche er Ober alle bisberigen ft«Ut,rttnd. 
rnit welcher er einem Graüus% einem Kmiit n. f. w«. 
Höhn fprechen will. Denn ohne andere au Ichmä«^ 
ben, kann Hr. v. £^.. keinen Gedanken vorivingen. 
Immer mufe er neben ficfa einen andern niedertreten, 
(fartnit feine Cröfse defto menr glänzeü 

Wenn man vop d^m j^'iderficben der Polemik 
diefea Werkt abftrabirt , und den Unwillen 8ber die 



Siaeht; andern glflhrlicHe Meinni%9B tMudictateo» 
und unfebuldige Lehren^ eis anfrührerifche Dogmen 
«u verfchrejen , und fie fo lange zu deutete ^ bis fie 
als fcbidlicn erlcheinen , öberwnnden hat : fo findet 
man manches Naiziiche und InterefTante in dem Hät^ 
l9Krckeß Werke. Der Vf. «elgt viel biftorirche Kennt- 
niue, und macht einige fiitne Bemerkungen Aber die 
bisherigen herrfcHentfen Gefetze. Die Rerultate Ober 
den Stiat, welche er aus-fiplnen GrnndtStzen zieht, 
find gfö latent heil» wahr und richtig, ob er fie gleich 
IcMeeht begründet. Meiftentbeils fliefaen fie viel na* 
tarlicher ans den richtijg yerftandenea Syftftmeo, diO' 
er «beftreitet. ' Die Theorie der Staateü bodarf ge-f 
mih j^ner Verbefferunj^ und Vervollkommnung, aber 
fehwerlieh Ift Hr. e. A der Mtnn, deif ihr dieldbe 
geben wird« 

' ' IikiiPZKt , b. Cnobloch : tTarnung vmr nkem mmn 
Feinde^ wilch^ der Suha -ViutfMands Gefahr. 

drölä. i8i6. 32 S. 8» (4 fO 

• • ^ • • ^ » ' 

f Didier naix4 Feind ibH „ die Immer fiobtbater wer* 
dende Unekrerbietigkeit der Untertbaneo geg^ Fflr- 
ften und Obrigkeiten '* fiiyn , wogegen predigtm^ftfg 
gAwernt wird. Eine Wamntig vor 6€r TadeKuobt 
^möchte allenfUlä zeii^emäfa feYn , obgleich aneh darin 
die Deutfeheo von ihren Nacnbam dieß- und jenfeits 
che Meers, fibertroffen werden , und ol%lefeh fie nur 
ftob ielbft verSchtlich maöbt, wenn fi^ ohne gegrthh 
dete VemmlalTnirg laut 'wird. Eitoe Warnung vur 
Vedettung der EbrerblUuiig Iblltein^ dagegen kdoen 
Qteenfumd zb* heben , weil von bSufigen »raterkennt« 
mflen wegen« cffiefes In den* Gefetfeen nicht flb^ehe^ 
neh Vergehenai nichts bekannt f^worden fft: weil 
ferner fogar die Strafen dir gewaftfamto WiderfetZ' 
Uebkeit gegen die Obrigkeit dureb diis wihrtemb. Ver» 
Ordnung vom ijt^n Dec'. iB 16 feh'r gemildert fiody 
euch in Sachten dui berköm'mliehe Verlefeia des (0- 
genannten Aufruhrmandats- äbgelTehafft Ift« 
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Neue Erfindungen^ 



er Prediger Dr. Ehrd Rtmurshaufek zu Acken an, 
der Elbe hat ein Inftrumem zur MefTung der £ntfer-! 
nungen fius einer Stahon erfunden,, welchem tr Dia- 
ßfmcttrnexmt. Es zeichnet lieh vorzüglich dadurch 
ypx eHen frühem Vorrichtungen ^a -dicfem Zwecke 
ans, d^s die Merfung mit^demfelben nicht mohr Zeit 
erfodert, als die fo irtlfgli^he Äbfcbätzung ye|rmitteirty 
aea At^nma^Ises — *, indem^ es^dje Irjgonometrirche 
8.ecbnung fogleich fetber verrichtiet , und dasliefultat 



. \ 
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augenblicklich ^yqr^eg^. . Da man dabey , ctw Anwen- 
dung von Tabe\le4 Hfo^d aAer andern weiibuftigerti^ 
Operationen überhobeoi, das InbriiBpent ^feibtt aber 
£ejbr einfach ^nd dau^erhaft, und daher lefcht in dec 
T^fclu^ zu transporuren ift , fo ;wird es jga^z iForzüg* 
lieh zum militari fchen Gebrauch jp[aeigaet Ceyn, und 
den fq lange gehfrgten, Wunfeh erföUen, .^ie.fur den 
Krieg fo yrlckügf |[| Diftanzenmeffungen^.miHtär. Auf» 
i^ahmen u. £..w..mitj[r{irmr Scimdligkeit undSicher« 
beit ausfahren zu fctencn« 
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UTE R ARISCHE NACHRICHTEN. 



Uiiiv^erfi täten. 

> * - •- • , 

Ve rzeichnifs 

der 

Vorlebuig^n, walolio ▼oo der dafigea UniverBtät im 
" Soininerhalbeajahi» 1817 vom 14100 April ßa ' • 

gebalteit werden. 



n 



Qöitisg^lMkrihiU, 



ht Pfalmtn erklärt Herr ProF« Dr. di Wem f&nFmal 
w(>cbepitiQh Tön 10«^ 11 Ubr. 

Zar fraküjcken Exegefe der ahep T^aments wird Hr. 
Dr. BelUrmunn wöchentlich zwe/mal «nleiten , fo dafs 
die Tbeilnehipcr «userlefene Slücke der Pfalnidn und" 
Spruche Salomo's fellSft interpretiren ; auch wird Der». 
Jelhe priratißuDe biblifcke Sclurifien erläutern. 

Diedrrif eefitn Evangelien mitAuSAahine derLeident- 

S' fchichr^, nach ihrem kritifchen Verbältnils yergli- 
en, mit Zuziehung von Crietback^s Sffnaffis Evan* 
5 eliarum (Ha], ed. UL 1909.)^ . erkliftrt Hr. Prof. Dr. 
c /firr* 'fünfmal die Woche von g — UJir. 
' Die Aptfielgefchiehte erklärt Hr. Prof. Dr. Schleier^ 
machet i» fünf wöchemUcbea^runden von t-* 9 Uhr. 

Die Offenbarung Jokcmnis erk]lUt vier mal wöcbentf 
lieh Hfe-« Lio. Lücke. , ^ 

Den erßen Theil der Kirchengefchicite trftgt m fünf 
wöchentlichen Stunden von xa<— 1 Uhr Hr. Prof. De, 
Neander vor. " . 

Patrißik^ in drey wöchentl. Stunden, Der/elbe. 
Die Gefckickie der kirchiicken Venpiffung^ Regifrung 
find des kanonifcken J^ecket^ mit befonderer Iliückficht 
auf die deutfche Kirche , fowohl für Theologie al$ Jn« 
risprudenz Studierende« nach Planck'/ Grundrif^ z«^ 
diefen Voirlefungen (Göttixkgen 1790.)* erörtert fftnf- 
mal wöclientlich von lo'-* ii Uhr Hr. Prof. Dr. Mar^ 
keinecke* 

jyie <hrißltcke Dogmatik naöh der Bibel und Kirchen^ 
lehre trägt nach feinem Lehrbuche (Lehrbuch der chrift« 
liehen Dogmatik, x. Tb.'« die biblifch^ Doprmatik tot« 
hallend, Selrlin i8ia; J. Tb», die kirchlMie Dogma«f 
tik amhaihend, t8i6.) Hr. Prof. Dr. difVette lecbsmal 
von 9 — 10 Uhr vor. 

Sgmbclik^ d. i. darf LebrbegrilF der r6mifcb - katho- 
lifdben 4« lutberifcbexk ond reförmirte»^ Kirche, der «So* 
cinianer, der ö-riechen und kleinern Seoc^ni ^^^g^ 
nach feinem iateinifoben Cfmpendium (Berlin xgia.)' 

Jlk L^£L Igi7. Erjkr Band. 



Hr. Profrf Dr. iiarkfineckg for fOnlmarwöcbentlich vom 
ti — iiUhr. . * ., 

Eine 4ufiarij[ch - exegfti/cke ErlSimertmg der Mgshergi'^ 
ßken Confepon (nach Tfe^^yZ^nx Ausgabe, ICiel Hi6.).und^ 
aer Apologie (nach feiner Ausgabe, Berlin 1817.), nebft 
einer genetifphen parftellung des Katholicismiis and. 
Proteftautismua in ihren vomenmften fymbolifcben Ge* * 
genfärzen trä^t vpr-Hr. lAc* Lacke viermal wöcbentl. 

Die ckrißlicke Sittenlehre trägt vor Hr. Prpf. Dr.* 
SkkUltrmacker in fanf i¥öcbentlichen Stunden von 7—, 
I Uhr Slorgens. 

r latetnifckeDiffmiKübungen^h^r tkeolopfcki^ Geffw^ 
ßSLnde hält Hr. Lic. Vkke^ wöchentlich einmal» Mitt^. 
wocfas von 5 «-^ Ubr«, . 



. R^thisgttährihiit. 

Encjfklop&die dei gimeinenReektt trägtHr. Pref. SohmcfJz^ 
nach feinem Lebrbuche täglich unf g Ubr vor. ' ' ' 

Oefckickxe und InßituHonen des rmi/cken Reckes wir4^ 
Hr. Prof. t. Savignu von 11 — 1 Übt- vortragen. 

Die Gefckichxje des deutfchen Reiches und des* dentßkem 
dffentlicken Und PriveÄrecks^es\ Hr. Prof. Sprickmann^ wör, 
cbentücb feohsmal privaMui. 

Derfilbe erklärt den tMdksdepueatioMsreceß,vim %ißen^ 
FekrußT i go3 öffentlich. ' 

Die Pandekten nach HeHfeld lieft Hr. Prof. fiiener 
von xx«-t Uhr wöcbentl. fecbsmaL 

Dkpäken iiach Wefienberg, Hr. Prof. Güfikem ?on 
9 — 11 Uhr. 

Das JSr*rrc4f , Derfilbe dm 5 L^r viermal wöchentl, ' 

Dukanonißke Reckt lehrt Hr. Prof.&Äawk um y Uhr - 
nach fein^i Xehrbuche. ' r 

Das de^tfike Recht mit befonderer Riickficht auf daa 
Handels-, Wechfel- und See- Recht, Derjelbe nach fei-, 
nein Lehrhuche um 2 Uhr. 

Da$ Lehnrecht nach Päz , Hr: Prof. Sprickmann , w^ 
ghendich fünfmal orivatim. ,'^ 

Das Criminafreckt. nach Feuerbach , Hr. ?rof. ßiener. 
uro 10 Uhr. 

Das emrojAifehi Volkerreckt wird Hr. Prof. Schmäh^ 
Mittwochs und Sonnabends von 5 — 7 Uhr nach fev 
nem Handbuch e vortragen. 

'' Die Theorie des Civilproceffes Vicfr Hi. Prof. &hm$i. 
ding nach Martin/ wöchentlich fünfmal von g -— 
9 Uhr. ... 

7u praktffcken Vorlefun^en mit proc^^-twalirchen und 
äiidern Afisarbeitiingen erbietet ficb Hr. Prof. Sehmdt. 
(4) A ' Heii: 
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u»dt. 

Die Qßeohg^ lehrt Montags, Dienttagt, Donners» 
tags und Freytags von xa — i Ubr Hr. Prof« Knape» 

Die GeßLß ' und thrvenhhn Mittwochs und Sonn- 
abends von lO — 1 1 Uhr Hr« Prof. Roftmkai. 

"Die vergUichendi Splanchwolopi ^ in zwey Standen wo- 
chemlicb, DnfMe. 

Pkyßologie^ mit Verfuchen erläuti^rt, Montags» Diens- 
tags, Domierstags und Frey tags, in noch zu beftim« 
senden Stunden , Hr. Prof, Kort ff* 

• Die üUgemeine Pkyfiologit viarmal wöchentlich von 
ta — l Uhr Hr. Prof. HorkeL 

Die wiTgleichenie Pkiffiologii leohsmal wöchentlich 
'ton I — t Uhr Dtrfelbe. 



Uehet die Kiniir - Ktanhheittn , Montags , Mittwochs 
vnd Freyugs vdii 3^-4 Ubr, Un Prof. Kkkttr» 

Ueber die Kinder * Krankheiten , Hr. Prof, Reich , Soxm» 
abends ron 5 — 6 Uhr öffentlich. 

Sjoeciilli' Chirurgie j Montags, Dienstags, Donnert* 
tags und Freytags von 3^4 Ubr, Hr. Prof. GrBfi. 

DieAkologte^ oder die Lehre von den chirurgifchen 

{hy&fcb wirkenden Miiteln, in Verbindung mit der 
«hre von den durch uiecbanifche UrCsche eutftande* 
nen Knochenkrankbeiten, von 7<—*|.Uhr früh, Hr. 
Prof. Bernflein» 

Die Heilung der d»/namifihen Ku^dUnhtanUuiten^ Mon« 
tags und Dienstage von 9 — 10 UhV, Hr. Prof. Grfl/e. 

Augenheilkunde viermal wöchentlich , in noch in W 
ftimmenden Stunden , Hr. Dr. Buffe», 

Die Erklärung des CelfusSieird fortfetcen und mit itv» 



iy{€ ßpecieUe Pktffiohgie^ vierm J^wöchenUich m noch^ j^j^^„ ^„ Eicaminatorium verbinden Hr. Prof. Ber^wdi. 



m beßimmenden Stunden, Hr. Dr* Ofann^ privatim. 

Dieffecielle Phyfiohgie Montags vnd Dienstags von 
7—8 Uhr Derfelbe öflFentlich. 

Die Pathologie^ Montags, Dienstags | t>onnerstaga 
und Freytags von zo — - ix Ubr, Hr. Prof. Hufeland der 
jQngere. 

mefeWe nach Sprengel, Hr. Prof. Reich ^ viermal 
wöchentlich. 

Die fyeeielle Paehohgie fechsmal wöchentl. von 4-*-^ 
5 Uhr, Hr. Prof. Rioheer. 

Die aügtmeine und befimiereSemiieik^ Montags, Diens- 
tags, Donnersugs und Frey tags von. 8 — 9 Ubr, Hr. 
Prof. fVolfart. 
, Die Seikiotik Mittwochs und Sonnabends von 9 ^>» 
f o Uhr Hr. Prof. Hufeland der Jüngere. 

Die Arznet/mütelUhre nach Hufeland (Conff). mat. 
iwfcj.), yiermaJ .wöchentlich von 5 — d Uhr, Hr. Dr. 
Ofann. 

Das Formulare'^ 'Mohti^sV Dienstags und Donners^ 
tags von 1 1 — 1 1 Uhr , Hr. Prof. Knape. 

Die' allgemeine Therapie nach den MesmerTchen 
(jbrundCitzen , Hr. Prof. tVolfart^ Mittwochs und Sonn-, 
i^ends von 8 — • 9 Uhr, öffentlich. 

Der fpeeiellen Therapie erften Theil, welcher die 
fieberhatten Krankheiten begreift, lehn Hr. Prof. Itb» 
felaud der Aeltere. 

Dur ßueiellen Therapie erften Hieil , von la — 1 Uhr» 
1^. Prof. HtrfeUnd der Jüngere. 

Die fyecielle Heilkunde der langwierigen Ktankheitem 

von 9— 10 Uhr, i^Öcheml. fünfmal, Hr. Prof. Bfrced/, 

Die Jpeeielle Heilkunde derNervenkraukheiteu Ton 10 — 
II Ubr, Der/Wit. 

Ueber die fyphäitifchen Krankheiten^ Montags und 
£>onnerstags von a — 3 Uhr , Hr. Prof. Richter. 

Ueber die epidemifchen und contßgiSfen KranlAeiten^ 
Mittwochs und Sonnabends in noch zu beftimmenden 
Standen , Hr. Prof. Koreff. 

Di» Lehre von den Frauen ' vmi Kinder ^Krankheiten^ 
Dienstags und Donnerstags von 1 — sUhr, Hr. Dr. 
FriedUtmer* 

Ueber die Frauiuüwnuer -Krankheieeu ^ viermal wö- 
ehenflich in nooh zu bdÜunmendanSnixulen» Hr. Prof. 
SP. Sieboldk, 



Die MakroUotik und Diihetik^ Somabenda von i -* 
a Ubr, Hr^ Prof. He^Hamd der Aeltere^ 

Die klinifchen medieimfch - chirurgifchen Uehumgem im 

,fcönigl. poliklinifehen Inftitut leitet vereint mu Herrn 

' Prof. Beruße in , dem Vor fteher d<r chirurgiCchen Praxis, 

und den ACGftenten Hrn. Dr. Ofann vmi Dr. Bu0e^ Hr. 

Profi. Hufeland der Aeltere. 

Die ärsaliche Kliuik \m klinifchen Inftitut der Uni- 
TerEtat wird Hr. Prof. Berendt leiten täglich von 11 — 
IS Uhr. 

Klinifche Uehungen hält für folche, die in der Araney- 
künde bereits vorgerückt find, wöchentlich sweymal 
Hr. Prof. Wolfart. 

Die Klinik der Chirurgie tmd Augenheilkunde im &«• 
nigl. obirurgircben Inftitut leitet Hr. Prbf. Graft taglich 

von a — 3 Uhr. 

Die medieimfche PoUzetpenffenfche^ tragt in noch zu 
beftiminenden Stunden viermal wöchentlich vor Hr. 
Prof. Knape. 

Von den Giften und Gegenjpfien handelt Hr« Prof. 
Link Sonnabends von xir-i Uhr öflfentlioh» 

Die theoretifche und praktifcheEntbindMngAundey fünf- 
mal wöchentlich, Hr. ?roL v. Siebold von 8 "— 9 Uhr. 
Derfelbe erbietet fich zu einem Curfos geburtshülflicher 
Uehungen in den Manual - und Inftrui^ental - Operatio* 
nen ^m Fantom in noch zu beftimmenden Stunden« 
Geburtsbülfliche Klinik in der demnftchft zu eröflfhen- 
den Entbindungsanftalt von 7 — 8 Uhr Morgens. 

Den theoretijckeu und praktifiheu T%eil der Gehtrts* 
hülfe lehrt Montags, Mittwochs und Sonnabeiids von 
1 «- 3 Uhr Hr. Dr. Friedländer. 

Geburtshulßiche Klinik Montags, Mittn^ochs, Doxu 
nerstags und Soimabends von J — 4 Uhr Derfelbe. 

DieÄwcÄealfirf dcrHausihiere, Hr, Dr. RecWeifsr. 

Theoreti/che und praktifche Thierheiltunde für zukünf- 
tige Phyfiker, Thierärzte und OeUonomen, Derfelke^ 

Philfifophifche Wiffenfchafien. 

Phäofophie der Rechte lehrt Hr. Prof. Solger. 
* PöUtik^ Hr. Prof. Schleiermacker ^ viirmal wddent- 
Beh um 6 Uhr Morgens. 

A^lkmk.lk.fxi^. Seiger. _^ ' 
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Thi$nt des fF^thsfikeMeken , Hr. Prof. Trolles 5f- 

fentlicb« ' ^ , \ 

Anumimg J^ Am^ sufJ&€ Gemnmy DerftWe, 

Difcrrptivs Geemane^ HrVProt Grüforn^. 

Aßrotume% Derfelbt. 

Optik ^ Hn Prof. Fi/cA«r, wöohendidi awey« oder^ 

ärejmai* 

Diifilbt. Hr. Prof. Grufm. 
Mafchrnsnlikre^ DtrJMs. 

Nestmrwiffsnfckaftin. 

Die fkilofrphifihem GrpuifHtze der aügettteinen'Nutur* 
hhre in xxrey Stundtti Tröcfaemlich von 4—' 5 Uhr Hr. 
VroS.fVeiß. 

Uebor Mägmiktims , JSirlEirfiMr und GalwfltfiiiMr/ , a1» 
Fortfetsoiig der aUfememeti Naiurlebre, Hr. Prof, 
MrMct9m 

lExpeHmeutalfhgfik ^ Mittiroclif iiÄd Sonnabendf toh 
» — 4 Uhr » Hr, Prof. Tarre. 

Ejtperimemakhemie ^ Monrogr, Dienstags, Donners* 
tags und, Freytags^ tcn | *-^ 5 Uhr , Dtrfelke. 

Asileitung zur ehemifchen Amä^e^ mit Exfeefimentem 
erläutert, Hr. Prof. iien«^4ab Donnerstags und Frey 
tags von 1 1 — X Uhr. 

Experimenten •Pharmade IMenstags und Donnerstegs 
von w — 1 Uhr, DerfeWe* • . . 

PharmaceuHfck - ekemifche Prüfling Her Anmeymitsel^ 
Derfelbe. ^ 

Ueber die u^fferigen^ alkatlmfchin und erdigen Ar%/tky^ 
mittel^ DerfMe^ Dienstags und Mittwochs von iii— - 
13 Uhr öfFentUdb. 

Allgemeine Nattfrgefekiehie Hr. Prof* LieAi wöchent- 
lich fünfmal von la -*- i Uhr. 

Allgemeine Zoologie wöchentlich fechswal ron x i — 
xa Uhr Hr. Prof. Liekse^ein^ 

Naturgej€kkkt$ der. Vogel t Derfelbe dreymal iFOp :(~ 

«Uhr. 

Geogrnfkifcke Zoologie^ oder top der Verbreitung 

der Thicre über die Erde, Derfelbe zweymal.Ton x — 
% Uhr. 

Allgemeine Botanik nach ffOldenow's Gruiidrirs der 
KräutörUunde in Verbindung xnit Demonftrationen nn 
kbenden Oewäehfen , wöchentlich fünfmal' Ton xo -— 
x X Uhr , Hr, Pipt Ha^e. 

Aßjtenseiue und hefandere Botanik nitDemonftration 
der Pflanzen und mit bbtanifchen Excuriionen Hr. Prof« 
Unk wöchentlich fechsmaj von 8.-9 Übr Morgens. 

/ferhatiouiu wird Hr. Prof, tbufne wöchentlich ein« 
mal aufteilen. 

Examiteümbungei im Erkennen 4^r Fojplien\ Hr. Prof J 
JVeiß^ wöchentlich Tier mal von 3 -^ 4 Uhr.' 

KameralwiffenfckaftenJ 

» 

> rnfifftiarwöehem). Hr. Dr. Eifelen. 



Vnkk m« odevcweyeadigt 
Hermlfiädt. 



SckSne KUnfle and ArchSologle. 

Uebit die hMÜeken Skt^nOUr-ifs kkUßfckin AU%r^ 
tkumr^ mit befonderer Rücklicht ^ die königl« Samni- 
l^|ilgen derfeljben in Uarnor, Erz, gefchnittenen Stei- 
nen u. L w., rierma] wöchentlich von 4«-" 5 Uhr, l)r. 
Prof. Tölken. 

Gefduckte der Malerey^ befonders in Beziehung auf 
die köhigi.Gemäldefammlungen, wöchentlich viensa), 
Montags , AUttwochs« Donnerstags und Sbiumbendt 
TÖn 10 — X 1 Uhr , Derfelbe. 

Gefikickte der Poefie der rmanifck redendem Väker^ 
Prorenzalen, Italiener, Spaniern ^ PortugieGaxi^ und 
Franzofen, fo wie auch der Engländer^ Tierj|ial-.)vö« 
clientlich von 5 «-6 Uhr, Derfelbe. 

Oefchiekta lud Geographie. 

Die alte Gefckickse und Geograpkie mit umCtandlicher 
Bnkwickehmg ' der cömiCchen Öelchichte, von S •*-• 
9 Uhr fünfmal, Hr. Prof. Rüks. 

.Dia neuere ^Srfckiektt. nach Heeren^ s Handbuche der 
Gefchicbte des europäifchen Staaten - Syftems (Göttixi* 
|[en tSix.) in fünf Stunden wöchentlich, Hr. Dr. Ei* 
/dem. 

ABgemeino Gefckichte der Deutfcken^ vomekmUck in 
Mekfickt auf die Ausbildung dar Verfagftng^ Hr. Prof. 
Heiken fechihial wöchentlich, bis zum Anfange des 
zwölften Jahrhunderts nach feinem Handbache, in 
di4l folgenden Jahrhunderten mit Verweifung auf das 
Alannert'lbhe Lehrbuch. 

Preußifeke O'efihickfe nach dem in feiner Schrift Über' 
das Stadium der pretifsifchen Gefchichte näher darge- 
ftellten Plaoi ▼•» 7*^8 Uhr ffinfmal in der. Woche^ 
Hr. Prof. Rüks. 

Die deutfeken Altertkümer^ nach der Germania de) 
Tacitus,^' Derjelhe zweymal. Mittwochs und Freyuge* 
fon 6«-«7 Uhr, öfFentticb. 

' Die Gefekidite Englands in zwey wöchentlichen Smn« 
den öffentlich, Hr.. Dr. Eifden. 

Statißik'tind Geogfrapkie der forzfigüchrten eoropfti« 
fehen' Staaten, JMontags mi|d Frey tags Von 5 **-7 Uhr^ 
Hr.^.Dr.*A«*i. ' . 

ThllologiB, 

Die kebräifcke Grammatik , Hr. Prof. Betlermanw. 

Die Anfangtpünie^ der arabifcken Spracke^ Hr^ Prof» 
mtken^ xiaoh £• F. K. Rtfenmnller't arabifchem Ele- 
xd^ntarbuche zw^mal wöchentlich. 

'tKe Anfangt gründe der arabifrkeu Spraeke trägt Hr. 
Dr. Ideler y (VlitgL^der Akad. der WiCTenfchaften , fai 
iier Stunden wöchentlich yor. ^ 

Die rIMfcken Altertkumer whrd Hr. Dr. ÄW/, Mit- 
^ . , glied der Akad. der WirTenrchaften, vortragen, und 

ABgemeine Teeknologie nach feinem Grundrifs derfel* aufserdem noch andere SU CailMr Zail anzuzeigende 
ben ^ tägtkh Ton g — 9 Uhr ^ terbundan öit wöäiens^^ Vorrofmigaa haliaat 
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iicb ¥on II ^— X2 Uhr. 

. Des TtrenÜHs Atukia und EanUckut erklärt viemial 
frtebebcYicb von 5 — 4 Uhr Berfilbe. " ' 

Dtm^knui Rtii tm der JCrMke{ DerjMe vitrmai wö- 
chentlich ron 10 — M Uhr. 

Den /tfoücftiMt ••« MtMcaUtia nhier die $iy«««4P er«; 
kUrt nach' feiner i^ der Öfter oiefCe errchelnendenAttSr' 
^ihe Hr. Prof. Bt^kktr. 

Dit/tlhi erbietet fich zu ktfhi/cken oder grieclUßkm 
PjivatißmU. * 

Ueber die ^ttru diMtJckiM Ditkßßr lieft Hr. Prel^ 
ZMiee« 

Unterrieht in der Enf^fikm SfradU geben Hr. Dr. 
tkrtifM^ weleher Dienstegs md Freytags, von 9 — 
10 Uhr den ^aJtffean Öffentlich erküren wird^t und> 
Hr. Dr. Seymmr^ 



i^lmm^m 



' Unt<^tcht kn FcofcMi undfU«jf»rMi giebt Hr« Fedi^ 
meifter f«/«y. 

Unterricht im Kef#fir wird Mf der iUni jL R^baha 
«rtheilt. 



Dia JCdaigKdb BfNiiMM ift zum Qelraiieh dbr St«. 
dlerenden täglich offen. 

; XyXßS^nmAftt^ ie^r hötf»Hfilu<hn€m>^ Ja» Mmm m if iit^ 
zootomifchi und toologi/che Mufimm^ das lAiutraiim'Ka»] 
hinet , die Sammlwi'g tkMrmfgtjelur b^hrumtnu nnd Am- 
lümr^ die SaiMiiff»g voe ChfpsabgUjjku wad Torfcliiedenen 
Iml^Hck/nMffhifä^iktißm^etd^ z^kn Tbeil bej den 
Vorlefungen bcnutzt^^ oder können von StudierendeiV' 
d\€ fich gehörigen Orts melden , befucht werden. 

Die exegitißhe» UehungnT dUs thntogifiktn Sminurt 
leiten Hr. Prqf. Of. ^kt^iermacker mwl^Hr. Prof. Dr. 
dt fVttu; Jener wird Stik^ke des fieireii , diefer deso/rea 
Tißamtmt den MitaliedetTi aurVehwg vorlegen; Ae 
kirekin - und doffn^mifiorifckhi UAuagtß leiten. Hc ProL 
Dr. Markeineckt und Hr. Prof. Dr. Neamier. 

* Im fkiM^fikm SaiOMr^vAtdMr. Prof AteM einea 
gtiickifcktn SfkrtftfitlUr Miitwedba iiad Sonnebendc veik 
II — IS Uhr erkliren lallen , und die ühi^eu Ihjmmgnm. 
dir: ti^tgUuUr, Montags von: i \Jhlr Abende, an Wten. 
Hr. Dr. Buttmänm^ Mitgl. dm \k\aA. der WiCfenTok« 
-wird- die 'I^iM[Ked#r daa Senmiains in dar Aa;de|pmg 
eines latänifdun SckH/l^iMefi Montags und Dannari^ 
tags ton S "^ 9 lAir ftbeik 
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Anlsündigungeu neuer Buchen ^ 



„ der PalmTchen Verkgabandlong in Erlangen 
iFt arrchienen und in UlenBuchhandlungep zu haben; 

Durch Gründe milerftffctzte Behaennin|f^ dafa der 
SrhalCtand vorzuglich in unfern Tsgim wichtiger 
fey, aki.der gentliche Stahd, eine Abhanditmg 
%ur Beherzigung f ftr beide St«ide» f. Frtis 8 gr» 

Glück* f^ D. C. F. , ausfuhrliche Erläutening der Pen*' 
dekten such Hellfeldi einCommen^* igteaThlt 
ite Abth. gr. g. If gr. 

iftr^ G. P. C, EntwttVf eines SyfielM der geifU. 
nhetqrih nach ihrem ganzen. Umfange« fbr deti 
Gebrauch zu Vorlefungen. gr. g. i lUUv« I fr« / 



Adhr^ M. F. Cv, Amiadtti^ u. Communiontuk (är 
]unga Chriften, ein nötzl. Oefohenk Sür Cfufir- 
manden. Mit i KpFjr. 8. lii}. 5 gr. Geb. 6'gr.,- 

Htj^denreick^ Paft. fen.« C99miuiMifinBuck f&r Ge«) 
bildete zur wüirdigen Feyer des Abendmahls Jefü. 
Mit Titelkpfr. g.. n gr. . . 

Üsfftn Ugliches Morgen - und 'Abend - Crff^acJl^ 
nebft Gebeten bey 'mehreren Gelegenheiten, und 
Vorfällen im menfohlichen Leben. |. 16 gr. . 
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E«*/, M.C^., Afar|ns.undifk]ido}i^. Tägliche 
Betraohtungen und Gebete nach der- Zeitfolge 
der Jahreszeiten^ Zur Erweckung und Beleba^ 
dee, religi0f#n Sinnes fär daa Scfa*^e. ßebndsrt 
der erwachfenen Jag^d geweiht« Nebft Vorraia 
vpn Oa/s. ff. 8» >8i6. Weiib Druokpap. geh« 
30 gr. Ordia. Pap.; 14 gr, 

Krättff (Seperill^ iüKön^berg) PretUpt»db»&9 
£vangelien. Auf Verlangen herausgegeben* ]Bde«> 
Mit Portr. gr. f. Sofareibpap. 5 Rthhr. ' 

Sckudiroff (Snperint. jFaa.)', Predigten an dsid. 
* Sonn- nnd/Feutagen. Für dfe Erbauung aebH- 

deter Famiiien. ;^ Tbeile*. Neue Au^g» Mit Pöttr* 

gr. 8* s Rthliv 

Zu g^enwärtiger Zeit, wo unferi erni/^aehrene Js- 
„^ J zur *rheilnahme ah einer der chrwurdigften Re 
ligionshandlungen vorbereitet und m unferer Kircb« 
das Andenket an ihreij Säfter vorzagswcifc erneuert 
wird» darW wir obige Werk* mit Recht empfehlen i 
denn Je^er^^jnrd nach feinett-^ff(örfaiff«Troft lirf 
Erweckb'ng darin 'finden* ' . , , , 

• * " ^ * t » 

Leipzig, im Februar igi7* 

• »...»■'■_• 

J, C Hiori<^hs Bnc^yndlufift 

IB^M— ^T -'— ^ III- ii I ^ « 
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OE S C ÜI G HTfi. 

i) Ohne DruekoTt : DarfleUung dis Bgtragins der 
vormals unmütilbaren RHchsfUrflin und Reichs^ 

frafen im Königreicki ffürtBmbergj mit daxugi^ 
örigin 2% ActefffiUckin. — Erfis Heft. May 
18 16. 157 S. 8. 
3) Ohne Druckort : Gefckichtiicke Darjhttung der 
Schrittiy wilchf zur Korbiriitung einer recktsber 
j^chtdigen l^erfajfnng des Großkerzogtkums Baden^ 
im Namen des FUrften zu Salm - Reiferfcheid und 
der- vormals reicksunmittelbaren Hitterfckafi der 
Mayn-- und Tauber-^ Neckar -^ Pfinz- und Enz" 
kr eye gefckeken find^ fo wie der darauf von der 
QroßkerzogUcken Regierung ergriffnen Maaßre" 
rein. Nebft den dazu gehörigen Actenftücken. 
>fles Heft. April 18^ 34 S. 8* 

Diefe beide Schriften bieten fowohl dem denken- 
den Beobachter der Zeitereigniffe, als auch 
dem Gefcbäftsm^nn ein nicht geringes Interefja dar, 
indeni in ihnen die Schritte, welche der höhere und 
niedere Adel in Würtemberg und Badei^ 2ur Wieder- 
berftellung feiner unterdrücKten Rechte gemacht hat, 
vmftändlich und actenmäfsig entwickelt, i^d auf 
gleiche Weife die AeuCserungen und Verfügungen, 
welche die Regierungen genannter Länder diefen 
Schritten entgegen zu fetzen fQr gut fanden, darge- 
iiellt find. Da beide Schriftep nicht fowohl eine 
rein - hiftorifche als eine apologetifche Tendenz ha* 
ben, und die angehängten AetenftOcke die wefentli- 
chen Beftandtheiie derfelben ausmachen : fo können 
fie nicht als Bearbeitungen einer Partie der Zeitge* 
fehicbte angefehen werden , föndern fie find eigent- 
lich Beilagen zu diefer Geichichte, und in diefer Ei« 
Srenfchaft können fie nicht in das Ürtheil des wifTen- 
chaftlichen Kritikers fallen; weswegen Geh Rec. 
auch darauf befchränkt, blofs über ibAn Inhalt 
getreuen Bericht zu erftatten. 

In der unglacklichen'Kataftrophe von 1806 wa- 
ren mehrere nirftliche und gräfliche Häufer, mit 
Verlaft ihrer Reicnsftandfchaft und ihrer landesho- 
heitlichen Rechte, der Souveränität von Würtemberg 
unter woirfen worden, nachdem zuvor ,fchon, in Ge- 
mäfsheit einer Napoleon'fchen Tags* Ordre, ein gro- 
fser Theil der Scfawäbifchen Reichsritterfchaft daf- 
felbe Schickfal gehabt hatte. Die UpterdrOckten'^ er- 
trugen ichweigend ihr Unglflck, weil fie kein Mittel 
hatten, um der fiegendeti Gewalt zu widerftehen; 
lind es konnte ihnen in demfelben zu einigem Trofte 
gf reichen, daGs ihnen die Btindesacte doch noch fo viel 
ji. L. Z. 1817* Mrßer Band. 



Regiernngs - und nutzbare Rechte zuerkannte , um 
den unterfisheidenden Charakter ihres Standes be* 
haupten zu können. Diefe Rechte wurden ihnea 
aber, wie die Darfleitung u. f. w. S. i^. ff. umftänd; 
lieh darthut, von der Wflrtemb. Regierung nicht nur 
alimählich gröfstentheils entzogen, londero auph ih- 
nen Laften ubd Verpflichtungen auferlegt, die ihr^ 
Eolitifche Exiftenz und felbft ihre perfönlicbe Frej- 
eit auf das*Aeufser[te befchränkten. Die Befusnifs 
der Mediatifirteb , in jedem zum Rheinbunde genöri- 
gen Staate zu wohnen , wurde aufgehoben, die Aus- 
wanderung unbedingt unterfagt, felbft jede Reife ins 
Ausland, ohne königliche Erlaubnifs, verboten, und 
fogar. verfügt, dafs fie .ein^n Theil des Jahres inStutt- 

f^art wohnen foUten. Pabey wurden ihnen allenoch- 
o geringen Ehrenrechte entzogen, und das Verbot» 
Waffen zu tragen , auch auf fie ausgedehnt. Die Fa- 
milienautonomie und die Primogenitur worden ver- 
nichtet, und diefer Verordnung fogar rückwirkende 
Kraft gegeben , indem man alle frühern Verzichte für 
ungültig erkärte. Uebbrdiefs verloren fie , in Rück- 
ficbt auf #ie TerritorialverhältnifTe, die Civil- und 
Criminaljurlsdiction , die Forft- und Jagdgerichtbar- 
keit, die Auf ficht auf das Gemeindewefen und di^ 
frommen Stiftungen , die Pelizey und alle nur ent- 
fernter Weife aus der Oberherrfchaft abzuleitende, 
auch andere aus privatrechtlichen Quellen flle- 
fsende Einkünfte, während die von der Bundesacte 
vorgefchriebene Schuldenübernabme in den meiften 
ftandesherrliehen Gebieten gar nicht, in andem^aber - 
nur fefar unvoUftändie erfolgte. Ihre Befitzungen und 
Gefälle wurden mit Tchweren directen Abgaben be- 
ladet, ganz wie das Eigenthum der übrigen Unter- 
thanen, und heben den unerichwidgbaren indirecteo 
Abgaben , waren fie gehalten , von dem Werthe des 
in eigenen W'aldungen , Für den. eigenen Gebrauofa, 
fdr die Abdben an Holzberechtigte und an Befoldete» ' 
nöthigenllolzes von jedemGulden vier Kreuzer Stamnir 
miethe nebft einem Kreuzer Accife zu bezahlen. 
Ueberdiefs mufsten fie die Einquartierungslaft frem- 
den Truppen, den militärifchefi Vorlpann, alle Ni^- 
turalUeferunged und die Beyfuhr des Holzes und der 
Fourage für die königlichen Truppen gan^ in dem- 
felben yerhältoiffe traaen , wie die übrigen Untertba« 
neu* „Nachdem auf fofche Art alle Beengungen ih« 
rer Unterwerfung unerfüllt geblieben und viernichtet 
worden, waren ihre Laften unerfchwinglich , ihre 
Verbältnirfe hOchft traurig und ihre Ansfichten er- 
fchfitternd. *' 

Die glütficlicben Refultate der Feldzüge von ig 13 

und igi4 erfüllten die Mediatifirten mit der Hof^ 

C4) B > " nung. 
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oung , diefem bedrflckt«ii ZuTtande entrlffien und ei- 
iV ibrea fr'Ohlüta VerMltniffeo gemSfsen richtebe- 
itäodigen Exi(teoz wiedergegeben zu werden. Sie 
trugen ihre Leitteit, ihre An^roefae und Ihre Bitten 
theus perfdnlicht tbeils durch Bevollmächtigte den 
verlammelten Monarchen Jn Paris, London utfd Wien 
vor, und es ift bekannt» dafs derOeh.Ratb «m Gärt- 
mr in diefen drey Hauptftädten , unter den Augen 
der fäifimtlichen Mitglieder des vormaligen rheinir 
leben Bundes , 2utn Theil in Gegenwart des Könige 
von Wertemberg felbft, ihre Sache öffentlich^ geführt 
liät.. Die Verhandlungen fn irUn haben aber be* 
kanntlich nicht aUtn foderurigen der Gerechtigkeit 
iind des Wohls von Deutfchlaod entrpro&hen ; vlelef?, 
*^as in der Bund^säcte nur angedeutet, vielleicht ga^ 
nicht berührt werden konnte^ tnufetb den Berätbun- 

S' en des Bundestages in Frankfurt vortiehalten wei^ 
en; nhd diefes Schickfal hattM auch die Angeleg6n- 
beiien der Opfer des Hheinirchen Bundes. 

Indeffen hatte der König. eine Verfartiralung der 
Stände feines Landes einberufen, und unter denfel- 
beti den vormaligen Reiöhs - und KreisPtähden Sit^ 
und Stiftime verliehen. Der gröfste Theil der letz- 
tem erfchien; mehrere aber erklärten, dafs fie vor 
tier definitiven Feftfrellung ihrer eigenen flaatsreckttl- 
ihen Verhültniffe an den Verhandlungen keinen An- 
theil nehmen könnten ; alle behielten fich die ihnen 
Zttftehenden Rechte «und AnfprUche und die Ent- 
f&heidungen des Bundestages bevor; nach der zwey- 
fen Einbetufung der Ständeverfammiung aber (Oct. 
tB^sO fchlo(TeQ.' fich , jedoch unter Wiederholung 
'dlieres Vorbehalts, lammtliche FQrften und Graf» 
tn die Saehe des Landes^an. Zu derfelben Zeit baten 
die in Ober - Schwaben poffeffionirten vormaligen 
'Beichsftände den König in einer ehrerbietigen Vor- 
freliung um/die Gewährung des ihnen vorßbfig im 
14. Art. der Bundesacte beftimmteq Rechtszuftandes; 
laber „adi Jahfstage der Schlacht bey Leipzig? ward 
ihnen refcribirt: „dafs S. K. Majeftat bis jetzt die 
bey dem CongrefTe zu Wien unter dem Titel ieutjchi 
Bundesacte herausgekommene vorläufige VerfalTung 
weder ratißcirt noch agnoscirt haben > dafs Hie Aus- 
Yahruns der in derfelben enthaltenen Artikel 1 nach 
dem Inhalte der Acte felbf^ , auf den zur Eröffnung 
<tfes Bundestags beftimmten Termin binalisgefcboben 
*yf9ordeü9 und dafs es daher Sr, Maj. fehr auffallen 
fnüffe, wie die Herrn Fürften und Grafen nitht mit 
Geduld und Unterwerfung den Zeitpunkt abwarten« 
v^o Allerhöchftdiefelben diefe, wie jede andere wirk- 
'lieh Qbernommene Verbindlichkeit, in Erfällung 
fetzen werden.** Ein ähnlicher Cefuch hatte der 
Tnrft von Thurn und TbxiV vorgebracht und diefeibe 
Itrkiärung d^irapf erballen ; «uf fein Gefucb um Kin- 
'Mzung'in die d'urch den Art. 7. der Bundesaete - ihm 
^ugeficnerten und vom eurapäifchen Congreffe garan« 
tirt'ert Poftgerechtfame im KLÖnigreiebe, und um Enl^ 
ß;hadlgüng für die Vergangenheit wurde ihm aber 
gai^ keine Antwort ertbeilk. 

Diefs alles konnte den MediatTGrteo nicht viele 
lUDgen gewabrea» und tuch "die uMeir dem 
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1 3« Nov. ertheilte königliche ZiiGcberüBg , daf»- jbr 
boliii umt Niedere Atfel eine liberale^ deil nenerqVer- 
hältniffe des deutfchen Adels von feiner Kategorie 
analoge Veffaffune, vermittelft der vorgeiehlagenea 
Verg^iehsverhandlungen mit den Standen, ernahea 
föHte, Terfchaffte ihnen keipe Beruhigung, zumal 
^da Apnen die Betrachtung nicht er^tgi^g, flab ineh- 
rere Rechte, welche ihnen zuftehen, von einem 
der Bondesftände nicht allein , fondern nur von allen 
Gliedern des Bandes ihn^n zu(talid€n , dafs folglicb 
ihre Angelegenheiten In WOrtemberg »Ueln alriit iröl- 
lig erledigt werden können. Diefe oetracbtong ver- 
anlafste mehrere Medialifirte,. zu Belnrgung ihrer 
Angelegenbeilen, in geipeinfcbaftllchem Namen. und 
iujf gemeinfchaftliche Koften eine Vereinigung vx 
fcfaliefeeui welcher feitdem der gröfste Theil ihrer 
UoglQcksgen offen beygetreten ift« Nach der hier ab* 
gedruckten Urkunde des Vereins beftefat d^r Zweck 
deffelben darin: die ftaatsrechtlicben Verbaimiffe 
und Verbindungen der hoben contrahirenden Tbeiie 
nach gemeinfamen Qrundfatzen berzufteUen^ und 
durch Verbindung aller Kräfte, diejenigen Rechte 
zu Gehern, welche die Voi^fehung ihnen «nvertraut 
bat. Zur Erreicfburig diefes Zweckes foüen die ver« 
einten Käufer bey der deutfchen Bundesverfamtnlung 
eine gemeinfchaftliche Repräfentation abordnen. Das 
pirectorium in dem Verein ward dem FOrften von 
Watdburg - ^etl - Trauckbuwg öbertragen. — D«r 
ktztere wandte fich ^u Ende des Monats März, in 
;befondernSuppIicat»onsfchreiben, an die Monarcheo, 
Fürften und Stande, welche bey deü Wiener Ver- 
handlungen den Mediatftänden Hoffnung zu Curiat- 
Itimmen gegeben hätten und bat diefelben in Aus- 
drücken , welche der Ehrerbietung g^^en den Ober* 
lierrn auf keine Art entgegen vmren , um die geeig- 
nete Uiiterfttttzung bey dem Bundestage, befonders 
in Rackßcht ^uf den Punkt der Curiatftimm^n. Der 
Graf von Waldeck ^ als Graf zu Limfmrg\ Mitglied 
des Vereins, Qbergab diefe Schreiben ]f>erfönlicn in 
Frankfurt den Gefandten der fiUndesmi^^lieder9 und 
diefe letztern haben zum Tbeil bereits beruhigend 
darauf geantwortet. Die Errichtung diefer Verbin« 
dung> und di6 durch diefelben genon)men'en Maafs- 
regeln wurden aber von der Würtemb. Regierung ia 
einem ganz andern Lichte beträchtet, ^Is die medfs^ 
tifirten Stände erwarten konnten, ö wurden dicttt 
nur einzehien Fürften Erklärungen dafflter abcefo- 
d^rt, ob fie an den gcffetzwidrigen Sebrltten nndXJni- 
trieben des' Fürften von WaläMrg- Zeit und d^s Gra- 
fen von IVätdek Theil nehmen, fonrfem auish die 'bei- 
den befagten Herrn vor dem Miniftcriuto d^s Iiivtera 
•eicem förmlichen fcharfen Verhöre unter\vörfen. 
ZugleiÄh erging unter dem äo. April an alle vöfAiais 
unmittelbare Fürften und Örifen ein üehoHatoriuro, 
welches die Schritte cler vereinigte« ^4ediätftände für 
-ein bochverpöntes Staatsvecbrfechen " erkttrt, den 
Bundestag einen „Verein /TemderSouf^rains^*' nennt, 
die. Urheber und f hätigften Theilnehmer der Vereini- 
gung mit gerichtlichen Ünterfuchungtin und Beftra* 
Zungen bedroht und verßclierta dafs Auf-f^rnere äfan- 
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lidie Sßhrittr <ffe ' ^ Seqaeftrftion dller Befitzungen , " 
fo wie die »»volle Strafan Wendung ntfch den beliehen* 
den Gefetzen " folgen werde» — Nach diefer Dar- 
fteilung der Th^achen fetit der Rec. derfelben 
S. 38- Sie Verfichertiog hinrzn.: >, die vormals unmit- 
telbaren Reidtu^Filrften und Grafen erkennen ihre ge- 
gen warzige Stellung gegen Deutfchland und die ein- 
2elnen Oberhoheit^ftaateti vollkommen ; fie werden 
nie- an flehen , dtm wahren Wohl beider Opfer zu 
bringen und zu demfelben gewilTenhaft beyzutragen ; 
fie werden ihr Intereffe von dedi Intereffe des Landes 
nie trennen. -* 'Gefchehe dei^n {etzt was da wolle; 
fie werden jedes Ereignifs als Männer von Ehre tra- 
gen und nie ;vergeffen, was fie fieh ihren Nachkom'v 
nien und aneeftrauten Angehörigen , was fie zugleich 
aber auch ihren StaatsmitbOrgern fchuldig find , und 
«inft vor dem die Handlungen eines jjeden würdigen* 
den Ricbterftahle der allmächtigen üottheit zti ver* 
antworten gedenken. ** 

Nicht elack}icher als die ehemaligen Reicfasftände 
in Wörtenroerg^war der Adel in dem Grofsherzog- 
thum Baden in Teinen Bemühungen^ wieder zu einer 
Techtsbeftändigen Verfaffnag zu. gelangen, und die 
negierung gdb hier ihre Mifsbilligang durch noch 
rafchere Schritte zu erkennen. Söbon am Ende de$ 
Jahres 1)^15 hielten fich die Mitglieder <ier vormals 
unmittdharen Heidhsrittertchaft in den auf dem Titd 
der Qefehiektlicken Darflillung u. f. w. genannten Kref- 
fen für berufen, den) Grof^berzo^e die Lage zu fchil- 
dem, in welcher fie und ihre Mltllflrger ti6h befin- 
den, und um die EiiifQhrung einer ftandifchen Ver- 
faffung zu bitten. Da aber die Reegierung die Form 
der Eingabe tadelo!»we«4h fand : io erklärte der ge- 
nannte Adel fn einer zweyten Schrift, dafs ^ ihm 
nur um die Sache des Vaterlands und um die gefi- 
cherte Exiftenz aller Stände und Bewohner deffelben 
' zu thun fey. Auch die zu derfelben Zeit von meh- 
rern Städten und Gemeiden der ehemaligen Rhein« 
pfalz in dem nämlichen Sinne gemachten Schritte 
wurden voj^ dem Ho£e nMt der. ät|&erfhen Mifsbiltir 

Sung aufgenommen. Doch g^b der Grofsherzog in 
er Mitte des. März v. J. feinem Vojikft die Znficbe- 
•rung , dafs nach vier 'Monaten defien Steilvertreter 
verlamraelt werden lotlten. — Ehe noch diefe 
rQbmliche Erklärung von Seiten der Regierung ge- 
Icbehen war, wurden der Ritterfcbaft zwej einzelne 
Berechtigongn, dto^fienforwMigenJabrtii krtfft lan- 
desberrJidien Gebots verioron bitte, dtfs Fätronit* 
reeht oämKcb und die «Bmrzkryfiiffigkeit , nnler gt* 
wtffen Modifioetioiveo , wtetfer ekigerävmt. Sie 
konnte tber diefei^Bewiliigong kehven Wx/tb bejk- 
no , wann %e dieblfae in der Oef talt eines Oeadenge- 
-fchenkw von^iten des SMvevaine empAogen, in- 
idem die-Heefate d^rsSraaisbOyger n«r dann mitSiolier- 
beit beMhn nndL- aiiieeAbt.w«rrien können , wenn fie 
vertragsmäßig beftinlmt worden find, Diefe Vor- 
ftellung mobte um fo lebhafter in ihnen feyn, da 
wiederholte Erfahrungen fie gelehrt hatten, dafs für 
Conceffionen, die von dem Hegenten einfeitig ^ege* 
ben worden f nie eine fefte BArg^baft beftebe. So 



war z. B. In dem ConftHuflonMftdt votn m* SvÜvm 
1807, dae die VerbältnifTe des Adele feftf^tztet din 
fortdauernde Unverbr0cbKehkeit feines Inhalts , (0 
wie Ato Verbindlichkeit der ilegiernngsnaehfnleer^ 
es zu erfüUeri feyerlieh an^efprochen , ' und elten 
Staatsdienern auf ihr Oewilfen «gegeben , in ihre* 
ReehtserkenntnKten nie von dfefem Grundgarfelee ab«- 
zuwejehen ; aber fchon im J. 1809 verfügte der jetzige 
Orofsberzog mehrere Abänderungen'in den wefentlicb^ 
ften Stücken diefer Urkunde^ wdbey der „merk war- 
dige" Beweggrund angeführt. wurde: ^daß die dem 
Adel neuerdings entzogenen Rechte in den von Sr. K, 
Roheit ohnehin noch nicht anerkannten und 
nicht beflätigten Conßitutionsedicten ent- 
hatten fegen.'* 

Welches Vertrauen konnte man nach diefen und 
ähnlichen Vorgängen zu irgend einer landesherrli- 
chen m/fftjgfn Znncfaernng f äffen, und welches Ge- 
wicht konnte man auf Rechte legen, die durch ^Ka* 
binetsordern willkfirlicb gegeben und genommeh 
werden^? Die Ritterfcbaft gedachter Kreife verei- 
nigte ficfadefshalb am£näe des Monats März unter 
iich und mit dem Stellvertreter des Ffirften zu Satm^ 
Reiferfcheid' Krantheim — dem Grafen von fTafdek" 
Pyrmont 'i zu einem gemeinfchaftlichen Benehmen. 
Sie wählte vierStellvertreter in den Perfoben des Ma- 
jors Frey her rn von Oemmingen, des Kammerherrn 
und Kreisraths von Bertichingen ^ des Rittmeifters 
Freyherm von Raknitz und de% Kön. Wflrtetnb. Kam- 
merherrn Freyherrn von Sturmfeder , und verfah fie 
mit unbefchränkter Vollmat^ht , diefe ihre Angelegen* 
heit zu beforgen. Ihr Zweck war, die Regierung 
durch ehrerbietige angemeffene Vorft^llungen tu b^ 
wegen, dafs fie cne gerechten Wfinfehe ihr6s Stände's 
und derer, welche bisher mit- Ihnen fo treu „dasUn* 

S laubliche getragen hatten,'* znrh dauerhaften Wohld 
es gefammten Staats erfüllen möchte. ^ Diefe Be- 
voltmächtigten erliefsen unter dem 31. März eine hier 
abgedruckte Vorftellung an den Grofsherzog, worli» 
fie erft , in B«ziehupg?anf die Wiedereinräumnng des 

Erivilegirten Gerichtsftands und der Patronatsrecbte, 
emerken: „dafs fie vnvennfifi^d feyen, die Rack- 
fabe ihrer Rechte durch einleitige lfMfidesherrI]q|ie 
^eclarat innen, und wenn fie auch da&.Refultat einer 
ftaatsrecbtltcfaen Berathung wären, anzunehmen/' 
Sie legen dann das „offene Bekenntnifo*' ab, ^dafe 
fie die Verbindung des Regenten und der Unt^rthar 
nen nur dann alsgefichert betrachten können , wenn 
ein mit S. K. Hdheit abgefchloffener freywilliger 
Staatsvertrag die gegenfeitigen Bechte und Pflichten 
fefHetzt, nmi wenn ^ne'Vereftiigung des erhabenen 
Heg e il tent mit den Repräfententen feines Volh es und 
die Garantie des deutfchen Bunttes cfie Staatsv^rfaf« 
Jnng der Zukunft ftberiiefert. ** Am Sebluff» fagen 
£e, den Zweck diefer ^EMgafbea^iafpreeheiid: „W 
feelt von der Ueberzeugung, dafs nur auf diefem 
Wege das jetzige Unglück gemildert uqd dem kt^nfti- 
gen vorgebeugt weraen könne, tr^teij^ die Unter- 
zeichneten ehrerbietig vor den Thron n. K. H. und 
legen vor demfelben jene ehrerbietige Erklärung, ihre 
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tnit alkn übrigen Staatsbacgem gleiche aoFrlchtigfte 
Öaaksbezeugung f&r die gegebene ZuGch^rung und 
die Bitte- oieder» dafs es Höchftdenfelben gnädiglt 

Irefallg feyn möge, die ^lelltrertreter ihres Volks fo' 
öhleonig als xnögUcb um Höchftdero erhabene Per- 
fon zu verfammeln , daVnit durch fie die VerhältnifTe 
«UeT Staatsangehörigen berathen , mit Urnen geordnet 
und der Thron deslVegenten durch Grundpfeiler ge? 
ftatzt werde» welche jedem Sturm trotzend, das 
Glück der jetzigen und der kommenden Generation^ 

fiebern." 

Wenige Tage nach Einreichung diefer Vorftel- 
lung erhiSt der Freyherr von ßerlicmngen eine Auf* 
foderung^von dem ^reisdirector in Mannheim, fich 
auf feinem Bureau einzufinden, um eine allerböchfte 
Entfchliefsang zu vernehmen. Zu gleicher Zeit wa- 
ren ähnliche Auffoderungea an die abwefenden Frey- 
herrn t;ofi Gemmingen und von Sturmfeder ergangen* 
J)ie allerböcbrte EntrchliefsiAigf welche dem Herrn 
von Berlichingen publicirt wurde, war des Inhalts: 
^Es foU die Vorftcllung rom 31. März, weil diefelbe 
in feiner anmaßenden Sprache abgefafet fcy, welche 
dem Unterthan gegen den Regenten nicht zieme» 
und gteiekfam eine /»ifl/rÄM'rf^ffiif (?) Aufkündigung 
der unterthanenp&ichten enthalte, den jpntenBAich- 
bern zuröckgegeoen und ihnen bedentet^werden , nie 
wieder eine tolche Eingabe bey S. K. H. zu machen.'* 
Der Hr. von ßerlichingen nahni die Vorftellung zu- 
rück, verwahrte fich gegen den ihr ohne allen Grund 
fchuld gegebenen verbrecherifchen Charakter, be- 
hielt fich vor»^e bey einer andern Gelegenheit wie- 
der einzureichen , und bat um Abfcbrift des Proto- 
colls, die ihm aber verweigert wurde. — Inderfei» 
w^aren der Graf t/o« JFaldek und der Freyherr von Gem- 
mingen nach Karlsruhe al^ereift, um die beiden Mi- 
Alfter von Hack und von Berkkeim um eine mündliche 



Unterredung zu erfuchen« die iedoch von der Hand 
gewiefen y^rde.. Am 11. Apr. Überreichte ein ge- 
meiner Soldat dem Freyherrn von Gemmingßn eine 
fchriftliohe Ordre, vermöge deren er, ohne Aofüh« 
rung eines Grundes, als Major k la Suite, und der 
Freyherr 'w« Raknitz als Rittmeifter aus der Lifte 
der Officiere ä la Suite ausgeftrichenund ihnen das 
Tragen der Uniformen unVerfagt wurde. Schon den 
Tag zuvor wai^ diefe Verfügung auf der Parade be- 
kannt gemacht worden. Zu gleicher Zeit erfuhr 
man , cufs auc^ der Hr. von Berlichingen feiner bei- 
den Chargen, als Kammerherr und Kreisratb, ent- 
fetzt fey. Die Bevollttiächtigten machten ihre Com* 
roittenten ungf fäumt mit diefer Reihe von Begeben- 
heiten bekannt, zugleich trugen fie, in einer Vor- 
ftellung vom 15. Apr., dem Grofsherzoge ihre wah- 
ren Anfichten, Bitten und Wünfche nochmals vor, 
baten um eine rechtliche Unterfocbuog und fchJoffen 
zu diefem Behufe (lie Eingabe- vom 31. März wieder 
an. Der Graf von tTatdek aber , den man , als A uS' 
lander, nicht für ermächtigt zur Besorgung di€fer 
Angelegenheiten halten zu wollen lehien, überreichte 
an dem nämlichen Tage , vermittelft eines Schreibens^ 
dem Grofsherzoge feine Vollmacht von dem Fürftep 
von Satmp in vidimirter Abfcbrift.. 

Diefs ift die Ueberficht der Thatfacben» welche 
in diefen beiden Schriften in einem ruhigen und ge« 
mäfsi£len Tone, und ohne Streben nach fchriftdel* 
lerifcner Kunft, unter Beyfügung der erfoderlichen 
Belege, erzählt! wer den werden. Es mag die eigene 
Einficht und das Rechtsgefühl der Lefer darüber er- 
kennen, was ^n den ^faafsregeln der in ihfen Ge* 
fichtspunkten und Anfprüchen fo fehr entzweyteo 
Parteyen BeyfaU , oder Tadel , oder EAtfchuIdigung 
verdienen dürfte* 
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-m I4ten Octöber r« J. ftarb Samuel Traugm Mucke^ 
M. der Phil., Pfarrer, Superintendent und Confifto- 
rialalfeiror zu Scbleufing^n, ehemals Cbnrectpr zu So* 
tau, hernach Rector zu Guben,' alsdann dritter Col- 
lege an der. kurf Orftl« Landfchule zu Meifsen, in einem 
Alter von 60 Jahren* ^ 

Am Sten Nov. ftarb Chrißian Gpetkeld Contiuf^ 
Arphidiaconus zu Dornmiufch bey Torgau 1 in einem 
Alter von 6^ Jahren.. 

Am i6tenJail« d J. ftarb zu Parit der bekailnle 
franzAL Tonfetser, Feter AUi* v. Metfigntf^ Verf. der 



MuCk zum DeferteuTf zur fchteen Arfene n. £ w.» 
Mitglied des Inftituts, uni frdher Haushofmeifter des 
Herzogs Ludwig Philipp von Orleans» im l7ften Jabre 
feines Alters. "^ 

Am t^ten Jan. ftarb zu Etakendorf, einem Latid- 
iitae des Grafen Friede v- Reventlowi der kömgl. 
dto. Staatsrat!» und Danebrogs- Ordens -Ritter» Frie- 
drich Enfi GmUb v. Sekonbarm^ ehemel Leg- Rath iukI 
Secretar zu London » vorher aber ConfulaU-Secretir 
SU Algier ^ von wo fein Schreiben über die letzte 
foan. Eiqpedition vom isften J«n# 177^ datirt ift. — 
vDiefer Mann von hohem Geilt und edelm Herzea 
war 1737 am '4^^ ^^P^ ^ Stoll^crg geboren. 
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Ljwmici, b. Glcditrch, n. Wimii, b;Ocrold: Äro- 
^nost' gcnealogi^rch-hiftorifchcs Tafchenbuch auf 
daa Jahr iffi?» Mit Beytr|gen von JlberSf IL 
V. Bojfif H. ff^. Brandis t W. Drumannf CA. 
Ffchir, H. A. Hätim^ C. F. SaccH oad Ung«- 
nannten. MitKpfrii. 174 S. gr. la- (i RtWr. 
8 gr.) 
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6 BenaniKinff Takhenbueh ift (ehr befcbeidm 

far eine Schrift, deren genealo^ifcber Theil 

den Foderungen eines Handbucns entfpricht» und 
den Vf. , Hn. Hofprediger ^acobi zu Dresden , mit 
einem Gattinr an Arbeitsansdauer und Genauigkeit 
▼erglelcben läfst. Vor dem Tafchenbuch fteht an* 
deotungsvoll Lord Caftlereagb auf einem von C Böhme 
fiiuber geftochenen Kupferblatt» wir glauben nach 
oinem zu London fehr gefchätzten KupFerltich; das. 
zweyte und dritte Blatt, von Jung gezeichnet und 
von Frofchgeftochen, find Schlachtftflcke ; auf dem 
einem- fetzt fich Wellington auf firinen Feldfchemel 
zwifchen Todten und vor Gliedern , die durch diefes 
Bevfpiel vom Schwiknken abgehalten werden; auf 
dem andern lehnt fich an fein gefallenes Pferd FOrft 
BlOeher, felafefter Blick fcbeintin^iie Ewiskeit zu 
reichen , ,dic finnend erhobene Stirn das VerbSngnib 
fragen zu^ wollen, ongeftört durch denSchlaohtfturm» 
der um ihn raft. Beide HeldenfOrlten find euch in 
die Genealogie aMfgenommen i fo ^f le Fürfk Wrede, 
deffenGeburtsUg angegeben ift, ohne feiner Abkunft 
au erwähnen , welche die Höhe feines jetzigen Stau*, 
des noch au^ezeicbneter macht. Er befitzt feit dem 
24ftenMay iSisSchlofs und Stadt EUingen mit i^Dör^ 
fern und 16 Weilera als königl. baieriches Thron-, 
leben. 

Die VermShIttogen In den FflrftenhSufem fiVid 
nacb dem Jahr 18 14 weit zahlreicher gewefen, als 
in den frühem Jahrep, indefs bleibt noch immer 
das Mifsverhähnifs zwifchen vermahlten, und ud^ 
T«rmählten Farftentöchtern Obergrofs. — Sehruil- 
terrichtend und zeitgemäCs ift die Ueberficbt der 
0eue(ten Ereigniffe und Erwerbungen der Fflrften- 
häufer , welche der Genealogie vorangeCebiekt wird» 
lind zweckmäfng wird man finden, data bey Staa* 
tun 9 welche keine Erbfürften haben, die Ober- 
häupter angeffArt find ; fo ift bey den lonifchen lu- 
' fein ihr. Gonverne.ur genannt , undj dadurch gleiohi« 

A. L. ^. 1817* ^^y^ ^<»«<'* 



falls- den deutfeben freyen Städten ein- Anfprocb 
zur Aufnahme eröffnet. Auch darf die Sorgfalt 
nicht unbemeirkt bleiben , womit die Wohnfitze an- 
gegeben, Namensverwechslungen und Druckfehler 
in einem, fo verwickelten WoRtgedränge vermieden 
find. Auf die Genealogie folgt das Verzeichnifs der 
Gefandfehaften der europäifchen Hofe, und der Ge* 
landten arii deutfchen Bundestage. Die Abhahdlun- 
en ^Bröffhet eine fcharfSnnige Unterfuqhung voii 
Landes: „ Ueber die \Fafa Morgana und ähnliche Ekt 
fcheintingen. ** Auf der Meerenge von Meffini glaubt 
man beKanntlich von Reffgio aus häufig Städte mit 
Thörmen , Wälder, Viehheerden, Schaaren von Rei- 
tern und andere fich umwandelnde Geftalten zu fe- 
ben,' und nennt dieje Erfcheinuog das Werk der Fee 
Mprgana ; fie ift noch ^cht fo kenau und frey von 
Zuiatzen der Einbildungskraft befchrieben^ um ei- 
ner beftimmten Erklärung fähig zu feyn; indefi 
kommt daher eine andere Erfcheinung zu Holfe^ 
virelcbe der vf. an dem Meerbufen der Jahde beob- 
achtet hat. . Bey dem gewöhnlichen Zuftande der 
Luft fah er die Dörfer, Bäume, Rirchthürme des 
jenfeltigen Ufers in ihrer natarlichen'Geftalt, uqd 
wenig von dem 9 was ti$fer im Lande lag; aber sn hei« 
temrrahlings- und Sommerab^nden , bey ftiller Luft, 
fehienen die am Ufer liegenden Häufer ganz zufam- 
mengedrflckt, oft kaum erkenntlich; aber das ganze 
dahinter liegende Land und Dörfer hinter Dörfern 
wurden viele Meilen weit fichtbar,' gleich als wenn 
das Auge von einer grofsen Höhe auf die Ebene her- 
ablabe» Ueber den hervorragenden Bäumen und 
Häufen» erhoben fich hohe Säulen eben fo dunkel 
und geff rbt als die Gegenftände felbft. Diefe Säulen 
waren oben in gleicher Höhe abgefchnitteo. Sie zit« 
terten wellenartig bewtgt, und zeigten, durch das 
Fernrohr betrachtet, an ihrem obern Ende das um- 

!;ekehrte Bild des G^enftandes, *der unter ihneä 
ag; auch ftellten fich diefe Bilder allein dar, aber 
ein frifcher Wind verfcheuchte alles, und das Ufer 
nahm die alte wohlbnekannte Geftalt wieder an. Der 
Vf. erklärt dieCe Erfcheinungen aus der zu verfehle«' 
denen Tageszeiten verfchiedenen Wärme der Erd« 
uml Waflerlläche gegen die Luft, fo wie dtr Luft- 
Aule felbft in ihren obern und untern Theilen ; fer^' 
Der aus der Abweichung desLichtftrahles von feinem 
rad^n Wege, wenn w auf dichtere oder idOnnere 
ufcfehichten ftölst, und aus den fiber die Strahlen« 
brecbung gefammdten Erkenntniflen , die eben To 
fimireich zufamdiengeftellt , als verdeutlicht find « und 
deren Ei^boifs ein beygefOgtes Rupfer anfchaulich 
mechi* * „Ueber das jügtifehi Bauemwefen von K.* 
(4)G , von 
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von Bop.'** Eine ffefcbiclitlicha ünierfuöhuiig von 
der {achSrchen Aofiedelang bis düF uofere Zeit^n^ 
wobey* ajnftiDgt dib V^rgleichung' derUeberUeferon- 
g^n, welche die' engllfcbe uod deutfche Sprache 
eutbalten, und dann die Poirfchüngefi eines ff/act/fonf, 
Humt u» a. leiten » und woran 66h vielfache Betrach- 
tungen knOpfen laffen. Nach der Herfteliung des 
engTifcketi Thrones ward ein Gefelz |i[egeben, wo« 
dorcb „alle lehnsherrlicben Rechte der Krone auf- 
gehoben « und nur die gruDdherriichen Rechte aof 
erkannt, zuglefoh aber die gutsherrlichen Rechte 
d^s Adels und der Geiftliebkeit beftätigt wurden« 
padorcb waren die neuen Befitzer der Lehen gefiebert, 
lind der Bürgerftand, der fchon früher reicher als 
der Adel war (wie Hume bemerkt) gegen^ diefen be* 
gOnftigt : denn die Krone konnte durch den Lehohof 
den au^ewanderten und nun zurückgekehrten Lehns- 
leuten gegen die unter CromwiU eingetretenen Be* 
fitzer der Leben nicht zu Hülfe kommeD, und eben 
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eher nnfere Sonne im Wekranm foffrOckt» JShrlieh 
mehr ^Is das Upppelte oder Df^T^^che der .Krdbaho 
betragen/' -* j^thinrich^ lUbiri Atumri^ * Lor4 
Discount Caßtenagh^ ift der ältefte Sohn des Grafen 
von Londopdery, gell, den iBten JuniuS 1769« und 
^ Cambridge gebildet. Er trat 1789 ins Irlandiicfae 
rarlement, und ward erfter Secretär des Lord- Lieu^ 
tMNintf , Baob der- Ve r e inigu ng der Reiche aberPrä- 
fident des Board ofcontrol undGeheimer Rath , 1H06 
Kriegsminiftett dana Staatsfecretgr des Aiys wdrtigeo» 
und Bevollmächtigter bey den Friedensverbanimrii- 

5pn auf dem feften Lande,. ^ Graf CkrUtofk wm jQt* 
enburg^ geb. 15041 geft. 1566, von Ä J. v. £&• 
ttm.*" Graf Chriftoph ift eine kffiftige Geftate an« 



der BiQtbenzeit deutfcher OeiftesentWickiiiag* Eia 
'Mönch , der erfte Oldenbnrgibha Gefeilicbtiäireibec 
Shiphowir^ lüideiejbn fot da& er die IM^a srie* 
chifch las, und durch Mftanfkkaß*s Schrifteo für die 
KirchenVerbeflerung gewonnen wurde, womit ihn 
So wenic von den Gerichten gegen die neuen Befitzer fein Lehrer in der Kriegskunft, Landgraf Philipp^ 



nach Lehnrecht, welches nicht mehr beftand, ent- 
febieden werden. *' Den Bauern war nicht aas Ge- 
fetz, aber wohl der Gcrichtsgebranch gOnftig; doch 
noch jetzt ift für fie England kein Eldorado , wie 
man bin und wieder glaubte* Blackflone fagt ausdrück- 
lich, dafs fich für iie zum Thtil das Lehn- und Herrn«: 
djenftwefen erhalten hat« Ueberhaupt find „die Ger 
fttze Qber die lahdwirthfchaftliche Ordnung bunt ge« 
mifcht: aus Lehn- und Kirchen ", Staatf - undLand«^ 
rechte das römifchi bey den Unjverfitäten nicht zo, 
vergefTen , und doch gedeihet der Landhau trefflioha 
weil der Wille der Betheiligteo das oberfte Gefetz» 
ohne Einmifchung des dritten, ift,. und weil an der; 
Vertheilung des Grundeigenthums nicht geküoftelt^ 
foifdern feine Aenderung dem freyen VerKehr bber- 
laffen wird.** Indefs haben in der neueften Zeit 
äuüsere Umftände» wtiche angegeben werden, auf 
die landwirthfchaftliche VerfaTiung nachtheilig ein- 
gewirkt, den Bauernftand vermindert, das Aufiiom- 
men kleiner Landeigentbflmer ift erfchwert, und deo 
An wachs desTagelöhnerltandes bis Ober 3 Millionen 
Meofcheo befördert« Auch wird aus den englifchea 
Gefetzen der Beweis geführt, dafs nicht durch fie, 
iondern „ durch dii Giwalt dir SUiin das SUimmirbo 
in d#fi Gefchlichtern srhaitin iß.** «-^ „ Einige (firo^ 
nomifche Neuigkeiten von Brand$s** : Ueberden 1815 
entdeckten Kometen, welcher zu unferem Sonaten*, 
^^ftem gebort, und der fchon im Februar iggy zur 
Sonnennähe zurückkehren wird; ferner Ober die 
ZweifeU welche Piaa^i's Beobachtung der jabrjioheo 
Parallaxe einiger FixUerne entgegeoftehen, und die. 
hefonders auf die Verr6c*<ttogen der Fernrohre durdt 
die Schwankungen desThurms ocfiir Pfeilerg, woram 
iie befeftigt find , begründet werden* Für wichtiger 
^ird des Hn. v. Lindfn^H's BfM>baebtung Aber die 
beiden gemein CcbaftUcb ui^ter den Sternen fortrücken- 
den Sterne im Schwan gehaltei|. „Wofern jene ao- 
fcbeinend eigentbOmliche Bewegung djefer heidia 
Sterne eimi Folge von dem Fortru£kin unfern gansw^ 
SQnmnfyßn^ ift, fp la^h die $ciMi»llMÜivjt« mit wein 



noch vertrauter maehte. Krieg war (eine Luft 
fiocfat gegcin die'Bauerji, die Tilrkeii, dWKaiCerli^ 
eben, und ftatt fein Land nahm er die BdEehlsbaher« 
fteUe in dem Kri^e von Lübeck gegen DSneaiark 
an, der die bürgerlichen . Stände aus einander rifs,« 
und mit dam tienten Elende diefea Beiohea endete*. 
Der Graf erfuhr hier, wöe. Gchwer es fey , Herr dee 
Schwunges zu Ueifaeo, der einem Volke gegeben 
wird , und er führte feitdem die Waffen nicht zu- 
Aufregung, fondera zur Vertbeidignng,. foy.als er. 
filr den Bruder geigen, den Bilchof von Münfter foebr» 
fo, als er für Bcemen mit Graf Mansfeld bey Dra- 
benba^ff 1547 filmte. Seine letzten Jahre verlebte er. 
unter BOehern , deren Sammlung . fpäter verbrannte, 
unter Kriegsgefährten und Gelehrten , und unter Ai^ 
beiten der Mildthdtigkeit. Noch jeUt beftebea St\{. 
tungen deffelben, z. B. der Ertrag eines Hauptftnhls 
von 24000 Rthlr. « „ um damit unberücihtigte DienfU 
roägde zu Ehren zu helfen. " ~ „ Die JWf / Sl He* 
Imei^ wird von Albers Mfn den darüber vorliandenen». 
am Schlufs angetahrteo,. Neohriobten in gedringt« 
Kürze hefchrieben» „AUe Neger find dnrt frey. 
Die Weifaen find meift Engländer, und Erannofen« 
welche das Edict von Nantea vertrieben . hat. Qie. 
Volksmenge belief fich igos auf 3064 Einwohner. **« 
„Andrsas Ht/0rU.,Tod. BrtiebftadL einer grütsom 

Eragmatifchen Gefcbicbte des Tyroler Krieges auS: 
^d£inalpat>ieren (des Freyherm v. Bahaairr^ '* In 
die(er erfchütteiraden ErzMlungt beftS^<i|eh nufs 
neue die oben genuicfate Bemerkung, wie ich wer fich- 
der einmal gegebene Schwung in einem Volke be- 
herrfchen läftt. Vergebens läkrafrigte dev Erzber«. 
zog Joha:in den Tyräern den Presburg^r Friedene- 
iemufs und mahntefie zur Ruhe; vei|{abena zeigte 
ihnen der Kren^nz von Baiern die ganze Milde 
feinear Seelenadels; vergebens eerliiefii der. Vice* 
litaig von Italien mOndJich und fcbriftücb Vergef* 
fenheit und Schonung ; vergebene bewiee Jtern^yiqr 
d^IüUiers ^äfsigong,. unds^^wahribheinlioli nof die 
Bilteh feiner deutfchen Cenahün» BereilwiltigkAit 
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MU«rbetliri(tfeb«6ag«biI(f0l, doeb iMrdA netea^ 
ibror Oefcbiiokjichk^t uod Arbeitsluft zq d^r Hftm 
ausgäbe des Werks nodi bd£oad«r6 Eigenfcbafteo ;v 
Ordnm^e* tma VerwAU«Qf%eirt».fo wier dw g!^<i}^r 

^ ^_ „ ^ , liehe i3abe des Vermitteins und Einikens erfodert^ 

DrwHonn.'' Ei ne F e h f geltingeite Abhamllu i i g,^ w^'^tuMS' IMrt ficfa raofa in (tiefer Hin6cbt das feftefte 



tn fUftr*3r Rettimg. Pai miglfickltebe Volk bieli; 
fich von Oefterreicb begoßen , von Feinde/i vef ftrickl, 
iah nirgends Hoffnung , als in Unmöglicbkeitenj die. 
WahnBnn und Bosheit ihm fflr Gewifsbeit gab. . So 
ward auch Hofer getaufcht. ^Die Pyramiden * von 



ehe durch die Naehweifung der Quellen .diejenigen» 

Vielehe 6cb darflber weiter unterrichten wollenv vn^ 

durch die Zufammenftellüng des ErgeSniffes cier bis« 

herigen Fqrfcbnfm^n befriedigen v^ird. Der Vf^. 

Bimriit aö,' dafs ^rmals an mfr Pyramiden Hiero^, 

glyphen geAaodeit haben, welche die Witterung ver-^ 

wifcHt hat; wovon wir Oelegenbeit nehmen, def 

HoffnuiAg 4u erwfihrten, vi^lcne ganz neuerlich der" 

frenzöfif^e Gelehrte Ripault zu der EntrSthrelung 

dter Hieroglyphen macht Sehr anzifehend'ift die Be* 

fehreibung der Käravanen von Fiftker. Sie theilen' 

fich hl Handels'^ und WallAibrtskaravaden, die letz« 

teren nur bey den Hindu und Mctflemin ; bey diefeii 

pflegt die fogenatinte groTse Karavane von Cairo nach 

Mecca 0^5 — 30,00a Köpfe ftark zu feyn. Die Haupt- 

2ngeder'Handel9kanivaneo, wovon auch einer zwi* 

färben Mexico^ und .Santa<^ Fe befteht, Wer beftand, 

fiiid angegeben , fo wie^die OMnnng, welche ih den 

Käravanen beobaetitet wird, die Erleichtern ng^mit* 

tel , ' wefehe ihnen «.vB. die Raravahferayen gewähren, 

und die Hinderniffe 9 womit fie zu kämpßn haben,' 

befohffielien.' -*- Diefer AuFTatz, und mehrere 

der vorhergehenden, find Proben einet neuen „fif" 

Cffktofädk aller lf^ijfmrchaftin\und' Künße von Erfch'*^ 

die aer Verleger ank SchlulTe ankündigt als ein Uni* 

irerfalwörterbucb aUeft deffeh , was der Menfch kann 

und weifs; diehöehrte wiffeiifchafifiche Aufgabe für 

deft'Fleifs der Gelehrten-, die nur als deotfches Werk 

durch einen das gemeittrdiaftlicbe Vaterland umfaf* 

fanden Gelehrtenverein vollfahrt werden kann. Die 

Detitfcfaen find dazu vofzugsWeiie geeignet, nicht 

weil fie winenfebaftliebere KdpFe als die Auslander 

find 9 (otidem'weH fioh ihre Spräche, die den Oelehr-- 

teil befonders ihre • Ausbildung verdankt , alles' 

Fremde- leichter aneignet; als andere Sprachen; in' 

'welcherz* B. liefae C^b von nnferer Pbflofovhie ge» 

trene^ Rteheofehaft geben , und von 'welcher fremden 

läfet fie fieh nicht i« Ele^tlchen geben? femer welF 

die firecnden Spraelmi tme zugSn^get find , ah den 

»aslfindlfdbeB iMelirtee (ifenn was wiffen Italiener 

oder EDgUnder- vom- ^wrfefaen?>, und weil der 

Stamm der Gelehrten in Deutlbhland grdfser ale, 

in allen undern Lindern ifh ' Der 0edanke zu ei-' 

nein ffoteben Werke, wie in' ^eftfikr Jlhr beginnen 

fcill 9 kenn alfo nirgend lo yoUWditImen , ah auf deut- 

Jbhem Boden , ausgefobrt werden , tmcf fcbon da-^ 

4«refa bat diefea Ctiiemtohmen* auf allgemeine Theil- 

auiViqn& den grdfsiep Afrfpruch ; gelingt es, fo wjrd^ 

dadnr^ denn lebenden GefiJUkscht das umfalTendße 

-vei ffcefc h aMid ^ HaMsmitte) ;^den komhienden aber' 



Vertrauen zu dem .Werke faCfen, da fich d^^ ver* 
dienftfoUe^jEfr/^rik i^t der Ihip eigenjtbümlicben Be- 
fcheidenneit als Herausgeber ankfindigt, der bereits 
durch die That t^ währt bat,, daCs 9 grofsen gelehr- 
ten Unternehmungen geWachfen f6y* Ueber den 
PlandJeCes neuen Werks erkjärt fich ^ der Verlegt 
fölgdndcrmäairseo. Es foll fein, Vorbild weder von 
der Diderot - d'Alembertfchen l noch dtr Pänkouk- 
föhen Ehcyklöpädie nehmen; in jener viTcrden wxt 
einzelne Gegenftände mit Geifr und Belefenheit (aber 
einfeitiger Richtung) bebandelt, viele Qberffadgen; 
diefe hält fich nicht in den Grenzen einer UeDernehfi; 
des Wiflenswürdigen , und befteht aus 300 Bänden I 
Zweckmäfsiger iit die englifcbe Cyelojmeiiiä hy Reesy 
doch ha ^ fie, trotz ihrer 70 Eförtde, der LOeken »er 
Zu viele, neben abfcbreckender Weiffchweifigkeit 
Und vorherrfchender ^ Rückficht auf England; da» 
letztere ift auch den übrigen vier dortigeit Encyklo- 
pädieen gemein , und von allen nur die Encyttopaedis' 
Ptrtkenfis beendigt. Unter den deutfchen ift die Ja- 
blonskifche zu beschränkt, und Zedler*s UniverfaU' 
lexicon veraltet. Die Ktfinitzifche verweilt bey 124 
'theilen noch in dem Btichftaben iZ, ohne^tine allge- 
meine Healencyklopädie zu feyn ; umfaffender in dte» 
fer Hinficbt ift die Frankfurter , aber fie fcbliem alle 
unter Eigernianten zu behandelnde hiltoflfcbe ued 
biographifche (gegenftände aus, und bebandelt bey* 
ihrem langfamen , auch nur bis zum JT gekommenen 
Vorracken die Gegenftände zu ungleich ; das Gon-^ 
verfationslexicon macht auf die Allgenieinheit einer 
Encyklopädie keinen Anfprucb, welche! ABgifMin* 
HiH und P'oOßchtäigieH der Zweck der nun angeküii« 
digten EneyntopSiU ift. In diefer fott keine Benen* 
iiung einer Sache, kefn Wort, kein merkwürdlAr 
Name fehlen dürfen; die deutfeile' Sprache, Öe-\ 
fobichte, Brdbefchrefbüng, StaatsverfafiungundBki* 

fraphie mit vorzfiglicher Liebe utid AusfftbrlicbkeiOv 
ebandelt, und von den i^ndi^n Ländern in clen Ver<« 
hältoiffen zu Deutfebland nach denfelben ROckfich- 
ten bearbeitet wercfen. Die Benutzung der dariii 
niedergelegten Schätze wird durch die atphabetifek^- 
Ordnung zugängiger, jeder Gegenftand ton genatfH^ 
M &:briftfteil^rn bearbeitet, und mit der Angabe 
der darftbe.r vorhandenen Scrhrlften b^leitet werden« 
Ein Werk cfiefef Art wird (bey der immer fteigendeft:^ 
Unmöglichkeit in dem MiHelltande fich gt^fsere Bfi** 
eberfammlungen anzoichaffen) den Mangid .derfel*' 
beti er fetzen , ttnd 'für ' Stadt - uffd Landetb^börden 
voti. dem lyefefntlichften Nutzen feyn:«* Der Druck 
iolf in 5 — 6 Jahren beendigt werden , das Ganze aus 
30 Quartbänden hnt 500. Kupfern und Karten , die' 
unter der Aufficht des Plankammerdirectors von 



eine mdglieb vollftändige Rechenfchaftvon dem , was 
bis jetzt in KOnfteo und Wiffenichaften geleiftet, ge- 
geben. Der Gedanke bat unter miflnii Ode hiten" S c hl feben zu Dresden gezeichnet, und von den ge- 
deo erfireolicbften Eingang gefunden, der Verein der fohickteiftCn Kflnftlern geftochen werden, befteben, 

/ ^ , und 
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vod isoRtUr. koftan ; «of die eiowloea Bätfde , jähr- i^Ackelt werdra« MSgf .Teise Voütiidafif Dentfch« 
Heb 4 '^ 5t wird PriamnenitioD angenoromea. Der .lande Fleiii, MTiOeiifcheft «od Oeifterfriedeo btrr* 
eitsf abrlichere Plan wird nichfteiis von den Heraus« lieh beori^uden ! 
g^bern in eiaer öffenflieheit Anfcandigupg ofiber tnU 



LITERARISCHE NACHRICHTEN« 



A. 



Todesfälle. 



*m xalen Febrair ftarb zu Regenibnrg Karl TkiOm 
im' Mnom Maria v§m Dalierg^ Erzbifdiof von Regentb 
barg und BiCchof zu Conbanz und Speyer, efaemali« 

ferFftrft-Primaf des rheinifcfaea Bandes ond Grob* 
erzog Ton Frankfiirt , wje auch Ehrennritglied meb- 
rerer AJuidemieen der WilTenfchaften (die £rfartifcbe 
•meuene er and urar ibr Proteetor) , nacbdem er zwey 
Tage vorher in fein 7')rtes Lebensjahr getreten war. 
DaCs er nicb^ allein ein ausgezeichneter Wphhhiter 
der Noihleidenden aller Art, zuletzt felbft in be- 
Ichrlnkten Urnftänden, war, dals er, (chon als Sutt- 
lialtar in Erfurt» junge Geldirte mit Rath und Tliat 
nnterftützte, dals er berOhmten Gelehrten Penfionen 
ertheilte» dals er felbft ein Yielfeitiger Gelehrter und 
Terdienier ScbriftfteHer war, wird die Nachwelt er* 
kennen , wie es die Mitweh erkannte. 

Am tgten Februar tiarhzirHaütGünUebHt^felamd^ 
der Weitweisheit und beider Redite DoctQr» 6iFenti, 
ordentlicher Profeffor der R^chtsgelehtfamkeit, und 
Beylitzer der Jurtütenfacultät, nach einer kurzen« an- 
fänglich unbedeutendXcheinenden fCrankheit, im sjften 
Jahrü feines Alters* Er war geboren zu Danzig am 
i6ten Oct. 1*760, ftndierte zu Leipzig und Göttingen, 
machte in Begleitung eines Freundes und Landsman«. 
nes eine Reife nach Paris, und ging d?inn nach,Jena, 
wo er 1715 diepbilolbphi&he, und bald darauf, durch. 
Vertheidigung (einer InauguraldiCfertation: de legitmm 
PaacUcsU tnttrfrttaniarumfiAfidio ex earum nexu tt con» 
feeutione p^eaio^ die juriftUche Doctorwürde annahm. 
Wie er hier feine ßekanntfchaft mit den Quellen des 
rSmitchen Hechts an den Tag legte, fo zeigte er lein 
pUlof(Mphifches Talent in der Abhandlung über den 
Grundfatz dies Natnrrechts , der felbft den Beyfall ein 
nes Kaiti erhielt, der ihn in der A, L. Z. (Jalirg. I7g6« 
Nr. 9a.) beurtheilte. Einer andern Abhandlung über 
das Recht proteftantifcber Fürften, unabähderliqho 
Lehnrorfehriften feftzufetzen, ertheilte ein noch le- 
bender Gelehrter $ als einer unterer fcfaarfün^igften'^ 
l^enker berQhoit, das Lob, dafs ile unter allen Schrif< 
ten , die bey Gelegenheit des bekani^ten Religions* 
^icts unter der vorigen preufs.Regierunff erichienen,; 
bey weitem die Torzugiicbfte fey, und iich durch 
bündige Kürze , philofophifcheBefti^imtheit'und durch. 
die hier ganz nothwendige Reinheit der Principiem,^ 
denen keine e^ne Priratreligionsmeinung beygemifchs 



fey, auf das Tortheilhafitefti^ aoszeiclnit» (A.L.Z r^f f* 
Nr. 301. &.) Im Jahr 1786 £ng er an, als^Pritatdocent 
in Jena Verlefungen zu hallen; wurde gegen das Ende 
des Jahrs 178! dsJelbftProf. jilris extr^ord«; i79oProf« 
|ar. ord. fnpemumerar. ; 1793 ordentl. Prof. des Lehne 
rechts und auIserordentL Beyfitzer der Juriftenfacnl- 
tat und des SohdppenftuUs; 1796 ertheilte ihm der 
Herzog von Sachfen - Weimar' den Charakter eines 
Juftizraths; 179g wurdei er Prof. der Inftiturionen und 
fünfter ordentl. Bey&tzer der Juriftenfacultät; fgos ge* 
gen Ende des Jahrs sing er als ordenil. Prof. der 
Rechte auf die UntTerfitlt zu W&rzburg, und ^on da, 
als durch den Prelsburger Frieden Wörzborg wieder 
Ton Bayern getrennt wurde, igo6 auf die UniTeriitSt 
zu Landshi^t in Bayern» . Um Oftem ispg lieb er fleh 
bewegen, die Stelle eines Praßdenicn und erften Bflr- 
germeifters in feiner Vaterftadt Danzig, unter fehr be» 
denklichen Zeitumftlnden anzunehmen, Terlte&aber 
sgii im May diefe Stelle und ging nach Landshut zu» 
röck^ Was ihm bey der ROokkehr auf diefe Unuer« 
fität für unangenehme iMüfiTefftändniffe zur Laft ge> 
fallen, darüber hat er im Januar des nenen Rheini* 
fchen Mercur 1817. St^ 9 — 13. die Actenftucke Tor- 
gelegt. Im Frublinge des Jahrs 1^16 erhielt er den 
ehrenvollen Ruf zur zweyten orden|I. Lehrftelle auf 
der UniVerfität *zu H[alle,'and fing feine VovleCuu- 
gen im Sommer d. J. hier an* In*feinen, auf vier 
Univerütäten milt gerechtem .Beyfall gehakenMi Vor* 
lefuMen verbreitete er iich fiber das römif<die Recht, 
deutiche Staats- und Privatrecbt, europäifche yaiker- 
recht, dieGefcMchteondEncyklopädiedesRedits, und 
i|i den fpStem Jahren las er auc:h über Politik, Staats- 
wirtfafchaft und Handflswififenfcbaft« Daneben hat 
er eine beträchtliche Anzahl von Schriften aiisgearbei- 
te^, denen feine manniohCpltigen Renntnifle, feine 
glackliche Verbindung des philofe|>h]fdien Geiftes^ 
mit hiftorifcher GelehrCamkeit, und feine ^rr^ote 
und lichtvolle Schreibart, den QeyfaH* des gelehrten 
Publicums ei-hielten. ^efto fchoierzHcfaer wird Eein 
unerwarteter; dvrch einen J«angenfcli)agherbey geführ- 
ter Tod bedauert« welcher dia fch^oen Hoffnungen, 
die (eine Atiftellung auf Kiefiger I/niver&tat.erwe«d(t 
hatte, '/o plötzlich vereitelt. Untre Allg. Lit. Zeitung 
an deren Redaction er in den Jahren 1798 — 1799 als 
Mitherausgeber fehr wefentlichen Aniheil nahm , Ter» 
dankt ihm auch eine groise Anzahl gr&ndlicher Ra- 
oeniionen. 
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ütiiyptfitätexi,. 

Königsberg. ' 
Ver «-eiclihifs 

• der ' 

Vdrlefoogen, wekbe auf clor daUgen üniVerfitilt iiq 
Sommer igiy gebalten werdeo. 

Jbiacyklapidie der.^iCTenCcfaaftffn, Hr. Prof. Schätz. 

Pkilologii. 



I. Allgeibciile Or«mtaaiik^ Hr. Prof. 
3. Griechifche Grammatik, Hr. Vtoi. L^btk. ^ 

3. Erklärung desTbucydideii und 4. des Tacitos, 2>rr^ 
/e/fre- ... 

5. Dcutfchcr Stil , Hr. Prof. Wald. , 

6. Hebräifcbe Grainmatik , Hr« Prof. Vattr und RAf/fft 
^. Arabifche Gramoiatiki Hr. PiEttfJSUi. 

8. Hareth's Moallakat erkürt Hr. Prof. Va$9r. 

Matkem'ßtikm * 

1. Trigonometrie,, Hr. Prof. /frfflif. 

2. Höhere Mechanik, Derfelbe. - ' 
5. Differential- und Integral - Calcnl , Derjelbe* 
4- A.na1yGs des Unendlicheu , Hr. Prof. BeJfeL 

5. Anfangsgründe de!- Aftronomie, Dtrfelbc. 

6. Prakti^^ Aftronomie ,, Derßlbe. ^ 

• Philofophii. - 

I. prycheitocm, Hr. Prof. /jff^r^* 

Ji. Logik , . Hr. Pnif« l4hmann. • , . 

3. Metaphyßk , Hr. Prof. Htrbaru 
4« Praktifche PhiloTophie , Dufilbt. 

5. Geibbicbte der Pbilofophie, Hr. Prof. Uhmann, 



ffifiorifchi mfftnfckaften. 

I. Diplomutik, Hr. Prof. Schütz. . 

a. Neaefte Gtefchichtet Hr. Prof. HüBimm». 

3. Steil ftik und Geographie der Europttifcbett Scaateni 
Hr. Prof, ßajfari, 

4. Statiftik und Geographie Ton mrenCsent Derfilbi. \ 

Kam$raiwiffinfekafi$fu. \ 

t. Finanz • WiffenCchaft , Hr. Prof. Uaffn i.j. 
a. Handels- S^iffenfchaft, Derfelbe. 

A. U ^Z. Igiy. Erfier' Band. 



NACHRICHTEN. 

i 
Qott$sg€lakrtk9iU 

I. Eneyklopä^it und Methodolo^pe , Hr. Prof. WdJL 
%. Bibel ^Erklärung: a) Brief an die Korinther, Hr« 
Prof. Gray:. 

*) Perikopen, Hr. Prof. Wald. 

Brief an die Rdmer u. Galater» Hr. Prof. Krwft^ 
. i) ErangeHüm des Jobannes, Hr. Prof. BJufa. 

'•) Sprichwörter Salomo's, Hr. Frof. Wald. * 

/) Kofaeletb , Hr. Prof. Rhtfa. 
3* Dogtnatik, Hr. Prof. Krayfi. 
4..Moral aterTbeil, Z>er/e/*e. 

;. Kirohengefchiöhte : a) allgem. Relirionfi^erchichte» 
Hr. Prof. Wald. 

i) Chriftliche|Kirq|iengefchichte ifter Theil, Hr. 
Prof. Fatcr; ater Tb., Hr. Prof. Rhefa. 

6. 4) Praktifcbe Homilerik, Hr. Prof. Graf. 

• ^) Benut2ux\g der Perikopen , Hr. Prof. ^<i/d. f.a.fc 

7. Andere Uehungen: a) Tbeologifches Dirputatorium« 

Hr. Prof . Fa^er. * 

£) Examina torium über dTeKirchengefchichtet Dn^ 

filhe. 
xy ReoetUorium dfr .Kirohengelch.^ Hr. Prof. Rhefa. 
d) f. oeminaricn. 

JieHl's-W'lffinfchafiin. 

r. Naturrecht, Hr. Prof. Reidmctt. 

a. Inftitutionen , Hr« Prof. vtm Goltz a. Hr. P^f. Dirk/i»^ 

j. Pandekten. Hr. Prof. Dirkfen. 

4. "Peiyliches Recht, Hr. Prof. v. Goltt. 

5. Kircbenrecht, JJtrßlbe. ^ ^ 
6..Lebnrecbt, Hr. Prof. ÄWifcifihJ. 

7. Han4Ms •- ,* WiechCel - utfd See * Recht , Dtffetbe. 
i. Uebungen: a) l^xaminatOriura über. die Infcitutio« 
nen , Hr. Prof. Dirkfin. 

.by Examinator jutti über die Pandekten, Hr. Prof. 
Reidtnitz. 

Natura jAnd^Ars^if-^Wiffinfeka/ten. 

i. Pbyfik: 4) Optik, Hr. Pro/. Ha^en d. ä.' ' 

b) Tbeoreurdie; utid Escperlmental- Phyfik, Der- 
ßlbe. 
1. Botanik , Hr. Prof. Schweizer. 

3, Zoologie: a) Gefammte Zoologie, Derfelbe. 

b) Anatomie der wirbellofen Tfaiere , Hr. Dr^von Bär. 

4. Anatomie: a) Allgemeine Anatomie, Hr. Prof. £«r> 

dach. . 

() Vom Säue des menfcbllchen Kopfs , Derfelbe. 
(4)Q S'Phf. 



5. Pbjifiologi«) a) Biologie I Hr. Dr. 5U^, 

h) Oefohidice des lelivns^ odftr ^h» ZeagiUng^'ED^^' 
wickdtitig und Tod., Hr. ProF. Bmr<ia^ck. 

c) Phyfiolofp« dei kindlichezi und weililiah^n Orgi^ 
niunus , Hr. Prof. Hewn9. ' 

i. Allgemeine Pathologie, Hr. Prof. EUntr d. 4-f Hl^ 

ht.Satki. 
7. MolTintttel - Lehre ; a}Arzneymute1* Lehre, Hr. Prof. 
Elsnw d.ä. 
i} Bfndilgen -Lehret Hr. Prof* Ungmr. 
«I* Befondere Pathologie und Therapie : 

a) Pie Lehre ton den cbnmifohen Krankheiteii , Hr. 
Prof. £//(ifr d.j., 

^) Die Lehre von de9 e^auUiematilchen KrauUie)- 

icn, Dirffltt. , 

€) Die Le^re won tdeii fyphiliUCchea XüranMieiten, 
.. ^ Hr- Dr. i^acÄ/, . 

d) Ophthal mologiei Hr. Prof. U§iger, , ^ 
/) Die Lehre von den Krankheiten derPraneni mit 

Inbegriff der Schwangeren und Wöchnerinnen, 
Hr. Prof. H(f»«f. 
/) Gehurtshölfe, Derfelbe. 

ty GeburtshfiinieheUnterfuchungs-Jüehre, DerfMi.' 
Hebungen; a) Medicinifche Klinik, Hr. PrQf..£//«rr 
iL jp 

b) Chirargifcha Klinik, Hr. Prof, Umgtr. 

Geburishülfliche Klinik, Hr. Pro). K<aae. 

SPhyAologirchesCoaverfatoriiun, Hr. Prof.Airdaci. 
Examinatorium über Chirurgie , Hr. Prof. Uvger» 



ALLO. lelT^'RJkVU^ - ^SEfTUNO 



10. Volksarzneykundii: a)Diitetik, HSr. Prof . Utfger. 

h) Vopttläre if eifiein; ifri Dr;- Säiskf. -^^ 
•ti« Staats -^Arzney künde: a) Gefundheittpö1in«y , f^ 

*5 Gerichtliche Geburtshulfe, Hr. Prot^lftme. . 
^« Thier-Arxneykande, Hr. Prof«'Uiig«r. 



y. Pa$ |»hi1otogTrdie , geleitet vom Hrn. Vrof. Loiek. 
a. t>as padagbgifche, Tom Hrn. Prof. Htrbart, 
3. Das theologirch^» ^on Hrn^ Prof. f^«r a. Kramfi. 
4« Das polnifche, vom Hrn.' GohL 'Ratb /Feidr vu Hnu 
Lector SocMi^ar/ilf • 

« 

im EngliCchen giebt Hr.'C^tf, Tnuk^ FritdUMUr; 

ÜoB Fr«iia5itichen, He. Cei^f; 

im Polnircben» Hr. Szambortkfi 

inderMufik, Hr.Ghdau, mtf; 

]inJ\eiten, Hr. &Aawd^,. J'arl^i 

im Tanzen , Hr. ScHtnky fVümiif ; 

im Zeichnen, Hr. fVftmtu 

I. Die Ter einigten BiUibthekeiU 
\, Botanifcher Garten. 

3. Phyfikalifcher Apparat* . , . ' 

4. Anatomifchesjttttfeum. 
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L ITERARISCHB ANZEIGEN. 

Iw Ankfti^diiguiig^]^ neuer Bücher« 



- yacoht^ A;, tlementarkuch eUr grieckißhin Sprach 
für Anfanger nnd Geübtere. ErßirTheSL Bft^t ^ 
nnd zwiyr& Carlos. |. x| gr. ^ 

ift im November sgi6> 

* Aimfichstf wirklich veriiffin* AutpA§ 

M 

ausgegeben worden. 

" lüna, ^flUniti^« Fr, Prominaniu 



Anxiige fOr SekutunflatUn.' 

^Za bevor ftehendem Oftercarfas werden folgende aiEier- 
kannt gute Schul- und Lefarbftcher empfohlen; 

jUJer^ F.C.^ kurze Gefcbichte d» chriftl« Religion un^ 

Kirche, gr. §* 2 gr. Part Pr. 2$ Exempl. i Rthlr. 
ßiffch^ C, kl. Gefangbuch für Land- und fiürgerfcbil» 

]en. Nene Ausg. g. 3 or. 
£t:^hlnngen, 53, ausder^e//-undiMeir/c4#a£f/c4fC&/e. 

Ein n^zl. Lefebbch für Siüiulen anun noriu. Unter* 

.richti ste^vevb* Aufl. S- ^8i7* t gr* 



i\ y. E»i geographileb « hiftorifcbes Lehrbuch. V 

16 gr. ' 

Herrmtum^ K, neue Fibel, oder methodiCcher Elemea> 
tarunterricht im Lefei^ und Abftrahiren nach Feßti^ 
Isssj , OlMir und eignen Ideen. Mit Rpfrn« 2 Thle 
gr. 8* Geb. 1 itthlr. S gr. 

— Lehrhuch der mofhemaf^ ßemafkit für den erften 
. Curftts. Mit Ri^rn. |. s Rthlr. g gr. 

H^fmam^ B. F., kur«e Amtfdu SproMebre für-BUrger* 
und Landichulem ste Aufl. g* if^5« ^ P« P«rL £r. 

Hühwtr't hibU Htftorlen zum Gebrauch Air die Jugend 
inVolksfchulen. ümgearKvonM. JvG.iiÄn »Thle. 
4te Aufl. gr g. Geb. xo gr. Mit yo4Kpfrn. 20 gr. 

ZKeCelbentür i4rnirji/i&adea «Jbne Kqpfer a. Rel. Gefck 

s 5 Exempl. 6 Rthln . . •=. ^ ; 

KofHkiffMU der &amkkri^ durchgangig mit Erklärun- 
, ^n, Ba^fpialen« JBiweifan und Denkfin-üchcn für 

Bürger- o. Landfchulen. Neue Ausg. g. t6 gr. 
Xespps, KW, Lahrlh d^r reinen Arithmetik, g, ix gr. 

Part. Pr. 10 gr. ^ , ^ f . .t 

Pöto«, A'. //; L., Xehrk der dffBj/SAfn^p*^*« m ihreui 
ganzen Umfange, ate^ verb. Auj^« gr« L . i Rthlr. 

— kurze Gefcbichte ^es Königf. Ätf^/^ für den Voi^ 
trag auf L^ceen.ü. Cw. ^. •• • gf • . . - 
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Itnm. 73. MÄll*2t igt?; 



«ta 



bewilligt die Verlagshandlan^ einen an telinlichBii Ra* 

I.X. Hinriohs in Leijp'cijli. 
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. Filtffi. D.A,i MHn voBfitadint Uükmfch'it^ 
fihti m ßtvtßk .itoHnufckts fyintthKk. » Vualß. 
gr. J. 

. Hiemn ift der nftt^^ UalitnifA - dref/irif Tfaeil 
i|i ciVfy Abtheiloagen , 87 Bogen ftark, an Glimntlidi»^ 
Buchhandlungen terfandt» der Druck dea JBtetjfffti oder 
dni^-imUre. Tbeila ift eoich weit TorgeHlekti und de 
das galize Mmeferifit' bereite tu «niera. Hunden ift» Ce 
lUtamen wir T^rfiohem» daTa dieferTbeil ebenfidls bald 
die Preffe TerlalTeh wird; Der Prfcnumerailona - Preis 
ton 5 RtUr^r is gr. SUkJ. bleibt bis zum Ende der Qfter* 
meffe offen » der xuchherige Ladenpreis ift f Rtjilr. 

. Wien und Leif^zig, im März Z8I7* 

e a m e r i n a'fche BocbBsndl ung in W i e.n. 
Karl Cnoblocb in Leipzig« 

■f ' -^ 



jPd/f/e« K.M. £i| fMtgt^thkhte'tSt tleal« und Bttrgier. 

fbhulen. tteAnfU |ll gr« g* t% gr. 
^^ kMmt fVfi$gißkkku^ oder oompendiir. DartMlung 

derf. für höhere Le^anftalten. »le neu beerb. Auf U 

Xff/i M. C. ur.» Naturlehre fSr die Jugend nach der 

EJeaientarmethode u* f« w. 8* > 8 17« t \ 

Sehmii^ ^Prof. JT. G,\ leHrb. der mathemät. mjjkkfchaf^ 

ttn für d. aifentL u. Priratunterricbt« 4 TbeiJe» Mi^ 

Kpfrn« gr« !•* 5 BtMr«. ao gr. (ifter Theil, reine 

Aritboietik u« Geocnetrie. i Rthir* 16 gr. «ter» anr 

gewandte Ar itbinetik und Baukunft. 1 Rthlr. 4 gr. 

3ter, Mechanik, i Rthlr. is gr. 4ter) luathemat» 

Oeogr. X Rthlr, i a gr.) 
Sehmiedtgtn^ J.G.IXy JErtäfJuMgeu aus dem alten und 

neuen Teftam« für die Jugend« a Tbeile. 8« *> S^« 

Mit 7? Rofrii. geb. i Rthtr. 
Schuhe' mUtuicIu und angtnthmt^ zum 'Unterricht ftfr 

Stadt- und Landfchuleii. a Tbeile* 3te verb. Aufl« 

Mit Rpfrn. %. Geb. 18 gr. 
SutHy Dr. C. C D., Hawihftck der Geograjtkk und ^^a* 

xiy?iik hacli den neueften Anfichtesi , für gehild. Stän« 

de, GymnaJfien und Schulen, jte umgearb. Aufi. in 

3 Tbeilen. gr. 8. t8i7. ifter Theil. i Rtblr. 
*- Oeogtäpki0 fijT Real- und Bürgerfchuten tiAchNatuf 

gtiMzm. gr. 8* 9 gr. < Mit Karte 14 gr. 
•»- klihte Geogrofkit , oder Ahrifs der mathemat. phyC 

und befonders polit. Erdkunde. Tte Auflage.' gr. 8« 

t8i7« Mit K. »6 gr. 
•— Handbudi der Natufgt/Mekte^ a Bde. Mit 116 Ab« 

bild. gr. 8. z Rthlr. 18 gr. Wmn. % RtUf. xa gr. 
«- Naturgefchichte für Real- und Bürgerfcbulen, Mit 

a I illum. Abbild, gr. 8> x^ gr« 
Aflas ^ neuer, der ganzen Welt nteh den neueftenJBe- 

ftimmungen für Qymnaiien mid Schulen. Zu den 

Lehrbücherx\ ron Dr. Sttin in X4 Bl. Fol. 3 Rthlr. 
Sckulatlas^ neuer kleiner « mit brfbnd^rer Rinlicht auf 

die geogr. llehrbficher Ton Dr. Steia^ /e Hefte. 4» 
- T Rihft. fpt; Pert. fr. 'J Rtfdr. 
Deilen jtea HeAl 1117; 

Bitk , y^ R. 6»^ Lexibon- maxierie » lifino* graeeun. f» 

X817. 
IrorMrf , R C, Ldtherd^*^ feu biflr.^refbviKiationk bre* 

▼iter eoiriprdieiifii. Ed. ^*. 8*' X8ii« ^'9 g**« 
MrrraMeir, A*.^ undC.0.dkAad^^ nede lateinifbheSpi^acl^ 

lehre für Schalen* und^ ftuai Selbi^gebrauoh; gr. 8« 

ifii. %6 gr. 
Koeh^ Conr. C. G., Uebong^n zum Ueberfi^tzeM aus dem 

DeutTchenina Lateinilche, niStAnoierkungei^. gr. f. 

X8X7. aogr. 
Scfcmidr, M. K. C. <?., GriVc4f/Mf Sthelgrammetili, 8. 

10 gr. Part. Br. 8 gr. 
V^thttfirungsbuck^ erftes, der iMiiinyiktm Sprache in 

kurzen Sätzen nach der Stufenfelge - des Synux. 

Neue Aasg. 8« 4 gr« 

Obige Schriften find durch alle gute Buchhand- 
lungen Deutfchlands zu bezieben , und Hey Tartieexi* gewaltigen Hiödfängen zum reruichtenden Ende, wo 

ein 



In Commiffion der Hartmann^fohen Hofhiclu 
kendlting in Mein in gen ikid duircb aÜa BuoUuuuI- 
lungen Dentfcblands zu beben: 

Predigten van Georg Karl Friedrick Emmrick^ Hoj^ 

frediger in Meiningen. x8'i^* »5 Bogen in gr. f^. 
r. X Rthlr. 6 gr. Sächf. od. a Fl. Xf Kr. Rhein. 

Freunde echt chriftlicher Erbauung finden in Nr. il^ 
der tliüring. Blätter zur Kritik und Charakteriftik 
deutfcher Literatur und Kunft 18 17 bereits ein -über* 
aus freundliches Urtheil über diefe Predigten ausge- 
Iproohen. 



Olaf, Eine Gefckiekte ans im dreigßig)tAfigen Krhg^ 
Ton L. 0. Starklqf. % Tbeile. Frankfurt 
a. M. i8»7f bey Kranz Varrentrapp« Ge- 
. heftet 4 Fl. 30 Kr. oder a Rdür. xa gr, SAchf. 

Dem Utel nach Tiefs fich eine romantilehe Hand« 
liabung gerchichtlicher Dinge erwarten ^yielleicfat in 
beliebter gewöhnlicher Art. Wie aber bald die lebeii- 
dige Friiche der DarT^eTlong und Charakteriftik^ en* 
zieht und ein waiirhaFt djeutfches feftes Gemülh ücb 
Ton^eite ^u Seite iniiner kräftiger erofFnet: fo ift diefe 
neu^ ErfcbeiÄungfögl eich in die Reihe echter D^ter^ 
wcrke'zü ftellen. ' ' • ' 

Zw^ck utid Mafs der gegenwärtigen Aiiköndiguflg 
würde Qberrchri.trta werden, wenn man ein langet 
Aufzählen machen wollte von dem, wat befonders. er- 
greift in Scetien\ Charakteren » Bildern <iliid rollkrtl^ 
tigen AnsfprQcheni in der Kunft des Gefage; und dem 
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A. L.^Z. N»m. 7j, MÄRZ 1817. 



eia edle« ftatlli^lies deotfches Gefehlecht ganz onter* 

freht, und wir die fcbauerlich fcböne Verkündigung 
blchen Unglückes durch die Macjiit der Gegenwart 'auf 
das Natürlichfte in der furchtbaren Zeit erfüllt feheUi 
wo der grolse SchwedeakiMiig Xielbft unerbittlich fal* 

len spttfs« 

. - t • . •' . » .♦ . •' 

' Der Faden der dichterifchea Welt ^fchlingt Ecli 
durcb'die grofsen Begebenheiten der Periode jenes vet- 
wübenden Kriegs « welche die Laufbahn Guftav Adolfs 
ftiif deotfcher Erde in £cb fafst, mit einer feltenea 
^^hittncswerthen Kunft. Die freye kühne Spraeii^; 
teioh &h windend und rafch« fortreifsend« will die 
groben WeltTerhältniQe und ein i^äcbtigea Leben oSian» 
lieren i m deffen entfetsliehem Verhäognifa des Schick« 
.lalftark und unaiiänderlich faerYOrtriu» «r-.. Die Wahl 
der Zeit des sojäbrigen Krie^a ift glücklich zu nennen» 
um Gedanken.» welche der Gegenwart entwochCani 
in' einer ähnlichen Vergangenheit zu einem > eignen 
Gebild zu geftaUen : fo wie der Verfeffer durcb ^in 
herrlich erfutidenea' Traumbild , in welchem einem 
dantlolien ritterlichen Jüngling auf dem Gefild jener 
alten Leipziger Schlacht die neuefte erfcheint. Mehr 
dergleichen ünnToUe Beziehungen geb^ diefer anzie«: 
henden Darftellüng eiaen jugendlich frifchen Reiz» 
der" Torzsiglich die Gemüther deutfcher Jugend £ehr 
lebhaft ergeeSfen mufs« Treues Halten an tieusfcher 
Sitte und deutfcher Ebre, vollkräftige Liebe zum deu»» 
fchen Vaterland« und ein ge&indas, Von allem nichti« 
gesvAbndttng$-t(ebel fehr freyes Scbä^en und Denken 
ift dleOiarakter-Eig^nthümlichkeit diefes Buche, wel* 
ches aus einer deutfchen Seele ftammt — • was noch 
aus ihr Conft hervorgehn wird, kann nicht enders als 
das gleiche Gepräge tragen , ui^d denselben freudigen 
Peffali verdienen, wjclchen diefem friCchen recht Tolki« 
thümlicben Gebild kein Lefer f erfagen wird* 
< ,- . . . .1 

Germanikuf^ herausgegeben ron Jof^fk HiU 
lehraniy Vormals ProiFeffor am Jofephinum in 
Hildesheim. 2 Theile. gr. g« zsx^. 6 Fl; oder 
• • 3 Blthlr; g'gr. ' * ♦ . *-> - -^ 

Diefes Werk dürfte d.en? Publicmn in mehr als ei- 
ner RückJ^ht willkommen leyn.. Der Verfaffer, weL 
eher Iich durch die in Torigem Jahre' erfchienene 
j^Hljfinfchffft der aUgemeinen Bilmngshhre^^ rühmlich be- 
' kennt gemacht hat, liefert ia diefem hißorifchen R(^ 
nfane , den er in dem ebfen genannten Werke bereits 
jinkündigte, gleiefafam einen praktifchen Commentar 
zu den dort auf geXtellten Grundfätzen. Er führt hier 
einen Gharakter Tor, der in der Gefchichte als einer 
der liebenswürdigften gefchildert wird, und hat das 
Ganze fo zu bebandeln gefucbt, da£s t^s nicht blofs 
mit Nutzen , londem auch mit Vergnügen von jedem« 
^eelcbem esVnm Belehrung » angenehme Lectüre und 
um Bildung überhaupt zu thun ift, gelefen werdeju 
kann« Die Verkgshandlung will übrigens' durch diele 
kjM»a Aztieeige n^ auf d^nZweck des.Werks aufmerk- 



SU 

r 

fam machen, und enihlU fidi billig jedes Weitem Ur- 
theils, folches den co,espetenten Bicbtern und deren 
unparteyifcher Würdigung überlaffend« 

Franz Varrentrapp, 
Buchhändler in Frankf nr t a. M. 

IL Naturalen, fo wx verkaufen. 

Aus dem Naturalienkabinet des rerftorbenea Pro- 
feObr langpah zu Witten berg ßtid folgende Sechen 
um fehr billige Preife zu verkauTen : • 

i) Eine Sammlung anatomifcher Präparate in trock- 
nem Znftände und in Spiritus^ worunter eiue 
grofse Menge von Rutf/ch^ auch Viele zur verglei- 
chenden Anatomie gehörig ; 2) eine Sammlung 
von Infecten m*Glasksrtchen ; 3) ein Herharlum 
vw$m; 4) eine Samentammlung; 5) eine Sa mm., 
lung von fiölzem; 6) eine Sammlung zur ErJän- 
terung der'Arzneymittellehre; 7) eine hhr voJl- 
. ftändige Sammlung gut gehaltener Mineralien ; 
8) eine Mufchelnfammlung; 9^ eine Sammlung al- 
ter Münzen , worauf Naturkörper abgebildet und ; 
to) viele Natur- und Kunftfeltenbeiten aus alten 
. Zeiten und entfernten Ländern; 11) 4000 Stack 
Porträts in Cart§MS liegend, in t KlalTen ge* 

. theilt. ' 

Wer dne oder mehrere wn vorgenannten Samm« 
lungen zu kaufen Witlens ift und das Verzeichnits dar- 
über nacbzurehen wünfoht, beliebe fiefa in peftfreyea 
Briefen an mich zu wenden. , Auch, wer fie perfönKch 
in Augenfchein nehmen will , wird mich je^rzeit dazu 
bereitwillig finden« 

. ' ' /Dr. Süß^ 

( ausübender Arzt in ^ttenberg. 

in. Auctionen. 

Dienstags den «ten April d. J. und die. folgenden 
Tage wird inT B r e m e n eine bedeutende Bucher - Sdmm* 
lung aus allen Fächern der WüTenfchaften , bey. wel- 
cher fich viele TortreffHd]k> und feltene Werke beiin« 
dens nebft einer 'grofsen Anzahl' Toh Oi^uMtden and 
Kuffeffiickem der vorzüglichften Meifier, durch den 
Unterzeitchneten: öiFehtliek ' deai JSütthmenMn 
verkauft w/erden* Der gedreckt^, ig Bogen itark© 
Catalog diefer Sammlung ift zu bekommene inFrankw 
jFurt bey Herrn BuohhänAer Bofelli, m Göt- 
tingen bey Herrn Budihändler Schifcider, ia 
Hern bürg in der' Buch batidlutig' der Herreiv Hoff- 
mann und <?ampe^ in Hannover bey Hm. An- 
tiquar Gfellius, in Leipzig bey HrxuBudbhändler 
.A. iS^. Lieheskind« 

Sichere und portofrey eingehende Aufb-äge zu ^e- 
fer Anction übernehmen in- Bremen Herr Prower 
Roller und der Anctionator 

Job« Oearg Heyfe. 
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FBILOSOPHIB, 

- t»miPtit§ «• ALYKNBURd, b. Brockbaas: Weichin 
Einfiuft hat if!p PkihfopUe des Carteßus auf die 
' AusbUdnng dir' äis Shifiozu ßekabt^und welctlk 
'* Bi^rfliirnngspunkte kauen ieiae PhilofopkUen ; fffit 
Mmmiir gemeH$? T9ebft einer ZkOgabe: Üeber 
tu Bädnng des PMofophen durch dU GefihkhU 
der PhUofophh,^ von Heinrich Bitter. 1817. O816.) 
Vm u. 130 S. «. (16 gr.) 

1 jie{esi9tererfaaUTiieinaff\ welches die Berlioes 



idbnfü(ei>«:iirift hearb^p;tet> ift fcb^n voo Hd« Sigumri 
«um Gegenftaode einer ÖiUerfiiohong gennaebt wordeti« 
(A. L. %• 1816. Nr*a6l.) In beiden Scbriffcen — ob 
mixch die Sigwart^ich^ /dy^vcli jene Preisfrage veran« 
lafst worden» weils R^c .nicht» vermutbefc es abec 
dU^h.rr il^, was den Idefiaginj^ b^nfft, ^m AUge*^ 
iij^oen eine grpise UebereinftifiUDuag» aber Veri 
fisbiedenheit irn fiefoodere. Beide g^faen voo eines 
paxfteUnng der Bauptlebren des Cartefiiis und Spl? 
t>o;za aus und entwickeln dann die Abweichungen 
des letztern von deap erftern nebft deren UrfacMn« 
Sigfoart leitet diefes «;ott der .verfchiedenen Anficht 
VM TendexuE beider PhiloCephen ab, indem der eine 
die Verftaodes-» dnr andere die Vernunftaiificbt znm. 
Gouide lagte, und führt auf (liefe Verlobiedeobeit 
^urcb die Uai:ftellui9g der abweichende» Auafpraobe 
ober das Erkennen, Hr. lUtter gebt von diewn Er« 
]|Kenntnifspri;)cipien aus and nnterfuoht necb denfel^ 
UiMi» in wie.ferA bei^^ suf einftimmige oder abwei- 
sende ReCpltat» lu^bei» gelangen können. Nach je? 
nsfn ift SrdnozaS ptiiku^phie die mit Canfequena 
durq^gefühhe Pbiialbphia des Cartefins durch die 
feftgebaltene Idee dei Abfolukan ; nach dlefem kam 
Spinoza durch diefalben Ideen auf fein Syftem durch 
di^ g^zUcbe, LosfaAung von der Erfahrung » als zur 
£rk^antnjfs des Wahsen untauglichen &xkeontni£s« 
^i^elle^ .welcher Cartefins noch zu viel Gewicht ein^ 
räumte», und durch ftrengeren Spracbgebraueb der 
aus der Cartefianifcben Philofophie aulgenommenes 
Be8||riffe. la beiden Schriften . wird hierdurch «in 
!^ttlaviinenhang zwifch^ beiden Pbilofopbieen be^« 
t^ieüen.:. aber in* d^ frühem nar kn Allgemei-i 

Jen behauptet 9 in der IpStem auch beftimmt iA 
^nfehnng der GrQnde dea WiCTens und <ler Re« 
jCvItate auseinandergiefet^. Hr. Sgtefetri fatat mehs 
dlS'Abwiaichung bekler Pbilqfoplien von ninandery 
Kr. Sittir inebr die Eiii(Ummfing.|)0idnrt ungeach^ 
A. L Z. 1817* Brßit Band. 



tet der virfehiednaen Sätze ihrer beiderfeitigen Sy* 
fteme, in das Licht. 

Der Vf. der vor uns liMcnden Abhandlung geht 
von dem Oedanken atis , dafs man Ungeachtet det 
über Sprnoia! unter deutfehen Gelehrten geAlbrtnn 
Streitigkeiten noch niebt einmal tkbeir den Inbnk fel^ 
ner Lebm einig fey, ungeachtet diele von dielen 
Denker Sn einem voUftiadigen Syfteme vns huita% 
laflen worden fey; und dafi dtefe Dunkelheit nicht 
inwoiU dem Syfteme felbftwefentlieh (ey, als vielmehr 
daraus entfprlnge , daCi man zur Erferfehteng deffeii' 
hnn nicht ravt rein - hlftorifobem Triebe gekonueieli 
fey. Dazu «verde aber die UnterfMhung Ober den 
Eloflnfs der damals faerrfafbenden Cartefianifehen Phi^ 
lofopbin ^^ wichtiger Beytrag feyn. (Die eine Voiv 
ausfetzung, daft das Spinözifobe Syftem uns voUftfin» 
dtg gegeben fey, kann nicht zugeftanden wcrdeiu 
' Der Vf. hat fie zur aefehichtiichen Erforfohunn mit* 

Ebracltt, aber iielbft durch diefelbe nicht erhaben 
»unen; indemer felbft (S. 33.) erklärt, dafsSpino«! 
die Ableitung der 'enoMehen Dinge ans Gott zwm 
voraus^tsut, aber nirgends wiCfenfcbaftlich ausge» 
fühat habe , was doch wefentHch zu feinem Syftsinn 
gehorte, wie man aus Spnoza's Abhandlung, abe^ 
die Verbefferung dea Verftandea ficht. Diele' Vor* 
anefelzung fcheint uns nicht ohne EinSufs auf die 
Unterfucbungen des Vfs. gew^fen zu feyn, und wir 
erklären uns daher die Neigung, die Cartefianifche 
niiloibphie der Spinozifcben als der vollftändigen zu 
nähern und nach diefer zu erklären.) Indem nun 
derVf.dieCsflZufammenbangcfforIcben will, fcbk^t 
er eine kurze Darfteliuog der Uauptmomente beider 
Pbilefopbieen voraus, unterfncht dann die bey bei- 
den fich findenden AusfprQ^e aber das Erkennen^ 
die Arten deffelben und die Gründe des Wirfeno 
Diefer wkhtige O^enfteod ift, was den Cartefiue 
betrifft, zwar nicht unbekannt, aber bey dem Spi^ 

Em» defto dunkler und CchwieriBer, und diS Ver^ 
iltnifs voo btfden in diefer Hinficht ntcbt fo lelehs 
EU beftimnieo. Eine forgfältigere Erforfcbung def» 
ielben ift, da -in der Sigwart*ichen Schrift nur das 
Allgemeine davon berührt ift, ein Vorzi« der gegen« 
wenigen. Diefe Unterfnchung il^ aber darum fo 
lehwierig, weil beide Phitofiophen keine voltftändige 
Theorie dea Krkennens verfocht, fondern inuner 
mir fb viel davon entwickeh haben , ala ftlr ihre Spe^ 
culationen nethwendig war und nach diefea In den 
mMlten Fällen nur dnroh ihre SpecufaiWonen dentlidi 
wird; Damm haken wir dafOr, dafs die von df na 
Vf. Uer angefteihen Betraebtuogen die Sache noch 
nicht dnrehjrtif aufasMart nn4 ertofaipft heben. Sn 
(4)E wird 
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das Princip des Cartefios , wodarch die Wahr- , 
lieit der äa&er» Erfabruag von ihm begrflndet wird, 
nämllcfa dfe Klarheit und Deatliehkeit des Denkens 
Terroittellt der Erkenlitn((]s dea Qafeyn« Oottes im 
Gaszen zwar richtig dargeftellt und benrtheilt : denn 
die unrichtige Formel : alles was ich io klar und 
detttlich erkenne als nnfer Seyo aus unfern Denken, 
das iff ^^hr (S. 32.)« wollen wfr hier Oberrehen. 
Wenn er aber nun daeegen Spincza's Lehre aufftellr, 
imd an ihm eine grOteere Beftimmtheit rObmt, well' 
•r nicht wie Cartefius von Zweifeln ausgegangen fev, 
welche ein Schwanken in feine Orandfätze gebracht 
haben, und daher fogleich den Grundfatz aufftdle, 
dafs das Wahre nur durcbfich'^felbft erkannt werde, 
fo gewinnt es das Anfehen , als habe Spinoza diefeS' 
fehwanksnde und onbeftimmterMerkmal des Wahren 

£r nicht gebraucht. Und doch ift aus der Teodenz 
s S(>inoza ein -Sy ftem der Philofophie von gleicher 
Evidenz wie die Mathematik aufzuftelien » und aus 
ipiden ausdracklichen Erklärungen in feiner Schrift: 
äe mtiiUctus tnundaüone^ z« B. 436. 4^7o einleueh^ 
teod, dafs erdaflStbe Princip des wamren Denkeia 
«nd Erkenneiis zum Grunde legte. Er unteribheidet 
fich nor dadurch von Cartefias , dafs er tbeils durch 
die Anwendung des Princips auf einfache und zufam^* 
meogeietzte OManken einige beftimmtere H^egels ^t» 
hielt, tbeils nicht von Stn Gemeinbeffrirfeii und 
Axiomen , die Gartefius als angeboi*ne rri«cipe an- 

EDOtnmen hatte, ohne fie welter zu beftimmen, fon- 
rn von der unendlichen Stibffanz als dem Urfpruag 
der Naüur und dem abfoluten Seyn, alfo nicht Tom 
«iem-Abftraclen und Uhbeftimmten , fondern von dem 
Goocreteften und Realften in feiner Speculation aus« 

E'ng und daraus die Erkenntnifs aller i>ince abzuiei- 
iteo verfuchte. Die Bemerkungen des Vfs. Ober die 
ErkenntDilsarten ^ weiche Spinoza unterfcbied. Er- 
falfrung, Vernunfterkenntnifs und intuitive Wiffen* 
Ichaft (fckrttla intuiütM) befriedigen, fo fchätzbar 
fie find, noch nicht durchaus. So werden d^e beiden 
letzten z>^r von eina»Jer nach einigen von Spinoza 
angegebenen Merkmalen unterfohieden. Aber man 
ficht fich doch zuletzt zu der Frage getrieben , welche 
Erkenntniisquelle haben beide? Sne und diefelbe, 
cxlereine verfcbtedene. Da Spinoza Eth. 11. S. 44. 
erklärt, dafs die Vernunft nur das.Ewige und Notb- 
wendige fich wefentlich vorftellt , fo kann jener Un- 
terfcbied der beiden letzten Arten nur darin lie|{en, 
däü die Vernunft das.Endlicbe bezieht auf ''das Un- 
eodliche, oder ans dem Unendlichen das Endliche 
aUeitet» Beides ift dem Spinoza ejn Deqken, nur 
in anderer Richtung, und er hat an AnfchauungGot- 
tes, wie ihm hier beygelegt wird, ab eine befondere 
ErkefintniÜBgueUe gewifs nicht gedacht, wie die Be- 
nennong anzudeuten Icheint. ES wire zu wflnfchen 
ge^eÜBB , dafs der Vf. fich darQlier weiter ausgebrei- 
tet bStte. Hier macht der Vf. aber auf einen wefent- 
lichen Mangel in dem Svftem des Spinoza aulmerk- 
£im. Duroh den Begriff Gottes war der B^iff ei- 
ner vollftandigen WifCaofchaft gcMben, welche von 

Spinoza Mrac im AU^mewea aii%eiMlt| aber nicht 
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wifTenfchaftlich ausgeCührt worden if(. Er verfucht 
nut^ die AMeiturtg des WeCeos eines einzishien' Dinges^ 
des Menfchen, und zwar fo, dafs er vor der Ablei- 
tung den Begriff des Menfchen vor auefetzt, und 
keine Belel^rnng giebt, aber die Noth wendigkeit, 
mit welcher das Seyn des Menfchen aus Gott hervor« 
ebn, die Art, nach welcher das WefeQ des Men- 
chen fich ini Verhaltniffe zu Gott von andern dea« 
kenden und ausgedehnten Wefen unterfcheidet, und 
über die Verfahrungsaft einer folchien' Ableitung. 

Die Grundfätze des Gartefius und Spinoza aber 
die Erkenntnifsquellen werden von dem Vf. zum 
Widfaden gebra«icht, um die Gleichartigkeit uad 
Verfchiedenbeit ihrer Lehren zu erkUren» unte^ der 
Voraus fetzung» dafs fie )eaen Grundiatzen Mtr^M g»^ 
blieben find. Er verleugnet fich jedoch nicnt da^ 6e-' 
deokllche eines folchen. Verfahrens, und fettt daher 
hinzu; dafs man 'fich durch diefelbe nicht za vot* 
fchnellen Urtheilen dhrfb verleitM laflen, fondera 
nur bey der Möglichkeit einer U^bereioItimmyiD^ 
•Rd Verfchiedenbeit ihrer Lebfen nach der "Einför^ 
nrigkeit, oder Verfehiedenheit ihrer Anfidhten von 
den Erkentftaifsqudlen ftetien Ueiben mCtlTen. In 
der That fbheint auch der Weg viel ficherer zum 
Ziele zu fahren, dafs manerlt untierfucht, wie und 
Worin ihre Lehren einftimmig iind abweichend wa« 
ren und darf uf den Grund davon ausmittelt, wobey 
i^Uerdiog^-auf ihns Anfichten von der Erkenntoits 
vorzüglich RtSckficbt genommen werden müfste, ak 
der umgekehrte , der hier gew^lt t^rden ift , zomai 
wenn nnfere oMge Bemerklidg gegründet ift. Ja felblt 
wenn wir annähmen, dab beide Denker diefelbe An* 
ficht von einer durch- den Begriff der Gottheit gege- 
benen abfoluten Wlfleofdiaft gehabt hätten : fo würde 
dadureli^die Verfehiedenheit der Lehren nicht wir 
möglich , da fich ein folehes SyFtem nf^ vcükündj^ 
^ntwjckeki liefse, jeder allb es auf eine andere Weil? 
darftellen- wflrde. Indeffeti hat nun der Vf. diefea 
Weg t>etreteni und es ift ihnf nicht das Verdienft 
abzufprechen; dafs er mit Gewandheit und Scharf- 
finn mit forgfältiger BerQckfiehtigÜDg des Inhalts bei« 
der philofoptiifcnen Syfteme» fo weiter u^s als gege- 
tHsn vorliegt, aus den Grundfilttefi hinter Pbllofopfaen 
6ber die Erkenntnifsquellen die vtrefeptlichen Lehren 
beider Philofophen conftritirt und die Einftiwmunß 
und Verfehiedenheit derfelben !b icharf zls möglich 
beitimmt. Es wird dabey vot^fns'gefetzt, da/s beide 
in Anfehung der Erfahrungserkenntnifs verfchiedeo 
dachten, aber einftimmig wareti in den beiden «n. 
dem Erkenntnifequellen der^ Veroimft und An» 
fchauung, jedoch mit dem Unterfcblede , dafs Carte« 
fius die Anfchauung Gottes niefat fe annahm wie Spi- 
noza ^ indem er eine vollkommene 'Ke&ntnifs den Un- 
endlichen für unmöglich hiek. Dadurch entfteht bey 
ihm ein Mangel au Einheit in den Grundfätzeh , wel- 
che ficb dagegen bey Spinoza findet» Denn wie wohl 
er ^icht aUes aus der Anfchauung Gottes ableitet , fo 
fahrt er ddch alle andern Begriffe darauf zurOck» lu 
fo weit nun OartefiuS diefe Anfchauung und die Er- 

kenntiiiis der V«a^uiift aonahiD 1 in fo lr«^t .wird er 
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init Spinoza fibereioftiminea, und in fo^eit ihm die 
Einheit des Syftems fehlt, werden beide von einan- 
der abweichen. Nach diefen leitenden Gruhdfatzen 
Vtrifd nun die Lehre tqq Gott, dem BeWeifje feiner 
Exjftenz , &inen Eigenfcbaften ^' der Sjprjbc|igebrauch 
b^iäer in, Ansehung der Hauptbegfir(e, Siibnanz, 
Attribut'^ ^odus, Ausdehntipg ünaDenl^e^^betpch*^ 
ttt'f lind wtelzt' noph eine.zufamihehlFaiJ^i^de Ver^ 
gleichung beider 'Syfteme gegeben» ' Es ift böchft 
lebrreicfar, ^em Vf. auf diefem Wege zu folgen ,r und' 
10 Schritt vor Schritt das Syftem von beiden cooftriu-i 



und einem Ungenannte^; tfbergeht äbpr oder kennt 
wirklich nic'bt die gehalttrölle Anleitung zum Ans^ 
flopfen und Aufbewahren dir Fößel und Saugtkieriy* 
von Georg Piftorhrn (Ohßxforiitzih Becker zu Darm-; 
ft^dt), die. dem Anranger sur S^lbftbelebrung febr' 
zu empFehien ilit, und behauptet fonacb, dafs Hein» 
dei; eyiftirenden Schriften eine fo einfache', «ndt 
zweckoiafsige Anweifung enthalte, als er. Unter* 
ftützt, von^ einem vorzüglichen praktifcben Ktinftler» 
Namens Hoffmann (welcher wohl näher bezeichnet 
feyn foUte^, in feinem Buche aufftellen könne. 



reo zu feixen. Es Ift nicht' nur der Zufammeohan^ durch zugleich das.Erfchelnen deffelben gereehtfvr« 

Vicid ^r Einflufs; der Cartefianifchen Pbilc^foph^e auf, tij^i werden foU, ; Dfefes hätte ficb jedoch beflet dk- 

d^eSpinoziCphe, die Abwelölimng dertelbeo uricj de^ durclb recbifertigen lafTeh^dadäwir noch k^n ^ttj^ 

Crün^d flerfelbezi in.^m'bellesX^ht gefetzt'; fondera jUhrtkhest die neuifliri Fortfchritie dir Ifynfi beziieh^ 



euch manche LeUre ()^^ Spinoza » vorzüglich Jeih Be-^ 
griff von der Ausdehnung und dein Deiiki^q 4!^ At-, 
tribut cler pöttheit» aufgeklärt worden. Dagegeo^ 
^uflen wir auch bemerken , dafs nach diefer Betcaqh^ 
tpngsv^eife Wiederholüi^ed unvermeidlich wären^ 
dafs man mehrere Beftimmungen mit einander vern 
ääcMeh und ausjh|nen erft e{n reines, Refuttat ableirv 
^ mufs^unJd^R dea Vf. d^s.^tljeb^^n, cTen'Zufahi:: 
xnephapg '^wifchen CaHefiu^* iiod' Splooza^'zu unter^ 
liuchen« zuweiilen zu '.weit' gefahrt hat, ein^ Identität 
anzunehmen , die zwaf nach 'den Erkenntnifepunci-' 
pieo möglich war, j^^Vr, doch nicht vorhanden ift') 
t. fi. CajTte^MS |iabe, g'ieich/clöiJi "Spinoza', O.dtt für 
öle^caufdimr^an^ns der VVelt gehaltin und eine t>iu^}. 
reaz wegzudffpjitiren ^efücht,vfelche*doch nichfgQ- 
Uu^ne't, werden kann, z. B; 'der He Weis Gotteshaus 
dtern Begriff des Dafeynsats einer Vbllkomnfienheit. 



nendes fTerk der Art beiitzen. Der Vf. fucfht beid* 
Vorzüge feinem neuenTroducte allerdings, zu geben ^ 
dief$ zeigt fchon der Inhalt deffelben an. Er läfst 
feine VQrgänger in manchen Stacken Weit* hinter ücls 
zurüclfi allein er befriedigte doch inl Ganzen den 
Aec' nicht, w.elcher in feiner JCtinft ebenfalls ^rak«' 
tj^ l)^wandert und ihr mit Liebe ergeb^fi ift/ 
*^ Schon in cjer erÄ^n Äbtheilung : „über dasThier- 
Alisftöpfen und aufbewahren im Allgemeinen , " be^ 
rfihrt der Vf. $. i. die'verfchiedenen Methoden blofs 
namentlich^ und preifst dann feine von dorn gedäch« 
ten Ho^fff^ifn'^deFhte^ Manier als die Vörzfli^^hfte»- 
kürze^te^^ 'e]D£a,GliTte untÜ zweckmärsigitean. AHefn die* 
gänzeKunft jäßf fich noch nicht auf alfigemeineKeeelti 
und ayf eine einzige zwepkmäfsige 'Methode Xuradk« 
fbhrenl ^s/korfamt dabey haüpffa^hllch auf diVhi- 
dividüelle mechanifche Fertigkeii^ aufnaturHiftoH« 



XX^e angehängte Abhandlung' ffbbr(|ie Bildung Jche Kenntnifs und Gefchmack des KünTtlers an; und 
des FKilofopnen durch die 0€fchichte der'Philbfopbie es itt gar keinem Zweifel unterworfen, dafs es mit 



fowohl in, Anfehung des phllofophi4chen WiHfens, als 
der phlTorophifchen^Kunft def Da^ftellung fiberhaqpt 
und ipsbefond^re in ROckfichi auf die Mitwelt in> 
UMeachtef fie 'dWr'Vf. npf fOr «in 'Brüchftack aus- 
Ri3it/:iefeDSwerth. " • ; •' ' 



NATUftÖfiSCSiCHTE. 
Halt.«, b^ Remmerde u. Scbwetfchke: Taxider- 



regem Eifer in jeder der' verfchiedenen Manieren bis 
zur Vjrtwfität gebV^clif werdeh Icann. Deswegen 
hätte der Vf. aüctf'recfit wohl daran ^^than, wenn 
er liier, befonders aber in' der zweiftetf und drittem 
Abtheiliing {§. 7 — ij-)» ^° welchen* das^ Abftreifen» 
Ausftopfen und Aufftellen der Säugtbiere und Vögel 
gelehrt wi^rd, Becker s, Schaümburg^s u. a. Mah^eren^ 
in welcher wir wahre Meifterwerke befitzen ^ neben 
die feihig^ oder Boffmann*{tht geftellt bS^tt^, {viefeitf 




fchenden Oefellfch. 1815. XII u. igoS, 8« 
5 KpfrL (i Rtbir.) 



I^j^ oder Anftreichen der nackten Tbeile vorbringt» 
verdient Lob; den ((. 3O angegebenen Xlonlervir- 
mittein hätte aber nocn maiicbes Specificvm , z. Ä 
der gegen Infecten fehr wirkfenie Kam|pfer und Pfef« 
fer , bevgefetzt werden können , . und im $• S. ^mti 
das Aufftellen der Thiev« in Glaskäften Hätte der Vft 
ebenfalls ifiöht Uofs voii feiner inditiduelle» Idtfe, 



* Wir beßtzen irber die mit itm »ndiüm derTJatur- 
|etbhichte z« einem h<Aen Grad von Vollkotnmeh-? 
fteft iusgebildete Kunft, todte Thiere lebensäholfdl/ 

ftr ftatilaette anfzufoewahren , fchon verfetUedene _ , 

Sobriften. Hr. NaumOkn , nebft feinem Vater, durch- nach welcher er von feinen Thieren fo Vide in Kfiften 



die Herausgabe ihrer Naturgefcbicbte der im nördli- 
chen Oeutlchland vorkommenden LamI- und Wtfler* 
Vögel dem ornithologiichen Publicum bereits vor- 
theiihaft bekannt , führt in der Vorrede feines Baches 
iilfaft drey derfelbeo an, nämlioli von JKöaiir, StHn 



von di^yerley Modell zufammenTtelh» als ohne Zwang 
hineingebracht werden kOnn^, ausgeben, fondem 
er hätte auch das Unterbringen derfelben in ganz 
gr o fse Olasf chränke nach Ordnungen und Oefchtoch- 
ter» (pdann in kleiaere JUftchen nach der einzelnen 

An 
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tßn rfrö^Äi Abtheilang (5. 56.) gfefteht, dafs blofs 
zum Ausliopfen und Aofftellen eines kleineren Sln^- 
^cg/tU äu9 der Fiokepeattung lo feiner Manier eine 
Stande ^cit erfoderlicb fft^ iind Rec. dangen ver-' 
fiebert« dafs nach der BeckerTcben öder Schaum:, 
Iiurg*fqhen M^hode in eben diefer Zeit ein folcher 
V-ogel^voD dem erften Schnitt des Abbalgens >a bfs' 
zyorlet^q Handgriff des Aufftellens ganz Vollendet! 
t^n kaofli» wird nnan dann feine Manier al^ die ei a- 
fapbfte ^nd zweckisäfsigfte anerkennen? Rec, hält 
QUirjfioe Methode. für einfach und i:weckmäfsi^, die. 
%m ^li;hmi\deften .und Jeicbtelten ,';zum Zwecke 
f alirt. Ijf ijAt ift aber gar nicht , vielmehr mfiheyoU 
des Vfyr^Maflfejr ini Ausffopfen. und beronder$ im 
AuffteUeo der Vögel, Wenn man eti^agr,'d^fs efden 
in deQ'BalgeiDZuTcbiebenden Körper in ztvey l^tQk- 
ken aus Wercl) oder Hede formt, anftatt dafs er 
fi»D{t.aos^fi9m Stücke von diefer Materie mit reiner 
feOlen Orunffla^ von g^Qhtero Oratb gebildet rwlrd, 
dafs.fodaon ija jenen lufanunengef^tzten Körpjefr zu 
feiner FeftbaUpng vier Oratbftücke von aufsen öiQ£^^ 
fohoben werden müffepf washinfichtlich des Dardn-' 
fghiebeos durch dQnne und lange iHälfe mit Schwie« 
rigkeit verbunden ift, anftatt dafs qacb aodern.Ma* 
oieren lediglich zwijf Drathftapke durch die Füfse ge-*^ 
fteekt werden» , Daz.u j^ommt noch, dafs, wenn in; 
den Hals uimeglö^ter Urath gebracht wifd, ^tefeirj 
ftörpertheil ITch nicht fo gut richten, laffejt^ and dafs 
das Ein|etzen der kanltlichen Augen von aufsep. eberi*^* 
faOs zeitraubender Und mfihfamer ift, als w6nb maa 
diefes Gefchäft vor dem Ueberilülpen d^ abgehreifv 
tan Balges über den Kopf verrichtet. — - Was der 
Vf.. in diefer AbtheiluAg ($• 14—20.) aber das Aus- 
(topfen ganz' jünger Vögel, Ober das Behandeln und 
^u^topfen trockener Vogelhaute , Ober die Verbefle- 
]|[UOg fchlecbl; ausg.eftopfter und alter verdorbener Vö-: 
'gel, (pdanp.Qber die Zubereitung vota Bsügen ver- 
1cbiedeoei^>ThierkI^ffen zum Vei'fenden^ uVid'endlich 
Beb üp^ c^as Aufbewahren der Nefter üWd Eyer vor- 
trägt y verdient deni Liebhaber und &mthl^r lehr em-; 
Iffohlen zü/werden« Die Kui^ft, Vögel aufzul^eo» 
vrofübc^r <^oe voUftSndi^e Abhandlung Von \dem' 



HaashofnieifteK Barthotomaif zn Katfel in iem vurtit 
Band dör JPiaiitf erfchlenenift^ gehört ä fo wie das 
f. a?. abgehaifdelte Abdrücken' der Sehmetterlinge 
auf Papier, eigentlich nicht hierher* Erfteres, eine 
MofaiK mi^ Federn, ift'j wenn dieProdticte wie fene 
von BonMitä Blank iiti Warzburger Kabinette aus 
Meitterbändeh hehrörgeheo, lelbft far Naturforfcher 
ond JCennieir >i!cht fo^werthlos, als der Vf. glaub% 
der beide Gegenftähde'überhaupt nur 4er Vollftändig- 
keit Wegen hier abgehandelt hat. 

Die folgenden V/^r Abtheilungen, wbicfte die 
PräparatiQn der Amphibien, Fifcbe, Infecten und 
Wormer behandeln, befriedigtea Reo. mehr, in-' 
dedi der Vt die vorzOglichrte ußd bekanntere Zubt- 
reiruiigsmbthode bey Jeder ^laffe kUn^ und fafslicVi! 
anführt« Doch'vermifste er nieV und dort manche 
bekannte Vort heile,' z. fi. dii Ausgi^fsen der Käftea 
zu Aufbewahrung der Infjecten^ httoaden der 
Schmetterlinge , mit eiuer weichen MalTe von Vfachs^ 
H^irz und lerpentin, 'in welcher die N^adeln befTer 
haften ipnd wodurch zugfefefa die Raubinfecten abge- 
halten werdeu, das*^ AüsfpaQnen deir SchmetterUtt^- 
flagel mitStreifeu v^n dOonem daJfe^ anftatt vdtffa- 
pier, an welches letztere, fich der Flägelfttfub gern 
anhängt u. dgl.ro. Erfreulich war ihm dabey, dafs 
der Vr. dem Einpacken und Verfenden diefer ieicbr 
zu befchädigenden Naturali^u einen befondern Ab-' 
Ich^ittgewid'n^et^at „ in welchenWecht zweckmäfeig 
diele Operation befchrieben ift und die febörigen 
Vorfichtsregeln angegeben find» welchiman oft bey 
tflelen Näturforfcbern und ^ammfern fa aofeerAcht 
gelaffen hat, dafs nianchea. werth volle Product dar- 
über zu Grunde geht. -*- Die fünf Kupfertafeln le- 
5en zum Theil die nöthiMn Inftrumenten vor Augen, 
ienen zum Theil zur Erläuterung der' verföhiedeoea 
Handgriff^; und find, wie es fcbeinl, nicht nur voa 
dem Vf. gezeichnet, fondern auch ypn^ihm geftochen« 
Sie find deutliQh und ibreni Z,^e^^ eotfprechend. 

' Ungeachtet nun Beb. v6rfchiedenfik, an die&m 
Bache auszufetzen fand, fo ift drdbch *flber2eugt) 
dafs es vielen, welche fich Ober manche Gegenftäode 
aus demfelben^ Rath und BelahMD|; -/holen wolieo, 
rechte gute Dienfte leiften werdeT 
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Outrecht.' - 
ie^pCge'.UaiveruUt hat voot König derN. das voa 
v/ieJen Qelebrten f^r ew&g in Ifiner Art erklärte koft* 
l^re Kabinet anatomifcher,. pathologircher und phy- 
fiologifcher Präparate, woran Prof. ^»/^ad feit 40 Jah* 
ren gefamaaeli i^nd gearbaiteit hatte ^^ zum OeIc|ienk 
eyliakeii. , 



Ö, Befbrd^erung. . 

. . S^ho^ im November -r. J. vm4m der bisherfge 
auberi^r^emliche Profeffop^ d/eta PhiloGoyliie auf der 
Univeirßtät zu Erl«]«en, H^. Tefcaan BatU /*»/, durch 
ein köpiflicbes Decret «ein oi^deiHlieliea ProfeHor 
äer KämeralwUIenfohanen auf- derfelbeii Univeriltät 
mit einem Gd^ak vom laoo Golden «mid mir Siu xini 
S^nuni^ im Seaat eriunnt» 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. Neue periodifche Schriften. 

OffofitiansHatu 



on dem OppqßtiakfUatte , oder der fTeknariJckän Zei^ 
tnngxtt der'jMQOat f^riKir, Nr. sg '- 5it Beylagea 
Nr. p — 17, Extrabey lagen Nr. i u. 3, nebft 1 Karte 
und f Kapfer erCofaienen, und durch die Poßen regel« 
mäfsig verfendet worden« Auch find nun heute dia 
moffnrT/V&enyerftndungenan dieBuchbandlungetii wel- 
che darauf Beftellung gemacht liabeni expedirt, 

Zugleioh feben mr una genotbigt, folgendes wier 
derjiolt zu erklären. . - 

Befiellungen auf das Oppofitionsblatt können bey 
allen löblichen Poftaoitern und Zeitungs-Rxpeditipnen 
in und auber Deuttchland gemacht werden < welche 
daflelbe durch die Haupt -CommifGonsbehörden, näm« 
)icb 1) die hiULen längen GroßkerzogL S. und FurfiU Tfvr»- 



welche Gofa des Stehadit im tMfcm tidifBew, ' V^m 
Dr. S. G. Fogel , GroGsberzogl. Meoklenb. Geh. 
Med* Rathe und Leibarzte, t* 

Fransen n« Gjrofse in Stendal« 



. Kriis\ Fr.^ Lekrhuek der Phfik. Zwifti^ n&n 
bearbeitete und TerbelTerte Auf tagt. Mit 39 ein- 
gedruckten HoUrchnitten« |. Jena, Fr, From- 
uiann. i RtUr» t gr. 

ticbtrolle Ordnung« Deutlichkeit und Grfindlioh« 
keit waren die Haupt -Vorzüge, tvelche diefes L^r» 
buch fohon in der tfjtin Ausgabe bald zum Beliebteften 
für obere KlaOCen der Gymnafien und Schulen itiacb- 
ten. In diefer xwtfitn Auflage \h der Plan Ae% Ganzen 
und die Ordnung der einzelnen Materien unTCrftudert 
,.w» . —- ^..^^ ™. . •„ ^,., .pw-^ ..«. .»r,^ *.*, .« -.-..- geblieben. Mit gr^Ister Sorgfalt hat dagegen der wöiw 
Md TMifciün Ukii7p^äm7^7e'u7nd^^ .*«• Hetr Verf^jedis Materie Ton neuem durcfaeearbeu 

- - - - '^ — tet, und Ceh bemuht, da» wo es ndthig fehlen, fie 

deutlicher und T^lfttadiger darzuftellen , wie auch 
die baufigren Bereicherungen der Phylik gehörigen Orts 
einzufchalten. Eben fo hat der Verleger an feinem 
Tbeil gefuobt, durch deutlichen und correeten Druck, 
gutes Papier und billigen Preis die. Zweckmälsigkeis 
diefes trefflioben Schulbuchs zu befördern» 



ßen^ )) das KömgU Preuß. Grempcßamt in Erfurt^ und 
3) dfe KlhiiA S* frh. Zeitnngs - Expedition in Leiptigi * 
beziebeni Da die Verfendung von uns regelmlfsig je« 
den Pofttag an die Haupt- CommiCGonsbehörden beforgt 
•wird, fo können auch die Herren Intererfenten das 
Oppofitionsblatt pofttäglich dd, wo fie ihre BefteÜun- 
gen gemacht haben , empfange^i« * 

^ Der Preis iXt vierteljährlich 2 Rthlr. xs gr. Sicht, 
oder 4 F). 30 Kr. Rbein. Vorausbezahlung ^ und da den 
löfolicb^ Poftämtern und Zeitungs- Expeditionen Von 
viTis billige Bedingungen gemacht find , tu werdeii fie 
diefeti Preis gewifs nicht erhöhen. Monatlich gebeftet 
kann man auch das OppoGtionsblatt durch alle gute 
Suchkandlungen erhalten, poch findet auf diefem Wege 
keine wöchentliche Verfendung Statt, mit welcher 
wir uns imEinzelrien nicht befauen können, und diefe 
deshalb immer an oben genannte Haupt - Commilfion^ 
behörden verweifea müuen. 

WeimaHT, den i. März 13x7. 

Or. Herzcgi. S. pn Landes-Induftrie* 

Comptoir. 

n. Axilcun^lgungen neuer Bücher. 

In der umerzeiohneten Buchhandlung erfcheint bald 
nach der berorftebendeki Jubil. Meffe d. Jahrs : 

Allgemeine Baderegeln. Zum Gebrauche f&r Bade- ^ 
Ntfiige überhaupt und di^enigeii' insbefotlderei * 

A. C. Z. I8I7- Brftir Band. ' ^ 



In. der Maure r*fcben Bachhandlung in Berlin^ 
Poftftrafse Nr. 39 , eribheiaen zur nächften OftermeÄb 
folgende Schriften* 

NB. Wem Leipzig näher liegt, wende fich an 
G r ä ff' fcbe Buchaxidlung. 



(Dia mit eiaem * find Gomaiffiens - AvtikeL) 

Arekiv f&r die Beukunft und ihre Hülfswiflenfchaften. 
Unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder der Königl. 
' Preefs. Ober • Bau - Deputation herausgegeben ron 
HDr. A L. Cf^lhi Königl. Preufs. Ober- Baurathe. 
Etfier Band. Mit Kupfern, gr. 4. Preis 4 Rthlr. 
NB« Bis zur Ablieferung des erßen Bandes, wel- 
che kurz nach der MefTe gelchieht, wird noch 

in eilen Buchhandlungen a Rthlr. x 6 gr.Pri* 
. numeration darauf angekommen. 

Archiv der deutfchen Landwirtbichaft, fjerausgegebe« 

im Verein clerThörin gifchen Liiadwirth&hansgefelf* 

fchaft zu Langenfalza ron Dr. und Prof. iV« pokT 

f&rs Jahr st 17. Januar hi$ Mau. Mit nöthigei\ Ko^ 

Ci)V ^pfe«. 
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chiir BelagerungMrWteiu MitSaclilcande ant so* 
« TerläCßgen Quellen und mit Berichtigung^ aus denen 
beym BQreaa des Herzogs gefamtnelten Tages bericli» 
ttB. Vmi «iaen Augevzeogen. gr.^t- < Rthlr. 1 6 gr. 
Bey Anzeige diefer Wey höeblt ihterelTeTiten 
Schrtften können wir nicht umhin ^ . eine Schrift 
nochtnab anzuzeigen, welche ig 16 er^chimen lAi 
und beide Belagerangen und ihre Wirkungen zu- 
lanunenfab^ Es ift : * 
Bhcks^ A F. (Diacontts an der St. Mariciikircbe nnd 
Profeflbr der Gefcbicbte am 0|innafium), Ge- 
fcfaiahte dar üebenjäfa^igen Leiden Uanzigi, von 
1807 bis xti4. a Tl^eile. Mit Beleg^h. g* ^Bttür. 

iS^fe^loh^str^ der, oder Blätter Üx GMft nnd Herz. 

Herausg. Ton F.tV. Guhitz. 1^17. ^ßes halbes Jahr. 

gr/4. Der Jahrgang comp). sRtbJr. 

NB* WöchentUeh erfcheinen 4 Blätter ton i Bö- 

' gen. 
GräveB , M. C. F. /F. , Der Menfdi. Eine UntarCachung 

Für gebildete Lefier« Zweyu TerbeKerte AnEli^ie. 

gr. J. 
Htinßms^ Dr. T.^ Sprach- und Sittenanzeiger* 1(17. 
£fy?e/ halbes Jahr. 4. Dtr Jahrg. compl. 4 R^lr« 
KB. Wilchentlith «Gcheinen a Blätler von | Bo- 



pfern. 8« Der 'Jahrgang, ans xi Heften beftehend, 

4 Äthlr. ta^gr« ^ • 

SlSitttr^ freymüthig^', fbr D'eutfche, in Beziehung auf 

Krieg, Politik und Staatswirthfchafl« Herausgege- 
ben von Pr. von Caffa, fürs Jahr X817. Jmnwir bis 

May.^ gr. 8* Der Jahrgang, aus la Heften befte* 

biwild , 8 Rthlr. Einzeln \edt% Heft 20 gr. < 

CarW, L. (Baumeirter), iheoretirche und praktifche Er- 
örterung über das Verhältnifs der Strom - Profile zn 

den darüberllzu wölbenden Brücken- undlCanal- 

bögen, in Beziehung auf den Kanal bau, der den 

4^raben ada Opfei^nhäufe ha Beriin überwölban foIK' 
-' Nebft eine^i Kupfer, gr. g. 6 gr. 
Colin , Fi\ von , Keine Aecife mehr ? ! Mit dem Motto : 

Das ift die befte Abgabe » welche die CafTen füllte 

den Elaf erreicht, nnd deren LUTtfges der Zahler 

nicht bemerkt, gr. g* xb gr.~ 
Enmmoftr^ "Dr.y.^ de moiitium infiuxa .^iniTalc^di- 
■ fiem hominuin vitae, genus et morbos. 'S« <> g^** 
F&rßer^ Fr,^ *Bey träge zur neuerxi Kriegsgerchichte* 

.ZweyterBtLnd i entb. die Getchichte des Krieges der 

Vorarlberger im Jahr igop And Tagebuch eines Of- 

fioiers aui Napoleons Umgebung im. Jahr x g 1 3. ' Mit 

a 'Porträts, das des Freyhrn. von Chaßeler^ K. K. 
. Oefterr. FeldmarCDhall ^ Lieutenant , uxid des Franz 

Amen StknudiTy Dr. der Rechte und Anführer des 

lUmdfturms in Vorarlberg, gr. g« x Rthlr. is gr. 
ÜB. Wer auf 4 Bände voraus bezahlt, erhält die- 
^ reiben Für 4 Rthlr. v 

^njüht. Der König und feixie Ritter. Ein Gedidll; 

in Feftgefängen aor Feyer des PIriedena- und Or- 
dens -Fett es zu Berlin am ig« Januar. Zwetfts rei^ 

mehitte Auflage, gr. 4. x a gr. 
fiirftlbe. Die Sängerfahrt. EmTarbhenbocfa mitBaTi. 

trägen von £. TuA, v.Stkütz^ F. Horny Gotp»alt^ 

Af. vo« Sehtnkindoff^ Sckmbtrt^ Birckt^ K. FSrßer^ 

Mefferfchmif* Mit vielen Kupfern aus dem Dan^ 

ziger Bilde: das jüngfte Gericht. 
NB. Erfcheint erft im Julius. 
Fruirick^ T.H., Dl^itter Cstyrifeber Feldzog; nebft 

Zueignnngsfchreiben an das kritifcbe Orakel zuNeu«^ 

Ephefus. Ztoryie Auflage. xs7 i.Rtbhr. g gr* 
i^ßffin (atyrifcher Zeiifpiegel.^ Eine* Erbauungsfehrift 

in zwanglofen Heften. Für Freunde des Witzes 

und lachenden Spottes* Mit artigen Kupferftichexi. 
^ 4tfS>iHelt' xa« 
^eßkicktiy fkizzirte» derBelagaruxig vonDanzigd^r^ 

die Franzofen im Jahre i'goj;. nebft ^r Vertheidi- 

Eitig diefes Platzes« Nach den Hauptmomemen die* 
r Belagerung; xiabfi einer il)|imipirt^4 Flaggen- 
tafel zum Telegraphirexi. Mit Sachkunde und aus 
, zuverlät&gen Quellen, v.ornehmlich naph denen in 
d<tn BüiTeau der Hauptquartiere gefammelten offi- . 
ciellexi Tagesberfchten. Von einefn Augenzeugen. 
BT. g. X Rthlr. la gr. , - . 

€eßhickte^ fkizzirte^ der ruOirGl|-preursifchen.Blokad<a 
\ unH^'^Felagerung Ton Danzig jm.Jahr läij; nebft 

;* der Ver^eidtgang diefes Platzes, ^ach den Haupt- Qlffgrf, JJr. J^ !•* M. de^ da ve^etativta et animatis 
momenten diefer Bel^erung und mit einer plan»* cQr|>oribusin corporibusax^iroatisrepariundis*PArsL 
«siGrigen genau inftructlven BartteWuig . f^öuptli- ' Cum tab. aenea* g maj« s^ jp- r 



gaxt 

Henke ^ A.^ Spiele zur Uebuxig des Augexunaalses und 
der AufFauung der GrundJinian* Als Vorübung für 
den Unterricht im Zaichnexu Zweifte^ mit 4 aua> 
gemalten Kupfern rerfchönerte, AuBage. MitfK» 
pfern. gr. g* x Rthlr, — Sauber gebunden als Weib' 
nachtsgeEcbenk für fieilsige Knaben z R'thbw 4 gr. 

^jleiidja^ eine religiöfe, morafifche und pädagc^ifcbe 
S^itfchrift. Herausgegeben von y. Hetwemame. zften 
Bandes iftes u. atesHeft, Mit damBiUnils des Rabbi 
Menaffe ben IfratU gr. g. 

NB. Der Jahrgang bafteht aus 4 Hefita» «ad ko> 
ftet 4 CUhlx:* 

'^John^ Dr. jr* F., Naturgefchlchte des Succhas, #jler 
des fogeiunnten Bemfteins ; nebft Theoeie der Bik 
düng aller FoCßlien, bituminöfen Infianimabilien 
des organifchen Reichs und den Anal jjieaderi(^lbeii. 
3 Theile. gi% g. a Rthlr* g gr. « 

^Kretfehmar^ Dr. F.^ tabellarifche Ueberü^ der JUh- 
neralwaffer Deutfchlapffs nach, ihren wirkCmi/rei» 
BeCtandtheilen klaflificirt* ^ Nebft einem Anhangs 
über die eigenthümliche Mifchuhg, nnd WicUamkeift 
der MineralwafTer. g. . 16 gr. 

Meyer ^ C. F. ^Königl. Preufs. Reg% Rath), die niedere 
und höhere Landwirthfchaft, theoretifch und prak. 
*tifch für Regierimgen , Güterbefitaer. nnd Oekono- 
mie - Verwalter 9 nach Nalurgrundrätzen mit Hin- 
weifnng auf die heften Verfuche der Engländer fy« 
ftfmatifeh dar^eftallt* ^ter Tlieil. gr» g. 

Mtfi'er^ neuefte Beritner, zum Sticken m Flattftidi 
in W^ife-fttokerey. gr. 4. t Athhr. 

Ein angenehmes Gefcbesrf^für'Beifatge Töchtenr 

Ofiftr'/, Dr. 7. F* Af. ie^ da vej 
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friiUgttn^Sheif €» 9miI* unci Fe^higs »BTrageTien des 
ganzen Jahrs von jetzt hbenden QeirtltohM.^ Ge- 
famme]t und faeraa«gegeben zum Beften desr Laifen- 
Stifies ▼€»! Hatiftttn und fVHmfrn. iftea vu »te$ Band- 
eben. gr. 8« » RthTr. 8 gr- 

AMMi/wvg -nOtziidier-Anfrätze und Naehricbten, die 
Baukunft bedrelFend. Für ^angebende Baumeifter und 
JFreui^de der Arcbitektur.^ Heraii^agi»ben von meh- 
reren fllitgjiedern des RönfgT. Preufs. Ober • Bau - 
Departemants. ifter Jahrgang, ater Bd. 4fitKpfrn* 
Zuf elfte Außagi^. gr. ^. x RtBIr. 

SuHobmann^ Dr. 3^«, nonnulla de quibuftdam femediis 
ad animi psorbo« curandos Jummo com finictis <ad- 
hibendis« g. g gr. ,. • ' 

Sotger^ IC./9^.F.,'^pbilQfophifdieGerpräche. ifteSacgim^ 
' lung. g. - 

"^ Stuhr^ P. F., .Abhandlung über nordirohe ftltertbü«- 
mar* grlg. - ^ - , . 

SymAnshf^ jf^D.^ BiQten» auf deo&JDenkfiein der Va- 
. tcrUndsliebe niederg^legi« gr« g. 

üeber chriftHcbes KTreben- uflä Schiilvrefen« (Von /fl 
von Schubert.) 9tes Heft. gr. g. 

Ueber die alten und neuen Myfierieii. Zurt^fft ref^ief« 

- ferte Auflage« g» 

Landkarten und Kufferßichte.. 

jKbppi», Ludw.^ Karte Ton der Weichfei • Niederung, 
welche die I>apauger, Elbioger und Marienburger 
Werder enthält; Aus fpeciellen Zeichnungen und 
eigneti flfleOu^gen, und mit ▼orzüglicher Ruokficht 
auf die liydrotechnifchen Anlageil ftufaroniengetva» 
gen. Koyal- Folio* 3| Rthlr. 

Diefelbe auf LeinewMid gezogen 4 I^thlr» 

Zur Verherrlithung der Preuftifehen Nation» 

Mit der Unterfehrift : 
Ftiedrick der Grofse hhnt die Tapferkeit feiner 
Arie/. Preufsens tapfem RriegevH gewidmet Tom 
Prof. Jug^L Ein BlAtt in grofs Koyd- Folio. Der 
Preis eines guten Abdrucks mit obiger Unterfehrift 
ift g Rthlr. Preufc. Cour. -^ 

Es und noch einig« wenig« Exemplare avant 
ta Uttrt vorräthig» in welchen felbls gewählte Ii^ 
fchriften gemadht weroen klHEiaen. Ein folohes 
Exemplar koftet tnit^der.zu wählesdan Infohrift 
lo Rthhr. Preufs. Cour. 

^Furfi Blüfker von WaUfladt. Eines^der gelungen- 
ften Bitdnifle dieCes grofsen Mannes, in Kreide» 
seicbmitig mit. überdmcktem Tbon in Steindruck, 
gemalt ^rpm Profeffor H DMiug* Fol. i Rthlr. l » 9:» 

ZMfelbe fqhwarz ohne Ueberdruck, X Rddr. 



DieSteindnieicere|rm BerÜA wird in-derOftefw 
tmttte eine Sftmmlong tön Steindrucken Terfchiedener 
'Gattungen liefern^ divendas ttfteHth bey unsinConN 
minion zu haben feyn wird. Was diefe Druckerey 
leifiet, ^beweift obiges Bil^nifs Blüeher'a und- ein» 
gro&e Landfchi^ft» welche Ton dem König!« Preeb» 



eeb; Ober^BauriAhe JMsaller auf Sl^iii glM^bset ift^ 
davon der Abdruck 16 gr. koftfet'^ and, hqr uns ii|' der 
Meffe z« haben feyn wird. 

Von dem Herrn G. A* LekoMtin» Seiekner und 

' • Kopf evfteeher ^ find ^ folgender - SJicfaea «rXdiie« 
sten, nnd bey uns zu haben: 

ihnkmcife aus dem Leben Lutker^f, Sieben Blätter in 
grofs Folio, nebft einem kurzen Abrifs 'aus Dr. 
Martin Lntlffer*s Lebensgerchicht» zuV Erklärung 
diefer Bläner als Erinnerutig des diefsjährigen Drit^ 
ten Jubiläums der^Reformation. Preis 4 Rthlr. 

Vier Anfichten Ton vorzüglichen Oftfrielifchen Oertern, 
als: "- •' • 

i) u. 3) Eine äufi^rß und .^ne inneva Anficht dem 

Hafens' von Emden, 
}) Eiiie Anficht von i4«ribb. 
4) Eine Anficht von Leer. 

Alle jrier Stucke zufammen koften 6 Rthlr. Jedes 
einzelne, a Rthlr. • . . 

Bildnifs Br. S. T. HemdfiUt. Fol. t Jlthlr. 
9i]dni(s Dr. Chrifi. KühnoM. Starb den Heldent<)d fürs 
.. Vaterland in der Schlacht bey Beizig igis» g« g gr. 
ßUinitg. Friederike Luife Charlotte^ Prinzeffm von Preu^ 
^isen, und Nieolaus Paulowitzfek^ Gk-o£sfürft von Rufs- 
land. Quer 4'^. nium. 16 gr» Sch>yarz i< gr- 
Ein aUagorifches Friedensblatt mit dem Bildtufs Ave* 
d^ckmikrfm m Quer Folio, it gr. 

Mnfikaliin. 

Üubitz^ F.tV,^ Vier Lieder iu vierßimmigem Gefange, 
componiVt von Oii^rlieh^ Seidel^ fFoUnek und Zelter.' 
Zuerft wiederholt vorgetragen in den Vorftellungen 
zum Beften des vaterländifohen Vereins und zn def* 
fen Vortheil herausgegeben. Quer Fol 10« 

Sekink^ -^ F., zur Feyer des achtzehnten Octobers« In 
Mufik gefetzt von y. F. Schmidt. 4^ z gr. 

' M au rer*fche Buchhandlung in Berlin. 



Talpoi eurofaeae anatome. Diflertatio quam illnftris 

;inOeeiJBMi Atttjttft^brdiniemedioi confenfa pro 

. fummis in medicina. et chirurgia bonoribus rito 

obtinendis edidit Frieden^ te. 3^. yaeobti Cum 3 ta- 

bulis aeneis. g maj, Jenae fumtlbu« Pr. From« 

noraiin. sogr. 

Diefe Monographie des Maulwurfs mit drey fau» 
her gezeichneten und geftochenen Kupfertafeln in 
4^ und g^ wird allen Naturforfcfaem intereCEamXeyn^ 
nnd ift in allen Buchhandlungen za< haben» 



&ißematifchis Handhuck derGAurtshiHfi^ nach nenea 
Anlichten Ilaarbeitet von Dr. y C. 6« ^ttrfi 
Mit Kpfm.^ gr. g» l^eiprig ^ be|r Hinipichs. 
1 Rthlr. 16 gr. n 

Dfr Izihalr diefes wiclitigett Werks befteht in ei- 
ser ganz nenen Ordnimg der Gehurtshdlfe^ mit den 

neue- 
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jieaeftenfdAai itnd ErfaBitiiigiBr bemchert, wodorck 
£e all enpiribbe WitTenfchaft weit fch^fer und ge- 
nauer nacn ihren Grenzen #ls bisher errcheint* Die 
Kürze dedelben ift die Folge der WeglalTung alles 
UeberS&filgan , UnteogUGlien und Uaanwendbaren. 
Mithin irt alles 9 wasmanhiet indet, darobaus brauche 
bar« Darf man daher zum Lobe des Ganzen mehr 
fuguyi ? — Dach diefs noch , dafs dem Arzt und Ge- 
burtshelfer der Gebrauch deCTelben durch ein zweck- 
■kärsiges und ToDCtändiges Sacbregifter äufserft er« 
leichtert wird» dafs femer die WohUeilheit , bey 50 
eng gedruckten Bogen in den jetzigen Zeiten» ebesifalls 
eine Erinnerung Te|;dient. 
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Üebirfiizungsanziige^ 
Von d^n fo eben in London erfchienenen Werke: 

Jii frhattVarreJfHmdtncf cf Benjamin FrmnkUn^^ 
L L« D. Minifter Plenipotentiary from the Uni- 
ted States of America at the Court oF France» and 
for the treaty of peace and independenCe with 
Great - Britain etc. Comprifing a Series of Lei- 
ters on mifcellaneous, litterary and politica) $ub- 

. jects: written between the years 1783 9XiA 1790: 
illuftrating the Memoirs bF bis public and private 
life, and developing the fecret hiftory of his no- 

* Ittical TrantaCtibn« and Negotiatiotis^ New Brft 

Fjblilhed by bis grandfon fFillium Timplt 
ranklin» Lojidon I8i7* 

• 

crlbbeint in unferm Verlage eine deutfobe Ueberfetzangi 
welches wir hiemit zur Vermeidung einer jeden Col^ 
Ijllon öffentlich bekannt machen« 

Diefe Briefe des ber&hmtan Franklim betreßen 
1) vermifckte Gegtfißämde^ s) den Amerikamifchtn 'Kriege 
und 3) den FrititBsfckluß nach jenem Kriege^ und und 
für die neuere Gerchichte von der gvofsten Wichtig- 
keit. Mit dem Abdrucke der Ueberletzung wird fcbon 
der Anfang gemacht. 

Herold u. WahTftab in L&neburg. 
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IIL Mineralien, fo zu verkaufen« 

£in von dem in Berlin verftorbenen Hn.Ober-Land - 
0au-DirectQr und Geheimen ObeV-Baiurath Simon hin- 
terlafCeneSi nach dem neueften Karften'fchen Syftem 
geordnetes, Mineralien- Kabinet ift eu$ freyer H^nd 
zu verkaufen« , 

Es ift aus Pracht • Exemplaren zufammen gefetzt, 
befteht aus circa 4000 Stufen ^ und kann vollftändig 
genannt werden^ 

Einige vorTdglich fchöne und feltene Stficke feilen 
bier nur. bemerkt werden, als: 

Einige Ichöne. Zirtsee in KörnerA aosZeylon, ein* 
• • gewacbfen i^us Norwegen. 



Vorzagrich däOnm BtryOe^ ibiraU SftinUM eU Sieb. 

fifehe« 
Ein BrucbütQck EuUar. 
_ Sehr fchöne Ametkyße. 

Einige fchöne Ckryfofrafe^ worunter iein Stftck voa 

beCMiderer Schönh«C mehrexe Quadratzolle Ober- 
'^äche. 
ChalttcUn - Kryltane. 
Zwey derbe Stucke Agalmmiolü* 
Lauch- und Spangr&ner Glimmer ^^at Tyrd^ 
Ausgezeichnete ^m>- Exemplare., 
Eben fo Aiular Yon Labrador. 
' Drey EzempL fchöne Marikanitt\ 
Schöner Aegyptifcher Jafpis , theils roh', theüs ^ 

fchltffen« 
Befonders Ichdne Exemplare disfckw inrnnm Um AsUßs. 
^ --^ . — — des edelen Serptntins nnd 

Nefhriffn 
Idityapktnlm. ' 
La/nr. . 
KryftalliGrte und geCcUiffene Sofort ^ SpsitcDe, 

ChryfoberilU ^ Top«/« 
Ausgezeichneter edler SekBrL 
Eine fchöne Sammlung Vetfieinernngen ^ im fpätigen 

und dichten Kalk. 
Einige Mtene MitaB/khe. 
Eine fchöne J3imf/?f/a- Sammlung. 
Eläßifikef Erdfech. 
Gediegen Platin^ eine anfehnliehe Menge mit ^ni- 

gen anfehnlichen Gefchieben. 
7ehn durch Gröfse und Schönheit ausgezddmete 

Stufen gediegen Gold. 
Drey St^ufen gediegen QueckfiJher» 
Phosphor- Üoehf imd Gelb • Bbfferze ^ Bleyvitripl aui 

Bletfjpath. 
r Gediegen Tdlnr, 
Gediegen Spieß^nz» 
Gediegen Arfinikm 
Uran - Glimmer. 
Menakanm 
; fVolfram. 

Chrom -ßi/enßein» 

* ' Das Ganze befindet fich in zwey fchönen Spinden 
Ton Birken • Mafem - Ho^ in Schubfächern, auÜ dA% 
bequemfte geordnet, der Obertheil des Sjpindes ift mit 
einer Glasdeoke Terfebn. ' 

Wer bis zum i« Deeember das hÖcblteOeboi: \lxu% 
wird BeCtzer. 

Auswärtigen Liebhabern und öiFentlichen^ Anfta]« 
ten wird es nicht an Gelegenheit fehlen , Heb rtm hier 
aus, durch. Kenner in diefem Facht ^her die vorzüg- 
liche Schönheit und den Werth diefer Sammlung Kunde 
zn yerrohaiiren , fonft^ebc auf poftfreyen Briefen Nach- 
richt die Frau Geheime Ober^TBau- Räthill jSirsNp, 
Friedrichs -Stralse Mr. 72. in.Berlia* 
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. STAATSWISSENSCHAFTEN» 

^ Hannovsr, b. d. Gebr. Hahn: Uiber die gegen' 
Wärtige Lage und FerhäUniffe der katholijchen 
und aer fr&teßantifchen Partey in DeutfcUand und 
^einige befondere zum Theit von dem deutfchen ßun* 
deetage darüber zu erwartende BeJHmmungen» 
Betrachtungen uad Waofche voii D. of.^. Planck^ 
Confift« Ratb uod Prof. d. TbeoL zu (jöttingeo. 
i8i6» VI u, 1S2S. kl. 8-^ , _ 

Frje4ferlig ift die Tendenz diefer Sohrift.» obgleich 
darin von einem Entgegenflehen zweyer Par- 
teyen 9 von möglichen Gefahren , welche die eine von 
der andern zu mrcbten haben Icönnte, von ForfichU^ 
tnaaßregeln nhd Scherheitsanßaltenf die fie g«g0n die 
andere zu treffen hatte, ja fogar von Fertheidigung^ 
gnftatten gefprochen wird,, welche beide gegen ein- 
ander Jür den .Fall möglicher Eingriffe uadjlngr^e 
im B^reitfchaft halten mflfsten. Uieß ietztera Tollte 
nun freyUch, fagt der Vf., virpietate gravis ac me* 
rüiSf „bey ckrißlichen Parteyen'' nicht nöthig feyn, 
wod er feibrt, dem unter dem Schreiben ^die Schaam 
darüber in das ßejkkt flieg f*" fühlte diefs amlebhaf- 
teften ; alleiii fo lange die Parteyen wirklich noch 
einander gegenüber ftehen , ninfste auf diefe Stellung 
Rückficht genommao werden. DerOeift diefer Sehriit 
lalst iich in Folgendes zutammanfafien : Die Verhal^ 
' aiille der chriftUchen Hauptparteyen in Europa gegen 
einander konnten bey den Er fcfatütterungendar letzten 
ft5 Jahre nicht nnverrOckt bleiben, am wenigft^n in 
. Deutfchland. Wer indeffen in Gefahr war , alles zu 
rerlieren, foUte dankbar feyn für das, was er noch 
gerettet bat, und in einer dankbaren Stimmung da* 
über nachdenken» was fiiMf für ihn zn thnnfey^ Eine 
kJara Aniiöht der VerhältnilTe ift nothwendig; eine 
Scheidewand , welche die- Parteyen von einander abt 
londert, kann zur Zeit noch nicht entbehrt werden. 
Den Proteßanien will der Vf. nicht verleugnen, auch 
' xoniehft: rar feine Ofamfaen^enoffen ichreiben } doch 
-6pTft er ge/e;en die kathdifehe Partey gerecht zu blei« 
beo. Auf den erften: Blick fehaint 6w(n anvergleich^ 
^r mehr eingebüErt zu haben; es war auf ihre Fer^ 
^ nicktung angefehen. Der geftürzte Eroberer /brdtf#tf 
" den Katholicismus ; felbft als er das Concordat mil 
. dein Papfte fchlöfs, wollte er das kathohfche Kireh* 
thum nach und naeh vartilgen. Weniger furchtbar 
wfchieo ihm der Proteftanttsmus, obgfeich derfetbe 
In. feiieo Anhängern einen ewigen und unverföhn- 
^ liehen* Hafs gegen jede Art von Geiftesnnterdrückung 
eraengt und .unterhält.^ Inxwlfeheik hat die katholi- 
. A. L. Z. ^17. ErfUr Band. 



(che Partey an ihrer^ Lehre und der Grundlage ihrer 
Verfaffit^g keinen- Schaden genommen. Wenn es 
gleich dem jetzigen Papfte fcbwerer fallen mochte, 
auf feiner erften Reife nach Frankreich eine Feftig- 
keit, der fich nichts obigen liefe, als in feinen fpf- 
tern OefänanKfen eine Sündhaftigkeit, die fich von 
der rohen Uewalt nichts yroWtB abtrotzen lalfen, zu 
behaupten« Selbft bey dem Vertrage von igoi wur- . 
den di^ Principien von der Unabhängigkeit der Kirche 
uad von dtmSufremat des rötkiffhen Stuhls gerettet , 
ja nicht nur dasdiefsfaUs^aerihiiie^fyfond^rn auch das 
diefsfalls A^yirj^^ea^ ward noch glücklich genug durch 
die Stürme hindurch gebracht. Die Anzalil ihrer 
Mitglieder mag fich dagegen vermindert haben, wenn 
von denjenigen die Rede ift, die fich wirkb'ch mit- 
Anhänglichlceit an ihre Lehre und lan ihren (^ultus 
halten. Auch Ift fie um einen Tbeil ihrer Güter ae-* 
konunen. Der Pspft felbft ift zwar wieder in Jen 
Befitz des gröfstenTheiis feines Erbguts eingefetzt ^ 
aliein der Verluft des Grundeigenthums der katholi- 
fehen Kirche in Frankreich mufs ihr doch fchmerz* 
lieb fallen , und das in Deutfcbland Verlorne, womit 
es freylich eine etyras andere Bewandtnifs bat , läfst ' 
fich auch nicht fo leicht vergeffen; aufserdem wie 
viel ward ihr in Italien , Spanren und Portugal durch 
Plünderungen geraubt! Und wie nachtheilig war ihr 
der Untergang fo vieler Stifter > Klöfter und anderer 
kirchlichen Inftitute! Eine andere Frage ift es, wenn 
man fragt : ob die katholifche Kirche in Beziehung 
auf die von ihr getrennten Parteyen, und insbefon« 
dere auf die Proteftaoten , verlöret^ oder gewonnen 
habe. Hier fällt es in die Augen,- dafs fie von ihnei^ 
niehts zu befürchten hat , da der Proteftantismus von 
Eroberuflgsfucht entfernt ift, und fo wenig Gebrabch 
von den iCünften einer offenen oder geheimen^Profe- 
lytenwerbung macht, dafs ihnen ihre LalBgkeit in 
diefem Puncto fchon oft als Mangel an Eifer für ihren 
jDlauben vorgeworfen worden ift. Auch findet, we- 
loigftens in der proteftantifchen Kirqhe, kein fo ftar*. 
]ms Partey ^Interejfe mehr wie in froheren Zeiten 
Statt; die kirchhchen Parteyen haben, ah folche, 

fxr Kein (?) Gewicht m^hr; die katholifche Partey 
atalfo, gegen die von ihr getrennten Parteyen, zu- 
mal die ünfrige, an Sicherheit eher gewonnen; und 
nun find fie vollends in den Ländern und Gebieten 
des deutfeben Bundes den Protjsftanten in Betreff des 
Oenuffes bürgerlicher und^ politifcher Rechte gleich« 

f;eftelk ; mithin Coli ihnen auch die freye und öfiFent- 
iche Ausübung ihrer Religion und ihres Cultus über« 
all'dafelt>ft geftattet werden, wodurch alfo eine Haupt« 
beftimmung dei Wef^haliiohca Friedens aufser Kraft 

(4)0 gü- 



t .« 



6s>i 



ALLflV ];.ITBRATUR - ZEITUNO 



fa4 



fefeizt i(t. Was die Lage der ProtißatiUn betriffr, To 
lat ficb diefelbe ki deo ^Qrmen der letzten Zeit nicht 
verfcblimmert ; wir faabeli aber aucb nicbfce gewon* 
pea« Die Oleicbftelluns aller kirchlicbeo Parteyiia. 
m ^bficbt auf Geouf^ bargerlicher und politifcher 
• Rechte kommt zwar aucb uns zd gut; fiesWird aber 
gewifs in der Folge nöcb modificirt werden, und dann 
trägt fie für nns nicht fo viel aas, die wir nur wOn* 
foben , bey unferm jetzigen Befitzftande gefchützt zu 
bleiben; auch fragt es Geh, ob wir nicht Urfache 
babenztt beforgen, dar$ unfer Eigenthum in dtr Folgt 
dfter, leichter und bedenit^icber werde gefährdet 
werden. Der Kätholioismus ftrebt beständig» Geh 
wieder in den Befitz des Verlornen su fetzen , giebt 
^alte AnfprOche nie auf, fucht beftandijz ans Abbruch 
zu thun; nicht umfonft hat der Paplt den ffefuitir- 
erden wieder hergeftellt; vielleicht wirken Glieder 
«Üefes^ Ordens jetzt fchon ohne Ordenskieidung unter 
lins* Und wir haben kein Recht, der katholifchen 
Kirche zu verwehren, dafs fie fioh,ausa»ibreiten ftre* 
be ; fie kann das Princip einer aUeinfetigmachenden 
Kirche nicht aufgeben , und keinen Rie&n mit uns 
ichliefsen, ohne fich immer das Rtckt vorzubehalten, 
uns zu bekehren zu fuchen. Es ift ihr auch leichter 
geworden, im Verborganen zu wirken, und durch 
die Gletthflejlung aller kirchlichei^ Parteyen ik fie 
offenbar .dabey begänftigt. Wie viel Einflnfs kann 
fie -fich z. B. nur in den Banfeflädien verfcbaffen! 
Und wenn Glieder diefer Kirche die Verfuchung in 
fich fahlen , eine iQfterne Hand nach einem der Per- 
tinenzftflcke, d[ie zu unferm Eigenthum gehören, 
auszuftrecken , werden fie imnie^ ftark genug feyn, 
das fymbolifcbe Gebot Matth. V, 30. aucn nur fym« 
l^olifcb zu 'befolgen? Zumal, vrenn Umftände ein« 
treten, unter denen das NehmenwoUen eine fcheini* 
bare Entfchuldiguog mit fich iNihrt? Sollten nach 
einiger Zeit Jefuiten fogar einen Fßrßen fdr den Kft« 
tholicismus gewinnen, wäre da nichts fQr uns zu 
beforgen , oder könnte nicht unfer Partetf^Eigenthum 
in einem folcheq. Falle gefährdet werden ? Doch da*, 
mit es zwifchen beiden Parteyen zu keiner leiden* 
fchaftlichen Spannung gegen einander komme, foll** 
te billig in denjenigen katholircben deutfcben Provin- 
zen, welche an proteftantifche FOrften kamen« von 
Seite der angefteliten Behörden, alles verhütet wer- 
den, was dem leicht entflammbaren, katbojifchen 
Volke ein religiöfes Aergernifs geben könnte ; aucb 
lolken diefe Benörden, und wer es fonft vermag, fich 
eifrig daför verwenden, d^fs den durch die Säcula* 
Tifatlonen Befchädigten möglichft volle Entfchädi* 
gung zu Tbeil werde, di^s die Dotation der neuen 
üisthumer und ihrer Kanitel und Seriiinarien liberal 
ausfalle, dafs man auf die oedQrfniffe des katholifchen 
Landklerus milde ROckficht nehme. Je weniger Ur* 
laohe zu klagen über ungerechte Schmäler ungen des 
Ihrigen der katholifchen Partey gegeben wird, unt 
{o wenige^ wird fie fich des Unfrigen gelO^n iaffen. 
Sehr zu wünfchen ift es auch, dti^ Wir uns bey^den 
Verfucbeo, die gemacht werden mögen, für die ka- 
tholifche Kix«beopartey mm^ J^weacbuflgea zu ma- 



chen , wenigstens den Seluin * des^ mJAgen Znfehint 
geben* mS|gen,1b knge.ma« da^ey «i»^r 11 4lecfatea 
nicht zu nahe tritt^ das.Profelytenmachen wird aller« 
dings wieder eifriger betrieben werden ; die katho« 
/ lifcn^n Inftitute werden durch Schenkungen, Stif- 
.'tnngen, Vermächtnifle nach und nach wieder ein 
Grundeigenthum erhalten ; man wird alknählig dem 
Gultus wieder mehr Glanz geben können; mit der 
Zeit werden, aucb wieder Ktöfler aufgerichtet wer* 
den; diefs i|nd Aehnliches mag uns bedenklieb vor- 
kommen; aber wir haben kein Hecht, uns darüber 
zu belchweren, fo lange nichts Unrechdiehes dabey 
vorfallt, fo lange z. B. nicht die mindeijäbrigB ^n* 

Send von unferm kirchlichen Verein abgezogen , die 
linfalt durch Entdellungen unfersGlaubens getäutcht 
oder«durch Beftechungeii der Vergrößerung der ka- 
tholifchen Partey nachgeholfen wird. Dagegen be- 
dürfen wir, um von unierer Seite hinlänglich gedeckt 
zu feyn, einet rechtskräftigen parantü ünfirer eige* 
nen Reckte; denn wir können uns nicht dem blofsea 
Gerecbtigkei^s - und BjlHgkeitsgef üble , oder gar der 
Grotsmuth xler katholifchen Partey anvertrauen \ der 
Bwuiestag mufs 'uns eine legale Sanctüm unferer 
, künftigen Verhaltniffe gegen diefelbe verfcbaffen» 
wenn wir fichergeftellt feyn follell. Nothwendig 
möchte auch eine beftimmte Angetbe der ^bürgerlichem 
und poliHfchen Reckte feyn, woran beide Theiie küof. 
tig gleirbep Antheil haben follen, und ein Regulativ^ 
betreffend die Gleichheit ihres GeouiTes und die Be« 
dingungen derfelben , nach verfchiedenen Verhaltnif- 
fen. Eben fo grofses Bedürfnifs ifit es, dafs Princi- 
pien darüber cefteefetzt werden, was Separatetgenr 
thum einer jeden ißrtey fey, und wie weit die £igen- 
tbumsreohte derfeiisen gehen, worauf denn ein beide 
Theiie bindender .end von dem Bundestuße'^zu (an*, 
ctionirender Vertrag darüber au fchlie&n wäre. 
Eine wichtige Angwgenheit für uns ift ferner die 
Einleitung und Organifirung eines neaen Corpus 
Evangelicorum mit einigen Veränderungen feiner 
vormaligen Form^ damit auch eine äußere Einheit 
in unfere Verbindung eXs hireUicke Parteg und durch 
dieblbe auch Ordnung in unit:e Parteyverhandtungiu 

Esbraoht werde» Jetzt haben wir nur Kirchen , aber 
tme Kirche y keine kirckUche CmUratbekörde y keinea 
dfl(^#e ATfi^^^er^ der Vereinigime , und wenn uo« 
fere Gefammtrechte gegen einen äuTseren Aügrifi za 
vertheidigen wären , lännea wir nicht gemMftkaft^ 
lieh bandeln. Endlich wünfehen wir, daft das Reli« 
gionsr und Kischenwefen beii^r. PerteyeiK in ^edena 
deutfchen Bnndesftaate unter den^Sfiliutz der Verfaf^ 
/ung , das Kirchenei||enthttm unter di^ Obhut der 
Stande gefetzt werden , und jede kirchliche Partey» 
welche ein Eigen thnm im Lande befitzt, ihre eige- 
nen, auf dioN Wahrung ibrei Parteyrechte zu vbt^ 
füichtendeo Repräfentanlen erhalte. Schön fchliefst 
die gehallreiche Schrift des Recht und Wahrheit auf 
der GolJwage abwägenden und von dem Geifte der 
Humanität innig durchdrungenen Vfs.. „Einmal' wirA 
doch," fagt er, „die Zeit ooeh kommen, da wir 

()iathoÜkea oad Proteftutex)) oicbt^inebc hlofe ru- 

. . big 



teS 



Num. 76. 



r8^^ 



tQ$ 



I l)]g lud .friedliöh mi^ etOMder,- fendern mcli onM* 
einander lebei», niL^^aUe aufseran Mittel zur Verhü- 
tung gBgfinfeitigerftinäßligir BerOhrongen zwifchen 
uns von felbft als ;oberflfllttg wegfallen mafleri» weil 
wir Qicht inehr kephifch und paulifchy fondera reine 
Anbänger und Verehrer Ckr0i Xeyn werden. ^.Diefe 
Zeit ma« zwar noch nicht fenr nane-feyD. Sie kann 
nur in der Periode der hSchflen reUgidfen Bildung der 
Menfchbeit eintreten, fo wie diele wieder nur mit 
der Periode der köchflen fittlichen und vielleicht auch 
intetlectHilien BUdung der Menichheit zufammenfallen 
kann. Aoch die (^fchichte des Bildungsganges i^B 
nenrchlichen Geiftes und feiner vielfachen Rilckgän« 
ge febeint die Hoffnung Ihres nahen Eintritts nicht 
zu begOnftigen; aber die Ausficht ^ die uns der reli- 
giöfe Qlävbe eröffnet, verliert durch die Feme nichts 
von ihrer Klarheit und Oe wifsheit, und feilte diefe Aus- 
ficht nicht fchon jetzt einen Einflufs auf unfere gegen* 
feitige Haltung haben ?V _ Einige Unrichtigkeiten 
in den VYortfÜgungen , welche in dlef«p Schrift öfter 
wiederkehren, hat Reo. noch^nzuzeigen. S. 3 heifst 
esr Es ift der Muhe werth, dafs {ede Partey ein Au- 
ge werfen ^uß, it. werfe. S. 6 : Es wird Pflicht, dafs 
, jede Pärtey Mittel bereiten' muß ^ ft. bereite, S. 7: Es 
wird notbwendig, dafs 6e üch hineindenken' muß y ft, 
hineindenke. .S. 115: Es Ift nöthlg> dafs die Stellung 
des katholifchen Landpft^rrers Achtung einflößen mußt 
tt. einflöfse. Einige bekannte Rigenbeiten des Stils 
des Vfs. läfst Rec, dagegen unberahrt. Sie werden 
der Akffnerkramkeit des bey diefer Angelegenheit 
. Intereffirten Publicums auf diefe Schrift und dem 
Eingänge, den fie hoffentlich bey den zu dem deut* 
fehen Bundestage Abgeordneten ohne Schwierigkeit 
finden wird, fo w^nig als jene Fehler gegen die 
^rachlehre ein HioderniCs in den Weg legen. 

Rkoensburö, b. Auguftln; Ueber die allgemeine 
Getreidetheurung im^ahre 1816. Eine Staats- 
und National -ökonomifche Abhandlung von A. 
L. von Steuttery Königl. Biyerfchen (w) Finanz- 
dircctor des Regenkreis (?> VI und 140 S. gr. 8. 
<i6gr.) 

Diefe Schrift handelt \nvierAbfchnitten: I. Vcn 
dem Orfacken der gegenwärtigen Getreidetheurung. 
Der Vf. bemerkt, daß die gegenwärtige Theurung 
nicht blofs die Folge einer Mi fsärnteley, föndern 
dafs mehrere aüfserord^ntliche Urfachen daran Theil 

{labeti. Insbeibndere habe i) die Landctdtnr in den 
etzten la Jahren fchr abgenommen, indem der Krieg 
einen grofsen Theil des Wirthfehafts-Capitales zer-^ 
ftört und daher notbwendig die Bodencultur vermin- 
dert und verfehlechtert habe. Das Kriegsgewirre 
habe auch 2) den brutto- Ertrag der Felder fehr ver- 
mindert, indem es der Aernte allerley Hindemiffe 
in den Weg gelegt, Gefpann und Arbeiter entzogen^ 
u. f. w. ; 3) die ungeheuren Armeens haben alle Vor- 
räthe aufgezehrt und alle Ueberfcha^fe verwaftet ; 4) . 
fchon in den Jahren 1812—1814 feyen die Aernien 

in NorddeutfchJUnd febigefchlageB und die Vprcätho 



des Aklllchen Dentfehlands voii dM grolsetf dort hau» 
fsenden Armeen angezogen worden ; s) die fchlecbto 
Aernte in Nord- und einem grofsen TneÜe von Sfld« 
deutfcbland im Jahr 1B15 — 1816 fey hinzugekommei» 
lind habe das Uebel gleichfam vollendet. Die' Preife 
fey«n befonde^s durch die Aufkäufe far Oefterreichg 
die wegen des fallenden Papiergeldes (ich plötzlich 
vermehrten, in Schwaben und Bayern gewaltig in 
die flöhte getrieben. Indeflen , meint der Vf. , wür- 
den alle diefe Umftände die Pfeife doch nicht fo hoch 
haben treiben können, wenn niclit die allgemeine 
Stockung des Waaren-, Speditions-, Fabrik* und 
Geldhandels die raQffigen Kapitale in die Häpde der 
Kornhäodler getrieben , und diefe durch die Leich- 
tigkeit, fich des Geldes zu bemSchtigen, gereizt 
worden wären, alles überflOfGge öetreide auizukau^ 
fen, wodurch fie es dann in ihre Gewalt bekamen» 
die Preife noch nfebr zu fteigem , als fie^der Njat^e 
der Sache nach geftiegen feya wflrden» Auch fey 
durch die Contributionsgelder aus Frankireicfaijdurcn 
die Abbezablung der Mulitär- und anderer öffentli'« 
chen Schulden u. f. w. viel Geld in die Hand» der 
Producenten und Gonfumenten gekommen, wodurch 
jede in den Stand gefetzt worden wdren , mit ihren 
Vorräthen anzobalten, und letztere Kräfte und Luft 
erhielten, ficb Vorräthe zu kaufen und fo die Nach* 
frage nach Getreide zu Vermehren. Selbft die mo« • 
ralilche Verfchlechterung, vvornach jetzt jeder rnehc 
fflr fich felbft als fOr andere forgt, desgleichen di0 
unzweckmäfsi^e Regulilrnng der polizeylichen Brod« 
und Mehltaxen, endlich die wirkhch allgemein 
fchlechte Aernte im Jahr 1816 und diediiraue entfte* 
hendeo Beforgniffe wegen Mangel, haben den> Preis 
des jKornes im fadiicben Deutfcbland zu der furcht^ 
baren Hö^ie getrieben, auf welcher er jetzt fteht. 

Wenn gleich einige diefer Urfachen zu weit her- 
geholt fcheinen möchten; fo ift doch das, was der 
vf. im Aligemeinen darüber fagt, gründlich durch- 
dacht. Insbeibndere möchte wohl der Umftand un« 
ter Nr. to. -r- als ob nämlich in unljirn Zeiten die 
Theilnahme an Menfahenelend geringer fey und da^* 
durch die Nachfrage nach Brod durch Arme auf dem' 
Markte zu fehr vermehrt würde, der fehwächfte 
Grund unter allen feyUr Die von Woche, zo Woche 
erneuerten Brod- und Mehltaxen» deren der Vf. ^ 
unter Nr. is gedenkt, find zwar fehr unpolitifch; 
Aber auf Erhöhung des Getreidepreifes können fie 
doch fchwerlich fo bedeutend wirken, als der Vf* 
meint. Noch weniger ift es einleuchtend, wie die 
Verbindung des Brod-, Mebl> und Getreidehandeis ' 
in einer Perfon, auf Erhöbung wier Getreidepreifa 
wirken könne» da das Getreide > was der Brod- und 
Mehlhändler auf den Markt bringt, eibe viel za . 
geringe Quantität ift, als dafs er dadurch die Di« . 
rection dks Getreidepreifes in feine Gewalt bekonal«> 
mnn könnte» 

IL Fon den allgemeinen Grundßtzen Über die zm 
eingreifenden Maßregetn^ gegen- Theurung und künfti^ s 
gen Mangel. Dero künftigen Manael foTl vorgebeugt 

werdea ; i^ dtvch nögUche forgfältige Vorbereitung 

der 
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der nSchfteD Abrate ; a) Erziehuiiff eioes rheüs m&g- 
Heb frühreifer Früchte j 3) roöglichlt fparfam«» Benu- 
tzung des letzten A^foteertrags ; 4) ftrenges Anfich- 
halten eines angemeffeoenUeberfchuffes für künftige 
Koth; und 5) wenn letzterer nicht reichen follte» 
rechtzeitiger Ankauf des Abganges von AufseH. Al- 
les diefes ift recht gut. Aner der Eij^eooutz der 
Untenbanen mdbhte wohl füir alles diefes (den 
äljilsern Ankauf etwa . ausgenominen ) viel beffer 
von felbft forfiea^ als die Obrigkeit, Magazine 
voa Getreide füf künftige Fälle anzulesen > wie 
der: Vf. S. J7 vorfchlägt, ift für die Regierung 
ein viel zn koftfpieUffes Unternehmen^ und es aeht 
ctobey gemeiniglich lehr viel verloren« Oiefe Vor- 
ficht ' auszuüben » mufs vielpiehr den einzelnen Geh. 
meinheiten überladen bleiben, und. diefe werden da 
kicht den gedachten Zweck erfüllen kennen » wo 
fie gel^öriE organifirt und mit hinlänglicher Macht 
verbhen •uod , um für ihr eigenes Wohl forgeo zu 
.können. Der Vf. will zwar diefe Magazine durch 
eine allgemeine Körner- Contribution der Produceo- 
ten (S. I3i*> bewirken. Allein wir fehen in einer 
jblchen allgemeinen Maafsregelin einem etwas erofsen 
Landey^nichts als Unordnung t Mifsbrauch, Verluft^ 
»— ftarke. Aufopferungen für. einen Zweck , de^ 
durch leichtere Mittel > (o* weit es überalt möglich 
i(t> das Uebel zu vermeiden» zu erreichen ift« 

III. Uibir du MaaßrfgelH zur virhHttnißm^igm 
Mindimng dir G$tr$idethiurung. Der Vf. fchlägt 
vor : l) in Anfehung des auswärtigen Handels einen 
Ausgangszoll » der mit dem Marktpreife verhältnifo* 
niafsSg &igl und fällt, nach beftimmten Grnndfätzen, 
die er eut und richtig angiebt, zn reguliren; dabey 
. den anuändifchen Getreidehaodel auf gewiffe Grenz- 
örlfr einzufcbränken» und jede £in- und Durchfuhr 
aller Getri^dearten frey zn laffen; 2) den Innern 
Getreideverkehr aber will er einer Menge Reglements 
^ unterwerfen. E9 follen alfo 1) alle Fabrikanten 9 de» 
xen Material Körner oder Mehl ift» vom Getreide- 
Handel auSgefchlöffen feyn. Die Gründe» wefshalb 
4lie Vereinignng des Getreidehandels mit der Fabri- 
cation aus Getreide fo fchädlich feyo Toll» die der 
.Vf»*S..68«>9« anführt» haben uns nicht überzeugt. 
.s). Verlangt der Vf«, dafs jeder ein hinlängliches 
Kapital nach weifen foll, bevor ihm der Getreidehan- 
del verftattet wird. Der Getreidehandel foll alfo 
jiur von Perfonen» die mit befonderen GoncelBonen. 
dazu verfehen find» betrieben werden» und Juden 
loUen dergleichen nie erhalten« — Welche unnütze 
Mühe bürdet der Vf. hier der Polizey auf ! Warum die 
Juden vom^Getreidebandel ausgefchloffen (eyn follen» 
dtt gar nichV abzofeheo. Aileothalben ift der Jude mit 
deiti geringlten. Profit im Handel zufrieden; allent- 
halben kaiut man bey ihm am wohlfeilften » und die 
chriftlichen Kaufleute möchten fie blob vertilg0A» 
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weil fie durch fie^enöthigt w^den» aueh mit aerin« 
gerem Profit zu leben. 3) Will Hr.^ v«^ & » yim der 
ganze Getreidehandel ausfchliefslich'auf den offent- 



ganze 

oben Märkten betrieben werden follen. Wie kann 
man aber, nachdem die Erfahrung von Jahrhun- 
derten die 2wecklofigkeit folcbec AncMrdnongen 
ervyiefen hat» wieder auf fie zurückkommen ! --.- 
Der Vf. meinte dadurch allein werde der Getreide- 
wucher verhindert. Aber abgefehep» dais der Oe- 
treidewucher wohl überall nur eine Einhilcfoiig, ift» 
kann denn der Wucherer nicht fchon vorher den 
Kauf abfchliefsen » und kann nicht auf dieb Weife 
das Getreide» das zu Markte kommt» ichon verkauft 
(eyn? Und wird nicht jeder, der eroEsa GetreidevoT« 
rathe zu Markte bringen will» ficn gern vorher Im- 
ner Käufer verficbem f Wird alfo die Ausführung jenes 
VorfchUgs einen andern £rfolg haben» Bis din£often 
^es Transports — und den Anfenthalt zu varmeh« 
ren? Wird nicht dackirch der Getr^idepreis eher 
erhöhet als vermindert werden? 

Was unter der Rubrik : IV. M«r dii ünlirflU- 
tZUng dir Hülfsbedürfügin gefagt wird, ift recht gut; 
nur foheint es uns, als wenn derSta^t viel weniger 
gefcbickt zur Ausführung der dafelblt vorgefeblage- 
nen Maabregeln fey» als die Gemeinden und Corpo- 
ratiooen. Diefe alfo fö zu organifiren, dafs fie Luft 
und Krafi dazu erhalten» «dürfte wohl das Wün* 
fchenswerthefte hierbey feyn. 

NEUERB SPI^ACHKUNDB^ 

Hamburg» a.K.d.Vfs.» zu finden b. Perthes n. 
Beffer : Nmes EngUßhes Ufttuch /«r Sckuln, 
Modern readings lor the nie öf fchools. Von 
g.E.Afarflom. W6. XLVmu.i76S. 8* (l6gT.> 

Die erften drey Bogen diefes Buchs enthalten efne 
dürftige unfruchtbare Aufzählung der verfchiedenen 
Laute» die in den englifchen Buchllaben enthalten 
find. Dann 'kommen auserwählte Lehrfprücbe, in 
der 9ten Aufgabe beginnt ein Gefpräch des Hrtu Ot' 
mond mit feinem Sonne Heinrich über Na'tnr ü. f. w. 
durchwebt mit erbaulichen motalifchen Kutzaowto* 
düngen. Von de^ soften Aufgabe an J(ommen Ge* 
fchichten» z* B. von Baratier, dem klngen Kinde, 
vom Riefen und Zwei^ aus Goldfmith^s Vicar» Be^ 
trachtungen über Zeit» Bücherfchreiben, kindliche 
Frömmigkeit u. f. w.» Befchreibung der ^el St. He» 
lena» Charakter der, Königin Elifabetfc» undvielerler 
andere Auf latze, zuletzt Verfe« Unter allen Stücken 
find, nach Meidingerfcher Art, Vocabeln. Das Ge- i 
dicke^fche Lefebueh , EbeUngs Auf (ätze und andere I 
Hülfsbücber haben dergleichen Sächelchen in greise- 
rer Reichhaltigkeit und empfehlea fich überdiefs 
durch einen wohlfeilern Preis» 
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NATUIGESCHI.CHTa 

Nbavkl 9 ip d. königl« Druck. : Ftord Ffdpotitanäy 
oiSa VektUlüa^ d«IIe.jnaxite indigeoe del Regno 
di Napoli , ' e delle pi& rare efotiche cöltiTite oa'' 
OUirdiDi. DrfDottpr Afi^Ae/^ 7f norr. Pro* 
feflbre di Botaoica > direttöre del Reel 
delle piante eto. igit — ij. gr. FoL 

11.287 s. Mit XLV iUom. Kpfrt. 

• . • » ■ 

I lieles Prachtwerk vecdankt Cbia Eolft^pea der de«. 
^^ maÜgeo Regler ttBg, (o dab zu zweifela ift, dafs 
(^S jetzt ^ bey. ganz verfinderten Oaiftäacieii , weiter 
fortgefetzt we^de. ,Wir zeigeo daher hier die neim 
«rfteo LiefiQrungeo an » ohne eine Fortfetznng zn er- 
warten. In der Introiuzione werden die Verdienfta 
von Pabio Cptonna9 Sartolom^ Marania^ Ferrante 
ImferatOy PineUiy QiambatißalaJPorta'y JUlcheti^ Barr 
r eitert 9 Bpccone^ Clufiust Cirilia^ Peta^na^ Cautiuit 
Fafano um das Stadium einheirbifcW PQanzen angf^' 
deutet.. . Dann erzählt der Vf., wie., er anfangs Wil- 
lens gewefen fey 9 nnterftQtzt durch die botanifchen 
Excurfionen, vieler feiner Zuhörer » das vom i^ngtOck^ 
liehen CtrUlö angefan|^ne Werk fortznfetzen. Der 
ilamal]£eKönie ftiftete aber eineOefellfchaft vopCor- 
refponaentea des königl. botahiCchen Gartens» derea 
Jditglieder iji iiea l'rovinzen zerftreut find. Er be*. 
fahJf die Früchte ihrer ExcurGcfien mit der gröfsten' 
typographiibhen Pracht als Flora des Reichs neraus-' 
zugeben 9 wozu nun der Anfang hienhik geioacht 
mrird. P.eir Prodromo ietla Flora Napolitana liefert 
von S. V. an in gefpaltenea Columnen und nach Lin* 
neiÜBber Orcjauns: die blolsen Namen aller bis jetzt; 
im Königreiche .Neapel entdeckten Arten nebft Ab- 
arten ;. uin jedoch Raum für neue Entdeckungen zo' 
behalten» w^|te man ia jedem einzelnen Bande eine; 
gewifle Atiza)il I'flanzen aus allen vier und zwanzig' 
EJaQco des Linneifcbea ^yftems liefern. Es il^ dem* 
nach niefat abzufehen » warum auch bisweilen exoti- 
fche Gewachfe, abgebildet und befchrieben werden. 
IDiefe wi^int in de^ That dem Wefk^ durchaus fremd 
zu feyn. t Anlangen^ die Flora felbft, lo ift der 'Grund-: 
text in Ua^Ue^Icher Sprache, und nur die Diagnofen 
find lateinifcb. (Uy den Gattungen' wird ftets he^ 
merkt» zu welcher Jufiiettfchen Familie 6e gehören» 
Bey den Arten liegt die WilldenowTche Ausgabe, der 
Sp^c. p/oiüar. zum Grunde. Bey unferer Anzeige 
ixifllTeo wir .iins auf das wirklich Neue und einige 
Icritücbe.B^m^kungen befchränken. Im Allgemein 
0e0 bem^rkan-.wir, .dafe die Befcbreibungeii , ohn^ 
I aMf^rljoh zu fejui , doch die Haunt^chen tixt* 
A. L. ^. iiii' Erßer Band. 



ludten 9 oebft manchen Cßhätzbaren Beimrkungetft 
und dalii eine itrenge Wahl die Synomaie in lehr 
enge Grenzen gebracht hat. Au&er'der fMcidleA. 
Angabe 6bs Standortes lag es fibrigens auch iif» Plane 
des Ganzen» die Qualm ed ufo^ to wie die epoche. 
ietla vitgetazioMe anzugeben. S. 7. wird voii cler Fe - 
ronica ägreflisL.di» Vercnica Buxbaümii: 
floribusjolitariisy pedetnculaüst folüs profunde erenth 
tis hirjuUs^ corollis catyce hngioribus^ pedunctifisp 
frMftißcantibus cernuu% capfutis gbretN/amibus dila^ 
taiisi cpmprejjßsj. aeiäi^^ cUküis^ caluce hngior^uSp 
tab. L Buxb. Cent. i. p; 26. t. Xtu n 94 unterlclii^ 
den« ^— . S. Q. Salvi'a Barrelieri. Dlefe fchöno 
und feltene. Art ift taK 11. abgebildet. Sie. wäckft in 
Cakbrien wild« -^ o. 13. Ixia purpurafcens: 
fcapis unifloris, foIiU linearibusy eanaliculatis ^ amgu* 
taHsy erectist rigidisy longißmis^ corollis pur pur eis f 
petalis tribus extepioribusy externe yiridibus fufco-lu 
neatisf tab. IIL ' Jft fehr nahe mit Ixia ßuihocodium 
verwandt. Dieüe letzte ift gemein iifn Neapolitani- 
fchen. Die, erfte dagegen findet fich nur in Qär^ 
ten. — 'S. 15. Iris fugax tab. IV.» die man* nur 
auf dei^ Vorgehiffge. d. g. H. für einhelmifch hielt, 
wäcbft wild nelle montagne di Tnrß im BßjUicata. *— - 
S. i6« ffoackimia pkalaroides tab. V*. Unter 
diefem neuen Namen giebt der Vf. die langft bekannto[ 
Pliataris (Beckmannia) erucaefomds* — S. 2% JSfii<*. 
k$u lanigera: caulearboreo^ ranüs verticillatis tnty 
fiendeniibuSf junioribus tamiis^ foliis co9tfertis fparfii 
teretibus, rigidis mucronatist pilis deciduis indutis^ 
petalis fubgtabris ^ capfiftis pyriformibüs roflro tneome 
tab. VL ' Aus Neuholland. — Genane Uoteffuchua- 
nn haben dem Hn. Tenore gelehrt: dafe' die vielem 
Varietäten» die. man gewönolich unter der Benen« 
iliung Scabiofa Coff^mharia bringt, vier eigen-) 
thOmliche Arten bifd^, und zwar I^ dip wahre Se'a* 
biofa Cotümbarte^ L-^wozn als Synonymen ge«' 
hören Willd. in h. plant. L p. 552. Fl. franc. IV.' 
p. 228- EncycUp. VII, p. 710. Oed. 'Fl, dan. t. 314. 
5cop. Cam. Nr. 14a. Scabiofa glgbra^ foliis cama* 
fis vtrentibus Herrn, parad. 221. Sa vi f/. pi/.l. 
p. 165« exci. mult. fynon. TL Scabiofa Columnae: 
cpromlis srfidis radiantibusj caulefiflutofo vühfo^ 
foliis, fj^mbf:anaceis 9 radicalibus oboyatis lyrcUisäue^ 
crenatisf' eautinis finnalifidiSy lacinUs cuneiformwus 
incifis villoßs; feHitnibns* 3 -^ 3 radialis ^ felis decidul^ 
tab. VII. ilierzu die Synonyme Scabiofa capitulo, 
clo}>ofo major. CBauh. pin. 270..' Scabiofa minor 
C ä m e i*. Epit: 71 ) . icon. M a 1 1 h. Commeni. 688. icon. ^ 
Scabiofa quint» C\vlI hiß. I|L jp. 2*. ic. Phyteun^ 
IHofcöridis CqU pkytcJb.'f. 99, t aa.' Seabiofa me^^* 
' *<43 H •- • • : •• V -.rr^ ' äu 
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Petag'qa fff/I^.IL p. 335., ^abwfa Cotufnl^aria B. ^H'^ tab. XIV. abgebildet. •— S.60. Convolvulus hir- 

B:uätyci^uS Sifco dffplo longioH6;«t.[ futus: c 



IlL Sc^ B i fffm u n ife i a : CöröUufis ' qttintpiififiis ^rch 
MänHbUs)i eaute^ fotidb gtnbro^i folm radicaUbus fpa-' 
thukfH^i' eaulMs finnaHfidisy hcinHs tänceötätispinr 
9kifiß(th ^'' ß^Ma*i^äh blerumaut'§iititö Sa vi fl> piß !•' 
p. 167. fe H.f^H,f/ • IV. Sxa$i^fä ttraivpJtylta:^ 
dorottulis qiiinquifidis ifadiantibus^' ^auU fifl'utofoviUofo^ 
foiiii'radieallbiis obüüatU cYenatü'» cautirtis bipinfinftiß 



cauUhhrfkii; fem tädUalltii^ cörig&s rugo* 
fis refandif^ dentütis , cautims^ Ißbßtis pajmato > wißsve 



h^ffU;fo1f%\Jub{g§ltbustlH^^^ groß remoUqu^ fer^ 



ratj^» denfibf^s acummato:f$taceUf racemo tirininaH 



fubfmptici\ lacinüs ci^ycgnjki cäpiUigrihif\ co^o//am pro^ 




^*ffff rtvitntis peiußs reflexU^ MinofH^as ovalfH'äSj 
ßipiHoribus UntffHbtts > florUms jafkicUtmis'i ^orölliif 
äxtus vilhßsr tactniis apice nriflatis, tsh.lX. Eine 
AbSLHföUis glabrit. Beide aufMcr Inlel Capri. — 
S. 39* Rubiß Böct^nii foHls ptrenuMtibus quater^ 
nis ovattsy mar g ine etcarifta fcabris*; cdph. CßUteaio:^ 
ttib. X. Pe.tagna injlii. bol.lt .p..255^' Boc'cani^ 
Muf 8a- t. 75. f-.iV3t. ^Dielc Alt ift vbn. Jf^illdenöüf 
Cttd /tr/bo»^gah:4 liber^tij^eti wot'deh;' äöiA\ hat fi^^ 
tFitmann im Nacbfrag>ü leihet- Summa plant afunt 
angeft\brt, — Antkuja hybrii'o': fötifs öbfongo^ 
tancrvlatls ohtkßiifculis 9 /uperioribus . baß tafioribus^ 
rdtifnU, coltfems bipartitis^ calyclVus quinqiiißdh ob* 
Ä/ft ; frtit^iris mßatU Cer^iuls > cotottae- fqtfdiiiis bh- 
ijfbSi .xifAum. lab.' XI. ' Sy rtbn^'rffen 'find Bu^löjfkt^ 
fmeßre. BäFr: oft. 13«?. iL j^ie.''^'BMgloßim%lV£ßtri 
fhitins. BaubV piff. 256. .pugtojfum Ji/fuejfre Dodonet^^ 
Dalecbaup. T; p^ 580? Echium Fuchß hiß. a68- 
faV:*ad9. ;Zv^cy Abarten.* Ä.ftori atbo,. B. fubvil' 
tofa. — S. 46. Anchüjfa BarriHeri: föUlsoh' 
longo ^lanceötatis uirlnque atUnuatis^ fufiriöribii^ i'ajf' 
tattoribiis , eäute efectö , ä^itlis ; ffiliprum florig frls\^ 
ritcmis pänieütatis [ tmiläteralibus , . ^alycibu^ qtunque[ 
pSrtitiSy corotfae tüb'o brevißtfioi, Ten oxe. ' Att{öH.pidl 
w: 164. Barfii. ii. 333. ift von f^iüdehoW ^.{a wiÄ von 
Perföon thtfgi^oBta^ obgleich P e t ^ g Ä a Infllt. JI. p..5,i4.' 
fi# anfahrt. -^ S. sö..Echiuivt proßrt^tum: cautt 
Hirbaeeo pröflttto ^amoßßmo ßrlgöfo', fötiW mptitit 



äätd' oblökglspbtußi, t'ong$ p&tlölaA^i -xMlnh inßtnif 
petiolaHsi pitipluaiätH'y fufnMis' afff^ixicaülibui acu* 
th;'racimU^panUiftäthfecundis. 1k\i.XVU\ -»- 8.71. 
tampanulä fo H ofb : cauU anguütö fimpHd , fo* 
tiis petiolatis cordafo-ovatis Bidentatis kir/utisj utrin- 




Frifmätocdrpn^ Hirtn-i: canUerei^tOy rantispa* 
nntil^u^ ftibtriflx)i'tsi, foltis' ettipHHs amplexicaHlibns ob* 
tujti Jibirekaits.^'^ foiS^vf c^gregatis catfcibns terotlm 
ihviorMus; ptanta' vMlofa^ hifjuta- tat^ XlX. An«* 
riua. — S.f7: Prifyüai'ovafrpfir^ 'f^Uatks: cauh 
ärettoj "fatiU mpficfJfy iwt^ hbovätis ^bcrAäiu. f»' 
bifieHmus'^ foribns axillärtbr^^fMtar^ ßmtfbiJ^ cd* 
tycibus 'coro\Tii düpt&'longiöribus^ tadttRs faUäUf anh 
minätis ; planta gtäbra. tafb. XX. — ' S ^k Lani» 
ata ^Jt u*fc a : ' floribus^ ring^ttibiU^ eäpiiulis tirmU 
fintibu^'ple^umqüe'iirnisV fofiis^dicidiiis ptib%ft§nfibu9 







mtatii tntegifrimi^ , radicdübns fttbpitMaHi\ 
äHiptexkaulibus utrinqui tomento denßffiiHOf pbhis ol- 

bicanti yjuprä' tüUö' aäreo > ficii^^\^^^^^^^ ff^^^ 
l/a., - ' - - ^- .. ^ 




ß)lüs ovati^t . tUiJi oblique cordaüs , dentata cnnutattsy. 
^gaffs petiölatis villofis .fiibtus\cäneßpenHbus ^ peiiölis' 
dJ'attSj cofötth cäiycibus fubniqm'n^^^^ tubi cöfld 
eflfndricäf timbo piano f ' fcapo fifiträli mUftiflora^ 
t«y. Xlfl. Synfcmytn^tt; ßnd Pßrßtyticpi fötwdifolui 



obouato'cuneaih\ caulinis afiipttxicanl\bits ifHpHHs cn- 
natis^ ^trf^qm tonihto, irivtd if^didis^ 'fp*^ fimpHH 
coHipUctäy filämiiiti^'barbäü^'y pttis^Uni. Wb. XX IL 
Inprovlncie di Bar!, e rf! teci<eV bteflnfc; <-^ Sw 9a. 
P'erbdfcnm totun^diroHnim,:' ß^tÜJf tJBtdkulHmm 
[önie pitMaÜs fubrotüudUf^ HtütiOi m/m^tltM wa- 



t»':ä^V^:' 




I 



VtrjbäfcufH'tcmt 
ei dUa^ ärdnäto^ 
itfäis pitrpkfris 



foHisJHpi ' t 

nofisj gtdbrtsj fftirghe cfffiiFagln^ iMegifrtfnOy^fum* 

mis 5—5 'Vßrtitis , invotucro univirfaU potyp%0k^ 'fa- 

liotis. fHimbranaceif t feminibus gtabris^ Vab. XXiV. 

Ift Ligußicum Garganicufn^T ill. hart, pifan. t. ^Q> 

f. I. — S. 123." Joatbongar ganTcum: foliis /»- 

pradieompofiüs pubefimübus fötiolU otfatU pinnatifido • 

vicifis^ tobis obtußßmify^^gfiir^dij^^tfSr^^em 

vltiofisy Cßule ktrbacioßriato ptibejcinie.' tab. XKV. 

ßieDoe. <— S. 129. Bey der bekjonteir Thapfia AfcU^ 

fium ^tmdtmt dib* kiMiCelffr AateoderM^rig aetrSfl 

iionyi»ie"»ta (omi^r DadigdUM»«m<ii«nte8V«iVM 

eine Stelle in Sprengers hiß. ni herk^^Miin.^^ 

S. 144. .N^r^f/üst u%i$^ifir9./fpmh9hmMfiora^ 

petatU'jobl(mgis^ nfck^'4Qmp0miiii'aCplimia' idcerbj 

petaifs fixUtpU; bfivwrfs» fiiipo^ßplm pti^is, UgatiaH^ 

Ungiart. t«b.XXyj); SyoovytiMMi^ fiftd Sk hMfoiins 

ßmplui flar^ipir^jHr,,0UhHtA%' C\^{^hifi* ^<, p,. |5«<" 

N. praecox totus albus major. Barrel, obferv. 769« 

icon.937* N. totus Mlbu^ major, '^^vit^ pin.AO. Nr. V« 

N. ^um pturibus'fiariiu^ faiHti 'alous' mnor. fi a u b i n. 

biß. UL 8v6o6.,,Pre[fa ll.yffavio-e WWWa^i Ca- 

pri. — ,Si 146« JffdrcfJJUs'fflaecoxi^/paika'muh 

tißora\ petälis lanceolatie mueronatis, nectarip Jubcam- 

pamiläto piUäip Jfxjfdriftolaeiafik quqärupto onpiorej 

fcapo folia ptgmä * UkutatS /upa/^ußnü^ \uh. iXVJL 

Hierher geh5reii NJatifoli^iiJlorej^ofJ'u^ flava. CI u L 

hiß. l. p.lt%6. uhd N.llteüs'^ conßaHtinovdtitHnus^ 

Bauh^pk 5t. Wr. HL -^^' S: i^J'Auium car- 

taxa^ pethtir 0fhm efoj\ 

rtUla iimiAö brivioAtui' 

laxis. tab* XXVIIL SynonymeC^^tfä'ä'tfYtofdfl« 

rar. tigmr. pL iec. L p. t« c j usd. pl. Genuens. p. 51. 

p. 160. ÄiVj;. hin. p. 8a. -Mo/y afisuflifoliumfoHis rr- 

L i«KiS#nt1via|ä?^V. p.jij. ftfe.'Viv T*rg<iorÄl*^ 
T oz^et'ti' AMjK/ülr ü^i iC pr 14^1.', ^ <kl«r * meh ^d^ 
neueftmr AuflaM; dle^ der Vf. , da fte fpffef ertetatö» 

Nr. 443/-*^ S4V161. Ata^m^nPäjiiiey^aWltplaHh 
foUo umM^ifwnbMa lUmifplMMcir twinptttm^ pi^ 
intis ötNiUlWM iMg^rrhM3 i ßifhOmkT'ßki^tWfü^ dum 
imgioribiisf fotUf iitt(hUine¥ötäUs>^^anMiciiiat^t^m 
tab* XXIX* Nfl^oMnpl delk Pögli*, fiortfoe itiM^y. 
g»o. Pereow^ — : S. i6s. MUnm fenki^ft-c^^Wi 
cuuleUre^ßtio umbdUißii^f ipeämfeüHi cSpOfärms «t 
/«yjj, raro//if oflindricisy pmlhMM^ttlfratM^tim^ 
revotuHs. lab. XXX. — S. 168. Altiam pendu- 
tinum: fcapo triqueiro^ foiUr-mmöTaJö^TmaTmi 
carmmtisf umbeUa $-^6flara^ fpatba caduca^ floribus 




*t4 

fonge peduneutatis pendiitis y ^orol^s fiitigtotafisi petch 
Rs ovaiis obtußs f capjutls turbinatis feX'bbdüsj peta* 
t& perßßehtibus recurvis y inctufis.'tiib.XXXU P^ren* 
ne. — S. 1.7p. Tu^Hp'd prae(fqx: cavAt uniffbr» 
"^tabro^ fla^e 'Britta j petätis acüniinatis apice Barhätisl 



capurh: floribus corymiofis peduncuHi frucfißchn* 
tibtts refr actis bractels' tongiaribus ^ petatis ovatö'-oh^ 
töngts , ßamentis'fubulatis baß dilätaiis ,' capfsttls öva- 
ßs'^^angütätd-rtpdndtsj foliis ttnecfribfi^ (TanctHcutttm 
Jlaf^fii^A.£pn£pJoribu£i Jrjat!^, bulbo Jolido fimplict. 
tab. XXXIV. Ift O. vulgare aliud. Cluf. hiß.- \%%, 
O. vulgare fimite tatiori falio. B a u b; hiß. II. p. 63 1 • — 
% 176^; Onnitkog-^fiuip mfntannm: floribus co* 
rifmbojo raicemofis^ pedunculis brevibus, petalis oS- 
longo 'lanceotatisy filamentis baß ßilatafis^ foliis tan* 
ceolato • canMcüik^ fubf^jkiidts ,* iktbo fokdo Jmplici- 
tab. XXXIII. — S. 207. Polygonnm ^legans: 
caule fuffruticofo j rafiHs flexuofrTj foliis oblongo-toff^ 
Cfotatis^- ochrea ' cufindrka yi iot^rnodii^, ntulMic^. §f^ 
viorej iM^tifido - ctliatd , floribus fpicaio - panicutatis\ 
CcmottifirMgularibus^ tab, XXX V. — ,S.!?m. Rtcta 
iiväricqiia: ifiulefuffruticofo adfcendente ; Jbliis hi^ 
pinnajlisi^^oliolis (fblango-tauceo/atisremotlf ohiterfer^ 
rdiist pitiotisfol$orumque*ram'ifcatioftibHS. dluaricafo}^ 
fca^intibustt petalis, ^crtnati^ borizo'utaliblts retpotis^ 
lapfuiis punctata y lobu'bbuißs dißantibusj Ürßcteis Ut 
nearibus'. t^.'XXXVr, InPöglia. — S. 22«. Diafi- 
ihus ßifigffafii: jtoriJbus Jitbaggregatisj fquamis 
calycinis övaiif Imbritalis fubntatis tübo triplobreviori' 
bus^^foUis^feMiteretibus jubcarnofis^ gtaucis' utrinque 
äcuiis\ chnle frurttofo. * tab. XXXVII. Catatogo delT 
orto botflnico del Sig. Principe dißlßgnano, Napolii%o$, 
\%. Cot dt, m. ». Giordifif> di NapSti igö^. p. 13. 
ird' feif viieleA Abren in des Ftlrften BifignOnohi^ 
taili'rehejfi Galten zu Ntapd gebaut.^ ~ S. 233/ Cu^ 
cubalüs ungußifatius: flotibus' taoce fahicutatt^ 
fotüsf taueäolatb • Hnedribtts aentis fubcumofis , utrinmue 
attmmätü , ' ^httti^^ - gtaffHit httegerrimisr taftfcibUM 
iufhHer^tiemtator.^ewMs;^ cmUe^ ba^ taefpitpjp rßmcfif 
faiua. tebuXX^V^tl'^ S/»36. SiUaei caneffeuMz 
p$t&Hs.bißdU fimikuffipictia-^ räcemfis focmudU, ffibfejjl- 
tibusf calydbus elavstts fimdifMs etettisj ctfpfulisi 
aaatis fMicfll^tisf foliis obfvatis petiQfaüs% hirfuto^ 
cdneff^entibus : cdutibus prqßr$fis. tab. XaXIX. ^ 
^.r24S.f S'ed^ mPfpfarjapn i: cauU äifcendenta her^ 
%dcio t fotiis pldnisy ^mnibjfs petigtatis atternfs ovatlSf 
ßnuatO' dentafis^ \ denttbUs oatu/ts ^ floribus intra fe^ 
hacciefdlitariU fpärpsl petalis acniis atbifj apice vi- 
rtMus\uh,jt ; piefe Art jft in der Terhi di La- 
vörö'vom dortigcn^^GörrefpOn^enteo des konigl. bö* 
tfin. Gartens, Hn. Dr. ^otarjanni% gefunden vn>t- 
cfcÄl -^ ' Ift" ir4]fe. ^tumr ufeft e n^t: fotiU ova- 
m^s^^en-dfe^jßs feffilibM'bafi^rötUth^incufMi Mm 
ßieituUi^tffitßMr^^' mfk^ mi bw ^timm^ ifiuhKivfavam 

confer tis patentibusj Jup erioribus fparfis rubris adpref 
yff"cyHflf4 'ßdä 3 "ßSn j petalis linearibus paltide lu* 
teis patenttbus; capfulis refiratis^ ealycibus ohtußs 

duplo 



m\ 
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d»pto iMghiih^; ernUitgtiOö. Üb. XU. Ift Sedmm 
nunusIF* Clixt t^.Jl. p. 60. — * S. 266* Euphor* 
bia mapotiianß: umbella quin^uefiia dUhotom^^ 
involuciltü obtiqm .cor dato ^rtniformAus . JhbJefakulß'[ 
tis; foliis ittiptico- obtongis ^ integris ginbris obkufis 
mucronaUs^ margine fcabriujculii ^ pitßtis biccrrtibuä 
glabrii. teb. XLIl. — S. 288- Euphorbia cera- 
tfsürpai^ umbitla qulnquefidä fabquatrifiäaMckoiafkOf, 
iitvotncMU obovatis- obtifis mueronätisj foliis tancep- 
t0tis obiufis integirtimis glducis , capfulis gtabris , ver^ 
rmcis coadunatis ramoßs imcurvls; taute Juffruticofo. 
t^b. XUIL laJCalabria. — S. 385- Pötintitla 
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Di Tfkmmafii: f6lüiJi(ifyM^ faliotis 

cboyaUs grojfe dintatis » uirinqm jSriceo - vilhfis , fupra 
vinfeintibui^ , ßbius mcams . fliputui incijts ; cauU 
trtctp sorymbifero ; receptacutis .hirjjutis , * ^p$tatis /»*- 
ratundis emärginOtis luteis.^Uh'. XLtV. Der Hr. 
de TpfMMd^tCorrefjbbadent des köni^^ hat 

Jie auf dem Ber^e ^ollino' ^at^d^ckt. -^ S. 287. Po* 
iutittß calahra: fplüs quinatis euneiform^ms mul- 
tifidis, utHnqui tomentoßs fubtus candidigimis, caule 
prqßratp^ pejtalis Mjfti mäjoribusp ncipUcuto viUofo. 
täb. XLV* , 
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LITERARISCHK NAGHRIGSTKN.' 



L Uniy er fi täten. 

Eriangt%. . 



i ' 



^nLm 1 6rten September t. J. ertbeil te die philofephiCclie 
FilcuUät ihre höchfte Wurde dem Hn. fhUvpp Jaak 
Karnr^ Pfarrer zu-Woringeii bey Memmingen, be» 
kennt durcb mehrere nfltzHche BDcher, nach TOrge« 
legter Inairffuraldifpuution» betitelt.: Hifioria diluvii 
breviter illußrata. . ' ' 

Dicfelbe .Ebre wieder fuhr demHn. Itduari Karl 
fTillulm Heinrick Hafiiagel^ Kandidaten des Predigtamts 
zu Frankfurt a. M.» proprer ^ wie es auf dem Diplom 
'heifsty lucuUnta praeßamioris imgenii atqui eruditioni/ 
fptcimna et poß^ legitime exhllntam differt. inaug, p&i/o/b- 
pkico - tkeologi^dm de triplid ratione judicanü de NL T. 
miraeulh. ' \ / * > * 

Am- igften und S9rj|0n Qctobqr w.m'de in dem kd- 
nigl» aür Univeflität gehörigen Gjminalium die' JaU* 
resprQfuqg und Cenfar gehalten. Einer der Lehr,ev 
an.demlelben, und Privatdocent bey der Unireriität, 
Hr* Dr. Karl Heitfrich Rau^ lud zu di^ferFeyeriichkeit 
ein dvupoh aän ^rogamm i^er dm Imxus {\ B9g.>80« 

Am s4ften December wordh» das ihmi Hn. Kivw 
ebenrath Vogeh verfertigte Weihnioht)rprograinifi] aua^ 
getbeilt.^ B^ enthält Parfviii feftimam commemeiiH^tdi 
dg Afoeatyfji JokamnsX^ 2og. ^y - 

Am a6rten Januar d. J. et-theilte die philolbphi- 
fche FacnUät ihre höchfte Würde dßm Hn. Friedrick 
Luiuoig Mayer y Pfarrer zu.Som^mersdorf und Thänü 
im Rezatkreile» nachdem er Probte TeinerGelehrfam- 
keit abgelegt, und der Facültlt eine Abhandlung vor- 
gelegt hatte % unler dei^ Titel: Am feripea veteris tejU* 
raemti ai di'vtmafd origiuem fuikmamque rtligi^mf Chr^ftianae 
arptmeuiandaiin fim neceffariaf ' ' ' ^ 

Diefelbe Ehre erhielt am lAen Fekrnar Ur« Jpk. 
Karl Lädmig Sekmt ans Caftell, nachdem o- die, ihm 
«orgeiegiaa Frepaa genngthüeftd bfNimtrorte«, ,« itnd 



feipe Probdfefari&: dfi ittgmtßuc ituUg fimbafif f^ro* 
eUecmdi im'onibeui'äefßäeürikm frt/fmktt.^ derFecnUät 



v»t 



^▼orgelega bette» 

Um dirfelbe Zeit Wätde^- ditf laaqguvaMitTert. des 
Hn. Doeiers iMMwr eui M&iÄtarg: dr «arrs monfiotr^ 
vertheilt, die er naelptiäiefem veirrj^roeben hatte^ 
nachdem er am ^teift Ottobeir 1114 raedtciiiildi-chv> 
mrgiüdie Sätze ötfentltch ntmAAAgt bette« 



' « » 4 



n. a p^esfalle. 



' Am xj^ten Octdber ir. I.Ttirb der als (Skoiiomirclif 
SchriftXteller bekannte Lmdrath und Cpitimandear des 
fchwed. Wafaordcm;» Emfi Ckrißopk v. Baggenka^en^ 
1^, feinem Gute Biiggenbegen in Vorpommern 1 m 
etnem Altbr rem 64 Jahren« 

Am X gten -December ttarb JoL jfofua SturmsLwn^ 
Wl\ der Phil.' und 'Priratdooent anr der Uniyer&tät 20 
Erlangen, wie' audh suletz^ R^ctoratsjrerwefer ^m der. 
tigen Gymnafiom. Er ward gebjpren zu Friolsbeim 
im Würte.mbergifchen am' tTteit April 17771 vergl 
|[el.petttf«W.;4^iX. .,. \^, j ., , . ^, 

.V lÖJ Vermif^ht^Nächrtciiten. 



• * » • 



Z\ Die JUfaimfitli't lodern b)^ 
pfPy lfi9^ a9 ^arfiilben, einen jung^ Ge^^^isten, 
W9Ba 4amc Air 'des Fach der Gefdn«dite IbiMii'* als für 
dij^Verbneitpngider deiitfohen LiterateaKin dtn JKieder- 
lfiid(Vi , : lahir. tiel w.er^Turlf« ift. Er .arb^t 4ets» 
an ' einer Qefcbi^hte der ftiNA^öCjisiieit Untex]Ddbung 
l^rope's, wofon bereits mH$ Baede ontev d^ Tieei : 
iiefira^fcki Heerfchappg imsEifr9fa^ erCchiefM» und ih\t 
groEiem Bejffall au%eiiomme|i wot^ea &nd. e. K. bäh 
Vorlelangrn dber deutiche Sprache und. Literatur, 
ond die an beiden zun^JmieadeUebbebefey (oU icboa 
TOrOieU^ten Emfinis auf die AuibildiUlg der. h^ 
^dfiebei|:Spraeh9,«li(seBU \ . , - / * 
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LITERARISCHE 

V ■ 

U ni Ter f itätcjDU 

Ver z eich'oi t9 > 

der 

mif der hie6ge|i Friedrichs - Univerfität im Sommer - 

Semeibr 1817 Tom i jtea May an snhalteiideii 

Vorlefttngeiw v 

I. Th eolo gii» 

JtLncyUofädii des iheol. Stadiums mit LiaratMr trftgt 
Hr. Kanzler Dr. Niemeyer vor. 

Eine hißorijßh - kntijckt Einkitmng in alle Bticher des 
' A. und N. Tt trägt nach eignem Entwurf ¥Or Hr» Pref» 
fFahL 

Einen tUftipäkrigen Curfui der AßfUgung des A. Teß. 
erÖflFhet Hr. ur.Gefinius mit dem Penta^euch; den Da" 
miel und Efra erklärt Hr. Or. Srangt; den Hiob Hr. Prot 
J^oiU; die Btwti^Meu dis A. T. Hr. Dr. fVtber. 

Eine kißori/ck' kritifche EiuUitung in die Bücher des 
hi T. giebt Hr. Kanzler Dr^.Niemeuern 

Den twetffährigeit Curfus der Auslegung det N. T. be- 
ginnt Hr. Dr» Knaftp Ton neuem mit den Evangelien 
des Matth&ut , Marcus und Lucas. Hr. Dr. fVegfckeider 
letzt feinen Curfus mit den Epißelu an die Rdm^r, den 
Timotheus^ Tttus und Fkiiemon^ fo wie an die Hebräer 
fort, mit Torzuglicher Ruckficbt auf deren iogmatifcke» 
Gebrauch und deren Beweisßellen. 

Die eftfioU/ckem Perikofeu erklärt för kiinftiae Pre« 
diger Hr. Ur. fVeber; hmiUtifck • «raii^Ae VorJefimgem 
.iXber anserlefene Abfchnitte dieir kißwr. Bäcker des N» T« 
hält Hr. Prof. Marks. 

Von der Dei/fUaHk trägt Hr. Dr. fFegfikeider den 
«tef^nrTbeil mit der Dogmeugefckickte und Stfmbolik tqy 
«leoJ^ der twetpen Ausg. leiner Inftitutionen^ Deufelkem 
Tkiil träeen tof die Hm. Doctoren Weber u. Stauge. 

Den befomUm Theil der ilfora/ Itandelt Hr. Kanzler 
Dr* Nitmeyer ab. 

Die Kirckeugeftkiekse erzählt Hr. Prcf. lliM»# nach 
,&farOckfa. 

Arckäolügie und Gtogr<ifNlfe des A und N. T» trägt 
^ Hr. Dr. Oejemue rar. 

Ausgewähke Abfchnitte der chifth Ahtrdmmer er- 
kiftlt Hr. Dr. Knuff. 

Die^Pdj^eral.nfobg^f tragen vor Hr. Dr. fVapekM 
und Hr. Prof. Markig letzterer nach üTieineyer'Is Lehr- 
buche. 

A. L. 2S. igiy. Erßmr Baeei. 



NACHRICHTEN. 

« 

•X>ie HmlleHk lehn Hr. Dr.fnter^ fm Amsm4ekeu 
nnd ^or^a|[e Ttm Predigten ebt fortdauernd Hr. Prof. 
JÜBfA/ die Mitglieder feineKhomiletifohen GefelHbhafr, 
und hält alle 14 Tage den akademifcken Gtttesdienß. 

Im tkeoU Stminarium Obt Hr. Dr« Knaff^ deffen Di- 

rector, die Mitglieder im nmnJlicheu und fekrJ/Hielfem 

Vortrage ^ fo wie im Interpretiren und Diffmtiren^ Hi> 

«Dr. fragnwi^ deffen Infpectbr, begiiuit Ton neuem 

feine komiletifcke Varlefitngen^ und übt die Mitglieder 

•kn Ansarbeittn und Vortrage von Predigten^ 

Das Examiuatprium über die dägmatifiken Voriefungen 
ftezt Hr. Dr. fVet[fiktider fort, eben fo die fraktifc^i^ 
und Difputir- Uehiugen femer theol. Gefellfcbaft. 

Die Uebnngen der exegetißken Geßüjekafi leitet fort- 
dauernd Hr. Dr. Geßmsss. 

JL^urisprmd^m»» 

Jurißi/cke Eucyklopädie und Metkodohgie- lehrt Hr« 
Prof. Bucker f die Metkodoleigie infonderheit Hr. Prof. 
S0lck9W^ 

Die Inßitntionen erläutert Hr. Prof. Bucker und Hr. 
Prof. Ni<ei^er, letzterer nach dem Text. ^ 

, Die Faffdei^fii erläutert Hr. Prof. Pfhtenkaner nsLck 
Hofeland und Hr. Prof. tJiemeyer nach Bucher. 
. Die Gefeluckte des romi/chen Rtckts erzählt Hr. Prof. 
Bucker. . * 

Die Lehre ron der ha^at • Brbfilge erlintert Hr. 
Prof. Niemeyer* 

Das demfiki Prhatreckt lehrt Hr. Prof. Stdcim nach 
Dictaten« 

Eine Einleitung in dasg*/aw|^e frenß. Reckt mebt 
Hr. Pk*of. Salekows .eine Rij^opM^ und Metkodol9gie 
Hr. Prof. Könige auch erzählt er deOea GeÜ^ichtes» 
das frenß. burgerlicke^ Kirchen- und feiuUthe lUdu er- 
Jäutert Hr. Prpf. RUdiger nach Kleita. 

Das prenß. Kamermreeks trägt Hr. Prof. Vqß von 

Das Kirckenreckt erläutert Hr. Geh. J. R. Sckmektr. 

Das gemeine und frenß. Criminairccht trägt Hr. Prüf. 
SMkaw Tor nadi feinem neuen Lehrbuche (Halle i ä 1 7.X 

Das JVeckfelreckt lehrt Hr. Geh. J. R. Schmelzir. 

Das enrefäipuStQßSf- und fjlkerreckt trägt Hr. Prof» 
Veß Tpr. . ' 

Die Gefckickse und den gegenwärtigen Z^ftand des dim- 
ßkm Staatsreekts erläutert Hr. Geb. J. R. Sckmelzer. 

Den dentfikim gemeinen bnrgerl Preceß trägt Hr. Prof. 
PfotftAantr.ror nach feinem Lehrbuefae (Gott. 1917.) 
.miiRacUicht auf die Yerbhiedenheit des pi^ois. Prc^ 
eeffes. 
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Ptjl^o^tf fDit 9ergtiickikder Aiidtoii^e lArt ih*. t^rof. 
Mtcktl; fofhohpfcke Anatnmic trägt EbiMtUrf» iroK» .Dia 
OßeolcgM trägt Hr. Prof. Mtchel d* ). TOr. 

Die meiUhdßhe Anthropologie lehrtHr» DxJ'li^fll^ 

Dr^rftdMüpi unfl W*rnjDiV lehrt Hr. PrSF. Vajfe." 
Sficieüt Pathologie und Therapie trägt Hr. Pr»^ Xrs- 



miofipkifche Aforo/ lehrt Hr. Vrof.Maaß. 
Jiekgiomphilofophi$ trägt Hr. t>r« Oerkdk t«^. 



Iki fädagogifiken Seminarium vollendet Hr, Kanzler 
ur. Siemitfer^ delTen Director, den Vortrag über die 
I/nif f f ÜB W9 RM if/l ^ Qfftl^ Wtet die W e hu a y» der Mitglie* 
der über pädagogirche Gegenftände. Eben diefe Utbun* 
hnherg^ot/ EbeiSUrf/^Vm |'» f«*^ Mr,.Pri>f.,y4*o*/ fern — Hr. Dr. fTagmiz, 

gane des Atkmens. InFpector des Seminariums, lehrt die^ Katechettk in Ver- 

, Uin Xmmhkeiteßdu^u^UifilunGifcUeehfvMdi^ hindang mix grokttfcken Vebungen. 



4erkrankheitem erläutert Hr. Dn Nianejfer. 

Die allgemeine CUrm^ trügt H#. Pvof . D^icb' T*e; 
auCserdem aoeh die dururg, Qpirationen* 

Die Theorie der Augenkrtenkkehen lehrt Hr. Prof. 

mmU, die Heiltmg derfalben Hr. Dr. Friedländer. 

Die ArzneymiiteUehre tragen vor : Hr. Pref , Spremgel^ 
^. Prof. Sfhreger nach. (einem Syftemi ,imd Hr* Piof. 
JJiiffer. 

IMe Lehr^ toh der Vnterfckeidmg der eokün mtd «•• 
fcheen AHmyÜrper trägt Hr. Proh Schroger tor ilach 
X^iner tabeHaralbben Cbarakteriftik «derfelb^n (FürA 
XS04.) 
.Im Fornmhre unterriehtet Hr. Prof. Däfferm 

Die Entbindnngshunft lehrt. Hr. Dr. tJiemeger» 

Die Jhitrjirzneffkut^ und dumrgifchen Operationen 
lehrt Hr. Prof. So/ute^r. . 

Die Uinifchen Vebun^n im akademilbhen Kranjcen- 
haufe unJ' aufser demfelbenieit^t Hr. iPröf. Nafft^ die 
fiäieifckr Xlfnik Hr. Pk'of . Krnkenberg. < 

Die klinifchen Utbnngen in der Ckirnrgfe fetzt HV. 
Trof. Dzondi fort, 

Examinatqrißke Uibttngen hält fortdafaer]:kd Hr. Prof« 
^Sthreger* 

Di/pttttttion/ülningen halten fortwährend dIeHn.Proff. 
•lötdi»*, Schrtgir \xnd'Dufferi. 

t 

' IV. Pkitö/ophie und Pädagogik. 

Eneykiv^dit und MrrA0isI(rfoj!)fe trägt Hr. Dr. Gerlach 
Tor nach feiner Anleitung zum Studiuni der Philof^ 
•phie. 



V. lHäekoMatik. 

ine MathemnM lek^t Hr. HcAb» :^jf nach Lorenz, 
in Verbindung mit Uebungen im Landmeden« 

TrigeeiOfiKme lehrt Ebender/elbe. 

Attgewanife Mathematik trägt Ebender/l vor» 

tHe Mrpfrßche and hbtÜUdu Bnnkunß^ lehrt M^. Ftof. 
Prange na<^ Izzo und GilH. 

In der Kunß der Baurijfe und..geemetrijchem Zcicbmi«« 
gen unterrichtet Eheker/. 

VI. Naturkundn* 

ABgemtine Eucyklopttdie dor NcMrhntde trägt-Hr.Prot. . 

Xäßtnsr^or. • ^ ' 

> D'\e Chemie der organifihen Körper lehrt Ebenderf. nach 

feinet Einleitung ip die neuere Chemj?. 

Die ^iicintfckt Chemie oder Exptrinttneal- Pharmack 
lehrt Hr. Vxöt Dufe^. . 

Die foUut^icAe and gerichAiäu OfteMlc erläutert Hr. 
Iftot. Schreger. * 

Die fogenamtte Kamemi - Cir»^ lehrt Hr. Pkof. Kiß' 

Die Natkrgefihkkte Hr. Pirof. Nittfek und Hr. Df. 
SnUe^ letzterer nach'Blumenbaclu 

Die NaturgefeJtichre der offtlptlUn Korper «rUuten 
.Hr. Pi^of. jDöJfer. 

Geognofie tr^gt Hr. Pi-of. Oermdr rot* 

Die Mintralogie lehrt Ebenderf. 

Die Metallurgie^ Ebenderf. 

^ n ^ .M , ^ ^. . -. ^ .1. ,^ ' • Die PnanzenkundelehtX Hr.Trof. S^JT«^! in Verbin- 
jnsn A)tfnnmr»^ Aet Phthfoplur ^^^ ^^ praköfchen Dcmonftraliohen utid Excnr- 

:llr. Prof. HoffSaner^ nach ddr zeifryttn Atugabe feines fignen. 

Die Attßingtgründe der Botanik tngt Wt.Vr. Kaul* 



Lebrbnehe. 



Tfi%. Logik vaiA'Met^hefßk Hr. 9lrtS. Tüfphtkk 



IMe JLo^ifc irtfottderheit Hr. Prof. A4i«8^neeh der "^ '^jqi^ Forßtotanik ]ohrt Ebenderf 



jltn Atisg. feines Lehrbuchs; Hrs.Dr. GtHocä- nach fei« 
Mm QrundriCs. 

Die empirißke Pfijohologie lehrt Hr. Prof. Hbffbaner. 

jy^e AifihHik Ht.?röf. Gruker. 
* T^n Rh^OOrik »r. ?raf. f^ekmn^. 

Die Gmndfätze des Scheinen und Erhabenen- ^rläuten 
tfr. Prof. Tiefirnak. ' 

Das Naruftfcfo lehrt Hr.f^röf. Maäß und Hr.'Pföf. 
'Jtbffhäuer nach der )<eh Ausg. feine« Xehrbuchs; auch 
erzählt DerfeWe die Gefchkhte des Vitürreckts, 

Naiunecki und Geßtzgehüng verlnndet'Hr. Prof» Rfi* 



Die Erläuterung der PfianzenfamtHen Iftzt Ebenderf. 

toxi. * ,- , ^ 

Die Thietgeßfuchte erzählt Hn Dr. BnUe nadb fei. 

nem GrundritTe. 

Die Naturgefckichte der Mollusken trägt Hr. Prof. 

l^itzßh vor.* . "^ ^ , 

Zu zoologfchen Forßhungen giefat'ÄÄ^eBiy. Anfeitnng. 

Die Entomologie lehrt Hri Prof. Gtrmar. 

Die if«^i^, <ü* Naturkbrper znprSpariren nnd anfzet' 
betüokren , lehrt Hr. Prof. Mickel d. }.' und Hr.D*-.* Bmhle. 

Die inerkwiirdigen Naturale im ikadefflifchcn Mu- 
leum zeigt Hr. Dr. Bttkle. 

' - vn. 



fytt Rviii. 7t. BIÄIIZ Igt?. 

Vn. Peiitikt Otkonomit pnd Tieknotogit. 

Eine attgemeine ök$Momtfch.kamiralißifchi Eneyklofädii 
igt Hr. Prof. Rüdig^ wrl 9««h f^ittem Grondrili; 



Sfjl 



trigt 

•b«n To Hr. Prof. ££rr/ mit.Räokiicbfc auf Berg« md 

Die aägemeine Politik lehrt Hr. Prof« Vofl^ 
, Die inttm P^itik oder Pkihßphii der GefettiehuMg 
trigc Hr. Stastträih von Jekpb Ton. 

I>ie Polittf^ und Fkmwtßüifftufdufi erllutert Hr. ProL 
RücUgor^ Hr. Staaurath.o. JiMk und Hr. Prof. Ehors. 

Die Landwirtkfchaft erliutert Hr. Prof. RUig^r. 

Dib Tec&8o/oj<> lehrt EbemUrf. ' 

r 

Vm. Bißori/eke fFifftmf»k9fiHk 

* • * 

Die Gefchichti dir Griechen erzählt Hr» Dr. DnmMm.; 
die Gefchickte der Griechen und li«m«r Hr. Dr. Voigt. 
. Die piechifekMt Altertümer erläutert Hn Prof. Raahe^ 

Die Ge/ckickie der Bümer mVt Risokücht auf die G#- 
fchichte des rdmifchen Rechts erzählt Hr. Prof« VbigteL 

, . Die romifcken^ Alterthiimer erläutert Hr. Prof. IVedu^ 
muth» ■ * 

Die dentfdie, Riichsgefchichte ^ befeiiders fär' Reckes* 
hefiiffene , erzählt Hr. Prof. Voigtel nach f. Lehrbuohe« 

Die GefciMue des Mittelalters trägt Hr. Dr. Fnige vor« 

Die eurfdifeh^e Staatengefikiehte erzählen Hr. Prof. 
Voigtel% und nach Heeren- Hr. Dr. Drumknn. 

Die GefckUfktemfererZeiB tHKeh xftj erzählt Hr. Prof. 
fVachsf^etm*. 

Dj# Ot/chkkto «frr frawü^fchtn Rivolution Hn Dr. 
Voigt. 

Die neneßen Denkwürdigkeiten der Staaten » und Liti-^ 
raturgefchichtrtr^t Hri Prof. Erßk vor. 

Die ahe GeograjAie lehrt Hr. Prof. Raahe^ 

Die neneße Geografhie in ihrem ganzen Umfange 
Hr» Prof. Eefik nach der Z5tea Auigahe von Fabri'« Ab* 
rifä(i|i7-) 

tHe att^^emeine ottrofäifche Stäoißik lehrt Ebenderf. 

Die allgemeine EncyUopädie der fVißenfihafien und Künßi 
trägt Ebendiff. tor päch Efchenbbrg u. a. 



Von rdmUchen Schriftfcfllem* werden erklärt: Cice* 
ro*s ertteo Btich der Tufinlanifihen Unterfichungen vom 
Hn. Hofe. Schutt; Horaz'ens Dlchtkunft v^m tin,^ Prof. 
Gruier; Gcore's Brvtui irom Hn. Prof. Lnnfe; Taei» 
tut Annalen vom Hn. Prof. fVachsmutk; ausgewäVte 
O^dioiiie <ron CcKtttS^ Ifftüff^ Prof^^.^ vom« ff n. Cr« 

EHe grüeckifdoe Uttramgofokätkn antfde «c Arof. 
Jakobs. 

Im f^Uologifihen Seminariam tivrden die MitgUedelr 
im Lateinfehreiben ^ Interfretire^unADi^^mtiftn-feeD DU 
Mctor Hn. Hofr. SchUtz und Hü. Hait. Sitidkr ab Mit-, 
director geübt. 

II 11 111 I ■IMIII, 

Die Anfangsgrunde der heb$:äifch§ &pMieke Iduü Bt 
Dr. Gefenius nach der sten Ausgabe leines Lehrbucbt 
in Verbindung mit der grammatijehen und amlfftifikem 
Erlänterung auserlefen^r Kapitel de% A. T. 

Zum Unterricht in den Jemitifchen IMalecten ^ to wie 
in der*ferfifchen^ ägifptifchen vLiiiSanskrit ^Sf räche tthie» 
tct lieh Hr. Prof. ^aU. 

Die arabi/che Sprache lehrt Hr. Dr. Gefenius nach^Ro« 
Xenmüller*« Elementar* und Lefebuche in Verbindung 
mit der buerpretation auserlefener Kapitel des Korans. 



IX. Pkilotogiii atte und mm Sprachin. 

f 
Eine EMHtnmg in das Studium der grUchifckiu und r|. 
•mifehen Akirthumt giebt Hr. Hofr. Stiätz. 

Von grreckifchen Schriftßeliem werden erklärt: Pla*^ ^ *' 
ton'f Phädt>n vom Hn. Hofr Schütz; SophoUet Oedip. 
Colon, vom Hn. Hofr. Seidler; Arißof honet Vögel, von 
E^eirci^jif/'.; LtirifiaV Gerchichtfchreibekünft vom Hn. 
Prof. Kaahf; Arißifphanes Wolken vom Hn. Prof. Lange; 
'Hoükr'r Od^fTee und ausgewählte Oden Pindar*s vom 
Hn. Prof. Jakolb$; Pht^s Ap6k>gie d^SeferaUs vom 
Hn. Dr.Näif. ^ - ^ 

^ Einige Hdufißeibjthnitto der gried^fckiu Grammatik er- 
läurert Hr Hofr. Seidler und verbindet damit Uebungen 
im GriechiCch • Schreiben* 



Zu deutfckeu Srilübumgeu giebt Hr. Prof. Gmber An- 
leitung. ^ . 

Die englifihe Spnacbo' lehrt nach feinet^Hanlibaebeite 
Hr. Vref 4 Bbert; Hr. Prof. PVathsmutk «rUotert Shak- 
/peares Macbeth und Poptns LoekenranI». 

^ Die framMfifeho Sprache lehren Hr. Dr. Masnier^ 
^Leftibaudoir und Beck. 

Im halienifthen ertheilen Unterricht Hr. Pr^f.fVache" 
^nmtk'tOidHr. hector Beck. 

X. Schönt und gymnaßfche ffitn/fr. 

Die Utere und neuere Gefchichte derfek^uen K&tfie er« 
stillt Hr. Prof. Prange; Ebenderfelbe uattrrichiejt in d^ 
Zeiehenkunß. 

Die Theorie und Gtfciiekfe der neuetm Malereu nrägt 
Hr. Dr. »>«/# vor. 

Den Generalbaß lehrt Hr. MoGkdirector Nane. 

Praktifchen Unterricht in der MHfik ertheilen tir. Heife 



üieRehhenß lehrt Hr. StallmeiTter Andrt. 

Die Tänzkni^ lehren die Hm. Langerksrns d. ä» nnd j. 

Tüie FecktkvMßHt. Vrian. 



jyW^AadmKifekt BibU^k ift Mittwodit imcl Soan. 
abends von 1 — 3 Uhr, das akod* lUu/emm von i ^ 
a'Ohr geöfl^et. 

LITE. 



i^ 



A. L. Z. Jfan. 71« hLARZ)i 917. 
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1 1 T E R A R I S GH K A N Z B I O £ N. 



B, 



I. Aiillünctigimgen neuer Bücher, 



g^- 



UyTli. CJhr.'Fr. £nslia in Berlin 
worden : 

BihUviheem mtdico - $kirurgiem tt fiarmaamico - dumica ; 
od^r VerzeichniCs derjenigen medicinirchen, chinir« 
gUcben y pharmaoeuii Cohen und obemifcben Bücfaeri 
welebe Tom Jalire 17 So an bis zu Ende des Jahres 
tgi6 in DeutGcbland erCohienen find, und welche 
man in der Buchhandlung von Tb. Chr. Fr. Ens- 
IinüiBerlih gröüstenäeiU vorräthig findet* 

f 3 eng gedruckte Bogen brofch. xo gr. (In allen ßoch« 
lienfllungen s« erhalten*) 



NiUi Reifen. 

So eben ift bey uns erfcbienen und in allen Bndi- 
bandlungen zu haben; 

Ali 'Bi^s Rtifen in Aftikx und Afien. %te Abtbeili^ngi 
welche Aegyfttn^ Arabien ^ Syrioi und die £ar#- 
fäifche TiirReif enthält, gr. g« 1 Rthlr. 6 gr. Sächf. 
oder 4 Fl. j'^Kr. Rbein. 

Mit dieCer sten Abtbeiiung ifc die deutfche Bear- 
beitung dieC^r bdchft intereflantenReife beendigt, wel- 
dbe auch den stenBand der Neuen BiUiothek der neneften 
Wii wichtigften Rtifehefehreibungen ^ herausgegeben ron 
Pr. F. J* Bertnck^ aushiacht «— Femer: 

3f* Elvhinßone GefcUchu der En^ifcken Gefandim 
ßhafi an den Hof von Kabul im y^ i gof , ^ebrt aus* 
führt. Naehriclueu über das ^nip^eick Kabul ^ dem 
da%u j^h&rigeu Ländern und Vblkerfckafieu. Ausi 
dem EngK mit Anmerkungen von Fr* Bühs. 
sfterBandi und einer Karte« gr. t* x Bthln 6,g^« 
Sächr. oder 4 Fl. 3 Kr. RheTn. ' 

oder der Keu^u BiUhekek der wichHgfien Beifebefikreu 
huupn n. f. w. 9ter Band ; welche fortwährend die in« 
tereflanteften neuern Reiten in zweckmälsigen Bear» 
iMBtufifett oder Ueberfetzungen fo fchnell als möglich 
liefert. 

Weimar, den ig; Februar igi/. 

Gr« Herzog!. S. pr. Landes-Induftrie« 

Comptoir. 



eine Tt>lirtindige Ueberficbt der merkwfirdigen Be« 
gebenheiten, nach einer bequemen Anovdniing der 
Völker des Altertfaums und 'mit beft&ndiger Rückßchc 
auf Cfaronologie. 

Da es fo ganz eigentlich den BedarfniOTen def 
Unterrichts an gafehrten Schulen, worauf es beroch« 
net ift, abhilft« to darf es Mrobl mit Recht unter iett 
bisher Torhandenen Lehrbüchern als das pallendfte Sil 
dieCim Zweck empfohlen werd^i. Wie willkommen 
feine Erfcheinnng Lehrern an böhern Schalen feyn 
mOffe, hat fchon die augenblickHche Einführung, nicht 
allein ^m hieijgenGymnalium , fondem auch an meh« 
rem andern, na.mentlibh in Hanau und Fulda | ge- 
^zeigt. 

Zur al]|[emeinenVerhreitaBg des nützIföfaenBuoiir 
bebe ich mich durch ein gefUliges Aeubere und einea 
geringen Preis beyztttrajien bemOht^ 

Wer feinen Bedarf direct Ton mir bezieht, xxtii, 
den Betrag portofrey einfandet, erhält fiatt g, 10, 
ftatt 15, so, und ftatt so, ^oEicempl«, ipithin Ift 
beyfoExeropl.l-, bey so,{, und bey 30, f- des rolte» 
Ladenpreifes in Abzog zu bringen^ \ 

Wem es gelegener ift, der beliebe zo mefner 
Adrefle, abzugeben bey Herrn J. G, Mittler^ Budkm 
kandier in Leipzigs zu bemerken, und bis sn diefeift 
. Ort die Zufcndung porM^f rey zu erwerten, y 

Franz Varrentrapp, 
BuehhlUidler in Frankfurt e.8L 



IL A u c t i o n e tu 

|m Monat May d. L wird zu Brest ao die toiI 
dem Ecclefiab Herrn Sekolz hinterlafTene, loooo Binde 
ftarke, Bibliothek öffentlich rerfteigert werden, fie 
enthält felbige eine Menge feltener Werke aus den Fä- 
chern der Theologie (wobey allein gegen 300 sumTbeil 
Seltene Bibelaosgaben), Philologie, Philofophie, Pro«, 
fan-, Kirchen- u. Literarar.Gefchichte, Numismatik 
11. f. w., worüber der rerft. BeCtzer länger als 50 Jaftr 
mit tielem Gluck, Fleils und Koftenaufvrand gebm* 
melt. Der wiffenfohaftlich geordnete Catälc« ift zu 
haben: in Berlin beymKunfthändler Herrn Jacobj 
" - unter den Linden Nr«^ 5, inDresden beym Bücliea^* 

Attctionator und Taxator Hrn. Seeg 11 itz, inLeip« 
tX§ HaUpttkatfaeken der Cefchtchte zur Ornudlage bey ^ zig beym UniyerC Proclamator }^m. Waigel, i|a 
Gefehichesv^rtr^geu ^ dargeftellt Tpn G. Eilers. Nflrnberg in der Kunfthandl« der Herren Frauen« 

holz H. Comp., in Wien in der F« Qräf fer fchea 
Antiquar - Bticbhandl. , und in Breslau bey Unter« 
zeichneten!, an welchen Orten auch Aufträge um. 
diefer Verfteigemng angenommen werden« 

Pfeiffer, , 

Auctidns - Commiflariug vu Btteber- Antiqvar« 



£r^«r llieil: Ake Gefchiche. gr. g. ig 17. 16 s Sei 
ten und'g genealogi£phe Tabellen, x Fl. ts Kr. 
od,er 16 gr. Säcb£ -^ 

Dieles fo ebeti erfchienene Buch enthält in einer 
klar fortlaufenden , alles Raifoiinement ^erfcbmähen- 
4m t des Wiehllgere aber herrorbebendenDarfteUung 
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M O N Ä T S R E G I S T E R 



f^ o m 



•v } 



märt; 1817« 



•«mm 



ipf^ 



Bnnd CbriAi, der neue, am dem Gciecb. ia doj Heb^. 
uberretzt zam beßen der IGraeliten (von Tb. Fry n. W. 
B. CoUyer), auf Befehl; der Londner Gefellfdi. z, Yer«^ 
breiu des Chrifientb« onter den Jnden. fi, 417. 
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Verzeicbnifs der in der Allgem. Lit. Zeit und den ErgäoKungsl^lättem recenfirtto Scliriftd^ 

^om. Die erfid Ziffer zeigt die Nemer, die swcyte die Beile an. Dei Beylatz £B. bezeichnet die ErgtazuBgtblütter«. ^ . 

A. 

J 

t 

Alton, W. T. , an Epltome o( tbe fecond edition of Hor- 

tus KewenCf for tbe nfe of prajciical Gardinen« EB» 

»6, 107« 
Alßefi's, Yitt.^ Denkwürdigkeiten aus feinem Leben« 

Nach der itaL Originalausgabe von L* Haia» % Tble» 

EB e7, 116. 
Anekdotenalmanach, C IC MßcA/er. 
Animadvetfiones in 11 Epiü Panli ad Corintbiö^ 1*. IQL 

(Auct.jCR. Kraufe.) £B 33^ 164. 
'Anficbten von Tripoli, Tunis u. Algier* Aus dem RetTe- 

beriebt eines franz. MilEonars von G. G« Dumgi, 6t> 

Aßgufti, J. Gb. W«, Erinneningta ans der demTcben Re» 
formationsgefchicbte anr Beherzigong nnfirer Tage. 31 
Heft. EB, 35, 227* 

B. 

Baur^ S.) allgem. liilL biograpb. literact Handworter» 
buch aller merkwörd. im ißen labrzehend des i^tea 
Jahrh. gefiorbeinen Perfonen. zrBd. M — Z. EB. 34^ 
Z69. 

Bechfttiäy J. VL, Diana od. Gefellfcbaftsrchrift aar Er- 
weiterung der Matur-# Jorß • u« Jagdkunde. 41 Bd«' 
Anct;; 

Diana y od.« neue GofeSTdiartfrchiifl «— «-« ir Bd. 

' EB. 31^ i4|. 

ßehr, W J. I die Verfaflnag und Yerweltang des Staats» 

dargeltflUtt » ainer Reibe von Erörtonmgen ihrer, 

wi^chiigden Momente, ir o. ar Bd. EB. 341 165. 
Beleuchtung der von K**/ nm^earb. o« umgeänd. pa« 

triot. Gedanken Gf%r Landftändai in den Ueraogtb« 

Schleswig u. Holltein. $4,4154 
6emerkaiu|^ ubw die ofTentl. Meinung in Bezog euf die 

durch das Patent vom 1. Jan. 1M6» bekannt gemechte 

Errichtung einer öftarr. Nationalbank EB» 97, ^14. 
Befchreibong, kurze > der Friedensfeyer der Univeifitat 

Jena \i\6, nebft den dazu beftimmten Liedern, Re- 
den, n« der Fried^kspredigt von H. A« SckotU EB* ag, 

Booft, P. F., über die National* Ebre^dar Dfntf^en. 
£B. agf tss* V 

Breithaupi^ A»| £ C* A. S» Hqffmann^ ' 



a 

de Cirhiedy 3. Gh., CD^Uib fdrla 

de Perfe. 
ÜMyer, W. B.> f. Bnnd Chrilli, der neue« 
CoHsbruehp G, Yf.., U J. Ch« Ebermai€r4t 

D. 

«. Dalwigk , K. , fib. YolksreprafeAlatidll H. die kuofttga 
landKänd. Yerfaflung in Dentfchland. 54t'4S5. 

Harßellnsg des Betragens der vormals tinmittelb. Reiche* 
fiirften o. Reichsgrafen im Konign Wfirteinberg. Nebft 
Actenfiucken ss iL 71, 56t. 

Darfielinng, gefcfaicht1iche# derSchtitte, welche zur Yor* 
bereitong einer rechtsbeiland. VerfaiTung das Gr. Her« 
aogth. 'Baden •^.•— gefcbdien find?, o. der darauf voa 
der Regierung «rgriffenen Maaisregela» Nebfi Acten- 
fttfcken. la H. 71, )6i« -, . - 

Details für Ia fi^uation *actaelle da Toyanme de Perfej «na 
dem Perfifcben» mit dem PetH Text {von Afir« Ar* 
voud - ZadöUr de Melik Sekehuizarm) und einer ^ar* 
menifchen Ueb^rfetz. (vonL Cb. de Cithied,) 56,444« 

Diana 9 f. J..M. Bechfteüz. 

V. Drais^ B. W. F. L«., Gefcbtchte der Regiiemng u. Bil- 
dung von Baden unter Karl.Fxiedrich. st Bd« die fia» 
den Durlach. Zeit 1746 bis 1771- 57« 449* 

Dumgi, C. G., C Anlichien von Tripolis Tunis — — 

K 

Ehermaier, J. Ch. , Tarchenbocli der Geburtsltulfe für an- 
gf^bende Geburtshelfer, ar Bd, se vetb. Aufl. Auch: 
aJIg. Encyklopadie für prakt. Aeczter- t^ Tbk ar Bd. 
aeverb»Aufl. EB. 36, agg* 

Ehrenberg, Fr.> Glanbensbekenntnirs des Prinzen Eriedr. 
Wiib. Ludw. V. Preuis. « zweyten Sohnes des Königs; 
nebtt Predigt bey der erften Gommnnion.^£B. ag» as3« 

Eifenmann^ i. A, 9 Folgen die aus denNutztbeiluagender 

. baier. Herzoge, von Cup dem Erlauchten, bis znrEia- 

fiUimng des Rechts der Erltgebnrt entlianden. 5 5, 437. 

e 3^. 



■» 



ElieyUopadie» aUgem. » für präki i[«t«te ; Karting, von 

G. W. <ionshruch o. J« Ch. EhermaUr. fa Tbll at Bit 
£ J« Gtu Eb9rmai€rp Tafcbeabacb« 

fedef^s^ M., PiMIgten auf alle Somuige des Jalixf., ir 

Jahrg. ir Tb, £B. sf, ass» 
Fifcher, V. F. , Phalanen zur UnterhaltnBg für Forß« nnd 

«WeidmÄnner. ie'iaefr,«65> 520. ' 

*— — f. Sylvan. 

Forbandlixlger , videnrkabelige ^ f. V. K. Hjort. 
Fouquiy Fir. Baron de Lamotte, die Pilgerfabrt; Trfp,, 

berautg. von F. Hörn* 63« 501. 
R'itzfche, €b. F.> Predigt am Friedentdankfefie den ig« 

Jan« Igt 6. £B. 30« 239. ' 
Fry^ Tb. , £ Bund Cbrirti, der neue. 

O. 

CafSf J.Cbr.« über den chrilUicben Caltus. 6$^ 5t)/ 
iCedanken zu einem Entwurf einer VerfafliQig des denu 

fcben Staatskörpers. 54^ 425. 
IGrnndEÜge einer Confiitntion für DeutTcbland. 54^ 425. 

Hain, L. y C Vilt Aljitrfs Oenkwardigkeiten. 
tr. HaiUr, K. Li > ReAauratioQ der Staatswiflenfcbafty od» 
Theorie des^natürl. gefelligen ZUifiands« ir Bd. 6g» 

Handbuch des fcbwelzerircheii Staatsrechts, ar Bd. auch: 
Manuel du droit psblic de la Suifle. Tom. IL EB. 36^ 

ig5* 
Hay^ Fr. W. K., Predigt; aebft L^/arV Rede bey Ha/t 

Eiaweifong als Dlaconns. £B. 29» 2Tt* 
Hermes^ J. T. , Predigt zur FeVer des Friedensfefies und 

des OedaditniTstags der'mrUen Preub. Krönung. £B« 

30, 239. ' 

Jljort, Y. K. u. P. H. Mönfter^ videnrkabelige Forbandlin* 

ger — ^ od. wiflenfcbaftL Verbandlang^h bey der Ver* 

fammL der Geiftlicben im Stifte Seeland, in Bds« 1 »^^ 

3s H. u. sn Bds i n. 2s. H. EB. 25» 193. 
tt^fmann^ C A. S. ^ Handbu<;h der Mineralogie t fortge» 

fetst von A. Breitkaupt. 3a Bds t o. ae Abä. EB. 32^ 

•^ K., VerfalTnngs •> Urkunde u. GeTeue der deutfchen 

GefeUfcb. au. .. 54» 425. 
;/Ier«, F.^ tiF^uquip die Pilgerfahrt. 

Inbeffriffi kureer, der Geographie des Konipeichs Polen 
£ Zbi^r, Kröild, Jeografii Krolestwa Polskiego« 

IKett, h O. I filemeatarbttch der fpanifchen Sprache. Pre^ 

/ki/cAar Theil. EB. 25, 200. 
Klein, Fr. A. « de loquendi formula ykm^^utg hiXitPf 

quae e&in I epift. ad Corinthios et in Act. Apofi. 53^ 

420» 
Ktaufti CR.« C An^madverßoneS in 11 epiß. Pauli ad Cor. 
Kronos; genealog. hißoh Tafchenbuch aiff das J. igi^^ 

mit Bey tragen joa AUn^s^ p. Befft^ Mranda t-^ — :• 



hntropt C. P,, t Sylvan«* 

Mffier, J/F. C«« l Rede bej <dfr ^eihe iWiyer Geil* 
-Jicbea* 

Mäeenas uhw YclDugfmlt n. AUeinberrfchaft. ^54/ m^^^ 
Mmllinck'rodt , A.^ Bemerkungen^ Deutfcblands Litovtnr 

u. Buchhandel betr. 62 y 494. 
Manuel du droit public de la Suifle^ f« Handbuch des 

fchweiz. Staatsrechu. 
Marftotl, J. E., neues engl. Lefebucb für Schalen. Auch .- 
.» — modern readings for the ufe of fchools. 76^ 60t. 
Mayer^ J. J., f. J. M. Schmidts Predigten. 
Monfter, P.. H. , f. V. K. H/ort. 

Müchler, K., Anekdoteualmanach auf das L igiy. £B. 

30» 23g. 
Müüner, JL, die Schuld. Trfp. 59, '465. 6t, Alt. 

Kmumann, J, F. , Taxidermie» od. ^e Lehre , Tbiere al- 
1er Klaffen am einfachfien und zw|{ikmälsig&en auszu* 
ßopfenu. aufzubewahren. 74» 5g9« 

o. 

Ocßerreicker, f., von dem Tode des totsten Herzoges/ 
Otto IL von'Meran. ^6/51;. 

R 

Planck y Gr. S,, üb. die gegenv^art. Lage n. VerbalaüiTe 
der kathol. u. proteßam. Partey in D.eutfchland, n. ei- 
nige befond. vom deutfch. Bundestage darüber zu cr^ 
Wartende Bellimmungen. 76, 6ou 

tWfchke, J. O., Praxis formarnm gramm. fermosis l^xinU 
od. leichte Uebnn^fiücke zum Ueberfetz. aus dem Lat. 
ins Dentfcfae und Deutfch. ins Lat. 57, 455» . 

Fdhlmann,}» P.» das Gemeinnützlicbfte aus der dentfcbea 
Sprachlehre, is Bdchn. 26 dnrchgeC Aufl. EB. 32^ 

^ 149. 

PaUini, C, HortI et Provindae Yeronenfis pl^ntae ao- 
vae vel minus cogniue. Fafc. L j6, 441. 

Rafsmaan^ Fr.> munfterland. Scbriftfieller • Lezicoa. 6af 
491. 

•^ — -— — lAerNjachprag. 62, 491. 

-^ K. Cb.t es lebt ein gerechter Gott. Ptedlgt a» X9. 

Octk igi4. EB. 26,20g. 
Rede bey der Weihe zweyer Geißlichen am Tage d.er 

Feyer der Siege der Verbündeten d. t6. JuL iS^j, 

(Von J. F. C. Lbffler.) EB. 29, 221. 
Regierungsblett, K. Wftrtembergifcbes, £ Staau» u. Re« 

gier. Blatt 
B.€f€p L C A.y Darfiellnngen ans der GeCehichte des 

)ojahr. Krieges, is Bdchn. EB.'25, 199. 
Ritter, H. , vreldien Einflufs hat die PhUor^phie dea <C€a^ 

t^us auf die Ausbildung der des Spinoza gehabt » und 

welche Berührungspunkte beben beide P nebft Abh. &b, 

dieBiidong des Philofophen. 74» 5gs* * 
Muhmer, Cb. G., Predigt am Fiiedeas - Qaakf efie d« xt 

Jaiw i|i«, EB. I<^ 239, " ' 

5. 



s. 

Skekf, J. R Co J?r«g0B ü. AmwortflB bey SffmtL Kate« 
chlfatioaei an FiA-ii. Fayertageü iuiGroIs-Herzogüi, 
Baden. £B. 19» 119. \ 

Sammlung der KonigL Wurtemb. Gefeue^ L Suau- und 
Regierongf » Bla tu 

>— der ^erordnimgen n« Minil&rialveriugangen» welche 
Heb auf den toßen Titel des sten Tbls des', allg. Land- 
rechts für die Preals. Staaten n. auf die Oriminalordn» 
beaiebep. (Von Geh. OJR. Sack.) £B. 34, 27t. 

Savi, G. B. • r. Spiegadone eümologica -^. 

Sckantz, J. G. » des deutTcben Landitarms Zweck , Vor^ 
llieil u. Gf fionung. Rede bej der Fahnenweihe delT. 

inKarfaefTen. ££. s<) >5^* 
SchmitVs^ I. M., Prodigten; beTorgt von J. J. Mmrer; 

mit einer Lebensbefchr. des Verfs. herausg« von X C* 

Schmid. SB. 97, 315. 
Schott, H. A.» Friedenspredigtj f. Befchreibnng des Je- 
- naifchen Friedensfeftes. 
Sch/*oter, J.'U. »Beobachtimgen nnd Bemerkungen über 

den grofsen Kometen von igii. 55, 433. « 
V* Seätterj A. LT^ über die allgem. Getreideiheurung im 

Jahre 18 16. 76» 6p5. 
Spiegazione etimologica de nomi generici däle piante 

tratta dal glollario di bot^ica di Al. de Tkeis e da al« 

tri modern! fcrittotl (Auct* G« B. Saui,) £B. 16^ 

S06. 
Spitz , Bachb. n. Bodidr. » Denkfchrift an Se« Erlaucht 

den Hrn. Grafen an SolmspLaobach« gegen die^vqn 

der Polisey vorgenommene Störnug feines Gewerbe. 

66, 511. ^ 

V. Sponeck, C. F. 9 prakt Bemerkungen Üb. nnfere deut- 

fchen reinen Nadelhölaer^ bef. die HiebsßeUn|igen. 
EB. 31, 141^ ' 



8taau-n« RegKerongs-lllatt, konigl. WürtembergiFche^ 
von den J. 1^06 bis ig 10. Neu« Anig. Ancb: Samm- 
long der ködigl. Würtemb. Gefeci^^u. Yerordnangea 
von den J£ i|o6 — igio. rEB, ag, ai^« 

Sylvan. Jabrbnch für Forßmanner^ Jäger c. Jagdfreuiide 
auf igie^flieransg« ton C P. ^a«re/»«n, Y. l\ FifJier. 
' £B. ap^ aas« 

j > I ' 

Tenore, M., Flora Napolitana« i— •9*Liefr« 771.609. 
Tellament, neues > in das Hebrairdie fiberfersti £ Band 

ChriAi> der neue. 
Transactions» philofophicalt of the royalSodety bfLon« 

doxi/for ifae year 1909 -—igte. EB. a7) ao9< 

— for Ae year igtt -^ igta. EB. 30» a3)» 

— ..— ,^ for tbe year igi3 — tgi4. EB, 33^,a57« 
i— — -^ for the year ifts« EB. 36^ a|i. 



fF. 



t\ 



tVadzetk, F., nülalicbes n. unterbaltendes Berttn. Wo-' 
chenblatt für den gebildeten Bürger und denkenden 
Landmann^ Jahrg. igi6« 5a St. BB. 35» age. ^ 

Waroong vor einem neuen .Feinde, welcher der R|di# 
Deutfchlands Gefahr droht. 69155a. 

fFeber^ J. , Jefus der Gekreuzigte ifi unfer grober König 

, uqd Gottes Sohn r-«- &cAi Reden. EB. a9ya3a. ' 

Wochenblau, Berlinifebes, C F. fVadzecK 

V. fFoltnu^n, k;L., politifche Blicke und Berichte« 11 
Th, 63,4^7. * . 

Zbi&r, kr6iki. Jeoffrafii Krolestwa PolskieM i WielUe*' 



go Xiestwa Pozmanskiego« 54» 430* 
Zertenaer, IL Ch/G., PredUgt am Fjn^eiu{(|g|| 
Jan. igi6» EB« 30^ %i^% 

(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 79.) 



II. 

Verzeichnifs der literariTchen u. artiftifchen Nachrichteii«; 



Beffirderongen und Ehrenbezeugungen. 

v^Dannekerin Stuttgart 6 gj 543. Denzel in E(s« 
Engen 53» 4a4. Hart in Erlangen 74, 593. v. Hetfck in 
Stuttgart 6g» 543. v. Kapfin Tübingen 53, 434. Kaul^ 
fufs in Pofen 66, 5ag« v. Kerner in Stuttgart 6%, 544. 
v«, Kielmeyer in Tübingen 6g| 544. Meckel in Halle 66^ 
5ag. Sckerer in St« Petersburg 6a# 496. Sprickmäna- 
in Breslau 6a| 496« fValther in ^enbrandenburg 53« 

Todesftlle. 

o. Bäggenhagen auf feinem Gnte Bugffenbagen in 
Vorpommern 77, isi6. Cont(us in Dommitafcb bey Tor- 
^au 7if 567. V, Dalberg in Aegenaburg 72, 575. T/m* 
feland in Halle 73» 575» Klaproih in Berlin 6%$ 495. 
tf. Mo^ßgny in Paris 71, <67* Mücke in SchleuHngen 71» 
567. s Schmitt in Mannheim. 61» 4g7. v. Schdnbom in 
Emkendorf 7I} 56t* &iaxmßnn in Erlangen 771 6 16« 



Univeffitfiten 9 Aka4- n« and. gel. Anftaltea« 

Amfterdam, Koni^L InAitut] der WilTenrch., U|te- 
rat. nnd fchönen Künite in den Niederlanden > 'Preisfr, 
der zweyieo Rlaire'53, 413. Berlin, Univerütat^ Yer- 
aeichnifs der Yorlefangen im Sommerhalbenj. igi7« 7% 
553. Breslau^ philomath. Gefellfch., Yerzelchn. der im 
Jahre i g t6 gehaltnen Yorlerungen ni^ft ihren Yerff. 6t^ 
, 4g7. Ellwangen f kaihol. UniverCu 6o> 479* Erlangeitf 
ÜaiverCt, philofoph. Facultät, ertheUte uoctorwürdea 
an Hufnagel^ Karrer, Mayer u. Sehern, Difpntatt. n. Dlfr 
fertL, Koge^x Weihnachuprogr.» -«- Gymnaüumy Jah« 
resprüfuagi» Rau^s Einladungsprogr. y^^ 615. Giefn»f 
UniverCt./ philofoph. Facultat, von ihr ertheilte Ehren« 
Diplome an Balfer^ v. Grollmann, Oken^ Schmidt m. fViU»^ 
Brandt; bey derf. promovirte faUenius aus Darmftadt 6op 
479. Halle, UniverfiLi Yerzeichnila der Yorlefungea 
im Sonimer-Semefier 7g» 617* Heidelberg, Univerfir«^ 
«ftbffüts Doftprwflrdea yo« der jurift Ipacnltat an Be* 

laeis* 



tt^enhirgtr^ TJnyeffen.u, Zimmern; von 4er medidL F*« 
cultat «n Bögner, Jung und Loning; von der ptiloroph. 
«n Hul/emann u. Storch; DilTertt. 66, 5^7* Königsberg, 
konigl. deutfcfa^GtfelKch.^ Kronungst«£8 Feyer in einer 
ofiTeatl. Verßiininl. , Friccius's n. Scheffner*s yorgelef. Ab- 
faandl« 'C7<»455- — UniverGt., Y«»eicbn)Gi der Vorie- 
fangen im Soaimer t«i7* 73, 577* Leiden ^ Univ«rlu.^ 
2iaA Kampens Yorlef. über deutfcbe SprachB u. Literatur 
77, 6i6« Marburgs Univerfiiau • Bibliothek , Erläute- 
rung wegen einer in der Leipziger Lit#ret. Zeitung 1916 
von ^hr gegebenen Notiz 565445* Stuttgart^ offentl. fii- 
bltotliek^ HandbibHotbeX des verftorb, Königs« 11. die 
des i^t^igen Königs« bleii»en drey für fich beftefaende; 
Locale der letztern, PerfonAie fammilicber 55« 439« 
-^ GriUidnng .einer Kunftfcfaule unter v, Danneker^t Lei* 
tung» V« einer poijriecbnifcbeo; dem WeiCBoheiife bevor- 
fiebende Reforn^; Yerlegong der Militarrcbulen 57, 4<6. 

Preis - Medaillen- Ertlieilnng der vom verTtorb. Konig 

nnt gefetzten ; ergangene AnweiAing an die katbol. Schnl- 
infViectoTwrdia EiementarGctiMler in ihren Schulen betr. 
^0, 479. < — Staate- <u. Kabinets-Minirterinm, ADildfong 
deff.^ fti^tt deffen aas 7 Minifiernn. )Geh. Rathengebil- 
deter Q« beftebeoder Gahnmer^Rath^ Perfoaale deff. 56t 



447. WrecÄ/, Univerfit.^ bat von ihrem König Bf«. 
IomPs Kabin^t anatom , patholog. u pl^liolog»lVber Pri. 
parate zum Gefchenk «rhalien 74, 591. " frärtemberg^ 
L Stuttgart, 

V^rmifcbte Macbrichten» 

van Kampen in Leiden nrb^tet jin einer Gefchfchte 
der franz. Unter)ocbiing Europa*«, bereiu erfcfaienene 
1 Bd«: De franfoke Heerjchappy in Europa, 77, 616. 
Meyer, bisher in Weimar jetzt iü Gera« bfcfdiifdgt ßch 
gegenwartig mit Ausarbeitung einiger Werke' übfr dim 
Gefchichte nnd Alterthamskunde Indiens; 4tt» erfte jetzt 
«rfdieinende : Brahma oder die Religion der Indier Coli 
die Bahn zu einem grofsern: Propyläen einer Gefck, der 
Menfckkeit im Gebiet der Indifchen Cultur^ ercG^n 66« 
5aS. Romers häufen*! in Acken neu eriunden^'S I/ißra- 
ment zar MefTang der Entfernungen, Diaftimeter ge» 
Siannt 691 551. Rothes^ in Erlangen Aeruliare feiner von 
BernoMi bereits bis zu* i5ten od; nach Euler bie P be- 
rechneten y von ihm bis zur a5ftenZahl od. Z fojrtgefetz« 
ten Berechnung der BemoulU^cvitxi ZaUen J, -y\, ^^ u. I. 
/« 63» $03.* Vttgern, neuefle Läterat. 56» 44s« 60f 4go. 



iii. 

Verzeichnifs der literarifciien Anzeigen. 
AnkflndlgiiDgeD'Toii Autoren« 



Kermbftndt in Berlin» Veberfetznng von Orfila sTtA- 
xi des Poifbns, tfres des regnesmineral/ v^g^ial et ani- 
mal, ou lozicologie c^nerale 58) 457.. MerhePs in Ber- 
yt%, Zeitfchitfti der alteFr^ywütkige» geht an einen neuen 
T^Jei>er^ EnsliA^ tjber; Beftimmung u. Inhak derf. 64, 
50'. ». Sorriot in Wien, orograpthifch« 11. hjdrogrnph. 
O^iieral-KÄriei^onEnropa 5g,459. 

Ankfindigungen von Bucb • tmd Kunfthfindlern« 

Amelang In BetDn 5*1 45;- Artaria .u. Comp» in 
Wien 5«, 461. £röÄ/i^ in Frankfürt a.M. 64, 507. 67^ 
511. Camefina. Burhh. in Wien 73, 581. Caabloeh in 
Leipzig 73, 582* Dieterich, Bucnb, in Goitingen 64« f og. 
DtMckera, Humhlot in Berlin 679 529« Enslin in Berlin 
64f 105/78* 61-3. franzen n. Grofse in Stendal 75, 593^ 
Frommann in Jena 73, 579. 75, 5^4. 59g- Grä/f, Buchh. 
In Leipzig 64, 509. 75, 594. Grote in Hamm 64, 507- 
Hartmann. Mofbuchb. in Meiningen 73, 58s* Herold n. 
fVahlftab in Lüneburg 75, 599. Heyfe in Bremen 64, 
J07- 510^» HinricÄ*. Bndih. in Leipzig 701 559. 73, 579« 
75» 59<* üoiaufer in Breslau 64, 50g. Induftrie- 
Cpmpf. in Leipzig 5g, 457. Landes •Indoftrie-Compt. 
in Weimar 64, 506* ^11. 75, 593. 7g, 613. Liebeskind 
in Leipzig 67^ 5 3 1 . Madien d. j. in Leer 64» 5 1 0. Af««- 
rer. Buchh. in Berlin 6^ 506. 67, 519. 7^9 594. Palm^ 
Verlagfth. in Erlangen 70^ 55"9, Sehaumburg n. Comp, in 
Wienl5Si459- 4<i» -64, 509« Schimmelpfennig in Halle 



5g» 45>* Varreatrapp in FrankTort n« M. 67^ 5)0. 731 
5 gl. 7%p^^l^ 

Vermtfchte Anzdgen. 
Anzeige wegenAuffchirb der tten AoA. dei4teii Tbis 
^et Entwurfs einer voIUland« GefetzgebODg- för die K» 
RiiflT. Gefetz- CommilCon 64, 511« Auction^ gencViil« oi- 
Xentl Verkauf der ehemal. Akadem. Buchhandlung in 
Frankfurt -a« d. Oder^^nngefetzte JBietnngstermine 5g» 
461« — von Buchern, Oeigemalden n. Kupferftichen in 
Btemfn 73-, 584« — r von Knnfigegenilanden in Bre- 
men, Verzeichnifs derf. 5 g, 46s* . <— von Bücbemiin 
fireslaa, 5'cAo/;&'fche 5 g, 463. 7g, 614*. — von Bücbea 
in Hanno ver, o« Hinilber*[the 67, 536« «— von Bücfaern 
in Nürnberg, zweyte v, Ebner'tche 64» 51a* Caßelli 
Lex. heptaglotton. Lond.i669 hat die Wwe Afe}*er. in Er- 
langen jeu verkaufen 64, 511* Hahm^ Gebr., inHtmto* 
ver, ^eben von Sdieiiers Wörterbuch /Bande, hey her-» 
abgeletztem Preif«, mt 6EzpI. das7te frey 64, 5«a. Lan- 
des -Indufirie- Compt. in- Weimar, das Porträt des Gr. 
Herzogs zu Sacbfen -Weimar- fiifenach iÜhey derof. zu 
haben A4, 5 1 f . Schad in Charkow, fetzt in Königsbergs 
Bekanmmachung, feine Vetweifnng aas Rufsland betr. 
-5 g, 464. 'Sifnon's in Berlin hinterlaffencs Mineralien - 
Kabinpi iß aus freyer Hand zu verkaufen 75, 599« "S*- 
monsfohu in Berlin , Preisverzeichmfa der bey ihm zn ha- 
bendeaBücher 679 53«. Süfs in Wittenberg, Verzeich- 
nifs von zu verkaufenden Sachen ans dem Langguth"' 
fchen Naturi(lienkabinet an ^^ittenberg 731 5g4' 
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OBSC Bi<caT& 



LjetpsKt 11«. Altbkeuro« b. Brockbaus: Zütsinof^ 
Jen. Biogvaphieea und.Cbaral^t^rirtiHQn. ' E^fler 

, Baäd in zwey Abtheilimgea.' iß^f. 184 y^ 207 SL 
gr. 8. Ca RthlrO ; , 

In der Vorrede giebt derRerausrnber, Hr. Prafef* 
(or Kötke zu Jena, ReebenfcbaTt voa dem piaae 
rfer Schrift) welche geCchlchtU-^be. Dar rteiltingen aiisr 
lohneter Manner ans dem Zeitraum von -1789 blt 

Eentbalten iblL £>er ^a Band fiUiet mit «dem 
n dea Oäßrmhifchin Kdißrs EranzM a», wel- 
ches naoHi der Einlei tni^; von „einer nwandtea 
Hand 9 einem geiftreicUen Staatsmann,* der fich 
7-—^ nnterrchreibt , gezeichnet ift; Franz er* 
{cheint hier fogleich als Eai£er ; feine Entwicklungs« 
gelohichte läfst .-fioh auch wohl noch nicht geben*^ 
Er ift von Natur nicht der ftirkike, aber dennocb 
mit Hälfet einer fehr mäfsigen und- geordneten Lo% 
bensart^fah^g, Befeh werden und anhakende Airbeiten? 
zu ertragen. An den Tagen, wo Jedermann iho 
fprechen kann, ftebt er oft 8 Us 9 Stunden ,. b5rt 
und befchetdet alle,. welche ihm Vortrag machen; 
die innere Verwaltung macht ihm Vergnügen; und 
er beobachtet auf Aeibn und t m Felde feine A«bfeite* 
Ordnung eben fo genau als M <Wien. Er tiebt dier 
deuifch'e.Spraebe felbft vor der Itälieaifcilen , fdaei' 
awe:yten*Mtttterfpräcbe, und fchi^eibt fi^ richtig, be- 
merkt 4oefa die SprachverTtöfsoi «Welche etwa in Beir. 
r^ohteA yorkoaimen ; feine Ausfpraehe ift indefii 
nicht Frey von der Eigenthamlichkelt der öftreichi- 
ibhen Mundart. . Mit. den übrigen . Sprachen feioeä. 
Reicbs ift er bekannt ; unter d^ti.Wiflenfchaften «ie-. 
heil iiin befead^rs Naturgefcbiohte und Laadwöfflfa-» 
fcäaft ad. rSeiiuföedficIitnils ift^.wie Qberbaapti bey 
Surften nicht feiten bemerkt wif d , be wnudernngs- 
würdig. Wen- er fafa, was er hört, der imd das 
bleibt ihm gegenwärtig. Dadurch find auch in feiner 
Seele die Sikler der Zerrfittufleeai jund Mifsftämle le- 
bendig geblieben ».die ev den.VerbeBerangstebfncfaen. 
Jofepti iL folgen (ab, unddadoeoh icbeiilt üeb^iao 
andere hervorf techende Eig^tifckefk: dieOeduU, b^ 
ihm gans vonzOgltch 'ausgebildet eu haben, bidett 
er, wie Jofeph,* ftreng auf Reckt hält, und auf die • 
Fort(cbritie.der Zeit aofaoerkfiun. ift, will er nicble. 
übereilen und' vorzeitig umgeftakeo. Der Oeift lei-> 
ner St^etsknnft jmhet in feinem Heraea, wiaber. 
IVbrie.Tbensfia, dtefar ibr.fiaiievWd Votk mir Eii: 
Gefahl hatü^, «ind auf «lie Nacbsiekl, data do^erott*; 
herzog LtoppU tieet^ä^bp (den jeuioeiliKaliferi «^ 
Ä.L.Z. 1817* £r/frr BwA. 



Mten, ohne Be^efttiiig'fa das feit ihres Gemahl« 
Tode nicht wieder betretene,ßohatirpieIhatts. eilte uiul 
itirenr Keben Wienern felbft verkOndiftte : ,. der Lao. 
H«i *•« • BrfaWi; " Nach de^ Kaif«! Willen fotlTn 
der ««iffimtea Verwahuag die jnriitifche Form vofw 
herrMMn'i jede wicbtiM Angelegenheit in denSition. 
Cui bembte und nicht von einem Einzelnen eatl 
Ibfaieden werden. Bey nenen Vorfohlägen läfst er wt" 
wöbalieb demjenigen darüber Vortrag machen, Jet 
am entfehiedeoften^ dagegen tft. Seine eigene G«. 
fchiftskenntnifc Ibhildert man richtig, wenn oua 
fegt, dafs er ohne Verieeenheit das PrSfidium in L^ 
der elazeiiien Hof- ntid LänderfteUe, y^ auch in S- 
dem Kreisaiat abemefamen könnte. Uebrigens seirt 
Beb auch des Kaifers haosvSterlicher Sinn durch feiM 
Tracht, die fich von der eines deutfchen Edeimannce 
nicht unteribheidet. — Was Ober Geift und Zwedc 
der Kriege and Verhandlungen eefagt wird , welch« 
nnter ihm mit Fraokreifch geföGrt ?nd, übergehen 

r/"' .•i'^*,?««**«*" *»^*' «>£^"ht; wOnfchen aber, 
daö lü EiAUttng; gehen mdge , was S. 37. gefaS 
wird : „ Alle Lockungen und Warnungen umBchtn 
ger Weltklngheit, wie alle gekränkten Trivätgefflhl. 
mnfoten (1815) «loer Politik des Glauben« wiichen 
Der Thron von Oei^eicbnod die ganze Kunft fein-s 
KabiiMtt foUten auf den Slukit der GerechtiXiruad 
Tipue «ortbeftehn; der Welt foHte" unwiJerWSch 
bewieCin werden , dafs es cHe PrSpotenz des RLbt. 
mU nieiu die der Macht war. Wonach der Kaife?iS 
aojähf igen Kriege geitrebt hatte, udd wodurch allein 
er feine.MooarcJie gegen dietJefahren einer erolVen. 
fchwierjpen Zuknnft, die' ans erwartet,, ficher zu 
ttellen giaobte." «• •« 

vOtobetded^ehlldenrag««, welche Hr. Prof RaO-i, 
2« Dresden von Fav xxoA Pili liefert, machi.» h-! 
«tentfcta«. Knnft Ehre. Der Oeift jener MÄnner^ft' 
mit Oeift dargeftellt, ohne die Lobi^doerey! wSche 
mehrere nnferer heften Lebensbefchreibunffsn J»t. 
ftrih, und ohne die boshaft« Witzeley! Äreh J^I 

febetaiSn» aoftAfsig gewc^den. Ein fchöner V«r*i« 
vw^Liebe um» Fleifs'^hÄben ^eu Vf. £ y 3S aS 

E*^^ir* *? '^''* "«.»> <*«»««' VergnÄgen mrche., 
y wefcbea» »fie nur- Ennneningen Mebt. Ob es 
dabey «br EioMtnng des Herau^bers bedurft hätte 
?»«<• *• Hfuptberahrungen von Pitt und Fox in 

Äf". fSSS'ä*" Le"»«"^ ^•'«««Jben werden , läfs" 
fich «iellelcbt fitagea ,• . nooh mehr Am : ob Pitt v^l 

rSr ':?!S2Sir?^ffi' ^f;*«^« gefetdiSe'vS: 

faflongidnhibiatoebÖbervOrltoiiagd'erDlnBe dar^h 
daBi&^4>e(stt io^irMMi^hgeit Iw^Jel^ 
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davon abbiagig ift«** -« Kart ^oeob Fo«, geboran 
am Ig« Jap* 174^» war der dritte Schd dep Baconst 
^ BoUaiid jifid. der Tocblar des Herzogs ron Rich- 
' mond. Der Koabe hatte im vfiterlicben Haufe feinen 
trejia WiUen, durfte übler alles mit fprecben, undT 
tbat es mit gleicher Geläufigkeit im £nglifcbei| wif 
im franzöfifchen* Sprachen lernen ward ihm eben 
fo laicht ak imlefw^gMr it^MMen Nucli weid e u 
zwey lateiiüfcbe Gedichte und ein griechiicbefi Ge* 
fpräcb» die er auf der SeJbuU w Kto« von ij6i'r%x^ 
^rti^te, aufbewahrt» und fpäter vnterbandeHa er 
aucl;i mit Spaniern wd It^^x^^O' in ihren Landnir 
Ipracben Ober Staatsiaoben CMo<d chi$ ^ 8sb> «idere 
Schwierigkeiten, als ei^a f^S^UeMtlkh» UMMrhalr 
tbng gut zu fühjpe0>. Seiften. Mit(QlM^o< wwd et 
tMiId an KeoniniQea Qb^rl^en, und wettetfefte on| 
den lockern jungeaj^erren aoch in AosgelafleDtieit; 
Geld erhielt er vom Vater vollaof » [felbft #s er in 
14. Jahr zu Spaa hoch und ung^kUeh Cjnelte« Ebea 
fo wenig verdarb er e^ mit dem Val^r» als- er eine 
Sieatsfchrift def reiben, worübfv er kkm MeiQ0n| 
üagen foUte, mit den Worten los. Feuer werf: Sie iil 
zn fcbwach. Diefe Uogazomoheit foU svar unfera 
jungen Herren nicht emffoaleq «rerden« wobl aber 
ihren Vätern die engliibbe Gewobobeit, den .Söhnen 
firOh Keöntoifs von den Geichäfteo au gebM lAod fio 
dtraber roitXprecbeo zu laden* Ueber d^n. Jao^iliog 
Fox verbaeitete ,,das ücliöoe Ebeompafs wo Ideen** 
refchthum , Verfunda^rei^e uod Oedtw^htnilsf QHe ; 
denen ein lebendiges Gefohl und eine frejrt ESnfail* 
dttngskraft Geftalt« Bf wegung und Ausdruck g»» 
ben , eine feltena Anmulh des Geiftes iMod HeczenSf 
die feine Freunde mit Bewunderung win mit Liebe 
gegen ihn erfaJlte. ** Seine Geftals nahm nioht «nf 
gleiche Weife ein» Elf v^ar nicht groCs» abnr von. 
itarkem Gliederbau» in feiner Jugend gelenitig» fpab 
ter fehwer und unbeholfen , do^l| ohne dadurch das. 
Gefilllige des Weltmannes zu verlieren* nEuj^ hoh^ 
*Brnft» breite Scbultern<, dimklsa (Ucbles Haa|r^ 
fehwarze bufchige Augenbraunen « bej einer etwas 
selblichen GeGchtsfarbe, g^ben ihm» wenn er mit 
Ileftigkeit ' feine ftarke polternde Stimme erbob«.' 
wenn fein blitzendes Auge deo^G^i^i^ner traf und fein 
Arm und jeder Muskel die Kraft feiner Rede auSK 
Adckte, dem wohlredeaden ,. fchwSohlichen und 
magern Pitt gegenüber ein drohendes^ AnMln. ** 
Seine geifrige Entwicklung war nicht Sache der Ba- 
rechnung, Tondern Sache das Geföbls; er varnach- 
läffigte, was er fpäter berauetOy Mathematik, und. 
lebte in der Beredfamkait, d^r Alten und in derfi^?' 
fchichte und jf^bilpfenai^ der Neueren* •' Die Aar« 
fchauartg dts europöifcben Gefammliehans. erhielt er;, 
auf Reifen » wovon er anfangUoh nicht obtia ftalzer«? 
baften Anftrich, zuröckkan)* Im zwalizigrtMi Jahr 
verfchafite ihm das. v^t^rlicbe Stimmranht von eioar 
Burg den Eintritt in das Parlement. Er ftirack ioft 
Sinn der Minifter als Tory » erreata Üira Aafmarfe* . 
famkeit uqd erhielt fc^^i^ zv9^?f, Jaiir naofahar ataa 
einträciicbe. Stellet A\m < wadei! diefos JUaduInmiaiir « 
noch das grpCsera^V9A.44|AM'Attik«» wefcfaca i)iBij 
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4 Jahr nachher die vStarlicbe Erbfcbaf^ gab, lialf 
aan GeldferleMib^tett ab« Ee kam -kn ^nteiiiaas 
zur Spräche» iftrfs fieh \n den dffentlieben Il«chnun* 
jen leines Vat^^^ ^ MiUionen Tba(er nicht lielegt 
anden« Foi foU darüber feherzend Iblgenda Aus* 
Itonft. gegeben haben: „Pflr if Millionen kann Ich 
AntWort gaben : dennich habe fie dnrchgebracfat; 
mehrSruaertitag ungeflUr ebeo'fo'vierUuT'lfecti nely 
men » ond das Uebrige war für meinen V^ter doch 
gewifs nicht zu vjeL^ DerMana, der fo ibberzea 
pochte» ond an der Spitze der aimaiks rcmh ft^ad^ 
ward zu gleicher Zeit der Liebling des Eng^ifclfea 
Cato Bmrki nnd trat zu den Whigs Ober, densa 
Häupter aoch'tiiüht veraelfen haben, daCs durch ihre 
Vster das Qaus Braunfcnweig die Krone^erhaltetf hat», 
und die ^ch dennoch von dem „niftreichan Wort» 
Al&rer imi Uot^baofe» dem durch leine WaitbiUmi^ 
wid freyarligo Selbftftaadigkeit fo iMTvorrageaden 
tmx ** leüen Haben, b /sfs beweiftifis AnberaEdentÜ« 
ahe, was iaihm war» noch mehr, dnfiidieaitcirnediier 
den UoterhaoCes : Burke, Blrre, Daming «nd^Sa^ 
vSUa, .dam jongail Manna bold^aa. ^Att Radmatf 
Mdte ihm das Angeoebina und Schdne dar Kaafk^ 
was ans dei' Einbiktttagskiafit und r h y tba nU cheo Vofl* 
kommeoheit der Spracha hervorgeht. Aaeh «laehid 
er auf das, was man rednarifoba Oaalantttioo neaary 
gar keinen Anfiproch« SslnaRadaa waran diaAnebe 
des Verftatuias und .^piollea aus voHian ibrasa« Eiao 
Ketta dicht aa einander aeraifaaler SeUftfia, otana 
die Bltanen dar Kuaft, roü dm Faners der inaigtaü 
Ueberzaugaae rib den Zuhörer bin« Mü da» ein* 
dringende Tone der Herzhcfakait , walcba zm^ 
bdobftan Empfindung ftieg, weitn das Vaterland und 
die Sache der Manfohhait feine Rede bageifterte^ wwt^ , 
band er JMie verborgene Gewalt des Ausdmcki, wet* 
che der Redner durch fiain Vartmn an der gefumka 
Vernunft feiner Zuhdrer Aber diafe auattfat.'' ^ Ei» 

Sftbaimer Zauber las auch darin, daCs er die iiBahftea 
wecke in der reinften Klarheit aosfnracfa, aad damis 
aigena Begeiferung f Ar die Verwirkliebtoag där^ e^ 
häbeaften Gedanken Ober das Staatslabea t>egelfterta( 
diabn Zauber entbebrta der Geaner, waleber fiea 
n ihn erhob, Pitt, der far;dia Eatwteklaag-dae 
efianvaus dem Beftebeodeo fprach, aajf um zu ia*^ 

EWL vüAx Fox Wanfche , fonaera nur die Esreiol^ 
rkeit derbtben befh'dten darfta* „Ea war dar 
Biefehkampf dar Idee mit der Erfahrana* '* Am 
Aband laiaes Lebens und ab Miolftar banJetta auab 
Fox inPitt's Skin, und fehr richtbr febelat dafa Up- 
tbaii , daitf ar gefctaicktor mt <Üa Laitoog das Aaa* 
waatigen: ab des Inaam ^^n^i „Er fchrieb fclwv 
liü^httv^» berWndlieh aäd baftiaiait» aiit fBiaarSflcb- 
ficht auf die Geiamnagea dea Hofes »mit webheaa 
er. verhandelte ; ftiaa |^ba Walt - und Manfeheo»- 
kenntnih fpiegelta fieh erfaabei» und fireT ia dar eia- 
nahmandften Porm ab, ohne der Worde dar Naüaai 
und fainar SssUa-äcwas zu vargabanu ** Aoab -kan 
ihm bar dto ^uavrtetigeh VasMiailuagaa bina Oa» 
fahiebtskenalriifs \[ä>iRolfe* DötA war du Aibaita«' 
zeti Ipa M}taft«rUlgefobcif ta ^vao if bb 3 Uhr aewm 
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befehrlnltty «md lllM^efe gfng er häufig nach fei^ 
nem LändfitiT St. Anoe's Hill , wo er fich tnit feiner 
Gefchiehta Jaceb IL, mit den Alten, mit Naturge»* 
febicH^te nnd Botanik befchäftigte. In feiner letzten 
Krankhtit-^der WafTerfttcbt) mochte er von poiiti- 
fchen ZeitUättem nichts mehr bdren; die letzte 
Neuigkeit, wortfl ,er TheU nahm, war: dafs der 
Kaifer Aiexaqder die Friedenevnterbandlniigen ton 
Oubril nicht genehmigt habe. Er ftarb atn 13. Sentl 
1806; der Bildbauer ffolUkins nahm von feinem Ge- 
ficht einen Abdruck; lein Bruftbild von ^forns in 
ich warzer Knoft» und die KupFerftiehe in gameer 
Gröfse von Smkk und Opii find fehr gefchStzt ; fein^ 
Gemälde ift ffofna HtynotiTs letzte Arbeit. pie 
Schaft £3ines Secretärs Troit$r: Mimairs of ike 
tatter parn 9/ A^ R* H. Charlis ^mmis Foxj ift eine 
weiticnweifige Lohrede« — Wenn Fox fein Lebens- 
ziel wahrfcbeinlich durch das leichte Leben feiner Ju- 
gendzeit abkürzte, fo erfchopfte dagegen fl^ilhelm 
J^ firine-Lebenakraft dorch clas Ueberraaafs früher ^ 
und anhaltender. Arbeit miM .durch den Verdmfs, 
woran es dabey nicht fehlte. ^ jgr war der dritte Sohol 
des ßrafen Cbatban^ geb. am 28- Maj 17*591 und 
bis zum I4ten Jahr im vfiterlfchen Hanfe höchft forg* 
fältig erzogen^ worauf er nach Cambridge und danii 
eine kur^ Zeit nach Rheims ging. Die Haupt rieh- 
tung (einer Bildung war Kenotnifs der eogli fchen 
Staats- und Recht^Verfaffüng, und darauf ward alles' 
bezogen, was er lernte un^ trieb. Sein ^iferner Wille . 
nnterftfttzte datmy grofse Öelftesanl^en, fo dafs ihn 
Niemand in diefer Kenntnifs übertraf, und fein Ge- 
däcbtnifswar fo zuverlälGe, dafs er noch in feinen 
letzten Lebensjahren bey dem Streit von Sprachken- 
Bern über eine Lesart in Theocrit's Idyllen einen un- 
beachteten Verftofs wider die Metrik entdeckte* 
Noch hatte w fein aaftes Jahr nicht vollendet , als er 
in das Parlament trat» und darin ,,gaU er von fßioer' 
«rftes Reder am 26t Febn i^glr an , wo eir umwerbe* 
leitet mMe^AenÜBerancen treffend widerlegte, ^b^ 
Seiner reichen und wohmlipgenden Stimme , bev Mi' ^ 
Her edelä und gefSUigen Haltung, verbillnden mit ei- * 
nem fchönen und wQrdevollen Ausdrück , für einen 
vorzüglichen Redner, ftHr def wCIrdifeii Sqhn deg* 
unfterolichen Cbatham;'^ der ruhige Ton der vol- 
len Ueberzeugun^; und der herzliche , Ausdruck der 
AitfriohHgkeit eines reiflichen Mannes machten auf 
das Hans einen tiefen^ Eindruck , fo oft Pitt auftrat. *^ 
1782 ward er auf kurze Zeit Minifter, reifte dann 
ihirch Italien nach Deutfchlancf , und ward im Dec. 
17S3 erfier Stiatamtnffter. Nickt die Aufhebung, 
welc^Hi Fox wollte, fondern die Befchränkbng der- 
Beehle der Oftindifcheti Gompagoie war feine erfte' 
Hauptarbeit, die fich unter den ich werften Bedin- 
emigen bewährt hat, und deren Zweck ift^ den Ge* 
Mfaven zttbegesoen, weldie der englifcben Verfttf« 
fang dadurch drehet , mOmedBr dafs Kaufttute einen^ 
Staat befitzen t welcher grdfser und volkreicher ift, 
als der Mutterftaat , oder dafs die englifcben Staats* 
beamtin aus Indien die Mittel zur T^ntirjor hung Eng^ 
lands nehmen. Pitt*8 Einrichtuni;, wodurdi die 



Compagnie unter befbre Staatsaufficht kam, ent* 
ferpte jene Gefahren, hob fie aber nicht auf; und es 
ift nicht fchwer zu bewelfen , dafs Englands jetzign 
nicht geringe Verlegenheiten ihren Grund in feinen 
indi fchen Verh^Itnirfen haben, deren Eihflufs auf die 
Geftaltung dM Volksbaushtflts 9 befonders auf den 
An wachs der Baumwollenge werke, der SHkfte und 
der einzeiiMi Reiehthdmer novei^kennfaar ift. Ath gr^ 
fsen Einrichtungen Pitt's fchonten, nm-nieht mehr zi» 
Tagen , den Handelsftand und die ftiidliiUie Bevölke- 
rung ; die Verwaltung Indiens Web in den Häpden 
der l^ufleute, feine Zollordnung erieicbterte deii 
Handel, fein Sohuidentilgun^wefen^ fieberte das Ver- 
oiogen und Einkommen der Stfidter, und ieine Ein« 
kommensfteuer war diefen vortbeilhafter eis • denr 
Landleuten , deren Vernrsügen fich rooht verheimH«^ 
oben liefs. Diefen Verwaltnogsgeift iiahen dieMini'^ 
fter nach dem Frieden nicht erhalten können; die, 
Einkommensfteuer ift ihnen genommen, und dnrcbi 
da^ Krongefetz der Landbdfitzer offenbar gegen; den 
Städter begQnftigt; Da der Vf. bey der Darftellong 
von Pitt's öffentlichem Leben verzflglich G^ord's, 
Befehreibung vor Augen sebebt hat^ fo können wir f 
uns auf (Ke Anzeige dieler Schrift in der A. L« Z* 
lg 14« Nr. dsa beziehen. Die SchiUerura des bans«*, 
lieben und wiffenfcb^fUicben Lebens von Pitt ift nicht 
fo reich und mannichfaltig als bey Fon ; und es iiefs: 
fich bey jenem nicht So viellagen , wte der Vf. bemerkt 
hat, da er höchft einfacfh in (einem Haufe lebte, ganz- 
feinem Berufe und dem Staate, treu« £r lebte in der- 
Arbeit, oft fafser bev den Gefchdften bis' tief in die 
Nacht, und ftärkte (tcb durch ein Glas Porter t wo» 
durch fein Erbübel, die Gicht, vermehrt ward. 
Dafs er unmäfsig getrunken habe, wird von glaub«; 
yirOrdigen Männern widerfprochen. Gefellfchaftea 
liebte er nichts und vetnachläffigte fich , welches 
bey Mnet langen hagern Geftalt defto aufFallen*. 
cfer war. Doch trotz der Steifheit und Feyerlich* 
Keit vefflichteu feine Fetude vergebens an* ihm eine 
lächerliche Seite zu finden. Seine Erholung war der 
Umgang mit jehenTreunden , die nie altern, obgleich 
fie die Alten heifsen , und mit wenigen Vertrauten» 
ditf« ' i^ricbew fpif dtt * Uebenswflrdigkeit feiner 
Laune und Unterhaltung mit Entzflcken, und bey 
ihnen flberliefs er fi^h ätch kla Vb geübter Fünfter- 
dem Vergnflgen , Wortfpiele zu machen. Uebrigene 
ftarb er, derdie ReichthOmer Grofsbrit^nnieiis vel« 
waltete/ weitn gleich nicht übermäJsjg» verfchuldel 
am 23* Jan. igoO. 

{Der Befehluf^ /•Igi.'i 
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««HÖNfE KtyNSTB. 



Do^THTOO, in d» Mallinkrodt. Verlagsh.! HBr- 
mann oder des Bßfriffung DHUjcktaniT. Ein 
Sehau^iel in fünf A^fzögM:» «OR Qi & ^^ ^oM 
Urt. 1816. 138 S. 8* Mit] Kpfr.^ 

•-^^Wtoder eine von den unglücklichen Verftümmelun- 
gen unferes dentfeben Heros. ^ Ein mattes zufiUli^ 
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ges Erzeagaib dei groCseo FrejheitskainpEes ~ 
oicht8 mehr« — Der Zweck des dichten war» wie 
er felbß es la eioer achtzeillgeo, aber mit vierfüfsigeo 
Xeilta wecbfelnden Stanze ausfprlcbt, welche die 
Weibe äff den FQrften BlQcber enthält: 

Dtum griff icli in di« Saitm meiner Leyer, 
Zu fingen wm mein Hers emplaniL 

10 feiner Freude aber den Sieger und BeEreyer — 
daher lagt er auch : 

Dat rdiwaeke Lied , dai meiner Bmit entquellen, 
Wem anleer Dix ktent iah t^ irethen wollen ? 



Diefe Dicbtung ift daher nnr afe ein Gelegenheltsge. 
dicht aaf den Fflrften Bliloher zu betrachten. Eine 
Wahrfagerin ferkflndet mit allen Einzelnheiten die 
letzten reldzOge am Schlafs in 26 Stanzen, woraus 
allein feben erbellet» dafe ein roehreres von dem 
Werke nicht gefedert werden darf.. «- Oewifs bat 
der Fflrft fchon ichlecbtere Gedichte erhalten » daher 
diefes wohl von ihm eine gOnftige Aufnahme ver- 
dient; die tragifche Mnfe aber Kann ihm keinen 
Dank dafür fegen : denn es fehlt dem Vf. durchaus 
vor allen an einer peetifchen AoHaffung feines Obri- 
gens fehr grofsen Gegen ftandes; demnSchftan derEr- 
kenntnib der rein - gelchichtiicbea — als hiezu des 
unamginglich noth wendigen; — und endlich was 
den oramatifchen Werth diefes Sehaufpiels betrifft, 
fe können wir weiter nichts davon fagen — • als dafs 
tnebrefe. gefcfaichtliche und erfundene Perfoneit im 
Dialog zttfammengeftellt God, vermittelft* welcher 
wir an die bekannten Begebenheiten , welche die 
Herrfchaft der Römer in Dentfchiand wanken mach- 
ten 9 erinnert werden« «- Dafs hierbey nur eine all* 
K meine und oberflächliche Charakterzeichming Statt 
den konnte, verlieht Geh von fetbft« 

Uebrigens hat die Spraphct ohne rein und edel 
genannt Werden zu können, einige Schöiiiieiien — - 
-viele find auch Reminiscenzen — gröfstentheils aber 
geht ihr Wohikiang und dichteritober Werth gäazr 



lieh ab« Denn eini^ Kraftaetdrfidce bey den Be- 
fchreibnngen des damaligen Zuftandes enferes Vater- 
landes können wir dafflr onmöglicb erkennen. Hier 
eine Stelle ftaU vieler : Varushak.Gerkht — (wie fe)v 
blickt^ hier das Gericht im erfteo Act von WeroK's 
Attila dttrch> Ein Deutfcber klagt : 

Icii kam dmm, nie diefer meine Fna 
In ilire rothen Backen knift 

Varns urtheilt; 

I blöder Narr , ift das des CUgeiis wertli. 
Und liätlfft da ihn im Bett mit ihr gefandenf 
So wir das kein Object wefthaU» su klagen. 
Seht mir das dnmme, ungeTchlackteVolk, 
Wie ungelehrig in den feinen Sitten! 
Wie ? wollt ihr grobes Volk allein 
Den HSrnerrohmuek nicht an der Stirne leidet ,' ' 
Defs fich in &om £elhft kein Senator rchlat. 

Und du 

J3u wiUft dein Maul daHlher hingen laHen, 
WlUft klfiger Teju als Roms Gefetse. 

Der Deutfche fagt» Berns Gefetze wiren fflr Kom/ 

Doch fftr DentCche haben le Oefecie. 

Darauf fpricbt Varns : 

Lidoren 
Macht diefem Efel «n den langen Ohren 
Einen Defect » weil er Geh unterßanden , 
Auf die Defecte unterer Gelettm 
BÜt giftger Zunge losiutielm. 

Mehr bedarf es nicht , den Wertfa diefes Boches zu 
bezeichnen; aber mit tiefer Trauer mufe es uns er- 
füllen , dafs wir unfere Literatur mit folchen Dingen 
fich vermehren .fehen ; doppelt halten wir es fQr un« 
fere Pflicht, jeden Gläubigen davor zu warnen> da« 
mit er nicht fein Gemath abwende von dem berrli^ 
chen Geilt der deutfchen Dicbtung «^ der- dennoch 
lebt und leben wird, weil er ewig ift, wenn felbft, 
wie es hier der Pafl, das Unkraut auch in dem heili- 
gen Hain emporfchiefst« 

Das Kupfer, oaclf einer Zeicbnong ven George^ 
von Schutz geftocheuj ilt von nicht gerlagem Weith. 
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:m I. Mär% ftarb in Stettin Ludwig fFühelm Brugne- 

idAmi, KOnigl« ConCftorialrath und HoFprediger da- 
felbft. Er war geboren 1743 zu Jacobsbagen in Hin- 
terpommern , wo fein Vater Priporitus war ; er fiu- 
dierte 1761*— X 764 zu Frankfurt a. d. O., yorzüglich 
benutzte er den Unterricht des Prof* Dr. Zöttaer. Dann 
wurde er, 21 Jahr alt, Prediger in Gielsdorf , hierauf 
Feldprediger in Berlin« Im J. 1771 erhielt ei- den Ruf 
als Kflnigl. ConüTt. Ratb und Hofprediger in Stettin. 
huk }i. dlUf Ig 15 beehrte iba der Keiiig bey Gelegen^ 



beit feiner funfzlg}lbrigen Amtsjohelfeyer aiie Jeia' 
rotben Adlerorden dritter Klaffe, Seine Verdien/re 11^ 
rechtfchaffner Verwaltung feiner Aemter remehrto 
er als Gelehrter vornehmlich durch das vortreffliclie 
Werk: Die BefchreibDng des König!, freufs* Herzog« 
tbuins Vor- und Hipterpommem. Ein anderes Work r 
a View rf tht EngUfh Edimm THMtiamus and lUtf^n^ 
twnt of the Anqiem Cr>«i and Um outkors witk Ke- 
murks 9 bewies eine feltne Bächerki>nde in dinfem Pe- 
che.. All der A. £• 2» hat er in frohem JabrfA durcla 
oyehrere fieytrige Äntheil genommesu 
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OKSCHIGHTS. 

' Lcipsia u. ALtsNBU&a» b* Brc^khaus: Zeiigw^' 
fen u. f. w. ' 

IBtf/ekii^ der im vmigmt Stück 'ahgehrochanen Reoenfiaa») 

Karl Tkiodor KSmert von den^ Prof. fFendi za 
Leipzig. Der Name diefes Janglings wird in 
Deutfchlaad mit Recht gefeyert, obfleicb er das^ 
2iel feiner begeilterteo Stceouog niont erreiphte: 
dena es lag picht ia ihio> foodern io dem äiibefa 
Verhängnis, dafs ea nicht gefcbah, oder wie hier 
finnig gefagt wird : Er liat fich zum Dkktir-gikämpß 
«ind zum Bilden giiiehtßt. ^ Heitre» gefeiUge Kiinft«^ 
liebe war die Seele der Pamilie, aua weleber der 
deutfche Tyrtaus (geb. 31. S^pt, 1791) henrorginff.*' 
Sein Vater, Appelbtionereth zu Dresden , war der 
Freund von Schiller und Oöthe ; feine Mutter mit den 
jchönen ILünften vertraut; unter ihren Augen wuchs 
der Knabe auf, der eben fa fchwächlich als lebhaft 
mit grofser Vorficht erzogen werden mufste. Was 
der Einbildongskraft und dem Kunftfinn anfprach» 
29g ihn an: l^kuaft» Zeichnen, Naturkunde, Ge* 
Ichichte» Dichtkunft, vorzOglich wirkten Schillert 
Balladen auf ihn, und frQh wi^Ovid, gefiel er fich 
felbft infi Dichten ; fremde Sprachen lernte er dage- 
gen nur mit Widerwillen. Berufsarbeit follte dat 
Bergwffen vfayrdao« und er ging in dieCer Abficht 
z$og' nai^ ?c^;berg> wo ^r fi^ leicht das.Bewr 
snänniTche Leben aneignete, das rein Wlilenfchalt- 
)iche war weniger nach feinem Oefchmack, mit Auar 
nähme von Chenaiq und Mineralogie. . In Leijpzig ver-> 
fehlte er den nächften Zweck feines Aumiimalts» 
imd berchäftigte .fich dort theils mit dichterifchen Ar? 
beiten, wovon einige gedruckt, ander« in einer Ge* 
fellfc^^ft junger Lernte, Makaria genannt, aufbe« 
Tvahrt find» theils mit „jugendlich kräftigen Men* 
fchen , die ihn liebten , ^nd welchen er fich fo feft 
aaCchLoCs , dafs er felblt ihre Robbeiten annahm und 
fich in den bizarren Aeulserungen akademifcber Frey* 
beit (ehr wohl gefiel. Dennoch unterfchied er fich 
durch eine früher erlangte Cultur, und gleichfam an* 

geerbte ILunCtliebe upd Begeifterung, weilche fich 
urch glückliche und picante , nur meiftens zu (tark 
nusgedrflckte Eanfälle, und durch ein ungemeines 
Talent poetUcher Imnrovilation und Verfification äu« 
fserter So gäbrend aber damals Körmr's Leben war^ 
fo gefiel er ach ^och (tets in den zarten Feiteln dei; 
Frauenzucht, und wie fein kräftiger Geift ihn vor 
Sentimentalität und bitter faiser Scbwermuth be- 
wahrte, wie die Freude das Element war, worin er 
A. £. Z. 1817. Effler Band. 



fich bewegte, fo fchatzte ihn die SelbftftSmli^eit 
des WiUena vor allen andern Ausfcbweif ungeti , wdk 
ehe die Unfchuld des JüngUngs rauben. Entdeckte 
Ordensverbindungen nötbigten ihn Leipzig, Krank-, 
heit Berlin 18 11 zu verhffen. Sein Vater iandte ihn 
nach Wien, um fich dort, frey nach innerem BemC 
euszubilden. Nun vermehrte er intt Erni!fc feine- 
^rach • und Gefchichtskunde , dooh immer mit* 
Küokficht auf Dichtkunft ; durch fie braobte er z»» 
erft feine frohe Laune in leicttten ftOoken, der 
„Grflne Domino,*' die »Braut** u. dgl.» dann aber 
die Kraft feines Gemfiths und das tiefe Sinnen feiner 
Sede in dem fchauerliehen Heldenverhängnife dec^ 
ungrifchen Lieonidas, Zriny auf die Bohne. Den. 
crofsen Eindruck, welchen diefes Trauerfpiel zu 
Wien, machte, bewieift, dab Kdmer zum Hordichier 
«mannt wurde. Er war nun äufserlich unabhangi|^ 
fein VergnQgen ihm als Berufsarbeit aneewiefen» und 
Uberdieß lebte er glackücb. Sein Leoeu fefaien df^ 
fentlich und häuslioh in fcbön geebneter Bahn Um^ 
laufen zu follen; da zeigte fich ihm plötdich fein 
höchfter Wunfeh ala nahe Hoffnung, und er fehrieb 
an den Vater: „Deutfchland fteht auf; der preufil* 
Adler erweckt in allen treuen Herzen durüh (ehm 
kühnen Flflgelfehlage die grofse Hoffnung einer deut- 
fchen Preyheit. ivßine Kunft feufzt nacn ihrem Va- 
terlande — lafs mich ihr wardiger jQnger ieyn. — • 
Jetzt, da ich weifs, welche Seligkeit in diefeiA Leben 
rtoifen kann; jetzt ift es, bey Gott, ein wflrdigetGe^ 
fahl, das mich treibt, die mächtige Ueberzeugung, 
dafs kein Opfer zu groß fey fQr das höchfte menfcn- 
liehe Gut, fOr feines Volkes Frevheit. ** — Dtefe 
G^fdhle ftrdmten zugleich in die Bruft anderer Jfing- 
linge durch Gelange» von denen bald ganz Deutfeh- 
land wiederhallte, £3 dafs kein anderer deutfcber 
Dichter felche fcbnelle Erfolge der K^nft auf das Le- 
ben fah als er. .Am 19. März 1813 ffefellte er, um 
mit ihm zu reden , das Schwert zur Leyer und trat 
unter 4ie Lfltzow'fchen Büchfenj^er. Ein männli* 
eher firnft gab feinem Wefen fefte Haltung ; dn dun« 
kelglänzendes lebhaftes Auge fehien das Bild der 
deutfchen Frejbeit zu hieben , und tief ergreifend 
war des junsen Barden Anblick, wenn er mit kriege- 
rifcher W<»lttft einen Lieblingsgefane anftimmte» 
Sein Geficbt hatte im Uebrigen nicnts Auegezeichne^ 
tes, es war keinlich, doch durch Milde und Munter- 
keit gefällig; auch blieb in feiner Oeftalt noch der 
fehnwaufgeicholfene Wuchs zu fichtbar^, ihre Stärke 
ruhte in der Seele. Körner febloe fich eben fo leicht, 
als er dichtete, und war zu der Freude ein eben fo 
willkommaer Genols wie zu den) Ecoft d^ Lebens« 
(4) 1- Als 
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Als Lritzow*s Adjudant ward er vor dem bekanoteo 
Gefecht wäkrtnd des WeffeaftiUftandes ¥on igij en « 
dea feiiidlicbeo Ao^Ührer abgefcfaickt, ^«rhielt aber 
ftait der Antwort zwey Hiebe übefdeo Kopf« — Er ^ 
verbarg fich ins Gehölz.' «» Der Schmerz der tiefera 
Wunde war heftig, die Kräfte fch wanden, iuid die 
letzte Hoffnung erlolch. ** Da dichtete er (ein be- 
kannlee SterbeUed. faidefs'ward er von den Saebfi«' 
icben Bauern ond Bargern aufgefunden , verpflegt 
ond iMch Böhmen gerettet. — Kömer ficbndl 
zu Karlsbad geheilt^ war eben fo fchnell wi^ 
der bey feiper „ wilden Jagd," fank aber fobon 
am a6« Auguft. Seine Freunde bekränzten ihn 
mit Eichenlaub und begruben ihn bey dem Dorfie 
' Wöbbelin unter einer Eiche. Die Eiche und den 
^ Boden umher verJl^ der Grobherzog von Meckr 
^ lenburg • Schwerin zu einem Oedachtnifeort fQr 
den Vollendeten , deflen Vater dort ein eiCsmesDenk- 
mal , nach der Angabe dee Hofbaumeiftefs Tharfmyer 
9tt Dresden, erricnten lieb» 

Karl mihelm Ferdinand ond Friidrkk fPilketm^ 
JSirzagi mm Braunfckwfig. Von beiden Farben, 

Sleichwie von grofsen Todtenopfern fttr die deüticb^ 
acbe» bat fogleich auf eröffnetem Bundestage der 
frey finnige Oe^bichtsforlcher und Staatsmann tro« Ga^ 

firn gelprcfchen, und dadurch ihre Stellung in der 
eutfcnen Gefchichte treffend bezeichnet; wenn dlefe 
Gefchichte aberhaupt in dem Welfifchen Gefchlecht 
eipen eigenthamlichen Geift anerkennt, fo ruhte er 
' vorzugsweife auf beiden Fürften. Die hier gegebene 
LebeiUbeichreibung des jQngern Herzens ift befon* 
ders abgedruckt und bereits in diefeo BUttem ( JahrgT 
I8i6. vir. 257O angezeigt. Der ältere , Karl Wilhelm 
Ferdinand, geb. am 9. Oct. 1735, geft. am 10. Novi 
I806, war der Sohn Anr Sehwefter Friedrich de) 
Grofsen, welche die Markgrifio von Bayreutbln \\k* 
ren Dst^wOrdigkeiten nicht fehr liebevoll, aber 
doch nicht. entftellend fchildert« An dem Braun^ 
fchweigifcben Hofe herrichte damals der Lebensge* 
nufs in ^en Galten, das Gegenbild davon war der 
Fahrer, welebeo der Erbprinz in feinem yten Jahre 
erhielt« ^erufatem's. Schriften Cnd bekannt, und 
wie der Mann Ober Gldökbligkeit fchrieb, fo lebte 
er. Dafs er „in feinem iheofegifchen Wiffen atof dem 
Scheidewege zwifchen Liofat und Finfternifs ftafid, '* 
livie hier gefagt wird , Jäbt fich nicht beftreiten , da 
nicht a^ber beftimmt ift, was Licht und Finfterntls 
fey , und worin das theologifche ITiffin beftehen foUe. 
Ohne diefe Erklärung ift aber das Nachfolgende' nn- 
verftandlich : „das fch wankende Syftem d%s Lehrers 

Eing auf dep Zögling Aber, tinci der Prinz wufste da- 
er bis in fein fpäteltes Lebensalter in Anfehuog der 
theologifcben Aufklärung eigendioh nicht, was er 
wollte*" Dafs es unverftandlich felbft für den^Her- 
ansgeber geblieben , beweift deffeo Einleitung , worin 
es mit Beziehung auf Obiges beifst: ^ Der Prinz trat 
ohne einen feften und heiligen Leben^grund^ in die 
öffentlichen VerbältnifTe ein , und ^ die H^rrlcheft 
fra^zöf. Weltwei^heit und frobenWUies erfchotterte 
inihm mi^ tiefer jedtoa frooamen Sinn , die 



Weibe des Lebens. ** Dax hat doch der Vf. gewiis 
nicht fagep wuUen? Di«. Jugendgefchtehte des Hsr^ 
zogs ift ziemliqh flach bebandelt ; und daraus nur der 
Unterricht in der DarfteUungskraft durch einen 
Schaufpieler und die VerfQhmng zu Liebfchaften her- 
^rorgeboben; ohne irgend einen Zug, d^r denkahn* 
aufrtrebenden , fcharf beobachtenden und gemötbvol- 
ien JOngllng bezeichnete. FlSlzIich , wie ein Blitz 
am heitern Himmel, erfcheint er als Feldherr im 
7 jährigen Kriege, aber von ihm aU Joldun erfährt 
man nichts mehr, als dafs er voUtMnth uodUnEe- 
ftOm gewefen, auch von Friedrich dem Groben he* 
'fungen fey; defto mehr wird gehauen und gefchöOen, 
vor - und zuröckgegangen. statt deffen wäre leine 
WHfenfchaft , feine unermfldete Thätigkeit, fein 
DienftgehorC^, feine Zeveriä'fib^kelt ond feine Gei« 
ftesgegen wart eben fo zu Vqrfinn lieben gewefeto , wie 
ieine.Herzensgüte gegen d^n gefangenen Orafen Gi^ 
fors, der in feinen Armen ftarb. Aubh ^on teioBn 
Reifen dvrch ItaUen und Frankreich wird nur gdagt, 
dafs er durch fein Betragen entzQckt habe, und da- 
von mit vermehrter Eitäkeit und einer Geliebten zu» 
Tflckgekehrt fey. Heifst das Gefchiehte fchtelben? 
Gefiel nichts weiter als fein Betragen, fo fein und 
richtig gehalten es war, oder dar ganze Mann, der 
in der ilraftfälle des Alters und der Gefundheit tchöa 
gefunden wäre, auch wenn er nicht Füllt gewefen, 
der in der Kric^wilTenfchaft als ansgezeicbDeter Ge* 
lehrler gelten konnte, der aufserdem in weitumfif* 
fendem uedächtnife einen wohlgeordneten Schatz von 
Kenntnifleb bewahrte, und der die Anmuth wie die 
Kraft der Sprache vollkommen in feiner Gewsft 
hatte? War die OeÜebte das >einzig Bea^kens« 
werthe , was er von feinen Reifen zurfftiftracfate, 
txier waren es andere Erinnerungen und Bekannt- 
ibhaften, die auf fein ganzes Leben Ei nflufs' hatten 7 
und ift es geicbichtlich ixler w^ihefhaft, ftatt diefer 
der Geliebten zu erwähnen ? Gehaltvoller ift die Ei^ 
Zählung der Landesverwaltong dts Herzogs; doch 
auch fie erfichöpft nicht ond hat der fchwachen Stel« 
Ien viele. Die Herabfetzung der Zinfen von der Lan» 
desfehnM, verftehtfioh, wenn dei' (laubiger ntefatKan^ 
digung vorzog, wird getadelt, well fie den kindobii« 
eheil Ziosfufs tVLtf^ Nemheil derCapiteliften und der 
gewerbetreibenden Stände (?) heraWedrackt/ niidd^s 
Geld aus dem Lande gedrängt habe. U^r diefe 
Meinting, die dem'Vf. gehört, wollen wir mciit wei«- 
ter nachfragen, aber oals der Herzog die Meinung 
gehabt haben foU , „ znm Erfaiz ßr dm geringem 
zünsfitß reiche Edelleute an den Hof ze ziehen , *' da« 
von möchten vrir den Beweis fehen. In Bezjebüiig 
auf das frohere Urtheil, dafs »der Herzog iä Anfe« 
hnng der theologifcben Aufkiärong nicht wufste was 
' er wollte," verdient noch Folgendes bemerkt zu 
werden: „die beabßchtigte Vereinfachung und den 
Zeitbedürfniffen entfprechendere Einrichlang der 
kirchlichen Littirgie erzeugte einen Sigerlicben Streit 
zwifchen den Verfechtern des alten Schlendrians, de- 
ren Wortführer der Hofrath Hurlebufch <-* und den 
Beförderern der wabreb Religionsattfklälmng» deren 
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fchen Hancfftfngen •• bekannt geinacht fey. Mit lieni- 
lieber Dankbarkeit gedenkt er idaon des EinSufFesi^ 
den Kmfe, Uelzen und v.ffähfn auf feine fiiMung gei* 
habt hab^n, Gedtchtis des fecfasiebnjäfarigen Jfing* 
liogs worden In den deutfchen Mj^rcur srufffenotn^ 
xnen; feine LleblingsbOcher.warenHocner, Sopnocles*, 
Tacitas, OfBa'n,' RlopftocW, Stolberg, bhd Hölty. 
2u Oöttihgen arbcltiite er tnchr für Ben» als dafs er* 
Vortefongen hörte. Er lernte Spaififch> und be*« 
ftimmte Beb, durch Spittter und Sckuter aiigezogen» 
für GefcbicbtiB ; feine erfte Arbeit betnif Kaife^ 
Otto III., er fandte fie iin Schilller» und 1ie ertebleil 
In der Thalia; auch glöckte es mitVorlefungen Ober 
Oefchichte, die ef zu Oldenburg hielt > und d^na^a 
GöttiAgen; Nun folgte er'eiiiem Ruf nach Jeha , unä 
machte Bekannt fchaft von Göthif debitier y Tickte^ 
Hufeland; die Schilderung ift anziehend. Er gab 
^ fein Amt indefs auf, die Ürfach Ift nicht klar, und 

es allerdhi^ bejni Alten, otler bet der prote^tintt- . giiig Über fein Vaterland nach Göttingen, wo er ati 
fchen Lehre: Prüfet ^Ues und'daS Beftl^ behaltet' r^ der Oefcliichte örofsbrftanniens arbeitete, und deti 
Audh ift ohne Bewds hingeworfen, dafs d^i^ Herzoge Rbrfiaor Mathilde voh'Meerveld, herausgab; mit 



FörfpretlW^r iKr Abf Äinkb wftrje; Der Herzog 
wollte weder entfcheideo n^eh durchgreifen, und ^^ 
bl ieb beynr AIt«n. ^ ' Da fcheiot der Herzog alfo doch 
gewußt zu hab^p vfas er tf/oOteT befonders weno hln^ 
zugefügt Wifd^ was tfb€frgangen iftj dafs er die Her;- 
ausgabe der^Zeitfchrfft Eiifehla liegftriftfgte,* Worin 
der Abt'Henke diefen Gegenftand zur Verhandluni^ 
in der proteftintifchen Ißrcheui|d yojnganz Deulfch* 
land zu bringen fuchte. ' Der Herzog handelte hier* 
bej alfo in dem Sinn eines werfen Füfften und eines 
erleuchteten Pröteftanten. Er wollte als Filrfl nicht 
•ntfcheideb, waS nicht der FOrft, fondern die Jßrrfte 
zu entfcheiden hatte; und was in eineri) Ondthen, 
ohne nachbarliche Ueberrticnitiuhg[zu entfSbedden lä- 
cherlich gewefen wäre. Er überliefs^ der Zeit die 
Sache tti geftalten ; aber er wirkte darauf mit prote«- 
ftantifchem Oeift, die freyetForfehnng ermunternd» 
und ihr. Etigebnifs achtend; In diefem Sinn Uefs e^ 



aTsCreis, das Spiel dex'.v.e'rwprfenften fra'nzöfxfthen 
Intrigue -g^wordten fey. Dats 'er e(ri 'ftranzfef.S6hbiir 
Iplei, wodurch fo manche holde Erinnerung feiner 
Jugendzeit- eryTeckt wurde , bielt , und mehr als 
Wohlgefallen an einer Schaufpielerin hatte, erklärt 
fich fehr eiüfacli ; uriH bÄy-fSlifSarträgrfchöH-Ehcfr 
erkennt man keine Spur verworfener Intriguen (de* 
Ten Dafeyn in ganz Deut(chIan(L, i^^rigofia gar nicht 
werden ibli'}» 4ontie^n eines färclitbäreii 
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ß fchicks. Er vrar zu der Begeifterung erzogen , fUr 
das Glück der Welt zvf leben tihd üvl fterben ; das 
Mittel dektt fcfaien ihm dSa Vjeirnühtung dfer franzöf« 
Ue hermacht zu feyn ; und dfefen GeditnUeft fchmfick^ 
teil die mannichfaltigfteti GdfCkhje mit ihi^m Zauber, 
die Li^be zu Kriee uttd' Bubrti, die Erinnerung an 
eine jugendircbe Heldenzeit;- das OefOhl noch nicht 
verzeiirter Kraft,, die LiebköTungto der Frenndfchaft. 
So obernahm ier diejnreufs. HeerfQhrung; und wenn 
das UnglQck feine Vorzeichen hätte, 'fo trafen fie 
bey ihm ein. * Sein treu^iter Dienei^ wth Beb den 
Xpd,,kur2 vor der Schlacht ftarb fein Erbprinz. — 
Hätte das GemUth der Feldherrn über den Sieg bey 
Auerftädt entfchiöden, der Herzog' hätt^ ihn durch 
Xpdesyerachkipg und fiegeifterüng «ab die pi'eufsi- 
fchen Fahnen gefeffett. Zwar fcheint Beb aus Afa/* 
fenbttcVs Denkwürdigkeiten zu ergeben, dafs der 
Herzog fähiger war, gegebene Gecfanken aufzuneh- 
Tnen und auszuführen j als die öedanken fejbft zu ge- 
ben und gegen EinwCirfe zu behaupten ; das mag bey 
Auerftädtgefchadet habeii ; dennoch wird wöm d\% 
Frage unbeantwortet ^leiben: wer dort an des Her- 
zogs Stelle gefie^ haben würde? ' 

Karl Ludwig votit U^okmafm erzählt ?on fich 
felbft, dafs er am 9. Hornung 1770 zu Oldenburg ge- 
boren, und durch die Erzählungen feines- Vaters» 
^ den der eigene tigt Trieb zu dem dortigen Statt- 
halter gebracht habe, mit den erften dunkeln Vor- 
fteiJungejfi von einem gelehrten und ^ fchriftftelleri- 
fchen Leben I von diplomatifchen Treiben; polifi- 



dem Geldertrage diefer Arbeiten rälfte er oafeh fier»- 
fin, Iknd ward iiacb und nach dort Gefchäftsträ^ 

Ser des Landgrafen von Heflen- Homburg, fo 'wi^ 
er Hanfeftämfc, und, durch ßdh. v. Mütter y ^hk'- 
weilen des damaligen KurerzKanzlers. Auf dief<n 
AH: imttern V^rpSTchtet, fchfint die tadelnde Schrift 
Ober denfelben nicht mit dem dankbaren Sinn über* 
f inziiftimmen , deffen .l^rQber erwähnt ift» UeberdieCs 
wird (iine Entfehutdij^ng darnbeF : dafs er vor einer 
fchlackenvollen hiftorifcben Manier und einer Ueber* 
fcbätzung des Gemaths.ifl der Gi^cbiehtfchreibnng 
gegen VerTtand nnd Einbildungskraft warnen wollte« 
zur eigenen Ankla^^ ; in^ei) 'er eingeftebt» dafs en 
in Oentfchland ein reifes Publicum denkander Män- 
ner gebe, welches zuletzt über Autoren entfcbeide. 
Ihr Urtheir hätte doch wohl Hr. v ^. über SJütter 
>rUhig abwarten können^ unÜ wird es aun über fein 
iluch abwarten mUlTen, trotz alles Schimpfens auf 
die Tadler , die es fcbon £efunden. — Otimpflicher 
werden zwar die Taaler feines verdeutlchteoTacityai 
behandelt, aber'wtnn „Niemand darüber urtheÜeni 
foII,.der nur ichdiigeinerifch nQchtero» graairoa^*' 
tifch, gelehrt pbnolpgifcb, Sprachen mit einander 
vergleichen und nicht fafren kann, was eslieifst» das 
Urbild eines grofsenGeiftes wiedergeben zu wollen;** 
fo ift die Frage des 'Spottes unter der Würde diefer 
Blätter, ob Beb Qberfetzen >)affe, wenn man nicht 
nOchtern, nicht jrammatifch und Dicht gelehrt phi* 
Iplogifeh fey ? Der Vf. fpricht feiner Arbeit fe.lbft 
das Urtheil, da er eingeftebt, „nicht genyg Sorgfaltj 
auf die dbutfche Sprache und auf pbiTologifche Ge* 
näuigkeit** Verwandt zu haben ;* indem der Abdruck 
des fogenännten Urftils unmöglich gerathen kann^ 
wenn gegen Sprache und Sinn gefehlt wird. JDnrca 
diefe ^merkungen foU keineswegs die Achtune für 
den Fleifs^ die vielfeitige Bildung und den wiffenifcnaft* 
Jicben Geift des Vfs* gefch wacht werden, der ohne 
Zweifel Gröfseres geleiftet hätte» wenn er feine en* 
ge'wötlüliche Thätigkeit einer Sache ungetheihcr 
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bStte widmaD darfeor la eins folebe Lage fcheint tt 
letzt zu Prägt wobio er fich zurückzog , ver Fetzt, da- 
«r &igt:,ndafs fie nacbAnfichteo feftgefetztift, deren 
ielteo eine grofse Regierung Autoren gew&rdigt bat, 
und er der lloffauog lebe» einem umuCfenden Werk 
ficb zu weiben *' 

Sahann Ckrißoph GatUnr^ von Karl ^ugufi 
JlHalcfms in Heidelberg (ebeniallgeai WefipbäJ. Finanz« 
mioifter» Graf von mrienrode). , GatUntj geb. am 
13« JuL 1727 zu Licbtenan in Franken t geft. am 
5« April I798iu0dttingen» trotzte dem Verbängnifs» 
10 zu fagen » feine Bildung ab» Er las >uf dem Boden 
btiy angezogenen Dacbziegeln, aus Furcbt vor dem 
Vater y einem Dragonerunterofficier, der weder lefea 
noöfa fobreibelii konnte, und aucb den Sobn, anber 
der Schule, nicbt bev den BOcbern wiffen wollte« 
tJm fo b^eriger horcnte diefer, wenn feine Motter 

Seiftlicbe und gefcbicbtliche Scbriften oder dieKalen- 
ergenealogie vorlas ; und indem er feit dem i j* Jahr 
tfieder l.ehrte, was er lernte, gelang es ibm, 6cb bis 
zur Unlverfität vorzubereiten , und ficb darauf, ,za 
Altorf, 6 Jahr fortzuhelfen, Heumann nahm ihn als 
Erzieher feiner Stiefkinder jns Haus. 1751 ftng er 
an Vorlefongen über Gefcbicbte zu halten, ««nd ward 
1759. ala'PrwefTor von Nürnberg nach Göttingeo be* 



rufen. Hier leg^e er zam Bih«f feia*r Vorlefungea 
t>efondere Sammlungen /Or Diplomati k ,_ Heraldik 
und Numismatik an, welche (ein Sohn, Profefbc 
zu Heidelberg, npch bereicherte. „Es fchmerzte 
ihn bis. in das Innerfte der Seele,." wie er 1766 
fchrieb, .„feine Nation in.der Kkfle derjenigen zu 
finden 9 die keine eigenthanUicbe vaterlanditohe Ge- 
fcbicbte weder in ibrer eigenen, noch jo einer 
f rapiden Sprache befeETen bat;** und er that d^s 
Seinige, durch Wort und Schrift, um wenigftens zu 
einer folche^ Gefchichtfcbreibuiur die Vorarbeiten 
In Gang zu bringen« Sein Mbiuorilipbes Inttitut " 
foU fogar, die /Siferfucht der Societat der Witfen- 
fcb^f^n . erregt haben. Noch glacklicher als ia 
gBichiohtlichen , war er in geographifchen Arbeiten, 
welche ihn zu den UnterfucnuAgen udd Beobachtun- 
gen der Witterung leiteten, deren Fortfetzung zu 
einer feften Lehre. zu fahren rerlprjcht« Seia Fiel fs 
war eifern , fein Wifien gediegen , und Be^M be- 
merkt: „feipe Einfachheit, Geradheit und Aecfar- 
I^haffenheit vergegenwärtigten die Sitten der alten 
klaffitchen Zeiten, -r Der LebensbeCchreibung ift 
das Verzeicbnifs der iämmtliphen Schriften Gatterer*« 
beigefügt» 
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LITERARISCHS NAG BRICHT EI?. 



I. Uli i V e r r i t ä t e n. 

-. Hiidilbergm 

£\m SS. Nov. V. J. feverte die Liefige Univerlltät 
das Geburtsfeft des Tentorbenen Grofsherzogs Karl 
FrUdrkk durch Vertheilung der auf die heften Beant- 
wortungen von im vorhergehenden Jahre aufgegebenea 
Preisfragen feftgefetzten Preife. Die Feyerliohkeit 
eröffnete Hr, geh« Kirchenrath Daub als zeitiger Pro- 
rector mit einer lateinifchen Rede, worin er von de« 
Schiokfalen der Univerfität iii dem verfloflenen Jahre 
taiit Würde und Nachdruck fprach, und nach deren 
Endigung er zur Vertheilung der Preife felbft aberging* 
Den theologifchen Preis hatte die theologifcjie Facultät 
sweyem Jünglingen zuerkannt , welche gemeinfchaJFt- 
lich die von ihr aufgegebene Preisfrage beantwortet 
hatten , Hn. Chrißaph Käß aas Mannheim und Hn. Ja- 
cob Ruß aus Musbach jenfeit des Rheins* Des >ttrifti. 
fchen Preifes war Hr. Hetnrich Seiaät aus Maynz, der 
fohon im vorigen Jahre den Preis in diefem Fache ge- 
wonnen hatte , f Qr würdig erklärt. Mit Ruhm wurde 
erwähnt feines Mitbewerbers um den Preis, iin. Jofifk 
Smeh aus Alzey. Diemedicinifche Facultät hatte den 
Preis Hn. Jofefh Bdgner aus Frankfurt a. M. zuerkannt. 
Die ftaatswirthfchaftliche Section der Uni verlität end- 
lich ertheilte den Preis Hn. Amm Reginauer äus'Bruch- 



fal. Sowohl hierüber als fiber die für das nichfte Jalir 
aufgegebenen Prei§(ragen igiebi| das nfch begangener 
Feyerlicbkfit ansgetheilte 'Programm .RfciienfchaFt, 
welches den .Hn, geh.'KirGhenratli Daab zum Verf. bat, 
und worin jenen "1 M^phricbten. vorausgelchickt ilt; 

tioMis 4e mm^tuürum riforrtcti^i jars frior.*" ^%% S. 4.) 

n. Todesfälle. 

Am 1. Januar furb John Georg Raab^ Rector tini 
erfter Lehrer der Furftenfchule zi; NeuTtadt an der 
Aifch, all 59 Jahre. 

Am 2. Jan. ftarb Dominicüs Anton liUfjn^ Tta/ieni« 
fcher Sprachlehrer zu Wien, vorher zu iVämbeirg. 
Den letzten Theil feines Italienifchen Lericons ^ an 
welchem bereits in der Oebauer*fchen OfKcin ge- 
druckt .wird, hat er noch beet^digr. 

Am 99. Jan. ftarb Franz v^n ranla von ttusmeck^r, 
Prof. der Altronomie und Vorfteber der kaiL könlgl. 
Sternwarte zu Wien und Ritter des . Oelticeichifchen i 
Leopolds • Ordens. ^ 

An demCelben Tage ftarb Friedrici Karl Gußrao Gi- 
riebe ^ Doctor und Oberamtmann auf dem fäkularülrtea 
Klofter Ladgeri bey HelmCtadt| «n einemAlter vot 
6% Jahren« 
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LlTER^RI SCHE t* ACHRICHTÄN. ' 

XJni.ver\f ität e n, - B. Katholifchi Facuhät. 

n^.Jj^^ * >f»'^to(>/o«> der Hp*i«*^, Hr. Prof. Ä*ö/«. 



V e r z e i c h n i r S - * CurforiftAe VöAefi^pn Uhr dif kiß^rifcken Büchr ia 

, ' i4. Ti , Hi^. Prof. Derifir. 

^.^ r o o -r Erklärung des Buchs Koh, Derfeae. 

auf der dafi§en üoiverütät im Sommer - Semefter / . ^m^ KhgeUeier und äuserwäUte StOieh der Proplietcn 
Tom^^j^a AfNfil iHl? W st» hakenden , Jeremias^ Hr. Prof. Herber. 

. Y<)rle&mgen, " Erkiär^ng der Ffalmen ^ Hr.VroLiaUef. ; 

'Vftterrieht^ ^r die Hellenißißke Sprache d^s N/Trf.. 
^ ^r - ^' " Ho di gti i'i. " ' ^ Hr. Prof. H^rt«-. • 

1. 1 . ,, •« L j ji. 3L# L j ^ L j rt • Ärw#if aäA i« fif e*g ö«^ N. T; , Hk-. Prof. J5(r&^^^ 
W^her dte. ZwHkvnd die Afa^*«rfc *r aAadM«5^i«ii üiflorifch^krinfcheEinleänug in die^hrißnulis N.V.. 

«r L . . I « « i « Erklärung der vier EvangeUflen^ nacB Ceiner Haritfo* 

I M0ViO.gti* »ortie, Hr. Pfof- Dtrefir, 

A. PVo/eÄiifi/cie Far»/>är. '. Kritifci . Extgetifihe Erklärung; der Apaßetfffikftisi, 

•^ • * Hr. Prof. Herher. - • . • ^ 

- "nOietAt^kt Vr^deutiky nach rigenen SÄtteii^ Hr. Erklärung der kae^Ufihin Brief e\ Hn Prof..&A«/«. 

Prof. -^«r^*^ * . - . '^ ^* Ueber die ^i4iijr^<{c4e 'dfT K<riiiiiv/^ Inym chr^iichen 

Erklärung des Jefaias , JFTr. Prof. Mldieldorff. Glaub^\ «o* ««rf wie die thr^Uche Kirche vervoBko^mnet 

Erklärung ausgewdMter Kafitd des Pentattück^ Hn tperden könne ^ Hr. Prof. ITffiUer, 



E^'taniiiigdifr.ßr/y^ed^/^^acqi«/, i*«frii/^ JF»d^^ Patrolßgte\ t>erfilbe. * 

d^r AfoftelgeJ^^e ^ Hr. P^^of. ^c'ia/s. Avohgie des Chrißenthumr y Hr. Prof; 7Sta/5r. 

;- . ^IÄ5V|iW|»^t Ep4»Äf^4*!». Jö^f »«. «»f fi'^»' iatl^ßhem - Smititnng in Ke thgmde^ , Derfilbe: 

Briefe y Hr. Prof. Midkeidorpf. ' ' .ijffgwanft, verbunden mit öo^eÄPe/WiKÄr^, Hr. Ph>f- 



Hälfte,, Hn Prof. Schutz. . MorpU Tktolozie^ Hr. Prof. Hici/f. 

Dea zWefften Tbeil ierKirehengeßhiehee^ nacbTemer ' ' Vafiorid' Theülbgie;^ Derfelhe 

^-i. U^b«Iioht,4tir. Prof. «S^WW. * .. .. Kfrthenreckt^ Hr. Prof. Pe/tj. ^ 

£jraffPii8arori«m «frer die Kirchengefihichse , laucinilpli, Homiletik , Jir, Prof. Herher. 

>.' Htk P#«t. fr W«* ...,.'• . Literasurgefihfchre der kaiholißhen Kirrfie ^ Derßlhe. 

Gefchichsliche Üeherßche der Q/genßirze^ ^ die fich Am ^ 

' lieb , Hr. Prof. Öajff. • , ^ ^ ' * " ' \», / :' «W \w « r »^ .i, 

iCArälM» JDpMrw^kf.« iMwh Tcji^em L^rbüdi, , Cic/roV Rede früT. Annto Milone^ Hr. Prof. Me^er. 

Hr«* Pn»f ^tuflii ' -S*eur- aniyolketf'eche^ Ditfelbe^ tketcikteinemLehr- 

'^Chri^ukßJMnvLtik^Hr.Vrot.Gaß^ buche. • /*«,.. , . * 

CMißf^kfiMgral^ nach StÄHdlma Lehrbuch , fiSAiu NarurrecAr, fhsftrof. Zac&äriä^ naoh eigenen Dicta- 

' W^k Hrwßrqf Middeldorjf» ten. . ^ <» 

" KatechetißheUebunge^, öffeuüicb, Hr.Prof.StÄeitrf. £*r*^i/»*## ««**m«*r, ^fi^^\, ^ \ 

.^^ .' .. ^ ^ ^ ^^ • ' I^mfimen MwA dm yaftienaniifchen Gru^ 
'"'"-* " ' * — *— — •— *^. ^-, der Ausgabt tr^n^Bieoer, Hr/4»rof. C7irrA^JMc«rer. 

Die Uebangcn im Koni^ iheologifchen Seminar leÄnr Iffiifmtünen dirrdmifcheei Rechts, Hr. P»^/. Z* JT/Ä. 

T ., «Ä6 ^ rt_ivi_ -j^^, ^.^Jfi . J2^r-- j:^ au^{ «»#.11 T»inem bsv Holaofev errchtenenen Lehrbuch. ' 

die 




Neuteftam.-Exegetifchta und Kirchenhirtorlföhcti. . HanüD^9n, nr. rru*> -«v»- 

^. Z.. ^. ifti7. £r/lfr Bmd. *- ^ ■ \^J «* 
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Uflitmiwem tkf f^jümimim fimtU im DemifeUamd^'als 
im ifn- fremßißhem Stacuem^^dumien Prman^s » Hr* Prof. 
Maiikn^ na<'h der tiwtjHim Ausgabe feine« Lehrbucbs* 
X Da$ frtnß. LamdnAs^ nach dem Text Tergliehen 
mit den Lehren des rÖmiCoben Aechu , Hr. Proh Ua^r- 
hdzmer. - 

Das reime rhmiJÜM Pripätredu ^ Hr^troS^Meißir^ naeli 
feWietn Lehrböche. 

Gefcki€hie tUs rMfdkem Reekif^ fir. Prof. 2bdbr», 
aaeb Ceiiiein Lehrbuche. 

Fauiiktem ,' Hr. ProF UmeerMmer. 

Pamdehem im Kergleiikmmg mUt tUm$ Premßifik-Bemiem* 

'gifihim JIfC&re, Hr. Proh Mesfler. 

£>en Titel der PßMdihem: de 'aCqmiremda Ptl 
($m^itiemdti ?•//"•//« i»r, Hr. Dr. föi^rr. 

Das Erbrecht^ Hr« Prof Atadihm^ nach feinem Lehr- 
iMicbe, und Hr. Dr. F^eßer, 

^ Das (tieere und memere demsfeke Stma$treekß^ Hr. Prgd 
iiadihm^ 

Dar Crimimalrechi^ Hr. Dr. Förßer. 

Das Lekmre^he nach Böh/ner , Hr. Prof« Zackariä. 

Das rVeckftlrecii^ Hr. Prof. McuUhju 

Die Lehren 909 dni 6(j^c» «ad Vergßemgtm^ Hr. ProF. 
Meißer. • 

Jue;ißißJu DiJpmtiräHmgem halt Hr. Prof. E/ff^- 
Jeeb^Mer. 

Hr. Prof. Zadkariä erhietdt fich, ,VorIefung«n iui- 
tatil&RDd za halten« 

^ Arzu'ipkeeuäi. 

Pßeeiopi^ Hr. Prof. Orfi. 

Ueber die AeJM/tMinkeMife^ Hr. Pkiof« Higem^ 

Ueber die BlmtgeftLße^ DerJeHe. 

t^erpjleickemde Amatvmeie , Hr. ProF. O/ft. 

.PatMogifcki Amasomüe des Mimßkim mmd der 7U$re^ 
nach feinem Handbuieb , Derßilke. 

AmUkmeg %m mmatmmijikiem Secmmem der Thieerg^ l>er» 
feihe. 

Pkt/ßologii det meemfiUidum Orgmmismmiy nadi fernem 
Handbuch , Hr. Prof. Beirtets. 

Ueber die tkierifcke EiektrieieBt , und Aber die TMipr* 
rememe^ mit Beziehung' auf dia damit Terbwideiiesi 
Xrankheitfifonnen , Derfelte. 

Die>frittfr PatküUgie^ Hr. Dr. Klofe. 

Aeticlügie^ Derfelbe. 

Die Artmeynietellekre ^ Hr. Prof. Bemdiit. 

Ueber Axt Arzmeymiisei mms demePßamzemreieke^ Hr.Dr« 
Hen/ikeK 

Ueber jjie Heilquellem DemtfiUmmds , Hr. Prof. ^f«£r. 

Die Recefefikreihekufiß ^ Hr. Prof. Xmrr« 

IMe Re^^irhenßy Hr. Prof. /p«Mfr. 

Die attgemuimt Tkerafie » Hr. Prof. ÜMrer« 

Ueber die Gemütkskrtimkhntem. fibr. Dr. JOi^/}^ 

Uaber die Kimdtrkmkkeitem ^ Hr. Dr. Gummtmp 

Den ^A« Tbeil de« aUgnmeimem waäJveeiellenCkirmr- 
pt vni Operoiiotislekre ^ verbunden mit i^inaj|/Irarfeam 
aa JCodaetra (nach feinen ehirurgifchen Monogrammen^ 
Breslau» bey Holinfer iHy.), Hr. Ptof. Bepedici. 

Die AmgemkeilhnnU , Perfiike^ ' 

Ueber itoa«n|fi uad.GioiiileaPr » Hr« Dp, Gas^sivraf. 



Dia VerhanHekrt^ Hr. ProF. Bemidiet. " 
Tketreei/eke umdfrühi/chi GebmrtsIMfe^ Ar. Pkof. 

AnMe» 

Ueber rfe^be tod m$erhtürdige gehtrisUaflkke^Fme. 

Derßibt. ^ ^^ 

Die gericktlicke /Irzaeykunde , Hr. Prof« Xanef. 

Einteimmg im die gßricksfiiki Arzmeffkmmde^ Hr. Dr. 
Xrmetge. * 

Uebtsr den Cr{^, Hr. Dr. GaiMifisff. 

Die ' Uebmmgifk in laeeiuißkem Ausarbemmpm emd m 
Diffmtirem wird zu leiten fortfahren Hr. Prof. Beacd^cr. 

Den Umterri€kt in der Bekmndlmag Jer immkn Kramk- 
keitem in dem mtedUimifckim Klinikmn Setzt fort Hr. Ihrof. 
Remter. r 

Das KXiwkmm für ckimrgifcki emd AmgtJtramke leitet 
Hr. Prof. Bemedict. 

Die gebmrtskSl/licke lOimik dingirt Hr. Prof. Amirtu 

Pkilofofkifcki fFiffimfaB/Um. 

Pkilofopkii. 

Ueber die Kmi^ zm phUofipkirtm ^ Hr. Prof. KaysUr; 
Logik und Diaieetik^ Hr. Prof. TU/a. 
Die GrmmdflUze der Pkilejoftüe^ Hr. Prof. Robowskg. 
»ReckeifhilofojAie ^ Hr. ProF. Tkil% 
Gnumifätze der Pädagogik^ Hr. Prof. Kmfrler. 
Entwickelmmg der meuerm^ vemmglick der dmrck Peflcu 
losci mefyifieUtem Erziekmmgr - emd Umeerrickn - OrmmifiUze^ 
Hr. Dr. Harmifck. . ' 

Bemrtkeibmg der Grmedßeme der fmmtkeitßißiim^ kefim^ 

UMue^ Hr. Prof. JKayr/«r« 



1 MSßtheißtftik» 

*» • 

Die gemeime ond oBgemeeeme Arisk mee i k ^ aaGliLinrei&^ 
und eigenen Heften, Hr. Prof. RaAr. 

Die Gemmetrie^ nadi Lorenz, DeefiUe* 

Die Trigomameeerie ^ nach Unem Lehrbndbai Hr.Prol. 
traaeUf* 

Die amaltftißki Ge$m€trie fortÜBtaen«!^,. aiidirt dia 
Theorie der Kegelfchnitta und anderer Cnnren hdhe* 
rer Ordnungen^ forwie einiger transeendenten Curven 
nach der geometrifdi- algebrai&hen l^ediode, Hr« PmL 
Rake. 

Die AnalglU und höhere Qemmii Hkn fort mm o^ 
klären Hr. Prof. Brander. 

Die Analyßf 'des Unemdikhem^ oder ASkr» Meekumih^ 
priratiCIxtne, Derfilhe^ 

Einuhe tkeiU der angewnmeUem MediemmeA^ ««B. aia 
optifchenWiirenlchaften, die praktilebeIVfgQnomecne 
und allgemeine Geodä£e, Hr. Prof. ynmpmz. 

Tkewenfihe Aßrfmmme^ nach Bode, Dcr/eHe. 

Aßranmmie fmr di#, welche in der Matheiaatik wcatd- 
ger geübt fiittf , Hr. Prof. Bmmdet. 
' Die fmoAtifcke und eaknla$üHfck4 J^trmumie^ pri^a- 
tiflime, rfr. Prof. Jmmfftitz. 

^ Netfrmiffimfckafitm* 

I>enjfeeiaen Ihiü der Exftrme ma lfhei ßk ^ Her. Pra£ 

ymmgtm$$t» > 

^ • ^ .Die 



ii. 



Vüe tlektrifek^ckm^M ^rindjiUu der FJiffßk da$€k « ^PMiiologU 



Mxf^mcMUerläutiir, Hr. Prof. f^^^- ' Die Gißhkkti dir DifmEßken, woB Orfg^ ifh«W^, 

. Die d^nfV'f** AumintUng mcsaüijeher Qlfti, Ihrfi»€. ^^ ^^^ *' "»«»^» »«* Golint, Der/WA#. .- 

Die chemipu Anaiufe der Geßndbruanen, Lhrfilbe. Zo Amv$$fimgm im, BrkßchM^tm mbA M w mm B k h t m 

Di« pbyltkäU/cke Gi^fpraphit^ Hr. Prof. Steffens. \ Vmterkaltmmgm m orsAtfclur %n0dU frbieiM fieb^ I>ifw 

Di«* Nitturgefchickfe ^ nach eigenem S^rtemei Hir. /^^*- . * ^ 

Prof. Gravenh^ß. £i«>g* ^^g^ffßUegt^ Jkt Pöribr ^ HIp. Prot l(o4orVi(sf. 

> Di« Zöo/p^jieWnftUs nach eigen«« SyftemcjDfr. Ti\fiPerf€rditAeJiA^mUhißiMS^ 
fifki. , . . ' ^ , .Ar Metrtßktn^ Hr. Pr*f. Po^. 

_pie.liiip*«to/(7gi>. nachgonBiniundLmrciUe, i)rr. «.^vG,/h«i4/, Hr. Pnif . ^dbeidir 4«r füJ^m. 

"'^ ''Bit allen diefen Vorlefang« dei Hm.ProF. Gravm. '. Bi# £r«lri»g A# »«€»**# lern fort Hx:pT.Jißm' 

kmffi &aA Dmonßrationen im maturk(fi99ißJittt Mi^ t^i^^* 1|» 

/efTM verbunden.« Äriftütehs^ Uir dk KBmgmtin ^ Hr. Prof . ibJa/ 

Kcwntniß d$r vtrfckitienen PfiamMfyßtme , Hr. ^Prof • ArißoteUs Poetik , Hr. Prof. Rokawtky. 

Trevirmtnf. ^ ^ ' Cieera ^ va» dir Natm' ßer Götter ^ DnfMe. 

— Kiimukbmdir OaMmgeB med ^in f;r£flanziM, j)^^ ^f^^ g^^ ^, ^imiUam di infiitut rief.. 
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BMfa deinI.iilii«rolttii Syfteme. Hr. Prof. i/«)^ * „^ p,^ p y^ 

Auch f reUi bptamfiki Excurßßmn iji^ Oatfilhi. . . H«^- ^^^^ ^Cknadir d. j* % i 
. Gefifuckßi dir kruffißgami/ckiu CiwäcUe^ DirJilUm Zam Unterriebt in Spredien und Schreiben der k- 

Die Pktftatfmdi^ Hr. Dr. HenßkeK teinifchen und gnecUichen Spreche erheeM fieh .Hr. 

Oryktopucfii^ Hr. Prof. »• RoMmir. thr. Kannghßir. 

Geognefii^ Derjelti. Ein altdmtfckis ^ m$A tm heßimmimtis Qidkkt^ Hr. Dr. 

JinUß^^girmpku ^ Dir/Jki, ^ BSfcking. 

- ^ . tJeber den(/«/crr»(i^Mdirrdf8t/^ir«5Wa€4r. Hr.Dr, 

. Giwtrbmiff$nfck0ftiw, Haruifck. ^ . . ^ 

LamAtirtkMufit.Likri. ne^i eigenen|Slttz«a» Hr. ' Die Uebungen des jAäohgifckm Simmarimm letM» 

Prof. /r#*fr. " ^ die Herren Proftlloren Pe^o» und SrUUAir d^y . 

Die lAmdiunrtkfchcfi ^ nach eigenenSitaen und Beck- . 

tnann, Hr. Vruf.Heydf» •—?—-•-»■• 



Vt.m:^xft.^r.l,^tt.^ fa» . «Ur. »»«ä«f»/<*<» , Hr.d'ygoUmi und TlMMoas; w 

SU»ttiffiffinfehmfU9, ..iM^olmJik*9,.Ht. Mm^mvikui Jm An M^ßk^ Hr. 

' folittMtiininrehaA^ als Fortfetznng der polltilohen Ka«dliaeirtcrS(»brai(i undHr. fieraer; inder£«»itn|f, 

' Qikofiomle'Tb.n, Hr. Prof. /r«»fr. Hr. StaDtpeifter itifie«.; im FfCibre^, Hr. C<y2irtn.- im 



FtnaniwyfeMßka/i , Derfetke. Zsi^uuu^ Kr. £ügrrt; iii dkr ScAun$mkmi^^ Ur. JKlMttr/ 

tSeJcückse uaAHilfswiJf^pJ^^ [ _• 

I3i€ Einleuuag in das Studium (lirGeßkUkif^ nach bif ' 

"•oi^Ä* Sä£rl/l>f ^ a.-fe1bin Lehr. J«« ^^JT?*"" " f ™°SS .^ f 'J^.:;S 



Die .«^ «;.r«äi/iÄ* &a«;«»*/tJli«Ar*, Hr. Dr. »- 5?«*«' theU. «u«| Ldfea in d«a d«zabeTdm»ten zwey 

j|V *^-' *^ > *^ Zimmern, theils zum haushohen Gebrauche gegeben. 

' • D-iß Ut,raturgefii^ite4*f Mi»rtii&*fx» nach binem ?[« Bedinpmgen «igt der gedruckte AnTcfilag «n 

teh«1iuche;Hf.Kof-;raeWrr. ' * fcbwar«« Bi^e and.« dwThfir der Lef-s« 



p^alU*. 



'immcaan. 



nroucne, Mr. rrot; #racs((r. • V •■ iTT — i- r^ e i^ o"!.!' .i. L ■ ^ i r.m. 

Die GwifccÄ,* rf«»- a^fckt» NodoKrf. Iirer»*r lern -^"«i ßehen diedrey Stadt- BiMiotkdien «« «^ß«"- 

'fott DerfiUe . > T ■ . ■ , ten Tagen zum öftentl. Gebrabcne offen. Der bey der 

• Dia ;ilrMfAa«h.i^j^^ Hr. Dr. Kam,peßtr. Uaiwü»» »»««»MJ'icbe Apparat »onjfhvfifchen» a&rxH 

tiad ÄS»«'*, im ümrifs, nach i^«'/ 'Annagen au. ¥^T v "irÄ"?^»aX s!^L?i^5 d^ 
tÜn..kiß..nat., Hr. Prof. Pa/«.. »da« Arcbir ««a die Gemälde. Sammlimg^ wird dm 

Die^G€lchi<it€^ä»tdn*ftkimKM^iUtMittMtm,ür. liehhabem «f Verlangen gezeigt. 

Dr. BiyHmg, . - . • ■■ ■ . ■ 

Die UrkMndt»' Uitt f Dtrftlbt. "• 
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I. -Anl^findigungen ^ neuer 
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Tikf o<iqr Arnolds tngUfcht Grammatik. Mit m/a« 
Uttuigsftötkiti, 't>r€tfulmn M/tUfe^ ^rm utnge^ 

. arbmel und (ehr vwwaArt ?öu Dr. 7* «^^ Bctkrtm* 
krugtr. gr. S* -^ RlJilr, ... 

-' - Die* Voi^fige liefet' ^ngllfohcli Gt^rtimatik vor 
*Mh)io1iA]k find fo: aUgettabn JiUwtent, dUis £• kliner 



Lehecky F/i4., t^redUt an \Iein Friedensäatikre&e den 
: laicu ^i|«ar xgioT gr, j. !;i gr. 

*lands und der benachbarten Lünder in naturgetreuen 

. Al)bi!dungen. iftes u. stesHeft, jede«. 3 Bogen Text 

und s Phtten illcnd. Kupfer' in gr. 4, 

.Spyngü^ Curt^ Anleitung Kur Kenntnifs derGevrScbfe. 

Zwtyte ganz umgearbeitete Auf K 2 Bde. Mit 25 il- 

. -.lu(n«KupfevtäIeki. ' In,ordUi« weifs. Schreib- und 

Velinpapier. * 

^ , /faJ/rp^, F. 6. ^. Syniagmaia de , oplital^nologVa tev*- 

weitläuftigenErwähnung bedürfen; fia haben i he «loh ^ runa. Specixn^n ni^dioo p^ilolpgw^ 

den,fiiravahrti^danBt.y£ill^toBi)fo]icii9is evbatun und .-1 •- Scb4^ulae cnticae de plantu dorae Halenfis fe* 

gefiebert. Herr PrbfeCTor Dr. FahrtnkrMg^r lieferte fia lectW. 

in der )Bxro(^«^ Auflage ganz umgearbeitet, und erwarb 

iicb dadurch bTeibeiide Verdierifte ' ifna das 'enghfcbe 
* grandiifcbe Sprabhfrudhim. .Acrtsh 4n diefer cl^fywi»- 

ten — die letzte Arbeit des zu früh rerftorbenen w€h% 
-titgto eelAnMi%w fuhir irfMt ^ mtf; gi«fnir fi^falt 

alles Gevr&nfchte für deren wM«*^ VerbfederiSsigltu 
'Aanl 'Gorreclhelt, DruMt.« Pa^er .und Pütts, «n^feh- 

tei'fie gleidifal)s, fa dafsrfie fowobl aa innerm Werth 

und Zwecfcmäfsigkeit, als in der äursern £rfißh>rinuqg, 
-ICeifMk^atl^e^ .etigUfdr- deutfch^n Grammatik nach* 

ftvbt) die meiften hingegen weit übertrifFt. 



Ztrrtnntr^ C, C G.^ neuer deutfcher Kiader/reual 
3 te ;un jrer»Bderto Äuß»! \$at Btigeii;^ ^^ 

£>tt ftte Hteft dfv Ibipf^ »a (diaCQiii . Btiche cr- 

m 4MfttBuntIsu iaUnsiia. i». . • 

Wer fünfzig Erem^ltrtf Stetes Bnebef awfäwwui 
nimmt, evh^It ^Ski'fDxetbpVAnes Heftec der Kupfer 
grmdfy Jatj biifidett'£jrenipK -ttf tittmali' «in EicempL 
beider Hefte gratiu : 

♦• '. « 



• *. * *% 



m 'ii 



xr 



Milikeimijlehts Predigthi^ck. Erß^rBa^Ä^eiiu 
. haltend rlie Predipenyoln erfleh Mvent ii/E^audi. 



.wi 



Der Titel fagt f e hen^ Jafs ficli der Verfaffer Zu 



Zur Miobaelismerre igi6 4Arat>|ieift,«ift\ebV'^»ec)>'«icht 
an alle Buchhandlungen rerfandt: 

Commersbuch,* neues ^IfgcibMtl^s'. ^'Arfch mit dem Ti- 
' td^üIBuea^gefeÜffiiaflli^beküedtibfiak Mu H^frn. 
* und Mufik, i Rthlr. 6 gr. 

Smoa , Mi' C JF. U % Er^fibWngen , Fabela und Lieder 

u. f. w. * ' . . . 




]Da9 BmA' eignet ücb ebeti ix> gut zur^liauslichM-llr- 
batiung,*a^ esmancliem Prediger nutzHeh feyn wird, 
und ift in fo*fern ^em Aetifsem nach' mit dem Noth» 

Amd^Htflfsbtlöhleln , tnid'aemqvtiia&rimiCehen EMn^fe- 
lienbuche, durch Qrqck.jmd. Papier gleich, um mit 
diejen ^efchätzten .Schriften eine nützUche Bibliothek 

'Ar dwUndn»tt5^zabüdfB.' . - 

L^!p'tfig> im März 1:817. ' 



und der St^dt fel.bf^ 

*^''2ulammcAn iii -einem Umf^tfage . s l^thlr. xi gt. 

Einzeln 8* Blatt jedes -' -*-'—/ 6 ' 

Ei|]^n4bSt^talsd.grdQei^9te«-r f }2 » 



«'* t 



" ^ .-. .. J}^ .HQrabgeretzte 3^^ f^reife- ' 



E; P. Steinacker. 



^ur Leipziger'Orteritterfe i8Ty" 
erfcheint im Verladendes Buchbändlei^s C. A. Küm m'el 

in Halle: 

iAkr€nsy,AMgfy FaMna Infectorum Europae Falix II Fj"* 
cupr^ £. K Germarßt Fr» Kaulfuß. ;»j Ülatten InC^t. 



Journal fnr'Prediger. 6ofter Bd. 4tes,Stück| oder neues 

Journal 4oftcrBd. 4te$St. Der BandTvon 4S'tucli:fea.^Igep*'ftu ^tJNiltto«. Einzelne Blttde^^er^Hct^e bleibe 
i'ompl. 1 KtWrr t"gr.— • -— — • , aber in dem alten Preis, dia Heft zu 16 ^ralobea* 



Anzeige für Aerzte und Gelmrtste/^ ' 
iJifCifffCi ,^ eine Zeittciirift zur VerTO?iloinmnui^g ^r 

von Sfebold. IV £ände| w Xn^ffi^ben, ^it viek^ 
: , . Kupfern, gv, ^ ^^ \i ^o^^^ iJ^Qt ' 

welche in der JacobäerYchen BucblModUing. Ja 
Lei^zig^ be^us^kiöiniiibnV^d-bMiei'iV Rtiilr. ko> 
tteren, bietet die Verlugshandlong 'Vok jetzt bis End^ 
diefes J^hra Eür. den Preis von. f- RtUr. -8 gf* baar fe* 
und find dafüc Exempl. durch alle gute Budihandlir 



^ 
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sciiönerOnste 

WiKH» ^7 Wanishaufser: Das Leben ein TfaUm. 
Ein dramät. Gedicht in föof Acten. Nach dem 
Spanircheo A^Catieron de ia Barca för die deut- 
fcbe Bahne bearbeitet. igf6. 103 S.g. (12 gr.) 

CtfW^'rönV Drama, Lavida esjueüo^ gebort un- 
ftreitig unter die Gattung der Tragödieen , wenn 
^ir mit Ariftqteles: tn « xatl r6 »Vux«'v )j curyx«<v 
^TTi rftiv TOiovTMv (7V(ji3i(9«roeij das Theatervonirtheil 
aufgeben , dafe das Wefen der Tragödie in einem un- 

{rlQeklicben Ausgange beftehe. Blümner nenot e? in 
einem Werke Ober rfie Idee des Schickfäls in den 
Tragödieen des Aefchylo«(S. 157.) eine echt poeti- 
iche I^iAeihing des hchicfclals, und Reo. kennt 
keine, in welcher, bey glücklichem Ausgange der 
Fabel, die Scbickfalsidee fo alöcklich, in einem fo 
erhabenen Liebte und fo vollkommea traeifcb dar» 
geftelk wäre, als hier. An f der Fahrt nach diefem 
glacklicbcm Irland der tragifchen Kirnft giebt es eine 
Klippe, deren Ariftotele6;/'o£e.XlV, 16. fec. Herrn. 
gedenkt. Er nennt es das Schlimmfte von ajien» 
wenn der Held wifTentUcb die fchwereThat voUbrin* 
geni^iff, und nicÄt. vollbringt» welches er ear nicht 
tragifch findet, weil das matum atrox felyt«« Dab 
dieler Orond picht ausreicht,' itk klar ; aber es giebf; 
siumai für die Schkktalstragödie, eineiy, dem An^ 
' jkhein nach haltbareren, nämlich deo^ dafs das 
Scbickfal, aufhört, naefa dem Gefetz des Erhabenen, 
auf uns SU wirken , wenn wir es mit feiner furcht- 
baren , coloffalen Macht ^in wirkungslofes Spiel trei- 
ben (eben. An diefer Klippe fchtoftern ttewöhtilich 
'die f($genanntfen Tkeate f^ichttr^ wenn fie tragödieen« 
um dem Zufchauer den Schrrierz Ober dm traurigen 
Ausgang zu erfparen , in jRflAHpiele umfchafiEen , in* 
dem fie das zu befOrchtende UogiOck durch ein glüpk* 
]tches Ereignib abwenden. Die Wirkung diefes Ver- 
fahren^^ läuft in den melften Fällen darauf hinaus, 
dafs unfere Zufriedenheit mit dem gl0ckliofaen.£nde 
aufgehoben wird^ -durch die Uos^ufriedenheit dar- 
QbeV, daCs man uns ein grofses Unglück, oder eine 
grobe Uebeitbat v^rgeblicner Weife fUrchtm liefs, 
^^Iches fchwer %u vermeiden iCt. . Catderon bat diefe 
Schwierigkeit befiegt. Wir fOrehten , dafs der %rnch 
d9$ SchicKfals in ErfOlInng gehen , dafs Sigismundo 
feinen Vater , . der aus Furcht vor diefer Erfüllung 
ihd unvätexlkh behandelt hatte« ^vvirklich ealthro« 
neo und den Fuls auf feinen grauen Na<^en fetzen 
werde. Die jp;ebeime Macht des Gefcbickes icheint 
es ganz daraufanzulegen , der Vater wird be|uiegt. 



überwunden ; wir fehen ihn. fich felbft vor deniSitfr 
ger niederwerfen in den Staub. Oiellathatgefclmbt 
nicht y wir habön fie umfonft gefürchtet , und dennoch 
fühlen wir uo^ wunderbar ernpben , und zu gleicher 
Zeit tragilch und moralifch befriedigt. Als eine lerr 
babene Idee fteht das Schickfal vor uns , indem es 
den Bafilio, der feinep unergründlichen Ratbfchlufs 
erforfcht zu haben, und durcn- menlcbliche Klugheit 
ihm entfliehen zu können wähnte, mit einer und 
der nämlichen Hand ftraft und errettet, und uns die 
Gröfse feiner Macht gerade darin erkennen läfet, dab 
es diefelbe zum Guten gebraucht; dab ejs die Oberer 
kluge Weisheit des Vaters auf der einen ,- wie den 
thi^erifeh rohen Trieb des Sohnes auf der andern Seite» 
In die gebührenden Grenzen der Befeheidenbeit * und 
Mäfsigui^ zurück führt. Es liefs niia zagen vor Gror 
bem im Böfen ; Größeres im Guten hat es vollbracht^ 
und €war eben dadurch vollbracht, dafs es jenes v<Jl* 
bringen zu wollen fehlen. Hier tft kein wirkungs^ 
leeres Spiel mit flber6nnlicher Gewalt , fondem die 
höchfte, man könnte fagen , göttliche Zweckmäfsig« 
keit ihres Gebrauchs, und darum ift diefes Wer|c 
ein IV)6ifterftück der tragifchen Kunft, welches fielt 
anzueignen für jede Nation ein Gewinn zu pen- 
nen ift; - 

Diefs kann gefchehen durch Ueberfetzung , durch 
Bearbeitung für die. Bühne, und durch geiftvoOe 
Nachbildung. Den erften Weg hat bekanntlich Gries 
(Schaufpiele von Dön P. CaUeron u f. w. 1815. Bd. i .^ 
den zweyten unier Vf. gewählt , welcher upter der 
Vorrede mit dem (wahrfche^ilch erdichteten) Na* 
men : Karl Anguß If^eft, fich unterzeichnet. (Viel- 
leicht derfelbe Schrift fteller,' der Im J. igo; zu Wien 
das im Töne des englifchen Zufchauers abgefafst» 
Sonntagsfatalt herausgab, und fich damals Thomas 
-^U^eß nannte.) Eine irühere Ueberfetzung (des Hn« 
t;. Emfiedil) , in welcher das Stück auf «die Bühne von 
Weimar gebracht worden ift, und 5 bis 6 Jahre fich 
darauf erhalten hat, führt Blümmr a. a. O. S. 159. 
an , und Kee. wird fie in der Folge diefer Beurthei- 
luM benutzen, da er fie vor fich hat, ebfchoil fie 
noch ungtiruokt .ifiu Eine zwevte BeärMhmg def- 
felbeo Stücks ift neuerlich auf der Bahne zu Hana» 
bürg erfchienen, aber bis jetzt dem Reo. nur ans ei- 
aer lirwäbnnng im Morgenolatte bekannt. Der Vf. 
der vorliegenden führt noch eine ältere ans dem Jahr 
1760 von Scheerfenßein 9 und eine, um eiiiige Jabi> 
zehende jüngere, von Bertrand an, wovon jene nach 
einer italiAni^en , diefe nach BoiffVs franzöfifeher 
Umarbeitung der Oalderon'iohen Stafifes verfiifst fejin 
fgiL ....*.'» 

(4)N Bt,ir, 
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Hr. IT. hat neben dem Origioal nur die Ueber^ 
(elzung von Gries benutzt, er bekennt das dankbar 
in, und im fo^ern dürfte darüber, dafs er diefelbe 
nicht feiten wörtlich beibehalten, jandbefonders die, 
Gries'fchen Reioäe häufig benutzt hat , nicht mit ihm 
20 rechten feyn« Von einer guten Ueberfetzong #b* 
weichen, blofs um abzuweichen^ ift nutzlofe Mühe» 
und wird garleicht Verrondigung lam'OrigTDaL 



Oeber die Gfundfatze , nach welchen Hr. JV- bev 

Igen , erklärt er fich 
in der Vorrede« Die orientalilcne Ueppigkeit der 



der Bearbeitung zu Werke gegangen, erklärt er 



FeyerUchkeit ihres Ganges ftören. Man Yergleicbe 
einmal Act. L Sc. H» : ^ 



Bilder, und die fcholaftifche Spitzfindigkeit de$ 
Witzes widerfteht, wie er meynt, dem guten Ge- 
fehmacke. CatiertnCs Behandlung des Dialogs dOnfct 
ihm, der allzurielen langen Reden wegen, nicht 
echt dramatifch. Die Versart des Originals (häufig 
Trochäen) widerftrebt der Natur unlerer Sprache, 
und ift nicht theßfratifch. Das Stück endlich fcheint^ 
Ihm eben fo gut in Spanien, als in Polen fpielen zu 
können, wodurch auf der Bühne ein minder gang- 
bares Koftflm vermieden wird. Betrachten wir diele 
Abändernngsmaximen in umgekehrter Ordnung. 

Hätte Catienm die Handlang lediglich nm der 
poftifchen Fermsrng Willen nach Polen verlegt: fo 
würde die Verfetznng derfelben nach Spanien neb al- 
lenfalls hören laffen für Deutlchland, dem Spanien 
ebenfalls fern ift.. Aber Hr. üT. (cbeint ^hier dui Dich> 
^ ter nicht §ipz gefabt zu haben.. Diefer Sigjüumindot 
cler, unter wilden Thieren erzqgfp, beynabft felbft 
i^m Thier geworden ift, fod^rt einen rauben Him* 
melsftrich, der feine Verwilderung für die Pbantafie 
erfchvvinglicher macht. Polen war alfo Mtifck 
zweckmälsiger , als Spanien, und durfte mitBiii.,eir 
per intendantenmäftigen Canierol>eraejiifietil nicht 
^aufgeopfert werden*. 

Die Trochäen hat Hr. W. in Jahiben umgefehff- 
|en. Dals er. fie bisweilen, und befonders da, wo 
^r des Hn. Gri$s R^me beybehielt, mit Hälfe von 
flick wörlem metamorpho6rte, mac hingehen. -Aber 
Jivarum hält er denn die Trochäen fffr weniger thea* 
trelifcb« ak die lamb^? Der Erfolg der Schuld auf 
iter Bahne von Wien hat gezeigt, das jenes Vers* 
ipaafs auch da fehr gefallen kann, und in Weimar 
)Mt diefs fchon früher Calderon*s ftandltaffesr Prinz 
iron Schlegel bewiefen. Und mit welchem Rechte 
Jafst 6dl behaupten , es widerftrebe der Natur unfe* 
xer Sprache? ^firi^tr'^ hohes Lied, MaiAiffan*s Abe^d- 
landfchaft', &iliilfarVOotter Griechenlands, und hun* 
4ef| andere .Meifterftücke unferer beftf« Dichter, 
Jnd 6e me^t in Trochäen gefchrieb^n ? Verfis wer» 
4bin OberbaMpt eines mußhedifthen EffeeHs wegen g»- 
onacht; dieMi* kann bisweifen den Trochäus, Ue- 
bereiten' den Aimbift, den Dactylus u. f. w. foderv» 
«nd es Ift ein handwerksmafsiges Vorurtheil, dafs 
«nf der Bfihnn, in der Tragödie, nur Jamben ge- 
Jböet wef den foUen. CaUeron aber iit gerade der« 
jenigil Dicfaler, dem wir unendlich Viel von feinem 
gSM^otbflnilicfaän Keae rauben.^ 'wii»'w|r unsan d* 
JBufih feiner Verfe vergreifen, und befonders dim 



bey Cries: 

'BSiniAeT, tafk mich Koüd* erlangeay 
Da da fo yerfahrft mit mir. 
Welch. Verbrechen ich an div ' 
Schon durch die Geburt beganf ea f 
Dochltfli halr^ mich irergaitgeA . 
Ich erkenn^ es , weil ich wmrd. 
Strafft du mich auch jioch To hart., 
Nenn^ ich gnegend deine Gründe ; 
Denn des MenfcH^n größte Sünde 
Iß , daCi er geboren ward. 

Bey »0« Einjiidel: 

Strf beit will ich vx ergründen , 
' Was dieii' antreibt , mächtiger Hunmel, 
Mich fo graufam tu behandeln. 
MTas ver.hrach i^h gegen dich, 
Dafs ich ward zur Welt geboren? 
Doch daYs ich geboren wurde 
'' (Ich erkenn^ es; macht mich ikralber« 

Volle Urfaeh hatieft da 
Zu Gerechtigkeit und Strenge : 
l>exkn die grofste SchiAd'de« üenCchen 
Ifl I daff er geliojsea. worden. 

Bey Äre>f: 

O .Himmel, jd^ine Band liegt fohwer anfitoir I 
So lafa mich Kunde doch erlanceu , 
Welch' ein Verbrechen ich an air 
Durch dite' Geburt einß Ichop begangen : 
Denn keine« andern 'bih ioh'mir bewnlet. 
. Beftrafeft du am Menfcften nur tb hart 
. Die groffl^ Schuld , dafii ,er gjBboi|en war4 ? 

Ganz abgefehen von den hier curfiv gedruckten , völ- 
lig entbenrlicben Flick wörterik : wo ift hier die mo- 
fikalifche Wirkung geblieben? Bey Grus ift fie m 
volietn Maafs^9 nian möchte diefe Verfe gleich y^ 
gen; ber Einfieäel ift, wenn fehon der Reiinklang 
fehlt « doch der f eyerlicHe Ta^ doch da ; bey Wtfi Ut» 
A%i R^ims' ungeachtet, dieMufiic ganz veHchwun« 
den. Gleichwohl ijft fie gerade da hochft döthig, wo 
der Zufcbaoer^eine lange Rede anhören foU. 

Da Hr. IF. elnma! diefe Seite eines Dichten 
ftberfab: iß konnte es auch nicht fehlen, dafs er mit 
dem Dialog «iemlicb unzart . umgiog y und, um nur 
die^Handlvngsfucht^ der ZufclMoeff ein wenig raicliei 
zu i>efriedig0n , durob Entfernung mancher fcbonen 
Billler den wunderbaren Einklag des iiui/#r^£#fr Tb^iJs 
der Rede mit dem mufikalifoben aerOörte. Mea irer* 
gleiche nur den Anfang, wo von Rtßurs's antiaufe» 
aem Rob die Rede Ut : 

Rofaürä bey' Grietr 

Öu Hlppogrypb, an Schnelle ^ . „ - 

Den Winden gleich , unbMadiger Gerelle ! 

Wohin, Butt ohne Sebinmer» 

Farbiofer' Vogel, Xohuppcaloler Schwuninaf^ 

Sinnlofes Ungeheuer , . 

Wohin , im labyrinthifchen Gemäuer 

Der nackten Pellpttmalten 

EDtrianft du tügell^e , wild i anagdlallen? 

Pey ]Einßedel: 



StÜJ-m7cher Hippogryphe ! 
■ ^Erreiaxti als ob er imi den HVfdden bcfe. 
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\ Farbloier Vogel» I^huppenlofer Schwiindtor» 

Du Ünthier Au* Empfindang i ^ < 
< VTohin durch diefe Labyrintiieiiwindimg 

Per aackun FeU«nli(i|[»l 
f . ,En]Jlkürxeil4tt di«l|y rei^Msid, ohne Tiigel? 

Statt diefer echt pbetSfefaen Oovertare, die uns fo- 

! deich aus ^dar Lebensprofa la eis ideales Geblat «er« 
etxt, lä&tHr.#^.dea Oarin (den Gf a^Ja/o des StücVs) 
ausxiifea : 

He! hollftf da Terwftnlchtes Thier ! — *f ift fort. 
Als ob^s der Wind davon getra^n. 
Seht» feht , da ift es wieder «o und nun dort! — 
So Slütz* und m^g^ das Wettat' dich erXoÜageB | 
Du Satan von^'nem Pferde ! — 

Mao würde alaubeD niüflen, Hr. IF. habe Caläeron*s 
pichtongsflii tur Spradie der Stallleute herabziehen 
wollen, wenn er fortgefahren wäre; wie er an» 
fing. Olefs ift nicht der Fall Oft macht er den 
I)lchter ohne bedeuteoden Abbruch an Schönheit 

J' erftändlicher , z« B. S. ia. , wo er Calieron^s ?er* 
bhwenderifcbea Bilderlicht n^icht ungeCchkikt tam- 
belt: 

Frex ftvömt dat Waifer »ua den KlOftan , - 
Et liehen fre^ die Wolken in den LUfi^n, 

Und aus der Erde dunklem Schacht 

Bricht y feiner Bande los. des feue'rs Macht. 

Bisweilen siaobt er aber auch den Sum de^ Origioala 
IMftfofiriichar» 4. B, S. 71 : 

Kurt, 4nf dem weiten ErdenhalleiJ 
Was Alte find dms ir'dwnen AUe^ 
OhgleHÜi nicht einer et efluttint« 

Wie viel klär^ Grwi 

XurSf auf diefem Erdenhalle . 
Trtumeil, w«a,£e leben, Alla^ 
Ob es Kemer gleich erkennt. 

Ueberhaüpt i^ergleiche man ainmar diefe Rerfe %]9^ 
tnonds (bev Un. JiT. jRo i fr iri genannt) ttift den 
terrUchen Verlan des Originals : . 

^ vff-dad, pue^ reprimm^of 
* tfta ßera condicion , 

4jka/ufiai tfta Amhieimtp' - • 

'|Mry? tf/^uiüiytfa/eit(Mia# tte«, r : 

häd man Wird finden , dafs gleich die erften Zellen : 

'^ Ja , . das i^ Wahrheit. Damm tanmeA 
Ntt/y wollen wir den rauhen Muth • 

^urcl^ die kurzen Fiickfylben an der Spitze zardelt 
Itofsen. Dag«^n ift, dieies Flick waleo al]«ei«ch^ 
net, dieXJmßchi zu .loben, womit Hr. Ä?^. unter an- 
dem die 9 Seiten lange Rede Rdfaui-q's (Grits S. 310.) 
In einki gam te^bären Dialog auflöfst (X 89 )> un- 
|»efSbr' wie Gatter in der Merope nach FottHre ge- 
tlian hat. Auch wOrde ein gemeiner Theaterpoet 
ganz gewifs den Ztifcbauern die fJnannehnilibhkeit 

ff^?«'^!*/^» <f«"J"fi'««° Oad» fterbaa zu Jahan. 
Unler Vf. hat die Poefie zu fehr geachtet, um die- 
feo Zug dts Pemäldes (m. f. darüber BtUmmr a. a. O. 
S. i6i0 zvL varwünfaen* 



4>eflen nngeäcEtet kanft 'lieni ^ Erzei^iffc ' hm 
Dnrehfehnltt lediglich der Rang einer TheälttrarhtH 
Sttgeftanden werden, und es ift zu heklasgen^ daCl 
die deutfebe Bahne zu einetn würdigen Organ {det 
Dt^tkunft tkch noch nicht emporgearbeitet hat« auch 
wohl nie daza gelangen wird, da die 2»nichaoelr aali 
eimnal von dem Grundfatze niebt abgehen , dals aUea 
hflbfch profaifch , leicht begf^flkb , derb und natüpt 
Ijch hergehen muffe : 

itVaferen Jammer und Noth (unfer Wefen und Thun) 

fuchen und finden wir hier. *^'* 

Diefer Umitand, und der Beyfatz auf demTit^: fnr 
die diutfi^3iüm» bearbeitet, nehmen Ho. W' gpgen 
die Strenge der hterarifohen Kritik in Schutz, die» 
wenn ge ehrlich feyn will, jedem Xbeaterdichteis 
die Worte zurufen mnfs , welche Don Carlos zu dem 
Pagen Henarez £igt : . ^ . ' 

— — — „Du kannft 
Nicht fchwerer fündigen , mein Sohn, als wenn 
'■• Xhl'MsVgefiaift.*' 



GRIBCHISCHE tlTBRATUl^ 

NüRNBKRa,iad.Zeh.Buchh.: i^lSXTAOT nPO. 
MH0ET2 AE2MßTH2/ jiifck^los gefeffettir 
Prometheus. Griechifeh« Mit einem Voiberei- 
tungsbuch fi^r Junge Leute,, von Djc. AnfhrW 
i%aW^. 1816. XVlu. 1528. 8- (i3gJf') 

* - . * " 

Der Herausg. , der , aus der Vorrede zq Tohüsfeent 
Lehrer am Gymnafium zu Regensbujng ift. Wurde, 
als er fejnen Schülern den ^efeuelten Paometheus er- 
klärte, durch den bey diefer Gelegenheit bemerkten 
Maogel an den nöthigen Exemplaren einer eiozelnen 
Ausgabe dazu bev?ogen , felbft einen Abdruck diefeg 
^tOc&es zu beforgeo. Dan^it jedoch das Bdcbleifi 
nicht lo ganz ohne alle Zugabe in die Welt gefqhickt 
y^Orde, Ichien es in Berückfichtigting der oächften 
Beftimmung delTelben zweckmässig zu feyn , dafUbe 
mit einem der Jugend brauchbaren Hülfsbuche za 
:verfehen. Die fo^enannten jfartlaufiffdeH Commen* 
tare fcbienen Ho. iv. »icfat empfehlens wertb , deshalb 
mtJcbied er fich fdr v*- ein Wörterbuch« Die GrQn^ 
de, welche: dafQr in der übrigeiis n»it Verltäpdigkeit 
und praktifcber Einficht gefcnriehenen Vorrede an- 
gegeben werden, find .von Vielen Ichon vorgebrachte 
und keineswegs überzeugend. Wir achten die Ar* 
muth mit heiliger Scheti ; wenn aber Studierende fo 
ganz fich Verlanen fühlen von äufsero und taarra Hfllfa- 

Eitleln, welcbe letztem d^e erftern wunderbar er» 
tzen können : U> ift ihnen, durchaus zu rathen» an« 
(lere W/^ge c|es Lebeos zu betreten« Die wenigen 
Wörter und Wort bedeutung/eo, welche in den Vor- 
handenen Wörterbflchern noch nicht'angegeben find, 
laffen fich leicbter vom Lehrer' im vorkommenden 
J'ali argM^MAT— 4vnd geben Veranlaflting , manche 
nützliche Bemerkung anzuknüpfen, als dafs ein fol* 
cber Mangel unterftotzender Grund feyn könnte, 
die Bequemlichkeit junger Leute noch zu befördern 

und 
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Und in Schatz ta i^hiMO. Selt>ft nicht einmal in 
der Ordnung des Alphabets glaubte der Herausgi 
lein Wortregifter geben zu muffen , fondern gerade 
In der Folge die Wörter gei^ellt, wie ße im Te^ta 
Iblbft vorkommen« t» Warum — dachte er (S. XII ) — ^ 
dem langlinge das noch einmal fucben laffen , was 
man ihm anzubieten &ch bereitwillig hat finden laf* 
ftfh?" Allerdings eine grofse Zuvorkommen heiH 
Diefe Anordnung dei( Wörter fcbien Qbrigens dem 
Hn. 2VL noch den AFortheil zu bringen, der bey der 
aipbabetifchen nicht fo leicht möglich gewefen (?), 
alterley Bemerkungen und Andeutungen Qber das 
Auf- und Abtreten der Perfonen, Qbir die Art und 
Geftalt ihrer Erfcheinung , über das Theater felbOr, 
aber das Leben und die mannichfaltigen Verhflltniffa 
der handelnden Perfonen o. dgL, beyzuftlgw* In 
der That , wäre diefs mit einiger Gelehrfamkeit und 
Tief^ des Blicks gefcbehen , man hätte fich Ober die 
Beygabe des Qbrigen BaUafts beruhigen können. 

Der Text iffc , nach der Verfioherung des Her- 
ausgebers, fo fehlerfrey als möglich nach der SekiUx*' 
fekenRetiBon abgedruckt worden. Der Druck ift 
rein, die Lettern find fcharf «nd nehmen* fich gut 
aus, auch find uns Druckfehler von Bedeutung nicht 
aufgeftofsen. Nur in einer einzigen Stelle , nämlich 
V. 2i6.%^nTM^n Hr* M, von der SckütiHekin Les- 
art, und zwar mVOi der jungen Lefor Willen , ** ab* 
gewichen zu byn ; er lieft nämlich ; 

nach der Aldinfr« ftatt: vi ^ i. etc.. wie SchUz 
nach guter Oevrährung aufgenommen nat. — Hin- 
ter dem Te;!cte folgt das „ Vorbereitungsbuch. ** Nach 
einer kurzen 'Einleitung aber den Mythus des Pro- 
metheus, wobey der VrT manches nocli „dem mflnd* 
liehen Vortrage*^* Oberlaffen hat , erhalten wir A. U^. 
ScUigers Bemerkungen aber das Wefen der ganzen 
Trllogie, zu welcher der gefeflelte Prometheus ur- 
fpranglich gehörte, aus den f^ortifitngen über dra* 
fmattfche Kunfl und Literatur, Hierauf folgen einigt 
turiofa über die Theater der Alten l z. B. dais fie ob^n 
ganz offen gewefen , dafs die Schaftfpiele immer am 
hellen Tagq und unter freyem Himmel aufgeführt 
forden feyeo, dafs man fieh gegen die Sonne mit Sonf- 
nenhflten und Sonnenfcbirmen gefchützt habe u. dgl. 
Üeber die Einrichtung der fifibne wird abermals 
Schlegel redend «ingefflnrt ; doch wird gegen denfel- 
ben erinnert, dafs die Scene dier Tragödie nicht am 
Eaukafus, fondern (auch nach des aßen Scholiaften 
Bemerkung , die der von Neubig gar nicht erwähnte 
Jacobs wieder in Erinnerung gebracht) im europäi- 
ichen Scythien gedacht werden muffe. 



Das Worrreglfter folgt, wie ^rrtts erinnert, 
der Onlnung des Textes, und erläutert fo Bekaon« 
tesals Seltneres, wenn erläutern heifK?t: die nachfte» 
in den Zufammanbang vorzüglich ittnende, Wort- 
bedeutung angeben. Oieich in den erften Verfen 
finden wir folgende Wörter alfo erläutert: 

,yX^9yo< W^MTy gani wie im Üeutfclieii, Srdbqdeny und 
ry)Xov^oir x!^o( w^o», der entfernte Erdboden, d. i. 
ein entfernter Theil oder Gegend det Erdboden«. — ^ 
W«»» ▼gL Buitmann** gr Gr. §. 124 Ami. 7. £«»- 
^>l«f 04 eigcutl. der Skythe; liix «ber ftebt es für 
ZiM^im, rkjrtliirch; das Siibftantivum iUtt des Ad- 
jectivnitti (!). o^^oc » c und i?, d^^rWeg; dieGegend, 
das Land, ocßxroi^ »> n» nicht betretbtr, junwegttm, 
wüHe. I^»Va/o(»* 4» die Binlamkeit, Ein^e. /uiXfiv, 
hier Aoti\rum , beforgea. ^itfroXif, if, dieBe&ellimg^ 
der Auftrag ,' Bef dil. ** a. X. w. 

Wenn wir hinzufetxen, ria Tg diefe Weife cfurcbs/^anzo 
Buch hindurch befolgt fey, dafs gleich in* den nach- 
ften Verfen weiter erinnert werde« 4 8i9|ft^ heiCs^ 
die FeffeK ro' 9^««» der Olanz, ^aher 'nv^^ eIXec«, 

5'lSnzendes Feuer, ry^mwi^^ dleHerrlchaft, befonderj 
ie unelngefehränkte, etrtX|bioc'heibe ohne Math, 9v> 
Ytv^c, verwandt u. f. w.: — fo glauben wir» de$ 
weitern Urtheils fofort überhoben zu feyn 9 und on- 
fere Lefer in den Stand gefetzt zu haben» feibik zu 
richten* Von den eingeftfeuten Bemerkttnsen , fflc 
welche de^Vf. diefe Einrichtwigllnfi vorthetlhaftefteä 
glaubte, mögen ein paar als Beyfpiele dienen» Zu 
V» 4. wird gefragt -- nSoilJch um die Aufiaerklain« 
keit der Schüler zu wecken r-* : ,f Wer ift des Hephai* 
ftos Vater V" V, 36. „Ele* (eigentl. optativ ron w/u^ 
es fey, wohl, gut; oder: Ja, ja, das kann alhs 
feyn — es dient zur BefHtieung oder Bilßgttog des 
Vorhergehenden ,. und macnt den Uebergaiog zum 
folgenden.'.' Zum' Chor disr Okeaniden eine Stelle 
Ober des Chorea Zweck und Wefen aus &JW/#r*xVor- 
rede zur Braul vom Meläma^ mit der Frage: „ErfftUi 
im, Prometheus das. Chor die Federungen « welche 
die Kritik an ihn macht?" Vor jedem Auftritt ift 
in wei|]gen Worten der Charakter def auftretenden 
Perfonen, und die Art ihrer Erfcheinung auf <ler 
Bahne angegeben. Anfangern woU zum Notcen« 
Eine JZugabe am Schlnffe erzählt uns 'noch etwas voa 
A'efchylos Leben und Verdien ften um das griecbiib/10 
'Drama, letzteres wieder mit ScUtgtVs Worten. 

Uebrigens fcheint dem Herausgebar folgender 
Abdruck des Prometheus nicht bekanot geweten zu 
feyn, als er fich an diefe Arbeit machte: 

HaUe u. Berlin, in den fiucbbandlangeo des Wai- i 

fenhaufes: AiV^uXtu n^sfi^f >/( ^<»f&Mr)|^ Äejchyti i 

Prometheus vinctus cum indiee graecqrU^o üa ^ 
ufum (chplarum. i8u« ii6 S, g. (5 gr.} 
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VERIftSCHT£ SCHRIFTEN. 

Ohae Druckort : Ert3ut$rungen über einigi Grund' 
begriffe der U^rtembergifchen. Landes - Grundyer^ 
fajfung nach dein Geift und den Folgen des Tü- 
binger Vertrags vom 5 14» mit Anwendung auf die 
neueften VerbältniCb. 1816. IS4 S. g* 

Rec. befchraokt ficb darauf , einen deutlichen 
Ueberblick'diererzwar birtodfcifen, aber doch 
auf neue beftimmte Bedürfniffe und Forfchungea 
▼orzQglicb berechneten Unter fuchung allgemeiner be- 
. kanot zu machen* $.1. Kaiferliche und farftlSche 
VermiUlung ift die SiiJUrin der ff^ürtembergiftken 
VertragsrechtB zwifcbeii Regenten und Kegierten« 

L3. Warum die Reg^rungskoften ^~os dem^ was die 
rgierten an die Kammer gaben , zu beftreiten , und 
fie im Obrigeo fafl ganz '(teuerfrey waren. $« 3« Wie 
man (ich 1514 felbft befteuerte« um eines Kegenteo 
Schul<len zu> bezahlen, weil derfeibe (Herzog Ulrich) 
zum Lande vieles gebracht hatte, das unmittelbar 
dem reiben In gleiche Pflichten und Hechte vom Kai* 
fer fekht (S. loo.) tkcorportri wurde, und weil man 

grrn als Ein Land nnd If^ffen ehrlick und wehrtick bey* 
mmen bleiben , von Herzog Ulrich aber die Noth 
anwenden wollte, das Kammergui ^ in welchem das 
Patrimonialgnt feiner Familie, und die zu den Re- 
gierungskoften gehörigen' Gefälle vereinigt waren, 
xu verkaufen, alfo für Geh und die Seinigen, wie die 
Herzoge von Tökh vu a. die Regierung verlieren, 
und ^gleich mit den dafür* beftimmten Kammer- In« 
traden fie an die Käufer mit der nämlichen Bedin- 
ing abgebeo> zu müfleif, dafs diefeltien dafOr das 
_ »and. oder die gekauften Labdestheile durch Rechts-^ 
pflege und Watfenfchutz zu regieren die Pflicht hät- 
ten. $• 4. Wie der Fortgang der Staatsverwaltung 
dorch die Abgaben in die Rentkammer, ohne jene 
eidgewilligte Selbftbefteuerung, fchon gedeckt war. 
^. 5 -*6. Wie natörlich das, womit man den Regen* 
tan und die Kammer von Schulden zu retten ein* 
^jgiUigte, in eine gefonderie Landeskaffe eingezogen, 
und durch die Landtfsbevollmächtigten Qur zu den 
verabredeten Zwecken verwendet werden durfte, 
ttbrigens dhet Landesgeld blieb. (Wer die Gefchichta 
kennt, beantworte fich felbft endlich die Fragen: 
IV^rde Wartemberg bis 1806 eine folche Vertrags* 
Verfaffong behalten haben , wenn es nicht eine wahre, 
tinabliängige Land^skafTe gehabf hätte? und dann: 
hätte man In der n'^ueften Zeit auf ein Verfa(Tunga> 
^echt dringen^önnen , wenn nicht das Vertragsr#^M 
bis 1806 un^ugbar erhalten gewefen wäre? WcA 
J. L. Z. 1817- Erfier Band. 
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die Gefchichte , Wie die, Uebel entftanden , wie fia 
abgewehrt wurden, nicht belehrt, d^r kann oder 
will nicht gelehrle fe^n. Als man , laut der Fabel, 
den Schafen die Hunde abdingen wollte, hatten die 
Schafe, wenn fie nicht Schafe gewefen wären, über 
alle Spitzfindigkeiten hinaus gewifs wiffen können, 
vras fie nm ntelflen bey bebalten mflfstent $. 7. $. Wie 
die Pflichten und Rechte der ftändifchen Votksver* 
trttter daraus Sofien , dals die, ^fo ihr Leib, Ehre 
n^^ Gut daran ftreeken follten, längft dazu auch 
ihren zeitlichen tapferen Vor- Ratb zu, geben berech- 
tigt waren," und dafs der Zw^lk des Reeiert Wer- 
dens diefes mit fich bringt. ^ 9/ Ob nicht Rändifch 
nicht bewilligte Schulden zum Voraus fflr null er* 
klärt werden follten (ob weoigftensihreDebernahma 
auf dastand njcbf zum Voraus verboten feyn follte?)« 
$• fo. Vom alten Landfebaden. $« ii. Wie diefer 
und die Entftehung der Verträge nur durch die Lan- 
deskaffe gedeckt werden konnte. $, 12 — 14, Wie 
die fortdauernde* Pflicht, der Nachwelt die Vertrags* 
rechte zu erhalteh, auch gebiete, die Erhaltungs* 
mittel dafflr zu bewahren. Wenn der Vertrag n- 4 
fcHjorren ift> fo dOrfen beide Th^ile nie vergeden» 
dafs fie im Pactum gegen einander ilteben, und neben 
der Unterordnung unter das, was fie mit einander 
ausmachten, ftehen bleiben, jeder Aenderung Pa* 
ci<;centen 'bleiben. $. 15. Die Setbflbeßeuerung war 
nicht ein Recht,» das man den Ständen gab* Dat 
Volk l*gte, vom Bedarf aberzeugt, fich Steuern au^ 
um die regierende Familie zu retten und zu erhalten^ 
und um nicht an andere ungewohntere Re^nterifa* 
milien fibergehen zu mfllfen, um dort für die daffic 
beftimmten iCammeriDtraden Recht und Schutz fich 
geben zu laffen ; f.^ oben bey $. 3. $. 16. Wie das 
eigentkümtkke Leben des Volks im Staate darauf be- 
ruhe, dafs fViflkürgewatt nicht möglich fey, wenige 
fiens nickt fortdauern könne. Sie könnte es, wenn 
auch die Oeldmittel vom Gebietenden abhingen. Wer 
die Kaffe und die Gewalt hat , kann nicht gehindert 
werden, wenn es Ihm beliebt, oh^e Erweis des wah- 
ren Bedarfs and ohne Bewilligung fie proviforifch 
zu fallen , und unter allerley Vorwä Aden , aber wel- 
che es keinen gemeinlckaftlichen RLicbter giebt, fie 
anders, als es bewilligt war, zu verwenden» un- 
geachtet alsdann den Ständen alle mögliche Rech* 
Bttngen vorgelegt werden. (Die einzige denkbare 
Bedenklichkeit, dafs die Landfrände, wenn fie die 
Staatsabgaben einziehen, und bis zur bewilligten 
Auszahlung in der Landeskaffe behalten , die Regie* 
rung wiUkCIrlicb befehränken könnten, hebt (n;b, 
fohald aaf n die Anftail nach ihrer ganzen tiatvtt ba*» 
(4) O tiaclH 
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•trachtet. Erftens namlioh können die Stände ntehts 
einziektHy als was von Mdin Theilen nach erwie- 
fenem Staatsbedarf zugeftanden, und dann von der 
EegUrung fetbß ausgefchrieben ift« Diefes Ausfchifei- 
lien Fon Emir Seite fetzt di^ Grenze, dafs von der 
aniirn Seite niemals etwas bedeutendes zu viöUkär- 
liebem Gebrauch, etwa fogar gegen Volk und Re« 
fiierung, eingezogen werden kann. Ztveytens ift v^on 
lelbftluar» dafs, wenn je die Landftände eigeawilHg 
die Regierung befchränken wollten , diefe leicht dal 
Iiand| gegen oe überzeugen, und die Beyftimmung 
des Volks zur Wahl anderer Bevollmächtigten erbat 
ien konnte. Hingegen haben die Landftände, wenn 
ein Regent Herrfcher feyn wiU, und er auch alle 
Geldmittel einzieht, kein Mittel, ihn rechtlich zu 
bindern, als Erklärungen an das ganze, nur zum 
^Gehorfam unter die Verfaffungsregierung verbundene 
Volk, welche jeder. Freund des VaterUnds und der 
B^ierungsordnuog fo lange wie möglich vermieden 
wOnfchen wird. Drittens kann die Staatsverwaltung 
im Unentbehrlichen nicht ftocken, weil fie ohnehin 
grofsentheils aus dem Katnniergut gedeckt feyn foll» 
pnd deffen Gefälle der Regent . einziehen läfst, das 
Land at)er nur die dazu bewilligten Zufchiiffe als fein 
eigenes Geld auch felbft famm^n, und* bis. zum Ge«* 
brauch verwahren zu laffen begehrt.) C. ry. Wie 
die Regierten auf den Fall, wenn mehr als die Kanv- 
merdomänen zu den Regi'erungskoften ertragen, bey- 
fchiefsen foUen, auch ihr Recht ausdrQcklicb fejcr 
ftellen liefsen, nur an Kriegen, welche fü^r Erhaltung 
des Landes und der Regierung unt^ermeidlich find, 
durch MannGchaft und „anderes" (wequ das Kam« 
inergut zur Lieferung nicht zureichte) Antheil neh« 
jnen zu muffen, felbft in diefem Falle aber nicht ohne 
Wiffen der Notbwendigkeit, und nicht ohne BaA 
über die Mittel und Verwendung zu h'elfen fchuldig 
&yfn. Jedes sondere Kriegführen aber liefsen fie des 
Begenten Sache allein feyn, fo fern er ihre Hülfe 
idictit wollte. Begehrte er aber diefe, fo foilte nicht 
nur ihr Willen und Rath dabey feyn, fondern erft 
ihr IVilU ihreTbeilnahme beftimmen. $. 19. Durch 
Kriege, ohne Willen des Landes unternomm.en, 
konnte dann auch nach diefer alten Theorie und 
Praxis des fchlicbten Menfchenverftandes nur der 
Regent (an feinem Gut und Recht) verlieren^ nicht 
aber das nicht mit wollende Land , wie Herzogs UK 
richsVerhältnifs gegen den fchwäb. Bund undOefter- 
reicb bewies« $. 20. Allgemeine Forfchungen, wie 
du/ch Krieg als KriegsbQndnJfs abgetretene (-von ih- 
rer Regierung entbundene) Länder und Völker in 
Hinficht der Landesverfaffung (^der vorgefaff^ten Ord- 
nung für die Regierungsart) rechtmafsig zu behandeln 
feyen? Befonders wovon die Incorporationen abhän? 
^en. Erläuterung durch Beyfpiele von dem Verhält- 
piffe zwifcben üeftejrreich und Italien, Preufsen und 
feinen neuen Ländern , England, und Hannover. 
$.21. Wie von finer Regierung an die andere nur 
die Pflicht und das Recht zu regieren, und die be* 
dingt^ d^ Verfaffu^og und dem Herkommi$n gemäfse 
B^ieVungsmittel abgetretea werden, kpnnea 9 nicht 
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aber irgend anderes. Eigenthum. Wie tncti die Re- 
gierungsmittel nur als Staäiseigenthum ^ d/i., mit 
der Obliegenheit, davon den Staat nach feiner Ver- 
faffnng^.zu regieren, abgetreten feyn könnw, und 
der Regent fie nur, in Tb fern -er Regent ift und als 
Regent fie verwendet, fein nenne, in fo fern der 
Staat aus denen, die das Regierungsrecht haben, 
und denen, die naefh dem beftimmten Reglerungs- 
recht regiert werden foUen , zugleich befteht. Wie 
hcorporatum in gleiche Pflichten und Rechte als 
Schadloshaltung begehrt werden könne. ^. 22. Wie 
die Völker um (0 menr berückficbtigt werden müffea, 
weil fie nicht blofs wie ehedem die Mannfchad ge<* 
bisn, fondern auch die Lieferung grofsentheils tra* 
gen, die Ritterfchaft aber die Kriegsdienfte nicht 
mehr auf eigene Koften leiftet, alfo auch dafOir nicht 
Vorrechte anfprechen kann. $.23. AUgemeine Grund* 
tätze aber Incürporatiomertau/tirOebiete. ^.24. Ün* 
terfeheidung der Gflter, weiche eine Re&dntenfamr- 
lie« in (b fern fie Freyherrfchaft Jft, als Eigen th um 
befitzt, von den Gütern, Gefällen u. {. w.*, wovon 
fie nur um der Pflicht Willen, dafOr und dadurcln 
entweder nach allgemeinen öder nach ausdrOckUch 
beftimmten Verfaffungsgrundfatzen, Schatz und Recht 
zu gewähren, d. b., zu regieren, Befitzer, aber 
nicht eigentlich Eigenthtimer ifr. $. 25. Folgerangen 
hieraus Ober bicorporation und Verfaffang abgetre* 
teuer Gebiete- $• 26. Anwenduna auf eine bey er 
ner Königl. WOrtembtrgifefaen.ReloIutian vom i3tea 
Nov. 1816 angefOgten Erörttrung, welche Icblofs: 
Weil in den fchriftlichen Urkune&n der Wörtember* 
gifchen Verfaffung nicht die Pflicht, alle voriger Re« 

fierung,' als folcher, erworbene Gebiete rpit dem 
tammland und deffen VerfofTung zu vereioigeo, n«x* 
drücUkh ftehe, überhaupt nicht reehüi^ zu fordera 
fey , dafs die Regierung )ene Gebiete als integriren«* 
den Theil von WOrtemberg nach gleichen Rechten 
und Pflichten ungetheill regieren folle. dagegen 
wird gezeigt, dafs die durch den Wnrtembergifchen 
Staats d. i., durch das Land und deffen Regierung 
zugleich, erworbenen Gebiete, mit diefem Staate 
voÜftändig „ein Land und Wefen" zu vterden das 
Recht und die Pflicht haben « aus drejerley recht- 
lichen Hauptgranden, nämlich nach dem pkifitiven 
Verfaffung^recht des WOrtemb. Staats, wie es aus 
Erklärungen der Regenten und oes Landes fowohf^ 
als aus der ununterbrochenen factifohen fie/bigung 
dieler Erklärungen erhellt ; alsdann nach den recht* 
liehen Begriffen von Entfchadigung, wie fie das alte 
und das neue Land anzufprecnen, vod zwar nach 
dem Grundfatz anzufprechen iiat, dafs )eder, was 
ihm als Entfchadigung gelte, felbfr zu bebimmen hat ; 
endlich nach dem allgemeinen Staatsrecht, In fo fprn, 
wie alle Tbeile anerkennen, das Wohl des Staats 
ohne diefe wahre locorporation für beide Lander 
und für die Regentenfamilie unvermeidlich und viel- 
fach gefährdet wäre. Oiefe dreyerlej Erweife wer- 
den aus dem Territorialverfaffungsrecbt, aus dem 
allgemeinen Recht und aus dem allgemeinen Staats* 
i^t gfiäxhn^ und theüs einzeki för ficb» theils im 
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Vere\ nten Zufflfkiinenhiinff B^ridegt , voraehmlich weil 
die rechtliche Frage öffentlich vorliegt : ob die Re« 
gierung ihre Einwilligung zu einer gemeinfchaftli- 
chen VerfalTung dea Staramlandes und der neuen Ge- 
biete nach recbtlichmi (^rundrätzen nicht verweigern 
und erfchweren , dder ob fie diefelbe fo lange ver- 
weigern dflrfe, bis in der VerfalTung des Stammlan* 
des das 9 wovon fie entbunden feyn möchte» abgeän- 
dert werde. Die Gegenbebauptnng^ kurz gerätst, 
ift gedoppelt: Das Stammlaod bat keine Verbind- 
lichkeit, von feiner Verfaffung deswegen etwas auf- 
zugeben>, damit der Regent es wieder nach derfelben 
regiere , weil der R«gent ohnehin nur unter diefer 
belchwornen Bedingung der genug bekannten Verfaf«-^ 
fungRegentdeaSjtanimiandes ift, und dasLandes-Ge- 
fetz will 9 dals ohne die unwiderrufliche Uebernahme 
jener Bedingung keiner Herrfchaft, felbft: wenn die 
jetzige ausftorbe, Erbhuldigung geleiftet würde. Das 
Stammiand bat aber auch keine Verbindlichkeit, von 
feiner Verfaffung deswegen etwas aufzugeben, damit 
der Regent die neuen Gebiete niit dem Stammlande 
▼ereinige, weil vielmehr diefe Vereinigung ohnehin 
rechtlich, wie factifcb, gefcheben mnfs^ da fie fo« 
wohl aus dem Territorialverfaffongsrecht, als aU8 
allgemeinen Rechtsgrundlatcen über Entfcbädigung, 
und dann aus dem höcbften Orumifatze dts allgemei- 
nen Staatsrechts recbtmäfsig au foderif ift, und alfo, 
föbald fie von beiden Ländern gewollt und möglich 
gemacht wird , iron der Hechtliebkeit des Regenten 
nicht verweigert werden kann. - 

Dafs dasVerfalTungsrecht des Stammlandes WOr- 
tejnberg die Incorporation folcher Gebiete , die nicht 
ohne feine'Kräfte herzogebracbt werden konnte^, 
und an ficb fo vereinbar waren 1 als Regel in ficb 
fchliefse, ift von der königlichen Seite immer, be- 
fonders aber durch das Refcript vom I3ten Nov. 1815 
befthtten worden»- Dort nämlich wurde in einer 
Beylage Lit. A. der eigentbOmiiche Schlufs gemacht: 
weil die altwOrtembergilche Verfaffung die Incorpo* 
ration folcher erworbenen Gebiete nirgends in einem 
einzelnen ansdrücUichen Satze als VertragsjAinkt aus* 
fpreche: fo könne auch AltwQrtemberg eine folche 
Incorporation des Zuwacfafes von NenwArtemberg 
niclit als ein pofitivcs Recht begehren. In diefeni 
Gegenratze nun wird hier $. 28- gezeigt, wie die 
Vereinigung in Ein Lan(f und Wejen fchonr vor der 
Erhebung des Landes zum Herzogtbuni ausgefpro« 
chener 2weck des Mfiofinger Vertrags von 148a» 
und fodaon nach der Erectio iucaiüs immer als vet^ 
tragsmäfsig- nothwendig anerkannt und befolgt wor- 
dett fey. Die Aosfiifafrung im einzelnen Fall gefchah 
frewohnlieh durch eine fchrifrliehe Uebereinkunft 
(Verabüchiedmng) zwifchen dem Regenten end der 
Laodlchaft: nie. aber, »rti erft die Frage: ob das neue 
Gebiet iDcorporirt werden foUe, zo beßimroen, fon- 
dern blofs um einiges von deir Art und Weife, me 
es jedesmal den gleichen Verfaffungsrechten des be« 
ftehenden Würtembergs einzuverleiben fey^ jisemeM»- 
fcbaf tlich zu entlcbeiden. Neu ift hier die Nachwei« 
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fnng, dafsfchon die grofse Gebiets -Acquifitioh, wel* 
che Herzog Ulrich 1504 und 1505 theils durch Kriegs« 
bündniffe, theils durch Eroberung gemacht hatte, 
fogleich durch eine kaiferlicbe UrKunde ,»zaai Er- 
btz der merklichen Koften , nicht dem Herzog und 
feinen Erben -allein, fondern zugleich dem Fürften« 
thum Würtemberg, mit abfichtlich öfters wieder« 
holten Worten, zugeftellt ond angeeignet" wurde 
(S. ii2.> Neu ih ferner (S. 105.) die Nacbweirung, 
dafs hierauf fchon 1557 Herzog Chriftoph fowobl von 
dem frQhern Stammlande, als von der Ulrich'fchen 
bedeutenden Acquifition den Grundfatz, in Verbin* 
düng mit der Landfcbaft, ausfprach: dafs es wider 
die altväterlichen Verträge und unverantwortlich feyn 
wfirde, wenn nicht diefe (alte fowobl als neue) Herr- 
ichaft Würtemberg in Einem Wefen ungetrennt bey 
einander bleiben foUte. Und fo wie diefe damals ge» 
fchehene wichtige Gebietsvereinigüng vom Herzog 
Chriftoph und den 'Standen skh Folge altväterlicher 
Verträge 9 d. h. alib, als Folge eines pofitiven Verr 
faffungsrechts, anerkannt war; eben (o wurdet wie 
hier gezeigt ift, in der Folge herkömmlich und ohne 
Widerfpruch bey neuen Veranlaffungen gehandelt. 
Nur dal-Qber traten der Regent, wie z. B. Eber- 
hard III* , und die Stände in befondere Verabredun« 
en, "wenn die Acquifition zum Tbeil durch Ein« 
ünfte der Rentkammer , als der Regierungskaffe , ge^ 
fcheben war, und diefe alfo auch die fämmtlichen He« 
veoflen des neuen Gebiets anzufprecben hatte. Weil 
dann in Würtemberg die Kammergefälle von )eher 
den Regierungskofien jg^mdmet 9 und unter Aufficht 
des Regenten obpe Mitwirkung der Stände admini- 
ftrirt waren ,. die Stande hingegen alle erft bewilligte 
Steuern und Abgaben als eine freywillige tieyhdlfe 
vom Lande, in die ihnen aliein anvertraute Landes^^ 
kaffe, gleichfam als eine allgemeine Amtspflege des 
gefammten Landes, zu fammeln hatten: fo ^urde 
Aber diefe Ordnung der Abfonderung gebalten. Was 
in die Gattung der Kammergefälle gehörte, blieb der 
Kammer«^ Was aber als Steuer und neue Anlage ein* 
zuziehen war, ging zur Landeskaffe Über. Und für 
diefes letztere nun hatte natürlich die ftändifch<b Lan« 
deskaffe an die Resierungskaffe, wenn diefe den 
neuen Erwerb bezahlt hatte, eine Entfcbädigung ab- 
zugeben. Und öur diefe ledesmalige Ausgleichung, 
und das Herübergeben der Steuern in die immerdar 
ftändifche SteuerkafTe, war dann in folchen Fällen 
der Gegenftand eines Vergleichs zwifcBen dem Re- 
genten und der Landfcbait; aber eines Vergleichs, 
welcher den Grundfatz , dafs die Incorporation jedes 
neuen Gebiets in das alte verfaffQngsnl^fsig^fey>.ge» 
radezu vorausfetzte. 

Die Folgerung von diefem allem, was man in 
den Erläuterungen fehr voliftändig ausgeführt finden 
kann, ift diefe, dafs alfo » weil das Incorporiren in 
die gleichen Verfaffungsrechte von lange her landee* 
vertragsmäfsifie und herkömmliche Regel war, auch 
für jetzt der Regent die inoorporirende Vereinigung 
¥00 f^euwartemberg mit iiem Sunmilaade nicht be- 

recb* 
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ktigt fey, von foliyreren Bedingungen, nament- 
voo einfeUig gewünrchten Veräaderungea der 
de^verfaffung, äbängig zu macbeo. 

Eben diefes Refoltat leitet der Vf. auch* auf Sei- 
der neuen Lande aus den allgemeinen Rechts« 
ndfätzen aber Entfcbädigung ab. Atieii diefe Ge- 
e hatten ihre Verfaffungsrechte, und zum TbeiL 
theilbafterö, als felbh die altwürtembergifcben 
en. Der König bat feit igos jene alle umgeän^ 
:, um dasganze Land nach einerley MaaGsregeln, 
irend eif\er Airt von Dirtatur, zu regieren; da 
aber das Stammland wieder in feine alten Rechte 
zutreten unläugbar befugt ift: fo mafste auch das 
e Land entweder feine vormaligen fpeciellen Ver- 
engen , oder aber das daffir erhalten , was es ieU 
als eine Entfchädtgung aneri^ennen will. Denn 
Art der Entfcbädigung darf nach Rechtsbegriffen 
der Befchidigte beftimmen. Die NeuwOrtem- 
;er nun erklären die altwarfembergifche Verfaf- 
;, fobald als fie die zur Vereinigung unentbehr- 
en Modifioationen , nämlich die Aufnahme des 
>Is und der KathoUken in gleiche verhältnifSmä- 
B Rechte erhält (wie diefs ohnehin vom Regenien 
den Ständen immer fort als oöthig angenom/nen 
), fiir das» wodurch fie fich fOr entfcnädigt hai* 
wollen. 
Somit glaubt der Vf. die iocorporirende Verein!* 

;; im Namfen des Stammlandes als ein pofitives 
aiTungsrecht, im Namen der neuen Lande aber 
einen iodfrecten Rechtsanfpruch nach allgemei- 
R^chtsbegriffen über Entfcbädigung erwiefen 
laben. 

Was aber die dritte hier wirkende Perfon » näm- 

den Regenten und die Erbrecentenfamilie be- 
;t: fo leuchtet ohnehin ein» dals diefe überdiefs 
h durch ein drittes Recht zu jener incorporiren- 

Vereinigung» ohne läftige Bedingungen, geneigt 
I folle, nämlich durch den von den neeierungen 
•ft allegirten höchften Grundlatz des al^emeinen 
itsrecbts , dafs die Wohlfahrt des Suats höcbftea 
et> feyn mOfTe. Zugegeben aber hat die Regie- 
g immer von felbft» dafs . die NichtVereinigung 

beiderley Ländern ein Uebel von uoaberfehl^ren 
>en feyn würde , und diefs iü infonderheit auch 
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„ wjlir, weil, wwn ein Regent die beidea 
Landestheile nach verfchiedenen Verfeffungen re- 
gieren wöVile, vielerlei Mifstrauen der Länder gegea 
einander uud gegen den {legenten unmöglich zu ver* 
meiden wäre, da fcbon die bisberigß Erfahrung fo 
oft gezeigt hat ,, wie leicht die Regenten der ftandi- 
fchen Veirfaffung des Stammlaodes fich zu entledigen 
geneigt waren, fobald fie dazu irgend eine eigen* 
thamliche Macht fich verfchaffen konnten. Der ec^ 
wünfchtefte und lachgeniäfsefte Gewinn wn diefen 
Unterfuchungen wird hoffentlich diefer feyn, dafs 
die Regierung und/fte Regierten die Herfkellaog und 
Ausdehnung dess der alten, erprobten verfaflang- 
gemäfsenRechtszuflandes, nicht eben von einem Ac- 
^f/ni ^® ^^^ fchwächere Theil der mächtigeren 
Willkür vieles nachgeben muffe, abhängig machen 
worden. Rechtlichkeit und Billigkeit vielmehr wer- 
den aufs filücklichfte darin zufammentreffen , wenn 
aus der alten Verfaffung das VVefentiiche recht deut- 
hch dargeftelk, und auch bald möglichlt aus vollem 
gutem Willen, wieder realifirt wird. Was dann bey 
Ausdehnung diefes Wefentlichen auf das ganze Kö- 
nigreich fiAfA dir Natur der Sacke fich ändern mufs, 
wie die Aufnahme des hohen .und des ritterli|;beo 
Adels und der katholifchen Glaubensgenoflcn , die- 
fes ändert fich ohnehin ohne Schwierigkeit; andere 
Verberferungep aber foUten wohl nicht als Unter- 
handlungs - Bedingungen, oder als Foderungeo ier 
Nachgiebig^keit, von oben herab durch Hinweifung 
^üt Machte begehrt werden. Sind es wahre Ver- 
beiferungen: fo ift jage wi£s, wenn Oe durch helle 
Gründe ohne Leidenfchaft und Intrigue empfohlen 
werden können, die Ueberzeugong dafOr recht bald 
Zugewinnen, wie fich diefs bey Verbefferungen in 
der Wahl der Stände- Deputirten fogleich von felblt 

«ezefgt hat. Aenderungen aber, die nicht als wahre 
^erbeiferung bis zur freyen IJeberzeugung gebracht 
werden können, Gad wenigftens gewifs noch nicht 
zeitgemäfs, nicht für jetai genug gereift. Etwas 
aber , das der rechtliche Zeitgeift nicht will , und die 
ßedürfniffe gerade diefeis beftimmten, durch feine 
ver/afCiingsroäfsige Vorzeit fo und nicht anders er- 
zogenen Volkes, nicht begehren, wird auch ein 
wofalthäUger R^ent ihm nicht «nfdrinnn laffen 
wollen» ^^ 



■Ü 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



förderungeii und Ehrenbezeugungen. 

r. Prof« Rüki SU Berlin ift ron dem Könige von 

ufsen zum Hiftoriographei^ des preUTs. Staats er* 

nt, mit der ErlaubniCs, Acten und Urkunden aus 

Archiven zu hiftoriCohen Zwecken zu benutzen. 



An die Stelle des von Königsberg naeh Jena ab. 
gehenden Hn. VroS.Häffe ift der bisherige atiiserordeml* 
Profeffor Dirkfiu zum ordentl. ProfeCTor der Redite auf 
^er daiigen ÜniTerlität engeftellt worden» 

Hr. Dr. Briinersdoff za Breslau hat den Gberakter 
eines Medicinal • Ratlis erhalten. 
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ej J;*G. CtWe, BuöMiändl^r in ^ra'g, fft errejhfd- 
nen und nach Maafsgabii dar Bcrie'Uutig an' alle folid^ 
Buchhandlungen rerfandt Worden das erftt und tufet/ti 
Heft der mit £9 atlfifoin einem Beyfall fortdauernden 
ZeiiTchriß: ' ' - . . 

' Neuighi^ittfi/und y c rkaudluni^ßii* ^ 

-' ' ^ Z^iklchrjiia . 
. für alle Zweige der ^ Land- oad Uaiawktbfcbaf^« 
. ^ dea Forft- und lagdwefena» 

Herausgegeben t o-m 
. Wirthfdhaft»r«ihXi^/iif IIa» Kar/ A»cLr(^ 
' MkgUed aoehrerer gel ehrten O^fellCohaftett. 

I^t Kupfern . und Tabellen* 
' Inhalt dea Januar VHefla. * \ 

• 

Qehoncmie. Ein Wort ikber Rindvietizueht rni^ die 
herrlcheifde Lungehfeuch«» vom Frej^ierm 7öA(ii^e 
A'BT^tierir. Or\g. 0<^k^onom;rohe yerhältniue dei^ 
K<ee*.und Qre^ari,en» Ton l^ohrm örig« Ueber di^ 
TrAnsfußon des Blutes und die tnfuüon dcrArzney* 
mittel in die Blutgefäfse t^/er Tbiere, von Dr. Z<<<-r • 
in Ungern. Orig. Bericht über den Baa und die An* 
yrendunjg einer Aerntemarchine, erfunden durch 
yames ^ifh^ und. ü}>er ihre^ sülmäblligeii Verbeile- 
rutigoii.', Aus deinJfLi^gJifchen überfetzt« ^Ut 1 jKu« 
pfeVjtafeln^ Erklärung, auf Viele AnfrageiÜMreg^n 
der Ugazyfcheh ^äemalchine, von P^^ri. Stallfüt^ 
terung der Schafe bey dem fliniiXjr^fen' Von Sohlen* 
burgjzq Aöcbsbaai^ in Sacfalen^^ rftm.Frot' KUffchira 
inKrummau. Orig. Bey trag zur Kenntnis der Egel- 
krankheit bey den ScbaJFen, nebft einem merkwfir- 
dLigpn^Fali. Orig.. Ueber Aagyjftens CuUar^ Anqtug 
^^j^:hreii}e|UB aus Grofs-^Cairo Tom^i^F^I^IT^ x8i6* 
Orig. Erdäpfel, {leEultate' dnes gemmcJ^ten Ver- 
luphs.. Orig. 4cht landwirt^ckafiUckf Berichte ans 
Teh r Verfcliiedenen Gegend cn. LaÜÜvihkfchafiUckir 
HandeL Mürzthaler VieheinkatiF. SchafFerkau^ 
zu Rambouillet im Innius zgi^, Widderverkauf Zii 
Rambeiiillfct. Weltmarkt iti Breslau, Wolipreira 
kl Londbn. Preilb iron Oetreid[e urid* aAdem Pro^ 
ducren in^rerfchi^dtn^n GiAnd^. Af^gei «Ü 
Anmmenl ' ^V . • " ' ' ' • • ' r' ^ •' 

. L. z. i«!/.' 'Brß^ bm: 
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B» Fcrfiiüifen. i) Rnoppern. s) BeCehreibnttg des 
^ändtefis iti S^yennark'^ ttAd der dämil verbände- 
nen Arbeiten. 3) Fprftlete- - Inftitut zu Dreyfsig- 
. I acMi? b^yMfiningen« AuEsaror^f^ntL Beilage s gif. 
.- Mr. u . 
^' j' * Inhalt- des Fabjruar- H.eits. 

Mitthtilungtn dtr X. K. Mährtffh ^ ScUefifiluM Gefeüfckafi 
' %ur Beförderung des Ackerbauef\ der Natur-: und LaU' 
diskunde ik BrÜnn. Auffpderüng an Landwmh^ utif^ 
' ^ThWrärzte zur Prüfung eiileS Vörbctigungsmittela 
" gegen die Löferddrre. Orig. • Aemtebericht roni 
' Jahre 1816. Freyherr von mrenfelt löfet eine wich- 
tige praktiTche Auf gäbe : Er ftellte ein praktifchea 
^ ^ BeyfpWauf , wie ohne Beeinträchtigung des Zehend- 
^ kerNm, und tum flv6£BtMi:>Vortheil derZebandheiU 
den, der NaturalzAend, irälchar.^K.'fre]ren Laüdf 
V. winbfeheft fo läftig iA» aHfg^hQbcft.w:ei:^n könne. 
. '■ Orifr Dnfelkc ra)^ : Muf ter wirt^ fji» j Bauern^ , Dtf 
fithesiU WiederberfteUer eines ganz ruinirten Guts. 
Herrn vwMojftns Land wir thfcbaft zu Idolsberg in 
Oefterreicb. Orig. Ueber Planß zu land wir thfcbaft- 
liehen Befchreibungen. Orig. Plan und Einladung 
zur Erriphtung einer Taterländifcfaen Bienex^^^^^^* 
.M-fehaft durch Actien^ Vom Freyhern^ von Eh^enfeh. 
!' Orig. yortheilhafte Methode. des Kano/feV>attes. 
: Owgv Uebar-den Ankauf des auslänHiCo)^. Lein- 
v'famevs. Orig. Bemetkungen an einem im Jahre xgi^ 
., mit Haber beftellten Acker, in Anfebung mehrerer 
. oder weniger Auflockerung der Erde für den Gc- 
i' Ire idebau. Orig. Vergleich über ältere uivl neuere 
^ Getreide -EnrägfiUIe bey eihem Gebirgsmeyerhofe. 
: LiSfavdUrre, und l^bnders deren von Kßrßift em- 
.: pCQ!Uenelta8pfi|ng.beiire/feakd. Orig. Ueber.denFort> 
gf^g^er perennen Scbafpocken • Impfanful t zu KeGs- 
, , tbelyi in Ungern. Örig- Uelier die höhere Schaf- 
zttchs in Bezug^anf die bekannte Ehrenf eU'fche Raffe. 
An den Herausgeber. Belegt mit Well rouftem. Orijj. 
_ , VelUßktrfls Säema(cbi|ie un4 4eren Refultate , mit 
. mv^x Tabelk. Orig? AnljMfiang zu ^uten Comma- 
.i:mcatiomftra£|eia iuf-4em Idade^-Orig. Kartoffel- 
. branntweinbmnnQrey« Hölzerner Helm, eitemer 
KeCfe]. Erfahrung über Kartoffel- Branntwcrinfpü- 
, . licht als.Futjer fftr Schafe. Correfp. yon Blume^ 
> QräO* EinCedelfchem Secretär zu Reibersdorf in 
Sacfafen. Lawfiudrtlt/ckflfiHchi Btriditt vonlSray rer- 
Jchiedenen Gegenden. Pienflgefueht. Anfragfm u. 
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""^T. w. %Lidtoi^fdtaJf^^ Nachriditen aus 

"' Ocfr*rreich, MährÄ^tmd *aus.Ta«bo>ir in Roisland. 
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t>ie beicien Titelblätter von il\6 find dem Februar- ' delsftadt tä§|ipli etiHreiFenden Naoliriciiten dem PabK. 
Ig^Ft$ forgebuSaei}. ^PefträAunflrati^nspteiallt ^ ^ cUfii Ifttrnhtlich /rAter ffiit'« als #i cfiAer Mefygtrvseimrg 
bisher > 5 AüiJr. SächC fürs Aasland, und dauert bis möglich iK. Alle wohl lÖblicbeFoCtämter nefimen Be- 
zum letzten Deeember 1-947* %ä««r tMt h s yi iwaii ohen ^ .fiftllangan «af deH Beobachter, an, and werden den« 
Jahr£;änßen der Ladenpreis ein, welcher 7 Rthlr. ift, felben regelmärsig den refpectif en Abonnenisn ]ie- 



dieles i& z. B. mit dem Jahrgang ig 16 der Fall» 4irenA 
er eintilp ^bgejtiommen wird, für Abnehmer rollftän- 
diger Exemplare (von igxi bis ig 16) wird aber diefer 
fahrgang X g 1 6 noch im Prfinun^ex^tipn^reife in sAthlr. 
mit* öberlatTen. 

. Dir tUmftkb Beohe^chur oder ij« HcuiAurgifche Mem^ 

'-' Die taitjedeiit' Vierteljahre fe- bedeutend zuileb* 
jtiende Zahl der Abonnenten ift der Jledactioai^ ein er- 
freulioher Beweis, dafs die Von ihr enyählte Art der 
Pearbeitutigt^u^d die Tendenz desjßanzen, obg)eic|i 
af/weiehead von, dem gew6hnliphen ZßUungsbetreiberi^ 
dein ietzt fo reglamei^Greifte des deutrchen VolUes ent- 
jprecbend Tef, 0afs verehrte deutfche Männer äen 
deutfcfaen Beobachter z^Q| öFter^ mit ihren Beyirä^en 
bjeehren, wird denen apfprecliend feyti, deren Geift 
den ihrigen verwandt i£t. 

Die im^Mfiar und Februar d« X erCchienenen Starke 
im deta^iJtimdeolfacktfrs, emhiAt^n ^ aufs er den gew^n- 
licdiciiZeitttngtaaeiiridhtcn, nodh Folgendes; , 

* * » 

• Ueber VerFalTaiig , vom ProfelTor Btnzenherg, Unt^r 
welchen Bedingungen können die Wiirteqfibergi- 
fchen LandFtände einwilligen in die vorgefclila» 
geneTheilung in zivey Kammern. Politifehe An« 
^ deutungen. Ueber Gefetzgebung , vom ProFeFTor^ 
Stnt^nbtrg. Ueber politi&hes Leben und Reg- 
famkeit in Dentfchland, Etwas übei» einen un- 
erhörten VbrFall bej der Akademie zu MüncUen. 
Uebeir das- preufsiFche Heen- Briefe eines Stutt- 
garters an einen Berliner, at>er dicf WurceniBer- 
giFche VerfaFFung. PolitiFch^S Tc^tamenlf des >ed- 
)en Freyherm von Stein. RdndFchr^iben des Oen^ 
' tral - Hülfs • Vereins zu Kleve. Zwey itoerKii^r- 
digb Berichte aus Müncheh über die Bntlafhng 
6ei GraFen Monrgehs. Ueber did-AnFpraebe des 

' ebemali^en GroFsherzogir ^eirgtfcheh FiMranzmi* 

nifters Agar^ auF die Commende M^fchbviolch. 
Ueber die bürgerliche Stimmung d^ Ztit , in* ei- 
nem Schreiben aus Berlin» Ueber den-Adel , v*om 
ProF. BenzetAerg. Ueber diai VerFaffbiigfsfvi^eFen in 
PreuFsen. AusFübrIicheMiCiheilongderVerhatid* 

- ' ' Tunfifen dei brinifcherf' R^iöbsparlatt^entr. • ^^er* 
lisLnHhihgen' in der' fran8<Jli(bhM D'epäfirtan- 
Kamroer. Theater, ieee^ßaib folgeildet' Sehrif« 
tfenr Steffetif^ die if^genwSrtige Zeit. •' Die May- 
ISndiFche Sammlimg italierüfisher Kladiker.* N/>- 
w^^ffV HeMenbuch. Die heiligen SchHften des 
neuen TeFtaments« von Cünd L» nkinEß. Zeit- 
genöflen; 4. Band. i. Abth'eHtirig. •' ' 

Der ^eutlche Beobaqliter wird vier MaT in der 

Woch^, M Abend^^ kurz vor .^gang eUr Pojhn^ äuige^ 

m eben^ und ^theilt daher die m diefer gr'p^sen mn- 



fem. 

' Ha.m T i n gg^ imJIärz iiX7« .. 

Die Exfeditiom des iemtfchtn Beotaciitrs 
. od^ d^r jfJamburgijckem Abiwdzeümag. 



In der RealfchulbuohhandlungzaBerlisi 
ift erCchienen: Hpfeland und //(if:if^,3rsar(ial der 
wahifchem Heilkunde. DecemBer igi^ un'dyamir ig 17. 
Epthäit, auFser mehrern interelTanten AuFfätzeu: Ha- 
feland^ Warnung ^egen zwey febr gewöhnliche und 
liöchFt gefährliche Fehler bev der Kur der yenerifchen 
Krankheit — * Lohenßein LoM ^ von der Anwendung des 
Phosphors in Dip^IFcfaem Oel acrfgelöret *— Rittme^er^ 
Nutzeh des ft-iFcngetnmktien Blutes gegen dfe Waffer- 
fcheu — MedicinirdMor Gebraitds des Geldes — An- 
wi^ndtml^ äer Caltnd^ g^K^ den Ki^bs -^ Ai^beiten 
der MfediciniFeh-Chirorgircben Gefelllchaft zu Berlin 
im* Jahr tgi6. ^ . 

( D^e BiUiotluk entkllt: KePißcn dtr gefamnttem meii- 
clnifehßm Idfo^amr uem yakr ig:i5. r-*^. Cafipüs^ «ber die 
glückliche Operation der Wi^dererfetzung x^omar 
NaFe. 



IL Ankündigungen neuer 

Das grofse National . Heldengedicht: Beinrich 
Hey L'owe^ in Eiu Und Zwanzig OeßLngen^ von Ste* 
fkanus Kwnze^ auF d^FTen Erfcheinen das gelehrte 
Pubncom bereits einigt Zwanzig Jahre mit SänFucht 
lehoHt hat, und von' welchem mehrere Piroben in 
Ftßlef's Eunomia und in Näcke'igaO'i Rukeftunden 
abgedruckt find, erFcheint im Verlage der unterzeich- 
neten Buchhandlung. Das Epos wird, in, drey Baa- 
deti, auF fchönen^ weifs.en Druck* tfnd Velinpapier 
ifedrackt, gleich nach' Johannisd.'J. die Treffe verlat« 
len un4 in allen Buchhandlungen zu haben fbyn. 

...Den xgtfjn März igi7» 

' ' BaFf e'foba Buchhandlung in Quedliniipr^ 



^ 2M/ G^gekfikäfk LnStfp XFI und Jü^ Famihe 

•/ OnfenfpiL Aus dem geheimen T^geboche einer 
erläuchf^ MitgeFingeneni 

'^ Als Dental kindJi.clier und fcbwefterlicher Liebe 
^at die Herzogin von Angouleme dieFes Tagebuch il^rer 
GeFangenFchaFt mit ihrer erlauchten Familie am 21. Ja« 
nuar, depi Jahrestfige des Todes ihres Vaters, in Paris 
erfc^h^inen laffen. . Pie fruherein Schriften von Hue 

W4 P%» J^^^'-ili^r^^ O^Ä.^fr^e^ hatte.n^,für ^ie da- 
snalige^Zeh« und Aus Mangel vonFtändigerpr Nachrich- 
ten« ein großes Interalle*. Aber diefetfchinuckloFe 



Bericht iis Herzeftt imJ derl^ÄAelt joit äer "Feder 
der jtn^geit GeprQftto, der^ damals Qabzelinjahrigen« 



dielen Unfalles allem ehtgangeiien Pririzeffin wird je- 
des Oemuth innig ergreifen. / ENe Uffberletzcmg giebt 
das Origlae], fo fiel snr möglich /Ib CanHmvolTen Ei- 
gen tbfimlichl[eir' wieder, mid^ift nur,^ttnn beflerti Ver- 
fttodnifs fQr deatfche Lefer^ niit einigen Aninerkun- 
gen «Ferfel^en. Die Anfcbaulichkeit aber wird rrer* 
mehrt durch einen Urofchlag in Steindruck» welcher 
denThurm des Tempels und den Gnmdrifs leiner Um* 
gebangen darftellt. freis geheftet i6^gr. 

Berlin» * ; Donek^r Uß Humhlot. 



li 



DtrfmSttirf T., ^Sofaiekfa^er nird BeCfrhreibnng der 
%er{törten Vefte PtaiTenburg. g. i Fl. ii Kr. 
In Quantttit biHigen Zu haben bey dem Ver- 
Ciffi^r in Erlangen. 



^ Im Verlag dea Utiterz^iehneteA ift to ebexi 
die atkte^ rermehrtie' und iterbeflerte Auflage des 
Neutn HatMtKkt fö^ die Jugend in Bürgir/chtdtu, ^on 
F» L. fVapttr^ Gro&berzogl. HefÜfchem Kirchen- nnd 
Schnlrath za Darmftadt, erfchienen, und wiederum 
bey mnf, fo wie in allen Buchhandlungen» um deti 
bekamitM höchft Mlllgen Freit rön 36 Krzn. «innfh 
nnd ih Fartieen «ü haben. '' 

Da diefe^ Lehrbuch^ fo urorzüglich anerkänntei|i 
Werthes» ron welchem nunmehr bereits 24,000 Exem- 
plare abgegangen, aufser Deuifchland auch in Däne- 
mark, Ungern und der Schweiz in vielen Schulen ein- 
fefahrt ift, und das Publjcura fchonjange dem 2ten 
*heile deffelbcn eiitgegcnfieli^, fo ift es mir er/reu. 
Jich , )et2t zuvetlanig hinzufetzen zu können , dafs die 
Vollendung dtz Ganzen, eine deatfche S^achlehrin 
aen mathcmatifchen Lehrgang, die Gefcbichte und 
Erdkunde nach gleichem Plan enthaltend, noch im 
Laufe ^iefcs Jahrs erfolgen wird. 

Von dieCem angezeigten Hriidbucfa, für hatho^ 
lifcbe Schulen eingerichtet I von £Xr..Dfr^, Profeflblr 
InBreslao, iftavch ferner die 3te Ausgabe zn.4.5 Kmu 
und m Partieen mit Frey-Ezempiaren« Är«<>ff<antlicSb 
Scfanlen zu erhalten. r' .«.. 

Frankfürt a. M., im Februar igiy. 

P. H. Guilhaunan« 

r j'^A*.*" Maurer'fchen Buchhandlung in Berlin 

find «ricbienen and an alle Buobbi^ungen ?erliindt: 

Archiv ^ i^tfiktn unj^^ji^^^ HaransRegeben 

TtlV^u «ä««- ThOMngilbhen tandwirtWchaftl! 
«•Wifcbaft in Urigenftlza, von Fr. Foki. igt* 

Inhalt. I. Forwort rom Hmuuas^ - u '^-- 



IHa Belchreibang der tänianrtkfikafi in IMkr-Blpffi* 
IV. Der weißt Jt/r#, empfohlen Tom Herampber, 
V.. Htm b^achtensvyertha Erfindungen fQr die Bier-^ 
brtmeretf. VI. Befchreihung der Furctunegge. Vom Hrr- 
ausgeber. Mit i Rupfer. VIt*Etaapfeh1ung «reiffr yer- 
fc^nQter^|f/<fft< oder Zaunpfic^nt^n» VIIL .Ueber den 
gegeWwirtigeu i&edie der tandwirtie. Kutte Aneigen. 
4nfragen. Anerbieten. . 



^^i%% Dr. Ft.Im^ Die Kranidüitem des Herzens; 
fyftematifch bearbeitet und duroh eigne Beol^h« 
tangen erläutert, ster laM iatzter Theil. POk 
^enm HenUupankkeiten^ ZupUn€ otut'Jtagi/Isr.enthal* 
«end. Mit einer kupfertafel in Vo..&»/eiferAxi^ 
sex Herz in irey AeficlU$n darAellend. gr. t* 
allthlf. lagr. 

Diefes wichtige und Ton allen HecenienteA hocA- 
gepriefene Buch iu.ntm Vollendet. . Um es alleit Aerc^ 
ten ankaufbarer ^u machen, ^ill die VerlagshdndUiiig, 
wenn man lieh direcft ah iie wendetf^ noch ^in gaiu 
zes Jahr deli'Pränumei'atiönsj>rei9geiren lallen. Er ift 
für a}le 3 Theile 1 Frd*pr in natura. In )eder andern 
Handlung keiftet das Gkhzö 8 Rthlr. ii gr. 

Müiqva^ F.rV.i aber den fVMloMe der deßsfihem 
* Spf^iche.'^. iX'gt» 

Diefe kleine ^obrif t ift fehr :i[orthe]lhaf^ in Vifffk 
,Spr^k* und Si>/^jiair««i;rr .beüVthellt iVordeti. ' ' *' ; ^ 

Nenefle Beriinet Mußer zufn Stiekhi in FlemßiA tm 
fVeiß ' Stickereys gr. 4; i Rtfahr. 

, "Etlfü ang^ne^m^s GeCchenk fiir das fchöne Gd* 
fchlecht. .. ' 

NB. Wem Leipzig naher liegt, wende MraSk 
feinen fieftellungen an die Gräff'fcheBodka^dJtfng. 
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In allen Buchhandlungen ift zn haben: 

Veber.Boß^Anßake» nach ihrem* Finanz - Prineip tmd 

über die Herrfck^'Maxinufß fUr Boß-Regieen^ fine 

. fuatsökönom. Parallele durch Hauptzöge atis der 

Poft » Praxis nachgewiefen. gr.g, Halle)Hem- 

m.erde« 1S17«' Geh*' i lUhlr., 



I>^r fffie Band von C. Sprengel Aedmtumg xeHr 
'Kemttn^ßUder GevMekfi ift an die refp. Pränumevanten 
und BochhandluhgenrerfandtV die.«i^ Abtbetlung dea 
twtyten Bandes folgt in^iler hcxorftehenden Leipziger 
OftermefM, und die cte^e Abtheilung des sitsyftf« Ban* 
de» bis Johannis diefet-Jahres ^wiia. Diefs.W^kvift 
mtf 30 Bogen Text » und ^iKii|äertafeln in 4^ CtArker 

Jfeworden, elfo 90- Bogen .Text.nn'i a^ JKnpffti^afeln 
hirk , elfo der Prftn. Pteiaf fdr Ein Exemplar ordin. Pa^ 
pier 6 Rthln 16 gr«, jireifs Druc^pepiAr.^ Athir,. j gr., 
Schreibpapier g Rthlr. 1 a gr., und für Ein Exemplar 
nm S V e lin p a p ie r fe-Rthlr. 19 gr. hat beftimmt werden 
müITen. Ffir diefe Preile kann ea durch jede Bnch- 

hand- 
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Bandltrilff Uls zam loteh Kay bftogan werden. SpAter 
ift de¥ Pr«» jader Ausgabe ina |tel böhen 

C. A. Kttmiiiel iil Halle, 
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B^y Volir and Winter itf Heidelk^rg 
eleu erCchieheh : -- * • 



Uk 



pttmar^ Dn JVoldim.a^ DisqoiCtio de origme tiomU 

*' : xusLirbniaet Hiftortae IlTonornta prodroinas..gaiaj« 

' , |2 gr^ oder 4# Kr. - 

2}rifik , Lmf4. ^ Zor^M und VerbelTtruageA^ su. feiner 
fyfiemallfülien Bniwiokeluag der Grundbegriffe und 
Grundprinctpien des :ge£iBuiunten Pi»Tatreetil9t der 

*^ * Staatslehre iHid des V^Mkerreoitts. gr« %. 4^r. oder 

iMU/erv^ Fr., Köa Baier. Hofmaler, Kritik der Schrift 
•\ 4.deSiHitter Ton Boffi über das Abendmahl des Leo- 
<; alArdo da Vipci. (Für Künftler und Kunftfreunde 
•i eus idun ^eidelbai;ger JabrbÖchem der Literatur, 
: Decea^ber. tti6^ „befonders abgedeckt.) gr. ^. 
. ja fir. oder 4S?Cr.,. ^; /\ ., 

^cUegtly A, fV. vo9L^ Recenlion Von Kiebuhr's Römi- 

fcher Gefcbichte in den Heidelberger Jahrbüchern 

^^ ^SeVLiseramr. (FQr ^e Befitzer des rCebuhrVchen 

Werks befonders abgedru^t.) , gr. .g. xs gr. oder 

j...44.Kr.- • 

Pviulus^ Xh*. H*EfQk^ PhilbtopKirdhe Beurthe/ilung der 
Ton Wangenheimfchen Idee der StäatsVerfnlung 

k\j. «bsdjeiniger Terwaindtea Schriften. 8*. (In ConmiC- 
lion.) i6 gr. oder i Fl. . 

$di,war%j^ F.K.C., die Kirche in diefer Zeit. ^terHeft. 
Vorfchl^^e zui* Bildung der Geiftlichen. gr. 8* 8 gr. 
oder 30 Kn ... 

/Sefebai.btifth iar Aekern^ , Oder ywie unfere Kinder le- 
. fquai Ipbreiben und rechnen lernen ohne Bücher, 
l^chriften und Schiefertafeln. Eine Kunft in der 
Stube und auf der'Strafse 1 ze Haufe und im Felde 
anzuwenden. Der Welt mitgetfaeilt von Karl Friede^ 
rieht 'g. (In Commiffion.) 6 gr. oder 24 Kr. 

^i^mem^ Sigism.^ de )iiranentx> difßfdonis. GMbbuen- 

^'\ <atio. 8 maj. 5 gr. oder ao Kr, 
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IIL Verntifchte Anzeig 

F. A. Meyer ^ Lector und Buchhändler an der Kai« 
ferl. UnirerfitttzuiS^o, zejtgi an, dals er d^fecte-oder 
«rem Schimmel befleckte^Es^n^plare au£.Kori(Qn^j^er£ia* 
ieb^ feyrfickfc^dea wird- 
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Bihfiütkitw'fileaaf d. i. Verzelohnift. anserlefenert 
feltenerund kgftbarer.Budber, welche anfser ri^ 
)en laiifnidrai ^anderer Werke für beygefetae inl* 
)}ge IWifeitind 'ffegen haare Bezahlung zu h^ben 
find in €•«. HijLfilir's Magt^zm: w^k^eäir gettm^ 



iemtr Büclur im ikml^rgt tftes Heft, (Hanbo^ 
Januar Ux/O S3 S. in f. (Auch zugleich mit U. 
, temifchcm Titel, (b wie die Vorrede ebenfalls 
Deutfcb und Lateinifeh abgedruckt erloheintO 

Für Auswärtige Üt die VerUndimg mit diefem 
Inftltitt durch die Bnohhendlung Perthes xu 
B elf er zu eröiEaen. 

■ 

Das Unternehmen des Hn. HfjJ/rr, eine mögjiclirt 
reiche Sammlung vorzüglicher Werke aus alJen Fä- 
chern der Wiffenfchaf ten &herhaupt, und aus der Phi- 
lologie und Hiftorie insbefondere, und zwar haopc« 
fiuMick foleherWai&e, die im Buchhandel aUekinehr 
zu finden find, aufzufteHen und zu billigen Prellen zum 
Verkauf zu bringen , ilt aus (rOhem Bekenntmachmu 
^4n fowehl^ als eus demrafcdien fmd punktlieiie&FDrt. 
fchriue desGefchäfu hier wie im Auslande hinlänglich 
bekannt* Einen neuen Beweis von der rafUofen Th&- 
tigkeit und der verftändigen. EmAcht des Umerneh- 
mers erhalten wir mit der Er/cheinung die£er BMio^ 
theca felecra ^ die, beFondefs fSr das Ausland, an die 
;$teUe der gröfseren Cataloge tri^, deren VerCetidung 
an weit enäegene Qrte mit u^annidifaHigen Schwierige 
keiten verbunden war. Das gegenwärtige erße Heft 
»enthält ein Verzeichnifs fon 21^56 Bfinden^ darunter 
die «usgefuchuften Werke, vorzüg^icjbi au^s der klaCC- 
Xcl^en Literatur, und unter dief^n hjöobCt lekene, kob- 
bareSifchen, wie n^ef^rj^ Aldinf^, bnicke,roaUa. 
5tef)h(utiu u. a. ; nicht minder heilere Werke der vor- 
züglichften Gattung und von ausg/ezeichnetem Wertbe. 
Die Portfetzung diefer BihUofieca fthcta wird — fteu 
andere Büdhev anzeigend — von einem halben Jahre 
zum andern Statt finden , da Hr. H. feine Sammlung 
fo vermehrt hat, dafs fie ^bereits über xoo,opo ßlnde 
enthalt, worunter lieh, wie der Verfaffer diefer Ann 
%eige aus eigner Anficht verGehern kann, eben fo vor. 
'trelFliche als feiten vorkonümende Werke befinden« 
Welcher Vor th eil für, die Beförderung litcrarifchcn 
Verkehrs ans einer folchen Anftalt lieh ergebe, muls 
dem Sachkundigen einleuchtend fejm, und um lo billit 
ger der Wunfcb, dafs der verdrenitvolle Üntemehmert 
-der diefein GefchdUte eile Aufmerkbmfceie und Sorg- 
jelt, Widmet, von. Literaturfrennden« wie bisher, fo 
fortdauernd die gefcörige Aufmunterung finden m5ge. 
Hoch befbnder^rHüoküoht empfehlen wir die Aeu&e« 
rang, welche in der Vorrede zu dieCer SiU.feL mitge^ 
theilt wird, da£& dfnrch eine grölsere Ausdehnung die* 
fes Handelszweiges, und durch eine engiere Verbin- 
dung^ der- in vmcbieden.en Gegenden JDeatfehlaTids 
wohnenden fogenann toi Amiqiiare ein befouderer Ne- 
benzweig . des , allgemeinen Bucfahibidels entft^ben 
muffender eben fbwohl diefekn unterft^zend lUnrSeite 
•gehen 9 als für dteBi^dt^erung dei* wiffeAfchaftlTcbeix 
Thätigkeit in unierem Vaterlande von den wablthkiig. 
Xten, Folgen leyni könne. Ein Gedanke, der einer 
3^orz&glichen Beachtung und Unterfucbung wärdig itt, 

. F; G. Zimmermtinnp Dn , Piroft am Jbhannevinu 
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KTRÖHBNOEBCHICHTE. 

» 

Jrva 9 b. Cröker : De Mußbio Catfarienfi kißoriai 
eceleß^kas fcriptore y ejusque fide hilhrica recti 
aeflimania. Dirp. hi&orico-eccIeGaftica* cujus 
partetn prlorem pro loco io Vener. Thcolog. 
ordiae rite obtioeodo a. d. III. Ang.MDCCCXV 



publice difceptandam propoojt ^oan. Trauß. 
Libtr.Danz, The<)l. et Phil. £>octor» ProftlL 
TheoLP. O. 144 S. 8. (12 grO 

Ettfebios von Cäfarea , der« felbft wenn wir ron» 
Hegeiippas iriehr noch als einzeioe BrticbftDcke 
iiefäfsen > doch mit Aecht der Vater dtit Kirchen: 
gefc^ichte würde genannt yrerden maffen, fodert 
rorneh&iliob ans eineni zwiefachen Grunde genaue 
tind forgfältige ÜnterOudhongen feiner ^G^aubwardtg• 
keit vor dam Richter ftnhie derbiltorifchen Kritik.-** 
-Denoeiom»! war die' Zeit, deren beiliffe Gef^ ii<>h* 

^ teo er nns znerft in eineni gp&fsern Gemälde bebbrie- 
jBMfen» bey MAm Rekhüiiim, doch arm an (blcbe^ 
Quellen, aosdenen er genaue und voUfttndige Kunde 
nit BMebenbeiten und mrer aufatmend innem Ver-: 
kaQpßng fehöpfen konnte. ^ War Eufebins. fcbon 
arm, wieviel ärmer ftnd wir, die wir kaum noch 
tin Drittheii vom Atm haben , was er rbatte ! ^ ' Ei* 
seni je gröfimren Rüehthmn die Kritik fodf rn mofs, 
am ein tüchtiges und wahrhaft bertebendes Urtheil 

' Aber Eiaeelnes: fällen zu könne » , defto firmer ift fie 
tm Vergleich mit flem EuCebios, der ihre Fodei*un* 
gen in ferner Unfehttlfl niclit kannte. — Aber eben 
3er Mangel an Kritik, wie wir fie fodern und übei^ 

* küCkflen ,' zwiiigl uns , je weniger er den fcbiijdlofea 
Bnfebiot in^iner Zeit, der es (zVtfäim.M% an hifto^ 
Hfehexn ^Sinna fehlte, gedrflckt haoen mag, um fo 
meÄir , Ate ObvbwarcHgkeit- fernef Ki rchengefchichte 
hn Einzelnen, wie im AügemeineU, durchgreifend;' 
zu prefen» 

' Seit man aufgehört hat, aber dem Streben nach 
dem Allgemeinen und DartteUen des Ganaen in dem 
kimhenbiftoHfchen Studium die Prftfung des Ein* 
zelnen «n vernaeUiffigett', find »ilBh die Trüber nur^ 
bnvottkowfhnen^/fefObften Uotjsrfaohungeu Aber den 
Eaftbins und feine UlaubwQrdigkeitvon Nepcrm auf4 
teiwt und lebendig geworden. Frfther fohon, ala 
Hrr Prof. DanZf hat fichllr. Prof. MdUtr in Kopen- 
hagen an diefe aUerdio^ fchwierige Aufgabe gewagt. 
Eine Vergleicbung beidei: Abhandhingen , die unab-. 
Ii9tigig voneinander gearbeitet find, wdrde die Kri- 
tik der eitisn und der* andern fahr erleichlern un4 
fewjnnaricb «Mcfann ; >fi«t.üe|0 ahtr hier aii^r uQt 

' ^ A. L0 2. iHVj. Erßir Bm4. 
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ferm Berufe» und wir befchrfinken uns anf die vd^ 
uns liegende Abliandlung^ 

Es giebt einen doppelten Weg, die Glaubwfir^^ 
digkeit des Eufebius,^wie jedes andern Hiftortkera, 
zu prftfen. Entweder man geht v<m dem Einzelnen 
aus, uod^erforfcbt , bis in das Kleinfte hinabfteigend, 
in einzelnen Hauptpunkten, wie Eufebins den vor- 
gefundenen Stoff behandelt, und was wir, nach voH- 
braohter Scheidung des Wahren, Halbwajiren und 
Faifchen in ihm^ als reinen Gewinn hiftorifohnr 
Wahrheit bebalten k{)nnen und mOfTen; -*^ oder 
man gehl von dem Allgemeinen aus. und fueht , nur 
auf das Ganze der K. G. des Eufebins gerichtet , i gn- 
wilTe allgemeine Regeln und Formen zu gewinnen, 
nach denen man im Einzelnen den reinen Thaten* 
beftand in dem reichen Magazin feiner Nachrichten 
auszumitteln vermag« Wenii nun der erfte Weg 
durch das Einzelne hindurch nothweodig zu ficlie- 
reo Refultateo nb^ das Ganze hinfahren mufs, der 
ziveyte aber doch nur zu (blähen Regdln und Formen 
fahren kann,, die in der Anw^nduflig auf das Eim 
aieln; vielfach abgeändert vpd genauer beftimmt w^r«^ 
flen mOffen: fo wird Niemand zwaifelo, dafs der 
erXte , wo nicht der allein richtige , doch gewifs der 
bey weitem fiebere und cefahrlotere ift. 

Sowohl Hr. Prof. ml'hr^ als auch der Vf. d%a 
' vorliegenden AbbaiidlanK, haben den Zweyten ge» 
wählt. Eine genauere witik diefes . Aufiätzea -wir^i 
das eben ausgefproobeoe Qrtbeil begründen und be- 
f taligen. Wir wollen zuirß den Inhalt, und die Poi'm 
diefer Abhandlung im Allgemeinen darfteilen und 
beurtheilen , fodamn Ober Einzelnes mit dem Vf. re^ 
tcn, dem unpai:tevircHen Lefer die Entfcbeidung b^ 
kh^identlich Qberlaffiend* 

Nach einigenjiUgemeinen und In dem^^uten Pa« 
riodenbau mehr . wohlklingenden , als tiefen und 
neuen Bemerkungen qber die Riohü^'kelt- der K. Q. 
des Eufebins, und die Not h wendigkeit, feine Glaub* 
Würdigkeit genauer zp prüfen (wofür in den Anmer« 
kungen allgemein geltende Stellen aus UieiäHf Er- 
mJH.und Polybius beygebraeht find, .die ein Jeder 
leicht entbehren kann), und Qaefa einieeo in Text 
und Noten zerftQckelten hiftorifchen Notizen über 
die Vorfahren diefer neuen Unterfocbung> deren 
Wichtigkeit noch einmal mitdem Gemeinfatze: Ommts 
tnim utilitaUSy quas fcHfftores hißcriei klßp^w ig/i^ 
fra^btre poffknt^ exJmc pfiufint qua$fliom^ -^ naon- 
dracklicmt empfohlen wird), nemt dec- Vf. die eiii* 
zelnen Theile (einer Difpitt«Uon. Diefer £6äf$^. 
Süßlich will er der Kürze Wigei» nhrfnittht^voU auf 
irüfaere Scbriftfteller übet 4iA biftoiÜUmlbiaft und 
'(4)Q die 
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die Grfind« der hiftodfehea Kritik, namentKeb auf 

^feiid » Einiges Wehige foräuslciiickea^ woraof die^ 
Unterfochuiig üdhß iiod ihie.Thflil& ipagrOodet werr** 
den follen ; zmiyims von den Lebensarnftandeo des 
Eufehlos diejenigen beybringen» die aof die Bemi^ 
theiiung des Hiitorikers und feiner Ghvbwardigkeit 
^inigenrEinflufs haben können ; ärittens die Quellen 
desEuTebioa in feiner K. G. anfühlen» und dabey 
tlieib von dent FM& und der Sorghlt ki ihrem An»- 
fuohen , theils von der Gefehickliohkeit deflelben in 
•ihrem' Oebrmoch fprecben ; viertins -foU dva Art und 
. WeA geieigt werden , * wie Eofebros die au^ezähl- 
ilen Quellen in feiner IL G. gebradeht habe ; & aber 
Evfeoiiis auch die Gefehiehte feiner eignen Zeit he- 
iehrieben,.fo fey einey&«/i(rUnterfchttng nöthig, ob 
•iigend Furcht oder Parteylichkeit ihn gehindert nahe, 
die Wahrheit zu lagen ; das fichsU lupitel foll dann 
ito Refttltat der ganzen Unterfuchung darlegen. 

Wir heben zwar voh diefen /^rAj Kapiteln vorerft ^ 
-anr die ärey erften bekommen, es kann uns aber 
«chls bindern , Ober diefe unabhängig von den noch 
folgenden unfer Urtbeil beftimmt und ohneROekhalt 
auszofprechen. ^ 

Im erfliH Kapitel (S. 13 ^gi.). wird die oben be- 
nichnete Fra|;e fo geftellt : Qutdfitinquirereinßdim 
MäetorU aUtujus In^briram » et quilfus parHbut ejus* 
medj inqtMHo äbfotvatur? Die Antworten darauf §nd 
eben {balJgamein nnd^ fruchtlos, als die Frage felbft; 
ftoch möchte nicht Mcht Jemand frgend ein Neues 
bder aooh ner Neaaufgefafstes darin finden, denn 
4ih Anmerkungen zeigen immer auf das deutitchftet 
wer febon frtther Aehnliches und Befferes gefagC hat* 
Wenn man bey den Worten $• 7 : „ ie fidem vtro U^ 
ßorkäm auctoris aBcujus in^uireroy nikü aliud iffi 
jmteß^ quam rrfp&nden ad quaißionim: num dicere 
poffmfüt atutonm quisqnis fii (?)% nsy quas 
narret^ nafrarit uH geflaifuirlni, aut certw mH ens 
iognovirit^ me m? Fidem inim habet 9 cui fidimus: 
ßdhtms autem nemM^ nifi viri veraeis fpeciem prae ff 
fenmüy*' — keine NachWeifuog auf andere Schrift* 
fteil^ findet, (oift der Grund davon nur der, dafs 
es deren mehr giebt, als tnan nachweifen kann« SSi 
viel Eigenes kann man dem Vf« bey fo grofser Be* 
feheidenlieit leicht gönnen. — * Nachdem der Vf; 
f * 8« die beiden HaupIftOcke der biftorifchen Treue 
Mid GhubwOrdigkeit kurz fo angegeben : animus non* 
mifi Vera narrandi cufidits^ rf, cum in Ußoriarum 
fcriptorikus voluiffe neu Jat fit^ poteflas uarrandi eai 
mu^veüteteo, quo vetit^ modo; und $. 9. das erfte 
HauptftOok noch einmal negative wiederholt, und 
den allerdings «lehr, ab richtigen Schluft gemacht 
hat.: fufpkimem perfidiae er/ negtigentioris de veritate 
ßeeardifque animi amnu i/U ergafe mevent^ de quibuM 
iofftäum et exploraium eßy quod man^eJU fatfa veri' 
uai meuüquam conv(tmkntia 9 fieta et ementita narra' 
ißeriui;'y^ zeict er §• lo. dSe Schwierigkelten , eih: 

Sewiffes; «nd oberes UrthWl über die hiftorifche 
^lenbwflrrilf keit eine»Sdhriftfteliers zu fsllen , wozu 
in zweriAnsaerlkttngea Widder die gefaöriged Auto^ 
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ritaten angeffthrt werden. Demiooli fey ei mö^cb, 
beÜst-es ^11, -dae-Sehwierig» z» «vollbringen ;. man 
drfunt enim vtae it rationes^ quibus ad hmflntiam 
atiquamjudiciKpervenire pt^us^ et ußltus efi tnßo- 
riarum eouditor confervatorque (?) ex cujus op^ 
ribua prMfertim fi mm Ha parva fuut et exUia , « m 

fuaedam ad Judicium fmmaudum proferri poffenU 
)azu gdiört eine Anmerkung , dte-efne gi - uft e S e h aar 
unbenutzter und unntftzer iLiterarnotizen enthält, 
die man dem Vf. gern gefchenlit halfeeLf Hierauf fol- 
n (• ia, 13 u. 14. zwölf Canones, nach denen ^er 
^amrheittfinn des Gefchichtrcbrelbers geprüft wer* 
den folL Es wflrde uns zu weit fahren , ne aUe hier 
namentlich aufzuführen , zumal da der Vf. in den 
Anmerkungen dazu hinfönglich erwieien hat, data 
Ge In feinem Buche nicht allein und zuerft gegeben 
find, und weder die Aufftelkng felbft, noch die Zn- 
fammenftellung derfelben, «mend etwas Merkwüp> 
diges enthält, ficb auch auf kefne* Weife durch lo- 
gitohe Verknflpfungsfäden empfiehlt. Nicht andetea 
Ift es mit den fieben Canone, hadh denen die po- 
t^las vera narrandi beqrtheilt werden k3\. lUre Auf* 
ftellung unterfcbeidet fich iron der Aufftellung der 
erften zwölf dadoreb, dait -fie negativ gefafst find« 
6b aus frgend einem andern Oronde» eis um auf eine 
angenehme WelCa Im Stile abznweehieln , ift nicht 
leicht zu fegen« Sie find ib fmgmentarileh und a/K 

fem 4 1 , dafs der Lefer Ober ihre AnelaffiBtig' in der 
lecenfion nicht zürnen wird. Wir wollen neob nur 
ewey hereusheben^ weil die Kriiik ntobt reckt weifs^ 
wie fie mit ihnen daran ift. $. i6. halfst ee nimlicii; 
„Pötefiets vera unrrandi frangituret Cömminui» 
tur \)fifinjfu9 uHtttdieam^ uutivo^ veritatem agao^ 
fcendi et judicto IMoruuh Ußoriämm fcHptor defHtutua 
fit.*' Da ee der Vr. mit den Jateiniibhnn Worten nicht 
fo geiiao otmint, und oft aus Liebe sum Wohlklang 
zwey od>er drey ftatr eines- fetzt, fe ift fcl>wer zu 
fegen, ob er in di« Dummheit des SeMftftellera 
und dem Mangel an hiftorifchem Urtbeil nur ehie 
Verringerung oder eine gänzliche Vemldhtttng (fra^ 
Mo) jener poteflas gefunden haben will. Wir fehen 
darin nur den offenbaren Brufh-; das aiber- fehen cnd 
begreifen wir nicht , wie , nachdeht in 'einei» Hifto^ 
riker der Wahrhettsfinn und die Wahrbeiiisftebe find 
gefunden worden , noch eine befondereOoterfuchung 
feiner Wahrbeitskraf^ in fo fem nöthig feyn kamii 
ob er jenen ^jfsnfum nativum^ veritatem ^gitcfooHr 
A ** (?) wirklich habe odw nicht (vgL f 12 n* i s.> 
Hiefse es euch ftatt 'ageo/rrfidi , cognofteadii fo. t>^ 
greifttnan doch Wahrlich nicht, wie eto Hifteriker 
WahrbeitslBnn uiid -Wabrheilialiebe ohne jenen fmfus 
^aiivu^t haben und oben kenn. Qrr^uebemb ond 
fetzte Canon f.. 17: faeifst : Poteflas vera narrandi /ran* 
gitur et comminuUur^ fihiß. tu opere iümis magno et 
amplo operäm et fludium fuum pouü vet prmus certe 
in toti opere laboraL Man weitt freylich nkht recht« 
ob diefer Canon des Vis. eimee Werk ift oder nicht: 
denn die Anmerkk. 22 u% %i* ind offenbar unrichtig 
vertheilt, aber eemag nun gahöfeo, wem er wmU, 
fo viai Unklar) delii ar eteiimaeUbrigeffift.^ Dc»o 



Jlerilniinl» ak ddk nmi if«««! etfM» damieb Mlim- 

ijgiy/iiwi ^mt- bfiMmmi' -werdtti* ^ ^Ma« kdoote fich 
jbfy dem tttg^g^tone» Kaooa.lb iaioar bafeoder» Aiih 
^«hfbiiig auf daik EuMiiiis«ail«irdiiigs einen rlditise* 
ßini>-fiMkfln% irwui das »taif iMa^irwi» «# 4mflum 
Mßus aul d» Maaf(a der Tbacfaöhaa und de» grof^ 
2!eiti!»mn» den-ite K* O. dea EuTebiua omfafst,^ iMh 
fBOfsaa-wOüda» wiavi|obl faibrtliiarnach allein ich war- 
hSt beftünmt werdanwkdmite, waa und* wie viel Eti^ 
StknuB vermocht bebe »* culcr niohti ' Aber gerade di^ 
Xen Sinn, will der Vf. in jeaten Worten niebt gefundea 
.wiffen, lant den Worten der Aninerk. M. S.'3i': 
^ Opera Sitf' qttai.ad kifloriam iß umvirflim ffectanl^y 
pmnmo magBijknt ^mUtuSf f$d k^k^ria ifus ecchftaßka 
mon vtUu^nm ^tcraoit v^twmtn^' 'nt qiU esc ni miß 
fiMgnUMdmi^ opirir- oriuntiir trroresy evitari nön fa- 
iu^m. " Oemnäefa ftfeden Herodot , Liviua tfnd 
Tacitusdanrr Bvfeblna bey* WüiieoKtüöb in Tfen t/M 
Claoben » Weil &• doeb affenbar dickere Bfldher •pf- 
fcbriebeo haben«! ela EuMdua« UM die arihen 
Chronikeofcbreifattr mit ihren bSndereicben G^fctll^ 
teo voll irrtbaan ^ i-** fie müftlen denn eben dkiutdk 
üviederzu aioiaer Ebmder WabrbafHgkeift g«Ungen; 
dafs )&ob Ten iluMn Jaganr llefto, wäe der VT/ vot^ 
KufobiitasiUanarii* 93 y v«ii4lerttiaii lüiibht rteobt^effi^ 
ob{6fh9udent'ganzen«fiiBbenteti Canob; 'oder-thir-^e 
fkpi «tftm-.^oterfideiii btsüev WorieD dafMb^-^ehd^ 
re% fgU^i Hi>ie diiAfnerkiJngr>aberi ift dWler^ ffcictattik 
$H%im ^dü im'£ti^Ui$m «e^ba»« /rd quid vcniMt Xfi^ 
awcri» qmiä ßtrr§ fun^tr pr^^mo^itj tufHiif ton^ 
ge.remäis kifi. §soi$f. ß^r^gmmrntis Uifq^iffct^ 
r ^ ;(nian w^ita^wirklicfa niätr/erb ^damit ^ita^ Obf#> 
pentüettaitiget».. oder* daf?iRei^rtoriiHii-' nrtd^Maigtf- 
I^^Wicbe in dbr K.- G. dea E^biua gemetntifft 
IKlei^irgaod'eioJWdäinBe)^ ^mc^drurUfiti^iCihiflriiprf 

Frigl eMii<aiun V • wokii^ dbnn alle diere ' f ragmem 
leri/ch.^zuiannnettgeftellteii Canons «der hiftorifcben 
ILjrftik*,: ttie S*ai*felbft nw-äimoinm früue et fervuS 
ßBtäi^'gßmuuOit^^mienfi und^^Wa^am^ da fie der.Vf. 
eäpraalisahe» matilte 9 kei» gbnalier Eirwef^ und %tin^ 



Mn AWbamIhing enfftdfit, kanm Ar Leftj^Üdili Vft 
«m^ Ib feicfaferTei^:irbefk , da diefer fir akkht VkA M^ 
macht» fendetnaocb, wie man ihm MBcAit, MW 
tingem gatrag^ Hat^ -^. ' Ueber ^Sii2elii4a i4 1^^ 



Anm^kÜDgen Bacbl&r| 

Deir Üebergang voiti irßen za dttn zwhfiin'VM» 
pitel wird (Ä aiO init denrWortan gcihaeht: <»• 
DfitRtr rei cardo in eö virfetur% ut'notitiam aöiaa' *?/w 
riet iemfforisqut ijus habeamuSf 'et quibus et quo^m6d0 
fuls ufus ßtfonmus ad ea Utußranda aectdimnt. Wen* 
man danach im zu;itfUn9.tv\Xt\ ein^g^ttiiieS ' ««* 
au$föhrlicbes BiJd von dar Zat und dem Xjeheb dai 
Ceibbi^htsflrbriBibersj fo fern ts defii hiftoHfcheÄSlia«. 
und die hiftbrifche' Kunft deflelb^n hecfingle uiüA ba^ 
-ftimmtc, fader< und erwartet« ind In ^ititirfcM^ 
rung und Erwartung auch das- J. 19.' fcbön Gefcgla 
Wtätjgt wird : £0 taulbht man Beb und wird gar fcht 

«';et^ufcbt, weön noän !m Folgenden vob deiA v» 
prochenen üiYdB nur iein:^elne leicbtfejc^ig^ und al^ 
geitaeine Züge Und Umriffe findet , niehts m^hr und 
tiichts weniger, als was die ÜebeffchriffdesKäJttlaS 
1b den Worten andautet: de rebus aH Enfibü vf$am 
pertiueniibus. — ^ ioJ wdrdien die Hinderniffe äü*» 
gegeben, die für den, der die Oefcbichte feiner Ze» 
beTchrfcibt, in irgend einer mödfchenOeftitftttng oder 
tJmgeftalttiugfl5iöe552eitalters liegeh Röi^nen, woboy 
fedoch die Rückficht auf df^ 2^*tljhifte des EuCMfu« 
tiklit zu fierkflÄnVi/'iJ^j }/ai; aber ^ertffti ^^•d«t^ 
ftlb^n 'RiicVfiobt''di6 GfcfahSt^ telbhitdfaii:» dene* 
ein Oefföhichtfclirelb^r vergangiener ZeiMo aus^M« 
ift, quatfdo 'ifUa ejus in id temMrir^näum äuidUi 
^ hißtiria\ ex Hiopia efnfß^uUaft^ ^ufShtemtbHitu VH 
rerum quaHtiIncunque Hamoiriäe' caufin in^peftkrtim' fii^ 
dHarüm, ^/olafereMtüUf^r^rkim^ 
quoque hominis mifiAs' v^tai^'^uaeruntv aieam-'^af 
tuptatem, djuaUfcUtai^m ua^ätitkuutf 'qua dffrtpti^di 
Quibus hiftorita fiudiunf et ihr,iks ^nr^ridm taedopet^ 
adjuijatur , Ut pror/Us ' negteetai Jdeeut, . 1^ ftenifiäel 
fatisßunt excuttai ; quo aamtiqüitatit fludkm eo tarn 
ttim conJHid incumbitur^ ut pratfintem' rerum flatnm 
exinde iet defeftdamu::ei tuenmuri v4 imfirohemus «I 
fropülfmdsi quo r^um^ fftßajiM infotent,w üarhmnl^ 
. „ uiim änimos «butf ; eosque nd djfkit^ '« in omnibusy ^^uat 

ene Begr5ndBiig\ deHblbe»?' ~ ta Wird- tlariiuf fiufitt ädmiruäia quniHam concüietir^ kocque müdopM 

i 4ngredkfidde funda^ Hmlräculnfulf^nUtur, tä vel takmtfinaniteret'effij^ 



me^Uueu q^u a/f ponemt f et- quaijttoni fohendat pa^Üs 
aMa^d^ dmmßrm^; *A ar. abel^i: prtfeniodikdi 
fetctmmmeremti «o» t^rre ante tN^etatibnemip/afhrjfi' 
«aftna ikastemdtfi^^^Uci^ikui härum^ rerum peHHs (H di^ 
f Ot «d^^iegi j^V quam ^demoef/lrdnda* Damit kön ae^ 
vir. i;o^Ja|cbfe.bagnflfa«»,' eomalcd^a der Vf, in den 
23 Anmerkk. zo diefem Kapitel iMiir ge^baft läit,^all 
er verrnrocheu : denn es wird in den meiften diefer 
Anmerkungen die Anwendung der im Tesftt abfge* 
fteliten Canons auf den Eufabius vorläufig fehoo ge* 
macht, damit man defto deutlicher fehe, wie de r ge f] 
Text dea erflen Kapitels der Orond der* folgenaeaTiet 



ir^fi/M, 'vet döior angat homitfe^ horripiatque Üa\^ed 
mtniuin etiam prueuritarum rerunt' veritatem et gravis 
iaiem e fknfiu laüiti^e et dotöris non jüdicentur Jülüm^ 
jMetiawi C9kfptifmt\iir i quo wrtctt'Judt cö^trpVürßtH ft 
uißej^aiiodprdi ofdnioHumgrOülüni veHtä^^ 
mlitatt^ iqkfm^ nemif facite . evaderi p6]ßt ti quae' ijiHf' 
kMi /um- äUai} O^atienr Beftlmniui^g^%hd AihvaW- 
düng empfangt diefs aligemein Gelegte erft L 94 — ajf 
we* tod^ det» Verfolgungen und der darati/ erfolgtea 
Umgeftaltung- des Ghriftenthoms zur Staatsreligion 
I wi rd , welches Alles , weil es fo unerwar- 

^ . - __„ , _ie Gemütfier anreizte , ut non humanos ere* 

Abhandlung werde. Die Unb^oemlichkeit , Un- derent partus talis doHa et propenßwres eßmt ad ßdem 
Ordnung und Jformlofigkeit ; die dadurch ia der gan- udraeulis adhibendam; der &eg aber dea Ghriften- 

thumt 
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jll|iuBt*w|r» ^Räa «8i« f 5- b»i&t» nicht fa r^Ukanv 
jmmn.$ dais d|e Menfcbep jenjer Zelt {licbt von Lii^I^ 
JßaGif Furpht und Zorn wären bhi und h^r get;debe;i 
^or((en. ' paraus iafle fiph erkläriei^» daf&,Ettfebius 
vorzQglich den Kampf des Alten und Neuen jlärl^el^, 
mit Vorliebe an den Gerchich'ten der Märtyrer Bange, 
;«|ri' den > der dem Cbrift^tbupie deni atffi^er« Sieg 
^cn^ngen», mit Lo1)fpra9ben dq^rhä^ufo* Auch (er 
(^« 226«) gar. nicht zu leugnen » daf^^das Zeitalter fich 
4u4Pcb eine Menge gelehrter Männer ausgezeichnet 
jbabfw) i^ber nsan mQlTe doch geftehen , was* auch 
fphpo andere bemerkt, dafs die Gc^lehrten \fioei Zeit 
mehr auf Viel wilTen, w auf genaues V^iflen geacl:^tet 
wa4 cebalt^. W^nn vQrzQglic^ erft in jener Zei^ 
($t 37«) fi^ das Antehen und der Glanz der Bitpböle 
erhoben lind bdfef^igt worden kjj fo erkläre fich 
darauf (ehr gut die Sorgfalt, mit der Eufebius die 
Bilcbofsreihen in den vornebmften Kirchen darlege^ 
aind diefs Streben deCTelben » hej allem Tadel , den 
BT ^Lher die On würdigen" ausgief$^, ^ebnocH^ die 
Ward.e der Bifchöfe ^n und far fich auf alle Weife 
XII erbeben und ^ISnzend zu mapben. •— Was nun 
4as Leben des Eufebius fetbft in einer Solchen Zeit 
b^rifft: fo glaubt der Vf.. für feinen Zweck genug 
gethan zu haben, we^^n er auf faft 6 Seiten eine 
«hrpnolpgifche Skizze deffelben C^- 36.--41O ent- 
wirft^ und in den Anmerkui|^en dazu zerftreute Nop 
ti^Ben flb^ dieCs und )epes gielA:. — Abeir weder 
liierniit, noch mit deni vpn jen^r^Zeit .|;egebeneil 
^U^.kaiio I^man^d .zjüJPrieden feyn,! de^, nur eini« 

Ertr^tsdaia 'fioh;.felbCt gewahr geworden ift, wie 
8 liiftoritche Auffaffen und Darfteilenin uns bey 
ip?eitem weniger Wserlich, als innerlicn, und zwar 
oft^lffch die IjJeinllßn und ^em.ScheinjB' nach unber 
iJeiiteiidften Umftände und GemOthtsbewje^ungen be- 
4i4pgt wifd«. ^^^-l^njimt, man nun auch Text und 
Junten zttfammen^'. und. ^ macht 'Cch daraus ein voUr 
(iändiges ^'^^f^ vsri^ es uns der Vf. felb(t hatte geben 
müffea, Xo wird man dbob nicht im Stande feyn, ^Ue 
Bäthfel und E^enthümlicbkeiten in der 'K. G. des 
J^ufebius zu löfen und zu erklären. Denn weder ift 
«Alles, was hieber gehört, angeführt, noph das An- 
gefahrte nach GebC^ begri*^aet. Namentlich ift.dle 
^harakteriftik der dafdaügepGelehrfamkeit, in der 
£u(bbifisbefang|en war, im hochftien Gracle oberflacb- 
^eh^^nd nutzlos. '. Denn einmal ift das Merkmal det 
Vielwifferey viel, zu ünbeftimm't gefarsi> als dafs ma4 
4araus den rechten Gegenfatz zwitchen jener* Zeit 
und der unfrigen recht begreifen könnte; noch we^ 
jiiger aber kann iqan daraus den Geeenfatz zwifc|\en 
4er PolVhjXtorie jenes, .^und der hiTtpiirifchen. Kritik, 
j^nfers Zeitalters recht ! klar erfafTen«/ Dann " abeif* 
'* '^e wohL Ibl^ir^li^h Jemand.iener Zeit,i wofern 
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•rßt recht kteoi, dfe SoBoU äwVi^^illhrtw aoA 
J^rden ; un(erZ«iUklter ti]Sgi weitmehr Riefen Ploch, 
als jenes. Di^ tbeoipftiicbn <}elebrfMik^ «ines OrV- 



f^j^^'^ noAwettdigeli,. aher niohu defto wMjger 
fchadlfcheii Vielwifferey d*r mHttm Theoloeen! 
W«« len» Zeit von dfer unfrigen unt^rfeheniet , und 
was auf die K. O- des fittfebiiiiB den* bedmitftndftem 
Einilurs gehabt hat, ift der in jenem ZeiUlter eben 
fo natürliche, als g^obe ^ Mangel an hiftonlchcm 
Sinn überhaupt, namentlich ia der Alexandr Schule. 
JDiefer Mangel, von dem fich ielbft nnfer tfaeol Zdt- 
aker jind insbefondero ^ne eewifle Klafh von Theo- 
logen nicht ganz frey geinicht hat, zeigte fich in ie- 
ner Zeit vorzaglieh in dem aberwiegenden Streben, 
das Cbriftenthum fp^cuhrUr zn äffen und dogmatifeh 
.darzuftellen , verbannte jede wabrbaftim Exeirefe, 
[und hielt felbft dje Hifterikcr fem von jeder Ahm 
diing einer wabren Kritik. Nur an <btr Ahtiocbeni- 
ichea Soliule r^t0 fioh mn hellerer Oeift , an dem 
/sliedieienigenTbeii. hakten > die mitteliiar oder uo^ 
mittelbar zu dithf Söhnte gehörten; Zo diefen ge& 
jbort aMcb E^febios,. der, wikrin er SHcbt wenigftenl 

^ mittelbar An theil an |«nerSeh«iej(ebebt hätte, niebt 
icht ^nm Scbreibep j^ IL G., :wMirzwer «n einer 
loben» wi^ eorfie vne ge^^ben, gekommen wirec 
paabfr dieferhe^c^reOeift dür Antiocbeiier Im fte^ 
len Kampfe i|itl; den AlepuHfainern < nicht «i^elliih 
dert ßch an^reiteii vmd ihirk. werden konnte, war 
auch die Reiaigeng ußd VoUendnng des Iriftorifcfaeii 
Sinnes bis zur JKritik in jener Zeit «nm6glich; Dm« 
aus erklärt es fich, einmal wanua fö lange die Ale- ' 
xandrioer allein herrfcfaften« io tier. Kirahe k^n 
Werks' wie.die K« G. des Euiebt«a,> aneli nur ange- 
fangen werden koMte; dadn^aber. mcb, ^varum 
£u&biu$ felbft unter jdem ^rfebeädea^Eiifftuffe des 
heTfern Oeiftes uns nur ein unvnllkonraienee Werk 
4ei; Gefcbichte geeiert her, deiili ea«tfr auf einige 
fehwache ZOge gjLnilieh an Kritik fehlt. ~ Wie 
können hier nur andeitfep» ninkt anafahren^ tias 
AngedeiüAett reicht aber bin, das ebemamMfort»- 
i^becje XJi^fytil Ober die Dana'icbe;CbaraktM>mik te- 
per Zeit jvchtgansunh^^Ddffmkffen. w. Ohüe 
jetzt die in den Anmerkwiigeil hie ondda/aMebrack- 
|cn Boricbtieungea frübeÄ« Schrjftfteller Aber ein* 

Sine Funkte in dem Letien «ad d^ Zeit des £ui^ 
US w berObren» wdrab«r fiek wiederomiMn und 
her ftreiten liefse , gehen, vir gl^b zn dtai Inkiilia 
des drüiin Kapitels über > ütlebes die Ueberfobrift 
j^ührt : de fantibus , qmtms.9^ kifitrim MCfl^it^Ucam 
fonfcry^erit Eufil ' 
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Jena ,. b. Cröker : De EufeHo CaBfarieuß hifi(>ria$ 
'V» tcclefiafticae fcriptori^ ^usque fidi hiftorka rectt 
'ßeflimandd diff. goan. Traug. Leber^Danz 
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^Jafihd•ln der Vf. zuerrt mit Ertufffs Worten 
" (f. Adbi; i.)t ^ weon er den eigoen frObeva 
siebt getraut hätte ,>oii der Rotbwendigkeit gefpro» 
chen , bey der Benrtbeilaiig der Hiftoriker bie en 
Ibran QaeUen zutaekzugebeo^ und fie kritifeb «« 
bevrtb^U«»» tbeiit er $• 29^ die-Qaelleo deeEofabiiie» 
40r <• 28.. weg^ii fektoi» Sorgfiilt w dem Nacbweifea 
derfelbeo , ia zwm Kkffeo. Die trfU KUfle umfaflil 
diisjenigenSchfiffttteUer, ctereo BQcner wir eotweder 
ftlbil noch befitseiit oder voa denep^ir doob anders 
wober btiM-eidieBde Kenotoils beben kdaaes; cfie 
mmeg^i aber die}eoigea » *welobe aas aur »ua deai Eif 
iefaius felbft erkAnobar find* i Von den Sebriften dev 
erykfi Klaffe beUat ei, dais fieLaaa dazu dieoeo kdn* 
•an, tbeila die forgfältige Auswahl des £ufebhia..ao* 
ler feinea Quellen, tbeila d^ riobligeo Cebraach 
derfeiben in feiaer K.< G» gehörig zn beurthailen ; 
too dea &:briften der «iQ^^a.KtafCe aber» dafs fia 
«na nar ber drer Beui^heilnng der Erfttm bebOl flieh 
ieyao. Dais diefa Eintheilung aar von dem fubfeetl* 
van .Sta^dmaoffito des Ualeirfacbeadeo gemacht (ey, 
ift einleucmend; eine andere, die in der K. G.des 
Eofobiüs fdUrft ihasif Grund bitte» wOrde offenbar 
^Mzüober und^^iefer eingreifead gewefen feyn. Ia* 
dafs woUea wir mit dem Vf. nieht darüber i^reitea, 
waru^ aber die von ihm gemachte Eintheilung in 
dem Forlgaqge der Ünterfiichoog, ohne alle Anweo- 
düng gebliebea, faegreifett wir nicht. Von $• 31 — ^ 39. 
Iverdep nnatiieScbriftea, iqrelche Eulebias benatzt 
bet, nach der Reihe, wie fie in der KL. G* ielbft ge» 
hörigen Ortes angeführt .worden find , namentlich 
en%piählt; aUeadings mit arofser Genauigkeit, abec 
ahno gcofses Verdianft, da fich ein ähsuicbes Ver% 
meicbaiia Jchoa in Fatri^ii bibt. Qraeca Vol. VJI« 
findet, waches ficb «.von dem. vorUegeaden nur 
durch gröfsere SpariamiuBt^ des Raums unterfcbei- 
det. Die dazu gefaöriaen 65 Aamarkongen ent« 
halten aufser einigen ,geicgentlicben Notizen und ei- 
nem Coofpect von den polemifehen , apologetifchen 
and protreptifcheoSohrirteain der wahrfebeinlichen 
Sibliotliek des Eufebius, nach gewiffen Klaflen ger 
•rdnet (eine nicht leiclüe und. keines weg; ungehö- 
rige Arbeit, die von der Celtenen Belefepl^it des Vfs« 
zeugt, in der Uoterfuchung felbft aber ohne bedeur 
4. L. Z. 1817* STjttT Band. 



lande Folgen geUaeben ift), kritifcbe Urtbelle- db^r 
die ivom Eufebiof benutzten Schriftfteller und ibrd 
CÜaubwtodigkeit, in denen- wir aber ieken mehri 
als das Bekannte, wenigftena nichts von eliii^rfcharf« 
fianjgen aad durchgreifenden Kritik gefunden haben« 
In den beiden letzten j§. diefea dritten Kapitels wnn« ^ 
dert fich der Vf. zuerft mif dem lUickael Gtgcas Ober 
die Pdymatbie und Polyhiftorie des Eufebius, zumal 
6^ ea mehr als wahrfcheiniich fey, dafs der E. V. df# 
tneiften feiner QoeUen felbft ^eiefen , ewni^ wie ea 
beibt Aamerk. 7KS S; 143, ijusmodi tibrb^ quibus 
munc gaudemus (Frend and Leid!), qiMuique ea» 
ütia Tcriptorum Ubrormmque eorum cofUtnetur^ ^ plane 
4ffet aefHtiUusy und merkt darauf an, dafs dem Eu* 
lebius die Quellen fbr die Gefchkshte derPalSfVinen^ 
fifcheo und Alexandrinilcben Kirche am reichllchftea 
gefloffen ; wie er aber auCser der Apologie- des Ter* 
tttllian nur fahr wenige lateiniiche SchHftfteUer ge« 
luinnt, i«id wenn er ne genannt, docli ibref &hri& 
'ten nicht erwähnt habe. Es feyen , heifst es weiter, 
deshalb der Tadel und die Klagen meAirerer Katho^ 
üken, namentlich des Baronius und Sbhelftraten nicht 
ganz ohne Griind , dafs Eufebius viel und fehr Wich« 
tiges, was zur Gefchichte der Kirche gehöre , aus^ 
aeiaffen habe. Dafs Eufebius in feiner K. O. von dea 
aeidmfchen SiehriftfteUern faft gar keinen Gebrauch 
gemacht, wie er doch in ieinen ' andern Sbhriftea 
pflege, davon fey kein anderer Grund, als dafs fii 
nichts enthalten, laras Eofsbius zu ibinem Zweckb 
^ätte gebrauchen können. Am Ende diefbs Kapitels 
wird dem Eufebius Schuld gesehen, dafs er ficb za* 
weilen auf Schriften beruira habe , q[HorUm vet planE 
mulhf v$l certi vMe dubitMafideSf non Jblum q«ö4 
ftdfa ei fieppößtUia s fed ttiam ptmne eorrupta et inte^ 
ptdata. in der Anmerkuna zu dtefer Stelle wSrtl 
nach einer uobeftimmten ilinweifong auf hin untl 
wieder ichon gegebene Bey fpiele, dei' aosgelproch 'eiie 
Tadel in^Etwaa gemildert. Eufebius,' heifst es, fey 
in derUnterfcheidang echter und unechter Schriften, 
wena^aach cerade nicht naohliiiger, doch unghück* 
Kcber gewaien , i4a in ^dem Eribtfcben fölcber , dfe 
vor andern fOr üsine Gefchichte brau6bbar waren. 
Ganz zuletzt whrd Eufebius im Text nur gewiffef- 
maafsen getadelt, in den Anmerkungen aber wirk- 
lieb geUdek, angeklagt und frey^erprocbeh daruni, 
dafs er die Sehriften der Ketzer fait gänzUcb vernacb- 
läffigt habe, und in der Darfteilung ihrer Dogmeti 
nur den orthodoxen gefolgt fey. Die Entfeh uld|* 
goi^enr laufen darauf hinaus , dafs fehon tu Eufbbiiis 
Zeit die Schriften der Ketzer fdtener gewefen , aia 
die Werke- der RechtgUubigen , and dafs, obgleich 
Eufebius von. den eru^rn ia de» Bifaliottcdken and 
(4) R Ar- 
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Archiven^ die ihm offen fanden, woU mehrere 
tiittefinden k^pnen« ihn doch die Mainang von ih- 
rem Gebrauch abge||ihen habe , de b das Lefen ketzert- 
fcber Schrifteik gefabrroll fey fbr den GUigben (?gl. 
K. G« 7f 7 , .welche Stelle aber nicht Beweiskraft ge« 
Bog zu habeb fcheint). Der Sehlafsfatz ' aber Ut» 
dais» da Edfebius in der DarfteOuog der KetzereVen 
allzu forgfahtig dem IrenSns gefolgt fey , Ihm eben 
fe wenig geglaubt werden könne , als diefem. ^ 
. " lliemand wird leugnen , daft dieie e^enthflmli* 
eben' Erfcheinnngen in der K. G. von dem Vf. rieh« 
tig aufgefaÜBt worden finds aber eben fo wenig, da(s 
die Löfong des Räthfels und die Erklärung des Ei- 
gentbflmlicheo unsenbgend^ und nichts weniger, als 

g Endlich fey. Wir haben keinen Beruf, Ober das 
Tagte mit dem Vf. zu'ftreiten, und im Streit tmit 
ihm die Sache ausfahrlicbar zu erörtern, weil wir 
aicht wilTen können, was er uns in dem xwtyttn 
Theile feiner Abhandlung noch aufbehalten hat. Bis 
diefer erCcheint, können wir unfer Urtheil weder 
gehörig begrönden , poch auch in irgend etwas ab* 
ändern. Denn, wie gründlich auch das Folgende 
Jieyn Aag, knmer doch bleibt der Tadel aufdemVor- 
handenen ruhen , welches , wenn die Form der Ab* 
bandluuff eine richtige wäre, fo vorläufig und un- 
grOndlion nicht hätte gefagt feyn können. Leider 
aber ift, um hiermit unfer Urtheil flbep das allge* 
meine zu befchUefsen, die Form xler Abhandlung fo 
formlos , dafs man Mähe hat , das Zufammengehönge* 
aus der Zerftreuuog des Tes^tes und der Noten zu«' 
Jan^menzubring^n. Oft gerätb man , namentlich im 
aryire Kapitel , in Verfuchung; die Noten zum Text 
zu machen , und umgekehrt. Der Text des ganzen 
zwei/tin und i^ti/l^e Kapitels ift fo unverhiltnirsmjfsig 
dünn', dab man nicht feiten über den Anmerkungen, 
die das ungleich Wichtigere enthalten, den Text 
leicht vergeTfen kann. Wann wird man doch auf- 
Jiören, unfere theol. Abbandlungen zu wahren Mu- 
fterbildern der Formlofigkeit undGefchmackloßgkeit 
^u machen !. Sie gewinnen ja dadurch an Oeiehrfam- 
Jieit wahrlich nichts, und die Oelehrfamkeit , wenn 
fie den falfchen Schein und Ruhm des literarifchen 
"VielwifrenS verfcbmähti kann und mufs gefallig und 
Jchön fevn, und in der freywilligen Betehränkung 
«des Stoffes die Vollendung der Form fuchen. Hätte 
'der Vf. darnach geftrebt^ und nicht rielmehr mit 
Hbergrofser Belefenheit zu prunken gefueht, fo 
wQrde er fich auch einen beitimmten Kreis von Le- 
fern gewählt haben, nnd hätte er diefen reofat feft 
mid neber ins Auge gefafst, nicht zu fo nutzlofen 
Gemeinplätzen und Citaten gekoinmen feyn, die in 
alten Theileo des Buchs den gelehrten Lefer, den 
er doch (nach S* 21.) vor Augen hat, unangenehm 
ftören ,'und das Buch felbft zu einer Dicke und Breite 
angefcb wellt haben, die nach feinem eignen Grund* 
£itz^ leicht mit Irrthömejrn verbunden ift 

Die Recenfion könnte mit diefem Urtheil ffig« ' 
Heb ihr Ende gewinnen, wenn wir niolrt, um dem 
gelehrten Vf. unfere auch auf das Einzelne gerichtete. 
Aufmerkfamkeit zu beweifen, auch noch über ei* 
[sige JPualiM mit ih^i zu rechten hätten/ 
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Was der Vf. (S. 48 n. 49.) über den Canon des 
rön^ifchen ^Conciliums unter dem Papft GelaGus I, 
im Jahre ^94, hach welchem' eine hißaria Eu/ebü 
PamphUi als ^pokryphifch verworfen wurde, gefagt 
bat, ift ohne allen Zweifel in fo fern richtige als 
darunter die K. G. des Eufebius nicht kann verftao- 
den werden. SchitflratuCt und BlanckhiU Meinung, 
daß; darunter die von Arianen! und Dooatif^en inter- 
polirte K. G. des Eufebius verffanden worden fey, 
hat gar Ifelnen Grund, wie. man aus. dem voUrtan« 
digen Texte jenes Conciliums gar Jeicht erkennt. 
^r. Pr. Danx will in den Worten ffyioria Enfebü 
PampkUi ein Buch über den Eufebius, vielleicht fo- 

Sar desAcaciu6Leben6ber6hreibüng^des.£ufebius &iir 
etf, von welcher wir wiiTen, dafs fie dagewefen, und 
argwöhnen, dafs ße mit Vorliebe für den Arianismus 
gelchrieben fey, weil Acaeius, Schüler, Nachfolger 
und Erbe des Eufebius, arianifch gefinnt' war. — * 
Aber wäre diefes Buob gemeynt, xfano würde ivaiir« 
fcheinUch f^ita ftatt Hißoria iteben, und in den Goa« 
cilienacten nicht im Gegeofatz gegen diefes Buch aa» 
dere Schriften des Eutebius «s behaltbar befofarie* 
|>en worden fevn. -» . Noch weniger IfiöBnen wir 
die andere Erklärung diefer Worte billigen, welche 
Hr. Pr. Danzz^diT nur als möglich, aber doch als 
Zttlafsbar darfteilt. Denn nicht einmal möglich ift 
es, in der Hißortß Eufehü Pamphili eine Lebea.«be« 
ichreibung des Pamphilns,* von Eufebius verfalst, zu 
finden, wenn nicht die Concilienacten jene Worte 
ungewöhnlieh unklar und verworren geftellt ha« . 
ben. «^ Rec. gefteht, dafs er felbft mit diefierü^ 
fioria nicht aufs Reine kommen kann , und die Sieiie 
eben fo unentfchieden laflen mufs, wie der. Vf. Dafe 
die K. G.des Eufebius nicht eameint feyn kann, ift 
klar, aber auch diefs« dafs der Grund , den der Vf. 
von dem Verdammunggurtbeil des Conciliums fiber 
den Briefwecbfel ziwifchen Chriftus nnd Aljgarus in 
der K. G. des Eufebius dafür hernimmt^ Seh gar kein 
Gewicht hat. . 

S. 104. erklärt fich der Vf. flter die ichwierlgen 
Worte in dem Briefe des Irenäus an den Vietor we* 
gen des Ofterftreite^, f. K. G. 7, .24« Er will, nach- 
dem er die gewaltlame Conjectur des Valefivs, der 
fflr T^v ifii^xt «v'rttv, Tijv v^aT9h» uvtA leb» wiU, ver* 
würfen hat ,' nach einer Notiz des D. Khmanus in 
Pn'aefaHoni ad Rufinum , dio Stelle fo emendiran : c« 

(üttfrfQSaiv JiV/pv ftJrwVj und .die Worte, Seb bezie* 
hend auf das Mujfeum Hiivitieum VoL VL Part« ai, 
aifo erklären : non ntüli 40 horis dktmii ac moeturnis 
fUtßfUes obferväredebiri jejuniumj horas commen/u^ 
rant diem fuum^ i. e. riiatiom» Mabita ad auadrag^ 
fimae c^fervatoreSä De talibtts aici poteft , aiem fuufm 
horae adaequate. Rec. bekennt, dafs er AasMufeura 
HitviL nicht hat vergleichen können, um fich über 
diefe Erklärung mehr Auffchlufs zu verfchaffen , aJs 
der Vf. zu geben beliebt^ So wie fie dafteht, ift fie 
ihm dunkel und nicht befriedigend ; ehe er aber ge- 
gen das Dunkle ftreitet, will er lieber fchweigen 
und warten 1 lue der Vf» mehr Auskunft darüber 
gie^t 

^ Wenn 
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Wmn dtor Vf. Xß. 1I80 f«g** <Mi ^^ Wort »i«- 
'•x4 im JEubMof immer' nur von dir Po%e des Am* 
tes, nie von der Fo^e deJC^Lelire oder 'der TradilKoo 

Sebr^ueht werde, und'weM er deefaaH» deci Vale* 
\uB tadelt, der in der Ueberfatzung deflS^ton fich 
nicht gleich bleibe : fo ift ' das Erftere qicht; ganz 
wahr» und Valefios eben darum tadelfrey in dem 
WecbfeL l^npr Ueberfetzang, . weil die Oroodhedeu* 
tung dietes Wortes fuecijßo durch den Context man* 
nicbfach beftimmt wirdL Denn felbft in der von 
dem Vf. angezogeneyi .Stelle 5, ii.jn den Worten: 

dox9< ^iriff])|MeiyoV*vo4 -^ -** kahn^di^ ^^a^^))*' wofflr 
auch Andere iii^xi B^^(?9f ^ wsgeA.'dAS.dj^b^yfte» 
henden ^< x«iT«Ai|^fy j nur ianf die Lehre b^QgM -wer- 
den; eben fo mnfs man ^, 1^5. die Worte: i»v ov^ev 

XMV rti at}ß^ etc., auf die kirchliche Tradition und 
kircbliehe Reihenfolge d«r kirchl. SArififittler} be- 
ziehen« . • • • 

S. .»4« vergleicht der Vf ^ die beiden Stellen 3(1 3 r • 
und 5, 14) i^ denen eii^Btief des Poiyfcfates an den 
Victor ai^^ogen wird, mit einander^ nnd merkt 
an, dafs 3, 3irgelefeit werde: tiv9L9T^9fr9Li Tf[ icx*»^ 

J9ju^^ae*T9« ff«(«va'iaE< fou xv(/bv, 5, 25. aber rif ijVtfa r. tt.' 
T. X. , und ftatt ttnt&ni&m itf der letzten Stelle '39 31. 
^twifri^att. Er bStte fieh aber dielb Mfihe durch eine 
Verweifong auf Sifro^ilV Ausgabe erlparen können; 
dann MUt aueb ndgj wae er fagt! '^jax varietatis 
ne verbutö^^ftdäem meniio^facm^/l ab I^fthH Hi'üorHmi. 
Uebrigeoi find wir derlelben Meinung, dafs dieLefe* 
nrt 5, 24. die richtige ifk. ' 

' Es ÜefiMi /fioh leicht noch mehrere Punkte der 
Verfchiedenheit fcteraüshebten, ;0ber d)e wir mit dem 
Vf. ftreiten könnten: wir "halten' aber hier inue, 
weit dia Reoenfiön ,' die ohnehin fchon' Über Oebahr 

EracbieA ift, -fonft- kein Ende gewfhnen würde, 
r Hr. Pio& i9Mt hoffentlieh wedtfr Ober die Aus^ 
fuhrltchkeit, noeb Ober die Freymflthigkeit unfrer 
Kritik zArnen, 6cH auh ao# keine Weife dadurch 
abhalten laffen i uns die Portfetzong der angefange« 
»en Unterfeehung ibbald als möglich zu fchenken. 
Nor im Streit d^ Meinungen und Anficbten,- nur 
durch freyes und furchtloles Tadeln des Fallcben, 
inid Loben des Richtigen kann allein die Wahrheit > 
gewonnen und bebalten werden. Selbft miti^rengem 
Tadel kann die wahre Befeheldenheit beftehen, und 
d^fs der Vf. die if afrige nicht verkennen möge, darum 
bitten wir ihn eben um der Wahrheit Willen , die 
wirfiioheo. « ' 

KtJLMBACH^ b. Spiodler; Du Gs/chicbti äsr Pfar^ 
reif Marienwiiher im Mäinireijt de^ liöingreichs 
Baiern 9 aus pfarrlichen und andern fiebern Ur* 
kuoden verfarst von dem dermaligen Pfarrer 
jl. F. Hof mann. i8i6. 96 S. g. 

Der Zweck diefer kleinen Schrift ift wegen des 
Mangels einer Vorrede i^ur aus dem Text^ zu ent- 
rätbleln. Oer-Weilibifchof Förner von Bafnberg hat 
Tor 196 Jahren eine kurze Gefchichte des Wailfabrts* 
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inte Marienweiher in lateinifcber Sprache lierausgo- 

8»ben , welche abor nor in Archiven und erofsen 
ibUotfaeken noch zu finden ift. Im I9ten Janrhuii- 
dert^ wurden die fränkifchen Pfarrer öfters öfFeni:« 
Kcfa aafjgefodert 9 die Gelchicbten der eibzelneö Pfar"-* 
feyen im Drucke erfcti^oen zu lalTen. Pfarrer ßof» 
MMHirgebt feinen Amttbrfldern durch eine'gedringte 
Ueberacht der Entftehuofl und* des Aufbfanens'def 
Wallfahrtsorts und der Pfarrey Marienweiher von 
den älteften bis auf die neueften Zeiten mit rQhmi* 
fiebern fieyfpiele vor* 

Der yf. theüt feine Gefeb^cbte nack iaerry. Zeiit^ 
]mnkti|n ab« In dem erßin ^ri^ht er in i^ ,(. zoerft '^ 
von dem Namep Märieo weilier 1 bezeicBnet dann die 
^bauer und Verherrlicner der Wallfahrtskirche im 
isten Jahrhundert, und meldet zuletzt die Zerftö« 
•rung derlei ben durch die Huffiten und Glaubens.- Re« 
formatören* — Im zwetfUn Zeitpunkte pacbt nc - 
uns. zuerji mit ^&c Wiederberftellung der Kirclie nnd 
PUrrejf durch die bambergifcfaen Biichöfe Meitl^rd 
von Tnungen und JVIelchior Ot|o Voit yon Salzburg 
bekannt, welcher letztere zwey Franzifk^er^ zur 
Pflcffe des Gottesdienftes ernannte, , denen 1667 uocli 
9in W eltpriefter als Pfarrer an die Seite gefetzt wurde.. 
Darauf wird der Bezirk und Ertrag der Pfarrev und 
41e Aeibe der bekannten Pfarrer Us auf den Vf. an- 
ffezeigt* . & 9. Icbliefst das Werkeben mit einigen 
topögraphlTc^en. Zogen. ^ So fi^br der, gute Wille, det 

?f$. zii lol^en ift, cöne gedringte Ge^bichte feiner 
farrejr zu lieüsrn, fo mnfs ibn JFlöc. doch bitten, er 
niöße fich bey >der zweyten Aufläge derfelben, an 
welcher wegen des bäu^ befnchten Wallfahrtsorts 
nicht zu zweifeln ift , der hiftorifcben Wahrheit und 
Schreibart mehr, als hier gefcbehen ift^ befleifsigen» 
und- ficb,. unter genauerer Beftinmiung der Daten» 
des igoetifch-rbelonfcben Stils fowohl, als der Aus- 
falle eotlialten« Dem Verleger gebohrt übrigeM dia 
Ehre , für correcten Druck geformt zu haben. 

OE6CHICHTE. 

l)lCoP£NHAOBN, b. Sehuboihe: Hißorlfk Efter' 
retning etc. (HiftoriCcbe Nachricht von Krönun« 
gen und Salbungen in Dänemark ,nnd den da» 
mit verbundenen Peyerlichkeiten in altern und^ 
neuern Zeiten.) Geiammelt von ^. Kragh H^.;' 
ISIS* 46 S. gr. g. (a abmk.) 

a) Eisend aj: 9 b. Rangel; Kroningsfeflen (Das. 
Kröaungsfeft) de» 3 1 . Jttl.4815, von N. T. Brtmn. 
1815- 20 S. kl. g. (I Rbmk.) 

Hr. Höß benutzte die am ^i. Jul. 'I815 Statt ge-. 
habte Krönuogsfeyerlicbkeit FrteiricJis VI. und lei« 
ner Gemahlin dazu, um mehrere aus der Gefchichte * 
bekannte Feyerliclikeiten diefer Art zu befohrei« 
ben. — Vor dem 9ten Jahrhunderte wurden die 
dänirchen Oberkönige (wie fie damals faiefsen) feyer» 
lieh gewählt, und auf offenen, mit grofsen Kiefel« 
fteinen eingefafsten , Plätzen gekrönt, wovon dlo 
Denkmäler in Seeland bcy Lejre^ in Jattlaod bey 
Viborgt inSchonen bey Ltfsd nocb'jetzt achtbar find. 

Von 
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Von Gorm dem Aken an, d^x ficb am FjodeilM-^b^ 
Jahrhunderts das ganze ^ däniTcbe Rejch upterM^Äi:^ 
huldigte mao eine Zeit llang den KSnigep plu^ Kro? 
^ng. Der crfte. DSneaköivg,' dpii (jicipi /.jp^jp^h^^ 
vfid zwar als Könfg^ von England^ IvröpeD ui?id fkh 
^B liefs, YfSirffaarde /Tjiwrf^ 'nachdem 'iE^j i^ch ,fei-, 
pes Bruders ffäraIctTif(ie iq-jq die B^gi^HRfc ange- 
treten hatte; es gefchahe \t\ Sandwich vom ilifchot^ 
Badfin; al^er fchoo S'vfWii Eftritßn wprde wieder ^ej 
Lundm König vort DSnemarft gekrönt! Fäldimarl*^ 
fiets iocar (einen (iebepjährigen Sobp JSTjMid fcr$iieA# 
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9^n Tätern ers litKlür un| Alle. i. « • 
EirtweüÄe/'fcäWtYiurXJott ter Hert! n. f, iri 
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i>AirM)i«¥,^b. W<>er: iW'l^dmiif its Ifär^ 
'rtrakt QtiMiM. -Sarnmt «fnigeB NacSrictttea 
• :tioii felMiTf tefcen tA>d Tode ron Ä ifif. 5llir«r; 
1816. 45 9. %, Ugr.')- 

.v...i., —^ r-. ^ Napb der berondtro : Ari; dea .Vf«., durch UeitM 

t/!aj7A IIlT trüget die Reichsräthe die Re- Konftftacke . dea LeCsr zs$ nfzen« erfährt m«!» erft 



den ä6. Jiin. 1^70.. Spa^erhiftgifcfiahe/dlfeKrötiüng 
ebwecfafelnd tn Skkleswi^y . LiiHd , Roeskitdip Vor» 
dingborg^f^Ribe t ihsgemem vofti Erztufcbofe zu Lund. 
BiST ZQ Ckrt 



ilicn biäV der Krönung ; bey Ckrippphers Krönung 
fbe'f/.t^iifde das Schwert Von H^ft^ Adolph *oS 
icblfeswig, die Krone yort Herzog/iP^rfm von1}(^aun-' 
fehweig-LOiifebarg, däs^Sceplei' vdin einem fTefzOg^ 
von SchlfesWig, der Rcichsapfrf von dem *Herzog«j 
von Baiern getf^gen. Als die Otdenburgifchi Linie 
i(ur Re^erunff gelangte, wurde die Krönung ^ 
. wOhnlicb in der Frauenkirche T:n Kopenhagen voU- 
zogen.* fn der AnfQhrnng* aifer an den ff ^nigen von' 
diefem Stamme verrichteten Krönungen vermifiK Rec.^ 
die des Königs ChrifHun.Ifi'^ wielche fim ti. Jen. isijf 
zu Kopenhagen, ubd'fpBtcr'!m''Jahre zu pbstoi ai^ 
denl Könige, am 12^^ Aug. deffelbeti Jahres «m- feiner 
pemahlin I7^fteali vollzogen worde. Von Otrißian V: 

Sil bi^ zu Friedrich Ft. j dem fetzigen Könige, fie- 
shahe die Kröflüne, mit Ausnahme Cftrf/fiänj ^7/^ 
der fiqh zu Kopentiag^ti krönen liefs, allemal zu 
f^eierlksborg äiif Sedand. Mit mebif od^r' weniger 
AusführHchkeft Werden die dabey tJeobachteten-Ce- 
remoialen and Tey^Vlfchkeifen' befchrieben, und da-* 
bey die Veranderod|en bemerkltch gemacht; welcbr 
von der EinfQhrong der Souveränität an, wo die 
Krönung auch zpf itt jSb/^«^ g^nnnt wurde. Statt 
hattea- . finf der einfachften i^rar ohne ZweiCel die 
dÜs jetzigen Königs und feiner Gemahlin am ^r. läl. 
' i^tS' Rep. hat diefe kleine Schrift mit Ipterelfe und 
yergnogen g^lefen. -— Eben fo las er das auf Ver- 
anlaifung der neueften Krönung erfchienene briten** 
fchi Gedicht (Nr; 9i) mit der innigften TbeilnaHm«. 
Nicht gerade in hohem Dicbterfchwang, aber in der 
Sbrache des gefohlvolleii Herzens, die immer d4a 
Weg zum Herzen am tejchtdteo findet, druckt der 
Vf. die EmpBndungen des Irenen -Unterthanen nnd 
wfinn^n Vaterlandsfreundes aus, die eine (olebe 
FeyerlicHkeit und unter folchen Umftänden, wie fie« 
die. neuelte däo. Königsfalbuog' auszeichneten 9 na- 



aoa End^ dec Vorrede» <leftiJerM«atfi» voQ/4eiti iiies 
die Rede ift, Anton Stehbauer hieTs, und am Eoif • 
d^ kleinea * Sdirift iiiudt(|t; fieh etft» wes.^r jetwas 
roa?antifcb ki^ngeoda Titfl fcffffcioht , fUid»f?in^ adb 
Zttfl^be^ der in deii9^i)^C^r;[| Triette dect^be»; ein tf 
kurze Nachricht von feioei» Lebeia und Cbaraktec 
vorausgeht. Hp^S. fpbe^nt fieb deb^y nMÜr «n hiä 
IJtrbildAehalteA^.h^bent d« er fooR bey den trÜ9 
fc^ern Sphii4erin>geTi. fejiier .•VArAortetten .tFrtoode^ 
^* 9* Jiegsßiin'i, JKinMhoferls , S^nlmgm't n. i^mi 
die Farben, iou^er Mrkar «uftfi^regaa um «mIiv ini 
affine. 911 maiil« l^aftlfk Fr^yUeb^^Affte die Let 
bensbeiahreibung oHiBehee ma dem Kreifia Ceiaer Be^^ 
kannten, wenn er fchon eis. redbtfcbeffnor Maas* 
thätig« ond redlich in feinem Anfte wirtote» doch 
^eialich kurz aosfallen und fich qS% bey viffefaieda^ 
nep fehr} giefcl^en, da 4iey den Geäftliobenihie BiU 
d^g^amd i^eben^itp aewöhnlicbi diaMbd ilkr HB* 
feiten. ^uCfallende Scfaie^faie oder btfoodre UinftlndB 
ihr jLeben aus^icboea« Diefsi wer^^aüok bef de«i 
verit Stehbauer der Fall f dahar anela die fa&ac mt^ 
getbeilten Naehrich^o kum« aber wiahtffahcftiliak 
um fo getreuer 6nci , uad ihn als «inen fffr iiaiacto B^ 
ruf uneroiQdet tbatigenr,, wackern lAiemm darftelleeu 
Von literarifcben Arbeiten werde« Bitr-einige Bej^ 
trage ^ur F^der. Lit. Zeit.» Und ein lehrMicoea- ViN 
.c(emecum füMr die fogaaaonlen ConJeriptioaM - JQnff« 
l^nge bemerkt» Wa.s fein Teftameat iiierkw«rd% 
npacht, ift^die ROckficbt anf feinen Nachfolgü*; 
dem alles Brauchbare von feiaar Verlafleofcbaft in bil- 
WsMti AnfcUag aberlafTeja wordeo^ ^uad dm^ ütirige 
alles,* aufserdem von feinen Aeltero und dwtckLExht 
fchaften erhaltenen , was feinen Oefchwiftern zukooi- 
men. foll^ d^r ,Kirche ond dao. Armen, bleiben fyli^ 
W>s xioeh nicht gut za baitseB' wäre » wenn jene felUt 
^ die£an gehörten. 
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Berichtigung. 

'Ber Preif tob NMummnn*§ Ta»td€rmie ift bej dar Eecaniloa in Nr. f^« des A. Xu Z» 
)BoAet BBT 18 gz. 
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EPCHTSOBLAHRTHBIT. 

Gei^ä u. X^tpziti» b. Heihiius: Entwurf Amt 
Gefetzbucks ülfBr f^er brücken und Strafen fUr] iU 
zum Königreich^ Sackfen gehVrigin Staaten ^ auf 
Sr. K. M aieftit allrirhöcfaften Befehl gef ert Igt von 

* ' ChrUHan Daniel Erhard ^ Dr. der Hechte t^tid 

PhiL, k. ficbf. Oberbofgerichtsrathe , ordeiitl.; 

Profeffot^ tf es Cririiinalrechte u. f. w. — Nfebft 

' dem BttdnifTe anä der Biographie A%s Verfaffers» 

faerau5igegebeii von Chr: O. E. Friedericit Dn 

' ' der Rechte , k. fichf. Ober hofgferichts - undCon-* 
fiftprialad^ocaten und Pritratdocenten der Rechte 
auf der Oniveriität Leipzig. Vorf . des Herausg. 
S- I-X. ErkariTs Lebe« S. XI ~ XXXII u. 
S84 S.. 1916. gt. 8v . (a Rthlr. ti grO 

Bf^nntlich zeigt fioh in allen deutibhea Staaten; 
ein an ficb lobenswerthet^ Sti:eben » felbftftM*. 
idigp naep StrafgafotzbOeber bervorzubnngeo ; in. 
nebrern Gebieten ift das ne.nü'Oerelagebungswerk: 
baandigl » ia andern befebäftigi: OEian, nob nwb mit 
Entwarfen uncl lait ^r Profong derfelben. Fragt 
man um den Gewinn, weloben düefe neuen Gefetz*. 
bOaber bereite i^alirfert bab^n : fo ift dia Antwort 
keine fehr tröftlicbe ; — » befondera dann, wenn man 
aus 'Gefobäftsoiann falbtt Gelegenheit bat, die Lage, 
der Riebtar bay dar Anwandnag und AutObung der 
Gefetza ip den Ludern au beobachten, ia weicben 
nattaGeCstzbücher ainge&brt,fiodf moohce man wohl 
varfttcbt werden, zu babauptan, -dafs die Richter in 
danienigan Staaten , in waloben gemeines Criminal* 
racbtgUt, vial balTer^daran (eyan; eine ainfacbe La« 
g^s]4iian aröf fnet dort nach dar Doctrin und dar rieb« 
tfurücben^KIugbeit einen Raum , waWher aus ^ineoi 
tadelnswarthen Mifetrauaneenn Dodrin und Rieb* 
t^g%walt in dam an .neuen Gele^zan. reichen Ländern, 
effg begrepzt ift« Wann im gemeinen Rechte durob 
cUe Doctrin ao^ manche, nnhaltbaia^ axcentriicba 
odar jelbft alberne Behauptungen von einem Crimi*. 
aiali&an ajifgeftellt wurden : fo empörte fioh dagegen 
der gefuode VarfUttd der Praktiker ; die Behauptung 
»ng unter im anttA Raum dar SobvJa , und war^ da 
Ia keinen EisiOiiIs auf die Anwendung und das Leben 
OFbielt» unfobadlicb. Durch die naaeften Gelatage» 
bfingen find aber fp vjala unhaltbare und nie zu rechtF 
fertigende Sätze, welche zuvor mir in den Gompen«* 
dien vorkamen , in^ die OefetzbOcbaf übergegangen, - 
und nun werden 6e erft fcbadlicb , weil das Aiilebn . 
des Gefetzes fie vor dem Tadel icbatzt upd unbe- 
dingte An wendtiag fpdert. Die nenaften. Str^f «ifetar 
.. ,jL L. Z. 181 7. ErflerBänd. 



bOcHer machen Obrigana dem Beurtheilar fein Amt 
leicht, indem fie aUe mehr oder minder (die ehren« 
voUfte Ausnahme yardienen das dfterreichifche Straf« 

Sefetzbuch und idie preafsifcbe Criminalqrdaung> 
ie nandichan F^lar an ficb tragen.. Diefe Haupt« 
fehler fctieiuen Reo* folgende • zu f^n. L U ufere 
StrafgeiaiaiiOcher.find za doetrineli gearbeitet, und 
l^eicMn in d^ Regel mehr Gompenmen oder ^od<^ 
Sichern', als wahren wOrdigen GefetzbOchern. Der 
Umftand, dafs häufig Männer, welche zuvor felbft 
$cbdpfer eigener Syfteme des Strafrechts waren und 
LehrDOcbericbriaben, in der Folge die Gefetzbacbev 
abfaffen, wirkt daraOf beibnders eiik. Die Schul« 
hatNfolcbergewöhqUch als tbeoretifcbe Jnriften böchft 
HcfatnngsviiertbeMfnner Zu fehr en das%ftematifirenc 
Eintbwen und Definiren gewöhnt ; bey der Verfer«! 
tigung der GefetzbOeber (kbt diefe Gewohnheit oh 
unwiUk^licb ihr Recht aust wovon eine Folge die 
Erfcbeinuog ift, dffs in den Strafgefetzbachern ein 
a&gemeimr Thetl auf ähnliche Art wie in einem Coen» 
peodium vorausgefchickt wird; darin wird dapn eiO' 
aUgemeiner Begriff von Culpa, von dem Geholfen 
und ein ibulidjes Verzeicbnifo allgemeiner Milde* 
rungsgrOnde angegeben ; der Richter bekommt bi»* 
durch Beftimmungen, y^^^^ ^^ '^^'^ Allgemeinheit 
nnfebädlich fcheioen , aber dann bald 5 weil fie in Je^ 
der Lehre des fpeciellen Theils auMweadet werden 
(bllen, üire Unhaltbarkeit zeigen« .£ine andere Fdge 
der doctrinellen Bebandlang unfrar Geletzbficber ift 
die.lhrenge, wohl für dasCompendium paffende. Ab- 
Teilung in Staats - und ^Privatver brechen, und der- 
aerfpditterte Vortrag dar* einzelnen Arten eines Gat- 
tuncsverbrechens an verfchiedenen Stellen im Gefetz« - 
buche nach den verfebiedenen doctrinellen Gefichts* 

E unkten : man fchlaga nur ein neueres Stnlfgeietz^ 
aeh auf, und betrachte, wie zerftOekelt z. B. das 
Verbrechen des Betrugs vorgetragen iit* IL Sin. 
aiKirac, und wohl der tadelswUrdigfte Fehler liegt li^ 
der zu- ingftlicben Befchränkun^ cur Ricbteraewalt, 
nderr wie man es nennte, der richterlichen Willkflni 
Unfere Gefetzgeber betrachten die Richter entweder 
als gefilurllohe Nebenbuhler derGefetzgebMag, oder 
als zu unwiCTend und ungefchiokt, %an Talbft richtig , 
die Strafen ausmeflen zu können« Um jedem Mi(s* 
griffe vorzubeugen, werden i^hmt in den Gefetz- 
bachern mit Aengftlicbkeit die Strafen. aag^ebeo, 
und mit einer in das Alberne fallenden Cafuiftik bey 
jedem. Verbrechen aUe mogtii^heo Fälle aufgezählt, 
damit ja die Richter ficb nicht irren können. Mir 

! (leicher '\ens(tllchkeit baftimmen dieGefetzgebufigeo 
elbft nach Sandle die MerkjmJe. einzelner Verbre- 
(4) S eben; 
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eben ; eis mugitoHus Kind wird z. B. als folches nnr 
fo lange beträchtet, als es nochnicbt 34 Stunden alt 
iit uL Nicht weniger tadehiswertb ift der Fehter, 
Jb viel vom ZufaUi «bhliigiff za machen ; der gefunde 
Menfchenverltaod , eben Jo wie die Oerecbtigkek 
«npdren fich gegen foIcbeBeftimninDgen, wenn z^Bi 
Bacb binem neuen Stra^efetzbucbe der Brandftifter 
nit Kettenftrafe belegt wird; in demTalle aber, 
*weQn a^eyy Häofer abbrennen, dieTodesftrafe leiden^ 
I^II: oder wenn derjenige ein init zwey Jahren be*' 
ftranes Firhnehin der Körperverletzung begebt, 
welcher einen andern verwundet, wenn der ver- 
truttdele eine monatliche Krankheit überlteht, wäh» 
tend ein andrer, welcher die nämlicfaeVerletzung z»» 
ffigte, nur ein niit fechs Monaten beftraftes Virgekm 
der Körperverletzung begeht, wenn der Verwundete 
nur 30 Tage krank war. Nur der Znfaü \ als bey der 
Branciftiftung der Wind, die zufällig vorhandenen 
Aettungsanftalten, und bey der Körperverletzung die 
Befcbaftenheit der Witterui^ 9xa dreyfsigften Tage, 
Ijaune des Arztes n« dgl. giebt hier den Ausfchla^. 

IV. Eodlich erkennt man es als eine befondere Nei- 
gung onfiM'er Oefetzgeber, viele Verbrechen imStra^' 

«eretzbuche aufzufahren { fie rObinen zwar als «inen 
efondern Beweis ihrer Anfklirung an , dafs fie die 
Tleifchesvergehen , die Oöttesläfterung^ Selbftmont 

V. f. w« aus der Reihe der Verbrechen verbannt hat- 
ten ; dagegen findet man neue Verbrechen , z. B. dio 
Brieferbrechung , die Beeinträchtigung deS Haus- 
techts, und vorzQglich viele ans defpotifehem Mifi^- 
trauen zu Staatsverbrechen geftempeite, an fich 
rechtlich gleichgaltige Handlangen. Rec. könnte 
noch ein langes Verzeichnifs der Gebrechen unferer 
iieued StrafgeCotzbacber anf Ohren, z. B. die fchäd» 
Bebe Spielerey mit der Eintheilung in Verbrechen 
«nd Vergeben , und Polizevfibertretungen , das eoi« 

Eörende inftitut des bttrgerlichen Todes, die unver* 
ältnifsmafsi^, fogar tyranoifche Härte bev der B#- 
jtrafuog von Maats verbreeheu; Rec. will aberKober 
jetzt zu dem vorliegenden Entwurf fich wenden und 
prOfen, in wie ferq derfelbe von den bisher gerögten 
Fehlern frey fey. -^ Bekanntlich foU auch Im Kö- 
aigreiche Saehfen ein neues Strabefetzbuch zu Stande 
gebracht werden; TUtmam's Entwurf dazu ift be- 
tfeits dem literarifchen PuUicum bekannt ; «nch JEr» 
tuiti erhielt im Ootober Igro von dem &önige den 
Auftrag, einen Entwurf zu dem fächfifchen Ciinrind* 

Sefetzbuche zu fertigen. Im April igid war auch 
er allgemeine Theil von ihm vollendet. , flec. ef^ 
kennt mit Achtung die Verdienfte des zu frOh ver» 
ftorbenen , In jeder Hinficht trefflich gebildeten £r- 
hard^^i er thufs aber fireymüthig da^ Ortheil auS* 
Iprechen, dafs der vorlegende EntifVurf zwar die un- 
verkenobatft^ Beweife der gelehrten ^Kenntniffe des 
Vfs. liefere, aber, als Grumlldge eines Strafgefetz- 
buche nicht empfohlen werden könne ; alle zuvor ge- 
vOgteft Fehler der nieuefteo StrafgefetzbOcher findet 
iVec. aseb in diefem Entwürfe, der mehr einem Lehr- 
buche als einem Gefetzbudbe gleicht* Was foU 
Art« alt ont d« Afi£Uhrift $ ^i$k der Strafgefeiat 



gebung? Wozu theilt der Vf. In Art. nj. aBe VerbroL 
eben kl drev Klaffen , in Verbrechen der NichtswOc- 
digkeit, oder der niedertricbtigen Oemflthsart, in 
Verbrecben der Robheit oder der helfen Oemaths« 
art und in die Verbrechen der Verirrung? Rec 
liebt nicht ein , welche praktifche Folgen ans diefei 
Unterfcheidnng abgdeitet werden foAan; auf einige 
Verbrechen paßt diefelbe gar nicht, und bey den 
jneiften ift: es unmöglich , zu beitimmen, in welche 
der drey Klaffen das Verbrechen gehöre.; wer vamiag 
dieb z* ft. bey dem Verbrechen der Tödiang zu tbun? 
Auch nach den Strafen theilt der Tf. Art. 2%. die 
Verbrechen in vier KJarfen; alle diefe Eintbeilnn«ien 
gehören in ein Lehrbuch , find aber unnütz und fo* 

tBir fiSrei^ ii;n Gefetzbuche» — Alle Verbrechen 
nd im Entwürfe in fyftematifeber Ordnung aufge* 
{kellt ; wie in einem Oompeodinm ift ron Verbrechen 
wider das Leben , wider Kduper und Gefundbeit, wi* 
der Geifteskililte u. f. w. gefprocheo; Von dem Wild« 
diebftahle handelt eia eigenes Kapitel f Art. 1665 -» 
1685«}; und in Art 1665- ^^d (gewifs fear unpaGend» 
wenn ein (Sif$tzgibir w fprechen will) die Bilihrung 
ertbeilt, dafs verftobloes Jagen des freyen und nicht 
eisgefaogeiien Wildprets eines nicht Jagdberechtig- 
ten g$wöhntick\ wiewohl umlginüich WilddiebrtaU 
genannt werde ; im Art. io6. wird gelehrt , dafs durch 
lolche bey Strafe verbotene Handlungen, bey wel« 
eben die nechte der Privatperfonen nicht %eeintrach« 
tigt werden, der Staat und die iMtgerbclie Gefeil- 
fcnaft im Ganzen verieizt werde ; in ^nem^Lehrboche 
(und fdbft darin tadlelteJbn Reo. wegen der Vadeat* 
lichkeit) möchte der Satz Alt« 301. itehen: „Wier 
mit Abfiobt, Selbftbewuistfbyn tmd §u(ser$r Frey« 
beit das Strafgefetz Obertreten bat, dem ift diete 
Uebertratung zuzurechnen.** '— > Den würdigen^ 
fruchtbare «Kürze fodernden Qbartfcter änes Ge^ 
fetzbochs ftdren die vielen vorkommenden Ueber- 
gangsffitze, z. B. Art. 49. 101. 109. 129. 13a 194« 
goo. 3:^4. 337. u. f. w., und wieder die vielen Artikd, 
in «wachen (wie es wegen des Naehfehlagens f6r den 
Anfanger in den Lehrbfiobera gefelfiebt) blols auf 
andere Artikel verwiefen wird , z. B. Art« 93. loo. 
^5* Yd8* 448« v« f* w. Man vei^fst gattz, ^afs man 
den Entwurf eines StrafgefetzbochiB vor fich liegen 
habe, wenn* man in Art. i30~i63.*dle^Civll-» Cri* 
minal-, Militär-, Gonventional^, Gelelllcharts- oiicf 
DiscipÜnarftrafen und die Zöebtigungen rif finirt An« 
det, wenn von Art. 340. an bfs 349. cBe Aeebte klaf- 
ii6oirt werden, wenn man in Art. 341. lieft, dafs ei» 
oige Rechte un wider bringliete und «inrergatbar feyen^ 
und zwar feblecbterdings und ihrer Natur nach , wo- 
hin Leben, Glieder, Seirien - und Körperkräfte ge- 
hörten. Wozu braucht dieft der Richter j wenn er 
abfolift faeftimmtoStrafgeielzo anzuwenden hat, zu 
wiflsRi? und wenn er es deon'wineii f(^, warum foll 
erft ein Gefetzbuch den Unwiffenden darOber beleh- 
ren ? — Auch von dem das Aafehn der Richter her- 
abwflrdigenden- Fehler der zu iogiVIieben Befchrän- 
kuog der Kichtergewalt Ift derfioti^lirf nicht frey zu 
fprectaeik In. Äfft, ^a^^joo^ wettliii dto ftichter 

' • ba^ 
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belehrt, wie fie >) naeb der tnebr oder weniger be* 
ftimmten bösartigen und beberrllchen Abfichtlich^ 
kttt, 9) nach, dem Grade der Freiheit, mit welcher 
der Tbäter handelte, 3) nach dem Grade feiner Ver- 
ftandeekräfte » 4) nach dem Grade des Bewufstfeyne, 
5) nach dem Grade der Kenntnifs ton der Natur der 
verbr. Handlang 9 6) nach der Veranlaffnng, die der 
Verletzte Telbft zum Verbrechen gab, 7} nach der äo^ 
fcern Veranlaffnng sott Verbrechen den Grad der 
Strafbaiiceit im einzelnen Falle Enden faulen. Rec. 
will nichts lagen , dals der Vf. des Entwurfs durch 
diefe venr ielfättgten Rodkfichten die moralifche Zu- 
nchnung völlig mit der jufiftifchen zuiamroenwirft, 
dafs er den Kicbtera Pflichten auflege, welcbi^ 



DiebftaUe von der Summ des GeftoUnen abhingen 
läfst, ib dafs ein Grofcheo mehr oder weniger deli 
wichtigften Ausfcblag giebt, oder wenn der Art. 1707« 
bey dem Betrüge genau die Summen fpecificirt nntf 
darnach die Strafen beftlmmt, oder wenn im Art. I8B|« 
die Sirafe des Ehebruchs um ein Jahr erhöfaf wird« 
wenn Schwängerung (gewiCs ein Werk desZuMts) er» 
folgt ift, wenn im Art. 3347. zum Aufruhr eine Menge 
von zehn Ferfenen gehört (nenn Perfonen begehen 
cifo keinen, dafs die zehnte hintukömmt, iftgewife 
meiftens zufallifl > -^ Vurzflglich verdiente der Vf« 
des Entwurfs Tadel wegen der .unbegrenzten Nei«' 
gung, viele Handlungen als lelbftftandige Verbfecb>m 
aufzufahren, welche durchaus nicht die AÄerkmaki 



nicht erfoik werden können »^ aber dae mnfs gerügt criminell ftrafwardi»r Handtungen an fich tragen« 
werden, dafs der Vf. glaubt, es kömie durch Teiche In Art. 920 -- 926. iit ein eigenes Verbrtchin der zn^ 
mit Klugheit eusgefonnane Vortfchriften etwaa ge- 
wonnen werden ; der erfahrne geiftvoUe Riditer be- 
darf bey der Strafausmeflun^ Keines folchen, den 
Oeift in i'eifdn fchmiadenden Terzeichniffes von Vor- 
schriften, und der ungelcbickte Richter wird da- 
durch um nichts klflcer semaoht. Eben fo f^ynder- 
bar ift es» wenn der Vf. fich bemüht, alle mögluken 
Fälli bey jede« Verbrechen aufzuzählen , und fib^r- 
all fbeleicli dilti StrafoOlse zu beftimmen; foU denn 
der kluge Richter nicht felbft im Stande feyn , nach 
dem Geifte der Oefetzgebuog, nach den Regeln der 
Ausl^ping den Fall richtig zu beftimmen? glaubt 
<ieno irgend ein Gefetzseber, dafs ihm VoUfländig- 
keü gelingen werde? Lächerlich ift, es, wenn der 



«ißgten MarUm genannt, in Art. Q27— 948. ift das 
'erbrechen der verurfackim KranknnUn aufgefahrt ; 
nach Art. 941. trifft denjenieen eina jährige Zucht* 
hausftrafe, welcher wittentlich, dafs er mit einer 
venerifchen Krankheit behaftet fey, durch 'den Bey- 
fcblaf oderandiTi kßrperlkhe Annäherung einem An* 
dem die Krankheit mittheilt. Wer ein unfehuldiges. 
Kind mit Laftem und Sbhandtbaten bekannt mache» 
wiird Init i «-4 jähriger Zuchthausftrafe nach Art. 967. 
bel^. Wer einen Menfchen zu einer Handlung 
zwingt, weiche fdr denfeiben ekelhaft oder fcbimp^ 
lieh ift oder ihn lächerlidi macht, wird nach Art. 1 126. 
ih^enge bertraft; und nach Art. 11 64. derjenige, wel* 
eher eine Weibsperfian durch Zwang zu^ unzficbtigea 



•Vf. In Art. 886. beftimint , welche Strafe dMjenigeu' Entblö&ungen, oder zur Duldung unzüchtiger Hand- 
trifft r welcher eine Kopfvtt/'let^ng zufogt, welche lung nöthigt, welche auf die Befriedigung der Geh; 
iUEi Fall einer VerlelzuniK der Bruft • oder Bauchhöhle fchiechtsluft keine unmitUtbare Beziehung haben. 

Auch im Falle, wenn das Einbrechen, Eipfchlei* 
cfaen in ein Haus nur in der Abficbt gefchehen ift» 
die Bewohner zum Sckerz zu erfchr ecken oder zu^ über-^ 
rafckent tritt nach Art. iao6. Str^e ein. Der 
Art. ifl52. enthält befondere Beftimmung Ober die In« 
jurien , welche der Braut in Gegenwart des Briuti« 
gams zugefflgt werden; der Art. 1636. handelt von 
dem eigeneny erbrechen der Plünderung. In Art. 1756« 



Verletzung 
eintritt; oder wenn von Art. 905-*- 9 17. die einzel* 
jaen Glieder des Körpers aufgeführt find und die Strafe 
Qberall eogegcAien ift, welche bey der Lähmung des 
oinen oder andern Gliedes eintritt;, wenn z. B« 
Art. 914. demjenigen, wdcher einem andern die 
fiafe abfchn^et, vierjährige Zucht hausftrafe droht, 
Auf vreloh «ngefchickte Ru:hter mufs ein Gefetage- 
iMr rechnen, wenn er es ndthig findet, erft Im 



Art. I269. mosdröcklich zu belehren , dafs diejenigen,- wird befondere Strafe den Gaft wirthen gedroht, wel« 



welche von der Obrigkeit wegen des krankhaften 
Zuftandes einer Perfon umRath gefragt werden, und 
dann eita pflichtmifsiges Gutachten abgeben, keine 
lojurie begehen, wenn auch ihre Erklärung der Per* 
Imi Bur Schande gereichen füllte. Diefs ift befonde^ 
rer Charakter des vorliegenden Entwurfii, dafs der 
Vf. alle möglichen Oiftinclionen , alle denkbaren 
Fälle eriehöpfen und* genau den Richter anweifen 
vrollte , und gerade diefe Eigenthfimlichkeit mufs zum 



che die gewöhnlichen ganzen , halben oder Viertels* 
bouteillen abfichtlich kleiner kaufen oder beftellen; 
nach Art. 1759« wird der Tall als befonders ftraf- 
wQrdig hervorgehoben, wenn jemand aus' gewinn* 
ftkehtiger Abficht dem Rockenmeble Gerften-, oder 
Hafer - , Erbfen * oder Wickenmehl beymifcht ; nach 
Art. 1916. tritt itrenge Strafe ein, wenn jemand einn 
uoverheirathete Weibsperfon, die noch unter väter- 
licher Gewalt fteht, wider fTUIen oder ohne Vorw^ 



feyn des oben gerügten Fehlers , • foviel vom Spalte 
lieyder Beftrafung abhangis zu machen, bewahren; 
dahin rechnet z.^. Rec den Art. 792., nach wel* 
cliem der Vf. den Kindermord nur annimmt., wenn 
di^ Mutter das-Kiod währenil den Niederkunft' oder 
in der erflen Stunde nach derfelben um das Leben 

bringt, oder wenn der Art. 1521. die Strafe b^j dem 



Vorwurfe semacht werden. ^ Auch fehlt es niclit fen der /leltem zum Beyfcblafe mifsbraucht ; nach 
im Entwürfe an Iblchen Beyfpielen, welche das D«> Art. 195?« trifft jeden Strafe, welcher fremde Briefe 

elgenmüchtig und- zwar hlofs dU9 Neugierde erbricht ; 
und nach Art. 1968* kömmt ein eigenes Verbrechen 
des widerrechtlichen Einfchleichens in fremde Woh» 
nungen vor, um Geh von des andern Geheimniflen zu 
unterrichten. <— Alle diefe benelcbneten Fälle wQrde 
Rec. ohne Bedenken aus einem St rafgefetzbuche vreg* 
ftrelchen» unmoraUfche Handlungen find hier xu Vor- 

bre? 



A. L. S^ Nttm. 87; i^PKlL I817. 



/ 



l^«choii ohne Grund gmAciil> (his GühMtdM'Crtmi* 
ilflleD ift erweitert, ftatt; daCs daffelbe mögliebft, be- 
üphränkt werden mufi. Einige B^ftimmungeo find 

8pnz unbegreiflich, z. B, wenn nack.Art* 446. in 
fm Falle, wenn iemand ohne verbrecherifchen WH-' 
l^dureh Unacbtbmkelt iiicbtblofo dem Verletzten,, 
(oi^iem ficb felbft zudeioh einen uoerfetzlichen oder 
febr wiol|tigen Verluit zugezogen hat, das felbft ver« 
fißhuldetf UngiAck die Stf lle der Zacbtigung vertre» 
teil foU ( , ocbr wenn derjenige nach Art. 646. zur 
a;jQhnjährigen Zuchthausftrafe verurtbeilt werden foU, 
welcner bey einem nicht leben^efäbrlicben^Verbre^ 
^en, %> B. beyin nfichtlichen ^nfteigen verarbobt» 
deb ein Meoibh durcb Schrecken oder Ancft getöd* 
tet' wird; odec. wenn im Art. iggS* eine^eibndere 
Beftimmufig für den Fall vorkömmt, wo die firemda- 
Ehef ra^i , mit welcher Ebehmeh getrieben wird , ia 
einem Alter ift, in welchem 6e nach dem |;ewöhnli* 
^en Laufe der Natur nicht mehr Kinder zeugen kann. 
Rec. hat wohl nicht n&lhig, die UnzweckmälSng«*. 
keit folcher Beftiipniungen weitläufig erft zu rflgenj^ 
er könnte noch viel fagjan über das harte Verhaltnifa, 
welches der Vf. bev der Strafbeftimmung zum Grunde 
«legt hat i fiberall kommen lange dauernde Frey 
neitiiitrafen vor; auch In einzelnen Beftimmnngea 
. zeiRt ficb Härte ; dahin rechnet z. & Rec« den Art. 946., 
nach welchem der Leichnam des Hingerichteten am 
Rabenfteine zu verfcbarren ift; den Art 741., nach 
welchem auchdie Weibsperfleos wddhe unerlaubten 
Beyfohiaf treibt, und nch mulhmafsiicher Abtrei- 
bnngsnfiittel bedient , ohne dafs fie wirklich jcbwaa* 
ger ift, beftraft werden foll; den Art. 888m nach 
welchem bey allen, auch gerii^fcheinendeo Verletzun* 
pen oder Erfchfltterungen des Hirnfohadels der Ver- 
b/^echer foJanse im GefängnilTe zu bebalten ift, faie 
der Arzt die Verfichernng ertheilt bat, es fey keine 
Cpüahr de« Wabnfinps oder Todes da. äey den 
Staatsverbrechen ift der Entwurf febr zu tadeln^ theiLs 
-^egen der Haarte der Strafe, thells wegen der Unbe^ 
ftinnntheit und Undeutlichkeit in der Angabe der 
J^rkmale, wodurch Tyrann^y und Despotie beför» 
dart Virerden. Nach Art. atio« foll jeder. Untert hau, 
der ohne Erlaubnifs des Monarchen och zur Erthei- 
lung politifcher Nachrichten über Verbaltnifb und 
tiiloduins des köoigl. Hpfes zu Beobachtunseo der 
iuiändifcben Fabriken eij^r/&0r oder uomitteilar von 
auswärtigen Höfen gebrauchen iäfst, auch dann Be- 
itfaft werden, wenn man ia der Verbindung nichts 
fisdenkliches gefunden hat: nach Art. 3135 ---iijt. 
fall geh kein TächCi Untertban in auswärtige poUti- 
fcbe Händel mifchen, er wird beitraft, wenn er der 
öffentlichen -Mduung eine ihm beUebige Richtung ge> 
gen fremde Staaten gi^bt ; felblk derjenige foll nach 
Art. aJi49* hetiraft w«rden, welcher vrährend de« 
Kf ieges gegen einen feiodücbenMonarcheB^ieder Staat 
äcbmähiingeo verbreitet* 

. Uie bisher angefahrten Beyfpfefe ondBemerkuiH 
g«iii iTiö^ hiof eichen zum Beweife, dafs^der vorlia-^ 
^wde iMi twurf nich^ als Grundlage «ibes neuen 
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zwttokmSfoigeu Geff fitbüchs b6trachlet werden kdn« 
ne ; dagegen erkennt man auch darin, w^nn man du 
Werk Erkard*s als rein wilfenfcbafllidies würdigt, 
deoScharffinu, die umfaffen^en KenntnifCe und die 
Originalität des Vfs.; bey der VoUftändigkeit, welche 
er.zii erreichen fuchte^ Konnte es nicht lefalen, dafs 
er auch auf vide oft gar aicbt enti^iedene fchwje- 
rige Fälle aufmerkfam machte; manche yoti ihm auf« 
geheilte Gefidhtspunkl« verdieneu^ine befondere £e- 
rOokficbtigung. Noch befiodet ficb (nach der Vor>^ 
rede S. Xi - XXXII.) Erkard's Biograplne «ioger 
fchaltetj fie ift auf eine den allgemein verehnen zit^ 
frflh ver(lorbenei\, Mannes wfkrdige Weife abgehbt^ 
und ganz geebnet, in de« zahlreicben Verehrern £1^ 
ftord JT eine deakbere ROckeriha^rnng an den Eni* 
fehlafenen zn weckan-oder zu erhalten. 

^ ■ r » 

Ramm , b. Grote : Ueker das äffifnilicke Veffahrem 

im Chntproeeffi wuf^wU biy deffin Einführung äU 

Girkhi0 im Jnmgf. A*m^. Staate am zweckmäßige 

• flen einzurkkiin f von tUidrich tVithetm von jRap- 

pard. 1816« 32 S; 8* 



einiger Zeit erheheo mehrere SchrififteUer 
Stimmen tum Vortheil und Lobe der franzöfi* 
fichen /uftizverfafTung, und namentHeh des dffentli* 
eben Verfahrens im Civilproceffia und fchlagen eine 
Verbindung deflelben mit dem deutfchenProo^ffevon 
Zu diefen Schriftftellern gahört auch Hr. tr. iL , der 
in vorhegender Schrift darauf anirägt, in den preub« 
Givilproeels das öffenthche Verfahren aufzunehmeflf 
und dieG^ndUnien des daraus hervorgehenden» dimt 
Urfpruoge nach gemifchtc|ii, Procefles zeichnet Aec. 
ift weder für den fraiizoficbeii Civilproceb, noch far 
dte hier Ikizzirten franzöGfcb-preufsifch^ Procefs^ 
der die Förmlichkeiten des gericbtlicbm Veif ahsens 
QhnQ. allen Zweck und phne den minderen Nutzea 
noch 9m vieles vermebrM und der OrfindlichkeH der 
OisoufBon und des Uctheila Tchaden wfirde. Die fo-. 
genannte . OeffentHchkeit des Verfahrens ift keine 
neue , fondern eine anz altie Sache ; unfre Vorfahrea 
fchafften fie ab, als fie diejenige graodliche Jitftizverr 
faffung in Deutfchland einffibrten, die uns vor faft 
dien Nationen fo glücklich auszeichnet. Bey faft al- 
len Jttftizverbefferungen in den einz0lnen deutfchea 
Staaten ward die Frage : ob dieiis öffisutliobe Verfahr 
ren wieder .ei nzuf Ohren? in Anregung g^raebi« aber 
eioftimmig verneirnnd beantwortel. Hofleotfidi wer- 
den die Äfften über diefen Gegenftand nun gefchlotfea 
werden , da die Erfahrung fattfam be wiefen hat , x^ie 
wenig dieie Pflanze gisdiehen ift, als fie auf den deut- 
feben Rheinboden verpflanzt ward« 'Unter, allen Staa* 
ten hat der preofsifcne am virenigften VeranklTung^ 
feinen Civilproceb mit fraozdf. Fragmenten zu ver* 
beffsm; die preuls. Gtvilproeefsordnung ift msfter- 
hafk, nnd die vi^nigen Wflnlche, die fie übris Bf st, 
muffen auf ganz aniferm Wege» als durch. Vermi* 
fchung mit einem fremdartigen frocetfe, erfallt 
Wlarden. 
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Anl(Uii£guiige: 



ich^r. 



'en FreiinJ*Ti der juriftHfcieii. Literatur wifd fol^ 
^ende Anzeigt des der gelehrten Welt feider (0 früh 
find onvermuthet durch den Tod cntriffenern Herrrt 
Jurtizrath und Prof. Hufeland ^ die er dem un^rzeich- 
saeten Verleger erft zehn Tage yor feinem Hinfdheiden 
zur Bekanntmachung zugefend^t hatte, noch immer 
intereflant feyn ; dahtr ich Bt hier nntartadert mit« 
iheile. '' 

^ Giefsan, am so. Mär« iti7« 

Gaorg Fri«drioh.Tarc.h^. 

A H z i g i 
wegen meiner jnriftifehen Schriften^ 

«I . . ' -r . faefondera wegen mceines ^ 

Faniehtentehrbueks und des Bnndbneiis 

: danübef^. 

lEiiie Reihe unerwarteter Ereigniffe hat hiich fiifi 
zAti Jahre lang in ununterbrocbner Entfernung Ton 
den Mittelpunkten der deutfchen literarifchen Th&t)g- 
Fettgehalten« Während diefes Zeitraums habe ich meh- 
rere Schriften theils Vollendet dem Publicum Oberfe« 
Aen, theila doch vrenigftens angefangen. Ich, erkenne 
jlankbar die Beachtung, welcher man fie an einigisn 
Orten gewürdigt hat; . aber jene }änge Entfernung 
snöchte einigermafsen die Schuld davon tragen, dal^ 
iie nicht eine aligemeinere Aufmerkfamkeit erregt hV 
bep.^ und da.& man nicht ToUftändig eingefehen zu ha^ 
befi fcheint, wohin ich eigentlich ^arbeite, und waa 
daa^iel £ey, nach welchem ich ftrebe. Eine Aofklä« 
itang hierüber wird daher die Pflicht' gegen mich ftlbft 
mir wohl abfod^m; und fie £ey YOrzuglich hier in Be* 
zMbung auf die juriftifchen Arbeiten gegeben. ^ 

Nach einer Vorarbeit yon mehrern Jahrzehenden 
\ft mancherley unter meinen Händen fo weit gediehen« 
daff es n)ir der letzten Ueberirbfituhg bedarf, um taach 
fVtander bekannt gemacht zu werden« £a .geht alfes 
aua einer in ihrer ganien Verbindung zufammenfti«!« 
menden Anlicht toxi der ei^entTichen Aufgabe für das 
Leben und Wirken der Kecbt^gel ehrten und ?on d^ 

«aza.nöthigen Vorbereitung und Ausbildung^ hervor, 
^m als angeordneter Leiter meinen Vprlefungen ge- 
hörige Stellung )ind Bind ringlieh keit wl TerI<^alFen, 
ftiufste ich znerft die Grundlagen derlelben, der er- 
wähnten A7ifich# gehsSs^ meinen Zubdrem in teKr- 
j^J.. Z. 1917. J^jUr Simd. - ^ 



buchem in die Hinde geben, ypxt dtenen indeflen diu 
altern in neute Auflagen verbeflert und der fpater# 
genauem, von mir errungenen Ausbildung gemaftet 
tbeiU fchon erfchicnen find^ theiJa ntcfaftenser{cher> 
pen werden* — So wird . " ' ^ 

L von dem Abrifs izr Wiffenfikaftihrnnd/t nmd MeA$ß. 
dolope der Recktfgelehrfamkeie 

noch in der nächften Oftermeffe eine neue, der jetti^" 

gen Lage und Bearbeitung diefes Fachs mehr angepafste^ 

Ausgabe erfcheinen« Dagegen linde ich ' 

. IL an den Iffiituthmn det gtfammttn yffithen Recht 

oder der fjfiematifeken EncyU&pädie der fämntlicheä 

attgemeinen Begriffe und unftreitigen Grund/Ueie edle& 

in Ehuifikland gehenden Rechte (2te Aufl. Jena 1 803.)« 

in welchen blofs die Frage: tror/ gih ah Reckt? ohn^ 
älleBeweife efläutert werden feilte, in der Hauntlacho 
nichts Wefenttiohes zu änderr. So viel nun aber die 
Beweife und genaueren Entwicklungen der einzelneii 
Recht&lehren betrifft: fo zerfalhen diefe, fo weit £e^ 
zuin Privatrecht zu rechnen find,, bekanntlich in Leb* 
ren, vre hebe dem gemeinen Recht angehören und dani^ 
nieiftens vom. römifchen Recht abhängen, und in an- 
dre, die bloGs in JParticularreehtea Yorkommen. **- 
Von d^ letzten handelt^ * 

IlL meine' £ie/fi>«Mg tu die fViffemJchsft des deueßkem 
Prioatrechtt^. 

Da diefe indeCTen gänzlich rergriflen ilk: fo wird fifr^ 
näehftens.Tollftändig ausgearbeitet in einer neuen Auf- 
lage erbheinen» Dagegen ift nnn fiber die andre Klafl# 
Yon Lehren aus dem Privatrecht .i 

; IVf mein neueftea Lehrbudi erfchienen, nnterdaar 

Titel;, lekrbueh des^iu de»:deutfrhen Länderm gekeit^ 

; de^ gemeinen eder fnbßdiarifihen CiDilrecktf. hBAt^d. 

" Giefsen^ bey Tafch^ u. Müller, igog. XX 

und 36öS. IL Band. Giefsen, bey Geor^ 

Friedrich Tafcb^. I814. XXXII tmd;6 39 S^ 

Die Oi^ibiMig.dVefes Lehrbuchs ift faft durcbaus die« 
felbe, ala ij^.den Inftitutionen, £b weit es nämliph diefia 
Rechulebrtn bey ' ibrer genauem Entwickehing nur, 
irgend ge|tatteten. 

Die Bearbeitung ift durchaus neu und gänzlich airi^ 
den Quellen felbft gefchöpFr , fo däts ich für die Rieh* 
tigkeit und. Besehung aller angeführten Gefetzftelient 
die nicht durch Druckfehler entftelit find ,- einftebe^ 
und dafs zugleich die ei^ntlicbe Beziehung der geCttx- 
lichep Ausdrucks auf 4^ß Yorgeiregne fimmatunA; fo 
^ (4)T ^ge- 
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g«iua, als m der Kürze naöglicli w^r , lieh ausgedrflckt 
Sndetr -^ben nachdieCer forgtahi^en Prüfung aber 
Snd*^^ grolle itleilge ^ftwShnlich angeführter, nar 
TOXI den Schriftfiellern einander nacbgef^hri.ebner SjteK 
]en — (leicht doppelt Üb Tie), als die anfehnliche Menge 
der erprobten und beybebaltenen oder nen aaf|[etioin» 
menen betragt) — verworfen« 

Die AmswoJiL der Materien ift nac& ^em Zweck ge« 
trolFen, den, meiner Ueberzeugung nach, do^man- 
Ibhe Vorlefungen allein haben tnüfCen; lie Tollen den 
Zohörer/Sr die AnwtwiuHg vorbereiten. Es durfte da« 
ker nichts wirkliefc Veraltetee dariii vdrkomnicn , Fon«^ 
Aera trur lauter jetzt noch mittelbar «der unmittelbar 

eairigttk 

Die EnH^kMung ift.ftrenge dem ZVreck entfpre* 
ehend unternommen, den ich für den einzigen, deni 
¥ortrag0 des-römiCchen Rechts angemeffenen, erken« 
nen kann. Setzt man diefeii allein in das Auswendig« 
lernen der geltenden Sitze: fo ift er eines TfaelU mit 
der richtigen Behandlung jeder RechtswilTenfchaft nicht 
oorchäus yertrftgli^, andern Theils fteht dann das r(^ 
^ifche Recht mit allen andern RechuwilTenfchaften 

Siif gleicher LiniY^und doch enthiiklt gerade die höchrt 
berale und nroCchtige Behandlung der wichtigften 
Lehren in demfelhen, welche ni|r au^ dem tief fr en 
Eindringen in die VerhältniCTe des menfchlichen Ver- 
kehrs, aus der nnbefaggehlten Beurtheilung derfelben 
hervorgeht, die Vorzüge, wodurch die röinifche Juris-. 

Srudenz ein wohl frets mierreichbares, wenigftens ge* 
rifs unSbertreiFliches, Mufter bieiben wird« und folg- 
lich vor allen dndern darum das frühefte und eifrigfte 
Studium verdient. Diefe Darftellung habe ich fchon 
in dem Lehrbuch , fo viel nur thunlich wa;*, herror* 
treten lalfen* Deswegen £nd unter andern auch die 
cinzelnenSätze rein und ohne alleTerminpIogie in den 
Paragraphen zur leichtern Auffafruiig una Finficht ' 
Axsgefprodhen,' und nur nebenher oder in den No« 
ten die Theorie und Terminologie fowohl des Alter« 
fhumS) eis auch,, wenn diefe, wie oft, abwich, der 
neuem Rechtsgelehrten angedeutet. Zur noch gröfsern 
Xrleichrerung find fogar die eigentlichen Rechtsffltze • 
mit Curfivfchrift; das abefr, y^tas h\6U der Theorie ta- 
fehjirte «isd -wegen der Verbindung nöthig war,.jlfiit 
Ami^m% gedruckt. -— Kommt nun ba1d«aMch 

V. noch eine zwifchen die hßitutiimen und disPdii- 
iiktenlthfbMck eintretende Recktsgeßhichtt ' 

Hnzu, in welcher wieder ^im röuiifchen Recht die 
nach der 6ben berührten Anficht wicMigfte Seite , n§m« 
lieh das Erzeugen, Ausbreiten und allmählig errungne 
entfchiedne Uebergewicht des jurif gentinm im r5|ni« 
ftihen Sinne, das Hauptaugenmerk feyQ wird: fo wird* 
tfefer meiiiem Zweck gemäfa beftimmte Ki^^s als eini« 
germalsen gefehlofTen angefeheh werden kennen , jund, 
wenn Auch mit aller^ Dankbarkeit for das von andern 
vorgearbeitete Einzelne lieh wohl eigenthfimlicher Oe^ 
fid^spunkte und Behandlungen rühmen dürfen. 

Demmeh befeheide idi mich gern , dafs man wohl* 
genaeercEntwiokelmigen der compendiarifchen Atidfeu« 
timfan iQttd Bidiauptiingea tnit allen ii6tUgeii Belegmi*' 



gen and Entfaltungen zu fodem hereohtigt feyn durfte, 
um folclten Ansuchen' auf /die Ertmgimg nsiier Dit- 
ftellungen ein williges Gehör zu leihen. Auch zu fot 
fihen habeich mich, da alle Vorbereitungen vollendet 
worden, angefchickt. Es if^ aber zunächft in Hinticht 
fatif das römifche Rech» wieder eine doppelte Reihe 
Unterfuchun|[en nöthig. Einmal mu&ee eine Folge 
yon äurföhrhcheii ß^Tegen föi;, die von mTf'aüfi^eftell. 
ten Behauptungen über di^ Behandlung der Rechtsleh- 
reh im römifchen Recht öAentlich vorgelegt und diefe 
Behandlung felbft mufste zur Grundlage nach ihren 
Hauptzflgen kenntlich gemacht >ft«rden. iine Tolcfae 
Ausführung war defto noth wendiger, je häufiger neue 
Darftellungen einzelner R,editdehn^n^n(er jenem Oe- 
fiehtspunkt aufgefafst, im oben gedachten Lehrbuche 
lieh fanden, und ebendarum weit läuHgera Entwiche* 
longen erheifchten. Diefs alles enthält deswegen die 
Ur fachen y warum ein neues Werk unter folgendem 
Titel yon mir unternommen worden : 

Vtktr dfe ^igtntkkmlUktn Geiß itt Romi* 
fchen Rtektf im AUgtmüntn «ied im 'Ein^tlnm 
mit Vtrgltichung neuer Qefetzgehungen, «r: ^£>e^ R^ii 
von Abhandlungen^ tc eiche zugUicn ah'erläuttrn' 

. det He^ndhuck über diri^gewökmliehaß DarßtU 
Jungen- in dem Lehrbuch des gemeinen Civil? 
rechts dienen können« Gi efsen, bey Georg 
Fried.t'io.fa Talcbe. 1315 ff. gr.rS>. 

Der Inhalt der bereits dem Publicum mil 
Tbeila ift foligender: ' 

Erßer TkeiU 

L Ueber'dea eif enthdmlieben Geia dee rSmirchenReeftti 
im AUgememeo mit Beziehung atif neuere G«/eti« 
gebungen Seite t 

i) Welche Theile des rtSmifcKen A«chtt verdienen die 

allgemeine Bewunderung? — > 7 

e) welches ift das Eigentbümliohe ia der Behandlung 

der rönrifch^ Rechttlehren? — 1^ 

5) welche Polgen haben diefe Exgentbfimlichlieiten fiir 
die KeutiaeBearbeitunj' der Kechtswiffrnrchaft? — 59 

4) welche Einwirkung auf Studium und Lehrvortraf; 
des Reohtt? — 4S 

5) welche Regeln gehen daraus für die Anwendung her* 
vor ? 

II.' Verfucbte Berichtiguna einiger bisher angenom^me- 
nen juriftfrchen Grunwltze fiber die Ableitimg der 
' Rieehtsbellimmttngen aus den Rechts^ejUe» (nach 
8* 9!^,- der erftea Abh. ) , «— a 

Mitfleiiung» 
1) Die Ableitung voi^ Rechtsfätsen aus den RecbtiV"«^!*' 
len gefchieht nicht durch blofse Auslegimg (I«eTir« 

- buch S 25«) » : ,, — 3 

a> Unterfchied zwifchen den Regeln /fir Auslegung 

(Lehrbuch S- 2^) * — 8 

5) Vetfchiedne Bedcütnitg'en des Ausdnicis ratio legis 

( tiehrbopch •$. 27.) ^ , '. T '5 

4) Kann man auch folcben rmiomhue legis ein«n Ein- 

fluTs auf geltende |techtsiäuc lugefteben, wclcbe 

fich nicht in den Gefetien felbft finden? — aS 

5} Verfchiedne ^Bedeutungen d6r Regeln fiber die ractV 

ner^iV ( Lehrbudk $. a7. Arim 5*) — > 54 

Eriter Abfehnitt. Aueie^ung* 

6) Begviffy Umfang und £inwiinAn|^ jeder Anklegoiig 
(Lehrbuch $.88) . / . — 57 

7i Ein Paar Bemerl^ujEigen ^her die gefetaliche Aus- 
legtiüj; (LchYb; S, t^-^si.) — ^ 

' >. . 4|>Üaber 



- t 



^•t* — 

V 

. i) U«»»r«e |lii|iratMi«iir4fMifl9fKPf Meh d^y«v. 

rchiedenheit des )ierausgehz«cliten Sumi (Uarb. 

}l* 85- 5^* } 9^ite Ol 

ede wirkliche , wenn ancli AocB fo ausdeHnende Aut-^ 
/ "' U)s^% lÄ «fo« ftreage ( Lehri». f 57-) . ^ ^""^ ^ 
lO) Ein Pftit BemerliuiMen fib^r ^ulüffigkei^ und Gren- 
ze« der Kritik (Lehrb, f. 5a. 55* 98-) "^ 7® 
'n) VerhÄltnfffc «wtCchen der grammatilclien nnd log^- 
feh»» Anslegnnir un<^ Vonug d«r «intn f or der an* 
den} (Lehrb. g. ao,«41. V "— 8t 
li) Regeln für aU« irmenlcbaftliche Aatle|[iing (Lekrb. 

»g) JÜie anthentilblie AtMjegnng alt lettte &iflucllt d^a 
ausübenden ReobUgelehrtoA (Lehrb. $• 46-) **" *^7 
. 2w6jter Abfchnitt. ^lUgung d^r Itifikaß'' 
hei/chen RechisbUcher. 
14} Quellen der richtigen Theorie der Auslegung — IJI5 
15) Regeln fOr die Auflegung der Juftinianeirchenliechtt^ 
. fammluttgea nach des Oefetsgebeis suitdrflcklichen 
Verordnungen (Lehrb. $• 416. 47«). r x— >S> 

t6) Regeln fär die Auslegung der Jußinianeirchen Rechts- 
- lammlungen aus der eigenthümlichenBtfchaffenhait 
«iner jeden — 144 

17} Ueber Widerftreit und Vonug iwirohen Juftinian's 
Terfehiednen. Sammlungen (Lehrb. §. 65. 6^.) — 155 

*'Britter Abfchnitt,' Ausdehnung dea ^f/eize* 
' muf mikrtret auch mur Zeit der Bn0ehung fikon 
vorkantbte föi^.- 
.tS) Begründung einer üpldiOB AusdehBUBg (Lthrbuck 

19) Eingefchrinkte Geliattung der Ausdehnung (Lehrb. 
$•50.) —189 

Vierter Abfcfhnitt. Anwendung der Oefife 
.auf ßfäier eingeiretene PAlie und ver'dnderie Lmgen 
(Lehrb. Sf 6»^— 55 X -^ — »98 

III. VerSnderte allgemeine Anficht der Lehre ttea Ißrivi- 
leficn — ao9 

\'i) Vorbereitung« — ^' Eintheüung in ;V genermle tmd 

»eciWtf < Lehrb. j. 83. ) —an 

'} Allgemeine fießimmungen von Pri?Üegiett (Lehrb. 

$• ^.) — aig 

9) Unterfchied -dier ei^^n Rechte und* der PrivOegien . 

im ftrengea Sinn ( Lelftrb. ^. 90. ) -^ «19 

4) Allgemeine Wirkungen aller eignen Rechte oder 

PriHlt^gien (Lehrb. |. 91.} -^'asg 

j) VerbKltnifs der" Privilegien tum gemeinen Recht 

( Lehrb. §. 9a. ) •-.-."-' — ejt 

6) Auslegung der eirn^^nA^chte undPrivilegien (Lehrb. 

S- 93 ) «*• -^ ' ~ W 

^) Anwendung Teer bisher . erörterten allgemeinen Re- 
geln ^äber Ausles;ung .und Ausdehnung auf einzelne 
Arten «bu Privilegleti ' f Lehrb. ,$• 94 -- 97. ) — ^46 
S> Verpflichtung der Riefitcr sur Beobachtung vonPri- 
. vilegien (Lehrb $■ i^t ) — H* 

9) Begründung der eigentlichen rogenahnten Frivile- 
gien f Lehrb. $ 1555,) — 2 <j 

•4Q) Verluft der Privilegien (Lehrb. $. iS54-*58 ) — «^ 

IV. Ueber die verrchiednan Wirkungen der Genehmigung 
von Oercharken (Lehrb. J. 15». 159. »83,) — Mar 

^. Ueber dif Wirkungen 4»t Unlunde dea Refehts in An- 
V lehung beaimmter Mcnlohcfuklallen (L^xb« f. 171. 

, Zw elfter TktiL 

Era^ Abthe^lung. 
VI. Nene Derftellung der RechtsV^hte Tom Bei««, rf^ 
idglioh durch genaue Feftftellung ihres Rauptg^Gc&U- 
punhts ,.. j 

i>£ut«rickelttng der Natur df^n 'BeGittt aus leinem ei- 

gentlicben WeTea ( Lehrb. §. 187. ) ^ ^ 

%) r^jusre, detinere, mahiraiiter p^l/fidtm tk pVjffV f^mm ■ 

^e (Lehrb. J. ifig. aj9.> '*' '^ ^^^^ „ 
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^ Allgemeine Rechte aus ledem BeSu (Leiurb. 
^) Rechte 



aus 



5. »9t. 
— 50 

der Blorseii ItthKbung (Lehilmeli 

6> ILülte «IM dem «g«4hinli«]ieik BefiU ihfhxh. . 

i. *95»'i *' ""4* 

7) Ö^gcnftände und RRcrhte derln*aiung und des Be-^, 

iities (Lehrb. S 19^ ^^d.) , ^ " ^ ^« J^i.^* 

g) Erwerbung der Inhabung und des Befilses (UAÄ 

S* e^t^**M*) m^' ^ 

9) Fortdauer und Ende der Inhabung und dea Be$t»es 

( Lohrb.. S- ai« — »««• ) , ^v T '^t 

10) Beleuchtung der neuem Geletxjebttngen «her tten 
Befitt . -* •?• 

Zweite Abtheilung df «#eyteB *rhj«e ' 
(welche »ur Oftertneffe tS»? ««•g»f »•» ^^ g'? » ^ 
VIL Ueber VerSndetung der Rechte dareh das Zu(aHNiMI> 



kpjnptien mehrerer Reohtd und Verliindliobkeite». Zug 

ErlKuterung der S 859 — «45' des Lehrbndis. ' , 

a) Zufammenkommen me]^erer Rechte und VerbindlicIiP 



Reiten in einer Perlon ($. S39. des Lehrb.) 

• rerR 



e) ZuTammenkommen mehrererReohte und Ve . _ _^ 
heiten in rerIcHfedenen Perfonen, ^oriäghch «) bej 
einem abweiehendea Umiang der Rechte (Lfbrb. 

*' **^W beylausäruckiich criheiltemVorWe o^eA«- 
herm Alter unter Rechten von gleichem Um-» 

fange (Lehrb. $. »'4») ^ - . , .1 

A beT detti Widerftreit der TerfcTiiednen , mrt 
demfelbcn Recht begabten , Perfonen »uae- 
henden Rechte ohne einen an dem Rechte 
felbft haftenden Vorzug (Lehrb. $,e4«-) . 
d) bey dem Widerftreit , welcher iwilchen Reeli- 
ten durch ihr Zwftimmentreffen bey. finem 
dritten Gegenftande . lieh eraeugt (Lehrb. 

$. «43) - , 

• 6) Nebenhlicke auf die neuem Odfetiböclier, ' ^ * 
VUL Einige Bemerkungen über die rdmifche Lehre von 
der Emphy teufe und deren heutige Anwendbarkeit (xur 
. . Erläuterung der $. «7*. ay6. desl-clrrbnchs. ) . 

i> Allgemeiner Gefichtspunkt für die gan«e Lehre (Leirb« 

€ ftTs — üyi ) ' ' '' 

e) Gehört di4/earme;ii»-«/ieeii/#.«u den Brfodemü&n der 



5) .- 



4) ^ 



5) - 



ri^mifohcnilWhy teufe? (Lehrb. $. sts ü. S75- Anm. ) 

, ^ «u? 

4) Heutiger Gebrauch diefer Lehre. 



g) Welches Recht ftcht eigentlich dem Emphyt«!Uten an 
dem Gegenftande der Emphytenfciu? (Lenrb, S*^?^*) 



EL Ueber die Lehre des r8milbhen Rechts rm de« Serri* 
Inte« und deren Tiubt^en Anficht überhaupt. , 
Brfter Abfchnitt. -Vom sllen Dien/hechten und den^ 
dinglichen Dienßrejuen ieß Allgemeinen ($. «77 — »ÖT* 
des Lehrb. ) ' 
1) Begriff eines Dienftrechts ( LeTi A §. «77. ) 
f) Erfodemifs eines jeden Dienßrechtes; 

m) ein rechtliches IgMreffe des Berechtigtes 
( Lehrb. €. 87g. ) ^ ^, . *^. «. 

gl ^' h) die Möglichkeit derEntftehung eines Dienü« 
^ rechts ohne Handlungen des Befchwertett 

i (Leii^.'S'^TdO 
. .4) QegelO^Ae def Djfnftifeoh^e und darin enthe}Uej^ 

Be8igiufqBf^hr|). S.a8o — «84.) . 

ä) BenaeUarte Güter, . eine Bedingung dinglicher 
Dienftrechte (Xehrb. $. »87. ) 

/ . In clm nicIifteiiLTb«ngn, A\^ bald nechfolgen wer- 
den , wird zuförderft die Lehre von den dingUchen 
Dienftrechten geendigt werden; fodann die Lebrg 
Ttm [Hfrf"' "**'r"'> I *"^ SoiiidaierrgUBe 1 Ton der Ctf/f» 
11. dgl folgen. ^ j^ 



m 
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Die liier imz^kni^endcn Vergleidbungen neuer 
ßefetzgebungen konnten nur nach der Abficbt des gan- 
zen Bucht 4as Stseben zeigen > durch dat Zatammen« 
Jielten derfelben mit den Beftimmungen dea römifchen 
HecfatrdiBS Ueberge\riebl des einen oder dea andern 
lil HT^,£cht auf VolUtündigkeit pder ZweckniCiigkeit 
^rTorzuheben. Damit ift aber die gefammte für un« 
Irr Zeiten;, erfoderjicbe Berracbtuhg noch nicht geen« 
digt. Verarbeitung des in den Rechtsquellen Torhan- 
Aehen Stoffs füf die Anwendung im Leben der jetai« 
gen WeUkann yielieicht gefördert feyn.' Dennoch ifr» 
«mal zur vollftändigen Aufklärung Über neuere Bia- 
hatiptungeA, noch eilte zweyte Seite zu beleuchten nft- 
thig. Was ift nämlich nun von dem fo herausgeförder* 
tett eiwieckmäfsig , billig oder nolitifch beyzubehaUen 
e^r aber der Abänderung bedürftig? und vor allem 
andern» wie mufsten die darüber in f äffenden Qeff im« 
niungen feftgefetzt werden? Alle gleich feft torfchrei* 
bend, gleich unwandelbar, gleich Yom vorigen und 
{olgenden Zuftand abgefchifitten ? oder mufs man nichl 
aticfa hner nach den Terfehiednen Lehren fehr unter* 
fcb^den ? -^ Diefes würde eine neue Erwägung und 
e\ne .Vergleich uiig der neuem GefetzgebungeA unter 
einem ganz andern Gefichtspunkt erfodern und zu ei- 
nem Magazin für die ntue Gtfttzgibung St^fF liefeani 
^oTon ▼ielleicht bald mehr« 

9 

Halle, am ''9ten Februar iti/« G. HuftlantL 

■'\ Der Anzeige des Herrn Juftizraths Hufilanä fügt 
der unterzeichnete Verleger des 

e) Lehrbuchs des in den deutfolien Ländern- gelten- 
den gemeinen oder fiiblidiarifchen CinIrechtSi 
% Bände, gr. f , 

• D Geilt des Römifchen Rechts im Allgemeinen' rnid 
im Einzelnen; mit Vergleichnng neuer Gefetz« 
' gehangen« Eine Reihif von Abhimdlungen , weL 
che zugleich äff erläuterndes Handbuch über die 
ungewöhnlichem Darftellungen in detn Lehr- 
buch des gemeinen CiTÜrechu dienen können« 
' ifter bis iten Bands ifte Abtheil. gr. g« 

daa Anerbieten hinzu , dafs er dief0 beiden 4m eng- 
sten Zufammenhange ftehMd^n Schriften, deren La- 
denpreis,, fo weit das HaVidbuch bis jetzt gedruckt ift, 
9 Rthlr. .Sächf« oder i^ FL la Kr. beträgt und k^ine 
Abänderung erleiden kann , denjenigen , welche rom 
T.:May bis Ende Deceu^rs igijf beide Wefke lieh an- 
fchaffen wollen,- um 7 Rthlri, oder xa Fl« 36 Kr. erlaf- 
fen will. , ' . 

Auch erlaubt er fich, dieF^aHnde und Kenner der 
Jöriftifchen Literatur noch «of feinen andern jufilti« 
fisben Verlag aufmerkfam zu machen i auf 

a) FtutrbaelCs ReVilioii deir (^riindfätze imd Grund- 
begriffe des peinlidien Rechts« Neue Auflage. 
zfter'TbeiL gr. t« x RtUr. g gr. oder a FL 
34 Kr. 



*)HepptIV Erörtanmfaft * einiger heyti Gonoars. 
proceffe Torkommenden 6«^nftände« g. xgov 
X Rthlr. oder x Fl« 4g Kr. 

c) SekJmanm^ Lehre Vom ScbedenserCatce^ 9 Theili 

gr. g. igo6. X Rthlr. xa gr. od. a FL 4t Kn 

d) — daa römifche Recht, nach dem Pandekten« 

texte znit dem. Preufsifchen und FranzdL ver- 
glichen, aus den Quellen erläutert, ifter Bd. 
gr. g. 10 gr. od. I Fl. 30 Kr. 

f ) — Prüfung der Theone des Herrn 00a Uhr roa 
der Culpa, gr. g. igo7. 6 gi^. od. 17 Kr, 

/) reFle,Verfneh einer Darfteilung des Rechrtpehi- 
lieber Vertheidigung gegen die LlGonei) an der 
Süraf barkeit eines InquiCtea; mit Hiniiobt auf 
die neuem Revilionen des Criminalrechu. g. 
xgoi. X Rthlr* g gr. od. a F\. 14 Kr. 

|) ^- Qber das Verbrechen, geheim zu lejn» uck 
die Strafbar keit defleJben. g. xgoj. i6 gr. 
od. X FL xaKr» 

^ A) -*• Rechtskritik dea AmiciCten- Ordens nach der 
hiftorifchen Anleitnng des Grafen Guido Toa 
Taufkirchen und allgemein g&ltigen Rechts« 
grpndOltzen für alle gehehneii OrdenageUl« 
fchaften. g. xgoo. x Rdilr. 4 gc. od. s FL 
«Kr. 

j) We^iT^ % F., über bedingte Injurien imd des 
Beweis der Wahrheit ebreverletzender Aeuba« 
rungen überhaupt, gr. g. xgxj« 14 gr. od.iX Fl» 
jKr. 

Wer diefe Schriften einzeln oder snfemvien ninrnt^ 
kann Cch für denfüi^eu Tkeil des Werths eine Sdirift 
aus feinem tiicht juriftifchen Verlage , -ider, mit gehalt» 
Tollen gemeinnützigen Schriften rerfehen ift, wähleOi 
jxaäfolckin an deren La^enpreife in Abzug bnngien. 

Giefsen« ' Georg f riedrioh Tafche. 



FOr vatirUndifiki Krbgir, 

A. Fri^hrw» vom Landthtrf^t Awwiifimg tum MÜH' 
tär^StU^ if^ Geißq der nmtm Ztit^ 

etf'fcheint in der OftermeQe d. L in einer neuen fehr 
YerbefTerten und Temehrten Auflage, bey waieber 
fHe Wflnfobe der Beoenfexiten auf daa genauafte Yom 
dem VerfaHer beachtet worden find. 
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Zur Erleichterung* dea Ankaufs kann man bie Ad 
hin daa Eitemplar zu i Rthlr. Prenfk. Cour, im Pranu« 
jnerätions-Preile durch alle ordentiiebe Bachhbnd Jun- 
gen, ohne weitem Naohföbtffii, ethalten. Der xiach« 
herige Ladenpreis ift s Rthlr. I gc 

CTresdeni im Mlrz xgxf. 
' AraaldYche Biichhax|Alun|«. 
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PHILOSOPHIE. 

CöTTüMSEy» b« Dletericb: Franeisei Dproth$i 
G Sri ach commentatio exhibeos Academicorum jw 
niorfsn^ inprimis Arc$f%lai:atqü$iCarneadis di proba- 
tnlit(fti difpuiationeSf dentio recenfitas^ examinatas 
et cum recentiorum pbilorophorum, qui probabili- 
tatis eaufamfusceperunty feotentiis comparatas» 
in certaTnine civium Acad. Georg. Aug. prae- 
mio -— ornau. 1815. 448. gn 4. (6 gr J 

I.lürcb eine kurze .Ueberfieht tier Gefcbicbte der 
•^ . Kfiecbifchen und der oeuern Pfailofopbie leitet 
der Vf. den Gedanken ein, dafsV da die gegenwär- 
tige Gttltnr der Pbilofopble von der Erklärung der 
griecbiibben Fbilofopheme ausgegangen fey , eine 
neue Form für die Phifofophie nur allein durch förg* 
fältige £r>vägunff und Prüfung der philoi^ophifcben 
Gedanken der Uriechen gewonnen werden könne« 
Parin fey aber faft allgemein gefeblt worden^ indem 
die gröf^ten Pbilofopben, ohne auf die irorbergegan- 
genen Verfucbe zurück zu blicken« i^ur darauf be* 
dacht waren, etwas Neues IkufzufteUeo. Daher find 
fo viele neueSyfteme aufgetreten, welche nur Wie- 
derholungen der ähern find , und ihr Umfturz rfihrte 
eben von jener Vernachläffigung der altern Philofo- 
phie her. Das einleuchteodhe Beyfpiel davon giebt 
die Lehre von der Wabrfcheinlichkeit. Denn ob- 
gleich in der neueren 2^it faft alle Philofophen fich 
mit der Theorie des Wabricheinlichen befehäftigt 
haben: fo ijlt diefe doch fo wenig vollendet worden, 
dafs vielmehr daraberdiegrö&te Uneinigkeit berr^cht^ 
weil die Forfcher , da fie die1}nterfuchuQgen der Grie- 
chen entweder nicht achteten , oder nicot recht ver- 
ftanden» keinen fetten Grund und Stützpunkt hatten. 
Daher kann eine Darfteilung und Vergleichung der' 
Untejrfuckungen der Griechen und der Neuen Hber 
die Wahricbeinlichkeit den Weg zu einem richtigen 
Begriff davon und einer oanz andern Bearbeitung di*> 
fer Lehre bahnen« Dilles ift der Zweck diefer Ab? 
bandlung. Kann man diefe Anfieht euch nicht ge* 
radezu und im ganzen Umfange unterfchreiben : denn 
fo nOtzlicb eine Kennlnifs.der vorhergesangenen Ver- 
fucbe für das ^hilofophifehe Forfchen ift : 10 ift d<lch 
fi^ nicht die einzige Bedingung des Gelingens; kann 
euch die Lehre vom Wabrlcheinlichen hierzu am wb- 
nigften zum Beweife dienen , da nur ein Grieche den 
Anfang zu diefen Unterfuchungen gemacht hat , wel- 
cher zu einer tiefem und erfchöpfenden Erforfchping 
aicbt führen kann : fo verdient doch dieb Abband 
lung wegen der verflaodigen und volUkändigen Dm» 
A. L Z. \%l^. ErJUr Sand. 



ftellung der Forfchangen über diefen Gegenftand aBel 
Lob; und zeigt auch fie als Jugendliebe Arbeit bin. 
und wieder noch eine etwas befcbränkte Anficht voil 
Philofopbie , fo ift fie doch der AnszeiciMun§ niotat 
nnwerth , die ihr widerfahren ift. 

Der gröfste Theil der Abhandlung belefaaftigt 
fich mit den Anfichten der neuen Akaitemiker über 
die Wahricbeinlichkeit , und zwar , weil die übrigem 
nichts Eigenthümliches i^aben, mit Arcefiiaus und 
Carneades. Da aber das, uns fie über die Wahf# 
fcheinlichkeit gedacht haben , als Kefultat ihrer flcep» 

Stifchen Art zu philofophieren mit diefer auf das eng>i 
e zufaminenhän^, fo mufete auch' der Vf. über die 
Entftehung und den Geift der letzten Unterfuqhungen 
aufftellen. Ueber diefen Tbeil derGefehichte dergrie- 
chifehen Philofopbie , der einer der dunkelften und 
fchwierigften ift, weil man aus Mangel der eigne« 
Schriften der neuen Akademie einzig von den dOrftt« 

Sn Nachrichten und I\aifonnemens der fpätereil 
hriftfteller abhänfiig ift, »hat nun der Vf. durch fe^ 
nen eindringenden Verftand und den zweckmäCsigen 
Gebrauch der vorhandenen Hülfsmittel fo viel Licht 
verbreitet, als der Gegenftand zuliels. Die Refub 
täte ftimmen im Ganzen mit demjenigen überein» 
was wir in TinKkmatm*s Gefcbicbte der Philofopbie 
darüber finden. Die Haupturtache der abweichem 
den Nachrichten der Alten von dem IHiilefephireM 
des Arcefiiaus fucht der Vf. darin, dafs diefer Den« 
ker verfchiedene Lehrer gehabt bat. , (Dizu muSi 
man aber noch die dialektiicb'e Methode , gegen ailea 
KU disputiren, und! den Umftand rechnen, dab Arcefi- 
iaus nichts gefchrieben hat, und dafs feine Denkart 
fich wahrfcheinllch nach und nach erft ausbildete. Auf 
läefe Punkte hätte ebenfalls Rückficht genommen, 
werden foUen.) Da Zeno derienige Philofc^pb wai^ 
cegen welchen banptfilcblich Arcefiiaus feinen dia^ 
^ktifcheo Scbarffinn richtete, fo wird auch defTen. 
Lehre von der Vorftellung und Wiflenfchaft mitge- 
nommen. Wie min Arcefiiaus die pwntiaIaL %mrit* 
JLifirnx}) als Kriterium entkräftete , das ift nach ded^ 
vorhandenen Quellen lichtvoll entwiokeit, und die 
^X^yÜL, fein Ppncip des Handelns, üiher beleuchtet, 
Arcefiiaus veritand darunter nicht die fn^avoV^, wel* 
che Cameades annahm» wie Brut^kir^ FUUhaiü (de^ 
fen Abhandlung zur Gefchichte der Lehre von dem 
Wahrfcheinlichen als Nachtrag zu R^ömmicheaj i« 
dem 10» St. der Bevträge , der Vf. nkht gekannt zu 
haben feheint) nnJ Krug es erklären , loodern das 
fittUche Gefühl. Dia Gründe des Vfs. find folgende* 
Zena brauchte zur Erklärung des xo^jjxovj dzs, coAe« 
7ev als Merkmal (« TTfa^x^htm dkpyw Ixf B dnük9yk¥^ 
(4) U und 



vn 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



7« 



> « 

und das iMtS^^tv war dem Arcafilaus fo ^iel als das 
umrit^fue* Wie man ans Sexti»» adv. Mmtlwm. VII, 
X5g. fleht. Es wird daraus wahrfoheinlich, dafsdac 
«0AoYoy der wirkfame Einflufs der Vernunft in die 
Willensbefrimmungen durchaus GefOhl war,- dem 
der Weife folgt, onne darOber ein Dogma aufenftel«- 
len und etwas dogmatifch 2u behaupten. Die ft/Xoym 
Verntraftgeitfäfsheit wird alfo das Princip des Lebens, 
des Recbtbandelns und der GlClckfeligkeit. Die Er- 
Mlrunff des cuXoyov Jsey Diogenes «CiWiLt« fJÄo^^y ivrt 
W TrXfiW« ip^^^v^ «l< TJ oiX))dff4 cx^v ift Wahrfcbejn* 
lieh fpäteren Urfprungs , uod kommt von denjenigen 
heri Weiche glaubten, das iti^w^^ des Carneadesley 
das cuAe^ov des Arcefilaus. (Bey dem Allen bleitä 
es jedoch immer. noch gedenkbar, dafs Arcefilans on- 
ter dem cüAe^ov auch das Wabrfcheinliohe mit beerif- 
« fen habe, weil er nicht immer auf eine und dielelbe 
Weife gegen die Stoiker und überhaupt die Dogmati- 
Iter disputirte, und er bald mehr ein gewiffes Wahr- 
heitsgefabl, bald n^ehr das fittliche GefAhl als die 
l^cfatichnur des Lebens herausgehoben haben kann.) 
Indeffen ift der Vf. geneigt, diefe ^urflckhattung des 
Beyfalls und die ttJAo^/« fflr eine Maske und diafokti* 
iebes Kunftftack zu halten , welche Arcefilaus , der 
im Grunde feiner Seele Plato's Lehre mit gewtffen 
Jjehreo iies Ariftoteles vermifst oder einen gewiffen 
£klekticismus umfabt hatte, brauchte, %km feine 
fikgner, vorzüglich die Stoiker, in die Enge zu trei- 
htn» Er ffützt fich vorzüglich auf den bekannten, 
v^n Sextus angeführten Vers des Arifton (nicht Ti- 
snon, wie hier S. 15. aus Verfehen fteht), dafs Ar* 
cefilaus^orne Plato, hinten Pyrrho und in der Mitte 
Piodor gewefen fey. Auch könnte man eben dahin 
die Warnung deuten , welche er feinen Schülern ge- 
gen die diaiektifche Kunft gab (,Stoh, Serm. CXIlOt 
niFeil nämlich , wenn nicht unwandelbare Grundfätze 
des Wahren die Seele ergriffen haben, jene Dialektik 
•lleein eitlen .Dunft und Schein auQöfe, fo wie auch 
den vom Sextus angeführten Ausfpruch, dafs dasBe* 
zweifeln im Einzefnen gut, das Behaupten im Ein- 
xelnen (nämlich ohne einen Grund der Wahrheit) 
IpbadJich fev. Aber alles diefee gehört doch nur in 
das Reich der Vermuthung, Vorüber die ganze Le* 
bensgefchichte des Mannes erft fiebern Auflchlufs ge- 
ben Könnte. Carneades RaiTonnement gegen die Ge- 
wifsbeit der Erkenntnifs und die daran geknüpfte 
Theorie des Wahrfcheinlichen , weil er erkannte, 
däfs es mit der menrchlichen Natur ftreite, alles-Bey« 
falJgeben aufzuheben, hatte in der Darfteliung nicht 
die Sohwierigkeitan als jene cüAoy«« des Arcefilaus. 
Nur zwey Punkte find es , welche den Schriftftellera 
itftwas'mehr zu fchaifen gemacht haben, nämlich die 
Fruge: ob nicht Garneades d|e inox^v ganz aufgege* 
ben habe> weil er ein Meynen und Pürwahrh/rlten 
gelten Üefs, und ob er nicnt feine wahre Ueberzeu- 
gung verborgen habe. Beide Fragea werden ver* 
^eint^ .aus Gründto , welche bey der erften zurei- 
chend Til»d, bey der zweyten aber nicht. Denn nicht 
blofs gewicbtlofe Schriftfteller, wie Numenius und 
Augumnus ». ,fon4elrA auch Cicero , und hanptlächlich 



Clitomachüs , behaupten , man habe Caroetdes ei< 
gentliche Ueberzeugung nicht erforfchen könoeat 
fie fetzen alfo vorauf, dafs fein Skepticismus ihm 
nicht Zwjeck und Ziel gewefen fey, dafs er nu^ dea 
Stoikern gegenüber Hie tJngewifsbeit derErkenntnib 
auf ihrem Standpunkte und au9 ihren (}ruodfätzeo 
verfochten , für üch aber etwas Wahres angenommen, 
nur es aber in feinem Innern zurückbehalten habe, — 
Eine Anficht, die fich fchweriich vollkommen wi- 
derlegen läfst, zumal wenn man auf die richtige Be- 
merkung des Vfs. Rückficht nimmt, dab die neuaa 
Akademiker nicht immer fich in ihren Aniichten 
gleich geblieben find. Zuletzt wird nocTj diefe Theo- 
rie des Wahrfcheinlichen der Akademiker im Attgft- 
meinen beurtheilt und gezeigt, dafs fie den Begriff der 
Wahrfcheinlichkeit noch nicht ia gehöriger Deutlich- 
keit gedacht, noch nicht die ganze Sphäre der An wen« 
düng aekannt haben,, und nur das fubjective Wahr« 
fcheiniiche (pc^babileX nicht aber das objecti ve (ve* 
rifimile), welches den Begriff und das Merkmal . des 
Wahren vorausfetzt, gekannt bähen, wiewcädl Caiv 
neades durch das Gefetz der Analogie (einer 10 /deo 
mehrften Fällen gleichförmigen BeTohaffenheit oder 
Regel der Begebenheiten) eine Ahndung von dem 
letzten hatte* An diefe fcharffinnige, doch nicht 
immer ganz deutliche Kritik fchlieist fich die Ge* 
fchichte dar neuern Verfuche an , welche voUftandig 
ift, und mit wenigen Ausnahmen die Beftimmoogeii 
des Begriffs der Wahrfcheinlichkeit und ihrer Arten» 
wie fie die fcharffinnigfien Philofopben gedacht ha« 
ben, richtig und deutlich darftellt» Weil aber noch 
keine.. Theorie Vollkommen ift:'fo theilt er ^uo» 
Schluffe den ihm von ieiüean hehrer Bouterwici mitg^ 
theilten Entwurf rrTit, die Sphäre der Anwendung 
diefes Begriffs zu beftimmen, deffen Würdigung nan 
hier zu lange aufhalten würde. 



GESCHICHTE. 

Bkrlin, b. Maurer: BeytrHge zur neutren Kriegs^ 
gifchickti^ gefammelt von Friedrich Forßer, Dr. 
der Philofophie, Königl. Preufs. Lieutenant, 
Ritter des eifernen Kreuzes« Erßer Band. i8i6* 
222 S. 8* Mit 2 Kpfrn. (1 Rthlr. 12 gr.) 

An die Titel des Vfs. Ufst fich die Betracbfirng 
knüpfen, wie fchneli geiftige Kraft das Ake ondl 
Neue vermählt, und wie fie allein Beiden die Ehre 
giebt. Ein Doctor der Philofophie als Lieutenant und 
Verfechter deutfcher Freyheit wilrde vor wenigen 
Jahren nur belächelt^ und ein eifcrnes Kreuz das 
Zeichen nicht begeifterter Hingebung,, tondem de* 
müthiger Ergebung gewefen feva» Jetzt ift der Ge^ 
lehrte unter den Fahnen der Mann von höherer Be- 
deutung^ und fein eifernes Kreuz z^chnet ihn noch 
unter denen aus, die den Tod zu verachten ge* 
wohnt. Der Schwungs welchen das GemOth auf 
Schlachtfeldern erhält, ift auch fnr die Wiflenfch|ifk 
nicht verloren , fondern tragt fich auf die Arbeiten, 
die ihr ce widmet, nnd auf die Sprache über. Za 
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diefer Öemerkung kann die kraftige und finn»g|ß V^f- 
rede des Vfs. über „Webrftand und Wlffenfchaft ^ als 



Namen diefe> braven Tyrolerln in der Gerebicbte 
aufbewahrt zu fehn. Auch darf nicht verfcbwid* 
v^erdta,^ dafs der damalige Vicekönig voo 



};cii 
tdien afin ^ii Nbv. 1809' den Tyfoler Abgeoräneteti 
vierzig unausge/Mte Reirepäffe ausfertigen Hefe» md 
dadureh alfo ftilKehweigend 2ur Entfenlnng der 
Haiiptfflhrer aus dem . Lande afr//bifrff. ilofer 
macnte keinen Gebrauch davon, war auch ziiir Flucht 
Von den geheimen Boten nicht zu i)ereden, die von 
Wien bis in ieine verborgene Schneehütte dnra^et^^ 
^welche viele wufsten, aber Niemand verrieth, fo 
hohen Preis auch darauf gefetzt war, bis Donay aii 
Hofer that» wie igia Rofchmann an Hörmayr. ** 
Was das fQr ein Rofcnmann ift, von dem hier geh 
fprochen wird , mag auf fich beruhen ; nicht fo : vras 
das fOr eine Sache ifr, worin Hormayr 1813 ver« 
wickelt sewefen. Es kann wdhl keine andre feyn» 
als weicne durch den A^ruck der ,,Beytr5ge zutf 
Zeitgefehichte** von €fem jetzigeti niederlänaifcben 
Minifter von Gagern in denlEuropSifchen Annalcm 10* 
Von i8t& offenkundig geworden^ und wovon Folgen^ 



ein Beleg dienen. ^' • « . .a. 

Der Hauptgegenftand in diefem Hmn Bande ift 
devKriig in mlUn und T/rot ^ worauf fich auch die 
vorftehenden Knpferftiche des Erzherzogs Johann 
und des ^rejherm von Hormayr beziehen, und wo- 
bey ein grötseres Werk des Letzteren benutzt ift. 
Aus dem reichen Gemälde diefes Krieges find ein- 
zelne ZQge ausgehoben : der Tag von Sacile y der 
Rückzug des Erzh. Johann ; diie heldenmOthige Ver- 
tbeidigung des Schlofftfs Malborgetto und des Block- 
baufes auf dem Pfedit, und die Verkfindigung des 
Waffenftillftandes vom la. Jon. 1809 in Tyrol, wo^ 
bey Barthotdp*s Schrift vielfache Berichtigung erhalt 
Was Tyrol, fich felbft Oberlaffen, in der kurzen 
Kriegszeit leiftete, erfcheint in Vergleich mit der 
gewöiinlichen Verwaltüngsordnung und mit den von 
oben herab befohlenen Krie^Ieiftungen wunderbar, 
und felbft in Vergleich mit den preufs. Volksaoftren- 

gungen kaum erklärlich. Berthier Sufserte fich Obelr «^^^ ° rf. 

die Bedeutung derfen, wae in Tyrol gefchehen« bey • des das Wefentliche ift. Aus Tyrol hatten fiöh näcH 
de^'Vermäbhingsfeyer der Erzherzogin Marie Loifa dem Schönbrunner Frieden^ die Hauptfahrei' nach 
gegen den Marquis Cbafteler eben fo richtig und Wien geflüchtet , und fich um den Erzherzog Johann 
freymathig, indem er feinen Herrn wegen Cbafteler's 
AcntserklSrung damit entfchuldigte, „dafs er ailzil- 
iehr auf die Truppen , wcdche abgefohnStten und ge- 
fangen worden, gerechnet habe; auch (ey der Tyro- 
ler Aufftand und fein glänzender Anfaftg ein höchft 
gefährliches Beyfplel gewefep ;"lftiTr'ttiefe FlärhM'e 
wdrde ganz Deutichland ergriffen haben , wenn 
die Schlachten von Landshut und R^cnsburg nicht 
fo fchnell erfolgt wäreh/* In dem Ty roter Efeigniffe 
liegen Keime, die auf einem grofseren, fruchtbare- 
ifen Boden zu ä^fseroYdentlichen Gertdltongen auf-L 
fchiefsen können , und die Gefchichtsforfchung Ober 
diefes Ereignifs darf fich nicht auf fein durch die Ei- 
enthflmlicnkeit des Landes uäd der Umftände be- 
in^tes Ergeboifs befchräoken« Die Gewalt eines 
einfachen Mannes von unftraflichem Wandel und ge- 
heimnifsvoUem Gottesvertrauen Ober fein Volk; die 
Erfolge der Gefammtkraft , wenn fie aÜch nur von' 
-wenigen Staats • und Kriegser fahr nen geleitet wird; 
der plötzliche Uebergang todter Ruhe in höcbfte Le^* 
benserregung, wenn ein Gedanke, wie ein elektri- 
fcber Schlag, gleichzeitig die Seelen durchdringt; die 
Befangenheit der geübteften und tapferften Kriegs- 
fchaaren, wenn inre Einbildungskraft und Ueber* 
Zeugung leidet, find defto beacHtenswerther, jemebr 
fie 4iier in deutfcher Geftalt'und noch frifcher Farbe 
erfcheincn. " - • 1 

Eines Auszuges find die Sbfaildemngen nicht fä- 
hig. Doch können wir nicht Qbergehn, „dafs ein 
jtinges Mädchen den Fechtenden tfm Berge Ifel ein' 
Fäfschen Wein brachte, und nachdem eine feindircbe' 
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tereint, bey welchem Hr. v. Hormajr auch'denl 
Freyhertrn von Gagem einfüffefe, der den vaterBriÖi^ 
fchen Üienft nach den franzöfl Einverleibungen; in 
Nof'ddeutrchland verlaffen hatte, ^^m äir fchtes Kä^C 
fers Thron Schutz und Hecht wiederzufinden und 
heyzntnrgert^; Bayern mit Oeftreich zu verfohnen. 
In ihrer aller Seele war zu jedter Stunde der Wunfeh 
^r,liefreyung Tyrois wach, und um fo lebendiger» 
fHS !die &rieg$verhaltnifle (ift Kufsland und Preufsen) 
den Moment des wahrücheinlichen Gelioges und der 
Combination^fnftuien allgemeiUeh'd^utrchen Angele* 
genheiten her bey führten. *' Ubne den Tugendbund 
anders al.s von Hörenfagen zu kennen, und ohne form* 
liehe AKbciation, „wdche mit vielen fehr mittelmä* 
fügen' Perfooen in eine unangenehme Confratemität' 
verfetzt hätte , " befcblofs man Tyrol nicht fich felbft; 
M flberlaf Cfen , fondern feinem vorherzüfehenden Auf* 
ftarid zweckmäfsise Leitung und eiöe fette Stütze zu' 
geben« iVlsdann konnte er von gewaltiger Wirkung*' 
feyn. Bayern» dieffen Heer erft fo fchwer geblutet' 
hatte ,^ wdrde fich befonnen haben, ded Kern feiner* 
Truppen in Tyrol wieder aufzuopfern ; es farchtetn 
die nordifchen Mächte ; eine fchon vorbereitete Er* 
klSrang von dieFen wflrde es beruhigt und die Ereig«' 
riiffe in Tyrol ihm 'den Vorwand gegeben haben, fciii| 
Heer von dem franSöfifchen ehtßrnt und im Landej 
zu halten; auch hatte Gagem fchon 'mit dem König», 
dem Kronprinzen und Fflrften Wrede bedeutungsvoll! 
gi^prochen, Aeholiche Hoffnung dehnte fich aus gu- 
ten Granden auf die Schweiz und auf GraubOndten 
ays; Die Gefahren aber, welche von Italien und I!**' 
lyrr^ her das Unter hebmea' bedtöbteif, wkt^'^il 
gerade , welchen der Erzherzog Johann als Feldherr 



Kugel durchfuhr es ruhig und fcherzend vom Kopf 

jriahra, (^e Löcher mit Hand und Gewand zuhielt und 

die Fechtenden zur EUenufrief, weil noch >eiiieKugei> »« entgegen ■ gehen wollte ^ und Vieles fehlen ihn dabej 

nachkommen könne, und fie nicht mehr als zwey zu begQnUigen. Die Mittel zu dem Unternehmen 

Häxide habe;** wobey man wAnfchen mufSj den waren bereitet und der Erzherzog erklärte, „dafs 

nur 



sut der böchfte Orad troii UseigeaofiUigkeit Vau al- 
Un Seiten diefe Handlung gerecht und grqfs erfchei- 

«en laffen wefde;*' auch befand fich. bereits Graf 
ITallinoden in dem verbündeten Lager , und in Tyrol 
bedurfte es nur des letzten Winkes» «da »»fand daSr 
Wiener Kabinet noth wendig» den englilblien Kurier 
in Mähren aufzufangen » Geh die Depefcben zuzueig* 
Ben» und der Hof ahndete die kühnen Schritte. 
Bormayr ward verhaftet , Gagern erfucbt Oeftreich. 
zu verlaOßn ; bey dem Abfchied (agte ihm Fürft Mel? 
fernich: »»Gehn Sie nach Schlefien in die Hauptquar- 
tier^ Sie werden fehen » daCs Oeftreich nnd Freu- 
(seil nie ai|f einem intimem Fufs lyaren. Handeln 
und fnrechen Sie in dem Sinn* Vertheidigen Sie die 
acht Punkte (Ober Deutfchlands Verfaffung)» die Sie 
mir zugeftellt haben ; es ift atich ungefähr meine An- 
ficht. Xang werden wir nicht mehr zaudern dürfen 
5'alfo hatte man dotib gezaudert? und hätte ohneZau« 
lern wohl mehr und um gerii^eren Preis erlangt» als 
jetzt?)« Zu jeder Zeit werden wir auf Sie zählen. " 

Auf die »»Oeftreich. Kriegsfcenen '* labt Hr. For^ 
Jkr den »» B$rkht SclM's über Jgini Gif ecke, vor Koh 
terff 1807'* folgen. Schill kam fchwer verwundet, 
von Anerftädt dort an» raftete nur 7 Tage» und be: 

Sann darauf feine Streiferejen mit 2 Dragonern voi^ 
er l^dnigin Regiment. Erfolge erwarben -ihm (da« 
Vertrauen des (Kommandanten» der ihm zuletzt bia 
' 12 MauA unlergab p. womit er nie einen Unfall hattei 
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beylrag. 

.-„- r^-«»»*«-« K«»eiftet her 

I» wenn „er nicht erft gegen Ende Januars igm 
biner Organifation bevollmächtigt wäwc da wa- 



ben 

reu aber die feindlichen Verftärkongen bereits anea« 
l^ngt und Ln Begriff nodi mehrere an fich zu ziehen." 
Doch Icblug er nun mit 60 Mann und 2 Kanooea 
bey Naugardt 14 Compagnien, welche von feiner am 
Abend ankommenden Keiterey völlig aufgelöft feya 
würden» wenn er im Stande gewefen wäre, nach ei« 
ner vom Mittag bis zum Abend dauernden Vecblutun« 
ein Pferd zu befteigen. Für fieti felbÄ hätte er beßw 
(brgen können» wenn er fich nicht auf die Umgebung 
voö Kolberg befchränkt» fondeifi in den Räumta 
zwifeben der Elbe vnd Weichfei umhergetummelt 
^ätte f fein Verfahren befümmte» drfsKolberg», nicht 
allein als Feftunff ein wichtiger Ort» fondern fiber« 
haupt in. der Wagfehaale des Krieges von vorzOgli« 
chem Ausfchlag war, indem von hier» won Stralfund 
und den Infein WoUin und U(iB<|om dem Feinde aai 
der Weichfei ein bedeutender Schaden lugeiüg^t 
werden konnte.** ^ 

Die beygef ügten Anzogen voo dem »» Allgeanh 
aen Verdeutlchungswörterbuch der Kciej^fprache *' 
und' von »»^(sAiiV deutfcherTurnkunft" übergehen 
wir; halten das Tyroler KriegsUed für r^cht arti& 
aber ffir Nacbbildung^ und fohlie&en mit d|m Wunlco 
der baldige!) £rfcheinung des zwiyUn Banaea. ; 
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Schul - Anft alten. 

.^ ^ Mint e l H. 

JLLiet ift noch gegen Ende des vorigen Jahres der 
»iPlan zu einem in Rinteln zu errichtenden Gymna- 
fium** gedruckt erschienen I nach weleheni hier ftatt 
der durch den Zerftörungsgeift der neuem Zeit ver- 
nichteten Vniveriitüt eine neue X^ehrap^alt gegründet 
werden foll» und zwar mit folgender Beujlmmuz^: 
jftheils follen <iurch den darin zu ertheil enden Untetr« 
rieht junge Leute hloC^ die für das bürgerliche Leben 
liöthige Bildung erhalten» theils aber folche Schaler, 
welche lieh den Wirfenfehaften widpien wollen» zu 
dem Unterricht auf UnlverCtäten vorbereitet werden-" 
lieber die f&r diefen doppelten Zweck erfoderlichea 
Lehrgegenftände foll in vier l^laflen voU' neun. anzufteU 
landen Lehrern» anderen Spitze ein Directpr mit dem 
Titel eines PrQfellors ftehr, Unterricht erthieilt imd vor- 
zfiglicb. dabin gewirkt werden, dafs die Schüler zu- 
gleich zu, guten Menfcben und brauchbaren Staatsbux;'- 
^n etzpgen> und dafa beIo)&4ers in ihnen. d^ Gei,!^« 






»mmt»^mtikm»^i9mß 



echter Vaterrandsliebe erweckt werde. Man wird dac 
her bey Befetzung der Lehrerft eilen neben der wiITeo* 
(chaftlichen Tüchtigkeit vorzüglich auch auf mpralirdie 
Würdigkeit Käcklicht nehmen« Die Oberauf ficht über 
dasGymnafium wird einem Schulrath übertragen, wel* 
eher aus einem der Räthe des ConCrtoriums zu Rinteln 
(Hr. Regierux^jsrath Dr. Schrader ift bereit^ "zum Di« 
i^.ctor desSchuiraths ernannt), demBürgecmeifter der 
Stadt Rinteln und den bey den lutherifcben und refor« 
mirten Gemeinden dafelbCt anpeftellten erftenPredi* 
gern beftelin, und zunAchft die Vorfchläge zur Ba« 
bitzung der Lehrerftellen an den Oberfcdulrath zu GtA 
fe] gelangen laffe^ (olL S^ämmtliche. Roften zur Er« 
richtung und Unterlialtung des Gymnaüums werdevi 
aus dem ehemaligen aulehnlicben Univer/itKta' Fonds 
beftritten, von welchem ein beiäeiitender Theil nach 
der urfprüngrichen Fündation zur Unterrt&t^uag be- 
dürftiger Studierenden beCtimmt war, und daher hof* 
fentlicfa einer dui;ch die Zeitumftinde äringend «r« 
heifdbten Sinnlichen wohläitigen Anwendung auck 
tüK die neue liehranftalt vorheheltea Ueibt 
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V 



I. Neue periodifche Schiiftei)» 

on der 

Ahtndzrit$tng arfjat yahr xgir, haraosgtgtbeii Ton 
Tk.HiUutiAFr.Kini\ 

find bis Ende BMrs jj Nnmem in Fol. auf Mn 'engl. 
Papier crfchiftnen imd durch alle Porumter nnd Buch« 
handlangen «a bekommeB* Es wird nur imtner ein 
halber Jcäirgaag mit 4 Rthlr. xt gr. Toraus besdih. 

Der allgemein gute Ruf diefes Unterhai tungs- Blat- 
tes überhebt uni^ jeder weitem Auseinanderfetzüng fei- 
nes fo mahhicbfaltigen , als erfreulichen Inhalts. 

Dresden» im Apöl 1^17. 

Arnbld'fche Bachhandlung; 



Nuus Archiv ist Crimitmlreek$f. xften Bandes Jtet 
Stack, t* Halle« Hemmerde, enthält: * 

xa) Bemerk, über Geberden tProtooolle, Yon Mit* 
ttrmaier. . 1 3) Dals Cch die Urtheilfprecber in 
der Nntbwendigk« befinden können» eine ge* 
fetzwidrige Strafe zu beftinimen, uta ein fi[e* 
rechtes Unheil zu fprechen; durch einen Fall 
erläutert too Tir/Mairv. 14) UeberWefen und 
Reform der CriminalrecbtspBege und Gefetz- 
gebung» von fVebtt. 15) Ueber den Krieg in 
Bezieh, auf dasCriminalrecht, i$onvon dtr Bukt. 
16) Neuefte\Vürtemb. Verordn. «her Verfahren 
bey Tod e&f traf ten , mit Annierk. 17) Merk- 
wurd. Gutachum. der JUe^Iioinaldeputat. in Ber« 
lin. x|) ücber Bcurtheil. der Tödlichkeit der 
Verleizungen, ^i^ H<«(r. xp) WortczurVer- 
theid. des X^hrfatzes > dafs das röm. Recht fiuf 
Attentate u.£w., TÖn Meifier. so) Ueberficht 
der Literatur yon x g 04 bis i g z 3 , Yon KliiwfchrQsU 

ift in allen Buchhandlungen zu haben« 

'Botamkkrnuni'Gartefi^^^ ' ' 

i^achen wir ergetenft hekannt, daCs an den. dria$m 
Nachtrabe zu Dietritjfs poUflämdigm Lexiqm d4r(Hrtn 
perey und Botanik fcharf gedrockt und de rfelbr Im Mftr 

f Y^tW^'!^ "^^^ Tt ^i^*'^.«H*in*?' wir M^L 
a Kthlrr 6 gr. Pränihnerahon an/uhd Tür ebea SojAA 

. /1-rf. L. Z. 18J7. Brfitr BmA. 



erlaCTen wir auch jeden der erfteren Bände. 'Die Prä- 
numeration für das ganze Werk, inclmfivt des noch nicht 
fertigen drUtem Nachtrags» beträgt 30 Rthlr. xg gr. 
Der künftige Preis ift 41 Rthlr. Die Vollftändigkeit 
und Güte des Werks ilt längft entfchieden; 

Buchhändler Gebrükder Gädicke in Berlin. 



In der Buchhandlung Ton Ferdin. Dümmlar 
in Berlin ift folgendes Buch fär 7 gr. zu erhalten: . 

Art Comfemtii Y^ C. 

Bartarismit et Metaflasms mtmc fritmm e vettri codi€t 

Am lucem frotracsa. 

Ganz unerwartet liefert auch Dftnfchland eine^ 
Bevtrag zu der merkwürdigen Aefarenlefe « welche in 
uniem Tagen auf den Gefilden des Altertbums Statt 
linder« Der um Rom. Recht und Rom. Literatur fo 
hochverdiente Etatsrath Cramer aus Kiel hat das oben 
benannte, bi&her ganz unbekannte, grammatifcbe 
Werkchen in einer Handlchrift der Königl. Bibliothek 
zu München gefunden und fogleich herausgegeben« 
Es ift zu einer Zeit gefchrieben', wo die Grammatiker 
noch manches wufsten und manches lafen.'was une 
jetzt verloren ift« Und fo enthält alfo auch dieft Buch« 
lein wahre intereffante Notizen über lateinif che Spra* 
che und Ausfprache in der alten Zeit und in demUeber^ 
gang zum Mittelalter , und felbfk eine Vermehrung on« 
ferer Fragmenten • Samml ungep. Die beygef ügten An* 
merkungen der Herren Cramtr und B$atmamn machen 
das Werkeben brauchbarer und anisiebender. 



' Bey Gebauer u« Sohn in Halle ift erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu bekommen : 

Inßitutionts Tkeolopat Chißiamat Dogmatieat, ScImh 
lis fuis fcripfit addita fingulorum dogmatum hifco* 
ria et cenbira yul. Aug. Lmd. fVigKhcidtr^ PhiL 
et Theo!« p. bujus^e'P« P. O* in Academia Fri^ 
dericiaofi, lS4i|^<> xUttra emendata et aucta. Halae 
X817. XXVIHU.448S. f. Preis.» Rthlr. 

' « * 

Der BeyCall, welchen diefes neue Lehrbuch der 
Dogmatik beiden gekhrteften und angefehenften 
Theologen gen^inden hat, und die häußge Beautc^g 
deffelben zu akademifchen Vorlefungen haben Fchoa 
i6t iieifyrfii Jahre 'nac^ der t$fieu Erfcheinmg deCE^Iben 
diee neue Avflege MiJiwaulig gMAaeht,- Atwelefae» 
C4)X der 
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der Verf. dem Werke die mö^Hohrte Vollendung zu 
gebf^n gefucht hat^ Njich| jiur diecDarXtelluAg des ßfvr^ 
matwrfJ^ifoke^ SyfteiKu nach dem altem kirehtichen 
Lehrbegriff ift befonders durch hinzugefügte Ausfprü. 
chie der fyinbolifchen BQcher und älterer Kirchenieh« 
rer erweitert und ver voll ftänd igt, fondern a^h d^ 
Ton dem Verf. zuerft,mit vollkommner Comequenz 
durchgeführte und zugleiok-bibiiCeh begründete fwtie» 
nalißijcke Syhem der chriftliche^ Glaubenslehre hat, 
So wie die ausgewählte Literatur« mehrere .Erweite- 
rungen bekommen, weloiie die yon dem Verf. be- 
9w«ckte zeitgemäfse Veanaittlung des Religionsintei-erfB 
mit den neueften Fortfehritten in den theologifchen 
WilTenfci^aTten zu erfordern fchien. 



beftehend in theologifchen^ philofophifchen, mora- 
Hfehan und gefchicfatlichenWerken gegen gloich baafc 
Zahlung (IffentHöh rehrfteigert werden. 

Cataloge hiervon Und in nachgehenden Buchhand- 
lungen, £» wie in Neuwied bey den Herren Prcdi- 
gerMeff, Vorfteher Burckhardt, HofrathBern- 
Ixein, d^ &l» fi # ne u nd LieJitfert et Comp, 
unentgeldlich zu haben , an welche fich auclranswär- 

ttyerRauflufrige mit ^ren Aufträgen in franUrten Brie- 
fen wenden können* 



Der ieuffche Handels - Kanals 

' oder 
He fckiffiare Verbindung der deutfchen Meere , Flüjje und 
Hctndelfflaaten nach älteren und neueren Vorfcliloigen^ 

das 
nuizliohfte und wik-digfte Denkmal für Deulfchlands 

wiederorrungene Frey^heh , 

von 

D. Reinhotd, 

K5nig1. Grofsbritt« Hamxöverfchem prov. Bauinfpector, 

f und 

y, O 1 1 m a n «^j-, 
Mitgliede der^ KönigL PreuEs. Akademie der WiCTem 
fcbaften, Prof effor der theoretifobeQ Sternkunde 

li. f. w« 
Leer, bey Johann C. Macken d. J., und in Com- 
^ mil&on in der J. G* Hey fe'fchen Buchliandlung 

in Bremen« 
gr. 8* Preis i Rthlr. i6 gr. 

itc'errchienen, imd durch alle Buchhandlungen' zu 
haben. 

Der patriotifche Zweck diefer Schrift : das Empor- 
hringen des deutfchen Handels, der SchiflFFabrr, Fa- 
briken, Künfte und des Ackerbaues , mithin des fVohU 
ßandes der g[inzen deutfchen Kation nach fo langen bluti- 
gen Kriegen , Oberhebt Jie aller Anpreifung. Ihr Vor- 
trag ift voll warmer deutfcher Vaterlandsliebe und ho-' 
her Achtung für Fürfteir und Volker, und nicht blofs 
für M^ner vom. Fache» fondern für je^en $taajubur- 

Ser allgemein verftändlich entworfen« barum ver- 
ient Ge auch in eines Jeden Händen ^ feyn, der fein 
deutfches Vaterland achtet und liebt, und der durch 
Ausführung Ibicher nützlicher Denkmäler fein Empor- 
komnien wünfcht^ Eine nicht uhbeträchtliche Sub- 
fcription, geziert mit den Nanren mehrerer angefehe- 
nen deutfchen StaatsmMn^r , giebt bereits die fohönite 
Hoffiaung hiezü. ' 

r * 

IIL Au et io nen^' 

Firflitgerung eimr ausgefuchieu Privatbibtiothk. 



naehftebendisn Herren fit*;h)iänd1ern find Qi- 
taloge obiger Bücher. Sammlung unentgeldlic^ zuW 
ben: ^ ' 

Bey Hm. J.X5. Hermann^ •„ Fr^nkf ar t lu M. 

— — Andrea 3 

. — -^ Kttpferberg in lUeinz. 
«« .— ,, Schellen berg in Wiealiftdfln. 

— — » Lins in Trier« 

He herleTi^ Colin. 

,. — — Hanta > 

— — Bufchler in Elberfeld. 
-*- -• Schreiner in Düffeldorf. 

— '— L» pAuli in Coblenz. - 



Den sten Junius ^ J, und folgende Tage Nachmit« 
tags von s bis 5 Uhr foll die Bibliothek des zu Halle 
terftdrbenen Hrn. Prof. Heindiörf^ vorzuglich auf phi- 
lologifcfaen Werken bfftehend, nebft einer SammJungr 
tfaeöiog. Bücher, \vie a^ch einige Landkarten, an die 
Meiftbietenden gegen haare Zahlung in Preofs. Cour. 
verkauft werden« Auswärtige Aufträge Übernehmen 
in frankirten Briefen und gegen Sicberftellütkg «wegen 
der Bezahlung folgende Herren, als: Buchhaiter Ehr- 
hardt, AuctiofUtor Lippert, Regiftrator Tbieme, 
imd Antiquar Weidlich^ bey ^ welchen auch der Ca« 
talog für Auswärtfge zu haben ift. Einheimifche kön- 
nen ihn beym Buchhalter Ehrhardt erhalten» 

Halle» den tten April i%i7* 



Den 3 ten Junins .\i tid an "Seü folgenden Tagen J. J^ 
Nachmittags von 3 bis 6 Ühr föll zu Hannover di« 
hinterlaffene Bibliothek des irerfiorbenen Herrn Hof. 
rath V. Hiniber zu Marimwerder auf de» Äähhaunn 
der hieCgen Neultadt ö/fontHcb m^fsbieiend verfaul« 
werden, deren Haupt- Gesenftände die 6konomilchen 
und KameraU Wiffenfchaften^^ie Phyük, »Nauirge- 
fohiobt^ Botanik ^^ themSe , . Tecbnok>gic , Matbeme^ 
tik, Mecbanik, .Gieogr^if Vind Afticon^pqiie ausma- 
chen-^ ingleichen eine Sammlung von mehr als aooo 
Landkarten. DerCatalog ift grafw zu erhalten bey den 
hieCgen Bücher - CommifBon^ei^ Freuden thal, 
Gfellins, Crufe und Ehler s^ die auch beftironate 
Dun |ten May d. J. und fblgeiide Tage. wird im pofcfreyW Attfoilge' giftgen Tergütung ihrer Muhe übex' 
lUuwiejI .^ IL «m YttlerwiUiftJSitoh«rA.S aehuMw . 
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IV. Vertriifclite Anaeigen. 



Nachriefst 9 ffacquin's Icones plantarum rariorum 

betreffend* 

Bekanntiich uoternehm mein Veter« nacbdem 
er leinen Honigs htanicur vimdoboiienfis m\t dem drittem^ 
und {eine fi/ant amfiriaca mit dem fü^fi^n Bande za 
befchltefsen für gnt fand, im Jetre 17g t neuerdingf 
die Herausgalve eines ähnlichen grofsen Werkes unter 
dem Titel; hwts fiantartm rarianm. -Diefes Werk 
foDte in Heften zu 25 Tafeln erfcheinen, und feinem 
erften' Vorbaben gemäfs, nur die ihm damals noch 
Torrllhigen Zeichnungen in-mid ans) ändifch er PBan> 
«en, deren Befchreibungen er in feinen Mifctllannt 
mt^firiaeif zu* geben jd^^chtei in einem grofsen Bande 
enthalten, alfo eine Art von Supplement zu den bei- 
den erften Werk^i yorftellen. Es wurden daher 
gleich mit dem etftem Hefte ein l'itelblatt und eine Vor- 
l-ede ausgegeben» Der Anfang diefes Werkes erfchien 



liberdieK nöeh ftitt flinf und zwanzig Tafeln «' vier 
und liebensig enthält. Mit diefem . letzten .Fafc.ik^l 
wurden dann, aufser einem, cliefe 449 Tafeln. nach 
den Klaffen in zweyBündt theilenden Texte , die zwejr 
TitelblftKer zum ftweyten und \dri$i€n Bande , und ein 
Genei^alindex über alle drey B^ndelgeliefert* 

Diefe wiederholten Abänderungen dei^ t^Unes ha- 
ben viele Abnehmer irre gefuhrt, fö dafs z. B. manche 
Be&tter der erften rier Fafcikeln mit dem erften alten 
Titel und der erften Vorrede , ein für fich belieben- 
des coinplettes Werk, öder wenigftens einen comple^ 
ten etfiiH Band zu haben meynen , u. f* w. Die mcik« 
läfügkeit mancher Cbmmittenten , und die eben da* 
m^ eingetretenen unruhigen Zeiten, während wel- 
chen die Verbindungen mit dem Auslande Terfchie« 
dentlich und abwechielnd unterbrochen wurden, ha- 
ben dann auch yiele Abnehmer diefes in ganz Europa 
Terbreiteten Werkes gehindert, ihre Exemplare or- 
dentlich zu ^ganzen* Aus Achtung für dieADnehmer 



Hiebt, wie die beiden erCteren, auf meines Vaters' ^nd Rückfuiht für diefe ümftände hat mein Vater, 



eigene Köften, fondem für Reehnong der damaligen 
Wapp1er*fcben Buchhandlung in Wien. Als aber 
tier Fafcikeln ausgegeben waren, gerieth das Unter* 
nehmen, ungeachtet eines über die Erwartung fehnel- 
len Abfatzes^ ins Stocken, und mein Vater war ga^ 
swungen, es auf feine eigenen Koften weiter fortzii- 
fetzen; löfete auch in der Folge der Wappler'fchen 
Uandlimg die Kupferplatten zu den vier erften Fafci» 
kein wilder ab. Bey dem fechsten Fafcikel kündigte 
mein Vater auf dem Umfchlage an, dafs er mit dem 
achten Fafcikel , mit dem er damals das ganze Werk 
zu fchliefsen dachte, einen neuen, nach den Klaflen 
geordneten, umftändlicherenText liefere würde; und 
als diefer achte Fafcikel im Jahre 17^6 wirklich fertig 
war, reizte ihn die grofse Menge merkwürdiger und 
neuer Pflanzen, weiche damals fowohl durch Ankäufe 
in England, als durch die auf kaiferliche Koften in 
39ordamerika^ Weftindien^ am Kap der guten. Ho/F. 
nung, auf den Infeln Bonrbon und Isle de France 
reifenden Gärtner, in dem kaiferlichen Hofgarten zu 
Schonbrunn £ch anhäuften, au einer weiteren Fort» 
lerzung feines Weirkes, auf einen zwtytem^ ebenfalls 
zweyhunderr Tafeln haltenden Band, welches dahet 
auf dem UmfcUage des aekuu Heftes erklärt, und 
mit dem neuen Texte aucii eine neue Vorl'ede und 
ein ne^es mit yV* L bezeichnetes Titelblatt verabfolgt 
wurden. Wie abei^ adcfa das aekie Heft diefes xwetfim 
Bandes im Jahre 1790 erfchien, fo fanden Scb noch 
fo viele wichtige Zeichnungen vorräthtg, dafs meht 
Vater , der das Werk , wegen der jgeoben Vorausla* 
gen, zu CeUiefsea wflnfchte, ftatt der Herausgabe ei« 
ti9$ «frir/i» Bandes, denEmfchlufs fa(ste, den twejfttm 
Band noch bis auf dreybandert Tafeln auszudehnen^ 
wie diefes auch auf dem Umfchhige des aekwt HeJFtes 
vom zweyttn Bande angedeutet worden ift. Bey der 
Vollendung diefer* neoen vkr Hefte 179a aber ver- 
machte ihn das dringende Anfuchen. vieler Freunde 
und Abnehmer^ den dritten Band doch zu vollenden, 
welches dann auch' im Jahre 1794 mit defti fechzehn* 
ten Fafcikel wirkliob erfolgte, welcher letzte Fideiieel 



was fonft bey keinem feiner^ übrigen frühem oder 
fpätern Werke der Fall war', die Kopferplatten auf- 
bewahrt,, um im Stande zu feyn, die mangelhaften 
Exemplare auf Begehren zu ergänzen. 

Da aber nunmehr, fehon üeit einiger Zeit, die 
ganze Auflage diefes Werkes 'abgefetzt, und kein cdm- 
plettes Exemplar deffelben aus erfter Hand mehr zum 
Verkaufe vorhanden ift, di<» fortgefetzte Aufbewah» 
rung von 64^ grofsen Kupferplatten aber fahr läftig 
wird : fo benutze ich, nach dem Wunfche meines Va- 
ters, den Anfang^der in der |^zen civil ifirten Welt 
wieder hergeftellten Ruhe und freyen Verbindung! 
um die Befitzer unvollftändiger Exemplare diefes be* 
reits fchon feiten gewordenen klaffifchen Werkes 
einzuladen, mir ihre Defecte genau und deutlich vor 
der IVlichaeltsmeffe ittj^ anzuzeigen, wo idi mich 
dann erbiete, aus den noch vorrttthigen einzelnen 
Heften und mittelft der vorhandenen Kupferplatten 
ihren Abgang zu erfetzen , und zwar 'um einen Preia, 
der, . verhaltnifsmäfsig der Zahl der zu liefernden 
Hefte oder Tafeln, den nrfprünglichen Verkaufspreis 
Wo mdglich nicht Überfteigen wird. Nach Vollen* 
dong der bis dahin bekannt gewordenen Defecte wer- 
den die KupFerplatten weiter verw;endet werden, und 
diejenigen > welche diefe Gelegenheit verfäumen, muf- 
fen ihre Exemplare für immer unvollftandig bebalten« 

Ein vollftändiges Exemplar der Icones plantarum 
rariorum beßeht aus drey Banden ^ . mit 649 durchaus 
colorirten Tafeln. Davon enthält der erfie Band 
aoo Tafeln aus allen 14 RlafTen und Techs Bogen Text, 
mit Ein&hlufs der Vorrede und des Titelblattes, wor» 
auf Vol. I. ftebt. Der uueyte Band enthalt 256 Ta- 
fein (weil Tab* 286. doppelt ift) aus den Geben erften 
KlalTen , nebft fechs Bogen Text fammt TitelbTatt. 
Per dritte Band endlieh i ^9 Tafeln .aus den fieben 
letztern KlafCen und fecbs Bogen Text, mitEinfchlufs 
des Generalregifters über alle dr^y Binde n^d Titel- 
blatts. Die Tafelii find iiichtxnhNumem bezeichnet, 
«ndiMfiett TOB den Be&sem erft nixäa dem Texte 
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geordnet und nomerirt 'werden« Die mit den tfßtM 
Tier Heften des erflen Bandes gelieferten Titelblatt, 
Vorrede and Text find zu caOiren. Die gewtfhnli- 
eben Exemplare find auf hollindiCcbem Koyalfoiio, 
unbefchnitten iS| Wiener Zoll hocb und xi Zoll breit. 
Es giebt aber auefa zw5If Exemplare auf gröberem 
Papier, das unbefchnitten um a Zoll breiter, d« L 
I) Zoll breit ift« Soloher Exemplare find von den 
erftenHeften durch die Wapple«4che Buchhandlung 
fieben ausgegeben worden. Es muls daher von den 
Belitzern unroTlftindiger Exemplare beConders be- 
merkt werden, falls Se ein folches grölseres Exem- 
plar befitzen foUten, Wien» im Jonins iSi6. 

Jofefk Freylufr von jfac^uin» 



Vftt Meigtn*f RlafCfication und Berchreibnng der 
euroii.zweyflügligenInrecten, BcUI, Braunfchw. it94i 
kennt, und wer es Terfucfat hat» fich über manche 
Arten des Sijftema Antliatorum FahrUii^ Bronsrig. 1S05, 
zu belehren, der. wird ohne Zweifel wünfcben, Mti* 
gen*s Werk vollendet zu fehen» Die traurige Zeit, 
wo ganz Deutfchland mittelbar oder unmittelbar un- 
ter dem Drucke eines Tjrrannen feufzte, war nicht 
geeignet, jene Vollendung zu begQn&igen. Der Zeit- 
raum von zwölf Jahren « .welcher feit der Erfcheinung 
des trßin Bandes Terfiofs» war nicht allein fruchtbar 
an neuen Arten, die dem Vf^ i)ekannt wurden, fon- 
dern auch befonders an Berichtigungen, Erörterung 
gen und Verbefferungen des fqhon Bekanntgemach- 
ten. Das Meigen'fche Werk umfafst jetzt nahe an 
zweytaufend europäifcheZweyflugler- Arten, und ift 
ein ehrenrolles Denkmal wiften&haftlichen Strebens, 
welches der Welt öffentlich bekannt zu werden ge* 
rechten Anfpruch hat. Da aber die Heraasgabe des 
Ganzen Mn Kapital von allerwenigibens lOooThalem 
erfodert, £» würde nie daran zu denken feyn, wenn 
der Vf« nicht durch öIFentliche Unterftatzung zur 
Herausgabe in Stand gefetzt würde« Diele ilt nun 
aus einigen groIsmQthigen Quellen Ichon erfolgte es 
haben Ibro Ma)eft&ten der König von Dänemark hun- 
dert, der Köni^ von Preuf^en zwey hundert Thaler 
in Golde für diefes Unternehmen zu bewilligen ge-^ ** 
ruhet, wofiir diefen Königlichen Beförderern der' 
WifTenfchaften nicht allein der Vf*, fondem yedtt 
gebildete Mann^ in fo fem Wiffenfchaft Eigenthun 
aller Zeitalter und aller Nationen ift, den gebühren- . 
den Dank zollen nrafs; andere Fürften, denen wir 
im gerechten Vertrauen auf Grolsmuth und Bdelfinni 
für Allgemeingut, Bittfchriften um Unterftützong des' 
Unternehmens zogelandt haben, werden gewifs auch 
diefelbe nicht vertagen, fondern der Welt und Nach- 
welt auch hierin ihre wahrhaft fiirftlichen G^finnun- 
S;en bewähren. Aber tirir vertrauen auch allen deut* 
eben Biederminnem , die zu wiffenfchaf^lichen Be- 
ftrebüngen aller Art berufen find» felbft denen, die 
vielleicht nicht gerade zu diefem Zweige der- Entomo- 
logie Neigung haben t jedoch imes InterelTe fiir das 
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Fortldireite^ der IX^enlchaften überhaupt in lieh fiü« 
len, und unter dielen befonders folchen« die dtr 
Himmel mit zeitlichen Gütern fegneta« fo dals iie, 
ohne Entbehrung üben zu dürfen, wohl dem allge- 
meinen Beften ein Opfer bringen mögen ; wir vertrauen 
allen diefen, dab £e den Vf. wenigfiens.dciroh Pri« 
numeration gern unterftützen wolleo, werden, womit 
wir fie hier fo dringend als geziemend aufFodem; da^ 
mit dem Vf. doch auch aulser der Freude, bin Kind 
ans licht der Welt treten zu fehen , noch etwas fnb« 
funzielleres werde fdr langjährigen Fl«Ii, enge- 
Ttrengte Kr Afte, ausdauernde Beharrlichkeit. Der Vf. 
ift bekanntlich Sprachlehrer zu Stolberg bey Aachen; 
er hat eine zahlreiche Familie; fein Beruf ift nicht 
der beqoemfte. Wenn wi folcfaer Mann iuia regem 
Forfchungstriebe ein weites, feinem Broderwerbe gans 
fremdes« wiCTenfehaltliches Feld mit foYchem Errolge 
•nbaut^ fo ift er wohl mit Recht ein Eiremuami su 
nennen. Anfprochsloiigkeit und Befcbeidenheir, das 
glflckliche Erbtheil fedes echt vrifCentchaftlichen Por^ 
£:hen t zieren auch unlem Freund Meigcu im \ioVieTi 
Grade. Sey es denn dep Freunde erlaubt, für den 
Ehrenmann einige Inllige Federungen laut werden za 
laCTen , die etwas anderes -^ wenn auch nicht beOe» 
k-cs *- eis Ehre betreffen« Der Unterzeichnete^ fteht 
mit dem Vf. in keiner andern als wifTenfchaftlicliea 
Verlnndong; es ift ihm die klaüiÜche Inleotenfanim- 
lung des fel.Fa&r/cfa/ anvertraut, die durch die Gnade 
feines Königs Eigenthum der Kieler UniverfitiU ge- 
worden ift; diefe Sammlung wurd^ auf C^r begreifli- 
che Weife {VeranlafTung der Bekanntfchaft vermittelft 
wiffenfchaftKchen Briefweehfels. Der Unterzeidb- 
nete bemdhet üoh um die Vervollftühdigung and die 
Herausgabe des MeigenTchen Werks aus reinem Inter- 
elfe für einen Zweig feines Lieblingsfiudiums. Wo 
er noch zu Nutz und Frommen der wiffentchattWcbeu 
Ausftattung des ^Werkes anfprach» kam man ihm al- 
lenthalben mit gröfster Freundlichkeit and Bereitwil- 
ligkeit entgegen , wovon Meigtn's Werk die erfreolidh 
ften Be weife deutlicher aiisfprechen wird. Möge denn 
auch diefe öffentliche Anfprache Creundlioh und ^fttig 
erwiedert werden. • Mägen lieh' für den Pränumera- 
tionspreis von i-} Friedrichsd'or recht viele Liebhaber 
des Werks melden, und entweder dem Hn. Prof. Iir4- 
ttiißm in Berlin, oder Hn. Prof. Germar in Halle» 
oder dem Vf • Jok, fFilh* Meigm zvl Stolberg bey Aacheir, 
oder dem Unteruichneun ihre Pränumeratiens» Bey- 
trage möglichft poCtfrey einfenden! Es ik nor noch 
zu bemerken , dafs der Ladenniceis • für vier f tarko 
Bände mit vielen Kupfertafeln locht das Doppelte be- 
tragen dürfte» da nur in Hinficht^aof die tchon erhal« 
tene und noch zu hoffende Uoterfttitzung der Fürften 
der Prftnamerationspreis fb ftufieiCt billig «ngefettt 
werden konnte* 

Kiel in Holftein^ am lo. MSrz tSty« 

Dr, C. Jl.TF. Wttimann^ 
König]. Dänifcher Juftizraih und ProfeffoT 

derA. K. 
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I 1 iifc«>wld^A«wii l I I r timmmiii^m^timmmmmimmtkmMmmitm i t l 1 ■ ■ , ■ . 

:Hbide^m1io,> Mohr u. hinter: Fmi^ i^fchm^i fe^^f*?" ^'^M*^^^^ *^''l***'!fr* 

^i^n/f und deut/ckir Staßuierf^ffiiH^. Aljjeaitiiie. , ^^. wefentUch fehlerhaft koMten dangf fteMi «od dii> 

; ßu Heidelberg. i8i6* ErßT^eHanfi i^i i. möchteaber - u© toyaeo 

^»V// AbtÜeÜupg I2a S.^ g. . Ja Rthfr^ . , bMj- «^^ ?»-> »*<^»»t Uofegen^aler^rondw w^^ 

irfe Scbrift ^ift nicht wi^ fo jriele jlef neoftftai fQ^dern auch fr^ifiker Banmsifier^tpeigtkBt. üjb. .. 

pontirchea flugfcbriftea bloue ^giefsung eidea ^ Bec* ^efteht, dab die(es fe«M Belrachtitmfp« 

«berwalleodeo Oefohls', fo wie wir gerp id v^rtiSojg- beyDurchleruuäg. der ▼wlkMiftii^ Schrift, mnmal ib-t 

aiCiT'ölIeii Standen veiträuend unä' anlTjprilichlcfS» was/ res tf^^n Theils gewefen. 2wai; die beiden Frag^a». 

vbsdtüeki uhd bebt, unrere Roffnuosed und Sorgen deren Erörterung der Vf. fich snm Gegenftand felate r» 




liehe Redett ermuntern , cor Tbat aufregen, ftärken/! s^d: „Waa'foUen.wir'wanlchefii ja Cpdar#, dafs,fai., 
Sie hdt eineof hdber ftrebenden Zweck und Cbarak-\ den deutfciben' Prot 



_ »vingen »omReAt d^x Um dfi Mk 

f^; fie will >^/fkr#a; ja fit will gröfsebtheils «eue; erhöben oder als folphas er^peuert' wwrfe? *' ^nd-ai-) 
oder doch von den herrfehenden abweichende Meto \ terdine^ diejenigen, wdche {etat bera deatfebeA, 
Ober das» was gegenwärtig Noth thut, dnd was' die ' Volk io rechf und iii hohem Siila ^ab «er TafeaordM 
2)eit darreicht undfodert, in Gang bringen; fie wül^ no0g!* ^^^ befinden^ aipch hat der Vf. dordi^iiet 
weni|flew dieGrond/äfze znr neuen Einricbtuifg tin*\ zweckroSfsige Einifdtung feine Lefer iiuf den rechte» f 
SfresiVaterbndes ran einem MbfteHfönbenen fpecnla- ' Srandjpbnkt zo ihrer Würdigung' g^f Ohr t«> Aber dann . 
tiVen Softem ableiteo. Elu folches Unternehmen hbit er (in ;mr«|f Abfchnitten« welqbe Ab^rfchdebes ; 
dfirfte vielen Cchon im AUgemeinen und zwar in/ fidd: ^Wie der Geift der \9fajbrbeit i« oos lebe und 
aw^yfacher R^ckficht bedenklich erfcheinen. ^n-/ wirktf,** und: „Wie .^ der Geift der Wahrheit dae/ 
mal mag es Zeiten und Tage geben , worin das Auf* * «oropäifcbe Völkerleben eigenthOnilicb geftalte?**^. 
WerfenTolcber neuer Ideen «— auch wenn fle an und . unendlich weit — vom Anfang alleic hift^fehen Er* \ 



fflr Geh vortrefflich wären — faft noth wendig Scba- kenntniia — ,aus, Cahrt die ganze Reibe i 
den* bringt^ nämlich alsdann, wenn es vor Allem nungeo in der WeltgeCphi^bt^ auf eipige. Ideale Peri^ . 
auf fchleunigeThat und Vereinlgtmi; des WiUens und \ den, mjfMfcki Z$ü, Wi€h$mwt nnd.thrißiclu ZiitA 
^Stirebens der Theiinebmer ankommt. So wie z. B« * zuriüok, befehreit^ — mit poetilchfir Fhantafie — ; ; 
am Vorabend einer Schlacht derjenige ge\ifils nicht; dto fig^nlbfloilichkeit^n einer |ndeiii(.UQd weift.end- , 
woM thäte, weicher im Rriegsrath ein ganz neues . lieh der Jetzteo , nämlich der Perindn der cbrifdicheai , 
taktircbesSyftem aufdie Bahn brächte, weil er hie^ ; Bildu^, in dem Tod dar belUmmteftw Selbftober- 
dtorch leicht die ratche und einträchtige Anwendung zdogung ihnen Charakter an ; «AfA fdgi ätfif das eif- , 
der bereits nach den beftehenden Grundfätzeo georf ' geottiamlichn nnferer Bildung Jitt der jrege nNttup- « 
. fi^n und eingerichteten Streitkräfte hindern wfirde, ] Modn, ßch [Mß Intdendf Geiß im Vdlkerbben« wek ^ 
oBne dbeb fciii eigenes Syftem in gleidi fchnellen ; eher aber eintaitig a«f ,wiir«Dichaftlichft AusWldfing ^ 
Vollzug fe^Q zu können ; oder fo wie den Borgern ' d^ Verihinft gelichtet itt.'' Hieraus nn»; nad wel , 
eflier abgebrannten Stadt . derien beym- Eintritt des ? »das geiftige Idbien der JOenibhen aus den diey £ie- , 
Wiiaters vor Allem darad liegt, die^nöthigen Wob-' mühten , <ter Erkenptniis, des tnftgefAUs ond der • 
u!!ü§!? "^ ob auch nicht nach einem durchaus voll* WillkOr znlammeiUBemdet ift» demnach drey Ziele 
Kdmmeoen^ doch ^eetiügfteäs nach e^nem. von Ken« freyer geilUger QeftaltBng nnfiares Lebeas» die drey 
n^'n fflr gut erirchteten Phne :- fchnell wieder her^ • Ideen &s Mähren; Schöoeo und Gutes ^ im Völ- * 
gAdlt zu fehen, derjenige einen fehlimmen CHenlt '^k^rl^n «nter den Formen der . WiffenfcbaFk | dkr 
efteigen werde, der durch Anfwekfuto eines eigenen ' RUigibp und des Staates erloheiaeed «-^ find /' leim; 
ideilen Bauplanes die Werkmelfter irre machen und* ' d^ yt alles ab> Wea ia dielen drey grolsen Sphärea 



«Ui gnze driocend öOthige 0«fchift ver wl rreö oder , ndtetr qns Tabon Torbaodao j/l und wtriem «m^ $q1«i 
▼monm ^A«. - In ein«b Wie M atodWA Fafi "dtir Idten odto Traamnfiäbto ailfl«i »ottweDdir 
\ A Im £.. itiy. JBrßtr Bami, j(4) Y zor 
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zvr Dictamäfkim lahrea ; oiid lolche allein berrfeht'' dann «tteb im Völkerieben and im Leben der SCai- 
anf vielen Blättern diefer Schrift« Ja im irJUn Tbeile ten.'' Diefe Proben mtoen^^enOgen- dejr LeC^r wird 
faft lAiontairbrofcban tän.' ; ZaPrMen jeb^n wli«e(i|e , Verebt ftlhil wnob arfdai Biach Aar anf Gerathevrohl 



St^le,'€iie tfn8''znfaUig gleich ?or die Angen kömmtf aoffeblist, finden.^ 

S.39. heifst ee: ,fOnd-d»tfr»aeh-«f 5b e i w inden cl n a * - I g Og iHlM wir imenar fnana ineupliyfiicher Sab« 

dompfe Geffihlfltimmonff, da liegt una noch zujr Lafl^ , tilitai^n ^^ tönender Scbnlweislieit » theils ditebteri- 
daa gewöbaliobe Vergeuen nnd Hintaofetzen ^wafar- kvtt Trtome nnd wiUkOrlieber Voraoaletzaogea 
baft'thatenf roher Weisheit, g;; flgmipt abfijr alleiB. m^'A ftarirwftitrr gfHr^Tt* 'ht (S fa) f J dar fr- 
in der äoTdie TEat gericbteteo Idee des öffentlichen miingriß als gifiUigf Form und a) die Macht umd der 
Rechtes ein gefunden Lebfafbr den Oaift der Zeiten» WUU d^Agjrrnaf Jj*iyfiMl.lnkUnd|^ 
fafcald dftfa iSn itnr wefefat; bibior w^r nur den Er- welql^ ^^ der Wechrelwirkang dea niftigeD Vdlkef- 
MriteanM znbeklpgeit; ' Dialde<^, welche Beb auf lebena Im 9a A gpgineltiaMtr fttfbAi «und gegenein- 
(Mbnl nnd Andiücht bdkhiünk^, gej^^r? iederaeit, arider ah^re wogen werden mtiflep; dafs ^s (§. ii>) 
mtfr dem Tränergebttg um eine* Terlörne fcbönere d^Qfftlltad %s Vottulebena gebe » oSmlich ii) ')ene, 
2te.*f Wir woHeo noch efnigefieV^iele ähnlicher, wo cUimVölk iAtr Se^^ü^ /Mi , 6\ und ^^^ 
)#srer PeclamatioD odar 'äQdi «we^Iöfer Abrcbwei- z^ejf liOheren Stufendes tebendSgen Gemeingeiftes» 
f niig ' aofftbren fS, 35.)= „Ei;!^ in noferer Dicht- eine dns «f q^m , die andere des äetiv^; dala alfo 
l^fl fingeh^fich an orisineUe Kraft und 'fittlicb ho- TS. iai.> 2wey JhMf^oHiiimdn' Rggierüngsvirfaßing 
h^Brnltauseigen; TTefleielit als Morgenröthe eines ' fieh bÜd^ji» aii}t q^b den Gemeii^^t d^pef^I-- 
komiMaden Tage^,' defTen Licht wieder Sftbetifcb ' fcbaft, eine andere !iarch' Herricliergevralt der R«- 
rlKgiöfaBeeeiftertmgYeyn wird. Icbmeine die DteK-* gverang;;^nd(S; 135O eia HauptuolerkhV^d des 
tongen nnlers g;if(?iienygiii!üetUiJn den^ er daa Geiftes derielben daraus henroc^ebe » uS?^^ ^^ ^P 
lAiale iiofers Staätenleben^ pöetifch hfste , und unter ibm die öfFentUcbe . Meinung — ^ der. ireyübUcani« 
dfenendieibm folgten, die jogatidRcbenVerfocbe Kör- {che — odcfr die Eig^nmacht dei: Rfgierui^ <r- ^^ 
nlir*s^, des -f rMiKchen Käbpfcrs.** & gfc „Was uns autokratifcbe Oeift) — vorherrfchk; dafs weiter der 
öffenHitti i<i onfern Gfift ^tt Zeit tum Quten ber Haupt unter febied monarchifcber » anftokratilcber 



Icbeert 'WeriM^käbn^ feV ei^ Ordnung, Religion» niid demokrsttifcher iLeg^rungsverfälfunffea (S.138*) 
oll4r fetiöab'Kuttft, djis werden' Wir bur durch diefes' (eiM gi/chkhttich ßediutfamkHt in den Tormen der 
SklMWerrcf^dnifs^eilidteti köVinen. Selbft wenn dei: Völk$verfaCfung fiod^, unU daher die Verfaf&Mig«i 
OMcbmadS;: im Gtotsw xxtAef uns erfcheineik Coli, d^s Priefterpeichs , des Kn^treicbs. ^ Kaut- 
* 'fÄrder'gWjcblam ir^rftändigj/rgfiffen werden müN. niauosreicbs, des V^üernreichs und eödliph des ru- 
fen. Im Öroften firtilte dfcr wilWnfphaftlicbkeit uri- , belr^i^ha (Herrfch^tt der Brahmineo;, Kticbetner, 
Umr Z^it eipnüicb, dafs Utf nach ihrem Ziele zu- Vajjat Sudra oder f^^ria) gcW; dafs jede gute Äe- 
IdM detft fcechnifeben, Oewalt desMenfcW Ober di^. gieriiOgsfbrm (S. i4^-) i^tm patrto^rckalifekit, V^^ 
Nafor binrtdränrt bat-, ohne fich fclbA '2« r-»^-»^— --- .x5.i^-.-./ut-.^i-^.;.. kt^^m^U ^win lecbtes 

ufid noch mehi* ohne fleh' ztf Ober/^benr '2 



Nafor hingedrängt bäb^, ohne fich telbA'z« vQf Rehen, . ein UmokraHfehis EJaipent » endlich 3) ein rechtes 

... - ^. ' "^udiefW Gffikiißcv^ckt dir virfchUämenStSnd^kabinw^^^ 



aus* 



SMbftrerftändäifr und ztf diebr Üeberficht muß der dafsiS. ufO bey rniltlern Stufen d^ GameiMeiftes, 
Verftand fefrier'^nocb flcb helfen, damit er durch , die Formen der Regierungsrerfalfnng das p*^«"f^ 
eigne Kraft lerne, fich in Befcheideoheit unterordnen,, wicht zwifchen dem Gemein^eift »nd dar Macht der 
und die Rechte -der *^''^— ^ t Iu^l^^i^^^^i..*^ ..i..r^^«' i>^^'^u^..'^^'i«AfA»^^>*n «m«! hAfr^liAtTiiti miiniini dais 

GeiRes neben HBch 
z#ai^ note^ uns, 

Minner, welche Aih aer ueronaern acnw^cnncii. na«,, figue, peiie^ware; aaisa^cr v.»^ i^v./*^» wm^^^i^^^^y 
fidlen find, im Walde ^oM'hler einen^auA und " neti Stufin der Bildung und das Geipaji^eiftes te«i- 
dort einen, dann ntcb cincfa und wieder eiaen zu fiandijcke Vgrfaßingdit befte zugleich rejpubjikani- 
erkenncn, nur den Wald nicht. Wehrl dicfe von der fcbe und autokr^tiTcbe fev» fowohl bay ukQoarchM^ 
Gerchichteforcchen, fo mötht^ man 'fich 'vrundcro,' fcbem als ariftQkra^Ufchem Herkommen j dafc(*i5aO 
ipHe fte zuweilen doch von einem ganzeo Manne auf \ eine durqbäus rcprafcptative Verfaffung füf «»®n 
einmal reden bnd nicht nur anfangs v6^ feiner Stirq, ; gföfsern Staat aaC gar ke^ b^ÜWlenae «y^A^ 
drfan'vo? fiMner Nafe - "•- - *-^--^-— ^ ..«:,. ft-.-J?. .^. ...u..«.. j.. n-^k.;-b-,i* «^fod 

yfom ine^htta'Auge di 
drni VeirltanA nicht 

J^verSrerför^üc^ ÄicTit?. £r känn^h^ur In das genuÄ''fey\ wenn j<id*r verftiadice Bar«r rf#aÄ^( 
Gegebene lenkend eingreifen. Daher ftiufe d^is Men- Jprechindwdfchriib^ tflt dea öT|entbchea. AogeL 
Ichenleben crft nach 
damit der VeAhnd 1. _ 

diu Ordnungen decOewoL _ — , _^ „^ ^,._^^^-,,^„ ^_ — ^ ^ , 

zu fenkan; diefe^ Verbältnlfe der LebensordoufigeA \ ftehr u. X w. , , , , ^ r> . 

ddrcb Oawöhnhelt und des feltfttbStigeii leinei- Mbft '! Aec. hat alle, Acbtun« für da^ anarkannte Genie 
Mftifter werdendaig| yerftfindigen O^fll^ find^ fi^;de|| — j^^ )atz(,;f Mia^ mär \m^€A ßtK, ^9^Uvt%^ 
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nulpfbphlf 0$ der^bk/fdU« Ap/MI berllbintM -^ * 
/f^, ; auch ifk ler innjg; davcm Otorzewt, däit ohne 
li^ OmocU^dac A^fef^Av» uiid fhUofiMfckin Wif- 
epCobafl keiM $taa>svvei9^its niöglfeb br; aber ei^ 
vßi^\kt und /dtet TM Uniaiti Lehnsr dvrfeftMn , daf^^ ' 
IQ die Qeldiicbfe neflk' «olfa eioerTbeeycKdi^d tiud^ 
Caditfg«. di€^^?Uiiyfc Mdh W^He ebies Moiiiasquieil 
lod Aiiam .$m»ib, ä* ii. kritifbb't nbcb^m, pntk«-' 
iibb, Atchl Metifeky.jnetaphyßfch o^ler Ideaiifefa be* 
laadk. Ano iMit- tns /mbJKihin Mtr pbaataGe- 
'eichen Aofiehten der Qffomcktgy nicht aoe lie« er^, 
oMweiN *6bee|idh;centtlUUieii, PkU»Jhfriißmmy oder 
rar ans nnr aini^^SoMlgebraiich dferiiehen DtBoiiÜo» 
itn« Dlftinctioolm . mi(l KtotheilvOfleo -^ fbliden»> 
ins dem wifMjfkgp Lebens aii^ der ffM/Hton» Mrötl' 
faXerlSndifoheo (nicht indifeheff, odef Og^tlfeheni' 
nythifchea oder fyidbolilchett) Oeictiiehte, und aus 
1er pratdifckmi StaatswiishiÜ foBen die Grundfiltu > 
cur KAcf tM/ao Sinijcbtung inifevs^etilfcAienNetionel- 
^ebns «aielitafr weideh. Ufld'Mt v#raM#ei ^m» ' 
:al(o feri» eoaS^ulgeiidk und einfefK^er Wd^beit)^ 
'ollen wirdernach ftnihen* Sf wate JfcbKnmi , wenn • 
iis Heil litffefns KatednidM von SjpitxftndSgkeiten ; 
ier Schule ebhiAge^ lUkd wenn nach den fchbn tor- 
^deneo tref^Udbnn Theorieeo Aber Slaatsrebht und 
Siaatsweiabeit wir demn noob mehrerer bedürften* 
Mich« daratn htodelt es fleh j^tzt, dafe neve Sehe* 
xiete far die Anotdnn», Elotheilonj und Zufim* 
amoOeUving wlffenicheiAcher Begri»g (denn der- 
^leiofaen fMidiAietfk willlMlrJtoh, undkdnnen nach der^ 
rttbjectiveo IdnenaJEscietioo jedes einzelnen Lehrers 
;^(chaffen .werden)» odor dafsKtieü erlbnnene Worte 
Mid Oefioitiooen filr alte und Mngft verftandene Be^ 
iriH» ins gelehrte Publicum -^ demnach ftets mehr 
b^erwinruttg und {7ii#frfjjr|^ bnler die Kampfer dir- 
reiben Sadu — gehraeht werden t fondero dafs der 
^chon vorkandim$ herrliche Setiatz theoretircher ood 
pralxtiCeher Sta^weiahait zum Gemeingut de^nigea ' 
Stande und Perfoneo gemacht werde , weichen gege* 
t»n ift, bey der Wiedergebort nnfers Vaterlandes 
Hue thäi$g$ BoMe -^ oh dunJi Leitung der »IfentU^i 
:ken Mgimmngr^ nder cfuveh Verftarkong ttires nur' 
darcb Vielftimmiskeit krftfkigen Amsäntcks. ob durch 
mrklicbet UaDdaokfMi an dm wichtigen Bau — 
tu fpielen, und dafo iugieieh der mUe eingeflöfst- 
iTverde, nach den erkannten Lehren derV^eisbeit und 
les Rechts wm handeln. 

Rec. hat ffoymethJg eher das{entge gerprochen, 
nrea ihm ao dir uorüi^MdeA Sohrtft mirsMl; er hält 
Für PBfcht, BUB anob au bemerken, dafs da» wo der 
Vf. aus den faiftieefi; Hdlien der Abftraction onrCphi- 
elbpbiicher Pi>eie fich iee wirkliche Leben und zum 
Detail der Veriaffoegs - oder Regierungsgegenftände 
berablafst ^ alib zumal im zweien •rhcü — feine 
Aofichten.mei&eusgut und fchön, auch für die <7«j{fi- ' 
tungsn des V£s. oicht minder ehrend als für feine 
JrtheiiskrA und gelehrte Keaotnifs find. Rec. 
-ecbnet hieber unter andern die Betrachtungen über 
Un Untevlahied der SiMMr, die tiefgreifende Wflr- 
tiguog des ^ffiiAf*nStaiides, In der fi^<il Abtheilung, 
iano ia^acMPsyMi nüttai deejenige, was über den* 



IViMlaffa/i^liffaMi» übj^ 
Jetzgebtmg und aber Viele Zweige der StäaUvtru 
ttüigmtägt wird. Nor fik nieht zu Verkennen', d 
aora^bey ÜifM GweoflSwlen mftmitto mfifs 
Diljtinetkmeo und SbbuMbe|riffir voilcommeo, ai 
btfy eiAigen ^ wte bey'dem'UDtevtdbied der ai 
kfattichen und collegfakkhtoFömilndenOeibhäft 
roirzüglieb aber bey denf Betiraehtimgeii ober Scb 
und iTirebe ~ durch ttefntftze ir$iUHufiigkiH\ \ 
andern dagegen, als über den Kidei;, durch eufl 
leikie K9/t7e9 gegM die J&fteii^ gefehlt werde. De 
eikie felbft ins Detail gehehde 'Krt^gt^- und fleero 
nolig wäre gewifs dem Zwebk.undi^riff reiner de 
füÄen Bundes- ülid Lsndesverftifl\eing nStor verwan 
ab^ ^ind^ viele Seiten; auefflUemfe DeclämaHoii fil 
Kbtbblicismus nnd PfOteASintlsmns; und es läf^t { 
nk^ht tthfehen, wie man in* einer der diu^dunStac 
virfaffimg gewidmeten Scttrlfti von ^'cob Sskm m 
Stkweiint&rg , Voit Oefpetffterwefbn ^nd^ Mesmei 
nMs'^ von Benget nM fftf^gj von '^d^r Kfüdener t 
dorn Ban^r M0ller;(6« 94« ^) reden %nd dagegen 1 
dem ganten Krle^^ 11M Heirwefeü'Mf 'drey Octav 
f^ fertig werden kann. "Wir bemerken noch, c 
aü Vifelen Srelleü -^ tn ung^KWuogenen oder gezw 
gehen, feindfeb'gen AnfjMfungeo <-» fich der erkli 
Wider facher der ffudin verrathe, was mitunter e 
unangenehm^ Störung im Ideengang verur()icht. E 
lieh verdient der Mangel einer die Ueberlk^ht erlei 
ternden Jnkalfsanzilgey itnd «^ vras den Verle 
angeht — die gröue Menge der Druchfiktir e 
miüsbilligende Anzeige. ' *^ 

■ / 

FBAnxeüRT a. M«^ i|i d. Hernpsnn^ Biichbi.: Ui 
StaatMvirfaJfung und Staäisverwßltung^ Aus d 
f ranzöGlchen von RevU; üb^rfetzt Und mit i 
merkungen begleitet vpn Chrifl^ Friedr. Seh 
fir. _ Erjlts BändcUn* 1816. XVl u. d5< 
8« (I Rthlr. 4 gr.) 

Hr. StUößir bat dlefe Schrff^ inieht blofs fberfi 
fotidern bearbiiUif und diefes I9 tönern vom Origins 
bedeutend abweichenden Chirakter und Ton , c 
hier wirklich «te^ Bücher - ftttt einszu beurfhei 
fi'iid. — D^r FerfaffeTf ein-geiftretcher Franzi 
mit tiefgehender, durch eigenen AntbeH an den 
fcbäften Vervollkommneter Kenntnifs in polltird 
Diagen, ein Gegner der fyftematifefaen oder ti 
menden Schulweisheit, ilnd*defto wSitoerer Fre4 
aus dem Üben gefcböpfter und praküfiker Orundfili 
den 'hellen Blick unverwandt auf den Gang der 
/ehictOi und atuf die voHkonTmen erkannte Gegenn 
richtend > fucht in einzelnen aufeinander folgedi 
Ahhandlongen fowohl die Öffentliche Meinung iel 
Vc^kes, als die Maximen feiner letzigen Regtef] 
über diejenigen Gegenftänds aufzuklären oder zu 
ftimmen» worauf es bey d^ dermaligen Lsm Fnj 
reichs vor^figÜeh ankommt, um eine gute Verfad 
itnd eine fefte Ordnung der Dinge zu^ gründen, i 
trl^iAbhandlungen , welche der Üeberfetzer in v«| 
lindem Biinde gefamnielt luty handeln von derW 

' Leit der Murticifatnrkii und Oemeindsgflter't'^ 
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d«r (MKbr, den JKSinifff ür R^(4aHon Sta^tifteÜM 
MUtm^rtnma • voo dar diürch F^rri/nulnng der Prao- 
Sf»fea fur^bir gtftärklaa foa?eräoeo Gewalt «^uod , 
T0tt dem p<rfitilbh iwtcliticeoyerhiltnifs der GeiflUchkeU 
imd der&rcbe. Sie fiira« jede eiozeln , vom 21. 'May» : 
i.» 9.^ «od 17. loa* 1814 ^tirt, lecfebieoeQ. Ueter 
alle« dieTeo Kuimkea trijct der Vf. tief eiogreifeade : 
treffliche Lehren zam Theil durch Nembeit ,aber- 
raibbepdt dorobaos aber ücfatroU, kräftig uad meift^ . 
nA Qberzeug^der Krafk der Wahrheit vor* VorxQg«' 
li^h aehaltreacb ilt die trßt Abbaadluag^ worin der» 
dareb Wiederholuag swar bald zam Gemeinplatz se- . 
wardenea t aber ia parer AhßtacHam b^ruheoden ^or . 
tWnag derSiaatagewaltea ia die gefetzaeSind^.^ volh 
xkhimi9 uad rkhiirticki^ aiae ans d^r Nator 4^ po- 
imfckm Libemi gefchöpfUt «af wahrer U^irkung und 
Gigemwirkumg beruhende» aän^lloh in die aUgimim 
Bßgi^rumgsgiwatt uad die JUmtkipafgewait eatgegea- 
gelteilt , aad die V^aichtnag diefer U mUcM g0wali , 
ui Fraakreieh daren Aafbebuag der Wahlfreybeiten 
uad aadectr Reohtaf fo aFtedurohBefehränkaag oder 
Verkaaf des Oemeiadeeigeirtbamfl ale die Hauplarla« 
che des IcbraakealoCea Defpotiamas erklärt wird» . 
Die Thorheit, fieb frey za wähaea» wenn mav eine 

Kinerae Qoaftitation hat , oder die RtgUrnng aage^ 
jeaft mit befchrinkendea Formen zu umgeben» wän- 
renU man die y$r9faltung ohne alle Befchränknng wir- 
ken läfat» iftS^rf aadeiadringlich gegeibelt^ and das 
Priaciip der wabreaMoaaschie» die Balis einer wahrhaft 
gpten GqnItituUoa ^i dea poJitifehen Rechten der Gi* 

i fjidadniy der /«iiiMg«a und der/Vatriaarfa gefnaden. r^ 
In der »mfffUn Abbadlung wird genn die Männer der 
RevpbeÜon.mi Arenges Urlhait ^Slt, fo ftreng, ais 
kaum dfe Ibgenaanten Ultra^s thun. Doch ift der Vf.« 
iiriewohl er entfchieden Oegenrevotutionair ift» darum 
Kein Freund c^er unbedingten ^önigsmacht. Abcfr er 
glaubt eine fefte Ordnung der Dinge» eine dtfrch 
JbMhafU Verkättn^eitnakigX^ Monarchie lafb lieh 
aar nach völliger Ausrottuag des revolutionatren Gei* 
ftes enriasea. IJeber dieCanrOegeaftaad will Rae; kein 
eigenes Urtheil ßUea9..weil er dabey entweder zu 
ufettUuftig (6y.n . oder dam Mifsverftaodnife fich aas- 
fetzea malste.,. J>ie i^jttf Abbaadlung enthält goldej^ 
Worte, der Beherzlguag aller Völker und aller Regie- 
rangen werth » wiewohl aU^rpäobft nur auf den gegen* 
aFätllg^'' Zuftaad Fraokreichs gerichtet. Zwar icharft 
diar Vi. hier die Noihweadigiuit ^itker flrengen Regie- 
rjtag ein» und möchte in mehreren Behauptungen 
(wiewohl fie nur fbrs A«f4P^/dk#VoIkund fth^ die<7f- 
genwart gemeint find) allzuftreng re'ya » z. B, wo er 
lehrti daß in Frankreioh durch Realifirung deflen» was 
Iqder fürchtet ^ Jedem Rechi frefchabe u. a. m. ; aber er 
zeigt zugleich auf eiadringhche Weife den preisgege-^ 
beaeaZuftand eines zur Pereinxetmng aller Borger ge-^ 
brachten Volkes » lehrt dabev » dafs „ eine Uam ohne 
Grenze auch ohne Stützifeg^ fcharft dieWiederbegrOn- 

. duag gefetdkhef StandeeverUndungen — als des einzi« 

gnMittelr zur gemälsigten HerrGcnafk «* ein» undei*^ 
rt gegm die einea furditbareB Staat im Staate bil-^ 
dende Ctoheit der Armee. Auch gaebt er uns — mit 

ir FreymOthigkek — dea entarteten Cha- 



rakter <eiaer{ii«Uta ttöd die TiefeTOBderiBi Virderb, 
aib ta erkenaen, wenn erzeigt» dfifs ia Frankreich 
nicht etamal eine öffentliche Mektaag mehr, fbodera 
kHrfs LeideäCehaft and P^urteyea feyaa» aad dafs man 
in Frankreich von gerecht and aagesaeht bis auf dea 
Begriff rerlorea. Die aJ^rCr Abbeadinaa arOrtart and 
bewetft abemalS'bchtvoU aad aki<faiaglLfa die Notb- 
wandlgkeit der darcb eigenes aad hinrekrfiandeg Be- 
fitztbum geßchenen Set^ndigkeii desCkrus zmrBe^ 
feftigung der Monarchie und zur Rattuag der Kali« 
gk>B and SitUiehkeit des Volkes. ^ 

Weil aaa, Wie dec C/cfoi^alaar iags. deaiOiigi^ 
04 m Bezug aafjias DeatiDha» ia pobuicher, Wl- 
char, rehgiöfer Beziehanggar manobaa nbgaht, «ad 
zugleich , zamal ia dea langen aad hitt%aii Natea dea - 
Werkes, allzuvieles, waa blo6auli maimnaU and ma- 
nieniane latereffe berechnet ift» vorkommt : *fd gedachte 
er diefen Mangel uad Ueberflafs durch bayg^gte eir • 
gene^AmmirimnMem aa^iejcbm zu köaaea, worin er 
tbeils das erheblicbfta voa desVIs-Oedaekeaaufiiaiiiny 
das b9y demfelbea zerftreat vorkommende, unteoc 
zwecKmäisigenGefichlsimnktaatnCsmmealkaKta. aoit- 
upter auch deoUichar f ns^paacht wfs dar V€. verböUt • 
hatte, tbeils aber and verzQglich deriamge ftgta, was 
Umfelbß (dem üeberfetzer) „ ^y rahigem Nadidea. 
kpn and Cüller Beobachlaag dar ge wal&a Drang der 
letztea ZaUea gelehrt hat. ^, Auf Iblebe Weife hiieb 
waaigftens der 7#^ uavertedert, wShradd ia dea 
Noten aieift nur der Ueberietasr Seh veraelinBeo UÜL 
Abercbey dea fpatera Abhaadfaagaa (zamal bay jeaeo, 
welche for den «iriy^aa Baad angekoaifigt fiad, oad. 
welche noch mehr als die frühem ins Momentane und 
blots Nationale fich verl]areo)irt auch dar Text betrbei- 
tet, d. h«, wieder Ueberfistzer fich eoadrOeJct, »die 
Uebarretzungfc die kh dem Vf. ins ganz IndMduette 
nachzufahren »cht gut fiwid , in Geh ahgtrnndel und 
wUendet. " — Gegen die Beyfägong einer Natm hat 
I\ea. nichts einztt wanden, aachdieWeaiafrungderiem- 
gan Noten des Originals, welche uae Deutfehe nur we- 
nig intereffiren könnten , mag gebilligt werden ; aber 
elMBearbeUung der oben bemerkten Art, wo die Ge- 
danken de^ Vf& mit jea^n desUeberbtzers ^am Theil 
Oboe Uaterlcheidui^ vermilcbt and zu einem Ganzen 
y erbundea werden» dOrfte nur werig Lefera angenehm 
feyn : und noch minder dem Vf. felSft, gegen wekhea 
der Üeberfetzer doch>iucb zu einigar Rackficht vtrbun- 
den ift. Uebrigens find die Noten des Ha. iS;i. aüer^ • 
diogs von Werth, und<enthalten viele tkaib hlftorilche^ 
theils philofojphifche £rläalern#gea and Anwendoo» 
gen, welche danMaaa voa Talent» OeMirfamkeit und 
{^rGe^nnungverratban. MituatarJefea wir jedoch 
auch Teere Declaraatioa oder zwechles herbeygefQbrte 
Betracht ungen. Auch erfoheiat der Üebaffatier nicht 
fehea atts^j^engi uad ein wahrer, fowohl königlicher 
als priefterilcher Ultra; wie in der Note i. zur Ab- 
tb. II. » wo er gegen die Freyheü der Mebnmgen eif eA 
(nach allgemeinen Orundfttzen % nidit hlofs wie RtvU 
nach mfimenUmm oder locatem BedarEBifs) — eben fo i« 
feiner Qeurthatlung der erft«i^Sc(HBen.inderfradz5£ 
Revolution^fchicfate, zumal aber ia dea meiftan — 
langen erbanlichea Motea zur JLV. Abthcilmg. 
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»an kann ^ nieht. iMrhehlen | daüs die Crel^farten 
aller Nationen in der Gefehichte des Alterthams noch 
febr weit znrucfc find* Bis jetzt^'hat noch keitier das 
Zeitalter auafindig machen können | in veldies die 
wichtigen BeytrBge zur Gefchichre gebfoen , die nns 
die morgenlAadifofaen Gefchichtfcbreiber geiieFert ha- - 
ben. 'Da fetzt fie dnr eine dahin 1, der andere dort- 
hin t wo Ce nicht hingehören; und wenn fie in die 
ihnen angewielenen Plätze nicht palTen, fo mQflbn fie 
die Schuld tragen. % Man fetzt fie mit grieehifchen Sa- 
gen, die auf ein anderes Zeitalter sehn, in die WagCi' 
und bemerkt nicht, dab der AMlohhg durch einm^ 
fches Gewicht hervorgebracht wird» Man wollte im« ' 
ter andern aoch den Iskander r^fn Pfarygietti den auch ^ 
der Prophet, Daniel kehnte) «am Alexander von Ma« 
kedonien machen, nnd weil er fieh das als ein um 
drittfaalbtaufend Jahre älterjsr Regent nicht gefallen 
laffen wollte: £0 rerwiet man ihn als eiA umaugliches 
Subject aus der GeCbhicbte, und den^ Propheten Daniel * 
10 RUckficht auf den Alexander y-en den er nie gedacht ' 
hatte, in .ein fpäteres Zeitalter. Bis fo weit erltreckte 
Cch der Einflttls der UnwUTenbeit tin der alten Ge* 
fchichte. 

Man mofs jedoch bey unfern Oefdichtsforfdiem 
bemerken, dab fie fich in ihren Meinungen von den. 
Sdorgenlanderh nicht für ganz ficher halten : denn fie 
mufCen doch wohl einfehen, dafs ihre Angaben nicht 
auf das genaüefte paRen , fie laflCen es alfo nur dabey 
bewenden , weil ue ihnen Tor der Hand keine beffem 
Plätze anzuweifen wiffeh. In einem andern Fall fcbei* 
nen fie mit manchen grieehifchen Sagen zu feyn, da 
meynen Ce ganz feft im Sattel 9» fitzen » weil auch 
die Griechen keinen Zweifel dabey Yerfpiiren laffen, 
ob fie gleich mit ihnen eben fo gut auf dem unrechten 
Fleck find, ala mit den Morgenländern. Deik auslän- 
di rohen Gelehrten ift das noch zu verzeihen, aber den 
I>eutfciren om^ fo weniger , weil bereits das Tafchen- 
buch der Vorzeit auf 1I05, fowohl den Morgenländern, 
als auch den merkwürdigften grieehifchen Sagen, die 
ihnen zukommenden Plätze nach Zeit und Ort ange- 
vriefen bat^ wo fie niemand nech gehöriger Prüfung 

J. L. Z. 1817« ^rfin Bwnd. 



und Vergleichung der Quellen Tertreiben wird. Der^ 
Niditbeachtung diefes Werkchens, von dem docli 
wenigftens in der Leipziger Literatur- Zeitung ein paar' 
gar gelehrte Reoenfionen von einem Almanachs-Re« 
cenfenten erfchienen find, ift es zuzofchreiben, dafs 
auch noch in Deutfchland folche Werke und Recen-: 
fionen er fch einen, die, wie fich der Göttingif che Re-. 
cenfeiit ausdrückt | ein Hauch der Kritik zufammen» 
werfen kann. 

i) In den Gdttinger gelehrten Anzeigen von ifiü 
ftimmt der Recenfent mit i» Udm^ aberein, dals den 
Erzäblungeii .eines SAiMmi und anderer neuarabi« 
fcher Schrif tf teller über jene alteDynafüeen der PiCeh« 
dadier und Kenniten gar kein kritifcfaer Werth bey 
zulegen fey« ,^in ungerechtes UrtheU; aus UnwMfen* 
heiO Der Recenfent von s|t.6 aber fagt: Die Grie- * 
chen und Morgepländer • in arabifcher und perfifcher 
Sprache ftelm beynahe auf gleicher Linie in i»r Ge- 
fchichte der Piichdadiert hingegen in der Periode der ' 
Kännier finken die Qrieehen in der Wagfchale der 
Kritik und die Morgenlander fteigen. Diefes Urtheil 
ift in etwas glimpflicher alsdaa vorige, älter dennodi • 
ohne Werth, weil A$sf Rfoenfent nicht weifs^ wer bey 
den Morgenländern unter den Pifisbdadiern und Kän- 
njern zu verfteben ift,^ und daher aucSi nicht wiffen 
kann, was die Griechen von ihnen fagen, die wirk- 
lich vieles vpn ihnen haben, das fie euoh nipht ver- ' 
ftandeni Er irrt faft um drey taufend Jahre, wenn er ' 
mit dem Hn. Prof. WM den Dfchemfdiid in dam Nä- 
men der Ach^meniden und den Kekaus in^em Kyaza- 
res findet: Wie foll da eine Uebereinftimmong heraus- ' 
kommen, die man nicht mit Haaren herbeyzi^ht? 
Wenn vom DCchenbdiid gelagt ift, dafs er 700 Jahre 
regiert habei fo muls man dabey bemerken, dafs ihm ' 
die heilige Schrift unter dem Namen Kenan nuch 910 . 
Lebensjahre beylegt. Die 700 Regterungsjahre find 
daher als eine Bezeichnung des Zeitalters anzuCehn» 
wohin er zu fetzen iß| nämlich in die Vorzeit.^ * 

Die Pifchdadier und Kaianiten find« wie fchon 
im Tafchenbuch der,Voi:zeit gelehrt ift, eins mit dem 
S^etiten und Kainiteni von den Indiem Pandos und- 
Koros genannt, nicht zwey auf einander folgende Dy- ' 
naftieen, fondemzwey Seitenlinien, wovon die eine ' 
das aflyrifche und die andere das medifche Reich be-- 
herrfcht hat, die von Kaips Brudermord um die Kronen '. 
und von feiner Verweifung nach Medien an , faft im* 
mer, nur ein paar Regierungen ausgenonunen, mit 
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einin jer Kriege gefOhrt liaben «• wotou um die indi* 
fcbvn Dichter mährcbenhtfte Bef^reibungeh <hit tiit" 
faiDen Wundern, die Oriecben poetifcfae Scbildefuä- 
gen und profaifche Befchreibungen tbeils ia Bildera^ 
tbeils ohne Bilder, und die Uorgenl ander ganz natür* 
liebe Berichte geliefert habe^ — bis endlich die.Scbe- 
titen nnter Noab's Vater, Lamecb, von den Griechen 
Laomedon genannt, ^von den Kainiten im troiTchen 
Krieg, der unftreitig hier Statt fand, unterjocht wer- 
den find, ^wa5 im Folgenden durch eine Stelle aus der . 
Schrift, die ficb auf diefen Krieg bezieht, beftAtigt 

«BejTättfig ift auch zu merken, dafs noch die neue-' 
IlMni Sehr tf titeller, welche Ton der GeCchicbte der. 
Sehreibkcruft handeln, den' Kadmus , der unten Tor-, 
kommen wird , Ton PhOnikien nach Griechenland kom« 
men laßen, der in einem Zeiulter gelebt hat, wo es 
noch keine Griechen in nnCerm Welttheile gegeben, 
und den er auch nie geCshen hat. So machen auch die 
Gefchichtfchr eiber der fch&aen Kunfte unfern I>edel 
zn einem Aibenienfer , der ^ einer Zeit an den Ver* 
zieningen awSehilmioar arbeitete., wo noch kein Athen 
in unferm Welttheil exiltirte: denn auch die Torgeb- 
licben athenifchen Könige waren keine atbenifchen 
Könige , wie die unwiffenden Griechen lieh weils mach- 
ten, fondern alTyril!die,.die Schetiten der Vorzeit nnd 
die Pandoa der Indier. Es fähren auch einige von ih« 
nen den Namen Pandion« • Nie hat ein Thefeus Athen 
gefehen, was auch die leicfatgltubigen und dummen 
Griechen för Merkmale Ton fcStiem ehemaligen Da- 
feyn dafelfoft zeigten. Aus allem, 'was nian ^ey den 
Griechen Alterthümfiehes Heft,' geht herror, dafs fle 
eben fo unwiTTend in der alten Gefchichte, als in der 
Mythologie waren ; und fo wie ihre Schriftfteller die 
Alten Tielfältig copirt haben, ohne fie zu Yerftehen: 
fo waren auch ihre Bildhauer tinwilfen^e Copiften von 
afiatifchen Bildnereyen; alfo bhifs gute fleifsige Me- 
chaniker, die man doch zu fchöpferifdien Gcfidea 
machte. 

Hr. Huren wufste nicht, dafs, des Dedels Bildae- 
reyen zu Schilminar und NakfchirRuftam fich auf den 
troi'fchen Krieg beziehn, .daher, find auch alle feine 
Erklärungen fo bedeutungslos ausgefallen; und fo war 
auch Hr. Grotefeni auf dem unrechten Wege, als er 
die Namen Darius und Xerxea auf den dortigen In^ 
fcliriften in Zend fachte: denn fie enthalten Stamm- 
tafeln Ton den Känniten der Morgenländer, oder den . 
Kainiten in der Schrift, vom Kain bis auf den Lamech — - 
der eines diefer Gebäude nach dem troi'fchen Krieg 
hat aufffihren, und feine Thaten ^darauf abbilden laf-. 
fen -^ in deutfcher Sprache» Das Ton mir erfundene 
Alphabet ift fo einfach und« natürlich , dafs man es 
nur zu überfcben braucht, um es auswendig zu wifTen, 
da hingegen das von Hn« Grvtifind fo mühfam zufam- 
men getragen und fo Terwickelt ift, dafs es Ichwerlich. 
jemand im Gedichtnifs bebalten wird. Ihm bleibt aber 
doch das Verdienft, den Weg gezeigt- zu haben; ntur 
hat er die anrcchteaFttver in derGeücfaichte gewtiH^ 



unter andern, wie er Csgtf den Hn. Hatin. Ans dem 
TaCdhenbuoli der Vorzeit hätte er abnehmen. könncBi 
dafs man keinen Darius und Xerxes hier zu fuchen 
habe« • . . • 

' s) Der Recenf ent in der Jenuleben Literatur - Zei* 
tung fegt: »So können wir uns wahrlich nicht genug 
näher dWAkriCa limfererGefchichtsftnrfcher irmidem, 
19 welche noch an einen Hektor, Aeneas, Antenor und 
^dergleichen als hiftorifche' Perfonen glauben" und 
doch wird die Wirklichkeit derfelben nicht nur durch 
rerfchiedene griechifch^ , von canander ganz unabhän- 
gige, Angaben, Tondem auch Ton den Morgenländern 
und durch indifche Quellen 'beftätigt, es ift daher m 
ihrem ehemaligen ^Dafeyn eben fo wenig zu zweifeln, 
als.kn der. Wirklichkeit deii troi'fchen Kriegs, obgleich 
die Griechen weder gewutst haben, noch auch unfere 
Gelehrten es jetzt noch wiffen, was .es mit diefem 
Krieg f&r eine BefohaiFenheit hattet Homer maüfat die 
Meder, die. in diefem Krieg gegen die Perfer oder 
Troier gewehten haben^ .zu Griechen, und \A%\ &o 
auf Schiffen von uhbrm Wehtbeil nach A&en hinüber 
fahren: Man glaubt daher bey feiner Aufzählung der 
Schilfe und ilver Mannfchaft einen t>on Quixote zu 
hörei^j welcher die Heerden Schafe für feindliche 
Heere anfieht, und die Anführer nebft ihren Haufen 
aus feinem. Kopfe fchildert: denn auch. bey m Homer 
find die Schiffe mit ihren Truppen blolse Erdichtutu 
gen, und dcNsh glaubt Thnkydides jioeh buchCtäblich 
daran» . Es ift eine.gMz falCcbe Anmabnng, wenn die 
Griechen die HeUe9, die TorTrdja fochten, fBr Grie- 
chen ausgehen: denn es warnen Meder ^ und, unter imf 
gefagt, Ton b^den Seiten no<)h Deutfdie. Dsmals 
hiefs Medien Europa, und AXIyrien Afia, ms auch 
die Griechen irre gefuhrt haben mag; doch lieben fie 
fich wohl g^m irre fähren, mn fich mk ihren He\den 
zu brüftei]^, wodurch fie aber ehdliöh zur Krähe in der 
Fabel werden» 

Wai derRe.cenfent rott den Pelasgern leinH engl!« 
fchen SchrifU^ell^rs fagt, bey welghiBr Gelegenheit er 
auch die in DeutCchland herrichsnde Vorftellang in 
ihrer Ifichtigfceit darzuftellen Yerfpricht, fo kann man 
davon fagen : du hOreft das Saufen des Winde«, aber 
du weifst nichts von wannen er kommt, noch wohin 
er gehet; denp die Pelasger find weit altem Urfprunge 
und in einem andern I^d xiol Haufe, ab er denire. 
Homer, der manches aus ältemDicbtem, das er nicht 
verftand^i, copirt und nüt feinen eigenen Meinungen 
und Anachronismen vermengt hat, iß hier nur mit 
grolser Behutfamkeit als 2euge zu gebrauciien» Wenn 
auch der Recenfent die Bemerkung macht: der cngli- 
fche Verf. rerftehe die Sununlagen der Griechen noch 
nicht als fchätzbare Ueberrefte politifcher Geogranhie 
zu bebandeln, fo möchten Wohl noch mehr Gelehrte 
aufser dem Engländer in diefem Palle feyn. Man mnCs 
Torerft den wahren Schauplatz des troi'fchen Kriegs 
wilTen, und die Völker, die wirklich an diefem Kriege 
Theil genommen haben, fc^nen, ehe man fich an die* 
r^s Lal^nth der Geographie macht* Ueber diefes mub 

man 
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man witTen, dafs die giiecFifiilie Gtogtip&eikvtkeixUi i^'MhJ^ ^D^Ze bilde G^eBrte machen £cb öfters der 
Copie von der aCadfchen iTt, daCs es fchon in der Vor- griechiroben UnwiCTenheit theilbafUg, da^ fie ?§rü^ 
zeilr e\^. P^fsgan Arg9S,. Aohaia ««.dgl.. itei «ihtltriit nen,«^to ii^rbunderti^ Ton.ttitUMei''eiilfMt'4ind» 
Afien g^g^ben bat , d^e^^ Ji«4^fent rcbwerlveboioeh' f ör^ die nftmlichen halten, wenn..£e einerley NamdT 
]i^enm»:fb«^^^Aoct^Gr]MbMtinattiienDWettckeUegab; (^hnsBü^ .;i .. i^Jill. , /i i;',:ö!5,{Liü':v^.!j -* ,S itI 

durch Aus^andei^ -eAtXMin^a itv' : M/in mub aUb die 
alten NayrnfenTondfeq neiMBn ». welche die Griechen oh 
mit einander Terwechfeln, TOn einander zu.unterfchei». 
den wiCTen, was bisweilen. leicht, bisweilen auob nicht 

leicht ifr. ^ ' ' . / [ , .. - ; 

3) De» Rekeirfent ton HetrenV tj^dier ^ , Aar H^-) 
nfchenLiteritüi^ -Zeitung. dachte .ej>(»yi fo .^r^ig daran,, 
als der Vetf. ^ dafs unter den I^ahdos und' Koros die 
Schetiten jsnd Kainiten zu Terftehi^ ßnd. Beide find 
darüber ems', dals die Pagode zuElepbanv^ de^ Schif, 
das wäre dem Sch^t," g^ewidoij^t IiRy| i^c^ Ge finden da^ 
emen 'G ailefa ubä ScBi ia, i wo . aii* keinen zu *denkeo ift r 
denn diere Pagode ift von Buddit^n den Gegnern der 
Scfaitiien ausgehauelk. Ei im MmVu^Aii obgedachte. 
Isfcanderzo ArphAxads Zeit,'^a1^ ein.Qrieche von Phry- 
gien aus, den altem Wohnfitz der Griechen, das me- 
difch-perfirchc Reich, erobert, und dafelbft den vor- 
hin in Phrypen neu gefchiriiedeten Zeusdlenft einzü-, 
fuhren' und die ZorMftKtIbhe 'ReKifiori zu vertilgen ge*' 
fuokt, Jie iittehXicirt^v4e) I]e^t«%r. Er bat auch un- 
fere Vorfahren, die diefe Länder bewohnt haben , iüf 
Auswanderung nach unrerm Welttheile veranlatst. E« 
ift daher nicht unerwartet, wenn man. beym Daniel 
griecfairche Bepimnungen afu finden gfcubt, und man 
hat deswegen keine Urlaabe ihn in ein fpäteres Zeit- 
alter zu fetzeli : denn es kann doch wohl in Perfien 
auch etwas Ö^rl^hifdie^ von der ehOTialigeriÄeßie. 



d^ Schiv« vnd^fe^^ .O^nAhlta^P^yat^ .1^ J^^|«f- 
geualt,'^ wie' der Verf. und- fein Recenfent oüeynen, 
fondervLiiefis» Gemahl^ Xtfcfltdi^ifieibrf^ der En. 
ropa, des Kadmus Tochter, durch Zetli Vater in der 
OeTtatt eines Stiers vor, weil Äiefes ein Name #e»^ai- 
ni^eri war. DieXteife g&xg von Atfyricfn nach Medien, 
das ift, von AfieVi nabhEurbpa. De^MofditAO^icht^ 
Europa , ift nach einem foloben Oznttldt faiit griechi- 
Icher Unwiflenheit gedichtet : : ' ' '" * 

*.i. - iet»t,»eigt*fick^eptnnii8 

Auf dem me^re und ebnet .die Wellen , dannf f fthrt ;er den 

Seine Xch^immende Reife. . .. ,, ' - ,, r . ^ r - , • 
Und tie t^i auf dem riudemah Kücken' des JVi^tterA 

.< fllit< dwd Reoktea «daslaage Hem dee^tsers, . a|^ d|B|} 
' L ■■ '1' -i '' i' • ' * t,i- Linken .,, ^. . - 
.Zog Ite ibr^nrpurge.wand bis iSher fUe Füfse herunter, 
Und es trieuedor unter fte Saum von faltigen Flütben. ' ' 



« • 



Das ift ganz genau na«^ deiv Gemälde, aber der 
Entführer ift nicht dei^.Zeus^ fpude^ Cpin Vater, undf 
der voranftehende l^eptun audb hiebt, des Zeus Bruder, 
fondern der alte Neptun, ^dei- ^Wcbftii d9t Indttr, 
weieher.hier .«]< d^ StammvMer'Jer Europa aufge* 
ftellt ift. mie .Gdeehm vetf tanden alfo das Geinälde 
in Anfehuvig der Perfonen ganz^ unrecht* Sie ift als 
eine Amazonin gebildet, weillTe durch ihre Heyrath 
cine^Mederin , das iCt^. ai^B.^BQ^onin^ gew/^tden. 

rnn» hängen geblieben fe^n^ iW daTTft'^fond^^^^^^ "''''/^S ""^ ^Z^'^i' ^" ^^'» ,^^^'1."'*^ ^^''5"^ 
dafs die^G^echeii in *co jIJ.;.h tiloÄ^^^^^^^^ S'^r ^"^ ?T V '^^^'^P* erhält den. Sieg, eW die 

Aeile geht bejrtn'Mofchus hach deäi verlogenen Kreta, 

das doch zu Afiexr gehört« • " • 



dafs die Griecheii in >oo Jahrefa nicht einbeimifch bey 
den Perfem geworden find: denn 'ri ach' 311 Jahren 
wurde diefer griechiföhen Regierung durch eiiien 
Volksaufikand ein End6 gemacht , ^tind die alte Reli. 
gion wieder eingeführt, und da l?ifdeten die vertrie- 
benen Griechen Kolonieen, dteh ach Indien gingen, 
und dafelbft die VWehrung des Xeus, yon den Indicrn, 
C^w»f»nnd BuMß genannt, ehifQhrten;. Dlcfe Grie:.' 
chen haben nun unter anderii ^ucfa die Pagode zii El©-' 
phanta ausgehfth: dehn maü fiiidet da den Zeus der' 
Griechen iii den vterfchiedenen Verhälhiiffen feines 
Lebens von feiner Kindheit ah bis zum reifem Alter, 
obgleich im indifcben Koftum, fammt feiner kainitit 
fchen Smbfchaft, voh Kains Sohn tiawoch, ven den^ 
ladiem Hawkk genannt; biV auf den' Thybalkain^er^' 
ntiter, tind zwar nach den Stamimafeln auf den Pfei- 
lern 4ü Schilmin^r. Es ift nämHch der kaint^ilchi 
Lamech der Zeu^ der GHcchen, undder Chrisnen der 
Indien Man mu& aber nicht mit den Herren Jones 
und Lances diefen Oirisnen, welcher den Zeus vor- 






Schon friCkerf fiok Xr^ ta« 
Zeus terwändelt ficbi wieder, errcbeint, wie d^ vorige 

-/j .-.'"' ii ' ■' .: VGiatt, ihr. j.-r: 

Xfifetjle)^ Qürtel Ihr auf, und Kora&rbereiteyi IhK^füiger« 
ScnneXI ward alfo die vor^e Braut oes Jupiteti Gattin, 
Söhne febar He 4etä'2euxl iui4 wurife alücklieh ftur' 
^ '' •-' '4 * Mutter. 

. I)]efs ift die Vorttennng der^Vli T^fel bey M^ 
bui^*^ (^ier findet fich Kronos mit der Europa in ihreii'^ 
natürlichen Geltaltem Auf .feiner rechten Seite iindj 
feine Voreltern, in eiQer Aeibie h^iiter angeb^^aoht, 
fjpi^ S^mbauip; auf der Seiten ^i; S^uropa,.4ie iiuii^ 
zur Mutter gejworden, l^^i^t fich, aufser tbr.em. Vater, 
ihr S^bn Zeus ,: wie Ihn« fein Onkel ault^eii^en S^hul«; 
ternvpr der Raqhbegiefde ffines V^tei;^ Krohoi von 
lÜediexi nachrufen retteti T>en.Stammbatt;n zu er- 
klären erlaubt der Raum nicht, ^s ift nichts Indifchet' 

Elephanti den diefer Settamos aas In» 
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Axik npciigiingei^ neuer Büpb^. 
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f - 

An der anfrgeichnttiin BBchhandlnng ift Ib ebn er* 

,' pn .4f u^ix er orMuHmi religionum örj PnVirtf iifperfy- 
jn»»,, «««« £fftrunt a nllgioBi Ckri/tia^ libtr^ 
% QQ^JKß m9itku fcripto Ärabico Qibliothecae Uni- 

[ verfiti(ti« Utterarum regiae Gotüngenfis edidit, 
intarpretatione Lätina annotationibnf illuftraTit 
Dr. ötorgius Henricus Btrufltin^' Orhmxu 
IklaraKum 'in OniverCtate litteraria r^gia Betp- 
lin*nli l?rpfofför. 17 Bogen* 4. 

.j Die V^l^t'^^^l'^ bat Ter Eleganz des Druckt 
und Papiers getorgt« JiHe ganze Auflage ift auf dem 



Text jiacb dem MMiter Moirffenlindifcber Handfcbr^- 
leii mit rotben Arabesken gelcbmackToH yerziert wor- 
den. Der Preis der Exemplare, welche blau gebun- 
den ausgegeben werden, ift; 

auf Scbreibp^ier x'Rüilr* x< gr. 

.:BerJi#at iff^ApriH^^rv . n 

• .^ ' DieJWanrer'fcheBuobhaiiälimg* 
^ • Foftftrafse Mr. 2^ 



fioli felbtt darfiben genau n beleltreil« Bße welcher 
fyrtemMtfchen Genauigkeit >dte Staiiftik A^% preufsi» 
foken Stcata in dieCn «reiöfahultigeii 0cKAe - erfchöpfe 
worden Kt| zeigea die darfaa ebgahande/tei OaffeOi 
fand«» almliok: .. » . ^ 

x) Des preufirirefaen Staats Wiederautblaben .tmd 
ßegenwirtiger Beftand, 1) AMm jetzige Eimbeilung 
m Provinzen und Regierungsbezirken, 3) dedeu^Lage 
und Grenzen, 4) GröTse, f) naturliche Befchaffenheie 
der Länder, 6) Bevölkerung, 7) Nationalrerfchiedcn. 
beit, s) Religionsrerfchiedenheiten, .9) Urproducöon« 
wo Tönr der f^flanzencnltur, Thierzucbt ai|d Gewin* 
nung der Mbieralien phandelt wird, so) i9durtrieUe 
Production, wo a1)e Arten von Fabriken upd Mann- 
facturen fpexsiell aufgeführt werden, xz) Handel, 
X2) geiftige Cultür, tj) Staatsrerfalfong, 14) StasLts* 
Verwaltung, X5) Fkianzzuftand ^ und 16} Kriege- 
macht. — • ; \ ^ 

Jeder Prentse» der 4eber von der letzigen Lage 
feines Vaterlandes, in phyfifit^ber und üntellectueller 
HinCcht, eine anCcbauIiche Keimtniifa haben will, und 
jeder Ausländer, dem ein Staat vnd einf Nation in- 
tereCSren, durch die eine neue hellere. Zeit mit er- 
kämpft und begründet wordfon» wird die£ea Werk« 
das 10 yielfacbe^Belehirüpg davhieiet, gcwi£i nicht un^ 
beachtet laUen» 



••1 . 
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'^3e7 O A; Stohr in Berlin ift fo eben erfchie- 

nerr» uiid in'^Nen Babbhflbdlungen Deutfefalandt ztr 

haben: ' / » 

^atißifchcJ^rfitllmg der Preußi/ehenl Mündrchie^ 

Gröfstentbeils nach eigener Anficht und auf zu* 

verläfligen Quellen von J. A. Demian. tUfm 

er. |. 58X Seiten* <Pi-ris s Rtblr.. x8 gr.) 

Die ffix)f5en Veränderungen und Erweiterungen 
d?s Weui^ifchen IStaatr, haeb den mit bev^imderüx\|s. 
lyur^tgen Xpftrengungen und Aufopferung^ fo. gl^^ 
reichen Fe]((ziigen für die Befreiung eines halben Erd- 
k^eUes ,\>r% dem Joche pines Ufurpators, machten eine 
ftätirtifcbe DarfteHung delfelben für Viele Klaffen des 
Lebildeteu Publicums, fowohl im preufsifchen Staate 
^Ibft, als aueh, wegen .deffen VerhältnifTen zu den 



£ 



Übrigen, Staaten, im\ Auslande zu einehi BedürFniffe; 
und folrti^ ift durch gegenwärtige reicbha!i?ie lind 
gründliche Schrift um fo mehr Tollftändig befriedigt 
worden, da der Verfaffer derfelben nicht allein Gele. 
^enheit gehabt hat, alle Quellen, die darüber ;fichi^re 
Belebrut^g gewähren, za benutzen, fondem auch 



n. A u c t i o n e s. 

Eine Sammlung auserlefener Schriften , vtmeliiB. 
licli aus der klafufcben Literatur der LaltAnei nn& 
Pranzofen aus dei; neuern Cefchicbtei. foU teo» ften 
Jiin'^us d. J» an<^in M^erfeburg gegen gleidi baar« 
Zahlung in Pjfeuls« , oder Säcbf* Courantgeldeh öflFent» 
lieh rerfteigert werden* G^.J^ ^^fßi Pfera^ Amft> 
695. 6 Bde. Fol. ^ jT. Lipfii epmi, Lugd. 6%$^ % Bde« 
Fol.; ron der bekannten allgem* Wellgefcb, in 4** 
zwey Exemplare voii 4a xu 71 Bds^ uid andere he* 
deutende Werke xnAac werden .daiän Torkemmen« 
liiöbKaber der GelcblechterkiiHde werden eine en^ 
febnlicbe Sainmlung von Le^chenpredigten, desgl* 
eine Sammlung Ton X0770 mit der Feder tkizzirrem 
und eoTorirten Wappen in 39 Kapfein nicht uubeach« 
tet laffen. Die Bucher find gut gehalten and haben 

Srofsentheils Englifcbe oder Franzbände mit Tergol« 
etem Rücken. Catalogen find nnentgeldlich zu he* 
ben bey' Hrn. Buchhändler Gerhard Fleifofaer 
d. Jung, in Leipzig; Aufträge in portofreyen Brie» 
fen übernimmt der dritte Lehrer am Gymiiafinm ma 

Merfeburg, Lan<lToigt| und Hr« Cepdidat Hen* 
nicke ^äfelbft. 
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BRDftBSCHRElBUNGi' 

Gotha» in d. Becker. Buchh.: Die Kaffem «hT 
der Süiküße von Afrika nach ihr/n Sitten und Ge-. 
brauchen j ftü? eigeoer Anficht berchfiebea von 
^. Chr. L Albefti^ General in königlich hol-' 
ländifchen Dienftcn, Ritter des königl Ordens 
der Union, vormals Landdroft des Diftricts 
Uiteobage auf dem Vorgebirge der guten Hoff- 
nung. 1815. 203 S. gr. 8« . 

• « 

Dl ' : . * *• 

iefe, blols.den Kaffern gewidnMte, etbnogiUK 
pbilbhe DarlteUung ift ein Macblafs des im Jahfl 
181 2 verftorbenen «erdienftvoilM Vf&» der fiofa vom 
i. 1802 bis 1806 tbeiJs in der Nachbarfchaft der jUd*. 
ticken Kaffern (oder Xocffay^ titeils in ihrem eigneo 
Lande befand, und Oberhüapt vermöge djes gefetz- 
licben.AnfehenSt welches ihm von Seiten der Ko^ 
lonie za Theil wurde, di^ befte Gelegenheit hatte». 
eine reiche Sammiiing .von Beoierkiiogen Ober dStf. 
Sitten und Gebräuche dieles merkwOrdigen,* ausg^. 
breiteten ,' und nuriron feiner füdücheaSeite einiger^ 
maaiiseo bekannten Barbarenvolke&jstu»fhaeben» » Be* 
kanntlich haben jich unter den afrikänifelien ReKe^ 
befchreiberni aufser den^ülternjportugifilcbeitSchrifl* 
üeWern y . Barros f Faria^ y SoUfa und Cafimmedai 
und dem Pater iWafiri^« Ttiomaif (Augsburg 1788), ba^ 
ioti^ersRobertWhii$ (London 1891), Pate^on^ Li P'aUr. 
lant (in feiner erften Reife), bärrour^ van der Kemp^ 
der MiiGonSr (vgl« geograpliilche Ephemeriden i8oaf 
Julius und September) .und Lichtenftem um die Kaf^ 
ferfche Ethnographie verdient gemaolilt , und der letz- 
tere hat nicht allein einen befondern Stamm der .Kaf«i 
fern, d\% Btetjuanas ^ zur Kennfnifo des Pubüouma 
gebracht.(f» geogtraphifche.Ephen^eriden» May 1807)» 
foodero auch -vocaHen Andern , fowoht in feiner ge- 
balt reichen R^ifebelchreibungfelbft(f. dm ßrflen TUeÜi 
xweyte Beylage) , als in «ioer befondero Abhandlung 
des leider niciit fortgefetzten aigemeimn Archivs für 
EthnqgraphU und iJngmflik auf die Sprache der Ka^, 
fern und anderer fadafrjkanifcben Völker auf cp^k*, 
fam gemacht« Und.diefes iCt gerade dieiifchwaob^i 
Seite unferermeiftel:! Reifeibefchrelber (felbft uipferja^ 
trefflichem Aiterti nicht au^immmeiO« vvelcha. 
nicht fekeo die DarfteUung Ihrer . Abenteuer nur, 
durch naturhiftoriiche Bemerkungen, Im engern 
Sinne diefos Worts» belehrend zu machen wifren« 
Keineswegs loU 4|efs ein Vorwurf {ßjpf .kefoßfi^ 
bey demgrofte^ Schwierigkei|eii> die fich.ller Aui^ 
faJfulig und AiifzeiehnMfiig foichev willen: und baljl^ 
irildexi meifteoeJfitoell wd..L^^{t«||«gRJ^p^ 
A. L. & 1817* £rfier Band* 



Sprachen und deren Vergleichtmg mit andern, oft 
felbft Spracbgelehrten nirat* hinreichend bekannten, 
Oiakcten entgegen (etzen. AUes Wiflen ift StOck-^ 
werk , und virir wollen es daher auch dem^ Vf. dan-^ 
kein, dafs er fioh auf <Ue Sittenbefchn^ung der Kaf- 
ferm befchränkt, und diefe in einen fofcböneu Rak- 
men gefafst hat* Wie viel dabej zu allgemein rusf' 
gedrückt worden ift , mögen diejenigen beurtheilea« 
welche felbft Special bemerk ungen an Ort und Stelle 

Semacht haben« So viel läfst Seh immer erkennen^ 
ais linfer Ethnograph,« fo wenig er auch Geh auf 
Tag und Stunde etniafst (indem eg aufser feinem 
Piane lag, ein Tagebuch 2n geben), kein zweyter 
Kotbi ift , als welcher bekanntlich feine epbemerea 
Beol>achtungen nicht feiten zu allgemeinen Religipns* 
oder'Staatsgefetzen in feiner bekannten Befchrei bang, 
der Hottentotten erhob. 

Wir geben nun einen Auszug. Einleitung» 
Ürfpmng undWohnfitZB der Kaffem. Eine glatte^ la- 
felis worauf die eiferfOohtigen oder ausgearteten Por- 
iMgiefeo am Rio de la Gba und weiter oben viel- 
leicht etwas Beftimmteres fchrelben könnten. Nack 
<^ . Beobachtungen des Vfs«, welcher Fremdlinge 
von der Gegend des Rio de hi Goa zu erforfchen Ge- 
legenheit hatte (noch mehr nach denen Licktenfiein^s)^ 
g^ioren wenigftfsns fchon'dle Tanibucki*s und Harn-* 
^na's zu dem grofsen Kaffernfkamm , deffen Titel :^ 
Ungläubige, vidleicbt nucducoh ihre Befchaeidangs-" 
fitie gerechtfertigt, auf eine ehemalige Verbindung 
mit den Arabern zu deuten fcbcfint ,' (o fehr er ihnen 
auch fetbft, die fich nur nach einzelnen Stämmen 
bezeichnen (die zunächft am Kap wohnenden heifsen 
l^ooffa), feit fie von ihm gehört, läftig und zuwider, 
ift. Merkwürdig ift es, dafs.das füdliche* Land der 

E" itzigen Kaffern, fo weit es der Vf. befucht, in den 
^ottei^tottitehenFlufs- und Ortsnamen deutliche Spu- 
ren einer allmähligen Herabdrückung der Hottentot- 
ten., durch die eingewanderten Kaffernftämme an 
fich tragt; ieine Bemerkung, die (chon Barrow ge- 
macht. So zogen alfo die Kaffern in dem Maafse 
Yon dfr WeftkOfte Afrika*s herunter, als die Hot- 
tentotten fich ihrem Untergange im Saden freywHIig 
eder geawui^en näherten. Was fibrigens den Ur- 
fofffing der Kafferp* betrifft , Ober welchen unfer Vf. 
Dch nicht ausläüst, fo fcbeint' das Negerartige ihreg 
^jranfen Haares |o* das Hervorftehende ihrer Kopf* 
und Stirnform , welches viel Aehnlichkeit mit dem 
^eftder ftgyptiicben Sphinx, hat, was au^ Barrom 
n^ der europ^ilch^n Bildung diefes fonft fo ichöw 
gebildeten Volkes fage|i ff^Hr ^^^ Vermuthung zm 
btttatige/is dib ^*9iA% IftW^bl.jron «dn Araber» 
i5)Ä - - 
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abzuleiten £nd (wie ^arrmir glaubte) , iodem deren 
jiDchfehc orobleofatiMieilpracbverwi^dtfchaft durch 
die uralteA^erbiDduDg Afrikä's mid Arabiens, itncf 
durch die ehemalige Ausdebnune des harnyariUfcheii^ 
Reiches in Jemen oder dem füdlichen Arabien, hin- 
iän^licb erklärt werden kann , als vielmehr vc^ d^ok 
(Uhtopi[cken Urftamme des negerartigen Afrika*^, von 



iir fsinenr^mi Bwtie, tffdBm 6r eK'*'teh'1)A!lMri!hi!ft*w8irfie'Ge verachten, theil» weil 



dem 

nige Horden deflelben nach feinen igyptirchen Nach- 
lichten kun eharakte^ifirt , uns einige NotiMB hin» 
terlfülep hat. Schon die Bemerknne (f. Li FaUtmt 
erfteBeife, deutfche.UeberfiBtzung,. Frankf. S. iis^)i 
d#fsd}0 VerroÜbhittng dm Hottentotten, und wahr-' 
jfabeinjich auch andecer Vdiker Afriica's, mit deair 
echten oder voUftändigen Neger eiM fcbön^ tmdL 
kraftige Raffe gM>t, falite^rahio fahren^ den Neger 
fla den Prototyp aller fchwärzlicben , fch warzbran^ 
men . und. fcbwarz^I blichen afrikanifchen Völkefw 
-{Mtaune anzufehn. Wir bemerken nur noch , indem* 
wir Obrigena auf LkkienßiWs im äritim Abtebnitt 
des irßen TheiK feiner Reffen oeänfserte stemlich 
ijiAliche Ideen bin weifen, dab der. den Kaffern ei* 

EAthQflftUehe Gebrauch der Beichneiduag , dtoffen 
rund und Nutzen, fie felbft nicht erklären zu kön« 
nen behaupten., nicht fbwohl wie Barrow und an^ 
äere Reifebefcbreiber zu verftehen gebeif, von Sei* 
teo'dea MohamedanismttS' zu betrechten fey, fon* 
dem , 4lifs diefes ein uralter , müeicht.aus demötliio^ 

C'ifchen Urftaat'ztt erklärender Oebranch fft, der 
Ibft nach Herodot (ales Buch. io)tea Kapitel) dki 
Verwandtfebaft der Golöbter mit den Aetbioptern 
bewies^ und der uns das Alter des KeffernftaninMflSf 
wentflfteos von Seiten fisines Urfprungs» zn bewei* 
fen fctieinn 

I. Lagi9 Gr&ßfMndBifchaffenkiitdesLanäßriehes^ 
weithin 4ii «unlkhfi am dii. Klonte gnfuundin Knffim 
hiwoimin. Ein kleiner fifdftrich^ 40 deutfohe Meh* 
kn lang und 30 breit, längs den BäSobeo undFlQf» 
Uh^ ausgezeichnet durch gute Viehweiden, fonft, 
wie das ganze fOdUohe Afrika, der^Sita dtr Raub* 
thiere uml Baubvdgel (welche erftere Obrigens die 
Kaffern durch ihre lärmende Jagdart tMild gänziieb 
viMfcbenohen werden), hier auch der Antilopen uiM 
Elepbanten^ — 2. KSrpirUgke ßittUmg und Hußer^ 
Uek^s Jnfehtt. . Diefs Kt ein Punkt, worober alle 
Reifebefchreiber abereinfiimmen,'. denn das obeti' 
angeführte AethiopiCphe und Negerartige ausgenom« 
men, und wenn man Heb an die Hau]^farbe' cfiefer 
Kaffern t welche mit der eines oeagefchmiedeteiikf 
EiJens verglichen wird, gewöhnt hat, ift dieOrdfse/ 
das lebbafte Auge, die Schönheit der Zähtae, die 
Kraft, und volle Rundung der Arme und Sdieiikef 
ubd di» kiriine Stellung derfelbeDs mit Recht dei^ 
Gegenitand unfererBevnttideireiig.>— }/ Nakhtng.' 
Aulser rohen Wurzeln , Beeren and Zwiebeln ^ ^ie 
ProduGle ihrer Viehvucht (Milch und Pleilch) ond 
ihres Anbaues (HirfeHrWelfchkom* und waffef^ 
aseioneo), welche mit/den'i auf' tf ne eigeM Art y^ht^ 
aittelft trockenen Orafiia-lintf^es aii.^höhvn Hotf^ 
wibenitiieft Stoev*fidM4(l-4h»4o^lBuifer i 



oft aber keiner Zubereitune bedörfen. Waffer ift 
def . leeUifigstrtnk den Kaffeni'; nur ^weHen vet» 
fertigen fie ein aus Hirfenmehi gegbfnes" böraufeheif 
fjbs jQetränk». und jQujLdji^.ZiinifiUl der Kolonie woli- 
nenden larfen fich durch Branntwein beftecben. Merk« 
wOrd|{f Jft, dafs die Kaffem weder Fifehe« noch 
zahme Schweine,- noch Hafen, noch Ganfe^und £ar 



$e fie fOr unrein halten. ~ 4. KörpertUku Firmögem 
dir ^Kaffitm. Ndc da, wo fie ihre Kräfte entwickelt 
.haben, belkmders im rechten Arm. — 5. Schlaf 
und Ruh. Niir gering , da fie zur Tbatigkeit und 
Munterkeit einen neftandigen und mit dem Pflegma 
der Hottentotten . (ehr abgehenden RcSz fühlen. — 
6. KtHdung und'Ztirath. Von d^n gewöhnlichen 
Kuhhäuten, die zu Mänteln gebraucht werden, bis 
zu den Tiegerbäuten und dem höchften Gipfel der 
Eafrbrfchen Eitelkeit, einer eufopäifcfaen Kleidung. 
Die Weiber tragen AntlioipM-Miitzen; die Dinner, 
deren Haupt unbedeckt bleibt» ^^'PE? ^^^ Elepben* 
ten-Zfiboen am liiilcnn Oberarm« ' Er&ete 'tStulren 
fieh anch, ofcfpeicii der VL 6eh diefes Ausdrucks 
niclit bedient , aber wohl nicht, wie Barrow meynte, 
aus langer Weile. — 7« Phyfifchi und marat^chi Er* 
jkhung. Dafs di^ von den Methoden und Schwä- 
eben ^r Civilifation frey ift, Jkann man fich deinen» 
Bemerkenswerth find aber die Spuren der öffent- 
lichen Erziehm^, oder eines Seminariums, defien 
Mitt^unkt der. Hof »feiner Kaflerfchen Majeftät 
fsi^ i(^^. und von dnm Ehre und Nutzen fewohl auf 
das Oberhaupt felbik, ala auf die Aeltern lond Kio« 
der zurftdiftribk. Die Beicbneidnng ^fehlefat in 
den reifem Jahren, ond Ift zugleich ihre Cooürma* 
tkm nmd ihre Einweihung in deif4£allsr8 -Staat. -— 
%. Krankkiitiu^ HiilmüUl u. C w. Nur der Krieg 
mecjit hier krank oder fchlägt Wunden 9 und ihre 
rohe Pianzenkunde ^eilt fie, aber auch AderlafTea 
eder BlutabzaoCen ift fahr gebräuchlich« Ihr Altec 
v^ffen fie ieinft nicht. -^ ^.. Sprachry Materef, 
Schriibkunß u. L w. Schade^ dafs der Vf. entweder 
aus Befcbeldenkeit , oder weil er^jenen Grundfatz 
des' afabifoben Oeographen> Abulfeda nicht vor Au- 
gen-'gbhabt: (fuod^Mum wm fcitury tamin ntque t(h 
Ml^ prMiiermikUiir f nichts von altern dem meldetj 
was er fibev die^ Sprache der Kaf fem beobachtet bat« 
Wir* ve^rweifim daher auf UektHMein^s oben i^oge* 
fahrte Abhandlung, welche In dSefer Hinfielt die 
Bahd;- brkrht. Dafr dbri^ens die Kafrero C'icht fo 
dle-Beetaanen) kein R in mrer Spmebe befitzen , und 
dafs'fieaufi^r dem« Mangel der Schreibkunft und der 
Walefey bedhft tinwilfend W Zählen find; fpricfac 
keiifeeiw»egir für ibre= arablfeke Verwandtrehaft, f^ 
fntetreffaot a«ell ^e^ikt^awärfsgemachfte Bemerkung 
der aYaMfehenHedeiilung -ihrer Forftentitet und ei<« 
Aiger Namen «ran KafferTcIten Stammen ift, welche 
auf eine alte Vafallenfchirft zu dl^teo fthrtnen. — 
fd. Aetenkrime. Estftwadhdem> was Aprrtfv be- 
iMt»^ha6lmv»abrfeMfBtleh,'dai^^ bey 

Cr6ftei'c¥'BMWfiefc#hlng einen' bedeutiniien Gn\4 von 
%%l^tadHMIi» fiali erwerieo^ll^tw Dann audi 
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i^/6^r b«z4tt^ ofarr Qogevdriiiiliolm' Ftrfmtg^^ 
and ihre Leichtigkeit und Teinheit im UrtbeiTto. -^ 
1 1 . Üeligion. ücbef diefen Punkt herrfcbt Bpch gro- 
ßes DunkeL Naeh Lickenftm «nd i> ^aittaHt ha- 
ben &e Begriffe von tfioem oofSchtbaren höcfhfteo 
Wefen, itacbr Aürftfi^riebttgerfeheäiieoden Ji/feinunj^ 
iur von «iMr unficbttNHren Gevralti» weldbe Gates 
[Hvd Böi^s herirbrbrangen kann. Aikerti^ der tdiefer 
tbtitarn Me';utig beyzutreten fobeint» ob^er fieb 
;)eicb nie aut' AnfQiirufi||en oder Citate emläfst» be- 
«lerkt mit Reühtals wicntsg, dafe che Kaffara keine 
p/lefterk'aftey und daher keine Tradilioo- habe», 
iber im Klare4 xTtdesyfji^geaifl^c^ Mcb), in was fftr 
Moem Kampfe die Zauberinnen, did, i^e es fcbeint, 
nie als falfche* Prupheliiitien erfuhefrai , tfrttdeif 
ziauberern ftehn, die zwar auch Arzneykunft üben, 
Kegen fchaßeo foUen u« f. w. » aber dooh oft als. fal- 
[che Hexenmeifter verfolgt , getödtet > oder zm einer 
V^ieh (träfe genöthigt werden, von der der Förft fei« 
oen TheU^Dekommt. Von- einem. Sterndienfle fio« 
jet man nii;gends Spuren, auch meldet unfer Vf. 
daraber nichts* " Zu bemerken ift nur ,^afs die.Kaf» 
fero bey Verftorbenen fchworen* — la. Häuslkin 
Leben» Unter jpatriarcbalifcher Aaf&cht des Haus- 
iTaters in gefiochteneb «mit Lehm gekitteten Hütten 
.rerrichten die Weibor mit ihren Töchtern allea, was 
&um Hansbedarf gehurt, gerade wie bey den Ger« 
Ttanen des Tacitus , und betreiben auch den Land« 



die Scbonom , w^mir $0^fdtift'^Wirri(%arBeli»d^ 
werden f in Hamidnie mit der aösgezei^neteo Sift^\ 
famkeit und ehetiohem Treue- derfelben. Ein f rej^r^&r 
Umgang ift den WittMran und «Invethf fratfaiateo MSd* 
olien ertaubt« -^ tg* Lii^ imed £heßanii i Attdi. 
hle^ , wie bey deti.atten Deutfehfin y • ^finerden die Wair 
ber gevti Ifermaar^n gekauft ^ «uhi eloan Preis-^ d«et 
nicht über lo Stück Vieh zu gehen pfi^t; ^Die Ge4 
nehniiguhg des Oberhauptes gefeMetit iir deor Kaf*^ 
ferfcheit ]i^«/^iffo, d. h. Int Vieks^Sneelr ; die einwil^ • 
Hgönde BefHltlgting vdü S<Biteii des Weibes durch die 
fymbolifche Handlung de^Tnuk^ans der Milcb, näm» 
Mcb Ton den-lCoheh ^a Bi^ttligams,. ^dadie Mildift 
ift überhaupt ein Zeichen der Einweihung und der 
Ittlnig'ung. Von pTätoiTitcftef triebe ^wiffen fie niobta, 
aber Heirathen zwifchen Blutsverwandten Snd ent* 
weder unbekannt oder u/igafetzlich , und fowobl 
wegeb det monatlichen ilngemächljchkeiten, als 
eioeil Monat nach der Entbindung, ja bis zur Ent* 
Wohnung von der'M^ttermilcliy wird gfofse Rein- 
heit befolgt. Es mag diefe nun wegen der Befcbwer- 
lichkeit der Wanderung *nit *ehrern kleinen Kin- 
dern, oder aus andern Urfachen gefchehen. Auf 
jeden Pall dient tlifeTe^Enthältfamk^it ; die fn g^namaa 
Zufämmenhange mh der auch hier üblichen Viel* 
wciberey fteht , «u einer Tolikommnern Ausbildung 
und zur Gefundheit des ganzen Oefcblechts. Ehe* 
fcheidung findet nicht Statt. Der Ehebfueb abei^ 



lau, wenn gleich «als Nebenfacbe, und felbft ohne der nach den Kafferfehen Begriffen* mir von detii 



Harke oder .einem ähnlichen Werkzeug zum vor 
äufigen Umgraben. (Von^diefem Mangel der Agri* 
:ultur leitet forroier dem Mangel der aUronomilcben 
(enntniffe lier, obgleich unftreitig die Beduinen* 
\raber an demfelben einen | gröfsern Antheil ha- 
>en.) Der Vater mit feinen Söhnen beforgt^ das 
\indvieh , welches fein Stolz^ jbine Freude um fein 
ileichthum ift, und, wie Andere bemerken, un^ 
lefähr nach Art der rufßfchen Pferde (iurch die 
>timme feines Herrn und felbft .durch deffjen Co* 
präch auf «ine ungewöhnlich feine Art gelenkt 
wird. — ' I}. KmäTiche Ehrfurcht u. f. w. M\X ^i" 
lem edlern Eifer, und vielleicht mit einem Seiteat 
>lick auf feine Landsleute, bemerkt der fonft fq 
venig fatirifehe Vf., dafs es hier keines befondern 
l^ertrags bey der Uebergabe des älterlichen Vermö* 
;ens bedürfe, um fich durch Vorbehalt ung des Niefs- 
irauchs u. f« w. gegen Undankbarkeit der Kinder zu 
bhützen. Aber er bedachte vielleicht nicht, dafs 
lämaditcbe Völker ObarhaujSt weniger egoiftifch 
ind , als AckeKbautreiber und noch -weniger als 
Städtebewohner, und dafs erft nach der Eininbrung 
Jes felVen'Landbefitzes und nach der 'gefetzlichen 
Beftätigung der davon ausgehenden Mifsbräuchi^ji je^ 
ner Real^goismus begründet wird, der fö vi^I Nähr 
rung in^der rönrifchen Jurisprudenz gefunden hat, 
und den die Handelsnationen uhfrer Zeit auf den 
höchften Gipfel der AusbiJdung gebracht haben« — 
r4. Zufland des weibtkhen OefeHUchts. Ein liböher 
lug in dem Sittengentälde der Haffern ift das Anfehn 
hrer Frauen in häuslicheD Angelegenheiten» und 



M^nno bedangen werden kann, wird durch* eine 
VieKitrafe getilgt, woVon^auob hier, wie bey 4^ 
Germanen (deren alte Sitten übrigens deit Vf. nicht 
in Vergleicbimg zieht), einen Theit der Beleidigte, 
den andern das Oberhaupt, als den Staat reprälen- 
tirend, bekommt. Solciie Gleichheit der Begriffo 
von Freyheit und Strafen findet man bey allen Bat^ 
baren, und felbft RobertfoH*^ nordamerikanifche 
Wilde können die Beftätigung diefer Bemerkung Uet 
ferp. — i6. QefeOfcktiftliches Lebm. Unter ObeN 
häuptera oder Kazidieui um Waffer und Weide» 
laffen fich die fiaffern bordenweKe nieder,- uiid' lie- 
ben nichts mehr als Handel und Verkehr, indem 
ihaent AUes feil iftv 'Anfangs wan^n Wurffpiefse, 
dann , feit der BekauAtDchaft mit den Europäern, 
Kupfer, Meffing und. Glaskprallen ihr , Geld; diefS 
fteigend und fallend, wie Papii^rgeld , jenes fowQpl 
wegen des Eifens, als 4er Verarbeitung, ein ficherer 
Maaisftab. Nach Alber A halten fie Treue nnd Glau« 
beQ» nacB Andern, welche wahrfcheinlich ihre 
Beobachtungen Uofs an den Grenzen der Kolonie 
machten , .verlangen fie oft noch nach dem Kauf , was 
nicht ejinbedungen war., und haben alfo den Titelt 
de pactis, wenig ihne. Die , Kaffern verftehn die 
Kbnft, gediegenes Elfen zu fefamied?o, welches eia 
£r werbzweig einzelner Perfonen ift, und ungf achtet 
dea Le Vaillant'fchen Blasbalges fcheinen fie wenig 
Vortheile von feiner Lehre gezogen zu haben. Sol- 
che Schritte zu einer grobem Cnitur können fa(t 
nur durch Einwanderungen ganzer Kaften gemacht 
werden* Auch bey ihnea nimmt die Jagd einen 

gro- 
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gr^FsenTbeä ibrer BeGbWMUgiing ein, weno gteieh 
ruft nur OBter' Aurpicien dor EKaoa - Lud«. Ibra 
Jagdra find meifteas Traibjagdeo, liod da fia mit 
rmem Gelchrej ood faft bor4Qn weife. j^chebeD : io 
bähen fie aina (ehr varfcheuchende Kjraft, AotUopea 
fgfigeD fie mit Soblingan , Tieger fpieCsen Geh in ha* 
fanders daxo balreitetan Gruben. Qroh ift ihr Mit* 
leiden und ihre Gaftfreundfcbaft bey Summesgenof- 
fen» aber eben h unleidlich find auch die Erwar- 
tungen 9 die fie fich ¥on dar Gaftfreundfcbaft der Ko- 
kmilten machen, fo wenig auch AtberH hiervon be-' 
merkt. U VaiUant will ^ne elende Flöte bey ei- 
nem IU£for bemerkt hubeo^ und auch ii^iier Vt. £ab 
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unter den Käffiern nuir Ganaquafs^ FldcblllDge ei- 
nes faft aufgelöften Volks , die bey den Kaffern hcfpi- 
tiren» mit einem mufikalifchen Inftrüroent. (Dieff 
ift ein dOnner mit einer Darmfaifte bezogener Stock, 

fleicbeinem^Violintxigen, an deffen einem Ende die 
lälfte eines gefpaltenen Fedherlciels befeftigt ift, in« 
dem .die Darmfaifee blbft durch zwey in demfelbe» 
angebrachte Oeffnungen gezogen ift. Man halt die« 
len Federkiel vor die gefcfaloffenen Zäbnch und bringt 
durch ein gewaltiames Ein- und Ausathmen der Lutt 
Töne hervor» welche noch dumpfer und ^weniger 
hörbar ,fiiuL> als die ein«r Maultrommel* 



t ITERARISCHS NACHRICHTEN. 



I. Univerfitäten» 

,— ^ Marburg* 

JLren »3. Decbr. v. J. erhielt Hr. Gtwg JVendircth ans 
Rochenburg in Heffen, und Hr. Karl Fhilipp Friubrich 
Slias aus Wolfriiagen in Heften, beide nach vorher- 
geg«igenem Examen, die mediciniCcbe Doctorwürde. 
DerX'Qtzte bat feinq Habiluanonsfcfarift : AnaUcta oJ 
$ahin(i9lUftoriamm9dicO'fh'^amyXi%chgt\vdz^ 

Den YS* lanuar etbielt Hr. MeinrUh Ludemig Lo* 
renz aus Büdingen diemedicinifche Doctorwurde. 

Den 8. Februar wurde Hr. Chrißian PTilhilm Eber^ 
kard aas Allendorf in Heffen zum Doctor der Medicin 

fremacbt. S^ne Inauguraldifputation bandelt de mufiU' 
}s bronchialibus eorumque inßatufano et morhofo actione^ 

Den SS. Februar erhielt dlefelbe Wurde Hr. Au^ 

E\ß Ferdinand M'Mer aus Caüel, nachdem er ilberTbe- 
s difputirt hatte* 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Stuttgart, Jan. i8ir» 

Als HoFmeUtter der jungen hoflrnungSToHen Prin- 
zen von Oldenburg , S5bne Ihrer Majeftät der Koni* 
Mn aus der erften £be, ift unter febr ehrenyollen Be- 
dingungen unlängft Hr« Kiefer^ vormals Hofmeifter 
bey den Kindern des wiirdrgen damaligen Curator 
der Univerfität zu Tubingen « Geheimenratbs Frey- 
lim. von fVangenheim^ jetzt Mmifter des Cultus, aus 
^cm Seminar zu Tubingen» in welchem er ßqh der 
Theologie beflifs, herberufenund angeftislh woHen. 
Seitie woblerprobten pädagogifcben EinCchten und 
Talente , verbunden mit moralifcher Wörde , machen 
ihn zu dieCer Belümmung .Torzfiglicb gefcbickt. -^ 



Inftrnctor der Prinzen in der rul&rclien Sprache ift 
der ruflifch-kaiferliche Etauratb vaa fiom, Kitter des 
SL Annenordens 3ter Klade in Brillanten, und des 
St« Wo] odimir Ordens I der ehemals auch ihren Vater 
in diefer Sprache unterrichtete , und ff in Kanzelley « 
Director und Privat -Secretär in Twer war. Von Ih- 
rer Majeftät der Königin dazu luFgefodert, folgte er 
Derfelben nacbDeutfeblandi unter febr anfebnlicben 
und geficherten Bedingungen , als ruffifcberlnftrucior 
der Prinzen, und als' Bibliothekar der Königin und 
ihr Secretär in der rufCfcben Sprache. — • Hr. r. Born 
ift ein Zögling des kaiferlicben akademifchen Gymna- 
Cums in Petersburg, ftand dort als Ober»Lebrer der 
ruffifcben Sprache an der berühmten deutfcben //aapt- 
fchule zu St. Pefti , und vnxrde von dem 'damaligen 
Patron der St; Petrigemeinde* und diefer A^t\(ta\t ^ Sr. 
Durcblaucht, dem verewigten Prinzen von Oldenburg, 
bewogen , in feine Dlenfte zu treten , und ihm nad^ 
Twer, feiner General -Gouvernörs-Refidenz zu fol- 
gen. £r ift in feinem Vaterland als einer der gründ- 
licbften und eleganteften Kenner feiner Mutterfprache 
bekannt, mit welcher er die Kenntnille der Sprachen 
des Alterthoms und der Mitwelt rerhindet, und war 
mit einer der Stifter der RnJJiJchen freien Gefeüfckafi 
von Liebhabern der Idteratur^ Awfie und Wiffenjckaftcn^ 
welcbe mit Jcaiferlicber Betätigung unter den gelehr« 
ten Verbindungen RufslaAds eine bedeutende Stella 
einnimmtd und deren erftes Mitglied er ift. 



Der ut^längft zum Adjuncten des Infpectors* der 
königl. Kunft . Gallerieen beftiromte rühmViohft be- 
kannte Hiftorien. Mahler Hr. v. Hefßk zu Stuttgart hat 
feinen Abfchied aus den königlichen Dienften genom- 
men. Verliefse er Stuttgart, fo wäre dieCs eia. Vfah* 
rer Verluft für die Aefideua« 
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B^kl> B i !( C K t B*t t -U'k & Viebfträfe folinet Raab, Befchädigunge^ iiod felbtt 

todteswQrclige Verbrechen. Bey SchuldeintreibuH* 
feil giebt es Tchon eine Art von Sportein fflr die Be- 
timten. — ' 19. Krieg und Frieden. Hirteole^ben ift 
'die Ndigunj^der Raffern»' nur die BößäsmaUi fälfch- - 
lieh Bujehimnner genabnt , eine affenartige , «faft thi0- . 

R,. . - * !. • • ^ y . ' - 'tlcheRaffÄV^^ölcheHjeh'bfchtzun^Barbare^^ 

igiM^wimfj^m ^^^.ii^. la di»ieiii?«sid dem langtfincf^werden'silkRattbthiere behandelt und Dnauf* 
^ fokeaden. AUctaitte hftt der Vf. einige iiörHeli bekfiegt^^of^eV Wui^ffpiefe ujbdStr^^^ 
pe«w BeobacntaDgen -liekittint «getnaeUt^-^ob «9 igleich 'ab dteangemeihen Angriffs waffen, Schude zurVerthe|- 
^icht.zu leHgtMB|i.ift« ^fo des^ffeAtlicbe L^beir einer 'digunggebriiuclit werden. Kriege unter den Kafferborr 
toi Orgapismu» iegrtfCaaefi INat^ofl, imretin es auch ^en felblt entffehn dürtu Ehrseiz^ d^r Oberhäupter,. , 
l^it, deiqa .jOeinie ^«fS.rXticiUis em^ilaf^ * werdet Werdeta aber nie olineVorhergeHendeAnki^ndigun 
Ciächft der Sorache Immer finer der fchwicrigften Ttcrbofemen; DerVf. nenrit difefes ^r^ltgemeinas 
Ptortft»rdl»^^3ol»ch«ir*#: d*&erf; außÄVenvall- ViiegsrechihfihiaWh*WeaÄufeindeniCfbar^kte^^ 

vJeo, die fich nicht 

^ __ , , , _. ^ -, - Herrfcbaft, vid- 

Itleiäflft^und auf Öchfeh reitet , ah jeder andere , "abär Reicht auch um tlrhaltudg unÄ Vermehrung des ^tv^ 

1/hehrere fVauen hSft^ und tieBft laetifelbeti auf ^frie 'thums bekrieget! In einem folcheiK Z7it^/Z zvveyer 

^foniieirid Att bi^fAen i^frd^ auch ^Is'RepHrentäAt 'Horden auf einer offenen Fläche fdenp Qe abe^falleo 

{M§ Staaten geWiffe Abgibtsn ton den FVfldhten., vqn fich niO fleht das Oberhaupt ia der Mitte der Linie« 

tt^en) Vieh O^Mfiöh 4ae'Bruftftoc'k); 'VQH d^l^ Vet- [£)re Nacht fcbiebt auf, man fendet' ab^rmfls Bot* 

iieirafhung der am Hofe 'efzbkenetar Mädchen ün?t vdii (chaflfer , '(fer Waffenftillftand wtrd ehrlipb aurgek«^« 

)ten Strafen Bekommt; ^dais diefes Oberhaupt /wel- ^dlgt und fo geht es unter wenigem Blütvergiefsen, ob* 

ID^ durch Awfprecnung feines Namens gegraC^ Igleich man das Öb'erhittpV'pey Todeslnrafe nicht 

VefTcbi^de- Verlaflcn d^rf undjüntey, hlbi^en Tractatep^ bis der 



MHrd , feinAMffnterbeaniten dad Tetbft bev 




«oe|r- 

ffraft 
iweieno'ncn'erwe an ner aroicnarr oaer dem £ige(i« 'wirn* \)\(^ i^iiiirten oeicommen^ einen ineil, der 
«hüWdleWr'fcrtegertßhfen Noitiaderi Vef^Mfcn , V^- *äeute/' Waffenlore weMen äus^^^ 
«fdgd des liil^r im völlften Glänze helfenden KecK^ Yöhafter geehrt, "WeiW und Kinder allenthalben ge- 
'de^ fireyen Abzugs beftrkft oder in Schranken gehaj- 'Tchont. ^ — 20. ßegrabniß- und Trauergebräuckf. 
Veii ^ dflfslEIepbantenzähne, Tfegerfelle und$cbyüng- 'Jfur die 'Oberhäupter und ihre Frauen werden unter 
VecWn ^ftmKraiiiehennebft jenen firücbftOckehtReiß '^wiffen Cercmonien begraben , die Andern ^eo 
Inegalen find, tbeils als Ordens- und KriegiÄBichen 'ThieVen;^ beforider? Wölfen ,: ßljerlaflSn., die daher 
•trtgetheilt werden: daf^'llie'Söhri'e der Öb'er'häWcV 'heilig Und;. 'd. h. nicht firetödt'et. werden. Wittweo 
m^m gewiiffcii Regeln untl, wenn' 'fie •unmündig .find, *Vind E\t6gAtren und" überhaupt fplche, die dem'Sler- 



bendeh die. letzten Dienftei er weifen, mQflen al&Ver* 
unreinigte fich einer Lii/?rafio». unter werfen. Beym 
Tode eines Oberhauptes bekommen die Beamteo 
Waffen und Zierathen. ^-^ .ai. Begehende f^erhälf'^ 
niffe zmfiUen dinj^affirn und der Kdicmie* Dafs Ä?r- 



imter Tot'mundfcbiiftl Jeher' Regicrurie der Wittwe 
nmd einiger Beamten die Herrfcbaft erben; dafs end- 
lich das Oberhaupt der i^ärkften Horde leicht fein 
•AnfeWn^öber alle Nachbarn ausdehbt: das 'alles er- 
nennen -wir, halten es abeir noch nicht fflr hi^rei- 

«tetwrnd, denr Oeift einer folcben monarchifch - patri- row tirid IfelbrtiV P^äillant, ungünftig yoji den Itolo- 
«rehalifehen Hbrdcbrcpuhlik gehörig* tu erforfche^. niften urtheilen ,*w^r z^^xi'tö nat<lrlJch^, als dafs Rei- 
4r»uftre6ht tirird Mcbt gedulc^t,' das''Oberhaunt als 'febefchl^i^iber; die im Dienfte der Kolonie oder der 

-Richter, Mm NothfeU mit feinen Beamteb , enlffchei- 'CompagniVOarideni fi'evertherdljgteri, föunparteyifch 
vi-.*^ Aii^e. .A^.u e..u^. ...ji. I....- „^ ^,_.r.^j ._.. Ä. .„*-!. r .- — Aiberti l^eze^gt, dafs die Kif- 

oniadeoyoik , von feinen .chrift- 
(nach 'lich€Na Nachbare» .{getrogen und beeinträchtigt wuf- 
-BiteärtiOi Ibtfdfern %dbh &iif dem "EWenibilt^. ' t>7e ^d^n.^^ Näctdei&^et %läi bittöritcHe Cenealog'ie der 
1^' A.L.Z. 1817. ErßirBund. (5} B Kaf- 
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ferofärftdii von dem Palo bi$ zum O^i^ca einem am 
Geift und Körper eusgezeichne^eo JVfgoiie ^gegebep. 
(yerd. * 4lber : LMAfM^^ifK L- Tfi. agiOf ^'^dcbe im 
&leiSen das enthali, wag die eoropaitche Gefchicbte. 
feit Jahrfaunderten im Orofsen darltellt (quidqtM ii* 
Hrant reges pt$ctuntur Achim) y erzahlt er die Krie^ 
der Kaffern mit den Kodonifteii feit 1793 und die Ka- 
taftro|[ihe der ILoloDie.ielbiV,.4iuf weieh« 4ie.fraai6fip 
liehe btaatsamwälz«ing nicht minder wirkte als auf 
uns» «Er erwähnt dabey frewifithig der u/nrnrnfitUi' 
ckin fckauier erregenden Mißhandlungen i welche die 
Hottentotten (die natOrlicbeh BMndesgenoflen der 
Koloniften) im Dienfte diefer Neutürken feit langar 
Zeit erlitten. Wenn fo ein öffentUcber» durcli« aea 
Ruhm der Rechtfcbaffenheit ausae^eicbaetdr Beamr 
ter fpricht, was bedarf es weite^MUgnifä? Ja, das 
fOdlicbe Afrika ift der Schauplatz der enropäifcbe^ 
Habfucht und Graofamkeit mehr als ein anderes mit 
eurppäifcher Cultur vergiftetes Land gewefen» und 
^r Uenius diefes nun ausftjsrbenden Volkes wird 
um Iftache fehreyen dort ob^n ! ^ Der hoIländiCche 
Plan^ die Kaf£erhorden aus der Nachbarfchaft d^ 
Kolonie 9 wohin fie Noth oder andere Urfachen trei- 
be, zu entfernen, -ward c|jprch. den Fpeden ro^ 
Amiens vereitelt, öWeieh nocJi^/^i^ eine Jene;r 
Abficbt enifprechende^telle in der Nabe derKafferey 
erhielt* In diefer Zeit , in dem Jahre 1806 > fiel die 
Kolonie in englif^he Hiaode. So weit gehn auch 
Z.krftt«if/InVx Nachrichten. '— aa. G^agte Meinungs^ 
außerunst über die Bekändtung der Koffern in Hmßekt 
ßuf die Ruhe Und denJTohfßand d^r Kolonie. ZurQck- 
treiben der Kaffern flbei: den großen Bfchfluß und .ein 
' Grenzeordon , ZurAckbaltupg A^ Kolopiften und 
Hottentotten und gutes Einventändnifs mit dem Kaf- 
fernkdnijs ift fein nauptvorfcblag. Aber wo giebt es 
eine, geiltige VprmauerV da es offenbar Gefetz der 
Natur tu Teyn tt^bewit, dafs Cultur mit Barbarey, 
VerderbniCs mit Uh(chuld, alte Völker mit )un^^ 
fich vermählen '^fQJlen, und enctUcb der Zeitpun)st 
Dicht fern fclieiiit, wo di^ KrSm^r und Handeli^ftep 
Europens, die HuroU gejftllche und weltliche Miliz 
mterftatzt und mit Hülfe dös Gaumenkitzels gleicji 
den ahen Phöniziern bis in die entfernteften Wüften 
und Wälder ihren Factoreyen Eingang zu verfchaf« 
fen wuIsten, wo fage ich diefe Neupnbnizier, einen 
TiffnSf ich meyne, den europäifcben Qbef ^Ue Rat 
'feil der Erde ausdebneki werden, — 93. Gedanken 
Mer die CMUßrung der Kaffern. We^in hier Degf 
rändoU Vorfcnrift empfohlen wird: „Bringt ihnen 
nnfre Konfte und nicht unfre Verderbnifs^ das Ge- 
Jetzbuch iinfrer Moral und nicht das Beyfpiel unfrer 
Lafter; unfre WifTenlehaTten'und nicht untern Scepti- 
elsmus ; das Gute der CiviliUtion und nicht die ivfifs- 
' brauche derfelben; verbergt ihnen, da ts auch hierin 
unfern freylich aufgeklärtem Gegenden die'Manfchen 
fich in Kämpfen zerfleifchen und durch ihre Leiden« 
fehaft herabictzen ** u. ft w«, und ftatt der bisherigen 
freylieb nicht tadellofen Miffionaire eine Erziehung 
|unger Kaffern in der Hauptftadt yorgefchlagen wird 
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Einem dennoch neben der BOchle der Pandora nod 
den> Brai^itweio immeip noch-Oiogenee^^lsAepräi» 
tant dieier Kaffern nnd maneher andern fogeoanntea 
Wilden ein. — 24. Angehängt find noch einige Cha- 
takterzüge des fchöneo und gefcheuten Kaf&mkö* 
pip Oaika, welche wir in dem Buche felbft nacfazn- 
lelen bitten , fo wie wir ^enn überhaupt durch diefe 
>ifcbfiebllieH-e tws a u sgedehnte Axizeiae, welche die 
Hauptzitge des ganzeti Gemäldes umfaTst ,-^«in näheres 
Studium deffelben Jour denen^ e«itbehiüdi:^u machea 

«fucht haben, welchen es nleht um eine genaue ond 
^ ecieUe Kenotnib der fildafrikattitchen Ethnographie 
m tbno ift. ' 



i', . 



Bambbrcn ^ Kmz in Go«mr-Z^»(^V, Dr. iL 
Prof., Gefchichte der Schifffahrt im atl0nWchen 
f. Ometn;^zim^ew9ifty4i^ AimrOln JOwn tann 
vor Chr. Colombo , Und aum der Qmpaß^ das Mt^ 
Ui zu großen Seere^em^ vor rt$Vio Cfuya enfäecH 
worden fey. Angehängt ift Chr. Cblomho^s eigner 
Bericht an Raphael Ssnids, deä Schatxm^fteit 
des Ktaigf von Spanien. 1614. VIU u. i^S. %. 

In meiirere Wlflipiiibha^n habeir fiob Inrtbflmer 
einge^whlicben , welobe dnrtfli daiB Recht der Verjäh* 
ruog lapctioHirt find. Mögen immerbin viele, ihren 
Ungrund einleben: fo halten fie es doch für belTer, 
in dem wenigftens, ^as fie öffentliql^ lagen oder 
fcbreaben ^ der allgemeinen Meionpg zo folgen , za- 
.mal da^fich ausweift^ wie die Sl^mroe der Wahrheit 
in folchen Fällen meiftens oogehdr^. verhallt, zum 
Th^U^ wie in uxdern: Zeiten,, ^ne Fpjgie c^ hiitoii- 
icben^ JSc^pticismus« Di^ ^Oekbrten , welche alle$ 
umkehrep.uod bezweifeln möchten» wm tär rkn\kest 
zu gelten , haben es zu verantworten , wann ancÄi düe 
Aeiultate grundlictier |*orfch.ungen weniger Eangaag 
^ndep, ux^d 1^i|km.i|iifige Aofipderklaxn^eit erregeiH 
weilTnän geneigt' ift» )edes Neue als ei#f- Ausgeburt 
'der literarifgben Neuerungsfucbt, als eine Frorat des 

g^itgeiftes .zu verwerfen« Der Wabsir^clafs auf dem 
ebiete der Gefchicbte bereits all^-erichöpft fey« 
fiat die hiftorifcheParadoxomanie erzeugt; man ver* 
iert fich auf Ab- und Irrwege, weil man auf dem 
4;ew9hnlichen. nichts mehr ail finden farcfatet» Defto 
vercuenf^licher' ift'fSi^ wenn Männer, welche nnü 
den'iiöthigeh Kenntniflep ausgeraftet find, und ebeit 
defshalb die LQcken , das Mangelhafte nod FaJfche i|i 
ihrer Wiflenfchaft entdeckten, ficb durch das Uof 
Jankbare ihres Unternehmens nicht abfcfarscken kdT* 
fen, die Wahrheit zu fördern. Es gs^örte tcboa 
lange zu den Wünfchen des Bei;., dioe der Gegen« 
(tand, welchen Hir. A behandelt bat, gründlich und 
vollftändig erörtert werden möchte. Vielleiclbt wäre 
es fchon ^üher gefchehen, wenq man auf dem We^ 
.fortgegangen wäre, welchen Philipp Cluver einfchlog, 
freylicn nur /OrÜeutfchlanJ, Sicilien und Italien, in* 
dem er die Alte und neue Geographie mit einander 
verband. Reo. nahm die Schrä oes Hn«^ D* mit ei- 
nem gunftigenVorurtheil in die/ Hand, »^a er dm Vf. 

Jgbpn JUts.wdt^rA Werken al$ »ineii einen einficht«- 
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volleo übd dMkenden t}elehrtm kannte » welcher 
feinen Stoff aus cl^nVDuelJea' entnimmt und fich feiner 
tu bemsfchticeo wen«» und er hat iSch auch hier 
nicht getäaConr ^febea. Hr. D. «erfteht die lehwere 
Kunft des mifcire ' utile Ütdei; man forchte nicht, 
trocko« geographifchjp Ooterfiichuxlgien zu finden, 
foodem wieder behandele Oegenftarid an fich*fchon 
ein aligemeiiMS Intereile zvl erregen vermag ^ Ib* darf 
Reo* Terfibhern» dafs der Vf. d|e(s fntereffe durch 
eine blähende, lebbafite Sprache, durch eineil 
rafcheo Fortgang in der Darftellung, durch neue» 
flberrafebeade Anfichten und derch die Efnmifehbng 
vieler (ehr unterbalfeDder Nisüzeo noch «u vermeh- 
ren gewuftt hat. 

Ehe Uffifcbiffiing Aftika*s und die fintdeoktnig 
der neuen Welt galten fftr Ja Nichtige Erefgniflb , d4is 
man auch davon einen Grund hergenommen hat, im 
1 5* Jahrhunderte zwifchen der mittlem ütfd liM^rn 
Gefchichte die Grenzlinie zu ziehen. Wenn man nun 
vollkommen daseu berechtigt tf^, fo «Hrd doch derHiftoi: 
rlker durch viele Spuren auf dierVermutbung gefdhrt^ 
dafs dieüi Entdeckungen nnr Wiederentdeekungen 
gewebn feyen« Schon Samnel BocÄart im 17. Jahrb# 
in feiner giogropkia /kern war g^tieigt, anzunebmaeti, 
dab Bartbolomtes Diaa dasGaoo diTormfc.ntes n^cht 
zum erften Male: erreicfat und Vesco de Oamof e$ 
nicht zum erften Male omlcbiffi habe. Im ig. Jahrhi 
wurde durch Campbmaoes, fiougainvilfo, Vincent, 
Rännel . und Goflelin mehr Licht darüber v§rbreitei^i 
und wiemi der lefztere die Umfchiffung Afrika*« 
durch die Alten nnr bedingt zugab, fo i^ doch nach 
dem , was die Andern mit Beziehung anf die Nach- 
richten Herodots fan 4* Buche, und nach dem Peri* 
plus des Hanno und Scvlax darßber gefchriebeo ha- 
ben, kein Zweifei dbr^ geblieben, dafs den Altei^ 
Jieis Verdienft niohi ahzuiprechen ky. EbM fo ge^ 
wifs ift es« dais Colnmbus nicht der erfte Europäer 
war, welcher nach Amerika fehiffte. EHe GrOnde^, 
nach welchen man behaupten d^rf , dafs bereits mehu 
rere Völker des Alter^hums und des Mittelalters die 
nene Welt ni^bt blofis gekannt, JTondem auch mit ihr 
n Verkehr ^eftanden haben, machen eben den In- 
lalt des vorliegenden Werkes ensr* Wir woHmr fie 
lier zunächft kurz zufammenftellen. Schon bey den 
aitirchen Prieftern in Aegypten fand Solon die Sage 
ron einer kifel Atlantiks wefcbcL jenfeits der Säblen 
Jes Hercules liege; mit dem, wasfie von ihr zu er- 
cählen wufsten, ftimmt die Befehreibong vom fadli- 
:hen Amerika in peimanifchen Schriften genau öber^ 
ün. (S. 4.) . fg fragt ficb, woher die Aegyprie^ diefe 
Vachrichten bekommen hattno. Dab Oe in das- at-' 
andilcbe Meei[ fehifften, erhelit aus dem Cottustiet 
[ßs un J a«»f der Sitte der Inielbe wohiier an der wei«' 
icbenKöfte von Afrika, die Todiwt einzubairami- 
•en ; die Spanier fanden fogar in Mexico Pyramidert, 
welche von Aegyptiern erbaut feyo mögen, da die Me^ 
licauer felbft weder Eifcn noch kflnfthVrhe Hebe?enge 
latten. (^. 14.) Auf dem Gebiete der V. Staaten 
intdcckte man 1794 fogar Gefafse mit hieroglyphi- 
chen.lniciinften; euch zwifeben 49b Süten, ^itea 
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Sprachen und dein CuItutS der alten A^^ptfer.nnd 
der Amerikaner findet eine gmfte AtAltilicbKeit Statt» 
/S. 17.) Die Pbönf der behaupten, dafs eins ihrer 
Schiffe durch den Sturm an tfd unermefsIichesElJaini 
tni atlantifchen Ocean verfcluagen fev, und dioOai^ 
thaginienfer benutzten diefs^ nm Koioniften dorMbiH 
zu Ichicken. Bey den Griechen zeigen fich ebMifafi^ 
Spurfsn von tfer Kenntnirs eines grofsen' Lalides 4m 
WelVen; Ariftoteles nnd Theopbraft ermähnen ei 
nebft Aelian. Nicht weniger bey den R^ern , z« 0# 
bey Ammianus Marcellinus. (S. 5t.) Die* Spanies 
entdeckten fogar römifche penKmalei^ inSOdamerikn^ 
zweyköpfige Adlef'und eine G^dmflnze mit dem 
Koim des Kaiftrs Auguftus. (S« 54.) Seit dem V^* 
falle und der'ZerftÖrunc des römifehen Reichs wareis 
von didfer Seit^ keine AufTchlOffe Weiter zu erwar» 
ten. Aber ein neues Licht ging itn Norden en& 
Erich der Rbthe, Sohn des Grafen Torwald , kam 

!|g3 qach'GhrÖnliind in Ndrdamerika, wo er «ine Ko« 
pnie grflndJBt^. Seit auch Biörn Heriolfsfon^ teoi de* 
hin gdangt'war, verfuehten es mehrere albdere Ndl> 
röäAnpr.' fich in Amerika hiederzulaffen. (9. 66.) 
Diefe kolonie wurde um 13^8 vertilgt. Aber die 
Afehhhchkeit zwifchen den Sitten und Gebrinched 
SM' Sc^andinavier und Cattadief hat fich erhalten^ 
Zi B. da^'HöI^f^hohlairfen, dieBefet^igongsarigno^ 
fser Plätze und '^i^ ionilchen' GrabmAtfr. M70' war 
ind^fe eine neue Entdeckung^eife nach Amerika vott > 
EinwohmeiPtt von Wtfle9 in Engltfnd nntemoR»mia ' 
CS.'7T.)* wo fie fich anfiedelten, weifs man nickt; 
,yus den Nachrichten neuerei* Seefahrer geht aber 
aufs debtlichfte hetVor, da&^ fich inNor^kamerika m»* 
ter den Wilden Spuren von walifeben Sitten und fcrt 

Bf von der watifchen Sprache finden. Von den wa^ 
ch^n Ank&tfimlingen und tob den Portogiefen nndl 
S^nierii, welche vor den Arabern nach der oeuea 
Welt flohen, mdgen die Spuren von chriftlicben Ldn 
reu und Gebrauchen herrfihren, welche man ia 
Amerika Qberall antraf. (S. ^4.) Dann widerlegt 
ddr Vf. die Einwürfe, welelNL man ihm machen 
kOnVite (S. tT6.)« ^^d beweift, dafs fehon <fie Altea 
die Kraft des Magnets gekannt und fie zu nautifchen 
•fJrttertiehtntatrgen benutzt -haben (S. 128O» worauf 
zuletzt der Brief des Columbds folgt, deffen auf dem 
Titelblatte Erwähnpna gefchielit. (S. 14%) « 
Uetier Sa^en, welcne fich im Altertnum faftidl« 

«emeita verbreitet hatten , fdll man nur mit grofser 
^oriicbt urtbeilen« -Untere Gefcbichtskenntnifs er» 
ftreckt fich nicht weit genug, als dafs man nicht oft 
fei) wache Trflromern iammeln ui^d mit deren > Hfilfe 
v^rfucben mflfste^ der Wahrheit auf die Spur tM 
kommend Eiiie^UieferSa^en weift ganz nnlenftbaf def 



d^s Oafeyn eines Welttheils liin,^ welcher fich ia 
Wefreh von Europa Im atlantifehen Oeean befinde* 
Hi-. D. war -(;iaher berechtigt, feine Ünterfucbnagea 
daran anzuknapfen. Mehr iff hier freylich nicht 
mdglich, als datk man durch die Zufammenftellong 
und Vergleichuni^ aUfer Nachrichten darthnt, ^dafi 
nicht ein phöniziicher Betrug, Erdichtungen der 

O er th i j^Bi e afcr ^ wie man fie bey Foftna AvieAus fin^ 

de^ 



A.L..Z. finnoBH^^' ^pftll/jg!?. 



flet« um Ccusde IftetD ktatiM > ,vie fabelhaft und 
fMifam Mcb alles ertobiüoto oifg. Dia Art , wie die 
^UPf z. B. Aefuo^ VQB ie^ oeucn WaU fprecbeiH 
feavvfi^l;« (iafs'Ga.durcl|f^s,.oicht mit Lieba.aa dielet 
J^pff^Uiiog hioMD undfia etwa der. Nachwelt: auf* 
liriMeB und alfolä^I^hao wolltea» ^^^^ damals 
itte^elt der Dämmerung » welche- dfP Tmb var^n- 
mpgn' So K)der dpch nicht n>it viel a^4^t SjcherM* 
Lricbt deir nubifcfhe Geograph wom earopäifcbeo 
I^idea, oadi dem, waa er voo Normäonern dar- 
thtr erfahren hatte. . IJioch babeo wir etyvaa feh» 
analoMi 'in dem^ waa ficb a^s dem Periplus d^ea Maf: 
«ieofera Pytbeaa bej Strabo, Pliniu^, Oeminvs m^ 
(: w. •erhakM. hat. Dp^ ManftröTe .und Wuttde/bai« 
in feiiiea ErzaWoMW ift Folge dea EioOrniplv , wefc 
eben das Nene wd ihm Unarklärlicbe aut ibo ge* 
Boacht hatte; wie leicht ift es, das Fabelgewaod da- 
«wi abzanehmen, um au finden, data er meiftena 
riehtag iieobachtete und nur f alfoh deutele. Dem» 
nach ift ti in d^r Geographie^ vprzögliQfa . ratnfam, 
aueh die.dwikeltea Spure» zu varfplgent welLfich 
hier WiderfprOche und UngereiintueijbaA fa leicht 
•inlchleifchenktanen. Wurde doch noch im 1 6« Jafarh« 
In der deutfoheo Reichsmatrikel unter den Reiohip* 
fUrften ein Herzog von de» Maaa au%efbhrt^ woruo- 
tar man den lotwringifphaa FOrfltts von Bar «er** 
ftand ; nachher ver weQhblte man daa Herzogthum 
mn der Maas mit MaCovieo, und öemerlite in dar 
Ifetrikel , jenes Haus fey ausgeftorbeo und fein Q.e* 
biet gehöre ietzt dem Köiriffe von Polen. Adam 
^on Bremen hielt Curl$od uod. Liefland jFai;, lofelih 
tmd diefa im ii. Jahrh, Wollte mai) ferner einwen« 
den , dab eine fo; wichtige Entdeckung, wenn fie 
wirklich Statt gefunden bitte, von den Aken besiutzt 
Ibyn würde, fo wiffen wir eipmal nicht« wie oroia 
jer Verkehr gewefen fey; und dann waren im Alter* 
thom der Mittel , mit einem fiern^ Lande eine ö^ 
iheinfiAwft M unterhatten, bey. weitem weniger als 

gtzt* waren auch Menfchen zufällig oder auf den 
ttf 'des Entdecker^ dorthin eelanet: fo blieben fie 
doch lAvm mit dem yaterlando ia. Verbindung j man 
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vergab fie; maowagte dbneFübfipr Md Skfalfheit 
keine zwevte £xpedilaoa i er erhiek fich nur eiek 
Sag» 9 wcMie mit der Zeit immer dunkler ttAd Mma 
mehr eotfteUt wurden Daher <lie Erbheinoog, dali 
fo viele Läoder mehrmals haben entdeckt wirdeft 
müffep , ,z. B. Island von Pycheaa im 4. JaMi. vorCim 
uod ,v{|n^d^m oorwegi(ehat Piraten Nadod im niek 
uoferayr Z^itrechoang. D^besdbfa find siie Völkiv 
an Geh fchoogen^t, |)i^en Bericht eineafiitdedfieft 
Mifstraneo zu fetten. Auch vergelTe man nicht. 



oering im Alt^Miiime und Mitte&üter ikft lilaiarirche 

Verkehr war. Hätte ColombuS tim Ahndung rom 

4exi Entdeokünnn.ider NormännUr ^abt : to wMe 

es nicht ein Wahn feyn , dem wir £e Wiadaeaotcklia* 

^M>PAA°»rika:FerdakitQ«i, niTd dergrobaMann 

Mljlt jnit weniger Noth» (Mahr nod 2SitaiifwBi 

zum Ziel.gekoomien fey«i« Sbt fachte gtte Oftkülik^i 

Afien: dahin glaubte er auf «iner wnftlichaa Fahrt 

^hnaller gebngen zu kdnnetf, ab m| einer oftlichen^ 

reil Ptolemäus gebfarbben hattet, Jüan kewaa die 

lälfte der $rde; zu .feiner Zeit war ddr ibfserfta 

^üen von Afien noch nbbt bekannt; diebr ärüireekfi 

ich alfo^Oi^er. die a8o^ ibtoans, Iolgliok,'bhiob09- 

ijumbna., mufs. der veeMieho Weg *oo dte VBefttiQika 

Europa'a nach Oftindien weniger ab igo"* betragsn$ 

und in dbfem Obuben ging er wm feinr Weik, b^ 

ttärkl in feinem Vorfatw d«eah kfinftUnh bearbrit»- 

tes Hob, welches von gaftnandeten Sohifiba an Ae 

HLorte von AMera getrieben wurde. Dfarsh die Bi»- 

trächtmig aber, dsfs er'oiebl'cM erfte war^ wst- 

pber Amerika untdecktev ttkid'dab«ri>ey ieineriteib 

von falfchen Voranabtauege» ahfl|(!ngil kano bb 

grofsea Verdienft nicht gebhmälcirt Werden. Denn 

erft durch ihn ward dieb Entdeckung rm (rfner wtl^ 

biftoriicheaß^ebenlieiS; jetMerft ^ds fttrCuMi^ 

eine nf ue 'Welt , dtt^a. Wichtigkeit ttnm' «m«^ kei»- 

nett lernte $ (ö dafs das Verlang ,* d(^ Befittuttgce 

zu &abrn, .zum' Gdonifiren^'zn^iiaodnbyQtträga 

lind .zu einem vpljlJg verandertbi' pclitifcbe»*Sj;ft«ffl 

führte 9 und aueh daa Privatlobeh dii#ch die «iMI 

Schätze und Producta eine ganz^dfeMGeftÜterkMk 
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^of d«r*T8f4 VIII, her Nktmkr befindet Ceh des 
Kronos Sohn, Zei», in dfer Sehrift Lmeck bey den 
Morgen! Andern J^c ib^i« oenannt, woTon die Ketni* 
ten 'bey den Iniliem den^mnen K^ras führen, in Oe» 
hWtchiSt ISeiBMr Frauen ond Söhne, naoh dem troi'üobeil 
Krieg aoarahend; 

Als die feiigen 05tter nuimielir irollendet die Arbeit 
' Und die litaneä im Streit lun £hr* und Würde be- 
wältigt» 

Dat zu feiner Linken etwas im Hintergrund flehende 

IHUdchea mit dem Kind an der.Bruft iu feines Onkels 

nnd PBegvaters. Tochter, mit der er, nach Angabe 

der Morgenlander, dieCes Kind geaeugt hat, bey den 

Griechen J^a^rek/iu^ eigentlich Pattrocnluty des.Vai- 

ters A.ttg, genannt. Es läfst lieh nicht, wie der Re-^ 

cenfent behauptet, zur Oewifsheit erheben, dafs dlefe 

weibliche Figur, die .Lakfcfaemi , die Gemahlin des 

^Nifchnu irai^elle : denn lie ift es wirklich nicht« Die 

/darauf ' folgende etwas vorwärts aogebraehte grols^ 

JDame ift di^s Zeus zWeyte Gemahlin, die Juno, de^ 

ICönigs ven Adyrien Tochter,, ia der Schrift ZHla. 

X>iefe Gcbeint auch fitzend gebildet gewefen za feya 

wie Zeuf « indem nur fie mit ihm den Thron theiltel 

Neben ihr ftebt, audi wieder, rückwärts , feine erfte 

Gtttnablin, dieSemele, des Radmus Enkelin, nicht 

7ocbcer, ;wie die öriechen meytien. Zu ihrer Seitab 

aber ets^aj^ vorwärts, fteht ihr SohnDio^ys^.audi Her- 

Jkules, und ^eym Homer Achilles ||enannt, der Uuftam 

der MovgenlAnder mit dem erfochtenen Ring in der 

JHaad ,' ufn den die .Helden su Nakfchi RuFtam frret- 

ten« Vielleicht der Ring Sudarfon. Auf Zeus «echter 

Seile. Xteht der Juno Sohn, Heväftös, Thubalkain, 

ivelcber ilen Achill^fs bey der Schlacht am Skamendoos 

aus mnec gr^fui. .Gefahr errettete. Vor jenem, fitzi 

knieend der jugendliche Patrokfus ohneKogf, weil .er 

im troi'fi^.ai^ Kri^ fein Laben verloren hat, neben 

reinem Vater Zeus« 'Homers Genealogieen find mei« 

fjtens .imridiitig, « ^ 

Ins ' Vardei]grmd^ vor «den Damen 'befinden fiph 
Priamns und fein Sohn Hektorf als im troi'fchen Krieg 
uwtgeleoiiMnAillv ^ di^ lade WgraSen , und nur mit 
den Köpfen berausfehend , die nach HuMur tfne Hfffl 

A9 jf^ Z. 1817. %rf^ Bwi. 



* , 

Hebe "Mreoe ttiachen. 'Von diefen beiden fpricbt 
Lamech oder Zeus in derSchrifk zu feinen gegenwär- 
tigen FraAen: 

Ada and Zilla KSret meine Stimme^ 

Ihr Frauen Lameohs .markt auf m^ne &eda4 

Idh habe ainen Mann erfchlaaeii mir tur Waade^ 

Und einen Sohn -mir cur fieula, ' ' - , 

^t ' * t 

# • • • ■ ■ 

Der Priamus war des Lamecbs Schwager und dev 
Hekjtor fein NeJFe, ,däber .ift ihm der Tod Att erfierii 
eine Wunde, und der Tod des le^tatem eine Reale« 
Da die hier ftehenc|e Semele nickt ro^r am Lebern 
war, fo könnte auch das Mädchen die Ada feyn 9 die 
er aber fireylicb nicht |[eheirathet hat; doch war ihr 
Sohn fein Augapfel. ' Bey diefer Gelegepiheit neqae 
die Schrift auch die vorgeblichen griechifchen Heroen« 
dW'fifb in di^fam Krieg aulgeaea^net haben, und .die 
I^ephelim als Zei^gen des troiYcfaAn Kriegs. Die Theo- 
logen wuIsten nicht, was fie aus dem letzten Namen 
machen foUten, da er weder HebräiMi noeb'Arabifob 
iü, und ihnen nicht einfiel, d#fs diele Angaben aue 
der griecbilbben Itfythologie herCtaamien* Die.Ke» 
ybelim fi.nd die Wolkenföhne i die KentaMren, wel* 
che auch im troi'fchen Kriefl^ eine Rolle gefpielt iia- 
Jl^eii. B^> dem Wort Nephelioi kann nmn wohl fiq[en 
fjr aagas. Uomm.. Aus 4«r griechifchen Mythologie 
kommt es auch her, dalj die beiden medifchen Ty- 
rannen,^ Zeus und bin Vater, welche nur Mädchen 
iron ACCyrien geheirathet haben, la der .Schri^ Elo« 
bun^ Am ift, .Götter, und ibra. Bräute Töchter der 
MenfeheU genaafnt werden« Aitoh fchreibt fioh di^ 
£»a gria^ifche EinfobiebliBl in fo fem aus der fpäiem 

Sri^ifcfaeAi Mythologie ber« 'ula.dieCem After -Zeus 
er Applle ttbd. Merkur mit ihren Brfini^ungen als 
Söhne beygeleg^ werden, die doch ^lem Vater Zeus^ 
4t}s.4em Urlorung des menibfaliehen OefcUedits, aas- 
^bören« . Jjipwa UnteHchied . kannten die. fpAtem 
.Griechen nie^ Hr. Siwmtt Ftuer^ dUr ancb das A^ 
tertbum nüibt JKenat,'nnd nrit> andena.OUabiAiaAid^ 
Cpbem en die .hiter von anwiffAadenrOdeehen um tat»* 
lend Jabre tq fp&t eiHgefcbobene Erfindoogen gl^bt^ 
wurde dadurch zu einer unrichtigen Bemerkung über 
die Bibel verleite^» ^ • ' • 

'' ■ Der Vater des Priamus bat den Zeus oder Grisnes 

Segen die Radibegierdb Aines VateH*, wo voti die £• 
ier viele in das Wunderbare und FabelhaFte gehmida 
* p ey fpiel e enffthren , gebb^t j ihm feine Tochter zur 
(J)C , <^ 
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Oevnlilin gegeben und nnt einer ihm anvertrauten 
Avmee unter llegleicung reioeSr'SoluiiBS 'P^ia|bus. Huf 
^en niedifchen iThron gefetzt, und nun da Priamut« 
dos:.Noäh Vater, leinet Vatera Thron b e f iie g , kta- 
Agte ihm Zeus, mn der Hekne, dat i&, um Perli^ 
willen, den Krieg an, welcher nach verfchiedenan 
Abwechfelungen niit der Unterjocbinig. der ASlp»v 
endete» Die Morgenltader liefern uns asweyerley fie» 
l-ichte von diefem Krieg , einen Schetiliphen und einen 
Kainifehen. In der MjKjKolegie Jrird JPriamlis JBwo» 
metheuf, ond Hektor Typbon genannt. Aeüchyloa 
Iftftt den PBometlieiis in ^et^Lag^, in wel<i;hflr ei; anC 
dieCedi Gemälae erfcheiht, aVp a^agen: 

Blick*^ an ein SckaoTpiel I mich alllder den Freund te 

Der ibm gemeinfam Ifehie SenMiA gründete , 
Dondi waa' Iftr Onglüekslalten er mich nicderdrQekt. 

Und yvn feinem Sehn Typhon fprioht dafelhft Okea« 



* Auch noeh dier 3ohn der Oaia Janunen mich , 
- 9er imtafto Aetna hogt» wo ibn die Maeht 
,. Oet Zeut gebunaen halt, der ftarke Typben «• f. w. 
. ViDu liegt er bia^ftxadit,. der fchwaclie Leib» 
^ uqä ton det Aetna Wurseln niedci|;edrückt, 

' ' tTnd fiher Ann Im Gtef tl fit send . räauedet 

• RetVA Mn Eilen« 

• • • * 
Der Reoenfitm hringt noch die Bemerkung bey, dafa 
die Indier die erb# Erieheinnng 'dea Budda auf looo 
lahre neehr dem Anfang; det gegenwftrtigen Weicehera 
leiaen. VNr habto Keine 2eiireohttnng von den Kai«* 
nimn in der S«Arift, 'aber iNoeb*, ^orMriFe des Mulde, 
iffe nedi derblben 1057 geboren. Aus dieCer Derftel^ 
kmf erhelkl, dafa dee Inder» Morgenlander, HebrSer 
mid Griechen in deeGefishiehte auf einer Linie ftehen, 
wenn man fie TOrftAl, vnd dafa alle Völker in der 
Welt nur eine Gefohiohte' der Vorzeit haben« 

' Der Raum erlaubt hier nicAt, auch die ttbrigen 
OemaiJde in diefer Pagode tn erklären, man kann 
B^rnua den eorigen £choirebnehteen,'d*Ct lfr*lib#* 
nk uiid fein Reeemeilt nioht die richtigen iknflebteÄ 
davon haben. Die nlmliohon BMifegfttmmn ksänk 
man auch über einenrQB:Jin»,£l«Uoni in &6t|]ngen 
gehoheno VorHfung 4!kbev< des fogenmmte Mythen^k 
Geiüälde machen. Da hrigt man, gemetniglidi aua~ 
Itangel mä hi(kori£dien Keimtmllinii pbUofephilche 
Ueen: hinein, w«f zwar geirrt amtfieht, aber zu 
michta fahre: ddnn die Alten biiben nicftt n«!h philo« 
lb]phUbhen Uheen, luidem iiaeh >der Gdfchiebto geerfp 
heilet. WAa haben' ober die Orieditin tiiid Ramer 
«ufo diefem OenKlde gemalt? Denn ea konnte plat- 

' a - ' / '• • - • . . — ■ 

Vi^ßih^mUn Am/Jatz dif Hn. Otetflm o. Roefch hihm wir aufginmmem. nm dk weiark Erdriirmigim Ar G>- 



lerdings unter ihnen niemand errathen, wae ea eU 
gentliäi vDrfi;ene, 16 ^ie ea euch fn neuem Ztitcli 
noch niemand errathen hat, weil man die Gefcfaichtn 
der Vomek, eua der -es herftenunt, nieht kennt. Da^ 
her fagt auch Luman Ton diefen Bridem, fie verftehen 
tkidbt Griecbifcfa , und werden auch nicht antworten 
können, wcnft^ipw ^mopal attf Jhr.eCHfaiidhei|:mjiktw 
Darum hättet ihr Griechen auch Perfifdi Jemen M^ 
len. Diefes Gemilde ift ein Beweis, dab die grio- 
dhildhenJtttid Vöiüfdhefa Billhauer an^h noch in fpfL^ 
tem Zeiten afiatifche Bildnereyen zu copiren ffltffteii^ 
die Em sieht rerftanden » > und derglfichea ; Be^^j^^ 
^ebt et noch viele aus deii Dldhendfien 2eitältcni 
gri.d>Udien B>Mht«»«y. 

Dfe Gdfcbiohte der Adamiteta in AOyriep midllro- 
dien ift dte allgemeine Gefchichfte der Verzeia, die 
in der Fol|;e nach China, hsdien, Aegy)»ten, Gr» 
ebenlind n. f. w. gebraehr wo>4«n JEr, wo iedea Volk 
fie bey £ch einheimifGh micdite,: nnd: fie in Ibae Oeo^ 
graphie, die auch znmTheil mit übertragaii Ift, £0 fiot 
hincinflickte, als es der t«age nach anging, Selbft 
auf den Inteln Samothrake,'Bhödus^ Kreta, Sioilien» 
in Italien upd Iberien machte man Theile davon ein« 
heimifch, und wir mütfen nun die zerftreuten OliedejT 
wieder fammeln und auf den url^dn^Ht^ien Schaut 
r platz zurücktragen, um ein Ganzes daraus zu mä» 
eben. Im Tafcfaenbuch der Vorzeit ift, der Zei^nkt 
eogegeben, m wekäiem diefe^Gelbhichte neeh CbInA 
und nach Indien gebracht worden ift, liai iran e/^ 
giebt ficbs, dafs auch zn gleicher Zeit Schellten mit S^ 
nädi Indien gekommen find; aber die Käinitenr^trareil 
um ungefähr 200 Jabre Tr&her dafelbft, nnd doch 
Cahetnen^die Sdietiten in manchen Gegenden nodb 
die Oberiiand erhalten zu haben., Mit d^ OeIdhidit% 
der Adamiten wurde auch ihre Cultur in diefe Under 
ISbertragen, die daher mit ihreh einheimifchen Dyi* 
tiaftiebn Aber 1000 Jahre fpäter aus ihrem Dunkel her- 
Tortreten ^ als die Aflyrer, ob Ce iich gleich mit der 
bey ihnen niedergelegten afTyrifchenGefchichte, die 
auch ihre VeKgionsgefchichte Ift, ein eben fo höbet 
Alter anmalsen. In der Tollftaildigerh Aosf&htiin^ 
deffehp was im Tafchenbnch in der KQrle Torgiti^ 
gen ift, vvird man fiber alle diefe und Hoch mefarärS 
Gemildfc undBegebenheiten tiähcfre AnfTchlttffe,' mal 
auch für einzelne Angaben die ndthigen Beticht^gott» 
gen finden. Hätten die GeTdhichtrforfcher dmet 
Wetkchen Tor zehen Jahr<»n gelefen , fö kdrniten fie 
)etzt tim «eben Jahre weiter in der Gjsfchföhte terpi^ 
ads fife l!:ch noch duroh ihre* Werke tintt ReclotfoiMn 
ttusweifeiw 1 ' * 
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'y oifleai'jowiule: 1^/^* V^rxitt^ oder (f</cl»(:i*% 
£ir0bc«iif « JSE)>"F ttniji4f*r»t«r tUs Vor • tutd MUttlaltfri * 
pt des ^e* Band« «Myrr/ StäckV niU «inry, .tli|eil| 

Erfta and swcyt« Abtheilung« 
fGifckic^te^ Kunß 0ml Litiratur.) 

^bit Vorzeitl IL tMeLiebhaW «i]iFderPr<>i)tf..'£i& 

^Suniiihai?!^ HL Ritter 

*G«oif TonEbiijiÄei^» imd. bine Abentei»Qi: und Fahr* 

^* timi' ^XV«:'?AiI)ä Gktatttfjga/^ebfc «in^ Abbiidung 

und M&nze.) V. Sehreckbarer Kauf und^MbiWer*- 

" WsumL ' HMi «ftieiti UtiUBM 'tbcifr Giftmilcher und 

Oiftmilch4reyim: Vl^ Lutliers Dmkmal zu Jaouu 

^ (Nebft Kupfer.) 

J>.rifte^AJ>^litilusi|.* 
(Aimaniik.) 

Vit. IVQddni» da«' Wunder - FVättlein der'Aei-ge: Eine 
/ Reibe'TOla Veikflkgen. •* Erfte Sage (FVnrrfettong). 
, VHL Die Fc^n« IX. Prepbetiiclier Traum des^Kutv 
•larrtaBrFiaedvidi.fon Safdifen, genannt der Weife» 
1.. die JUforuwtipn betrefFend. ' X. Die Spinae und 
du Zi|pperlein« EineFebel. «fff. XI. Ltteritifcbe 

Npclurichten^ 

* 

Vi^üu reicbliaU^[e Jooraal wird VDimterbreebeli 
l^gefeo^, (b, . fle& 4eiBh Verlaef toa eobt Wocbea 
jed.es Mal e\fi neues ÜMh sa enmarten i&. Der fijoid» 
AUS dr#if SU&dmt be£eehend, keftet 3 RtUr.; weldier 
J^rfis» b^y de» AufiMUide dieTerZeitficbrift, lehr tiU 
lig gehellt ifk Auch von uns werdbn^Bejtrigei Jd^ 
dem gem^gfam ^bekannten Plane diefes Journalf ent* 
*fikrec1ieA| au^etooinmen ima honorirt* 

&rfari| im März zti7. » 



DUieiidli 
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0!« ^#fc6(i0R dtdäbdii wird .^te |eiit itfl. eii^^jg. nur 
ii^ Wflofcficlil^Mv, 'Was iii«J«iiaebiet.:dffr Mu&K 
CeMagt, gleichTldi %»->4e^ eiiiwig r ;:W»rdffi>. J::tem 
]teir!^ ThuNli^ wiill «1? fteh«»^« Artikel gewid- 
m^tj. wftecdeai weija« l^achricbtcil ▼«! wdem be- 
deutenden Opem&übnen, Coacerten uadKunlUeiftwi* 
gm Bender Vvtnefen Mfaenominen. D^ Hänb> 
bebe ledpok wiid das Umfafien 4mmmffkmüSA^^ 
lenM'Misbiaahin ' OMtaattikbe Geirrte, mu de^ 
aen bereits die adtUs^ Udminkusift getroffen wer* 
den» ftellen Reoenfioaen cfernfteitien Erzeupille im 
GeKeat^vl%nkMihftlli4* Bäi der groff f n »oc^ 
luiit.de^ dfutlchenMufikbendett ilt es einer odtoz^ey 
^tfchriften in dielem Facbe vnmSgKc^« piiir das 
Wic?Btigfte kritifch zn'w«rdigeb, mid das ÜmfafEsiide» 
fo wie die Ünparieyllcbkeit der Hecanfioaen ia der 
MnedK>fyiie wird diefein Blatte ein Witrdiea nebea 
Andern geftatten. An^DiaufftagtiHäieinr regelmifwg 
«li Bami \n Qnavtb» iiaeli BeEndea #|i€h Bey l^en 
Äit kureenAbhendlWigmi ^ in des Gebiet der 
Tonkttntk #ingl^rffen. Der Prris des ganzen Jahr- 
gangs Kt'i RtSir. SacUUeb) es weedea «w4j Peliel- 
Jungen auf ein Vfertel)^r «ngeoommea. Emzelne 
Stacke weidea nrit » gr« tasaUt. 

' * SphUefslich wpraw dU Hfnraa Mulikrerleger rer- 
enlaist » Ibr e ijreujgkeuen mit ^ der Benierkung :^ ,»2ur 
Recenfion an die Redaction d^r Mneflbofjfne*'»- an 
'micb eiozufenden» 

Leipsigy OftiiKii iS*7> ■ 

F»l«^i«'li .Softe«! rt er. 



• I 



Unter di^em Titel erfcbeint WjUnterzeicbflftt^ 

dar zurcifu. Jahrgang eines lit^rarircb-rnttfikalifcb-ilra. 
teaturgifcben Wochenblattes» welches ßcb.Xohea ia 
femer urfprQnglicben Form Tiele Freunde erworbea 
hat. Statt MmifcbterAuffätze» die auf blofse äugen« 
Uickliche Unterhaltung abzwe^itea» -wird kMMf- -Mmv wi Pi a a »mer ation%>reife zn beKoasaitn» jl^ck- 

die Tendeaz diefes Blaius reia wiffeafchaftlieh leya> aaehherige Udaaprds ils a Rtbliv 

Keia 



" ,12«. Ajxkii^äligUQgeu neuer Bücher. 

* • 

' '' So 6ben ift fertig und terfandt : 

A^'Akrfms fema.^ofaeioKUBi Enropae. Fafc III* 
:^ .,»ruJS,^G€rmurM/^r,Knif^ß^ Halae» im^ 

.,.. ,9iiifiaG«iA.Küi|iQ^L «RtHr. 
Das 4te Heft erfcheint MiokaelikaielEs. 

An 4ttt4mi/eki GefciSftfmHnuir nni ffüngUngif ^ 
^ ^ :l4UiUFraii^'m4Mädfkim. . 

F, E.Fitri gfdrämftis.Oimßhmigf^ir^trtirtuek drr, 
MJfcR ^kkifk' ßmi ÜKigiMg^fmlu :fibm, oder Mw^ 
jnißelliwdin firemden AmiriUU^ %m der^u Vitßikm 
fki FermMen- kträusgegehm. Dri tt t fdur hirei- 
- thiP^ Mvd vet4tfftrt€ A^gjt. |* 

jh .aanmebr.^Xebienen nnd^ durch alle nemhafte 
Bucbbandlui^im bis Ende der OltermeEfe für baar» 
Zahlung ron i Rthhr. is gr. SäcbH, oder s Fl» 4s Ktv 
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'KXuZf Pi»i»i?.«5K KVKlhtUv 
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K«in W8tteH>äoh d>«l«r Art ift fo «olirtlndig« liehe Anfnahm« erfakrea. Viellddtt findet «ach diefc 
k>n und bündig «bgefa&t, un^h l|a<^p'.d»h«r. dan ; Hfndbnch fei« PnbKeaoi^ D" ^Buch enthtU eine 



Kar« un» uuuw«ß •**g^.*--ii, — 7;. -'--tt- * ^- i« . 
ZweoHe, framde Wörtar. durch einfache Deutl^e «a 
ärfetsah (nicht ^aainnfchralhep)» ip.^ttgfa A.*eft% 
wie iidi iedar Sfeoimrfiiiidife f^m^ Vfrglf^ibqig 
l^genbli<jUioh «büMo^en luioa. ... . . ,^^ . ti 

\ per prtÄumeratioxlltoi^els fft fa Wlltjf ingeCettf^ 
aab der Bogen des engften Druck« nicht hdher "^ 
1 ffTe au fteben kommt. 

Ofaadaiit »«April mr« ^ .. . .. -, , ^ , 

Baahhaadhiaii. 






- i * 



Dit ft iß t i umgearbeitete Auftaue ^ yon KMaeiftei^i 
Erklärung lateinifcher Wörter, welche aur ZergH^- 
daruBgsMre, Pathotogie u. (• w. gehören, ift uriicT 
fol^ndairi Titai in .unti^afiichneter errcKicnenV im* 
durch lolide BiB^andl^geÄ zu haben : / . . { 

TCnaekfledP^ Dr. C4r.*. Ä, .i»«iic|ai^4»'«flCr 

pfek > teminologfikes ßi^rterhuh^ od#r alpbaheir 

tifch geordnete. Ericlarung der KümTtwörter ip 

der Zergliadenalgtlakref Fhyfiolegie« Patho]o^, 

^ ' &^\ WundarcBaTkunrt und Qe^t^jilfa. Er. 

fler, oder latein^tdtmS^hin Tkßilr^ Dfitte eim»: 

. g^,yrhe%tet^e Anpage^^ het ai^gegeb^ n Ton Dr, Fr* 

/", Lucas. 8. » RtJhlK;« grl odei' ä Fl. 4,» ^r. 

. Deffelban puche« Wiy«r Thell, die deiefch^latei. 

Mi/che Benennung der fVMer u. f., w. enthaltend, 

dritte umgearbeitete Atflage , herausgegeben tou 

Dr. fr. Lucas. 8» x^ gf^ odar 1 FL ia IJr/ 

BMda ThaOiiadbi^vW» koCten 3 Rthlr. 4 g*** 
oder 3 R 54 Kr, 

DiefedrJm Auflage ift von dem jeuigfn t:l^aus- 
geher bcfonders durch dS^, in der .hrnd^fk und The^ 
rafie gebräuchliebenTemiinologieen, fo wie durch 
die beygefugten Synonifmen^ anfehülich rermehrt wor- 
den, fo wie diefes Wörterbnch in der jetzt clarahaue 
▼allkoniOTneren Q*ftalt Von angehenden Aeraten, 
Cbiitirgen und'Medicih Sfudierftnden lni$ greisem Vor- 
tbeil benutzt werden kaim.. 
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« Handhuck des Stempelwefens fo den KSnigl Freetß. Staaun 

• • Ton' . ' * . * 

den^Juftrz.t-iftV^y^e/e aaXiirAMo<»e -^ 

I^e Tpn 4«v Verfaffer bereusgegeUene ^tfibellari- 

fche Uelierricht df r Stempel fnit ihren Suppjerhenten 

,hat bey. mehreren hohen Landes- Coli egien, Unrerhe- 

hörden und einaelnen Ge&faiftfantenern.aine freund» 



X I 



i i « 



nach den» Plana der alphabetifohdn Stempelüberfiefat 
des VaaCftffm. ;p4#rdi^ ' MDfiMidi^ A^feitong zur 
fiebern und leichten Befolgung der Ste^elgeCetza 
und Verordnungen mit dfiHffaar ^ngabe der ReCsripta 
u* L w. bey den All^aten aus d^ Amtsblättern mil 
übrigen of ficiAlWn Sabsmlungeh ; es eilfcheint, fo h^ 
der Verfsfler wegen tlcr Drnckkpften gefiebert ift; 
DteSnbfcrlpti^taida^uifjt aingäleittft, fie geMiieBt bia 
ZUM T« \May d. J. mit i RtUr. tot das Exeaifltt' bey 
Hem'VerfiUere ' Möchte das Handbocb die- Aufnahme 
finden, Welche die Siempelfiberiidit mit da]i9iq;{ia: 
mMtea gefunden hat ! 



y t 



IIL Büdier^ fp zu Icaufen gefacht werden; 

y^ieögrdfki g^eci minorer ecL /inj^* Özoo. t6p8 fe^q* 

Der VfMT^^ufer tMJIisdbe. DafVa Bedingap^gan wxaOEm 
deic • '. \' . 

Wilidatnn'lbban BocUuuidhuy 
' i inLeipsig. 

* • # 

W,' A 11 c 1 1 n e 11; 

Den 5ten May d. J. und folganda Tage wiitf in 
Neuwied a;I\. eine aaserwählte Bfidier -Sammlung^ 
.beftehend in theologifchen,- fdulofbphilbhen« nmm- 
Jifchen und ge fchiditHdbeh Werken gegen gleiabhaara 
Zahlung öffentlich ff^Gteigart werden» 

Cataloge hienrön.find in nachftehanden Buchhand.* 
Aaiigen, fa-wia ii Neb wiad bey d^n Hen*en &redi- 
fetfMafs, Vorfiefaar.Eurckhardt^ Hefrath^Ba^a* 
Xtein« Dr.. Steffens und Llohtfei'i 'et Camp« 
maentgeldlich zu hab^n, an welche &ob aadi adswir- 
4Sge Kauf luftige mit ihren Aufträgen in frankirtenBria- 
{ma wenden können. 
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hi 



■^i 



tucfalMbidl 



ben: 



itg^ldhch 



BeyHtxii ?• C Hernaana) •_. p--,„i,c«^#^ m 
i- — Andrea J m Frankfurt^^Ä^ 



— — Kupferherg hi Rlainz; 

— — Schellenberg i]| Wiesbadest» 
•— — - Linz iti Triei'/ 

— - rHAbarUl.j^ Colin,' '"^ 

-i — Büfchler inEJherfeldL * 

<— * **. Schreiner in Döffeldorft ' 

^' -^ L. Pauli in Cobleua;. 
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liwitfMnMlkMMI 
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m^m 



Af ril 



NW« 



«»M«i«a 
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A^CBSRQf .«• n» a* ▼OTT.; rvnimppm 

aber du ITsttgifchictae p vbp pr. J 
Profaftor der Ueicblchtam auswirtii 



Viubir^ 



rbp .pr. IC if* ^ 
einiger, gelehrten Oerelllciiafteo« JEmytf Aof* 



läge igi^* IV o. ii^S. 8f 



E8 gebfet^sa den oQcrireiiUcbiii IribhelMHiigi* 
tmfem Zeit, daiii fo aiaiieher er s^eroimiatj 
mttr dem EiDflulfoiler aeMm Sohale und: mit ihreiÄ 
Phrefeela^ catKerilftcif^ tee tftftfemelii« Af^ehtMi 
iber elMehM 1 AMehoite^' der Odbhlebl»^ oder geii 
ttJMr xte WeligefeldobM leHiuBniilee , wibrender 
aller, grflodlicben hUtorircben KenbtAifle eniii^iill ' 
le fafl aber niemeod Ober die<MirUeble philofaphi- 
ffea * der niebt eioe veelfjwM Bekcumfebiffk mit ibr 

Smadit bet: denn vss ftiimeean weder AUiaftg»( 
Dk0D in einem feftbchea (feimiide^ noch Be&ltale» 
weleUe falobeaef dem. Oebleie >di^ Mlilöfephie M^ 
ftandeiii «öd eben de&biOb dise OeTebiofate/fraeMl tel^ 
aooh «üdlicb BiUer eisef^ lniditbere»Phaotafiev ^^^ 
aa auf dentlicbe. VorfteUoagee aoketdmtt wdeher 
wnt dnnsh ab» eraft^ Sladimn erworben werde» 
k6anen. Der VL der vorltege miea s vae 7 Jahren* 
anarft erfebleoeaen , w^nlg bahannt ^ gewordenen^ 
aehrift bat feinen Bemf^fie an dga^Uehteaiftelleai» 
htoHrnglieb: beavkundet Sein Werk iwird jedemr 
XtonkandanrwilBioimaen fayii., «Mailelai, wonach» 
den wicbtigftenr Ereignifletf, Me M felmallen^PUlge^ 
und Mn betiaband §n noararfibamgäa^n Snd » eikl- 
lieb aine^Selt der Rnhe und der IntwkMang eilige^ 
tratanirty nnd mancher ficb i9walMnd fragt : waa if^ 

g»wo«men: ift das'.Werk* dünfiralehang dea Man«^:» 
hanjDefehIel4ita weiter .gafhMertf hat die Somma 
daa Glfldai:»gaaoMinMi».Mid'lft:'ea Oberhaopt die* 
Abficht der VoiRfebang.» i dvseh * Caleha -arleUatemde» 
Stürma die Mfcnfehaa nMh- ikmm hiaern «nd-iäfalanir 
Zttftandaftber.Bcb (elbft va erheben? WeraUb di« 
Hevolntionan onfecet-Zait, fAr nna in.ihefam Ange»* 
blicke der Sebltiiaftain der GefehMitet mit dem> 
laichte der VeinDganfaeit zA bdawebti^ wünfehl^ 
dem wird der Vf. einichrer^Fafalirer'fcya. Ernnr* 
l>i0dek mit gfffindl||heB nnd nmia8bmlaniMenntni(reni 
date Scharf fion aari die OemUmtion ^ walebe erfodcv>!^' 
liebtf fiadi um tiejf der müeedlfobetf Menge der re^c 
Ichiedanertigften OegenAinda» waiohadieOelcMchia« 
«M^s znibhrt, nor^anf den Orortd derfelben Uoterfn« 
ohongen' anndMient nnd fioh docb niebt in Ibnen'. 
zo variieren.' Eine reicbe Bbebta6e fetzt'ihn In den 
Stand, allem, was er lagt, ein lebbaftiar fcifefaaa^ 
jt. JL Z. \%\^. Erßn Band^ 



Coloiit an geben, und dedttf^ die Trockenheit Täf 
termeMen , wefehe fonfr von einer gedringten Zi^ 
firnmenfteUang der Haujltmomeota der OefoUcbaa 
nftterttaaallcb ift. Wie fchon in dar Vorrede enge* 
deiMt^wIrdi ergab ich Hn. i). bey fainen univerfil« 
Ufthrffebbn Stadien ein cwieFachaa Refuhat: die 
LiebMigäldea der eleuern Hifforrtcer, w^alk fieb daa 
MenfebeogeTchtecbt alhhShlich ranraMfcommne,*' web 
dM LeKiig elf Hypotbefe nad Kant gleioUam ab Po« 
ibfdat aafgeftelk hatte, ift ohne Healitfit. Es giebt 
aber eine Weitordnung, welche ab geheime Macht 
die Onfverfom lenkt, nnd der ladirfctaen and Natio- 
naW'bnid^en ntOiTen, während fie nar ihre eigenen 
Ab8cfat0n «a verfolgen glaaben. (8. 54») Demnach 
darf man nicht annehmen, dab' in der Bildang der 
Vieriker dn gradnellee Portibbreiten Statt finde, fon» 
dem alles beweat ficb In etnem groften Cyklosr 
,^ Die Bewegang iter Erde am die Sonoe^ ift daa* Sym- 
bol der Sultur^ea Menföbe*gelMilecfats, die, fo weit 
daehiftorÜbheLriNui deffaiben bakanntift, ronOflhn 
rifra Hibbtong nach Weftan nahm. Die Morgen« 
rMha nattamrilar Thatkrafk ftieg roa Indleir gecen 
BerSen heranf, sog ober- Ahnten nach Hellas, he- 
grabla die Möoan3ileM>4ier MiMcedoaier and Rdmerr 
rerlenkte ficb immer Uelhr in die Abendregiooen En* 
tm\ft% nnd fendet feboh ibaeStrahlen aber den Oeean 
nadi Atneiiba«** (S. I34*> Allerdings ift es eiae ir- 
i4|fe VoaftrihiBg, dafe in der rooratiichen Welt eins 
mir dte andern wegen da fey; eins mntirirt das an* 
data, glebtihm dan Impuls und iße Richtung, aber' 
es f ft niebt , nm das andaia zu motirirea. Ades Volk 
nad' ]eder EIncefam Ift nm lein falbrt wiHen da ; wer 
das Maals der Vollkommenhalt nnd OlAckrellgkeit er- 
reicht bat, defffen er Bhiglft, bat Ibine Beftünrnnilg 
erreioht ; ea hiebe den Adel der Meafbhbeit rerken- 
mn, wenn: man einen Thafl derfelben btcfs ab das 
Org^ betiracbten wnKte, wadoreh ein anderer ia 
feiner Aoebildung gefönMort werden foUfe. Aber die ' 
VorTahnnghat dmThltigkeit nnd die Schickfale der 
lädlrfclnen' und dar Völker fo in einander verwebt, 
data jedes, wenn esSzo dem ihm erreichbaren Grade- 
dar VoHendnng gelang ift, auch andere in ihren Be- 
ftrebnngen zn nnterftotaen vermaa. 

Die Weltordnnag4ft von dervorfebong beftimmt, 
oUa#, wie der VT. ficb aacb aasdrOekt, von dem Na- 
tm* * oder WeltgeKte. Die Qafehicbte fotl nun etna 
idarie Ctarftettang Oottee nnfer den wechfBinHen.For^ 
nien der EHbiietnuagen feyn ; fia bat alfo einen i«li* 
giOibn Charaktar« (S. %y Auch Rac. hat die innige 
iMierzeugung, dafs daa Studium <ler Oefchichte als 
uturoUendet ^ betr aablel' werden rnnfa 9 le -iaatto man * 

(5) ^ ficb 
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ihm die Vollmacht und Weibe tn jedein tndern öfr 
fe^diehen Gefchifte« Wo *fich -eiiie bindere tri» 
ftcr- Kafte bildet i iftfie es doch in derXhat, wdcS 
regiert; denn &e pflegt Ralh mit der Gottheit, wel- 
cher die iCöoige gehorchen mOffen; fo in Paläftina 
' * ^ in Aibgypten« Volker , .welche zu einer böhern 



fich nicht zn diefer Anficht erhoben hat. Wie der 
nie d^D HoiBtr verfteht oder m erkläciao ven 
der ffaii tticht-mit einem *kindl!chen<Gemathe He) 
fo gehört auch zu dem Oeichichtsftudiam ein reiner, 
frommer Sinn, der, wenn man die äufsern Erfchei- 

nungen kennt und ihren Zufammenhang begrftfk, fi^ ^^. w 

uns in der höchften Beziehung denken läfst. In der BildtfUg for^insen, entzogen fich mit der Zeit der 
Welt g e f c Wch te ift aUee mit grOfsem öligen* gezetch- p r le ftert tehcfl Vormtindfcbaft, und d^irt7e6ern,'we]F 
net: wichtige Ereigniffe mit ihren Folgen find hier che dann eintreten, wenn man ihrer nicht mehr be- 
Mher aneiteoder gerOokt i dat Bild der Gottheit er^ darf j *»*-» ii-i;-*^« bis^>.i»«r a^ v-.u«b^i ^^tr^ 
febeini in dietem M>iMel in fergröfserter Gefult , daCa 
4a8 (chwaobe menleliBche Auge es leichter erUidien 
kann. Nebft dem religidfen Glauben fodert der Vf» 
auch SelbflerkenntaiTs als eine aothwtndige Bedi»^ 

Eung zum . Vurftiadnilis der Gefebichte. Wer iieh. 
übft nicht ki^nnt» kennt auch <lie Wek nicht, «ia 
Sbtz, wekben der Vf. ebenfalls fehi' lichtvoll und aa» 
ziehend auszufahren weils. (S. 12.) Dann wendet 
er fich zur Mythologie» Betoqdera um zu beweifeo» 
dafs alle Gefcnicbte von religiöibn Ideen ansgegengesi« 
fey. Die ältefteo Mythen find im hebern Afien ent- 
{landen , von wo fie fich mit vecicbiedenea M odifi e U ' 
Honen nach dem Weften verbreitet haben. • (S. 21.) 
So unleugbar es aber auch ift» dals zwifofaen/den Per*, 
lern und Germanen eine grofse AehnÜchkett Statt 
fand f fo wenig läfst e& fieb dartfaun , dafs der jperfi*i 
lobe Guhus auch auf den fOdifehen einen Eioflufs ge-. 
mfsert habe;, viekntbr Uieben die Juden feit dem 
Sxile mehr als fe ihniAalten HeUgionageiwättcheu trevi) 
Die Mythen verwandeln fich in ^ Dogmen« Odtler». 
lehre i es wiiti geaeu|t , wie die Völker in den Hanpt- 
ideen zdfammentreffen und von dto NaAien miebrecer. 
Qdtter der Urfjprung angegeben» (S. 35 ff.) Die(& ib. 
meiftens febr tobwierig ; die Alten Mbft etymologi- 
firten (cbteeht« wie (cboa ein BÜok ka den Vurra. 
lehrt ; aber dOrfen wir ihnen uicbt flfberall glaubeii«. 
fo dürfen wir iho^ euch nichts aufdffingad,. ivMilt 
Kenotnifs der orientaliC^ben &>naehen am leicbteften. 
verführt. So leitet der VI. A^m vom hebraifchea. 
furimy preffeni ab. (& 40.) Verfcbiedenheit dem 
orientaUdEcheo und grieebifclien Mythologie. «-* • Ger 



Rel]gi»a Wich: zwar das Vehikel, deffea 
fich di^ Rfttierunmn bedienfeq, aber man. du^e« 
te keinen rar fich beftehendta Prielferftamm und 
machte die Priefter zu Oirgenen der Maeiftrate. In 
Sparta war der K5n1g Priefter und Feidherr, ohne 
das Recht ttber 'Krieg und Frieden zu halben; aber 
Diabaterien und Schbetir ftanden in der innigftett 
Verbindung. In Athen brachte der zweyte Arcbonti 
4er ^ffiX«vc> Opfer für das Wohl^des Staates ; feine 
Gerichtsbarkeit erftreokte fich nur auf TempeJaugc» 
legenheiten; und unter de« Hörnern konnte jeder 
Patricier zur Einficht in die Afios gelangen, hia end<* 
beb die Plebejer. Priefter und Augu^n vrardea unl 
nmn beide StäsMie gldefat hArgerlSdie Reckte bi^ 



Scbou bey den äkeften Nationen entEuphrat «ni 
Tigde findete wir die Tendenz nach einem Völker» 
ftarte, ein Strelmi nieb Oniverfelitit ; da nto aber 
eauih feder Staat- feino SelbfiAandigkeit zu erhalten 
taebt, ta entfteht'^darane ein Aotagoflismus^ der fa 
lUnge aueh.wohltbatig* wifckt^ als ernicht ia mogoU« 
feke ZerftörnoMlucht ausartet. (S. 50 ff.) Der lan* 
aelne befipdet uch bey der allgemeinen Umwandioi^ 
und Qeftakngg der. Üuigefo wohl io einem leideodea 
als in eine«! thaligen Zuftaode; er ift -ein TbeiZ de» 
Ganzen , jede feiner Handkiogen ein Abicimitt nun 
dam Lehen der Mtfnfshheit, diefes wird alto um {^ 
volikiifmmner feyn V je mehr der Einzelne feina Anla* 

Sn .ausfaiUet u^ die Sinnlichkeit der moralifehea 
ildtzgebuugiAnterordoei (S. 57 ff.> 
"t Der Vf. bebt dann die wicbtjglMi Momente der 
Welt gefchicbte heraus, um darad zu erhärten, wan 



^fcbiobte^ Die ältelten Staaten find hiellr odek* weni-. et im .A/lgeiAeiniin vnrgetrtgeh bat. Wir wolko 

gar Theokratieen gewelen^ Wäre der gelehrt VI., diefe Ueberfidü: jmr' ntii^ wenigen Bemerifuogen he» 

nur noch mehr auf die Urfaehen diefer Erfcheinung. {doiten. Man htami wtarfaf nicfaft unbedingt bebaantenf( 

eingeganr^n. Die Völker fied in ihrer Kindheit,fttr; dafs die effyriich^nMdifobeQ Eroberungen ihre Riefe 

reügiöCs idaßn am empfäaglichten ; fie huldigdn meiner tsng naofaÖfteftgeaitrahnan.babea , wie die jterfifcbcn 

hohem Macht, deren VVefen und Einflufs fie ahnden' tmtA Wdftnn. Die altera affyrifebeh Könige zerAiör-. 

upd ffircbten, aber nicht begreifen ; diefsiAenuMt der/ ten die Reiche Damaiöoe und Ifrael ; N^bmMdnmoL 

Slaatetigrüoder und Oefetzgeber, um die^rohe Kraft: eroberte Phönküsn und^dasRekh Jnda^ und der Me-L 

zu zOgeln i er faoctionirt feine. Ein riohtnqgen i vda der Cyaxar^ herrfchte his an den Hal^s.' i^te Oifen- 

deren No^bwe|]4igkeit und. Notzliebkei(; etfieib VoUo. ;(en des perfilcfaen Staates wnrdeip unt«!. Dariu« 



noch nicht überzeugen kann, durch dieurJMamnn ei- 
ner Gottheit, äeren Dollmetfeher er'. Mo will. 
Krankheiten, Niederlagen und endete Uebel , find.. 
Strafen, weiche die.Gottheit fchickt, WeHihre G^r 
fetze übertreten find. Doü.Känig ift.der Qberi^i 



Hyftat pis bis nn dto Indut auegeddknt« Sehr go* 

baJtreich find die4)emerkttngBnilb#r. dein Handel imd. 

OMrerbfleib der Phönknet und ab^ri Jgyptitch» und. 

afiaUfehb Kunft. (S.77'ff.). Die »ehaoutuog, (tefo. 
, eurosdilcfae Herrfcheft nie in Afien gedieh , mufs auf. 
fter; als folcber erkennt ariden Willen; der Gottheit« die ^iten des Aitefthums befchränkt werden. Du. 
aus den Opfern ;• ef ift dahe^ euch zum Kriegfabif)en Bbnffen Juben die-Gebtfrdey und SifaMkn behahpiet, , 
vndznrStaatsirervKaUuiiganitai^lichftQn;dieCoroM; f«t ihr lei-Aar Zar., Iwdn Wafiijewitfch H. , dve^ 
auf feinem. U^ufiUiif da» Zniobcsidis JPfiefters, giebt. ]9aiider..ei^m hai^ au^h di^eoflifch-oIUoqliifibe^ 
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Den 



CdW)pä|äfe Srt^cfiW'irtr i/ßtie* Ihrer" iu^gcdelintea «nd üntertlhaneri ttnrchön lernten, wie ihr Intereffo 

Staaten irt Oftindieh dicht fo leichr geftörl\ Werden 

können. D^fs Venedig' uiid' Genua' ihre Eroberungen 

atifg^b^n 'rtufsteriV hatte beyjenehi dert Grund id 

dem Strebe A*, fich in EtiroM zug^lefibh ^Is l^aH^mach'^ 

fCirchtbai' 20 rDiichen, wöaureh es ehdIUrK dfie' Ligud 

¥ün GaWbVäi'herbeyfahrte; es vejrlbr* 4äf dör'*rerf^ 

Pirüna' ftiK"0eiifzungen in AfieA; /QeAiiäy Krafi^ 

würden, in dern.b^rteri Confliete zwifchen Arijlbkrä- 

fie bnd Demokratie aufgerieben. Üie verfchiedene 

Richtung der Beftrebungen der Griechen und Römer 

hat der Vf. mit Wenigen ZOgen ;fchdn undl treffend 

Sezeicfanet ;' auch die däYamii folgefide 'Vergleichung 
es Mittelalters mit dem /Vltertbun) ift fehr gelungen« 
(S. 99 ffO Ueber die Rierarcfbie iiifd i^re verderB- 
Ücbe Politik wird mit Unbefangenheit' udd Urtheil 

fefprochea. Der Vf. hätte fich Ober das Wefen' der 
lierarcbte uüd über dieUrfachen ihrer lang^oJDauei; 
weiter verbreiten tollen ; auch darüber würde mao 
J^ler gern einige ßemerkungen finden., wie die Poli- 
tik, welche BeichtvStei; und Oeiftliche als Mini (leir 
an die HAfe Verpflanzten; inHom und in den kleinen 
ttah^ilbhm Staateh' entftand, un'd danil in Venedig 
find Hisbeffondlsre in Spanien ihfe Ausbildung erhielt 
wie ferner übrirden Ünterfchied zwifchen der pä'prt- 
liehen und ^adtvhen hiquifition. Dafs Deutfchland 
durch <<die Kefot^at^o'n an IVmerer Krtft verloren 
habe, indem e» Mddrch mit fleh felbft ita2wiefpall 
gerathen fey,*ift'e]Vie*|^ wohnliche 'ilber prtge^ründete 
Behauptung. Di\s Befoi'RiatiQn war allerdings ^in6 
fnoraliTch-|ifolitirchiBevolätion^ und es folgten' ih^ 



ritti^'^eiä^ fejr . * dtffs; wUlküMiclie Auflagen v^niger 
wardanv w%ii Mafk daa Volk nicht jrbhterri durfte 
tm^ Mk tdMta^h M-eiAer befflSsr-n änntswirth/bhaft 
Mnöabigt fall ,-• md' Ms Mr O^MiebkiH ibrM politi- 
MheiiiSiiitlrfl^a8Kb«ind«acb verfor «xkl atif ihre Be* 
ftimmung zurückgefühtt wurmte. *!> 8«* lifi. wird ge» 
iagt: dur^b* die Reformation^ ff^y: die Einheit des ge- 
tnemTchaftlichen Kpiturbeltrebeas in Europa ^emn* 
dert« Die n.eue Lehre fand )m Süden weniger Ein* 
-^ang^ weiÜdle PhantaQe d^r fildljc^a europälfcbeä 
''öfk^r lebendiger I II,* und einen Cult^s fodert^ clei^ 
riüfagt* im Norden ift map empfanglicher für ei- 
in Cultus> welcb^^r* vieW^icht .zu Jfebr-, durch d^ii 
yerftand auflas Oefahlwirkcn foll. Dlefe jErfchei- 
nung alfö und. das beffere Gedeihen der Kunft im Sü- 
detl nat nu^'jeioen Grund, nicht aber ift eins.durc^ 
das aridere bedingt. Gegen das Ende der SchrifE ^ 
fcneint uns der Vf» zu fchnell zu ßeben; er b^^te uns 
feinp Anficli^eii über die EreigniQe der neuerp Zeiteä 
weniger k^re zumeffen füllen , da er fo viel zu geben 
uletzt wird von dem -Aufblühen, der aus- 



jnur«ijicn'-|9oi]i]icne nevoiniion, una es roigten inr 
Religionskriege ; allein worin lag der OWmd ? Doch' 
nur in dem Wunfche Ka* V.,und Perdfhand IL, das 
seligiOfe Intereflb, wie es einmal In den deutfcbe^ 
Völhern aufgeregt . war , zur Uhterdrflckung der 
deutfchen Freyheit zn- be'htftzen. Seit dem 30]5hri-' 
gen Kriege, der eben deTshalb. für DeutfchUnd dei' 
wichtigfte ift, raufste das ;;fterreichirohe ß'dus'dieÜ 
Hoffnung aufgeben, Weil'die förteyen fich nun Dbefi 
zeugten, daCL eine (fie* ändere rieben fich dtilden 
muffe, keine die ändere zu vertilgen vermöge, und 
fo gab es nnn auch in D^iitfth(a'n3 keine Beligiohs- 
kriege mehr. Seitdem 'föchten .äekönnet Jder allen 
und neuen Lehre treu und tapfeV "unter denfelben* 
Fiihnenf und für eine Sache kegen lüdiif ig XIV, '\^i^ 
gegen Nbpd^n, ate Df^itrchländ gefifchfert und enret- 
ttet Werden foUte. Der Grund des 2wi1ftes nnter"^ denf 
Ceutfchen liegt vielmehr in dem FeudälTyfteril , alfo 
viel .tiefer. ' Als es fich bereits fo weit ausgebildet 
hatte, wie wrZeft der Reformation der F^ll warj 
aU imA h$ wagen kohhtq', den Kaifer, Wie Maximl- 



rermag,. Zui 

Srebildeten'Oröfse und dem Verfalle der Staaten ge-| 
prochen, und auch hier zeigt fich der Vf. .'als einen 
denkenden Hiftoriken Wenn es indefs gleich ge- 

f;ründet ift, dafs die Volkszahl eki^s Staates der Stel- 
ling, welche er gyiommen hat, angemelTen . feyn 
mufs, fo giebt fie doch nicht allein den Maafsftab fei^ 
tier Macht. (S. 121.) Wichtiger ifl: die Ausbildung 
djBf moralifchen und pbyfiCcben Kräfte eines Volkeft 
nn^ fein Verhältnifs zur Regierung« Dafs Sch'weden 
hiebt fnehr als ein Staat der erften Gröfse auftreten 
kann, ift allerdings eine- Folge vop .dem Verlufte fei« 
ner Nebenkinder 4m Nyftädte:; F^rieden;' dafs es aber 
feitdem. wie der Vf. bemerkt, eine ungewifle RoII^ 
fbielte', nicht .felbftftändig handelte« verfcbulcfeteii 
aie GylleqborgT£gh^n iind IiörnTche Faction, die An? 
üiafsungen^ der' Aültokräten. Auch hängt* ja del^ 
Reichthum des Sbates nicht von der Menge der con« 
trihuif enden Bürger ab, wie überhaupt oidht voii 
der Gröfse der Einnahme; Spanien wurde feit Phi- 
lipp HI. mit jedein Jahre ärmer luid* ohnmächtiger^ 
lind <[focK.hat|e e^ feinp Silberilotten« aber e$ ver- 
brauchte das\ Geld als Capital, wufsta die todten 
Summen "^lichi zu beleben und durch Verwendunj( 
derfelben zur Beförderung der Induftrie, wie Engf- 
fand , hohe Ziofen zu gewinnen^ Doch fagt der Vtl 
fi^bfC, dafs Kultur, die mächtigfle Stütze der Staaten 
fey. (S.' 126.) Sehr richtig wird im folgenden be- 
merkt, dafs es für ein Vqlk die nacbtbe^Tigßen Fol- 



gen ^abe» wenn es zu Qenüffen gelangt, für weichet 
üan I.,^ dem Ilohne fchwacher Nachbarn preis zd »es xyoch i^icht reif ift. Es I^fs^.fich mefsaber auch 
geben 5 war kejne HfflIW itiehr zn hoffen; es war -•-'-—— 

nur wOnfchenäwertb, daß'Oe^treich bafld' zu der 
Ueberzetogung gelangcrf möge, dafs die Unterdrök- 
kung äergrofsen Relttbsvafallfeo uiimögh'ch fey; und 
diefs gefchah im ^^ojäbrigen Kriege. ♦Wie ganz anders 
ftand es vöT'derBöformatfonJ Und wenn nun ein- 
riiatke^ntfUnlirerfal'- Monarchie in Deutfchlartd ent- 
fteheii^klDfftiite^,-fddeff<^TOin es als eitie Wohlthat be- 
trachten, dafs in Folge der Reformation Regienwgeir-f; -57. uT f. f. fuit j. 64. 



auf dife geiftigen Genüffe aus^iebnen; ein Volk, wel- 
ches Geh die wiffenfchaftliohe Bildung eines andern 
anzueignen fucht, ohne' die vorbereitenden' Stufen 
durchgegangen zu feyp, ift für alle Zelten für die 
wajire oildung verdprbtn, 

'Der Druck ift cofrectj nur fteht S. S.t retten 
Wr traten:' S. 23. Fühlhorn fiV. Füllborn j,. S. 114.' 
Chanago für 'Garthago, und von S, 101. fofgt de/ 



VE-R 



?•? 






:«• 



. VMMtSCaTB SGRRKTKK» 

'fteniQcv« bu Hopfer d« rOdiw! , if< ift ^ 
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gN'JM bat io hln&mÜJßifMr Fmftöi,imtms^ in 
äucli in Deotfehhod 9 daieb eine Üeberfetzung Foa 
Dr. SiMthiß^ Terbnsitet aod mit verdientem Bey« 
f^Ü ufg^nomineo worden itt , die grafse Fragt voo 
ii6t Anwrad«ng der Zeit fo i^eirtFoIi^ um^9lTend.aQ4 
«rgreifeod behandelt, data eiöe pr^curebe Dafftel- 
fttDs feioer Nfethode dem FabtUcuo^ oicbif anders .ala^ 
wiliKommen fevn Icoonte. Oiefe gab er in feiöer 
4genia ginirait von der nos hier eine deutrcbeBe-, 
traeitnnjK vorgelebt wird, welche der Ueberfetzer; 
tnit FleiS und Xiebe und mit krltilchem lind berief 
tigendem Blicke aoagefahrt hat ' 2war iß die vater» 
^difcbe Literatur rar das laufende fahr mit fünf 
heuen Memorandenbachern vermehrt woMen » wel- 
che der Anhang aufzählt und charakterifirt. Aberbej 
der eigenthümnchenCeftalt, in der derjeegenwartige^ 
in deutfcbemGe wände auftretende FremcUing er fcheint, 
wird demfelben die freundliche Aufnahme ich werlicb 
entgehen, welche der Herausgeber fflr ihn hofft. 

Die gewöhnliehen Memöraftdent(Obher beffefa^n 
allerdings hloCs au^weifsen Blättern zum AusfoUeiif 
lind geftatten kaum etwas weiter, ate onbeftimmt^ 
Sachen verworren 'auf das Panier zii wer£en » ftatt 
dafo man darin in einer gewillte Ordnung, und fq 
da(s man fie leicht wieder nnden und ficb darauf be^ 
Jebren kann , alle wichtigen Gegenftände der Erinne« 
foag und die bettimmtft Refultate des Lebens klal&i 
licirt nach den Hauptmomefiten, die in' den Umfang 
deffelben zu get|dren fcheinen , foUt^ auf bewahre^ 
können^ Um diefen letztern Vorrtbell zu erreicbeni 
bringt jN/ZiVf» die Tabellen , aus dafnen fein Werk 
beftebt, in fitki Abtheilongen. Diefe find i) dai 
Viarinm ßr dU Gifeka/iiuM AngiUgtnkiiUn Mf aBr 
tUglklim Libins^ welcbea dazu dient, dab man Tum* 
inarifch nnd d^m Wefentlichen nach einfcbiieibt, wie 
inan den vorübergegangenen Tag angewendet hat podl 
«Jen folgenden anwenden will^ a) das OirioaofN^ft« 
Soumäy zur Verzeichnung derCinnabmen und Au»- 
flaben ; }) die Pirfonat- Mimorandewtäfä ^ welche die 
Flamen ood Adrefleo derer, mit wachen man n« 
wohnlich oder zu gewiflen Zeiten omgeben- muTsi^ 
enthält ; 4) das Corrtßpmdenz-ßhwirnalt welches das[ 
gedoppelte Verzeichnifs der Michriebenen undeingef 
gangenen Bilere darftellt ; s Jdie IMiftiograpkifßhe W^^ 
mdrandi9tafit f' io welche man die Titel der heften! 
Werke einichrbibt, die man Beb verfchaffen , lefen^ 
oder zu Käthe ziehen will ; 6) das Sänmundjchi Uta-, 
gazin ^ das wi/tder in PirfM0l0rüinirungen und Plam^ 
Gmiinmttzige Ermmrungin und Pltme^ B^ijfchi, 
Tabelle und NOrohgiJchi TabeUetf zerfSllt. Auf 
j^lche Weife verfchafff denn, wie der Vf. verfiebert» 
das WerUf dem der es zweckmälsig gebrgncbt, de* 



drejEMheo VortbelU difi {Itoplrtiadlate Htm mr« 
j^o^f^H Lebens aufzubewebren , am aus der Vtrgn* 

«' enkeit Gewinn zu jzieh^n ; Ceiae g^genwärtigg £jd- 
enz haushältenfch nndlitag, nötzQcfa.uod ange^ 
bebm zn bpnotzen« um die (imnkfßH zu geni^eni 
indtloh 10 allem, was wefenttiäi iibiiaid'Koai)m ab« 
l^^.ngfn.fcaän f fme kUn/Hf^ Smiftenz aam Vtfrn&zm 
ordnen« um fich bis zu eii^^m giewiffan.Giäde gm^ 
Qerrn feiner Zuknt^ za ma^eo. 

Nach diefer Darltelhuig des Inhalts fb^ eiam 
nmftandlicbe Anweifung zur Fahrang das Meroora» 
denbucbs.in feinen verichiedeoeii Fäenern, die dan;la 
den E^rnft und die Vielf^itigkeit^ wopül der Vf. feia 
Thema b^baod^t, fo wie du^cb i|iuobeiiitere(Iaiil% 
Bemerkung aber 4^9 lieben und fnloe Erfcbeinunge« 
euch Iblohe Leier anziehen wird, die das Bedftrfnits 
einer in diefer Weife gefiifsten Aofzislchoang ibrec 
Gefobafte und Erfabrnng^ nicht fflblen. Auch oo» 
ferfcheidet ficb der V€ von feinen Voi;Bijifera da« 
durch lehr zu feioeni VortbeUe^ da& er nicbt ouff 
(Jasäulsere und ökoQ«inilbb%»-fondernaueb das in-t 
tellectuelle nod moraüfebf Leben zum Oenrnftaudn 
der Beachtung leiner Lefer vorichlägty.nnd iei|ioMer 
thode mit. belonderer Rockficbt aiu das letzfre be« 
ftimmt; wobey jedoch nicht zu leugnen ift, dnfser 
da und dort durch roaBcbe leere 'waidn und dvreb 
jvortreiches Anpreitm feiner Vorfchlaip dmm Gbai 
rakter. der Nation verfätb , 4^ er angehört» 
; So fehr jndeb Rep« das Löblicho in dep Geibi 
pod in dem Phne' di^ic^ Q|icbes> anerkennt 9 (b kann 
er doch daQelbe* vpp Seiten C^cjr Brancbbacknit nicht 
unbedingt empfehle^»* indem der darin vorbanden« 
leere Raum viel znkleinift, alsdabaHesdesjentee^ was 
nach der An weifong des Vfsl eingezeichnet werden foU» 
Batz finden könnte. Mächte a|ich das G^M^isdmrmm 
in diefer Hinficht zur Noth iureicbfo,, (oift diel» dool^ 
gewifs bey keiner dty andeniTa!helliH»|der FalV em we- 

J|igften atW bey^emAtf^^ 
etzeir durch den Vorfcmagausitthel&n fuoht, dais nun 
neben demfelben noch ein eibaMt Rmifter fiber Ein« 
nähme und Ausgabe fObce, wodureb aMr offenbar das 
Memoraodenbneb^ weflai^e^B lOr diem Zwf^k^ eot« 
bebrliqbwjdr.de» .OfttgenM diefe Sebrift eia^nicbl 
geringen Werth» als Anifroilung und Mufter für diejeni« 

¥in, die^ geratnefi finden » ibrTbnaundLaflen. jedeia 
>g,(|cbriftlicb M controlirenr *odenn fiathnea nicbr 
mir zeigt» wie (Se bey diefem Uefebähn-zn Werk zia: 
gehen» fondem auch welche G^g^ftände fie liey dem« 
blben befonders zu berOckfichtteen haben« Bscm der 
in feiner lugend viele Jahre Imjgeui «BnftftMffidi^Tan« 
buch gefflbrt hat,, findet die Methode des Vb^^if^ der|e- 
nigen, die er befolgle> bevnabeganznbsrfiAHinjmend»» 
und kann .fie defshalb auS eigfif^ £sfiUir«ng,..^t dem 
befteoGewinen^ emniebleni; wob^yer leooeobeiqierkt» 
dals er feine Empfehlung nur suf die JongUng^ dos Va- 
terlandes befcbranke, weil ihm fidoo Ermiruoggleicb- 
falls gelehrt hat,^;(iafs die Fübrnng einesTmbncbs, !• 
eine natzlicbe Vorbereitung fie auch auf dasQefcb&fksia* 
ben ift, durch die Berufsarbeiten, Mobeia nnd Sorge» 
des männlichen Alters meifteos npthnnlicb werden 
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S G H Ö N B R N 6 T E» 

Leipziö, b. Breitkopf u, Härtel : Spiele ßr di§\ 
\ Bilhm won Adolph M^ültner* Erfle Li^feruDg» 
1815. jag S. Mit einer Titelrignette.. 

Wir^ lK>ffteB immer, eioe zwej^e Liefaroag die-» 
Ter Sammlung zugliuob ankflndlgeo zii kda- 
neiiy da wir fehoa mehrere Eczeuflalfle des Oiohtert 
kanntet!^ welch». die erfken deutfchea Bahnen mit 
Vortbeii aof ihreo Repertovie» aufgenommen bat^ 
tan; aliein ea (chaint dafa der Pichler eine' andere 
Form zur Herauagabe iamer Werlte gewählt, und da^ 
her wollen wir die Anceifie diefer gehaltvollen Samnok 
lung nicht länger verichienen. 

Diefe Spiele fflr dieBflhne können als eine wahr»' 

iiafte Bereicherung dar dramatifchen Dichtung gel* 

ten. Sie enthalten c> ein Trauerfpiel «- ifrr nmm und 

zwanzigße^BÜfPUßr, ^ 4U P^iHrMd^n^^^ itr amgoU* 

fcke-HaUry.utxd du RiUklMvft ^ divy Loft^iele. 

In dem Vorwort . begegnet der ^ Dibbter jedem . 
Vorwurf, welcher ibm« wegen der Äabnliobkait fei^ 
t^s- Werks mit dam Vier und awanzigften Febrtiar 
Ton tVitntr gemacht werden köiyite*- Diefer hat ^je<i 
nen er^eeugl j qhne dafs der ^n» dem andernc nachgei 
biliet wäre«. Wie aa eimim Licht leicht und freudige 
fich neu« zflndan x/hd. oft rejjf eren tilanz «m 6cb m^^ 
beo als daaerfte: diefe&ift hier ganz der Fall^nicnt^ 
haben* beide gemein > als. tfafeil werfe. die Form und deia 
Fluch den unefklSrliohe Gefchicke aof einen Tu 
legen. . Darum foll ea auch hier nicht unfer Zweck 
feyn beide mit einander zu .vergleichen. .Jeder bat 
VorzOge» welche der. Andre nieht befitzt ^d fteht 
auf feinem Platze niit felbftftändifiQm Werth. — - Wie 
wollen aber leben was deif Dichter fiob .su leiftaif 
^öroabm, und wie es ihm gelungeii. 

D^e Verkoflpfung des Erdenlebens mit einer bö^ 
befen' Weltordnung anfchsulicb darzuftellen 9 wie 
diofe nacb ewi£ unv^andelbaren Gef^tzen alles zum 
verföhnenden Heil lenkt -r- zuweilen allerdings auf 
dem menfcblicbeQ Sinne unerforfpbUchen und icbetO) 
bar grao'bmen Wegen — aber immer nach de^ böebr 
ften Weisheit, wer des Picbters Vorwurf zu diei 
fem Xrauierfpial ; er wollte verfüchen, di^ gewicht^ 
flen Scbmkfalsi Fabeln der Griechen in d%vf\ EleeBenl 
«nfarer Glaubenslehren neu geboren wieder mit }0» 
geitdlicher Üraft ins tieben einzuführen und folebeQ 
gleiche Macht auf^unfnae Gemftther w v^xfchaffept 
al9 ficbtiene betf»den AUeo ^f reuten. Indern er ficb 
i^ehran das tiefene Wefeo dp r. böch flen Wejt ordnen« 
baDd»alsiaA4ifl. Mittel 3. dMTcb me}ch§ <JAS.$53hiokui 

A. L. Z. I817* ErfiiT Band. ^ 



Sn Willen kund geben und ausgeführt feben kann» 
irnte er lieh van IVirmrs Dichtui^, und daher 
hat.deen der nevn und z wanzig tte eine eben fo viel 
nrfngere Bedeutung als er wirklieb nicht der wahr^ 
Schalttag, fondern nur. einer durch Eiirfcbiebung des 
Scbalttags. neu entftandener \tL 

Der Zwack ift uotadelhaft und ein wanfcheos«^ 
werthes Ziel ift erreicht, wenn wir vermöceo, 
durch das Traaerrpiel die OemütHer wie den 
Oeift zu feffeln und zu erheben. .Dir neun und 
äwänzlgfle Februat war allerdings ein Mittel zu 
diefem Zweck. Minder graufenvoll als der fTefmer- ^ 
fehe, hätte er ficb eines ficherern Rindrucks zu er* 
freuen gehabt (ftatt dafs fener durch das üeberfcbrei- 
ten einer gewiffen Grenze, Ober wekbe hinaus uns 
kein GifiiM mehr folgt, ihn melft ganz verfehlte), wä- 
re er 'allein und felbftftändfg erfchieneu, und hätte 
er vor allem nicht das Unglück gebebt, dab maq ihn 
auf den grdfsten Bahnen Deutfchlands au$' einem' 
wahrhaften Trauerfpiel zu einem luftigen Drama ver- 
(lUmDerte, das man den ZiTaAe nannte : in Berlin 
^ard es unter diefer GelValt am neun und zwanziir- 
ften Februar lg 16 zum crften Mal dargeftellt , aber 
das einzige O^föhl, deden fich jedes empörte GemOth 
bewttlst werden konnte, war der Wunfeh: e$ möch-' 

!ifulL^**I? §?^fi^" 'ri"^ "^^^ man ein folobe^ thca. 
tralifefaes Zerlrbild gefeiieQ. 

i^ ^iPf^^ff^ "^^^^ •*" Vojrwurf dielap Dich- 
tibng bildet ift folgende : 

Jakob Horft auf einem Peft, das fein Scbwieeer- 
vater zu feinem Geburtstag, am 29 Februar, anftlllL- 
fOndHit in verboten^ Uebe mit feiner Frauen Schw«! 

Im geheim fich unbewufst erzogen nimmt erfie un-' 
t^r Iremden Namen, als Wäife fos ffaus, 'nacL^m 
bin Weib erblindet. Sein Sohn nach der zS & 
JS* Mädchen. Der Vater, hcKrh erzürnt' iTertl^ 
beide aus der Helmatb, die Tochter aber crft c5em 
Schijrur den Sohn ewig zu fliehen; D^SobnÄ 
^ Verzweiflung und Sucht dem graiifamen vfter 
Pie Sinder aber ^d^n fich in der Kemde, und könl % 
ngn nicht vcm eibander laifen. Endlich ftirbt f^fn 
Weib, er felbft erkrankt und ruft nun beide Kin2r 
Mm U-efe nehmen diefs für eimi Kin^iZ/Jun^^^^^^ 
Vaters, und ehe fie deOen Haus betreten ha? kf 
P^iefter fie verbunden. Sie kommen nu^' «5 wl^ 
aiB a9ft^n Februar, und brnimr dem Vater HiRic, 

«Möge, Oboe Ertdaruq» Meidet er unter gräfsBch^o 
y^r^o. Wtioto die Aüide« a^ «öfbt deute! 
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können. Unruhig nun, ob Zorn oder Fremde den 
Vater getödet , leben fie la Jahre. Des böten Tages 
zweyte Wiederkehr raubt ihnen ihr liebes Töchter- 
leia» das im Strom auf einer Eisfcholie verunglückt, 
— - die dritte führt den Ohm aus Amerika zurück, 
«furch welchen alles an den Tag kommt» Ahndua- 
een, Traume, Zeichen haben die noth wendig furcht« 
Dare Lotung fchon vorher kund gegeben — vorzüg- 
lich ein Sonn, Emil — welcher ein fehr liebliches 
dichteriCches Gebilde ift ; — ein unbegreiflich ruh*- 
render Drang himmelwärts in ihm lafst diefe Frucht 
blutfehänderircber Triebe icfaon als ein Wefen rei. 
serer Art erfcheiiien« Ein MelTer, das er fich felbft 
mfchÜffen 9. durch einen Stofs von Vatershand, bringt 
ihn in die Heimath zu feinem geliebten Scbwefter* 
lein , das ihm voran ift ; der Vater obergiebt fich dem 
Henkerbeil , und die Mutter will des Gatten Haupt 
feilen fehen» und fo endend wie es ihr der Tnium 
verkündet. 

Die Anordnung des Ganzen ift untadelhaft, aus 
der Sünde kommt Fluch , Eidbruch ; fie führen die 
Strafen herbey , und diefe irfcheimn , weil keine 
Reue fie beCchwört. Ein fanftes Gefühl mildert des 
Schreckliche der Begebenheit , der Knabe mahlt dem 
Zufchauer das Jenfeit fo fchön, dals fein nächfter 
Wunfeh zum Wohl der gequälten Sünder, fie reuig, 
dorthin wandeln zu feho, ihn völlig n^it dem Aus- 

fans der Dichtung befriedigt , und ihn, wie es des 
)icnters Abficht war , nothwendig erbebt. Eines 
nur muffen wir ihm bemerkbar machen , dafe der 
Ohm hier als eine zu wenig in das Getriebe der 
Handlung eingreifende Perfon erfcheint, und daher 
derfelben, obgleich er die Kataftrophe herbeyführt, 
dennoch fremd bleibt» nothwendig weil diefe eigent- 
lich voll feinem Ericheinen unabhängig ift, und fich 
noch viel FäUe denken laflen^ welche die Auf klär 
rang, auch ohne einen Ohm auS Amerika gegeben 
hätten : — h wohlthuend das einige Bild von Vater, 
Mutter und Sohn ift, fo ftörend ift der Ohm, der 
hier wirklich elelch eiiiem Ab^efandten der Hölle 
diftebt,' um fidi an dem GrfiüeT zu laben« Er ver^ 
letzt die Einheit der Handlung; Je fchöner wir die 
Dichtung finden , je mehr i^flnfebten wir fie ^nz tt- 
^elfrey. 

Denn jener Unfug den man tnit ihr getriebea 
\jatf indem man fie zum Wahne umfcbuf , kann fie 
nr nicht treffen. Man ift fo unverantwortllcb zu 
Werke gegangen, alles zu laffen, wie es war, nur 
wo das MefTer in des Sohnes Bruft fahren foll, dringt 
es nicht durch, weil ein Brief es abhält, den der 
« Knabe in der Schule empfing',, worin gefchrieben 
fteht , feine Frau fey nicht feine Schwefter, die Kin- 
der v%ären in der Jugend vertaufcht; Des Ohms Er- 
fcbeinen , das alle Angft und Qual herbeigeführt, 
wird nun ganz unerträglich, ein wahrer hors d^oiur 
vrfs^ Des Vaters That war aber doch — ob vollen- 
det , ob nicht , fie war . befohloffen , war alfo wiitc- 
lieh. — Und dennoch endet alles in Luft und FVeu^ 
den: Ahndung, Traum und Zeichen, das Sobickfal 
lelbft hat gelten » and i& naa ein SpielWefk 



Menfchen zu peinigen geworden. Finch > Eidbruch, 
ob fie gleich waren, find nun moht mehr, des Lebea 
felbft wird zur Lüge, alles wird Irrtbum, j^aia, 
wie das neue Machwerk Aun heifst, ein Nacblatz der 
den Vorderlatz aufbebt » wie plus und mimus fich 
heben. 

Die VirtrauUn^ ein Luftfolel in zwey Aufzügen, 
in frcyen Alexandrinern. Einen bekannten Stoff, 
dab zwey verkappte Nebenbuhler fich einander zu 
Vertrauten wählen und mit einem dritten uoverlcapp- 
ten in, Berührung kommen, hat der Dichter neu uad 
fehr glücklich aufzuf äffen und auszuführen gewufst^ 
fo dal^ diefes Luftfpiel einen fehr hohen Hang ein>* 
nimmt ^ und mit unfern beisten wetteifern Kaan, 
wenn ts fie nicht übertrifft. Anlage der Handluagb 
Zeichnung der Charaktere, Feinheit, Witz und 
Leichtigkeit des Dialogs ^d meifterhaft. Man fieht 
und hört wahrhaft gebildete Menfchen , und maa 
freut fich des eben (o gebildeten Scherzes , den fie 
treiben. Vor allen darf man es einen hoch dichte-' 
lifcheo Gedanken nennen, wieder VerfafTer feinen 
Lieb^ber das Geftändnifs feines <}efübl8 ihun lätet* 
Der .beftimmte Bräutigam , ein eingebildeter Narr, 
wählt das Mittel, einen Blumenftraufs feiner Schönen 
zu überreichen ^ ihn mit Worten begleitend , welche 
fymbolifirtyWn^ Liebe beMichaen fclien. Der Neben- 
buhler^ davon unterrichtet, bittet den Ueberreicher 
durch ein Zeichen, ihn als den wahren Liebenden 
bemerkbar. zu machen, und da eben jener für fich 
felbft fpricht , fo eotfteben daraus drey Liebeserklä- 
rungett, und in der Antwort, welche den Ueberrei- 
ober beglückt , ^aubt fich jeder der Begfinftigte. DiB 
Erfindung, Ordnung und Ausführung ift gleich vor* 
trefflich, und von der befsten Wirkung auf der Bah* 
ae, und wir könnten ftdlz feyn, wenn wir viel £r- 
zeugniffe im Gebiet der Thaha belSfseo» ahdietVer- 
iMuten. — ^ Der Dichter rechtfertigt fich übngeof 
hinlänglich im Vorwort über die Frey hei t, oüt vief- 
cher er* die Alexandriner behandelt ; wir pfiicbtea 
ihm bey, dafs es nicht nothwendig für das Lnftfpiel 
Uk, daiis die metrifche Form untadelhaft fey, wenn 
der Stoff gut und die freche edel und dem Sprechen« 
den angemeffen ift, ja dafs es wegen der Mangelhaf- 
tigkeit der Knnft derer , ^wrelche die Alexandriner 
nicht Zu fprechen verftehen, beffer i(t, wenn fie fich 
dem einfachen Dialog nähern. Doch können wir 
ihm nicht beypflichten , dafs voükommme Altaandlri* 
ner dem Stück in feinem Erfolge auf der Bühne ge- 
fchadet hätten: denn wir müOen bekenneii, dals \<riz 
diefe unfers Dichters eben fo fchwer gutzn recüirea 
halten,* als die befsten; übrigens befitsen wir^doch 
mehrere Stücke in der letztern Art, wovon wir hier 
nui^ dii Mitfckuidigt» von Göthi nennen woUen , wel- 
che fich durch die mit der Reinheit der Alexandriner 
gkiich durchgeführte Leichtigkeit des Dialogs gewife 
eben fo rafcb und felbft rafcher vortragen laffen, als 
die Vertaanten , dafs fogar das Ohr . der Versantipo* 
den dadurch beftocheft wird ; deffen ungeachtet wird 
man auch vortref/licbe Luftipiele in freyen Verfeo« 
oder auch ip ungebundener Rede fehrttben können* 
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Uebrigeos^mlfffen vfit noch bemerken > dafs der Dich- 
ter im Irrtbiim ift, wenn er behauptet, die Franzo^ 
fen fprächeo das Wort deUcat fo aus, dafs es einen- 
reinen Reim aof hat giebt. Diefes ift dnrcbaus nicht 
der Fall. Der Ton der Sylbe eai ift weiter von hat 
als von dem Ton entfernt, welchen caai geben yvüt" 
de« Nur das Feminianm vom Adjectivo, welchee 
bekanntiich durch ein beraneebaogtes # gebildet 
wird ,• bekommt den härteren Ton , welcher auf dem 
i liegt, und wäre vielleicht ein guter Reinr auf hat, 
wenn das Wort Oberhaupt verdiente in unferer Spre- 
che ein Börgerreoht zu erhalten. 

Dir angotifchi Kater kann wohl nicht eigentlich 
ein LuftrpieT genannt werden, es ift eanz ohne Intri- 
gue. Nur ein Scherz veranlafst ein mifsverhändnifs, 
das zwar beluftigend, aber eben nicht ganz anftändig, 
abrigens in Verien wie die Vertrauten, gedichtet ift. 

Die Zurückkunfl aus Surinam » Luftfpiel in drey 
Acten, ift eine Bearbeitung nach VoUairis femmi 

Sui a raifon* Ein Mann , der Gewinnftes wegen in 
ie neue Welt zog, findet, als er wiederkehrt, (ei- 
nen Sohn Hauptmann ftatt Advocat , und ihn und 
feine Schwefter zwar wie er wollte vermählt » aber 
nicht mit wem er wollte. Das Incognito des Heim- 
kehrenden, und ein Wucherer, der um die Doppel« 
ehe yWfifr Kinder geprellt wird, veranlaffen bis zur 
Aufklärung febr beluftigende Scenen , die , wenn 
gleich blofs dazu zwey Acten, etwas fehr ausgedehnt 
werden. Auch diefes kann zu den beffern Luitfpie- 
len gezählt werden, wenn es gleich den Vertrauten 
weit nachfteht Die Charaktere find zum Theil neu 
und recht anziehend, der Wucherer aberdQrfte wohl 
eine alte Bekanntfchaft feyn. Der Dichter klagt in 
dem Vorwort zu diefem Stück, da(s der Anftand und 
die Convenienz den Witz zu fehr von der BQbne ver- 
banne, wie folchee in Frankreich der Fall ift. Wir 
Icönnen ihm darin nicht beypflichten, dort vorzflg« 
zOelich I hat der Witz ein fo weites Feld , als er nie- 
mals bey'uns erlangen wird ; es ift ihm erlaubt, die 
vnanftändigften Zweydeutiffkeiten zu tagen, wenn 
£e nur geil^reich find und Lachen erregen, wie fol- 
ches der Vf. durch fein Oeftändnifs felbft bewiefen» 
dafs er mehrere in feiner Bearbeitung unterdrückt. 
Zwar ift die franzöfifche Sprache dazu vortheilhafter 
als die deutfche , aber auch bey uns wird dem Witz, 
fobald es nur echter Wit2 ift, fein volles Recht se- 
laffen , wovon Kotzebue die fchmeichelhafteften &• 
fahrungen gemacht hat ; ihm hat man oft fogar für 
echten Witz selten laffen » ,der genauer unterfucht 
nicht probehaitig war. 

In Stellen wie 

y$ii. Xon \mä "Lnif hat midi das Wattermaiil g e- 

huüieii* 

Denit nor den Rnndsfott? Statt tn laUea will «v 

rcbwdren , 

'•••••• icli reell fcbon langlt den Braten, 

•• •••.., Vom Leilse 

Blciht^mir drej Schritt. Ihr Pack voit Kindern und 

▼om WeÜM. 



fcheint wenigftens kehie Convenienz d^m Witz 
Schranken gefetzt zu haben. Es ift aber gewifs, dafs 
diefe viel von der Bohne verbannt, was rein menfch* 
lieh ift und vielleicht eben fo fehr, und noch mehr 
verdiente dort gefehen und gehört zu werden. Aber 
ihre Eingriffe in das Gebiet des Wjtzes find doch bey 
weitem geringer , als in das Verhältnifs des Lebens 
und der Menicben und es bleibt ihm noch ein gro- 
fses Feld, dafs der Luftfmel • Dichter nur zu beKla. 
gen ift, der dort keine BlOthen zu fammeln verfleht^ 

Endlich fcheint es uns bey der Bearbeitung eines 
liuftfpiels nicht der Mflhe wsrth zu feyn, den nranzd- 
fifchen Alexandriner mit feinen franzö&fchen Ge« 
fetzen ftreng wieder zu geben ; oder wolltef man et, 
fo würde man fich wenicftens des deutfchen Zwan» 
g^s ohne Bedenken entledigen können. Zweyeii 
Herrn kann niemand dienen. Auch find wir der 
Meinung, dafs unfer deutfcher Alexandriner, des* 
immer Reichen Seh ritt maafses ungeachtet, auch für* 
das Luftfpiel lebendig genug feyn kann , wenn nur 
Harmonie in der Wortfügung und Lebendigkeit im 
Dialog felbft itt. Ohne diefe wird ihm auch bey ai« 
1er melrifcben Kunftfertiekeit dennoch immer etwas 
mangeln, welches bey Icnlechtem Vortrag erft recht 
fühlbar wird. 

Schliefslich können wir von diefen Spielen fa* 
gen : keine Rofen ohne Dornen j aber doch Kofen ! 

LITER ATURGCSCHICHTE. 

St. G Ai.t.BN , gedr. b. Zollikofer u. Züblin : Lebe» 
und Wirken Peter StUhelins^ kochwürdigen 
Herrn Antifles der evangetifcken Oeifllichkeit des 
Cantons St. Gallen. (Peter St., weiL^Antiftes u. 
L fT) Von ihm felbft befcfarieben uiid nach fei- 
nem Tode herausgegeben von ^. G. IVUrth^ Pfar* 
rer. Neb(t ein.6m Anhange von einieen Predig- 
ten und Synodalreden« ]8i6. 268 ^ Der be* 
fonders paginirte Anhang bat 154 S. gr. g. 

Der Verfaffer ward am i. October 1745. zu St. 
Gallen einem dortigen Prediger geboren, und ftarb 
defelbft am t. Nov. 1815. Seine Erziehui^ grenzte 
•her an das Strenge und Harte , als an das Weichli* 
che und Verzärtelnde« Seine Studien machte er in 
feiner Vaterftadt. Als Candidat hielt er fich etwa 
iechs Jahre zu Frankfurt a. M. in Privathäufern auf, 
wo er die ihm anvertrauten Kinder unterrichtete und 
bildete. Nach feiner Erzählung mufs er eine befon- 
dere Gabe gehabt haben , auf Zöglinge fittlich gut zn 
wirken ; auch in fpätern Jahren wuiiste er die Liebe ' 
und das Zutrauen der Jugend zu firewinnen. Zu Genf 
Qbfe er fich, nachdem er Frankiurt verlaffen hatte» 
noch einige Zeit im Franzöfifehen, um zu St. Gallen 
franzößfch predigen zu können. (Das Dorf Chantans 
deffen S. 84 gedacht wird, mag vermuthlicb Genthod 
heifsen follen.) Wirklich trat er nach feiner Rück« 
kehr in die Vaterftadt die Stelle eioes franzöfifehen 
Predigers an , ob er glticb noch nicht Uebung genug 

in 
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tii diefer Sprach* hftt«; feid» Frevod« nOünf, de- 
Dfnercinin feiner SermoM ;zur beurtheiluhk; zuge^ 
fand! hatte, fohriebe» ihsi zurOck: i|fo«/?«ir, nous 
lif avons trouvt pldm d'oncüon it ds ge wanismes. la 
* feinen deutfehen Krazelredea band er ^h nicht io^ 
die daiiiala noch öbUche fteifere Predigt methode , wat 
lA einigeo äogftiiohei» <}einathern Be(orgriiire erx^te,^ 
dife er , (a wie. ^likofer in Leip2ig > ntu9r$ theolo- 
giiche Attfichte» haben dürfte ; man that ihm aber 
diefsfaUs fahr su nahe : denp feine religiöfen Ueber- 
zeoguoeen können iich nach feiner Biographie nie 
^M>n den gewöhnlichen weit entfernt haben ; icpmer 
eifldete ei; fich beftnd die Worte eines bekannten Lie- 
dA XU : ,f Am Tage dein$r Rachi , GoH Müttirt 
mmm dich meiner an, und führe meine Sache, wie 
dtt am üreui gethan. " In der Folge übernahm er 
zugleich eine Melle bey der Sudtfchulc, und Ipäter 
die eipes Profeffora der TheoJo£le bey dtm Gymnt- 
fium» mit welcher Stelle zugleich die eines Lehrers 
der griechifchen und hebräifchen Sprachen und der 
damit verwandten Mundarten verbunden war ; auch 
hatte er aufserdem noch in den Schriften de^ claib- 
feben Alterthuros, in der EirchengcÜphichte, Welt- 
Mibbichte , vaterlandifchen Gefchichte und Erdbe* 
tehrelbung «u unterrichten. (!)!«» funfzigften Jahre 
feines Alters ^ard er der erfte Gciftliche feiner Va- 
terftadt (Dekan), und nachdem durch die Media- 
tioÄsacte ein Ceotno.St. GeUeo gefchaffen worden 
war , wählte ihn die Synode der reformirten Geilt- 
Üchkeit diel^ Cantons zu ihrem allgemeinen Vorfte- 
•har. Nach allem, was der fei. Stäkili voh fich felbft 
fast , und nach dem t was Hr. ly. von ihm bezeugt, 
war er ein fehr religiöfer, flewiffeni^after, unermü- 
deter, auch von jedermann hochgefchatzter und ge« 
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Uebter Lehrer ; als Mitglied dee Gdehrtenftandes 
machte er 6ch dem Rec« insbelondere tfadurvb ach- 
tnogswerth, dab er als Vorfteber der Geiftlichkeit ei« 
nek T >eil8 der Schweiz auf wifTenlcheftUehe Kennt« 
oifle drangt und in Synodalreden das Studiom des 
Philofophie den Religi<Hialehrern empfahl» damit ihr« 
'Oienkkraf( gefcharft und ihre B^riffe heil^ und g^ 
ordnet würden. In der Thal empfetilen fich noda 
die in dem jlnkange mitgetheilten Predigten dtti^b 
eine gute Anordnung der Gedaninen , und was er ia 
Synoden vorteil , wird feiner. Stellnng als Pvafidan» 
ten der Synode und . des Kirchenraths des referm- 
Tbeila des Gantons St. Gallen engemeffen gefunden« 
Sehr vermifst dagwen Rec. ein helles Erkenntnifs in, 
demjenigen« was £ 366. 267. gelefen wird ; es wn^c- 
de ihn aber zu weit führen , wenn er die .Scbwachei^ 
wekhe hier bemerkt werden , ausführlich auseinan- 
der fetzen wollte; auch ift der Vf. jetzt todt, und 
gern läfst ihm Rec. die Eotfcfauldignng ?tt gut kom- 
men , dafs diefs in den letzten Monaten feines durch 
Krankheit fchon geibhwäcbten körperlichen Lebens 
gefchrieben ward; dagegen huldigt er der ungehenr« 
chelten Frömmigkeit und dem fittlich guten Charak- 
ter des Verewigten mit voller Zuf^immnne feines 
Gemötbs, und wQofcht von Herzen, dafs diefe Be- 
rufstreue , diefe Redlichkeit , diefe Demnth , , diefe 
Wandeln' vor Gott fich unter feinen Amtsbradern» 
als Er)>en des chriftlichen Geiftes ihres ebemaiigeit 
Vorftebers, zum Segen' ihrer Gemeinden erhriiem 
möge. Etwas geiftreich Gffchriebenee darf Obrigent 
niemand von det Autobiographie diefes Mannes er* 
warten, der in einem befehranktern Kreife von Ideen 
lebte und auf Eigenthumlichkeit der Anfichten ge» 
wifs keinen Anfpriich machte. 



LITERARIS CHE 

I. Todesfälle. 



A 



.m 5 ten Dec. v. J. flarb su Merfeliurg der da£ge 
Confiftoüalrath Dr. Gwhb Aug. BaumgawB - Crtiftns^ 
durch vcrfchiedene Predigt fammlungen und ^det^, 
Stohriften bekannt; geb. am i. April 1751. Den «wey- 
t^n Namen führte er von feinem Stiefvater. 

Am 6ten Jan. d. L ftarb zu Leipzig der Dr« jur. 
K* Aug. Haafe , aus Freyberg , Privatdocent der )urilt. 
FacttUätj hach eben znreckgelegtem a4rten Jahre. 

II. 'Beförderungen. 

* Herr Hofrath u^ Prof. fVilkin zu Heidelbergi der 
Jichbefonders um die dortige Univerfitäts* Bibliothek 
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unvergefslicheVerdien&e erworben bat; und von wel- 
chem näcbftens eine Gefchichte derfelben erfctieinen 
wird, ift diefe Oftern als erCter Hofbibllotfaehar und 
ProfeCTor nach Berlin gegangen, wohin er unter den 
ehrenvoliften Bedingungen den Ruf erhalten bat« 

•Dagegen ift Hr« Mmnke^ bisher Proflaffor der Pbj- 
lik zu Marburg, in gleicher Eigenfchaft hierher ber» 
fen, um diefe Wiffenfchaft, die Herr Prof. Fries rot 
feinem Abgange nach Jena zu Heidelberg vortrug » ea£ 
diefer Uni?erlitllt zu lehren. 

Die Stelle des Tormallgen Profeflbrs und altemi« 
renden Directors des GymnaCums zu Heidelberg, 
Herrn Free» Pazzi , welcher jetzt S^adtpfarf er und 
StadtdeehasM tu Manitheimift, har Herr Joft^ gitem* 
kiuz^ vorher ProfiefTor an dem Gymnafnim zu jponau« 
fahingen^ criiaken« 
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* tilETVZztf» b. Brockhius: GefchickU Aidn^iäs Bo^ 
fit's^ Skndtidrths aus Paffeyr^, ' OfkeraÄfohrers 
derTrrcder imRriese von 1809. DurchgeUtada 
aus Oiigüia) - Qiiai«|i , aus deji tpilitlriCDhf b 
Operiitioos - Tlanen , 10 Wie aus deo P$|>iereB 
S^er^s^ des Freybu. v» iSormajfTf Specibachir^si 
tVoirndli^s^ Sifenfiicken^j Atv dthrjOidw TkaU 
guter j de^ Kapuzfners Joachim Haffifigir und 
Tieler Andertr. i{|f/.'46oS. g. raRiblr; 6gn) -\ 

D* • ** I 

e augegsbßpeq Qqf^n füir ^diefe Scjirift JnÜCw 
{chaa .^erjoifitbao^ dfkts fie m^hr eothlUt» «J# 
Hofir*s Lebeii , wovop ia oj^^n B)a|:tera fovvpbt .ofiob 
feiner EigeDtbünilicbkeit, ^Is nach der bziclbt, vMt 
ebe dieler ^ myftificirteB^tternkOnig" Ober den euro« 

Jiäifcben Zuftand liefert^ gel^i^ndelt ift^ BofBr\w^, 
bbeini in diefer Scbcift, . welcna ^n den weeigeA, ge* 
luogenea d^fclUm Oeiif kwflrfilgkeiten gerechnet wer; 
den darf, aewifrermaafseo nur wie das Ueilieenbil4i 
welches auf der Hauptfabne der K?ifer Heipricb und 
Otto fland » nnd ihre Kriegsrebaaren zufamoienhielt ; 
Tyrol dagegen, als die HUuptgeftalty deren Bewer- 
bungen bis auf die feinften und gebeioifteii Eoapfäng* 
Dide.zqrQckgefahrt, und jn al&p ibrea AeufseruA^ 
sen verfoIgt«werden. ^ Das.gaiiz^^iuiara fia4 änJbere. 
Leben T¥rols wird dargefteUt^ di^ Gedanken » . wel- 
eil« die Ereigniffe beftimmtea» , werden bis zn ^ea 
vertrauten Aeufseruiv;en des Kaifers frans» oder bis 
zu deq natQrlicben Gefühlen des Volkes» upd zu dec 
Geoidthsan feiner Fahrer entwickelt» und die Ers 
eignUfe felbft» treu und voUftändig» mit vertrauter, 
Kenntoifs der Kriegs -, und Staatskunft berichtet« B$^. 
rUhtH darf man Tagen » weil die ^rjiäblung auf amt- 
lichen Benebfeen beruht» welche bey allen wichtigen 
V.mftanden wörilich angefahrt find» bericl^tet darf 
man aber vidit iagen» wenn damit <^er Nebeabegrif£ 
einer iuuderwellcben nnd kaken Gefchafts&racbe^ 
verbanden wird» wovon fich hier gerade das Gflgen'% 
theil findet. Diefer eigenthQinUe^ Vor^n^ Ifürda 
bey einean txpcknep AujMi^e y«rloren<gf|Ml»», na^ 
•wir be(clvai4ieofios>d«iher a^f die Abzei^ des Haup|>^ 
ergebniffes» wie. eis i^un vorliegtl* Als OeC(efreicb 
den Krii^ g^flsi^ Frankreich .1809 beicbloflen bst^eii 
«wurde auf Befehl des Erzherzogs Jobann yoo denii 
He« «t^ Harmoj^ der Plan zu ^em AufTtande Tyrol^ 
vertrauten zn Wien verfammelten Land&leuten mit- 
getbeilt. Als Sammelplät;^e der yVlffenden konnteOi 
nur die hohen Alpen » die Kirchen upcl die vVirlbs- 
baufer auf di^ ^^abl komipen'; iwn ebticbied &ib 
A^ L. Z. 1817* ^r/W JSaffdl 



ftlr die ktztena» weH die Alpen <im Winter das» 
niebt biMohbar » eed in den Kiroben beideOefcbheb* 
1»r >eniliii«t Gad ) - aeeh Je dea Wistbsbidierti eii» 
vebedeehlae! Wort 6db mis Beraafaliaae entfebeldi- 
eee liefe. Cs werden elfo;?ieb Witftbe.eeter die 
Wifleedee ettbeea^inen^ aUe Votfbireiteagae nee 
mlMdllc^b getroKsa » ^ ead 4ie Beieite ran dem^aitge" 
eieiaea Anfftaode vöUlg abenratefat» :der einen 1^ 
zn- frOb aesbraeb »: wekmes iadafs ^durob die. belcbleu« 
ntgte Ankunft der dfterreiehifcbea Tmppee msd 
Beaeiiee eA|er Omfider end Hwffn&ifr pm gemacht 
iferde. Ote^ Freada im Lande .war eebdbhreiMielir 
und in dteferdflaetee 60b alle ^faiae HoUslmtlal dee 
Qefteivek^here, 4i» mk Mar beMtaräeklen Streit? enA 
Greldkräften ankamen » aed die asit admhaltor deaa 
Xeade fehleader Reiterey aoch weit gröfsara Erfolge 
gehabt haben wardee^ * Ihr Hau war» ans Tyrol 
eaMi gmfae Feftang za bilden » wdche fich anabbäa« 
gig vae.dem Glfk^ksweebfel. dtor Scblaefalan halteBr 
ead dee Bo^kee des fraasAdieeres enaaBiarlioii> 
bidrobae kdaMa. Deg w ^ge e . wallte aiyb das grz* 
harsag Johäno fiob auf die iNaabriaht vee dan De* 
lallea 4e PeaiCDUaiid mit aieam ThaU fetaer Trap 
pen aaeb Tyvol sieben, weraa ^ar tadab durch na* 
rioMige Meldaagea des Generals Schmidt verWe- 
dctt warde. : Tyvol büab fichMbft Oherlaflee» . oed 
£Mir ebne. OeldanterlWlciMwg»- bis aadlicb mm dia 
Zeit das Waffpeftülftandee elwea flbardle Seimaiz» 
baaogee> wwd^ Ia dieCar» ia 5abwahäe> arit £)dre* 
barg fMid Schill hatte man fiieverftiedeiffai doch iiele 
Ma obea grofse Geldkrafte aurserbalb Tyral nichts 
Wiebtigpis anternebmen» weil die Verpflegung dar 
Truppen in dam getreidearmen Lande tiöcbft mifs* 
ijoh war» weil deswegee keine Landwehr gebildet, 
iofdern «nur der Landfturn; z^r 24eit der Geubr md^ 
geboten, werden koaate» weil zwifchen. dan Ober« 
i|pd Unteriatbalern eiea wetentlicbe SinneSverbbta» 
daabeit» befooders wegao des uagleicbeo Zuftandes 
dfir Bauern (trefflich ßefchildert) Statt fand» und 
weil das Mifstrauen zwiiehen den Oefterraicbern und 
Tyrolfre iieue Nahrupg erhielt. Der Zoaimer Waf- 
fpnftillftand em|^rte an}iqh/,uad noch mehr dadero^ 
daCs* Tyrol fobraokenloler>iaehe Preis gegeben v^ard. 
Wie Aach der ßr^erzag Jobson. deraber dachtiV' 
bleibt nach feinem Sdureiben vom ai* Jul. nicht zwe>^ 
felbaft» worin er fagl» dafs »»ihm der WaffenftiU- 
ftaad üonderbar vorkäme; dafs dia Räoitiung Tyrols 
auch dem Kaitar nahe gince» der icbnell Friadee 
fchbeCBen^. and daria Ar <^r 'f^od tornn wollti^ 
welches zwair gar^iant wardao mübta» aber fo laag*. 
f(|in als mögliaii Vftk> mßß^ dM anauertea JKria- 
(S)F gas» 
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g«t, ooeh dort sa fora; in tiefer AbScht foUte» p«iiilieh«r F«1I ia V^Urtncimm gekomnM» felbft; 
awfa <lieeiiM9al9«iiil nri SchmW ifot «tfanifer ^pv int ^iM«(k«i Sii||[eMiinln*i84kRaRhAi BKlig[*g^ 
ätihäbpg htndelo, und cfoft Einwötfoerb däd eofbehi'- * achtet; ubd Graufaopikeit nlöhf mit GrabfaiskeirVer; 
lieb« Pi3?tr und Blsy lallen.'* Dai.«e£chih.; .Mck>.jftlt«iÜL.> l^iriiir ward ahnr airhf FfirniindeB, daf«^ 
Üieban, des leicbttrn Dienftas und beffern Lebens wer die Gewalt hatte « lie auch nach dem Friedea 



wegen, vide Gemeine dort; alle wiren geMlAtM MbbtaUagen wollte, und Tjrol fich noch in anderoi, 
hätte 0ian nteht Gewalt gebraucht. Bekanntlich be- als dem d fterreichifchen Smne, wie das Land der 
iegten nun am 13/Aue. die Bauerd'flen 1ter±o^töir""ÜiimogttckUSin BewSh'rte. Von dijelern uoverftäa- 

I>att2ig in offener Feldfcbkcht; der Sand wirthiTo/irr, * 

d0r Kaimainer üs/^pte jfw* tmd g^ßtiA ßpteibkclmr von 
RiM fflliften fi«; noter itaneit dieaae der Adel, a. & 
Graf Afobr , wie imtar Caiiiioeeift io dar Veodee. Sl» 
hatten 06 TadtomiidfsafVarwiiiBdetev kidaiaifo6vM«i 
WMdetuJPaiiMli to UiroEUipde ftiflaif. Wach dtofam 
&a||e ifalirasb' Ms 'Hofes JT* ß[* ONfvaMMMdaiH Jfp 
a|rrM,iiiliB-nrf die Mooie Moe ABfaogabubbftaheai 
tHsoen^ und fprach ki fc^en Bekanntmaohuiigea tgm 
einem Bunde mit Gott, und ?on dar HerftaUuiig dar 
fttlenaeinhait. Die Uotarbebtodan wurdan baTtatigt^* 
m dte'SbUsa dar Verwätomg tsat arofflbriMii akiei 
^ etsa ra l ^'Lapdea «> Admtnifcratioai^^y RÜtZtiordiittUf 
mäk fichs Nationalra{nrlfiataB«en , „darnttdaaTyrO^^ 
Bfcho'VolÜ'i das \mfdmt gaannwartigan Läge 4et^ 
Bimgetk itarVarwaltMig dar örfantlfelian Ang^geiN' 
hwten daift grOfst«» Aothel| «inabmea hat^iMB^ 
dmrch feiaa eignen 'ReprSfcntaaitea, als'SHmtnatifblH: 
ser bay vorkommemlen Getbhdfteu ütM (M/k Ober-' 
Muge,'. dafiaaües, was gefaMeht^ oiehta be^Mebki»r 
als das Balte des Vatariandaa. '^ Man dachte«aii eiM 
^^M^iviguuf mia*dar€diwal«, und ^wMka wiirigfteiif 
nicht ' wilUnrlii^ etor'£ab iehalfa»^ daa FeMren^ 
wie imKualrMr-WaMniftlttftatfd, #ielirH>n*a4iiigt 
fieb Prela geben teftei , (oodern in diafam Fall Ar' fleH 
faibft untiurhaodeloi welches fcbbn im Juniaa Ten 
dap»! F^Bindan «igatnMn^i aber ahgaiehnt -war. Bla 
hatenfcelier gaftni^judeiv ^aia VWkanidorf fiaMto^ uMar 
dinr stigsbüilfau' Aaarar über die iAlneweebslnnt dar 
Gafaugawiiv^MUir wviiiepaoeh EteterVok daili flMe 
niebt) die Atmtufnmgea daMber ,Tk tlHeu ««d aif 
Monobett varnehttiao, und d%r KreiSbauptiMnn 
W» M^l 7u Ro^efudo , der das Vertrauan "des ffer« 
aogs von Lodi, Melzi d*EHle befafs, die eigenliieba 
Unterhandlung ftAM-an« ,'jTyrols Sache au Manchen 
«nd.Sebönbrami Vertrtfteti, den Feiad auf die Natot 
dos Landes, anf feine im Preabtfrkar TViedan rer* 
. wahrten fUchte, auf die firuharen' Fehler iindder^il 
Folgen aufmerkfam ' machetf; ** VdfAiermforf hafte 
ItereitwiUigesOahör gefunden^ ,^aber feinaSender Ä« 
hau nun 9 dafs ohne die |rafsto^gne Gefahr fefn ga** 
haimer Auftrag weder Hofer^n noch daften JiuHr*' 
bdfaUsbabam bäkann« «uimaehan leVi** '^«-^ Hier 
ift eise Lacke, ^ireldfaoilHraa)ijsefüUtatfMiM^MMreh^ 



en Widerftande ift fchon an einem andern Ort« 
diefer Blättier gefprodbaa; ttnd ^tffdM hier nur noch 
beme.rkt . werden , da(s nach dem 'Woofche (Hfiter* 
reicha TvroL bia «u.^em Friadeo babezwuoebo 

^^»•>t! , ... .... 

^ Die ' Sctiil(}^rung yoa Lanä und. Leuten »' womit 
oliefe DenkwurdigkeHm aofangep« verratfa eine an« 
fchaulicbe Kenntitifs von Beiden, ift meifterhaft ana- 

{' efQhrt, und fQr die Land- Gefcbichts- und Kijegs* 
;uiide höQhft wichtig. In ftatiftiftber Rackficht 
fteht fhnen dfe Schrift: „'tjrol unter derBaieriichonL 
Regierung,** nicht unwertu zur Seite , wohl aberlB 
iarSerabwflrdigun^'der atträ^h. Verwidtun^ tinf 
disfr ttrolifehen Leifftmgen. Die Dtokwtfrd^eiten 
^nlhälren zwM- hiebt das ulibadibate lx>b das balari^ 
f6h«n 'Verfiihrens , fonderti vlelmrtir mandian Tadd, 
ab«r fie achten dia* baierffehe Ta][>ferkifit in Olfick 
und Uogkltok , ehren üie Verbandiu^^gri^unft des Ho« 
faa- ond hultl^an dem Seelenader des Kroarpiineen. 
Wie man fhnen dann' Hbertüupt nicht SehuB gaMn 
Ip^nn , * daft fie dic^OftrUcbfrche Farbe zur Schau tri>- 
gen: ^^ Oleich Anfangs erhöhte ein Zufall das Ve^ 
franen dfer Tyroter. „ Als der Oberft Dittfiirt ^r^ 
blutend, halb ohnmichti^, im Kreife feiner gefan- 
genen und entwaffneten Offieiere undiMdaten^ un« 
ter dem lubelgeTcbWiT* der fifgenden Landleula, lul 
dar fiattnl>widie <ztl lansbrtfck lag ulld auf frine 
Fraget Wer denn eigentlich der Annbrer dar Bauern 
^Welen fev? d!a Antwort erhfalt: Nlmämi! ttt 
Gott'! Kaifer!^ bnd Vaterfand halten «f/r gUkk pr 
ftrHten , Einer fbr Alle , Alle fftr Bitten — antwor- 
fete Dittfurt mUhfam: ^ondarbar, tiud är ift doch 
oft genug auf feinen^ Schimmel an mir vorfibarii^ 
ferengt! -^ DieB^trern hiehen 6eh'nun Ofaertengt, 
ain nur ihf^hi firzf^hde fichtbarer, ihnen unfichtba* 
rer HeHiger habe fbr fiie geftritteti/' Mbu hfitbfe Mi 
wohl, ihnen diefen Glauben tu nehmen,* vidmehc 
benutzte ßormayr in der Foljge iKnliche Mitfcfv xm 
dfeBegeifterung nfchtfinken tulafTen. Dagegen bitte 
ain anderer Vorfal de« öfterr. Plan baynaheküra Vor 
Am- Ähstthruflg verrathen. Dar geadeltr, mit dea^ 
mrae^ttete gefcbÄöckte, . 'LiafcAut Oraff itw 
Äa?mi ^refbaiid ficH uriteV vid^ Va^W«d»Wigan «w 



So viel läfst fieh indafs fbhflefeen , dtffe cfi^ Kri^gs^ * Wi^ ,^^ie Lieferanten nitjfav iMiU iN^iTchiöffen 
laute über die Gefehäftalente tiyRig dte Oberhaha^er^' d)»ri Itöhneflv dls Fretvnaufisr tlftt einem ausgdxeieh«^ 
halten hatten, dafadie ietaterh nacly Ilomi6yr'!i Ab« i^^teti .Chert)earnteh , vorhin glefdifklis Mitglied die- 



aeife nicht alMn die Beftimmung, fonder^ auchdM 
EinflufS' Ober Hofar^n und die VolksfQbrer verloren,. 
uari "dafs eine heilK^ l^beMrthfchaiV nur* durt^ 
den redhctien ValhSfiAi» Atr^Vyttttt'i^hVMt t^ttrda». 
wie den» wihraaclPMr«gaaaab ÜM^saeit ukem nauer' 



» ^ 



fes Vdrems^, WiA in beftändigar Corra^jK mdeuaaiatb 
\^?cn und hinterging feine dorrtgan Qouimitläutaii 
dach Heriinshift, indem ^r «uglaich nacfc Manckaa 
üfirf IMaybind aiuan fekrichen gehefaftÄ Brief wecbftt 
fthrtr. "^— • NftWäigi dar mit Hofer zu Wlt» ^aw«- 



^p^ Num. 9g. 

I 4 

fen, fcb walzte gegen Ifaa. ,,Oraff seilte die Klatfeb** 
rey deio OeneralcomrAiflariat £ü firixen abf und 
NöQing fowohl als Hofer o, a« nrnfsten auf die Scboee 
bedeckten Gebirge flflcbten.'^* Sie werden alib im 
Stillen Winke erhakeii haben* Mehr als oUefs ge- 
fchah, da wegen der Wider fetzlicbkeit bey derTfup» 
peoausböbüng zu Axaros einige Mitwiffer verhaftet 
waren : denn Üe wurden durch Mitwirkung des Ap* 
peilafionsraths Peer und AfTelTors v. Anreiter wieder 
entlaJTen. Hier ift allerdings eine Mitwiflenfcbaft 
nicht zu bezweifeln, aber &t Hanptfchla| erkJfirt 
fichdocherft daraus, daTs fi'ch das ganseVolk ver^ 
ftand 3 und in Hals und Liebe eines Sinnes war»> . 



^TAATSWI^SEHSCHAFTSK, 

Lsipxio, h. Franz: Vom dnäifikin NaHonülßmn. 
Ein deutlches Wort von einem ebemaligea Reiebs* 
.. bQrger. i8i6. 13SS« 8« 08 gf«) 

' t)afs eine grofse Zell für Deutrchland gekommen^ 
dif^ 'davon, ob, was fie darbeut, mit l&afl^ Ceftge" 
halten; mit Weisheit geftaltet, mit T^reue benutzt, 
öder abet vernacblärßgt oder zurflckgebofsen und 
verderbt werde, wahrfcheinlicb auf Jahrhunderte 
hinaus das Wohl oder Weh der Nation abhänge,' das 
Wird von einer fiberaus grofsen Mehrzahl der deut« 
fchen Barger erkannt und tief empfunden. K\uM. 
fohlt jeder rechtliche Mann des Vaterlandes die. Ver« 
t>fllchtung, in fo verhängniisvoUer Zeit, und wo fo 
linermefsTiche Intereffen auf dem Spiele ftehen, auch 
iiocb «efährliche Widerbcher dräuen , den Sieg des 

f;uten Princips, und die glOckliohe Entwieklung der 
olgenfchwangero Verbältniffe durch Rede, Schrift 
übd That nach Kräften zu fördern. Welche Be- 
ftreburfgen auch aus diefer Quelle hervorgehen, im- 
rner find fie ehrenwerth ; und wohl auch jede in ei- 
nem'pwifibn KreiC» nQtzIich ; fo wie jeder Tropfen 
die Kraft des Stromes ftärkt, und jedes Sandkorn 
äof der Wagfchale das Oefammtgewicht vermehrt. 
Der Vt der vorliqpnden Schrift erfcheint durchaus 
fo derselben als ein wohlgefinnter Väterlandsfreumi 
ond aufgeklärter Borger^ leine Ideen, Vorichläge 
tmd WOnfehe mag Jeder Gutdenkende unterfohrei- 
ben; ja die meiften haben fie fchon früher in ihrem 
Innem gehegt. Taufende diefelben fchon ansgefpro- 
chen. Kec. wafste allerdings nur (ehr Weniges da- 
^on zu befreiten : denn da& der Ttatmhalfihn , d» b. 
der lebendige Eifer fflrs Gemeinwobl der Nation» 
ivvelchen hl der jflngften Zeit allernieift nur die — 
irorübergehftodb ~ Noth hervorrief, difuernd gir 
^acbt, demfiftBcfa auf organifche Grundlagen gebaut 
Verden foUe, und hierzu wahres bOrgerlichesXebe» 
und eine doppelte verborgende Verfaffung gehören, 
ift aue den einfachften Begriffen klar. Nicht minder 
dnerkaMit von den liberal Denkenden — und wohl 
nur zu ängftlich von dem Vf. mit Kautelen umge- 
ben ~ ift der Satz, dafo nur eine reguHikanifckt Ver- 
faffung ~ in der echt philofophifchen Bedeutung 
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des Wbrtsi wefeh«^ reche gnt^jmit der Monarchie be^ 
Beben kann — fenen Zwecken zufage^ €ie(s eine Volks- 
repräfenUtioD, joerlbnlielle Ffejrheir «ndrCIefchheit 
Aiiar vor dem öefetz hierzu nothwendig tf Aöreo» 
dafs die Rf^erung Einheit haben, der Wehrftand lA- 
tfbnaf ^ nicht Lohnktiecbt des Herrn — das Pinm^ 
fVftem eereeht iind mäfslg, die VolkSerziebnnjg auf 
Sittlichkeit und Religion abzwackend, endlich der 
Geift'der Regierungen dem allgemeinen ZeitgeilW CHt» 
gemeffen feyn müfle. (Nur gegen eines — ofimMA 
gegen die S. 40 ff. verfuchte abermalige Aofftdlmg 
der Satus pubfka znm bödbften Geletz im Staate ^ 
VflW Rec. fich und alle Freunde des Rechtes und de« 
Sregheii verwahren.) Auch im zweyten Hauptabfehnitl 
der Schrift , wo der Vf. von der Vereinigung der d^nt-^ 
fchen Völker und Staaten zu einem grofsen Naihnat* 
tunie handelt (im ^flen hatte er fie als einzeln fUt 
fich behend betrachtet) , fpricht er nur die allgemei« 
hen, fehon unzähligemal erklungenen Wfinfche, und 
die gerechteften Foderüngen der Deutfel^n ans (nuv 
da fs hier die vorgefchlagene Kreis- EiktkeUung Deutfcb- 
lands tnrch denBauptfutmmen der Bevölkerung, und 
hiernach der ausAl^eordneten der Kreife am Bundes^ 
tage und mben dem Collegium der fürftlichen Jbge* 
fandten zu biUende Fäikifmmih etwas neuer und giän« 
zender, aber auch in der Ausfflhrung unendlichen 
Schwierigkeiten auSgefetzt erfcheint); er will,' dafs 
der deuticbeStaMenbund — fb wie«twa iniGröfsem 
die. Idee eines allgemeinen ettropiHfcken VMkerbundeä 
wäre — anftatt des Oberhauptes , welches Ihm ermeni- 
geh,' dtmh Ptißtipien --^ d9s Rechlies, der Freyheit 
und Huaaanität — zu&mroeneebalten, in feinem in* 
nem gtaeklieh , und* aafalkMi Bahnen derCoitor ohne 
Hiodenib vorCebveitend , gegen Anfsen aber 4ma|e(ltf* 
tifeh und uneagrelf her gemacht werde. Sebliefsiie^ 

etm cfr in swey mit Henllnllkeif , mifnn«ef nOt Er- 
^^Mg, gefprochaoen Reden den 'fUrßm und deü 
Völkern Deutfcbkmds gute und beft^gem^ate Lehren» 
gi^en welche tiberhaujS ni^tsieinattwendecr, von de- 
nen jedoch zu wflnfchen ift, dafs fie nicht, wie fo vleif 
andere , Ungehdrt verhaUeo , oder — da tief gßwur> 
zelte Gebrechen durch blofse firmabnupgien , und 
wären Ge noch fo lalbungsvoll , ntdit lekSt zu be- 
ben find -^ ganz fanft über die Oberfläclie hingleiten. 
Im Ganzen wQnfcben wir der Scbcift foicheLefer ^vMo 
der *Vf. wotU OMi fidb dio^e, nämKch rechtliche, 
wohhneynende , auf mäfs^er AusbildBfq[;sft«fer fte- 
tieufie Bürger, welchen zur Befeftigung Indien pe» 
triotifcben Ge&onnnaen,' oder .zum Anftgis eigner 
Herzensergiefsung lotehe anSwdemBercei> gekommene 
ÄiVorte wAhltbätig. und willkommen feyn werden. 
flöhet ßebUdeten bieten fie zu wenia Nahrung dar^ ge* 
gen die Böfei^ aber find fia nicht .enßrgifcb genng« 
Auch. i^rd der Keiner ünfrer Zeit und unfrer Men* 
(eben verfchiedene Vorausfetzungen des Vfs« zu gut* 
möt^hig» verfchiedene Hoffnungen zi^ fromm, da* 

Segen auch einzelne weni^pa AnCchlen (wie & laq» 
le Declamation gegen- die "Cafino's oder 'Hariito* 
lua^GeftUiißhaftiiO zuitreng finden« 

LITE- 



1H 



A.L.Z, Nnn. fS« APRIL 1817« 



m 



LITERARISGHB I^ACH RICHTEN. 



V 



A, 



X Oeffentliche Anftalten. 



,11a vfrrchieden« königliclie KabiBatte ton Uerlpi 

Würdigkeiten zu Stuttgart find mit der kOnigl. öffent- 
lichen Bibliothek, unter Vorbehalt ^der Rechte dee 
königl. HauCes an diefe Sammlungen , Tereinigt, mm^ 
wie die Bekanntmachung Tagt, den in der HauptKadt 
befindlichen wilTenrchaFtlicben Anftalten eine Emrich- 
tung zu geben, die ei achtungswerthen Gelehrten 
Beglich mache, fich den Terfdnedenen GegenCtänden 
ihres Forfctiens mit Erfolg zu widmen» ^Zum Director 
dbrielben ift der berOhmte Chemiker, Prof. Dr. V9m KieU 
maytr zu Tübingen, unter fehr antehnliohen Bedin« 
gungen berufen, und derCelbe zum Staattratb ernannt^ 
«um fowobl ihm lelbTt iain Merkmal HSchft Ihrer Ach* 
tung tfnd Zufriedenheit zu geben , ** fagt das Decret, 
i^als auch den Lehrern an der LandesuniTorfität zu be- 
weifen, dafs Allerhöchft Sie ftets geneigt feyn wer- 
den, ihre wahren Verdienfte um den Flor diefea wich- 
tigen Inrtitt|ts zu erkennen« ** 

II. Beförderai|gen# 

t>er bisherige ProfeQor der Rechte bejc der Uni* 
T^Ctät zu Berlin, Hr. K. T. Ekhhmm^ ift zuni ordentl. 
ProfeHor der Rechte muf der UniYerfitat zu Göttingett 
aiigeftellt worden. 

, Hr. Dr. I^fft^ cn Halle, bidier aafterordentl» 
Profefbr der Medioin enf der defigin Uni? erfitit , ift 
zum ordentl. ProfeCTor derfelben, yorzdglich für da« 
Fach der Pharmakologie oiidPhermaeie, und zum Mit* 
gliede der medic FeovHAt emenac worden^ 

Hr. Dr.7rMi4o/d, bisher Regierung« - und Medl. 
einalrath zu Ma|{deburff, ift als PrOfeltor der Chirurgie 
auf der Uiliirerfitit zu Helle angeftellt« 

Hr. Dr. BretBtrfdotfza Breslau hat den Charaktet' 
^nes Medfcinalratbs erhalten. 

Hn. Dr. Btrtsfhrd zu Berlin ift das Pridioat einet 
ProFeflbrs der englifbhen Sprache .und Literatur bej- 
gelegt worden« ' 

IIL Vermirchte Nachrichteii« 

Die BiMgifit/thafreM find im ^rrHchifdum Kai/er^ 
ßwasi aufgehoben, und auch die unentffeldliche Ver* 
tbeilong yon Bibeln durch auswärtige Bibelgefellfchaf- 
ten ftrenge rerboten durch folgenden in diefer üin- 
ficht an alle Erzbifchöfe, BifcbUfe und Su|Mftintendta* 
ten in Ungern ergangenen königl. ungrifchen Stttt<* 
lielterey - Befehl Tom 23. December 1B16': 

372 41. Incidenti tx ee, fuod Londinenfis Sacrorum 
ßihliorum Societai erectiomem flurium fimilium FÜialiim 
Societatum^ in contimentt ^ praefertim vero in Germania 
fro fe^ih hatnerif^ flnresqut talimotU Socittast} im 



DiMmIms fea^et Caefareo ^ Kegiu fignamtr imtr JVe. 
teßamer Con/oeierationes inttr fe nectert ßminenut 
Sua Myeßdi Sacratijpma clementer fraecifere dignati 
t/f, nt tura imendatnr^ me ah extrantir ejmmodi SWr. 
tatihu ant R^pmimilms gratuito , ant vM admodem prt^ 
iio proenfa Bmiorum exempfana im Usureiiiariis fiUt ' 
DiHoniims frofagenmr^ neque mlla Bitkamm Cot^rm* 
temitatif erectio admiteatur. Caeterem Eandim Suam 
Maj^atem Sacratiffimam lemignere induigere : m wrr- 
tim&nium am Bibliü im, quemadmodum cmm aUh LibrU 
deincefs quaqne jnxta fraeviginter eatenms regulas fier 
mUopotas exereeri fejjie, herngpam proimde hone Är- 
foluttonem Regiam fine eo immämbm kahet Regimm hoc 
LocmmtnemtiaU Confitinm: me ^ bbfiHamioM qnoai 
omnia functafolerHcum vigUantiayrictiret. Datum ex 
CanJUio Regio LoenmtenemtiaU Hnmgarico^ ^Bttdac dU 
9$g9ßmtL tntia maißt Decembrif /Umo iix6 celthrato. ' 
Durch dieles Decret ift nun leider die Bibel gefelU 
fchaft zu Preisburg, deren Pr&fes der Baron Jefunak 
war, und die Ton den ProfetToren des evangel. I7- 
ceums zu Prefsburg geleitet wurde, aufgj|{lö£ Se 
exiftirte fchon feit mefarern Jahren, und liels audi 
fchon das Neue Teftament in flawifdier Sprache druk- 
ken, dem eine wendifche, nngrifche und deutlcbe 
Öibel nachfolgen foU te. Sie machte aus ihrer Exiltenz 
fo wenig ein Geheimnifs, dals fie im Jahre 1115 m& 
die proteftantifchen Gemeinden in Ungern und Sieben« 
bürgen gedruckte AuiFoderungen zur Vermehrung de^ ^ 
Fonds abfcbickte, welcher auch riele entfpracben* 
Um fo auffallender ift der Inhalt des obigeb Decrets^ 
Sonderbar, dafs fogar die Annahme Ton dtxrcb aus«' 
wärtige Bibelgefellfchaften oder fremde RegierungeiK 
gefchenkten oder um einen äuf^erft wohlfeilen Prei^ 
angebotenen Bibeln in diefem Decret unterfi^ wirdt 
ReTerent kennt kein Gefetz, welches die Annehme 
Ton durch auswärtige Sooietiten gefchenkten oder 
für^^phr gennge Preife verkäuflichen Klaffikern und 
andern Büchern verbieten würde, und daffelbe foUte 
doch Ton den Bibeln gelten. De* Verkauf der Bibeln 
durch Buchhändler wird ferner erlaubt, wie in den» 
Decret bemerkt ift ; auch wäre ein Verbot deCTelbei^ 
denReligionsfreyheiten derProitftanten undderori^i« 
talifchen Kirche in Ungern fcbnurftrackjs zuwider«^ 
Es ift aber etwas ganz andref , ob die Armen umfonftt' 
oder för ganz geringe Preife durch die BibelgefeJifchaf* 
ten Bibeln erhalten, oder to|i deu.Bucbbändiern ia 
Oefterreich und Ungern JFür 1 5 bis ao Gulden keufei^ 
muITen, dennfo tbeuer wird fogar die kleine HalU- 
fche Bibel, die inConr. Münze is^Grofchen koftei^' 
durch Berufung auJF den Wiener Curs verkault.« In^ 
erften' Fälle gelangen auch die Aermften zu Bibeln z« 
ihrer £!rbauung, im zweyten Allt es auch den Bemit^ 
feiten fchwer, eine Bibel zu kaufen« In jeder Hin* 
ficht gehdrt jenes Decret %u den Merkwürdigen 2m^ 
eben der Zeit. 
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THBOLOGI«. 

l) B^ftun ^ 19 d. Nicol«. Bnohh. -^ Ü^^ iss^et^ 
feß 4fr gsfcrmäHom. Zur F^^r der dritten Wie^ 
. dcrkc^r deffeiben. ^ Eine EinkidiiDg m die evan- 
Seiitbbe Kirche ran Dr. ßrüirick DilbHkhy K^ 
nigl. Preuls. Oebr Regier ungiratbe t vormal. £i> 
zieber S. K. H. des Kronprinzen und Prinzen Wil- 
helm, von Preaisen. 1817. IV a. 84 S. 8* (Sgr.) 
ft) Gbrmahiin : Makmmg dir Xik an ib prioti^ 
' ßawt^sk» KkOa bff ä$r ffruderkekr än^s ^üht. 
: M^. Nebft einer Nächfekrift an die tafkolifcki 
: Mitcki Mnä da^tn ObirhflupU Tut Kleriker, und 
. lMri«ttt,>iMieinem'Leien. (Allen •proteriantifcbell 
Af^ , Kirckintätkin und Cemfißarkn > befonders 
. *ber den nroteftMtiCoh • thiotogifcktn Pacultätm 
anf Demfebtanda Hochrchulen ärfurcbtsvoll gc^ 
widmet von de« Verfatf^r.) 1817. S4 S. 8- 

e^nMier d^r2eitpQnklf der dHtten Secülarfeyer def 
ewig denkwürdigen Beforrniitiöns Werks beram; 
Mbkt, defto mehrere» weAo glcücb oft von (dnaildef 
ibweichende, Stimmen laflen fich Ober eine fplch^ 
Feyer vernehmen; Darin kominen frejlich alle wab« 
^en Prbteftanten Qbereio» daf; jene Feyer such diefs-] 
hial auf eine Vo^zOglidbe Weife ausgezeichnet zu wert 
tfeh Verdiene. Al^id in RInficht der Ideen, Welche 
durch dlefelbe äusgefprcHshien wenden und d^mit ver-; 
knufft werden^lblfin , .6Äd (f7^;A6ufseh]ngen verfehle-' 
4en , und befqnders iSfst fi^h biVie ^(wiefäche Anficht 
darin untlerfcheideti. Einige glaubeb nämlich die Re- 
formatoren und ihr Werk nicht bj^ffer ehren zu kön- 
nen, ^^Is Wenn flef mit Beyfeitfetiuiigjder'RefuItate 
i^üeref l^orfehun^en iii dem üeblete der tbeologi-. 
fclteh Wiffenfchaften; nur deiii von den ileformatö- 
#in tihd''ihreB Nachfcd^erolgefetzten Bucbftah^n^uf^ 
^ue 'huldigen , die rerigiofen Ueberzeugungen dei^ 
2ettgeno(Ten nur zu (tiefem zUrDckzudräng^n und an 
djefenaufa- neue zu feffeln fnchen. Andere meynen 
dagegen, dasr Gedacht Ulfs utid die Verdieiifte der Be-! 
• Ibrmaitoren^ auf ein'e würdigier^Welfe zu ehren , wenni 
üe deitöcilV, mit Wefebem *d)sis grofse Werk >nter-^ 
ilomnMrf'tttrd yöBCnhrt wirÖ, und die beftimmten An% 
Ibderuwgen dar OtKeber deffelberi , „auch etwas da-' 
«r zu fhun i^ac^ ihrem Todfe»" auffaffeh, und in 
dMiem Sinne die neue Secularfeyef begehen. Auf! 
welcher 9eite das Rechtis und Wahre zu finden fey,^ 
nftd wefebe von jenen ihr Zeitaltifr vnd die grefse 
IHahmnng deffelbfen wahrhaft begriffen haben, wird! 
•dr aws einer genauen Vergleichung des Inhalts der 
obengenannteuMfriftenerfieb^fi, dibr^nTerfaflbr'fich^ 
^ A. L. Z. 1817. £r/fir Band* 



zwar zu den einander entgegenftehenden Anfichtea 
Ibinoeigen , doch aber darin abereiokoromeo t dafa fie 
beide mit Ernft und Würde und in religiöfem Sinn d^ 
Jubdfeft der Reformatio^ begangen zu febn wOnCcheü* 
Der Vf» von Nr. i, ,. welcner fich nach VoUen- 
düng feines frQherq Bprufs mit Predigen befcliafftü^ 
und vor kurzem eine.Sammluiu| von « Predigten mit 
Hipficbt auf den kirchlichen Zeitgeiü nnd dk% Oe- 
(chichte des Vaterlandes .Berlin i8i6.'Vhat drucken 
lalten ,; fafst feine Aeufser.ui^eu über das Jubf If^ft .der 
Reformation un^er eÜaeni dreyfaclien. ^ic(c, i|i di# 
Vergangenheit, die Gegenwart uqd die Zul^anft) tjskr 
fammeii, und tbeilt unter dem erfteo einzelne Vipcv 
Ordnungen und Nachrichten übef, die im Jahr i6iy 
und 1717 begangene JTubelfeyer derfelben mit, Aal 
ausfübrlichfien find die NacbriehteU aber die Feye^r 
defi J. 1717 t welche der Vf. aus einem von CfffHan 
(im ^ Anfange des vorigen JFahi;|bi^nderta Confift^ridl» 
und Kirchen rat h. zu Gotha) im X 1719 ppl^r dem Ti^ 
t^l: ^^BUßriayvangelim^ oder Theplogifph-bift^rit 
foher Bericht vo^i^ iir4ern Evaogelilctien Jubelfeft«T 
herausgegebenen Weriia be^bri^gt. Diefein zufolge 
. yrurde jenes letzte Jubetfe^ ralt den melftiMi ¥nyw* 
1 jchkeiten in Danemäf k , befonden in KdOMpenbaMib 
begsingeo ^ w^ die Feyeiv xleffelbfn fieb«|^ Tage Sm? 
durcbifaNi^rf?». Setbft'm Wien wi^dpin^deifdaniibbe« 
GeCana(fqbeftsk;^pelle eine.^df ey tägige . Refornaliorie« 
fever ' Veranttaltet, . wobg^t inoeii «Ue enfferordeiit* 
Rehe jCeremönien , fogar Mufik« verlagt blieben» ler 
Kuirfacnfen waren dre]f Tage« in den .meiften übr»4 
gen Kirchen 9 fo wie in allen prenlsifob • bratidw^:; 
burgifoheo Lindem nur .der gt.Octobe^, der %tnd0 
iiuf einen Sbnptag iißl,.zu d^r Fey^er, den Jubelfeftes-. 
I^eftimmt Was dieAri der Feyer, djefea.Fc^tea b^ 
trifft , fo gebt aus den jrochandeoea Na<;hnchteo'. 
Hervor,, dafs man daz^ einen befonders feyerlicbe» 
Gottesdiehft , angemeffene Predigten, Gebe^, fo#i^ 
i^cb ein'a öffentliche, Abeqdmablsfeyier. angfordnel« 
hatte; dafs auf den Üniverfitäten. teyerlieheUifpiitlh' 
tiönen. Reden find Prdmotionnn und^aueb.-in vielen* 
Schulen paQj^nde FeyerliphkeiteiVrfer^iiftalfc^fwaren^. 
dafs maq an mefirern Qitei^Dffa|iinOn^eii«ai|f itieRe*«: 
formatiön prägen lief^ nnd V^vthipikeff dMiftjfcM»^ 
dieoern iijpd ScbuU^hrern hae und df nicht 'Mebedf^Kl 
tende' Oeicbenke raaph^e« Vermäcbtniffe ausferztc»* 
den ATrmen milde Gabe«ifJ^icbte und öffentlkhe Spei- 
fiincen der p{trftigen;veraJuTtakete» Indefa waren mm. 
vielen Orten aUp raulc^if(4elfti^l^rkeiM»n, Eik^ und. 
Tri(ikge|a^e ftreqg ver beten. ^ndd^e i^irftOrter «e^^ 
fchtjrffen. ^ Die ^reo^e Itep di« .\9rgengenheit: 
wird dem vT getriibt dttxch feinen von S. 40. an ee- 
(5)0 . ^ fefok 
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fehilderlen Blick in die Gegenwart, wobey er.fich 
indefe*eioige Ungerechtigkeit gegen das Zeitalter, fo 
Wie hinand witfder unrichtige un4 einCaitige Aciffaf^ 
fung des grofsen Entwickjungsganges der Menfohheit 
zuSphulden kommen Ilfst; (o dais er felM^dierFivge^ 
ob wir das in der Vorzeit ernftltch angefangeqeWfrk 
der Kircbenverbeflerung nicht etwa fortgeiet^, fdir 



bolifchen Bflcher zur Pflicht macben will , da weder 
die Stifter der chriUichen ^Kelyjion,, noch die Rcfor- 
matoren felbft.eine ähnlche Foderung anfgeftellt ha* 
ben; und d a felbft die VerfafTer der Forpi. concardiae, 
Uuaeaclilal erft diefe'eigentlicti dfe^ fogena unten fym- 
^nC^hra Bacher der Lutherifcben Kirche zu dem 
NanUo, Range und Anfehn folcher erhoben haben. 



dern'nur, was uns fiberliefert worden^ auEMcht.Ae^ .dennachdie heilige Sohrift für-dJe-eineJeeOueHe und 
balttti haben , mit Nein beantworten zu morlen Regel des chriftiicben Glaubens erklären. JVlit meb- 



glaubt.* . Di^re Anklage der ZeitgenoiTeh ftQtzt der 
Vf. zuttSohlt darauf, dbfs, ungeachtet Luther durch 
Verdeutfcbung der heir, Schrift das Evangelium zuir 
Kenntnifs aller Stände gebracht, und die Andacht für 
die Heiligkeit, der Taufe tfnd des Abendmahls ge- 
weckt habe » wedefr Lehrernoch Laieh Seifsig genug 
^ der Bibel lefen , dafs man zu Taufzeugen nicfit 
immer folcbe wähle , welche jährlich wenigftei^s 
Einmal dieAbendmablsFeyer begehet, und dafs nicht 
jeder, wes Standes und WOrde er fey, wenigrtens 
Einmal Im Jabre diefb Fever als f^Ine Pflicht aner- 
kenne. ' Hiefbfty ift' aber durchaus aberfehen^dafi!» 
de der Irrbalt der Bfbel nach der Lu\her*fchenUeber« 
fetzung feit mit jedem Jahre unveritä'ndliiihbr wir9(, 
Mb grofser Theil deffelben aber als völlig' unfrucht- 
bar oder gar als praktifch (chädHch betrachtet wer- 
ben mofs, während die ' wefenf lieben Heils wahrfieiten 
ller Blbei bereits tn unzählige chrirtli^^bel[;ehr- und 
£rba«uiigtftdbrlften* Qbergecangen Giid, dfas blbfse Bi*; 
betlefen nbcb keineswegs & eiir Kriterium eines ech- 
ten Lüthet^aert Imzüleheir feft ferner daf^ weder. 
7efas noe^ dte'Apoftel, noch meHeformatbren ir« 

S|end eine ' beftmimte Zeit f ifr" die ' Abendmahlsfeyer 
eftgefettft haben , dafs die Beftimmuug j^ner daner 
dem eignen GewÜTen eines J^den Cfterlallen bleibep 
iiNife. • Au<A erklärt eif der yf. Telöft (S. 14.)' für ei-' 
Mn Orwfcdifug'deif VoH tuthei^'begnhideten 'erääge-' 
lifoheto fVeyhejr: „es ftry^die fempöteüiffte 'Gbttcs-J 
lälkeritng*f:u be1iftiBptett> d?|S diel Seligkeit eines IVfen-: 
fchen^*-« an flie AA «ii\n<f Weife , wie er'iein^p Ulau-s 
bea äufs^rlicti bekenne, gebunden fey.'^* Der Vf., 

G^'odet feine Ai^Mase ferner auf die weit verbreitete, 
knad« Aber den Urijprung -und Inhalt der Symbo-' 
lifchen S&cher,'Von welcher er'fagt!* „w^nn wilf 
Umfrage hieltet^ unter GeiftlitHenr üntf Laie 
Hber diefe 'Urkunden iltctkr' Kirche^ Red 
wort iu gcAien wOfsttai Taufende wflrdep ^ 
dsisfie ketim davon gehört^ Zehntaufende^^äfs fie. ben in der Kirche und. zu denJBerufsjpflidKten einer 
ilteielben nie mii Augen gefehn hätten.". (S. jt.)^^ chriftiicben Gemeine gegeben werde, ohne 6ch doch 
WennderVf.htebey bemerkt, Luthef habe zur feit/, deutlicjfi daraber 21^ erklären, wie der. oen^ Auf«, 
ftelhing' eines '*Lehrbe^yfs zwey Kalechismen Ver-; bai) der nach feiner ^ficbt. in Verfall (nwthenen. 
fffst, fo ift* diefe dabin tA berichtigen , ndafs Luther Kircbefaverbefferung diireh eine icJc^q.He^ 
Irine KaleoblsThehttacttieiher elghen Erlklärung viel-^ Jugend rearUirt werden könnte. Im. VMlgemeinea 
mehr zu^Ldirmflteln tW die' einfältigen Pfarrer he- fcheipt der Vf. eine genauere. Verbindung der Mit-« 
ftimmt bebe» Unk^Htfg fft es Yerber, däfs 'der Vf." glieder einer Gemeinde^ fo wie mehrerer Gemeinden 
die Forthula concfftiuft'mnt tWk ßnTchrSnkung den unter einander .zu bezwecken. — Unter.dem >3lick 

übrigen fymbdirebenBäcbeAi beytähh, da jenelloich^ in die Zukunft'* werden Wünfche^far die Jobelfeyer 
_ .^ , — o._. ._....!_. - ..._^... _^.^ 1 . ._^ die.ficb aber eWnlHoh auf. eine 

dfefte^.oezieben« n^^nm 

eDDUTgiiene« i^naem.* 'Alien m nicnt aozi^ienn, reyer, lagcoer \u ^ 04.9 .durfte wohl innicbts an- 

waram det V'- Ibgar ilteit LUen Eedatoib der fym- derM b^uebi^a» als m gewUlAAbalt^c. PrOfung dor 



rerm Rechte febeintder Vf. den J4iien in der evaoge- 
lifchen Kirche eine Unbekanntfchaft mit den abwei« 
^h\>ndeA'LefarI3tzea' der römifehed^ und ^tStioIiifeJien 
Kirche vorzuwerfen J da> eise folcbe UnkernKtoib 
leicht Ueberfchätzung jener und Nioh.tachtcKig der Vor« 
«age,no(efer Kirche iierbeyfobren kann. Im Folgen- 
den wird das Gnuidgeletz der evan^eJirohea Freiheit, 
zu. deren erbebendem BewuGstieyii -Luther felbft ge- 
l^dfi^ und denen. verbalf^ die ia feiaeaOeift ondSinn 
jimdrangea, darein^afetzt, dafs keioerMaoht auf Er- 
den das Hecht zuftebe, 4i% Bediagunf ewiger Seiig- 
keit an eine beftimuite. ^uCse^ Form, des Kirchen- 
pienftes.und Gottesdienbe^ zu biadeUvIoaderil dafs 
ein Jeder durch Gottes CU^ade dtaSi Aecht hebe^ auf 
' jBwige Seligkeit zu hofrenj» wenn er 'dem Evangelium 

P^mäfs lebe. Doch feya .die BalJU'ehttngeti. diefer 
reyheit, wie. hlozjigefetzt wird, nicbfci der Gafalir 
ausgeCetzt, in Üngebu^dMbeit «od Ffephbait auszu- 
arten^ da Luther felbft das Wefen der Kirchenver- 
beXferung in SjttepverbeQerui)g.g^(et^.und diele al« 
lermeift vpn ^iner chrirtlic^en, JiigpndDildung erwar- 
tet habe, Djels fjaHi^i; den Vfi zu einem ebenfalls zu 
allgemein ausgedrQckten Tadel uiifrer BildunAsanftal« 
ten.,und der Erziehung Oberhaupt. .AußaUend i(t 
Jhierdi^e Foderung deßVfs.i, dafs KirchengelchicbCe (f ) 
in den' Schulen gelehrt werden foUe^ da docb mit 
Recht yrbhl nur einiger jJnierfic^t in der Reü^ionsge« 
ichicbte angemetfen gefunden, werden kann, der auch 
njcbt leichT in irg^enjeipei^nj/sht ganz vernacbläfGg« 
teo Schule fi^hlen "^Vi* . l^if .höcnft wichtige Fode* 
riiög, d^b der .Religibusun^erncht nicht mehr auf 
das veraltete Fprrnelweijen befc^räpk(, Xondern d^a 
ßedOrfjiiiflen der Zeit und Äff unter allen ^ändeii^ 
fortgeichrittenen Bildung gemaC^'fOr Veri^nd und 
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fbeilfi miMrkäfatiteii, tbeih zvreiTelhaften Bedürfoilb 
der Kirche oad iä Auswahl uitzweydeudger Holfs- 
mittel ; nod da diefer Gegenftand ebea (b vieireitig 
als reiebhaltigäft» fo wäre hier die Stelle für Pnis- 
ßufgakm. ^'« So. zweckmäßig es ift, dafs der Vf. hier 
49ttcbt/felbft dem Urtbeil amnabeiid vorgreifen will, 
/p möobten 6cb.doch gegen die ZweckmSfsigkeit. der 
aroo ihm. aogegebenen ue^enftände von Preisfragen 
manche Zweireiefheben lauen. Die erfte Preisaufgabe 
betrifft eine fafslicbe Oarfteüung deffen, waS Evan- 
gitifch fey , im Gegenfatz eines Abendtändifchtn (die 
verfcbiedeoen evangelifcben Kirchen find ja aach als 
abeodUndifcbe zn betrachten^ und Morgenläodi« 
fallen ( ! ) Gtafi^ensgebäuäes; de^leicben » was man^ 
linier einer vvMgeliicben Grandidee beyAbfalTaog der 
Erziebii0ga- iradLebrjrfane zu verftehen und was man 
^ davon zo halten habe? Da fich tler Vf. felbft hiebt 
deutlicher itber den Inhalt. dieler Frage erklärt hat, 
fo enthalten wir uosailca weitern Urtheils Ober 
. dielslbe. Ejoe zweyte Preisfrage foU fo lauten: Ob 
es der cbriftlicbeu Kinderzucht in den Schulen, dem 
evangelifcben Geilte der Unterweifung und dem Fa- 
aiHenfinn hi. den Gemeinden förderlich fevn werdr, 
^«renn i) far*die Volksfebulen ein Lefebocb ausgear« 
^itet wQrde, welches nichts enthielte, als der ^it* 
folge nach geordnete i3enkwQrdigkeiten aus dem 
Leben Soieber, - welche feit Anbeginn der chriftH* 
dien Kirche fich am tfiefelbe verdient gemacht nod 
•iif Jkr Zeitaller eingewirkt haben fdiefs könnte 
elwia eis Anhang etnes'^mehrere GesenltiLnde nmfaf« 
fienden Lehicbttchs beygebncht werden) ; wenn 2) ix» 
4en Gelehrten - Schulen an die Stelle der Weltge- 
fohichte eine zweckmäbige Kircfaengerchichte träte 
(fchwerlich möchte .irgend eine Kircbengefcblohte 
mit ihrem fflr den Laien gröfstentbeils höcbft un- 
fruchtbaren Inhalte den Vortrag einer paffend darge- 
ftellten Gefchicbte der Menfchbeit :Qberhaupt er- 
fetzen); wenn 3) „auf den Univerfitäten die tbeolo- 
gifclie Faciiltät eine andere und zwar die Stellung an- 
nähme, dafs fie nur Kircbengefchlchte und Dogmen- 
gefchichte aus den Quellen i»iisi/iVft lehrte, die übri- ' 

fen Theiie derWiffeqfchäft und Sprachen aber, in 
em VerhäUn|fs eines akademifchen Vereins, nur 
Jjckriftlieh und zwar in /n/tffhfTrA^r Sprachebearbeitete.* 
iJa ^s dem Vf. nicht gefallen ha^ diefe feine hochft 
fonderbare Anficht von dttk theorogifchen Studien 
auf. Uniferfitfilen näber tn 'motiviren , da er . nicht 
«Atfernt ahnden Ifiiist, warum etr fogar die biblifcba 
S;tt^fe^(nacb dem bekannten Grtindfatze: Theolih' 
gus ißßpriptmris mt^citnrf das.Haufrtftodlum des pro-' 
teftanliftben Theologen) » warum er ferner Moral, 
Oogmatik:, -Homiletik — von den Lehrvorträgen 
auf Univerfiiiten auegebhloffen febn will, und da. 
das Verkehrte in jener Poderong jedem in die Augen 
fpringt:-fo hak eeReo. um fo »weniger für nöthig, 
noch ein Wort, weiter .darftber zu verlieren. Auf- 
merk famkeit verdient dagegen -ein dritter Vorfchlag 
zu einer Preicaufgabe, welcher den Entwurf der Ür- 
Kunde einer aligemeinen Verfaffung der evangelifcben'^ 

Alrcbe betrifft, wodurch auch den in nicht evange« 



* lilchen- Landen nur' geduldeten .GemetndeB'Atibalt 
und Schutz zugeGchect würde.. JDiefa letztrc ver- 
diente um fo mehr BerücKfichljgaog, da von Seiten > 
der Katholiken den Proteftanten Ib häufig nooh die 
Reciprocität in Hinficbt der Dnldtmg veriagt. wird» 
und z. B. (nach S. gl.) £elbft zu Wien noch das evan* 
gelifcbe Cäinfiftprium .>^ unter dem Vorfitze zweyei; 
weltlichen katboUfchen Afltbe , die evangelifcbt 
Schule unter Oberaufficht eines kathoüfeheo Geift- 
lichen fteht und iammtUche Fefttage der katholifehen 
Kirche auch von den Evangelifcben gefeyert weilen - 
mfiffen* Indefii würde dieler Gegenftand nur durch 
. thatige Verwendung der proteftantifchen Regierun« 
een zu vermitteln leyn. «— ^ Zur. Beförderung der 
Wirkfamkeit der Schulen im. AJJgemeineo b^t der 
Vf. folgenden äufsern Zjiftand der, Gefneinden für 
wUofchen&werth, nämlich eine Verfaffung, kraft de* 
reo fie nicht blofs dio Seelforger , fooderp auch Jahr 
f Cr Jahr einen Gemeindevorftand von achtbaren Man* 
nern und Frauen zu wählen 'haben» wdcfaem Jdi^ 
Aufficht über das Gotteshaus , üb^ dial wAi^dige Bc^ 
gehongtler kirchlichen Fefte, über die Sohuleo und 
die Sitten der Jugend» Armen- und KraiU^enpflegn * 
obläge, und welche mit dem Beformationsfefte feini^ 
amtliche Tbatigkeit zu beginoen hatte. Allerdings 
möchte, wo nicht fchon eine ähnliche Einricrbtong 
vorhanden ift, dergleicheo wOnfcbeoswertb fevo« 
Um abe1^.eJn neu beginnendes Lebiaa der Gemeiodea 
gegen Stockung zn fiebern, gUubt der Vf.j aufser 
deni bereits für. die preufsüchefi. Lande anneordnaieni 
Gedichtnifsfefre des Gnftorbenen, «ko^b, {bigende an«^ 
dere Gemeindefefle in Vorfchlag billigen zu dürfen i 
i) ein Feft der Kirchweibe, am dritten Pfingittage, 
oder am Sbnntage nadi Pfiogfteil , wo «ine Naciiricnl; 
über den Zuftaml der gefammten eva^gflifchen Kir«} 
ehe von der Kaozel vcn^elelen würde; a) das FefC, 
der Aufnahme in die Kirpbe durch üinfegnung der« 
Eatechumetien am Palmfonntage (o^ler am &)nnt^ge' 
nach Ofterii ; an welchem es in vielen GegeiKl^o b^\ 
reits gefeyert wird) r 3) das Feft der Täuflinge, am^ 
Tage Jobannis des Täufers, als aJlgem^ioes Oankfl 
feft der Mütter, welche iiO Laufe dfß Jaiife^ Kid4ar{ 
zur Taufe gebracht halten« )Diefel9'iFe^e miic^ta^, 
d|ir Umftand entgeg;enftehn » d^fs^ es zu febr dßn Oba^r 
rakter der AUgeinetAheit entbehren wpi;de^ -^ »»Üipi..* 
die Kirche, ab einen Ort der Erbauung, dem Her*«, 
zen noch-naber zu bringen," wpofcbt.de^ Vf,, dafe. 
alle, Kirchen Tag für Tag eine Stundenlang offen 
ftSnden, wo zu drey verlobieden^n.Malen .eine Me- 
lodie, siweybisdrey Verfe bindurcbi auf derOrui 
Mfipielt wOrdr« mochte mau dazu ifingen .oder nicbLs 
Jeder, detfdaÜn ginge, {w% Gerpölb auf feine Wei&. 
zu fainmeln',Imüfete'dafaJ!lf rechnen dürfen» die Seel* 
ferger im BeicbtItuU an%utreJFfen , von ihnen Rath, 
Troft oder-fionft ein^ Wort der Tbeilnabme zo hören ; 
und die-Seelforger .mübfen: je Afcb .U^^äjp^eo J^ 
fchnitte ans der Bibel vorlefen oder ein Gebet fpre* 
eben. '*^(S. 680. Hiergegen möchte unter anderm zu 
erinnern feyn,' dafs für diejenigen, welche in den 
ErMOung fachen wollen » fcbon iiinläoglich 
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M Soonttlnn wd WadbMttjMp geforgt foj, dafil 
CTim den häufig fo fchlecbt belleten Kifcheiiditiieiti 
obiie Ungerflcbtigkeit nicht noch nette Ltfien auf- 
hfirden könne, ifs ledem» welcher ficb bey feinem 
Prediger Rtifas «rholen will, dezu in. denen >Woor 
Qonc TM bequemere Odegenbeit offen ftehe , und 
dafe der wehrhaft i^riftUche Beter , neob Jefn aue- 
dröckliüher Vorfchrlft, 6cb mit feiner Andnpht nicht 
Qirreotlieh mr Schau ra iblien « fondern in fein Käm- 
merlein zniöck^aaiebn bebe. AI» Vorbercituogs* 
fchrifleo, weiche fich eignen follen, Alfe und Jede 
mit dem Werke der Reformation näher .bekannt zu 
machen, bringt der Vf. folgende in Vorfohbg : i) ein« 
itrflncWche, Mdiöhe, ledoch korzgefafate ZaCun- 
menfteHupg der unierteheidenden Lehrfätze der 
ebendländifchen , morgenländifchen und evangeli- 
fchen Kirche mit Inbegriff deffen • worin Lntheraner» 
Reformirte, die BiQdergemeinde und andere abge- 
fonderte Vereine ron einander abweichen ; a) einen 
neoen Abdruck dee CJoncordieobuchs ; 3) der Auga^ 
burglfchen ConfelBon; 4) w« ß*^"» kurzgefalstea 
Kirchen* und Ketzerlexioon. Statt diefer, die alten 
nnfruchtberen polemifchen Tendenzen und unnOtze 
dogmalifche Subrilitäten wieder aufregenden , Schrif* 
ten w&rde aber vielmehr vor allem zu empfehlen feyo» 
«ne kurze pragmatifcbe Gefcbichte der Deformation 
mit genauer Andeutung deffen j was die Beformaio- 
ren im Allgemeinen erftvebten« was fie als Refultate 
diefes Strebcns der Nach weh bintwliefeen und waf 
diefe zur BeriohtiguH jener theila fchon gdeiftet» 
theils noch teu leiften Übrig hat, Aufser jenen Schrif- 
ten empfiehlt der Vf. noch zu prägende Denkmünzen» 
öder ein Bild Luthers in Eifen segoffen zu Jubelfeft - 
Oefehenken fOr die Unbemittelten unter den Schul* 
klndern und Oeme!ndeg|iedern , und wünfcbty dafe 
ein Theil des 8«trags der am Jub^efte in dfin Kir- 
chen anzullelleÄden Sammlungen zurGrOndnng ein« 
Schule der OrgeUpieler verwand* w«rde« Auch 
ftimmt er in das Modethema von Einführunn der 
Sfigoböre in dem Gottesdienft eiti, welche docD nur 
mit erofser Einfehränkung paffend gefunden mrden 
kann, da das Anbdren des Gefangs, deffen Inhalt, 
si^an niobfr vergeht und in^w^ehen deaZuhdrer nicht 
JMbft eid'timmen darf, weit entfernt die Erbauung 
zb befördern, nur Zerftreuung und Lan^weiie/her» 
Torbriogt; Eben fo wenig kann ee gebilligt werden» 
Trenn der Vf. Lieder, Vorträge md Gebete an heilte 
«erstatte zu den alterthamlichen Formeln undFpr- 
H^n der frObften Vorfahren , welche doch mit «lie- 
fen tänglt abgeftorfaen ßnd^ zurückfahren wiU., In«- 
defs mufs man dem Vf. nachrahmen, dafe er keines- 
wegs zu den neuen Predtgtfturmem gehdrt» wjelche . 
die Schwäche ihrer geiftlichen Reden durih bunt* 
febeckigte liturgifohe Neuerungen verdeckt zu fehn 
wünfchen. Er fagt vielmehr lehr richtig: „Untern 
Choräle mftflen »wir je. wie einen Augapfel bewahren» 
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«nd die Predigt mnis nnfer Rleiliod bMWii ; dnrek 
die Predigt ja und durch Gebet hat Jefus fein Rta^ 
melreioh georOndet ; nur durch fie kenn ne erfanhe« 
werden. ** (§. 70.^ Zum ScUofo wirft der Vf. nodl 
einen prophetilcben Blick auf die Jnfaeifey^er 1917« 
ikekbfit er nieht weni^ ab fttnf Kirchenrnrfnoii»' 
kingen proteftantiCcher Theologen Ywmi$gtbn iiftib 
ongeachtet die Oelcbichte nur m oft das UnoAtzn 
und Schädliche folcher Vorbmmlnngen darMduM 
hat. Auffallend ift es, dafi der Vf. auf das hhr tS3i 
einen Preis ausgefetzt zu fehn wünfeht, für das befto 
faCsKcbe Bandhueh zum Verftehn der ftibd^» wotae^ 
aUi Unterfuchungen dir hohem KrÜih* und der »• 
fchkkükhtm For/Aimg gewilTenhaft benutzt worM - 
isUten ; ob er gleich Loithere BibelOberfetzniig aMh 
der allererften Angabe durch mehrere neue Auflas 
en dabey venrielKitjgt und auch in anderer Hdbto 
iht ein ZurOckicbreiten zu den alten Formen vot» 
herrfchend zu fehn wOnlebt. üftter den abrigeia 
liejfallswardigen Auefichten in die Zukunft, weJdin 
fich meiftena auf eine werdigere Geftahung de*; üA 
fentlichen, gefelligen und hhnslichen Lebens bezieh% 
auf Steuerung des ELlends und der%ttenlofigkeit Qbea« 
haupt, Verwandlung der greisen Waifenbiufer, Umm 
lceohtttf6r und Verpflegungs^Anfreiten Inklefnerai 
Verminderung der ZabF li^rlicher Hinfer und nn^ 
ehlicher Kinder, findet 'man^ mit Befremden aueb äü 
Bemerkung « dab die evangebiche Seelforge gleidimi» 
&ig in Aogelegetlbeitieik des Staats und der UnAft 
wirkfam feyn werde, da doch dasfleieh Oottea ksif 
neswegs ron diefer Welt ift, Md daher auch M-kei« 
nen neuen Eingriffen in die Staatsverwaltung oder tm 
irgend einer neuen Hierarchie gemiftbraoebt wer* 
den tollte. ' 

(Die Forifeizmng fmig^i.^ 
< 
M ATHS M A TfK. 

MARnoBQ, b. Krieger : Programma^ dcad. quo vexw^ 
tiffimum de ßxtrahenda radici cubica ix quäniitaü* 
bus binomäs probUma folveri rowafnr, fimul^ae 
ad praelectionea fuas proximo femellri hiberno 
habepdas jaVitat Carotus Btinhardus H/Uttir^ jkA' 
lofophiae doctor, mathematum profefror ejora- 
Ordinarius nee non paedagogU MarburgenfiS) col« 
lega. i&i6. 10 S. 4. 

In $. VI. und VU. erklSrt der Vf., dafe dag Wert 
Binamium hier in eingefcfaränHter Bedeutung fbrMni- 
folcbe zweytheiügnGrdfse genommen weide, «1^0900 
em Theil rattoiisl^ der andern aber Irralfooii H^ 
z. B. a-^yfh. Sodann neigt er in f XI, deftinur 
einem Binomio a 4- n^rh in dem Falle iMs QtMmmf^ 
zel luMtne ausgezogen werdent w^nnrn'-^n^lieinG«^^ 
bus ift, fünft aber nicht; Endlieh mnctrtr er $. XIV. 
die Anwendung davon auf cubÜDheOleiehungen» die 
der Cardantfcken Bi^rf airfgelAft fimb 
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THEOL'OOIf. 

t) Berlin» id d. Nicolai.. Buchb. : [Tiber das ^th 

belfefl der fUformatioti — — voa Dr. Friedrich 

Delbrück u. f. w. 
» Germanien : Mahnung der Zeit mn die proU- 
. flaniifche Kirche bey c\- fTtederÜhr ihris guheU 

feftes. Ncbß eincf Neuhfiknß =- von eioem 

jLaien u. f. w. . 

{f9t^mm§ dar m» varigtn StUok ßbgthroQkenen Reeet\ß€n*) 

c| Jift Sobrift/ Mr. a. « d«r^ mgoiumofrer VerfalTer 
A«^ fii&hals «iosn d«r erftwi «nä getebrteftea Denker 
Demfablands jio4 hiar'Z^i^gkich ai$ einen eoht evange* 
lifoben GhriTt^a in Lntbevs Geilt und Sinn cbanikteri- 
firt hat^ tiegtnnt mit einer/Bavorwortung 9 in.welcber 
#r feine Lefer aonachft darauf aufmerkfam macht» 
dafs mao unter der proteftaiiliifchen Kirche nicht die 
von Ur. Mmiin Uuher begrandete» fondern die a* 
ktiiholifob-eva«igelifebe aberbanpt «a verfteben habe» 
und dafs die in cueiem Jitbre bevorftebende Jubelfeyer 
dnr 'Reformation zugleich für alle chriftliche Gemei- 
aien, die^on gleiohMi Oeifte befeelt find, und in Lu- 
thers felfiinfefter Maonbeit auob für fich einen Statz- 
punkt fanden, ein wahres Jubelfeft feyn mOfTe. Mit 
kräftiger Darftellung fucht der Vf. fodaim den wah- 
ren Gefichtspmikt, aus welchem eine folcbe Fever zu 
betrachten fey , dem Lefer klar vor Augen Z)i Uellen. 
Da Form ond Materie dtefer Schrift, als eines höchft 
"wichtigenc^orts zu feiner Zeit, ein cleich^ Inter^ 
•ffe erwecken 9 fo werden wir im Vertolg diefer An« 
seige den- Vf., fovfei als der Raum verftattet, felbft 
ire^teh laffen. Sehr paffend vergleicht er das Zeitalter 
xler Reformation , in welchem der Kampf der innern 
^er geiftigen Efeyheit mit der kirchlichen Zwing- 
lierrfcfaait die ganze europaifebe Welt in die hefftigfie 
OSbruDg fetzte, mit dem gegenwärtigen Zeitalter, in 
^welchem der Kampf der äuberaoder bürgert Frev- 
4ieit mit der politiCchen Zwingberrfchafü eine nic&t 
«mndW heftige Bewegung Jn unferm Welttbeile be- 
^irlite. Sahr treffend bemerkt dann der Vf., dafs dfu* 
«rfte Kampf zwar .foheinbar ausgekämpft fey, da die 
Oeiftesfreybeit in • der proteftantifchen , durch den 
'ganzen Norden von Europa. verbreiteten Kirche in fo 
lern den- Sieg erruncnn hat, als keine Mdcht der Er» 
*de dem religiöfeo Glauben und Leben der Volker 
Hvieder folcbe Fefifeln anJiegßn kann, als Europa vor 
dem ^hszebnten Jahrhundert unter der Herrfchaft 
des neuen Roitis fchimpfUcher Weife ertrug, und da 
%ene Freybeit nach m derneueften Zeit einen Sörek' 
ficben Triumph<duisob die Stiftung do&iheiliigiQn Sun- 
• d. l. Z. tUV ^tfi^ *^^* 



des gefeyart bat, welchem spiMge alle chriftllcheft 
Völker als Glieder einer und derfalbeo ffrofsen Fami? . 
lie betraofatet werden mfifien, die fich als BrOder Her 
ben ugd alfo ^uob einander diejeniga Freybeit des 
Oeiftes gewähren foUen^ o)ioe welnbe keine wahrt 
haft chriftliche Liebe Statt find^ kann. ^ Dennooli, 
fetzt der Vf. hinzu , mag es auch in geiftiger flioficbl' 
gut Ceyn ,^ nicht in Trägtoit auf den errungenen Lor4 
beeren zu ruhen, fondern immerfort rültig zu bleiben^ 
uordas Erruogems in Sich^heit zu bewahren uii4 
mit Weisheit an benutzen. Zu diefer Rüftigkeia 
mahnt. ans Prpteftaoten vorzAglich dii^ Zeitf wo das 
Jubelfeft des OrfpruQgs unferer Kirobe anip 4riUeil * 
M^l wiederkehrt Diefe Zeit, in.der«8 fich f^ft um 
eb^n (o grobe Dinge als ki jener ff Qbevn, ja man 
kannTagen, urodi^ /^a//«Mfo»#.deffen handelt, was 
damals nur mit dunkeim Bewulstfeyn erftrebt wurde* 
fordert uns a^if , unfern Blick fowohl rQckwäcts ale 
vorwärts zu kehren, uns Co wohl zu erinnern ,%'wal 
das fechszohnte Jahrhundert leiftete , .als zu bedeor 
ken, was das neunzehnte und alle fo^eodan Jahiy. 
hunderte leiften foUen." (S. ii.)* Es folgt hierauif 
eine kurze ungefchminkte Schilderung «des zur Zeit 
der Reformation in ein^ Art von Heidenthum . ausge- 
härteten Chriftenthums« in welobein die einfache, dem 
Herzen eben fo fehr als dem Verftande zufagende 
Liehre Jefu durch Menfohenwitz und Aberglauben 
Zu einer j^bantaftifchen Fabellebre berabgewQrdigt 
war, und ein gr^udvoUer kircblieber Autokratia- 
mus, weit härter und fcbreckUoher als irgend ein 

{»ohtifcher Despotismus, Aber die Geifterun4 deren 
nnerftes Bewufstfeyn, wie Ober die. Leiber und diii' 
aufsern Gater h6rrlchte. „Wer nicht glauben wollte, 
was die Kirche, d.h. die Fric^fter und deren Oben* 
h9upt glaubten, oder vielaiehr zu glauben vorgaben 
j^ denn insgeheim lachten fie felbft, wie jene heid- 
nifchen Auguren, Qber ihre Gaiikeleyen ^ d^r wuf* 
de alsi ein Ketzer nichts nur mit zeitlichen Strafed, 
felbft mit dem martervollften Tode., .fondern auch 
mit ewigen Strafen belegt; gleich als wäre das Ober- 
haupt der Kirche, wie Gott felbft, ein Richter der 
Lebendigen und Todten. Um fieb.aber in diefer ah- 
gemafsten Warde zn behaupten^ hatte diefer auti»- 
^kratifche Kirchenmooarch ein (tehendes Heer von 
Prieftern und Mönchen, wdches lauernd und hor- 
chend, mjt Lift ond Gewalt, euch Gift und Dolch 
nicht fcharuend , die AnfprOche feineS' Befehlshabers 
auf die Oberberrlichkeit Ober aile^chriftliche Farbe« 
und Völker, ja iiber die gan«e Erde» durohzufetzen 
.wuIste. — .Ja, Ghriftus IcbieMA nicht geftolrben., um 
idie Herrfpjbaft d^a Tett(eU zu perltören , (ontlero um 
(S)H fia 
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rfurch feiMD Stellrertreter recht zu befeftigeo/* (S. 
l60 Der Vf. «rigt fbdaiiff, wie es unter ieneo Um* 
JÜbden aor doreh clea fiebtbareo Beyftapd der gött- 
licbeo Vor&linog hn fecbszeboten Jalirbiiiidert eini« ' 
gen Mäooern von Kraft und Mutli gelingen konnte, 
•ine Reform der Kirche an Hanpt und Gliedern zu 
Stande zu bringen, und eine neoe Gemeine der Gläu* 
kfgen zu fammeln , welche mit Recht die proteftan- 
tische helfet, weil £e nicht anfbdren kann, gegen 
die Anflnahnngen der alten , lieh felbft nur mit An- 
malsMg katfaäifch nennenden Kirche zu proteftiren, 
ob fie gleich noch fchieklicher die evangelifcbe ge- 
nannt wird, weil das^ Evangelium ihre eigemtlicbe 
Bafie ift. So wie nun die Rribrmatoren mit dückli- 
cbem Erfokf die Reinigung des chriftlichen Cehrbe* 
griffe und Coltos begannen , wobey fie , um defto fi* 
eherer und ehrUcher zu Werke zu gehen , die Ur- 
kunden des Cbriltentbums In die VolKsfprache aber- 
letaten ; fo erklärten fie fich zugleich am ftärkften 

Segen alle bierarchifche Autokratie, und brachen 
erfelben gleichfam die 'Klauen aus, mit welchen fie 
fich an die Herzen der Oliubigen anzuklammern 
lucbte. „Dadurch befreyten fie auch den Staat von 
der Oebermaoht der Kircbe, und lehrten diefe, he* 
febeiden fich in ihren Grenzen haltend und die Ober- 
aufficht des Staats anerkennend , nur auf geiftige 
Weife das BOrgerthum durchdringen und* eä durch 
fromme Zucht und Sitte zum Meoichenthume ver- 
edeln." Weit eDtferot alfo „die heilige Sache der 
Autorität um des Mifsbrauchs willen ganz aufzugeben 
und mit Faiaen zu treten , " wie dn nencrr katholi- 
fcher Schrifttteller die Reformatoren lächerlicher- 
weife beichuldigt^ waren fie es vielmehr, welche ;die 
heilige Sache der Autorität gegen diejenigen verthei- 
digteo, die fie durch Mifsbrauch der geiitiicheD Macht 
mit Fafsair traten , ufid » wäre es mdgltcfa gewefen, 
lieber ganz vernichtet hätten. — Bey alier dankba- 
ren Anerkennung der grofsen und herrlichen Ver- 
dieofte der Reformatoren ddrfen wir indefs, wenn 
^ir unparteyifch nrtbeilen . woHen , uns nicht ver- 
hehlen, dafs fie nicht alles geleiftet, nicht Qberall ge- 
rade das einzig Rechte getroffen haben. ^Die 
meofchlicbe Beichränktheit leidet es nun einmal 
nicht, dab in irgend einem Augenblicke unfers Stre- 
bens das Wahre, Gute und &höne vollftindig er- 
reicht werde. Das grolee Natorgefetz der Entwickö* 
lung will, dafs alle frQhem Gefchlechter der Men- 
icheo den kommenden nur vorarbeiten, dafs diefe> 
was jene Herrliches begonnen , fortfetzeii und fo wie- 
der ihrerfeits den kOnftigen Gefchlechtern in die 
Hand arbeiten foUen« Darum hat auch das fechs- 
«ahnte Jahrhundert fammt den unmHtelhar darauf 
folgenden dem unfrigen manches zu ihun fainteriaffeti, 
und die hefte Feyer des wiederkehrenden Jnbelfeftes 
der Reformation mnfs uoftreitig darin beftehn , dafs 
wir uns diefer fchönen Aufgabe lebendig bewufst zu 
werden, und fie mit . Beachtung delTen , was gerade 
oniere Zeit von uns heifcht, jo viel als möglich zu 
löfen fuchen.'' (S. ^i.) Der Vf. liefert nur einigie 

Aadeutungea Uerftber / di er ficb ^ zu befeheklen mit 



feinem Urtheil Ober relioAla taut kbrdlilche Angeli 
genheiten^ nur auf den Standpunkt eihea Laien b. 
fchrinken will. Indefs wiegen jene Andeutungen 
grofse Werke madcher Theologen jroa ProfelBon auf; 
und da gerade )etzt fo viele diefer, weichen man die 
nOthige Krieucbtung zutrauen darf, fehweigen, fo 
wäre um fo ernftlicher zu wÖntäieB^ dafs mehrere 
Laien, wie der Vf., das Wort nahmen und mit Kennt« 
nifs und FreymAthigkeit , wie ea die Zeit und die 
Wichtigkeit des G^nftandes erheifcbt, fich ober 
die religiöfen Anficbten und BedOrfnifle desZeiraJfers 
ausiprachen* Der Vf. ftellt nun zuvörderft die Fra* 
ge auf: ob wohl die proteiltantifche Kirche nach ihrer 
g^eowSrtigen Befchaffenbeit das^Chriftenthum wiik- 
Uch fo rein und lauter in fich trage» als fie nach der» 
wenn auch anfangs nur "mit dunkelm Bewulstfeya 
aufffefafsten , Idee der Reformation eigentljch foUte. 
Datö unter jener Reinheit und LauterKeit nicht die 
urfprünffliche Geftalt desChrifteothnms, wenngleich 
etliche Ich die unmögliche Aufgabe geletzt haben, 

Cne wieder herzuftellen , verftanden werden könne, 
^arf far den Kenner keiner Erwähnung. DasCbri- 
ftentbüm mufste, wie jedeaodeie pofitive Religions- 
form , sleichbm die Farbe der Zeit und des Orts und 
des *Voms an fich tragen , woraus es hervorging. Ja, 
es ihufste ficb felbft nach der verfehiedenen Auffaf- 
fung delfelben von Seiten der Individuen, denen es 
von feinem Stifter zuerft, und zwar nur roOndlich, 
mitgetheilt wurde, fehr ^erfchieden gefudten. Da es 
aber zur Verbreitung unter alle Völker befümmt war, 
fo mufste es auch den Charakter einer, fölchen Uni- 
verfaljtät in fich tragen, vermöge deCTeu es den iiim 
u.rfprOiiglicb aufgedrückten hehräifch- jfldifcben Tf- 
pus* unhefchadet feines Wefens ablwen, und d^ Ge* 
präge einer rein menfchlichen , oder^ waschen fo 
viel heifst , einer wahrhaft göttlichen , und eben 
darum allgemein gültigen Religionsform annehmen 
konnte. *Nur diefer in dem Cbriftenthum verborgene 
Keim; der Eot Wickelung und Ausbild nng, oder dieb' 
Princip der Perfectibilitat, erhebt daffelbe über alle 
andere pofitive Religionsformeo , und eignet es allein 
zu einer wahren Univerfalreligion. Die oWge Fra^ 
kann daher nur den Sinn baten, ob dicproteftaati- 
Iche Kirche das Cl^riltenthum unter einer foicben 
Form in fich aufgenommen habe, die der Idee einer 
fOr alle Zeiten und Länder und Völker beftimmte» 
ReHgion möglichft entfprioht, und eben dadurch die 
Anfnrfirhe des dlgemeineu Menfchengeiftes 9to eine 
folcne Religion, in JBezug auf den Gedanken /owoU 
als das GefflhI, möglichft befriediget. „Dmh Frag^ 
nun, urt heilt der Vf. fehr richtig, darfre wohl kein 
noch fo eifriger Anhänger unferer Kircbe im vollen 
Ernfte zu bejahen wagen. Der dogmatifche. Lebrbe« 
griff unferer Kirche iu |atiooh immer mit einer Men* 

S;e fcholaftifcher Sobtilltälen und unnQtzer Grflbe- 
eyto Ober Uinge angefallt, von denen die Bibel theila 
gar nichts weiis, theils nur in orientalifchen fiildern 
oder in folchen Formeln redet,, die dort und damals 
volksgfemäfs feyn mochten, aber unmöglich auf alle 
Qrt$ ttAd Zeiten ww^odbar feyn kteaeiu lUsA den- 

. kir 
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ke z. B. niiir so cHe Tbtoris vnferer kircbliebcfD Dog- 
natlk vom TcMle des Stifters des Gbriftsothums ^ ei«^ 
ae Theorie » die Fsft esnz auf die Vorftelloussrf 
Too eiaem ixiorgeolSndiichen Uerrfcher ,. deffeA Zora 
nur durch blutige Opfer befänftigt werden Ksoo» ge- 
bsuiift. Und folcbeno Herrfcber (der fistt dasRecnt 
walten su lafTen und dem Schuldigen die verdiente 
ftrafe aufeneriegen , einen föllfg Scnuldlofien ein un- 
Terdientes Elend als Strafe für jenen leiden lafst), 
füllte der Gott der Liebe gleichen , den das Evange- 
linni verkflndift, der feine Sonne Ober Gerechte und 
Ungerechte fcheineo läf$t, und der die Millionen ver- 
nünftiger und frejerWefen auf den zi^ejen Welten» 
wie ein Vater feine Kinder, wenn fie auch irren und 
fehltreten« dennoch zu dem^Tiele unendlicber Befa- 
ligung führen wiU?" (S. 25.) Hieraus foleert der 
Vf. mit Recht» dafs/ fo natprlicfa und verzeihBcb je- 
ne mangelhafte (Jnterfcheidung der Sache felbft von 
der Einkleidung zur Zeit' des lechszehnten Jahrhun- 
derts war, ' wir doch zu unfrer 2^it keineswegs ge- 
nöthigt find , uns nur immerfort m demfelben Kreife 
altteftamentlfcher Vorftellungswelfen herumtreiben 
zu laffen» da wir in ein neuei Teltament getreten 
find, durch welche^ wir zu immer reinerer Erkennt- 
nifs fort Ichreiten f ollen. Dafs wir dabey ^ber anebdea 
Vorwurf geßhrlicher Neuerung nicht fürchten dür- 
fen, erweifet der Vf. unwiderleglich durch unzwey* 
deutige Ausfprüche Luther^s und MeIanchthon's,die 
leicht noch mit andern hStten vermehrt werden kön- 
nen, und ermuntert diej(>fiigen, welche in die Fub- 
tapfen jener Männer getreten 6nd, nie itiU zu ftebn» 
fondern gleich jenen männlich fortzufchreiten in der 
Erkenntntfs religiöfer Walu-heit , ohne fich an das 
Vorgeben derer zb kehren, welche meynen, das Him- 
melreich felbft werde zufammenftOrzen , wenn man 
im kirohlictaen Lehrnbäude nicht alles beyro Alten 
lafie , oder Ihm eine ihrer morfchen Stützen entziehe. 
In Beziehung auf eine zwi^ti Frage , ob aocb na- 
fer QUtus dem wahren Zwecke der Oottesverebrung 
binUngIfcb entforecbe, bemerkt der Vf. febr wahr, 
dafsf zwar tnancnes Mai^elbafte in dem, was zur ge- 
nneinfchafllfcben Religionsabuns gehört, anerkannt 
^werden mflfle, dafs aber diefes Unvollkommene ket- 
aieswegs in dem Mangel an äufserem Glänze und die 
Augen felTelnden Pompe zu fuchen. fey. Die Einfob* 
Tnng deffelben , welche den Grundlatzen des echten 
Proteftantismus durchaus zuwider ift, könnte viel- 
lefcbt auf einige Zeit fchauluftige Seelen in die Kir* 
eben locken ,' aber wie möchte ;uch die Anbetung 
Gottes im Geift und in der Wahrheit damit beftchen? 
Der Vf. fährt hierauf felbft einiges an, was auch äo- 
Jserll^ dazu beytragen kennte, die Peyerlicbkeit 
vnferer kirchlichen Verfammlungen zu eriiöhen und 
iHe rellgiöfe GemOthsf^irtimung der Verfammelten ZB 
beieben, z. B; dab man der revej-des Abendmahls 
den Cl^rakter einer meht felbftnändigen , zurallge- 
ineineirrbeilnahme geeigneten Handlung gebe, der 
Taufe das Gepräge einer öffentlichen undfeyerUcheo 
Handlung, etwa durch l^eranftaltung eines jährlichen 
Tauffeftes, gegen Ae{\ttk Zweckmäfsigkeit aber be- 
Yül» oben das iNöthige eriiwert Üfc. Die Predigt er«* 
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kennt der Vt swar efaeBlUle fllr eiwn Htupttb^ des 
Oottesdienftes , bemerkt ahef zc^eich ^nit eben fo 
vielem Reehte , dafe fie weniger einfönnuz und hng 
feyn, dafs nicht in^mer wiederkehrende Gebete und 
Gefänge dabey Statt finden , und dafs «berbaupt alle 
Störungen bey den gemeinlehaftbebea Retigionsabnnp 

5en entferntii werden foUten.* Um dem Cuhus' ipebr 
^nfebn z« geben, räth der Vf., der proteftantilbktoa 
GeiftUchkeit , welche fich äofserlich anf einer weit 
niedrigem Stufe befindet, als die katbölifobe, nnge* 
achtet fie innerilcb auf einer weit höher n ftebt, ia 
bflrgerlicber Hinficht etwa$ mdir Anfehn zu geben» 
ohne doch dem geiftlicben Stolze zuviel einzurSamen. 
Er meini daher, dafs ftatt ;,des mit unleidlicber Kft< 
kophonie u«d icbwerfalliger Sesqnipedalität einher* 
fchreüenden Superintendenten • oder gar General» 
fuperioteiKleotett - Titels , alle oberftea Geiftlichea 
imferer Kivcbe dorohgangig Bifchöfe genannt nmf 
mit denböbem Staatswflrden in glekhen Rang ge. 
f teilt werden Xollten ; um fo mehr, da die proteftanr 
tifcbe Kirche dureb die Beybehaltung jener Würde in 
Enfi^nd, Schweden ond Dänemark, oder durch 
die fiMjdioh^febr. fpärliche Wiedereinfohrung derfel- 
beirinPfeuisen» niebts an Reinheit vom Katboiicis- 
«ua verloren habe.*' (S. 3a*} Auch biegegen möchta 
indeis fahr zn beherzigen feyn , dafs Chrifti Reich 
keineswegs ein Reich von dlefer Welt feyn foUte, 
4lnle ferner die Stifter und erften Lehrer des Cbrilten- 
thums nicht durch, borgerliches Anfehn , fondern I»- 
digdiob dnrcb Geiftesgaten , Lebrfahigkeit und ^tt- 
h3a^ religiöfes Verhalten vor andern »ausgezeichnet 
waren,, und ob nicht durch jene Neuerung dem Iris 
und wieder fich regenden Streben nach einer neuea 
Hierarchie in der evangelifchen Kircbe zn febr Vor- 
fchnb g^leiftet werden möchte. 

Eine driUt böchft wichti« Fraga bezieht fich 
darauf % ob in* der proteftantiichen njrcbe wirklich 
durchftängte diejenige Geiftesfreyheit berrfcbe, wel« 
che die Rerormatoran nicht nur fflr fich felbft, fon- 
dern auch fOr ihre ganze neugeftiftete Gemeine ia 
Anfprueh nahmen« i>er Vi* erinnert hier zuerft an 
eioise KernfprQcbe Luthers, in welchen er aufs kräf« 
tigfra feinen Nachfolgern die Glaubens- und Gewtf* 
fensfreybeit zufiebert , ohne welclie der F^teftantie* 
mus nach feinem echten nnd nrfprOi^icben Geiftn 
gar nicht gedacht werden m^ , und fetzt dann hin» - 
zu : ^Vidtün es wobt mit dlefer evai^elifcnen Freyhellf 
mit jenem echten und urfprnnglichen Geifte des Pro- 
teftantismus beftehen, wenn unter uns noch irgend 
Jemand um feines Glaubens oder gar um theoTogi* 
Ibhejr Meynuqg/Bn willen zur Verantwortung ffiiogft^ 
bedrückt, oder verfolgt wird ? Kann es' mit lenem 
Geilte beftebn, wenn es unter uns noch blincn Ze* 
loten giebt^, die jeden Andersdenkenden» wire et 
auch ein AmtsgenofTe, recht hart Zu verklagen mey* 
neu , wenn fie ihn einen Matianai^hn oder gar Natm' ^ 
raliflin nennen? gleich, als wäre die Vernunft nicht 
aucn eine Gabe und die N4tur ein Werk Gottes, ttnd 
als verkilndigten nirht beide eben fo laut und kräftig 
Gottes Wort und Willen als die Bibel, wenn finer nur 
nicht ganz taubo Obren bat«'' (S. 34.) Als darcbaus 
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tuivirtffSgfich niitT)esMif Oeilie ynird ^t ftivier giMrflf t^ 
wen» mao «id der prof^efiliifitifcbeA Kirche noch iim 
mer die Ct^gefvannten {yttiboliCehen Bacher ^ nicht eU 
Zeogniffe von der reugidfen Deokart unCerer.Vor^ 
fahren , 'fondem ale oine fieke Norm dee Glaubens für 
alle Zeiten betncfatetf luid Lehrer ^ebl auf die Bi^ 
bei, wie diefs bereite in meibrerii Landen gelcbiebti 
4bndern auf irgendrein von Menfeh»»hSfideii^geitiaoh« 
tes Lehrbuch oder Artikelwerk Ceear eidlich, ver^ 
pflichtete damit üb kein Haar' bnait &vod abweiche« 
ffeUen. Beyläufig bemerken wir Mer» d«Gi die to der 
jPormula concordiae au£geftelite Lehre, voaeioe^ Hoi» 
lenfahrt Chrifti aiterdioMi einigen biblifeben Gru^4 
hiTt, wie der Vf. bezwelfiflt, deb dkfe ci^ytbifohe 
^eitidee aber keiüeswegs die fpäter^ bwricbtii^ U(|- 
berzeugnrig feflalA k^nne. . Gegemdnnr Eiaivttr^ft di^fs 
es ohne *fvaibolifche Bficber und die VerpSichlung 
darauf niclits Feftftehendet in unCarer Kirche geben 
Werde, erinnert der Vf. fehr treffend« ob dMni#Mr 
ther und Zwingli bnmit ihren ni$h{!tB^Aohäßgßrn 
vrnd Mitarbeitern im WeiAb^ge\leaiijeml, nicht Sttt 
*ftand«sn- im Glauben auch ohne Coldm.Verp^ioihtung;} 
ob ihnen die Bibel fammt Vernunft and'OMifCeOyiw 
den beften Auslegern derCelfaen^' ^ht eineL weit 
fichrere Glaubenaoorm waren,, mit der fie desjttaae 
I^pftthum befiq;len? „Geftdht es nm» ihr Frotff- 
ftanten, die ihr euern BrOdern irgend ein Menkbea- 
werk als feftltehendeOlaubeosuorm nufdringen wollt» 
ihX f^7<l ^^^ Geifte nach wabri P^tlften , UiUoioier 
-alsjenef Katholiken ^ die iht fo nennt. Denn jflle 
liaben ^doch tioch einen lebendjben PapCt, und mab 
Icann nkht wiflen , ob dlefer nicnt einmal , tooi Oei- 
ite Gottes und der Wahrheit ergriffen, feine Gemei- 
ne -entbindo^on den FelTeln des blinden Glaubens und 
Gehorfams. Ihr iber macht ^en todten Bochflnben 
'eurer fTmboIlfi^en Bcfcher zum Papft uod^ möchtet 
-"unter dfer Firma cHefes Buchftpberts gern ielbft ^ 
kleiine Päpfte herrfchen Ober die Gewiffen der Glan- 
l)]gen. lind doch fagt der Heiland felbft : wer die 
"^ Wahrheit erkannt habe» den werde fie auch frey 
""machen. Daruhi ladet ab rpn diefem nnchriff liehen 
Wefen und verkOmmert uns nicht mehr im neun- 
zehnten Jahrhundert die evangelüch^ Freyheit. .-*- 
'Wollet ihr das bicht, fo fehet euch wohl ror, -dafe 
>icht ein neuer Luther komme übd den Bedrückten 
'gleich dem alten «urefe: Lafa bhren Sakrament, Al- 
.'tar , Pfaff und Kirchen ! Sehet- euch wohl vor « dafe 
nicht aach unter uns , wo der My fticismus fich ohne- 
hin fchon mächtie zu regen beginnt , wie in England 
'Quäker und Methodiften/aufftehen, und die In ifa- 
*ren fymbolifchen Formen erftarrte Kirche, vertaffen, 
um infreyern Foi^m^n e(n geiftigei'es Princijp Ihres 
religidfen Glaubens und Lebdns zii findta!'* (^* 37.) 

iD^r Be/9htü/s/olgi.'^ ' 
STAAT5WlSSBIi9GHAFTBN. 

". FrAmuturt a. Mf h. Andrea: Tiutfchlanis Hqffr 
' 'nungen in Grfotg dir parifer CöMVintion v^m m* 
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Sipimb^ 1815. 1 Gin NadfinraK su den Schrift: 
Tentfchlands ErwactAingen .von WiUimer. xgi6. 

, Die Hoffnungen des Vfs. betreffen die Vereini- 
gung der Religion, oder vielmehr des Cbfirtenthums 
und der Politik ; und ftützep ,6cb , wie ibhon die' 
Aufrcbrift ergiebt, aiif (las fo genannte hriligi ßütut- 
niß; fie werden 9ber nicht näher auf Dtuifck/a»d be- 
zogen , fondern lafren 6cli rieJmebr in itirer AJlgo> 
meinbeit auf jedes chriftltcbe Land anwenden. Eine 
Unterfuchung diefer Hoffnungen würde daher nuf 
eine Wiederholung der frpberep Betrachtungen (eja« 
welche in dieCen Blättern auf die läichtpunkte zu? 
rückgefäbrt find., daf» auf der «loeo Se'kp das öffent- 
Jicbe Recht in nothwendi^ Bea|ehung.Jiu Gottes- 
furcht und Treulieraigkeit ftehe; 'un4 ndcht' aus 
Spitzfindigkeiten föndern aus dem leblichten Ver- 
ftande bervo^ehe ; dafs aiif der andern ^ite aber 
bis jetzt j^och nicht einrnaL' gelangen £ey^ \den^ Völ- 
kern die erften Qr^ndlageq flies ;Recbts wider jede 
X}efährde z^ giswSf^ren , und*, d^ f<%\l^^ ^ länge 
man fich vor Schaden' unj^r einander roircHten mtiffe, 
jaian nicht .auf JPiKnftleiftnng unter eioanäer hoffe« 
ifiönne» 

Oie Entftehung des heiligen Bandniffee fcheiot 
fich fehr einfach erklären zu laden. Die gröfsten 
Herrfcher Europa^s, war/^n von ihren Thronen auf- 
^efohreckt und Zeugen (hs unfichtbaren Todes g^ 
wefen.f w.die Vplk^ auf den Schlachtleldera zer- 
^{chniettert^ fo wie (der Auflöfung, welche die GifV 
!iniXcherey der falteten Politik in den Staaten b»> 
wirkt, uuf! der Vnficherhelt eines Zuftantie», de/Ten 
Grunilli^e ein einziger Menfcb zu erichüttera rer- 
mochte, zugleich aber eines höhern VernfogniiTes; 
Jbre edlen Geinütber erhoben fich zu Gott, eii^g in 
dem Glauben^ wozu Geh die Chnften bekennen ,^un4 
.welchjer fpiri. Wefen der Europäifcfaen Ordnung ae* 
hört , g^obt'en (ie fich cfafauf kintracht ii^d die Deie- 
Iftigung Europäischer Ordnung,* fo wie^ ,fiach eioeft ^ 
abnlicnen. Eroberungszeit, ähnlichen Sinnes Ludwig 
der FrpnuTie ge wefen zy fev^ fche^int. Wer nicht wif 
.die drey Herncher von OeUre^ich, Bufsland und Preur 
Iseng^feEen hatte, konnte aucli picht wie fie empfin- 
den.,, und- io hielt n^anba^d ihr heiliges Bflndnifs far 
jeil&eArt ^pn Triumuirat y .derti fich jecwmann^fögeii 
ibilte, bald för eine Einigamg zum* Tarkenkri^pt* 
Der Erfolg ihres BOndniflCes widerfprach (pkbeca Arg» 
Twohn; u. leine V/irkung entfprach der oben ai^ed^ii- 
leten EntftebuogsiTt : fie äjirfserte fich, fovlel bekannt 
^Eev^rden , durch keine Tbat', wohl aber mochte fie 
durqh Behindejrung von vianqfaeni^' waf hätte, gefchn- 
ihpjß Jköqnen, fichjgeäuf^rt falben«. So vielfachen Stotf 
t^ ZerrattungMi ^le Frai^zöfifeiiea und Amerikani- 
schen Sachen, qer deutfche Läodertaufcb.ond diePol- 
ni&be Grenze, Krön- und Hand^sanfprdche darbo- 
•ten, fo bilcleten fich doch daraas keine neuen %;hreck' 
geftakaa aus.. Düften unbeachtet 4 ft es wabrlich noch 
«liobt 9ß der Zeit vofi gjMwäß Zeitalter zu fjurtehco. 
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. , »THE O L OiGI£. 

1) Bbrlt^ ril» d- Nicolai: Buchh. : Uiher das ^ubti- 
fefl der Reformation r- . — . VQn Dr/ Friedric^ 

: £f^/^rlfcVü. f. w. ,. * .1 

ijj- Germani w • Wahumg der Ze'ü a» die froU? 
fiantyiki Kirche bey der me^rkihr ihre^ gubelr 

fefies. Nebft einer Ndchfchrifi -^ von einem 

Laien a. £» w* 

iB^ßfdßlfe^itr M Pfritm SeUok ahgeln*9ckmeH BMemfimt.^ ' 

4 fie viff^ wdk Xe^tiu JFragt^ volohe der tVf . bat 
||^ ««^>yortet9ai(^ {otgmideft InhütB : t » Ht « oiokt 
W' bejauHPom«}. 4^1^ durch flto Hefermatoseo des 
ilcbsebot«j9brh|»9dei't« ein fo gtofeer RiCs in der 
4i^i)ifüicbeii Kirche gelctiehent und foUen wir Pro* 
t^ftaiitea niolbt vieWekbl; feibft dieHäode aur Wieder- 
liereiQismSi i»Wi ^^^ .Mnuerkirohe bieten? Wia 
ifihp^,! y^enjik^^nw^Ev^ Heerde »und Einen Hirten 
^Ifir.QllMS^igm a^f Erdi» oäb«! V' Dagegen bemeriit 
4f)r V&« .d#IMi«foSM^tiOA<m\n;ia, welcbe fiebiieiiec^ 
bQbv09^i|lm$«i%»plMt vern^hnMP kffen^ und 6r 
^r djejPolitik ^u ihrer Bülfo angerufen hat^ zwar 
jeihft m^nq^ fonftkliige und Koblgefinnld'Mtener 
fu 4iUerley V^elrngmagSTerlucbaa (von einer* ^tf- 
4l!rfet^iMgwAC folll» hier ^enlbcb g^ niefat die 
-IM^ i^yih) fd4 beide ILirehon.aleiolohar nibmels vm^ 
4ifff8^ WyaiMOd^fvfÄlt^tt bet«»da&tdelrgleichan henoi- 
tiW»%)?«j«>|f?«heÄ, Jönwieellftirirtierli, »oihwendijl 
irUW^ilifW ^Hi^» ^a^ ^ <1^ Natur des menUii* 
lich^nioeir^ ifobourftracke widerftrebeo. Unwid^- 
4telifQ^ «^gt d^r Vf.y wie ^<ircb ^die ganze Natnr dat 
Priac4p;der J[0dividiiilltät berrfobe^ und dvheri#ucli 
Jeder iXleofct^ t^kf^ ^ene .Weitanfiobt und feine eigene 
•Pleligi^i»/ ba^hfli .wob^y allerdings, eina. gewiffe Ge^ 
m^n^h^flilioUfeit in tfezijebung Aof 4ine Kirche 
^^eh^n kiM^iie^ dafs diefe d^:Uein^aÄ^egB &Ak ior 
JB^^v auf alle aufeerp und innero Qualitäten der in Ge»* 
fB^icb^tl Staba9vdep.f oder gar exten &r auf aUe>MM- 
lohen a^havpt ^rftreeken kdnne^ dafiivaben deruoa 
Juan jeher, (a v/^fifcbiedane fieligioiien und Religions- 
|w{eU.fQ^fteik a>|f der Erde gew»ren find, und daft 
Sqre Mil^itf^^M dnreb dae £lbriftentbi2i6 noch b^ 
:^tfAd ,wne^rt ift;l dß ia fobda bey feinem -Uj«' 
4§iwnfii^igl^ tti^kenp^r.dellelben kephifeh, andere 
f^uU&lh » «A<K:l3k andere apoUiCdb fejn wollten t und 
ilar das ^rlftenth^rt} weder daai/uctiBeibum» noch 
j/ff, ^identh.um« noch* irgend eitiaandei'e jener Re^ 
^^m^iosm^n^ die .in A6en un(t Afrika (q weit:vier- 
Jifoita^t' tyid zum Xheü erft nach dem Chriftenthuva 
IWiftanJjtP Mi v*»at.sertijgpn Kö^eoi. «Mit iVaeht 
.4;. ^-4. L. Z. *8i7. Er^ Band. 
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fcUiefst der Vf. hieraus.^ da& Gott felbft dfefs I0 ge» 
woUt habe» damit nicht die Menfehei^Mn thöriehter 
Einbildung einer vollkbmitiäea Erken^tnifs^der Wah)^ 
halt einfeblafbn , (bndbrn dwrcb denZwiefpaU ihrek 
MaimHigan imaaer.zu «euer Uiiterfdcbang und z& 
iweitarm ^^Fortfokreiten itf der Erkenntifs engei^^ 
«irerden ; dafa man fich daher auch nicht gegen öottea 
Ordnung auflehnen 9 und die Menfchen fo wenig ii& 
JSine Kirche t >rie in Einen Staat, in eine (reiigi^fe 
oder nolitifehe) Univeirfalmonarchie zufammen zk 
fehmelzeo fucAien^, foiidera' es jedem Einzelnen fei 
^obi; als jeder OeCeitfbh^ *aberla (Ten feile, die]«> 
oige Retfcionaform an^pehmen , die thqen die rolh 
Icoimnenfte.icbaint». Möge immerhin jede' Pirtey 
die «ndere von der Wahrheit ihrer Lehre und dw 
Trefflicbkeit ihrer. Veffaffung zu fiberzeuften ft^l 
^Nur gefchehe dieis 'mit geburlicben^^Ifi 
Geiftes» d. b.^tGradden) attsyernUnrj^'tmdl^ _^, 
ratlehat) .um dier ireyen Ueberteugüng; prftf V^ 
•bitftlietiefl Liatse, die fa bey alter MannfcMlgkeä: 
klar Anfi'cblen bafteben' kann und feil , .k^?neti Ab- 
tendt zu thun. Dann' wirdatichr cfor SHfat deijk 
Kampfe der kirchlichen Parte ven ruhig züRih'u köd- 
fian, ohne^r^n der reHgfafen Spaltung eini^'poRtiffcbiB 
m^ibe£ahreil/' (S.42 ) > Hiarbe;f< wird 'freylich vof- 
•uegebUl^, liafa 'er aUan finndMltgen, binterliVtige^ 
«der :g0#aktbi^igenMaa(l$regetn einer f^artev^ ^6^ 
die^andre mit' Nachdruck cn -begegnen wirfep^ ö^dh 
die^läeherllcha Behauptung, däfs die kOnhige Ruhfe 
VM Deotfdblaiid ^, «der gar von Eurc!pa ,' ifie Ve'r^- 
«i%uiig der proteftantifcben und kätheliTcben'Rircbe 
«rbeifebe^ bemerkt der VI. *hi^ ti^efOmd^ * „ Hafien 
in diefeviibtztett Zelten , wo' die bfl^rlicfae Zwie- 
tFacht anaeinm faft ganz katbolifchen l»andeUu^ 
ging, und fc3iieraUe^ande zwifcheh Fütften'nnd 
•Vöikem>anfzalö(anf drohte, nicht^ gerade 'die prbte^- 
'ftaatiicben Völker am treneften an ihren ForfVeäL 
-lefbft wenn diefe katholifeh warein; gehangen und 
dadurch die •VerträgUbhkelt des -Prdfeftantismus mjfc 
der bargerlicbai» Ordnung un^i RubeauFs hWrlichftfc 
bewährt? Und wie WaUte^' fhan «WibPeine IblcHk 
" * ' zo Smi " ' ' 

itgiqefij 

Partayao, von aenen nie eine ^or eia 
nnficnftbares Oberhaupt haben, und fleh iedfMlich aÄ 
die dui*cb Vernunft und Schrift geg|lebeh^ öffehbl- 
nmg deffelben halten, die anvjere dagegen^, eirr ßchl- 
hares Oberhaupt hafaien , -und nach deflen untVügllcheib 
Aasfprucbe jene Offenbarung rieilten^ vAJI, jajfan fich 
mcbt durch gegMfe^tiges Dteebgt'bM mid- Änijähern 
aooAnfehungdielaaoder^^janaa £*hifMife^^^^ ol^ 
(5)1 brauchs, 
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aachs, fondera nur dbidtstcb v^ereinigm, dafo di« 
le ihr Princip geradezu* anhiebt, und fo ihr nn- 
3 Wefeifi rerleugner. „uTefs möchte aber jetzt 
ch eher dem Katholiken als diein Protaftaut^n zur 
muthet werden können. Denn das hierarcbilehe 
ftem , wie es noch immer von Rom aas verfoohleil 
ird, fteht mit dem Geifte unfrerZeit in dnem fo 
iroffen Gegenfatze, dafs felbft viele Katholilcei^, 
Fentlich oder geheim dagegen proteftiren» mithin 
m Principe nach fchon oäbe Proteftaoten 6nd« ? 
im Schlufs erklärt der Vf., dai$, wenn auch noch 
viele irre geleitete Protefunten'katbolifoh werden, 
\dj wie dlefs gewöhnUcb^rfer Fall ift, dann mit 
cht lebendigem ProfelyteneSfer den Katholioismua 
ipfeh/en (bfiten , er ftets mit ganzer Seefe bis au 
hoffen tilicb auch .ohne die allein feligmacbeodn 



n 



rche, (eliges Endn proteftantifch bleiben wQrde. 
Denn, lagt ^r, ich weife, dafs Gott barmherzig 
— barmherziger, als jene Priefter, die den Gott 
r Liebe im Mandct und den Herrfchfucfatsteufel 
I Herzen haben — und oiemaoden verdammt umfiai» 
s, wenn auch irrigen (aber von fittlieh gutem 
in und Verhaken b^leiteten), OJaubtos wiUeii« ** 

In einer befondem Naclftkrift an dU katkolifehi 
fche. untf, deren Oberkanpt erklart der Vf. aufs nach- 
acklicbUev dafs er keinen (einer cfariftlichen BrO^ 
r in der KathcJifeben Kirche durch irgend tinn 
ner vielleicht hart IcbeinendM Aeufsamn^n bahn 
leidigen wollen ^ da in Religionefiiohen niemand 
ildfamer (ejn könne, als er, und zwar nicht auf 
dif&rentismus, der in dar Religion , fo wie in der 
oral und PoHtik gl^ch verworflieb «üsy^ fondern 
s dfeirrelben Achtung gesen fremde Ueberzengniur, 
9. er für 6Gh felbft in ApTpruch nehme ; auch wiDn 
iehr wohl, ciafs es unter 'jenen viele wankweMte^ 
r gfbe» die deriremden Üeberzeufuiig diefe Ach* 
Dg nicht, verfageh , und jenen alten veirfdpiogsgeift^ 
r Keipe andere Religjonspartey udien neb dulden 
sUte, gar fahr, n^ifobiliigen« Aber eben darum 
lubt er^ fa wie jgiier Proteftnit, es aufs böchfte 
ifsbilligen zu mfilifen, dafs die katholilche Kirche 
I <}anzen noch nimmer jenen .böfen Geii^ in fioh 
Hrt , .und Scb daher f ortwähtvnd die Mein fetig- 
tckende nepnt. Mit kräftiger Rede rügt der Vf* ei- 
n folchen wahnpiMiigenHocbmutb, und zeigt, dafe 
9tt allein Xeiigf^nacheUf .die Kirche aber nur An» 
giuig und. Anleitung zur Erfti ebung der; Seligkeit 
rbieten Hpone^ und. dafs die .Schrift ielbft Juden 
\d Heiden >i.pnd j^en 4us allerlejVolk, derOottes 
/aller Herzen igefchriebenen Wüien.nach Kräften 
ut, tür f^)^ fHrklllre.. Dabey fetzt er aber bin- 
I : „ Wenn wif gleich eure Kirche , wie fie fich in 
rer . fichtbarei| Qeicbränktheit und hoebmfttbigen 
nmafslichkait uns gegenüber ftellt , nicht lieben und 
3cb weniger uns mit inr vereinigen können, fo wol- 
n wir doch epch felbft als Menfchen und Chriften 
les Liebes und , Gutes eirwei&n. Hier la&t uns mit 
naüdßf, liff^tfcrn, vMir es dem andern zuvor tbue! 

Jier lafet.nut^Kiiia Siuii«« nud Sorxnna iejnl Und 
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nittmer einer andern Einigung bedfirfen« 
Dennwir 6nd dann Ibbon geiftig verbot %u,Kn« 
Heerde unter einem Hliten, ^welcber ift Chnftus.^' 
(& 51.) Das Ganza befebliefet eine trefHiebe Apo* 
ftrc^be „an den heiligen Vater,'* welcher jeder 
Freund. der Religion und der Menfebfaeit die volifte 
Beberzigung von Seiten dlefes Kircbenfürften wOn« 
fehen möchte. Sefir pafTenJ erinnert* der ''^.' den- 
felben zunäcbft daran, d^l% er einft, ak Citoyen 
Cardinal Chiaramontl^ «. Bifehof Von Imola In der 
Tormaligen cisalpinilchen Republik, felbft au hei« 
^ger Stätte ein fo beredter Apoftel der bürgerlicbei» 
Freybeitgewefen'ift, und in einer am Weibnachts« 
fede 1797 an feine. Diöcefe gerichteten Homilie, 
welche mehreremal im Italieoifcben , und zuletzt 
18 14 frunzöfifcb zu Paris gecbi|ckt torfcfal^nen ift, 
fehr gefchickt fogar die Idee der demokratifcbea 
Freybeit .und Gleichheit mit feinem Chriftentbum zu 
vereioi^en gewuitt bat. Er fddnrt ihn 4mhgr um /o 
dringender auf zur Nach&cht' gegen diejenigen , wet- 
die die noch, wek lUMitlichere G^iftnsm^eit uicbt 
3iiieder aufgeben wollen, nachdem fie dieCslbe einmd 
«srungen haben. Auch wird febr lareokmifsig bo» 
merkt, wiederPapft felbft zuJulet, als'äu^reGe^ 
walt ihm abdringen wollte, was das Oewiiren-ver^ 
fagt, muthigdem Oranger widerftmd^i bebe, und 
cbfs er feine Befreyung von ftreniAlBt (SMnrft zem 
Tb^ felbft den Protuftanten viardankA.< „Dnrum^ 
fetzt deir Vf. hinzu, b6m nUs iuf, «öa um unfars 
Glaubens vollen su halfen und Ms Ketie^ tm verdamm 
men! BetraobteM^h unsals^MueBrüAvinGiiriftoi 
und triu bey dem befligen Bunde, der eUe obrift« 
liehen Vdlker, wie veriehiaden auch die beTendm 
Form ihres Glaubens und LebinS' ley, ab Glieder 
uiber und derfelben Familie «mfcblieften loUt Vet« 
banne undlieh einmal aua diefer Familie idie Brand- 
male der Menfebheit und die Sebandfleokto der Ghri* 
Itenbeit, nla da find Inquifition, Ket^tfgericfate und 
das OttergezOebt der Jefodtenl (MOcbte dn<^ diele 
Stimme, welche von allen gebildeten Aswobnem at 
1er £rdt heile immer lauter ertönt, nicht länger mehr 
nnhnacbtet verhallen {) -* Dann woUen wtr gern 
irucgefien, was deine Vorfahren untf zu Lefde ge* 
tfaan ; wollen nicht mehr rügen , dsfs du in w^Mioher 
Bracht und Herrlichkeit auf Tbroubn fitzuft und 
Kronen trteft, vrabrend^der,- daffen Stelle du i^t^ 
treten willlt, in dnmatbiger Eneohtsgn(^ anf Ar* 
4en einherging , nkdit habend^ wo ^r üün lliiupt 
hinlegte, und laut erklärend aegen^die, die auch uus 
ihm einen weltlichen Herrfcbr machen * woUtuo: 
Mein Reich ift nicht von diefer* Wek! -^ So nimm 
dann an din Hand i die ^n jetzt, wn wir «um drit« 
ten Male das Jobelfeft unfrer Kirchs feveni, dir «lit 
verlähnlicbem Herven bieten^ mid denkn nfebt mehr 
weder an offenen noch seb^iman Kamrpf fegen unfm 
Freybeit vom Zwinge des GlaDAiens und deteOewif^ 
fens! Woilteft du* ihn aber dennoch fortsetzen , d)e- 
fen unfeligen Kampf, fo wilTuv dafs ^r noeb immer 
daftehn in muntrer Jugendknit, bereit, wenn es 
iay» mufii» fbr das böehftu do( O^tor» die hnbiu 

... Oti- 
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0«ift«sfriAyli9tt« «i!r Ar und «telfiem gtätka Bmt^ 
auf Tod ttod Lebm ZQ kämpfm ! ^' ^ 

Indeiff wir die Anzeige diefer bdtbft intereflm« 
t0B Schrift tnit dwD tfcigelagMcKcbca Wonfdhe tei^ 
«sbliefsen, JifiditffeUMi vorä^oir ifoy ^rffeä dtoeot 
^elobefi fm tnsbefanlbr» fm dtfn Vf; güWidmet 4{W 
äte for^l0gft«r Beä^ktiiifci'itmliSdifiiämw'ftäcteii^ 
tetod zur-fi^Hditieting^ ttbd' Ed^femaii^g oiaAcmr hcyr« 
fdbeoden Vorttrtneile beitragen ntöge , kOttuM "wir 
Dicht «fiihid^ dieAufmerkfaiiikeit ttnftar'Libfer zo« 
gieicb Doclunals auf eine andere SebriFt*bfB;anlak»keir» 
iD welöber einer der erftea nnd ^rleoöbteifteo Ka»t 
celrednar -der 'prMeftantMoheD Kirche rnftdencAewIse^ 
runeco des m^^^iitttca Vf^oblf^rScbrift^fehr OheiV 
ein^imiKencte GrandllMe.mid.WabrbeitcA 4n etoer 
Aiufterbafteir Darftdliin auagelproeheki*^ bat, iiMw 
Üch auf Dr. ^k: Gotti. MarexoU Predigt am Beferv 
Inatjonsfefteigiii «, Worin die evanfielifelM Kirche 
linter den gegenwärtigen UmftMden ihr Heil fuehen 
kinfs. *' (V|l. Erjgätfzungabl. d. AUg» LiT. Zeit. Nr. 43.3 
Nachdem ^cr cfirwflrd^B Vt < mit acht lotKei^lbher 
Bered&mkeia' gezeigt kat,' dafr^dfo cfaifgel. äitchc 
flieht dem-' jedeemaligen -feUerhaflen Zeitgeifte dttB& 
bar huldigen ,' Sondeiei ich dem Efdngelio getreu ftbe# 
jenen erhebe«!, nnd dais fie niohr durch vervieKäl- 
4tgte Carimenieen auf Sinne und Pfaantafia) fbndem 
Mnroh einfaicbe*, bedenenngsveilei der Wflrde des 
ehriftenthoma>a ng e mrf(en e Fc<ferlichfcellen auf Ver« 
Hand und Herz-zu^MlIrkett^fticnen nittfle, folgert er 
aus dem Oefagten unter andern, dafa die evangelt« 
tchB Rtrehe nle^ dl» Abwege btUtgen oder felbft^hek 
•treten mnfe, worafif ficb einige, wenn auch nodh 
(b ai^gefiAene Mltf^ieder derfiriben fei*irren , fohderii 
4lafr es 4hre Pflicht ift , • alles ^ was mit ihren Orund- 

Sfeizisn , ^mir lh«er Beftimmung, -mit ihreof Wefen 
■eitet ^ fffnthig zvt bekSmp6en uMd ftamifaaft zn vci^» 
^w^ig^hi, -wie nnüae aneh mwatten gefiekhire Werden 
«fiag,* und letibt dann hinzu: ,\Sie darfaHb'ln den 
' fSK^^v^^^P^n Tag^n nicht anf unbedingte*, hteh* 
t»licbe WfederberfteUnng der ehemaligen fogenann* 
ten Redrtgläubigkeit dringen, äe darf nicht ver» 
-langen , dafs unfre Zeitgenoflen dahin zurtlckkehren, 
'^^o die lief ofnieroren ftanden , und iedes Wort, das 
^efenifn der Hitze des Srnrit« entfafaven ffti ttls Wevt 
-^om BiMnel betxachleh. Si»4dirt denUetfrder Pra- 
fang ArrtN» «Mit toftiokeni, and die Fraybeit der 
MeifiunMnr deswegen nicht einfebaSnken wollen, 
weil dic7e bisweilen weiter geben v als fie folken. Sie 
'darf nicht vergaffen', dafs diefelbenllecbte, welche 
Luther «nd feine Gehalfen hatten , auch noch ona 
«od unfern •NacbltommeD' znftehen, weil es tinver- 
flufserlhtbe Mtnfofaenreohta find. Sie mitfa allerdings 
wacfafam feyn'hnd'neueft Eifer zeigen; aber fie erfre 
Sicht farnn bedeutende Nebendinge-, fbndem fflr die 
Hauptfa^he; nicht für Formela «nd Gewohnheiten, 
diench'dberlebt, fondern far VerbeffeTungen nnd 
•Anftatten, diö Geh durchaas- nothwendig gemacht 
haben; nicht gegpn den Gebrauch der- Vernunft,' ala 
ob diefe eine Feindin der Offenbarung wfire, fondem 

» gegen die ^fljunaiittiigeaf wd guigriffa daciiif öißf 
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Ton ehier falfehn ftaitrikonft verialM, dlaa'ttroh^ 
Bebe zu verwellUcheo traabian. «^ Sihtiäfca fUriden 
köofaftcii und letzten Zwa<^ des Ghrlftaathams , und 
fiehe durch alle ihre Lehren und GebrSnche Fröm« 
a*igke!t uud T«g^, Gotteafhvcbt und.elnao redbt* 
fthafiMB Wandel, fhttigea Qbaben und echt reli« 
gBbb, in.daa Leben eingratfandan Sinn zü^beför» 
dern/ Ikenn^dart wölken and.lliaten anefaUhrt Süf* 
ttT^9 und nicht 'jede^felaang, weiche dtefe geaidaert» 
Bk9htje4esUrtheil, we^^iaz fiatasgerprocbeii, nicht 
ledaSchrift/rklferang, welckie fie aufgefteHt, fonder n 
defGeiffc, der^e befbalta, unddieOroadGltze, naeb 
wainben fie gaUmdelt, dieAbfiehtaa, welche fie ver«; 
ialgt^r dia FrayMithigkeit, weldfaerfid dabey 'b^ wie- 
§m haben, mfifferf der irangeUfaheil^ Kircha. auf im* 
lifeer zur Rjahtiühaur dienen. *V Solche wahrhaft im 
Gaiita.Chrilti .und der R^rmatoran gedachte Mab* 
aungjsn und Erinnerungen können nicht zu oft und 
ZB huf in der*jewen wwti^n Zeit ausgefnrixshen wer* 
den , um das &Krichze un wifrenfehafUIcb^ Obfcir^ 
tantea Jind Uchtfidteuer EiCerar niederzttfchlagan ,'und 
der eirangelifcben Kirche eine raofat wf rdigeL» ech( 
proteftaatifche Feyer des beroritehenden Jubelfeftes 
der Reformation zu bereiten , wie fie den Fortfchrit« 
ten der-unlUir den'iheirten MitglteÜam janer Kirche 
verbreiteten reljgiöfen Cukut gegenwärtig aog^i^ef« 
(cn ift* 



HECHTSOELAR&TRBTt.^ / 

BiUB^irAir» b. Kam: GMm aram PnufitßAid Cri* 

/mimmhtukL, anoap^^fraTlieil, xmänfdg/Ur 'Dtel 

des allgemeinen LandnckU mmd (der) Criminal'^ 

Ordnung mit Rflc^ificht auf die fpatere Gefetzga» 

' bung; zpm Crebr4ttch fUr , praKtircbe Rechts« 

' ' gelahrten jn d^o prenfsllchea Staaten, igitf. 

Nor durch Anraifaen der fpStem gefetzUchen Ber 
ftimmungen an die 'betreffenden Stelleo der Oeletz* 
hOeher , bemerkt Abi' rtebtig der nur durch den An- 
fangs- Bncbftaben 9^ angadentete Vf., ift es mögliciw 
'fioh efftairazamGabrabch'feft anhaben. Kide hieiw 
«ach geordoetb Sammlung diafer BeftMimnngeai.iÜb 
dann fefaatv«)» hrauchbaras Bülfamittel ,, wenn fia 
tierfelben anch nur inAnszflgen erwihnt, oder auch 
nur auf die Quellen hinweift. Aus* folcbea Notizen» 
aus Hinwelfuttgen auf corr^fpondirende Oefetze , auf 
daa gemeide Recht, auf betreffemk.^aatseinricbttin« 
gen und aus hermeneutifeben uiidlk'ritiichea Anmer^ 
knngen zu den ($. des Tit. JUL des zwetften Theils 
des allgemeinen Landraohts undderGrimiDalordnttng 
'ift das ffeganwärtise Werkofaen entftanden, welches 
jedem Hechtsgelehrten um fo notzllcher feyi^ wird» 
als der fcbätzbareConamentardesOberlandesgericbts« 
Rath, Jlfrrftr/, In der ErwaHung. dee läagft angakQo* 
digten neuen mäterleUanStrafeMex, diepiaofsifchefli 
Griminalgefetze unberührt gelaffen bat. Dieis hat 
Indeffen, wie Re« bemeiitton mu(s,. feit dem i. May 

*iSi6t «Is u welchem Tage der Vf. die Vorrede nn< 

1 • ter» 
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wet^ÜMM V iiiBir .tl A W^A fcfablcib^ Mit. im- 
feBMlbb WHMhtt, ifida«i*im JUi^^tes miisairJtlm 
fowDhI der tnfßiöhe.Comimatlic des Oherlaadesge^ 
riolMersilbs v« StroMidt «ter die ^erifstfdben Grinii*' 
iMrfMfctee» *2äs die uffifcMUe fiiilNefea^ Jl«r fWotii^ 

AllSti deflen v&Midrt* fimt diefeeibieli ,r der d«itte 
Ober Preubens üdiriiDiigefelee indNCBoa Jehre er^ 
fehleoene Comnieiiter dem P«A£enm eHifduies «loeb 
febr ^ilikömoien. Bie!ge(etebehea MetlMriefien «uit 
KevtSon der preufsifebea GrifninelgrfMze find no« 
fchr veÜftaDdlg xe&iBeBeogßtruBii ; und kahrfebeio- 
Koh wüfde zn/diefier Re1clfiM>fem(t üoliiD«^ gefohritke« 
feyo , ^««enn nlcbtr das nDdOcklldbe ietonneiea i (M 
bey ejqjgeg falifteti :iiyfiie>itf n Meigung hbh Area^ 
iöfircben Recht daii<rif6nett|retrefea.wärev uttd diefi 
heiKame Werk mf gebalten . büte^ idide. voekerr^ 
^h^nc^Neißttftg einiger ScbriftfteUer wird durch die 
ImmedHftftflQZ * ComnaUfioB wca Hhemgenabrt<> aber 
tvahrfebüirlicb bald^nit ihr feMt eofbteeav weil 
beide (tte UngewiCibeil -dee^KeefaUeoftindee'^mur 
»oehldtigermli^ea^ ^ .'.•:* 
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b. Petfch: Kürze Anleitung zum Brief- 

fchreiben und zur Bildung eines geläuterten' Qe* 
fchmaeks an (in) fchrißlichem Unterhaltungen. 
Nebft Briefefk Jief Gefikaftsauffädfen vermifch' 
ien Inhalis und 'Aufsähen zu eigener Bearbeitung. 
Von M. ^0*. a^ ValUndmg^ Pred^er: zu- 
Bacbbagen n. f«^.w.xin..dQt UkieftaieiJu. f 8i6. 
i66S. «• (isfir.) 

Dery^.^geböft zu deoSdirifttteJ^eij'ri., we1clie]zwar 
nicbr auf aie For.t'l^ilrfupg und^Kupde unfcrer Mutter- 
Ipracbe'Einflufs haben, wdbl aber für ^le Verbrei- 
lung der richtigen und zWeckmäfsigeri Anwendung 
^täSm-y was dafar Mbn aottem^efioUlebt) bifrig1)e. 
tnaht find. «*- Sb «ntbtflt attcb - diefe . kurze AnljBl- 
^ng zum BrieffehreibeD gerade'Ueine neuen,Ahfich^ 
een, die datin ailfgefteUte« i6x1lndfalu find ooebr* 
tnöia entivvickek wordtai: jdeittn; migeacbm win'd 
'aacb fhefar Arbeit , Mbei^ ddmrtmigeheiifcm ^hiw^U 
«fanücber^ Ntiiteen fltiftan^ ' indeea biei;f;kEtdns» • gto- 
drftegt undflebbaft» in frey^rAefferrmig, id einer 
Ibfslicben Darftellung .und cugleinb in matoicbfa)- 
'tiger Anwehdung, was zur Fertigkeit io derJKunft 
ties Brief fcbreibena fohren kann, dargeboten wird, 
naebden» die Notb wendigkeit far )eden Stao<^, in 
jeder Lage , 6ch dieCa Fertigkeit zu erweWien^ Qber- 
zeogend ift dargetbbn wordenv ^* Mit dem theere> 
'.retitoben Tbeile bat man: Urfai^b , vofzfifilicb züfrie^ 
.den zu'fey», bis aUeafaiis* auf die Etn^beUnagdc^ 
Briefe in ß^Mfiandsbriefe^ Geßkilftsfokniben und ver- 
-mifdkte Bräeß^'* iwb denn -zu den erftetn: dttUifi 
cfreundfehafilkhen. Briefe i .du GUMtwunfekfekreHfent 
SeyleidshezeAgungen^'iknikr md Abfelwedsk^iife % odd 
" ' nocb einigt AfUn etm Heäeen und fikMee^ 
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gfaUßandebriifn^ fbt^hwlt JffenlM;.«« detf zwee^ 
ten : Beriektshriefe und Bittfchneibitu Offenbar fehlt 
bier ein derebgretfeoder. EinibeWungfsriind , und 
man Bebt niMitiBiat wiejriefsfreoadlcfai&ttcbe Briefe 
%m den WöUfteadsbriefeni geboren ToIIm^ ,^ Aucb 
^d iwiTt ^.reh# wir dJe.IVeiirti«! omUemer Sprache 
vaiEbrenibeken^ Jiithtin^t maj^ctom vWfoMage de« 
Vfr»a MT .Aufnahme Üer unfrer SchrihfpniQhe Ue 
jelat fehtebden Ausdrüeke eieterteiklen, SeAamtem* 
kerrükr iingenieur « KearfJMag. {. Kauf - Gentract^ 
SkknelUäafeei f.Ck)urier» fafelbft: SOiuidzetkl {.ObÜ* 
gütidir^ jdcOchen ^s, wee ooler 'dei|.fi«eideii Aua^ 
dirüeken verfta«den^ wird , iabridtiafeeLoderiiiur zeei 
'Ebül «us; fo wiadbuMtoe f« apietriiMfeü, 4e ein Zei« 
cbe*^ ^^ineo' Wink, aüabgeei^ mMärea^ jnnd alib 
■seht gtttrffir«rte ^rMae , rtnae #Sfi| geten , gebraucht 
werden kann \ Rauften , Worte , ift unedel ; — Ueber^ 
m^gen, milder als itberwälHgen. ift dunkel^ (o wiß 
Eerbfaludkt^ f. £rblcbiedaricbleri> und ^^ekree^re fßn 
VertheiditteegSfAede.dddrSohnft; &iageiiijter fOc 
<iantorarHii#^tniebt^ den» siohrY)edeat.ba«igitielfter 
ikMtL Qaalor.i es AiMite. webiaftens noch ««ine Mer 
ttmitmag hinzukomaana;; «^! .]Bk^wQhl^d|^^ l^sgriff 
Mtilmnehim Hinfielw<ier SchMibeit xiehtigbeflinifnrt 
wenn geiegt wird : fie fey kriechend, wenn v^n wich- 
tigen Gegenftaadeit mit'eiewr (or^ofen Naehiifßgkeit 
geEclifieiseflr werde?« **- AJIes wks CS, ^u :^.) warn 
derif ehemsiVgen fUekiiettftei*(bhen ScbulfeehfiVchen 
Ordactf^tzep Jir.dieiA'o&trtfgiif« von Bcfefoa ge(M( 
vfürdiAaeh welüb^ Zddkbniu, .<Hi« imd Aesfü& 
«iitig gMau Vorgefeteieb^v tiftd .eine rcbrienmäisige 
AnsarbeitnngideTfe]ben gefodert wurde , ift febr waiirv 
ktMlnle^afasr iei»l:fOglicb Mergrogen werden, iadem 
Mimeand woU mebr-an folcbe ScbulfurbfiMjr xienk^ 
em-weeififtee din, ,€fhr.w»iobn.diefe Arbeit .bettmmF 
ife -fr« Weniger eleidiftTheorie hat uiisrelief in d^ 
Inf As4eituk4(iden'{MkitfGlM^^ :Ae ae- 

geft^brtfO. ^fyfjpiele' von cBr idfefs ifind:grMitrntbedi 
4i^ll end^leif , befondecs dlre Letalere ifH^rnftr^raol^ 
verrenkenden Vermeidutig, fein Jet früher w nei»; 
-neo als den., an welchen man fcbreibt, .e«ler Pber^ 
Jheupt einen. Üatz mit ickaa begionee. Nwr die leu^ 
M» ^tiafßf eitles Veteip^reh {einen Selvi« ^^lod dieles 
jMa JeeHPr Wiskbe recht' g«te ii#bre» amltaiten, wie 
der; Sehn felneniGefobmeck. (bilden» iHitd finb teioh- 
•tigkeM..eod.GewahdheUr«ifff . fdkaiülkim^Jiv^rupkm 
^r werbeil .folU ifebe^nen uns ihrem S^weoke mefar 
«tt entCpreebeuutuid. bewegen 6oh freyer« Au&erdeoa 
findet mjin hiertdie.gewöbnlichen Schemate^a Wecb- 
ieifi, Q^ittungeq und ahniiehes« . Nur )rei»»ni»n urir 
^ie An^yeirueg^zu öffentiinhen Anzeigen 4 und: das 
rdankt un^ ein wefenjiicher Min^ftJ/ UJe^elhgeftren- 
^len.EntwiVrfe z«. Briefen enibalteo, ia.wie.auch der 
fEndabfpbuitt: JQanft des, Omg^ags mtt d$r.deu^fckm 
.Spefoühei^u etwas pretiöfer Ausdruck) ndd Bildung 
\dM £N^> reeht gute -Materialien upd Winke für Leb* 
irsr in fiQrgerfchiileaa,. oder f Or «rerftändige Aeltern, 
welpbeJbfe£iader ift AoferiÜgung foättwea felbft 
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LITER ARISCH]S A{42 EIGEN. 



V, 



L Neue periodifche Schriften. 



on folg^ntJen- Zeitfchrifiien find fo eben ^e Fort* 
fetzungeh erfcMemen und Verfandt worden: / 

i) Journal fär - Literatur , Ranft , Luxus und 9Iode. 
Ig 17. atcaf Stück. 

a!) ffeue allgem. geograph, Ephemeriden. xften Bds 
iftes Stuck. 

3) DerdeutfcbeFrucbtgarte^. i/ienBdf Sites Stück. 

, 4) Nemeils. - ^eitfohr^t iiir Politik und QeCobichte. 
Herausgegeben von //. Lud^n, Sten Bds 4tes St.. 

5) Oppofitionsb]att,oderWeiQiar'fche2Leit«ing. XS17; 
stes Heft. 

. Weimar, Ende Februar 1^17, 

Or.jierxogLS. .)pr. Landes»Induftirie* 
, €omptoi|r. 

Erfcbienen iTt : '^ ^ 

Der 

M a §.m a j: i s^m u t 

geg.endio .... 

' St%9g\itz •Huf tlanifche Schrift 

.; - .. über 

de« tkitxifcken Magnttitmit 

im ft in im wahr % m,^ ffi r th hihaufüt 
>rof. Dr. K. Ch. fFolfart. 

^ ' ex» h Berlin i|tT. 

Nicoläifche Bocbkiilldking. 



A « 



Ankündigung für Jffidotogm. 

^ Den demfcben InCeciofogen find durohdie nn^ 
naebahualicfaenQamiflde der Scbnietterlinge des Herrn 
HOmtr'f^ dureb die getreuen und zierlicben Abbildun- 

äen des Herrn Dn Paazit^s Tcbitabare Hölfsmittel in 
ie HAnde gegeben; und Herrn Sfnmff Infectenfvun^ 
wird alle WönCche überTteigen, ifenn dutx^h wnrdigf 
Uaterftützung ihre Vollendung befördert wiri^ Aber 
die 'Hilfsmittel . zum Studium der auAäncüIchea In^ 
, A.I.Z. igtj. SrJkrBamd. ^ 



•# • • . „ 

leoten^ befonderS' der Eleuter^ten, find üb zerfiresit' 
U^d dabey fo man|g[elbaf t , data mit dcfm gröfsten iCo* 
ften- Aufwands meiftens wenig erzielt wird. Olivier 
b4t.;^war eine ziemlich iroHftindige Saminjung yon Ab- 
Eildungen der KUfer herausgegeben, allein abgefeben 
von ihrem hohen Preife find die Zeichnungen fo un. 
regelmäfsig , dafft fie' fohon ein ungeübtes Auge belei- 
digen und in zahl lofen. Fällen defn Kenner äb^ Qat- 
tung und Art inXJngewifsbeit laffen; £)ie unterzeich- 
nete Buchhandlung glaubt daher diefem J^weige der 
Naturkunde einen wbfenftHofaenDienfr^u leiften, wenn 
fie getreue und kunftgerechte Abbildungen ^ron aus- 
lindirchen Käfern« diefen Lieblingen der meiften In* 
fectologen'allmäblig und um die bilUgften Preife über- 
liefert. 

Alle Käfer, welche ihre Heimath ausfchläffig in 
nicht deutfch fprecb enden Ländern haben , ßnd der 
Gegeilftand dieief Sammlung. ' 

^Die Abbildungen werden nach Originalitn ge- 

liefert. 

. * < • . ■ 

Für die artiTtirdie Behandlung j^nben'die io eben 
erfchienenen 

Beyträgk zur Baserißhin Infeetmfanne ^ oder Btfohrtim 
bung umd Ahhädung neu entdeckter KSfer mit angcm 
hänpem Namensverzeichmffe djer Elenteraten dexLaud- 
gertckthezirh Zumerfhaufen. gr. f. C^o Abbildun- 
gen auf 7 Blätter.) a Fl. la Kr« 
ein entfdieidendes Dlufter. 

;- Jeder Kifer wird einaeln aof{einim Qc^Thletts 
in netürliohcr GHtfae, oder naoh.B6dftr£ni£i andi v«r* 
gröÜMirt dargeftelk, vnd erhält nur eint laufend« Nn« 
liier , damit die Wahl eines oder dea andern Sjtt^au^ 
oder Veräadenmgea nnd Esgänzungen der Infeotolo» 
gie keinen. Einflela auf dieCa Abbildungen behamten 
könneB« 

Die .Abbildongen lirefdtti in keltter befondem 
Roibefolge ^inesSyfiems, fondem in mahnicbfaltiger 
Verbindung zufiiiiittiengertent. * 

ikefan Bilder madien oin Hefir, und jeden Monat 
erlbbeint ein folcheä* 

Jedem Hefte wird die Benennung der abgebildo- 
tem Käfer, nach dem FabriciTchen Syfteme 'oder der 
des Jüngern Entdeckers mit einer kurzen Befchrei. 
^ung, in der Form der l^anzerfchen Initia^ beygege- 
beni und zugUiok angezeigt, in welcher Naturalien- 
Sammlung fich das Original befinde» 

C5)K Lieb. 
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Liebhabern der Infeetenkonde, welche Abbildan- 
gen ihrer filtemn Käfar wAnfcbea, können diehs Werk 
euch hierzu benutzen, wenn £e ihre Exemplare wohl 
verwahrt an die Buchhandlung mit. der Bezeichnung 
fflnjictiu^ einfenden, und fie dOrfen der nnrerleuten 
Z^Qcklieferung TerCchert feyn» 

Der Jahrgang . d£e(es Kiferwerks kältet sa Fl*, 
oder jedes Heft i Fl. 50 Kr. — Obwohl die Buch- 
liandlung aof allen Gewinn verzichtet, ta kann iie je- 
doch ein fo wichtiges Unternehmen ohne Sicherung 
der Roften nicht beginnen, fie fchls^t daher den Weg 
der SMJtripthm ein, ond erfncht die Freunde dieFes 
Studiams , di^Gse Werk durok ihren BoTtriu zu untet^ 

Afttzen. 

< 

Wenn fich bis i. October x|i7 eine hinlängliche 
Anzahl von Tbeilnehmem meldet, fo erCcbeint mit 
dem Monate Janner igis das erfie HefL 

'Aogsbnrg, imMftrz Hiy. 

3. Wolff*fc^e Buchhandlung* 



« 



In J. C Minrichs Buchhandlung in Leipzigs 
find eben errchienen und verfandt : 

LixUon hsmno ' Gratcitm manuaU^ injufum fchola- 
rum» Accedit Index profodicus , auctore j^. ü* G. 
Beck , AA. LL. M. in Schola Portana ProF. etc. |. 
1 Rthlr. 4 gr. Schreibpap. 1 Rthlr, 14 gr. 

Uthumgen. tumhUeh&fttsteu aus dm Dtutftkfn tMs La* 
^ teinifeki. Mit grammat philolog. hiftorifchen An- 
merkungen u« L w- Tom Cpnrector C. G. Koch. 
gr. g. i|i7. so gr. Scbreibpap« i RtUr* 4 gr. 

Dab bey d^r in den meiften. gelehrten Schulen 
wieder eingeführten Gewohnheit des Ueberfetzens aus 
der lateinifchen in die griechifche Sprache, bisher ein 
brauchbares und zugleich wohlfeiles Handwörterbuch 
häutig vermifst wurde,, ift eipe Erfahrung, die wohl 
wenigen Schuloitonem fremd fevn dürfte. Diefem 
Mangel hat der Hr. Verfaffer von Nr. 1. abzuhelfen ge- 
iacbt. S^ne Abficht dabev konnte nicht Xeyn, einen 

eoben Reichthum ¥on fertigen Redensarten auf zu- 
eilen» noch weniger den Gebrauch einer guten Gram» 
inatik beym Ueberfetzen entbehrlich zu machan , viel- 
snehr fetzt er Toraus, daOs der Anfiftnger folche debey 
wnner zur Hand habe. -«- Nur dem Gedicbtnifs wollte 
fr durch einen hinl Anglichen Vorrath ton profaifcben 
ingul poetifehen Wörtern und Ausdrücken zu Hülfe 
kommen* Ein dj^ griechifche Profodie entfiahender 
Index, Ton uneefähr tioo einfachen Worten, erhöhe 
den Werth dieles Handlexicons, da diefer Punkt bey 
den meiften nicht Berückfichtiget wurde. Ueber Nr* s. 
nrtheilten bereiu im iVlfcpt. mehrere Gelehrten vor- 
theilhaft, und ein berühmter Philolog, aufdelTenBe- 
fitz Leipzig ftolz ift, fagte daron: Die Schrift fey mit 
Tielem Fleifs ausgearbeitet, und da gewöhnlich dieUn- 
terfchiede der Bedeutungen , wie auch Nachweifangen 
^uf die Klafliker und andere philologifche Schriften 

(befimders die beftea Grakmnatlker neueret Zeiten) 



hinzugefügt find, fo müfb fie nngleioh nitsficher Ceyn, 
als viele früher erfcfaienene* Der bHlige Preis, bey 
dem äufserrt fparüamen Druck, fetzt auch weniger Be- 
mittelte in den Stand, diefee nützliche Scholbuch fich 
anfchaflFen zu können, welches zur gründlichen Er« 
lemung der lateinifchen Sprache gpwiiä wefentliche 
Dienfte leiften wird. Möge- daher beiden Schriften 
eine freundlighe Aufnahme und Ünterttltzung befon- 
ders praktifofaer Schulmftnner zu Theil werden , die 
fich für den Zwedc der Uatemebmongen inteTeCGren ; 
die Verlagshandlnng wird ihnen möglichfte VottbeiJa 
bey der Anschaffung giiilllinjn. 



In allen Buchhandlung^ ilt zn.haben: 

Slmmiulifg am DeutfcUandt Torzügltchften Dich^ 
tersL Erßi Sammlung aus fVi tlaui's Gedichten. 
{6\ Bogen.} Druckpap. 6 gr. Scbreibpap. % gr. 
ZwttfU Sammlung aus Klofßcck's und Schill 
ler't Gedichten. (11 Bogen.) Druckp. % gr« 
^Scbreibpap. is gr. ' 

Wer la und mehrere Exemplare zufinnmen ninrnos, 
erhält von der irßtn Sammlung* da$ Exemplar auf 
Druckpap. um 4 gr», auf Scbreibpap. 6 gr. Von der 
«te^eeSammlung Uruckpap. zu 6 gr., Schreibp. g gr. 

Wenn fich Schulfreunde bey portofreyer Einfen- 
dong des Betrags unmittelbar an die unterzeichnete 
Verlagshandlung inAltetibnrg wenden , bekommen 
fie *diefe Blumenlefe gebunden nicht nur nm obige 
Preife, Ibndern noch auf if Exempl. ein« auf 50 
zwey Frey -Exempl. 

Altenbnrg, den itf. März tgijr. 

Schnu);>hafe'Iche BueUkandlnng. 



In unferm Verlage ift fo eben erichienäfi« und* 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

SMaffir^ Dr. Ckrißiam Friedrick^ ftändifche Verfaf- 
fung, ihr Begriff, ihre Bedingung« g. Geh« 
16 gr. 

5#e/, Dr. fV. H.^ rom Weltuntergange* g« Gek. 
4gr. 

Frankfurt a. M., den 7. Mftrz igiy. 

Ich« Chrift« Hermann^fche Budihandl 



BMotkica dajpeaferiptonm pxiicanm Mgmtiffii 
curoia. 

Qui lifterls graecis delectantur, iis colleotionem 
novam auctorum graecorum ita intcrihendam et im« 
jpenfis mei^ edendam indico. Complectetur haeö biblio» 
theca probatiflimos utriusque orationis fcriptores grae» 
cofi, quornm multi novis curia* eroendati prodibunt* 
Godofrei. Htnric. Sekaeftruf\ fh'ofelTor LipGenfis, vir 
laude raea major, eurem geret lypograpkicam; forma 

erh| ^^pi dicum dctaram^ «adem^oe äiinor.. Litte- 



. .^^ 



tii exferi&etor oedot Iwentlam hmä fatSgtttibus, tat- 
Cuam et c«|Atiim numeri indioabuntur , «tqae tum cultü 
«t babitur-quo oriuibititr id4Mieo , tum facilimte » qua 
emi «t oomparari pot«rity «taraboi ut l»€c collectio 
praaftet« • - 

Tomus ffimufp AerchyluRi exhibeas, mercatu Ter« 
liafi hnjus anx4 tenum ibit. Scrib* Lipr. m. Mart/^igi^* 

Jok Aug. Gattl. Weigek 



ITin. icäi. ATOTfi isr?« 
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Di« rniterseichaeten BacUiittdler liefern in dei^ 
ftlchfien Jubilate-AIerre: 

- Ihdiirag-9 da neuefte Beftltiguiiff meiner Schrift: 
Die Ziegtt ah befre'iilid wohlxeilfte Säugamine 
eiqpfbblen ?oa JL Am Zi»HtUiM. Mit drey Kupfer^ 
ufeln, 8. iri7» 
MiacJbf , Chr. Fr. FertL , kritifcher Beytrag zum fQxi£- 
ten Boche des Tbucydideff« S» 

pnd gegen Ende May Ut zu haben: 

Allgemeine Baderegeln zum Gebrauche fflr Bade* 
luftige überhaupt I und diejenigen insbefondere^ 
welcbe lieh des Seebadet zu Dobberan bedienen. 
Von Dr. S. G. Fdgil , GroCiherzogl. Mecklenb. Ge* 
beimem Medicinalratbe* S« Stendal iSi7* 

Frenzen und Grofte. - 



Folgende* gdialtreiche kleine Schrift ift fo eben 
in unCerm Verlag erfchienen» und durch alle Bfch« 
haiädlungen zu bekommen: 

VitiT tinige Pufihe von DeutfcUandt kibtfiigtr Staats • 
und Landiiverfigung. gr. g. ig gr. oder i FI. 
ai Kr. 

£ine ausfÜ^i^liche Inhaltsanzeige derfelben befia« 
det fich in der Beylage Nr. 24. zum Oppofitionsblatt» 
fo wie'itt nnferm allgemeinen typographiichen Mönats- 
Tom Mftrz« 



Weimar, Ende März igi7. 

Or« Herzogl. S. pr. Landes*Inda 

^Compipin 



' So eben find fertig geworden : 

' Die Battuicaf^ oder das ftilleThal in Spanien. Nach 
.dem FranzdC der Gräfin von Gtnlis^ bearbeitet 
yon. Tkt0d4>r Htli* % Bfindchen. r» Leipzig, 
^yHinrichs. ä Rthlr. ^ 

Die Republik diefes kieinen Völkchens^ die £ch 
im J. igöd ganz im Giack ihrer Dunkelheit, beihnd, 
zum Gegenftajnd eines Phahtafiewerkes • zu .wlhlen, 
welches keinem ihrer vorigen an Interefle nacUteht, 
war gewifs ein glücklicher Gedanke der bekannten 
Verfaflerin. — Der Held 6^% Romana ift weder ein 
Wilder, noch ein Menfchenfcind.^ Seine Seele ÄÖht 
▼ielmehr von WoWwol Ten gegen c^ie Menfchheit. Mit 

einem edeln und gefühlvollen Herzen geboredV ^witd 



er plötzlich in die grpßre Welt geworfen, ohne 
Wunder unferer Kdnfte und Wiffetifchaften zu ken* 
nen. Nachl^und ^ach wird er Mlhaft ergriffen undl 
durch Bnthufiasmifs trihg^wandelt. *- Aus diefer kur« 
zen Skizze mag das Publicum feUib nrtheilen, was ee 
Yon einer Sdirift erwarteff darf, die unClr iftf sdit 
geübter FbdbMT aiif dwifchem Beden VerpflanzlA . 

. Antmantn. Hiftoritobe und romantifcheErzahIun^ei|. 
Ton Fr* CUich. Mit x Titelkupfer« g. Leipzig» 
Hinrichs» igxy. iRthlr.6gr. 

Diefe Sammlung enthalt : i) Aetina mud Attik^ 
a) der Lilienkranz; $) Eleonore Chriftine von £Mb- 
aemark ; 4) treue Li^>e ; 5) Oermanicus und Agrij^ 

B. «— > IbrVerfaffer bat Adi bereits zu einem Lieblingi« 
ixiftßeller unferer liefewelt erhoben ; und wir dttP» 
fen mit Recht erwarten; dafs auch diefem Bändchen 
ein zahlreiehes, und was noch mehr ift» geUidete» 
FnUioimi niefat fehlen wird^ 

IlL Bücher, fo zu verkaufen. 

9 

Bey dem Bücberantiqnar S. lo el in B ex.Un» K6i 
»igftrafse Nr. ig A., lind folgende Werke um beyge« 
£DUte Preife in Preuls. Courant zu verkaufen* 

In Folio. 

. i) Martyn Befohreibung fel.tner Pflanzen, herausge«* 
geben von Meiftr. Mit ^o fauber illum. Kpf rn. g Rthlr. — - 

3) HngkiSy Tbe Natera) Uiftory.of Barbados. London 
1750. WiÄ Cuts. 6 Rthlr. — 3) Icones Plantaruni et 
Analyfes Partium; aeri incifae atque vivis cfoloribua 
quos corapof* Sehmiedel cumntn.Knorrio. 1 747. 9 Rthlr. "^ 

4) Petri Anireat Matthioli^ Commetntani in fex librof 
Pedanii Diofcoridis Anazarbei.de medica m^teria. V^v 
netis 15^5« 6 Rthlr. — 5) Jtfufaeum Kircherianum« 

.Romae 1709. Cum Tab. 6 BtWr. -;" 6) jfacMBtiywt^ 
Exoticarum aliarumque ininus cqgniurum Plantarum^ 
Centuria prima» Cum Elg^aisneis« Gedani 1677. g Rthlr.—* 
7) J. T. Ta^frtuieieoaraai, Neu vollkommen Kräuter-' 
hndi, darin über joeo Kräuter nait fchöneh Figurea 
liefchrieben, verbeflert von Bauhinnm. Bafel i^gy. 
Kerg. si R^hlr. — g) Ca^, BanfUm^^ fheatri Botanip! 
qgm Fig. BaAl. 1^58« if Rthlr. «r: 9) Index ufonu« 
]^m plantarum multis unguis: Latinorum» Graecomial 
et Germanorum. Opera C Afif frmto. 16^6» a RtUn *-^ 
xo) Hiftoire des .Plantes qoi.naiffent en Provence et 
principalement aux Environs d'Aix. per GaridtU Parif 
^71$. AvecFigures. 7 Rthlr. — 1 1) ^lerilegium Eieair» 
Sweertii^ in qua agitur de jpraecipuis plantis et iloribua 
fibrolas radices haben^bns,^ liuae Partes^, cun; iioTa^ 
bul. i^l Rthlr« <-^ la) Hprd n]ed,k:i Amftelodamenfit 
raciori^n t^m Ofr^talU qMxn OccidentaKs Indiae aHu^ 
rumqw peregrinorum plentarum. Auctore y^^mr. Com* 
melinot cum xia Tabulis. Amftelodami x £97. Lederbd» 
ta Rthlr. — 13) Hiftoria naturalis, Braüliae , anfpicio 
et beneficio Mantitiu Lugd. Batav. apud Elzevirium» 
1648^ cum Flg. 5 Rthlir. — 14) Hiftoire des Infectea 
des Surinam et de l'E^urope deflin^. d'apria hature et 
expliqiies par'A^ar.&^.'^Mrf/itb^ trad.*par Marrit\ avM 

*165fli2lcbegennoir, 1786-30. eniveen. s5RtUr.— 

15) 



f r) Z^H^iIc)irThiArff«fi^l|i€Ht6 Ton T!?i^rctt u. Vfli^ll^ 
«ui d«fD EnglKcben des Tfi* Ptnnaut uberr^tzt TQxrA<»m 
ili|l3» UW- l^"pfc»^»f- Roy^I.-Fol. ajRtWn Papp^ 
iMind. — . lO C««^'ond EdM/ßrdf'i S a T p mlui ig, wr», 
(shiodner aoslft^diC^ber Vögel , in ft^nher illmniairt«i( 

Mit 46<> l^r«. 40 Rtblr, — 117) J[, X.. frtffÄ, Vor- 
ft^lung^n der Vögel Deutfchlands^ nebft Fortfeizung; 
üAi 250 fehr fanber iiluAnin. Kupfern in' 1 Bänden. 
40 RtblK — rg), Abbildungen der Pifc^e, Schlangen, 
Infecten, Thiew tind Pfiahzeri; Hvelebe Cateiby be- 
Isbiebeii, beraofg^gQbcm rcn.W^nh^^inr. Mh |op fau^ 
h»< Mumkk. Rapferp, 1750,. f» Rthlr., ~ 19) ^«'f 
^fbpder{ttl DiCßOferief bf .theMicroToopp ( viri|h i) Pia» 
n^ London tr4^ 5 Rüdr. r^ 26) Ni»ia^|K| Nieder- 
hndiCcke Vag^lan , «pickend « g^k^l^^rd door Obi 
ficbt ran C&r* ^e<}i en Z<y>n. An^fterdam, Au« zS7 pr^b« 
lig illumimii;ftea KupCerblüuem in Royalfolio-Farniat. 
Der Text geht bis zur f sofiben. Abbildung«! Ungeban^ 
den Xfo Rthlr. — ai) Deutfchci Ornithologie, oder 
NaturgffchTohie'al^r V^elVeufl^lff^if in ^turge- 
tr.e^en Abbildungen und Befofai'eibungen , beraus^ege^ 
^en ton B^tiun^eUy Lieluhammer nniBiiker^ i «— igtet 
Haipt, mit 104 Tebr faiiber iU um in. Kupfern., tgoo^y: 
35 Rthlr. — «O Vorftallung ▼onThieren und Vögeln 
nach der N«tur, nebft ihren SKfletten^ mit 140 illum. 
KpFm. (woran jedpch 7 Kupfer fe^J^n), hcrpu$|ggc- 
Ben von Affy<r. 1748 ^ $0. 16 Rthlr. — «3) *^/« 
vonRofinkbf^ NatOrliche' Hiftorie derFröfche, mit t4 
^usgciüklnsn Kpfrn.. ijfjt. " Rthlr. — t^) Kfffi^ri^ 
Poifibnd, EVreriffes et Crabea de« Isles molu^ue«' et 
^erres ädftrales, arec l^lastes iHuniin. 10 Rthlr. — 
|c) von Mtrdinger^ fcones pifcium Auftri^e indigeno^ 
run^. Decurla x — 5. et ulthna, mit ijluinin. Kupfern. 
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|A Rtlaln T^ 1 5) Cbp*:i| d^l PieiVea fpfty^tt du Qdrin^ 
imperial dea ai;inquea r^pr^Cent^f en. 40 Handies par 
Ek^L a Vij^nnr 1 7 li S» rÜit #n ▼♦au, xü RtUr. •* ?6) Hip» 
pocratia Qpara omn^ graec» «t letina, «dit. Afati^. 
Tbme.i et a. Viennae 1743. Lederbd. 12 RiUr. -^ 
37) -(l/*i«i Explicatio TabuU Anatomio. Barth. Etfitadu. 
Leidae* 1744. «RtHlr. — . 39) BiiUo^ Ahatomia cor- 
poris humani X05 Tabulis per GtrArA ii Lnirejfe deli- 
neAtil damönttrata. Amftel i^^. 1 1 Rthlr. — 4<i) AL 
v.Hallirj Iconum anat^meariHn Fafciculi octo. Göt- 
tjnÄcn 1741 — S^A iS.RtWr. _ 41) Uier^s Anato- 
Milcbe Tafeln teur Beorderung der Kennlmfle des 
menlchlicben Körpers, mit i-gx Taubem kupfertafeV^ 
nm deutfchemund UftinH^ik^m TezT.: 45-RtÜr.. — 
42) ^a/r«r, Obfer?at4oiMaiHilaai3ieae»oBnnr Fig. 1770. 
4| Rthlr. «r* 43)^<»Sf«^ Anatoftiilcbe Rupfer, nebft 
Beichreibung, 6 Hefte. X4 Rthlr. — 44) .£we//ce Anap 
lomifche Kupferfeafeln , mit denifcbem xind lateini« 
fühem Text. 10 Rthln — 45) Bjofimi^lfr,' Cbirur* 
gifch - Anatomifche Abbilduogen fiir Aerzte uxul 
Wundärzte. Weimar 1805^^9. 1) Rdilr. — 46) y. 
Hi%Mk\lniain'f ahe DenkmäFer der Kunft, OberCetst 
yonBriM. a Tfaeile. 1791. In -Kränz bd. 14 Rthlr. — 
47) Mtj^ii Corpus connitufionum Brandenburgi6aram« 
ganz Tollftändig Tom Anfange bis xto6 inclufiire^ nebCt 
Continuatio nnd Repertormm. In Halbfrantband» 

IV. A u c t i ö n e n. - 

' VhrJMgirnng einer M^gefutlden PrivatblHiotket. 

Den f ten M^y d* J. und fpigande Tage wird in 
Neuwied a. R. eine ausen^äblte Bücher -Sainm long« 



X4 Rthlr. .— 16) Matfigtly Phyfique de la Mere. Am- beftebend in theologifchin, philofophiCchen ,, mora* 
ftcrd. 7» 5» 7 RtWr. — • ad h) Hutojre naturelle dei Ol- Jifchen und gefchichtlichen Werken gegi^n gleiöb.bMra 
leaux d'Afriqu^V P"* ''•^'^*^''^^» 13 Livraifdn, ävcc* f:»JLi.;^«r ÄßP««»1;wi. '««*r»^;^^ Iw«^.». 



8 Plaiiches'illu^ihaes. Paris, ao Rthlr. — tf) Mar* 
rß' Datiübios, pannonico - myficus obfcrvationibiis 
seögraph.; aftropom. etc. , perluftratus ab AloyfioFerd., 
fom. Marfiti. Hagäe<:önlat. 172«. 6 Vol. in Fol. max. 
Äfr Jo RtKlr. — ag) Hiftoke gAniraTe.des cirtoo* 
iies, moeiirs et cöütumes reli^ettfei de tous les peu* 
nies dix mottJei rfpre^cntie en 143 Fig. detfini^ pA» 
B. ticart^ ätec 3es cxpfications par les' Abb^s B«iii«f» 
^StltMaJcnir. Paris 174X. r*He en teaa. 40 Rthlr. -^ 
49)'Treuir des antiquiicz de Ja ^Couronne de FraAe 
rterfcftntcs en Figürea d'aprAs lenlrs Originaox. CoU 

I^tion t^es importanie de plus de jöo Planches. a Vol. 
lUHa> xjr45. igRthh-, ^ jo) Antiqu^*« t«ttona. 
las öü Recuell de monumcns, oour fenrir a 1 hiitoire 
ke fempire Prancaifpar A. V. mliit.. Prfis 1799. Pap; 
K'n. 5 Vol. en veau. go RtM*. — 3O D*^ Mufeo Cai 
pWoUno. a Vol. con ig7 Tabul. a 5 Rthlr. — sOScul- 
ptura ettitture dei Cimeteri di j^oma. a V ol. 15 Rthlr. — 
$3) Templum Vaticanum opu3 BowneüU * Voll 
^5 R^hlr.- — )4) Pierres antiques gravÄesTur lesqoe)^' 
les les graY^urs ont mi^ Icuir nopns, dcfQnics et gr^- 
)r^ (^ fkart et, txpli^ti^es par Siofck, Amfr. I7^a4- 



jSdkliing Öffentlich Verftcigert Werden« 

[^ ^ Catalogia hiervon find in uehftehenden BneUiand« 
lungen» fo wie in Neuwied bey den Herreix Predi* 
ger Mefs, Vorfteher B^ucckhardt, Hofraih Bern« 
Ttein, Dr. Steffen^ ui^d Lichtfera et Comp, 
unenigifdliiok zu hab^n , an welche fidr f||Bcfi aiiswär- 
tige Kauf luftige mie-ifaren Auftragen in frankirlen Brie« 
fett wenden können. ^ . 

Bey nacbltefaenden Ifevi^en Bndlttndf em find Ca. 
taloge obiger Bücher « Sammlung ^nentgaldliob 9a lia« 
ben: ■ - 



BiT[ «rf • J^ C Her mann7 5^ tT%nkl^ 

— ^ — Andrea - i 

— .^— Kopf^rberg in Maina. 

— -— Schellenberg in Widsb^d 
•^ — Linz in Trier* 

: "''*'^'•|iÄC«^^«• 
— — Büfchler inElberfeld. 
-^^ ~. Sclireijner in Opffeldorf. 
*^^ — ' L Paali ia Cobleas» 
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/ . AaZNETQSL AHRTHEIT. 

*-MAilfS» b« Kupferberg: Kcirt WinZiU ^* A. D; 

t Ritter des Concordien - Ordeos > Geb. Rath und 

• P^roFeffbr o. C w. , ^Onr dk Induration und das 

Oejciwür in indwrirttn Tkrilin. 1815. XXXI o, 

' 189 S. gr. 8. (i8 ?r-) 

So angeaebm die Erwartangeu warea» mit denen 
Rec. diefe Schrift des berühmteö Vfs. ergriff, (a 
«MOgenebm waren aqcb die Empfindungen, mit 
^neo er fievoii fich legte. Jeder» de^ ficn mit den 
Fort&hritten -dex LiteraXur bekannt. m^cfie^i. mllt 
fittfs dgranf gefsCst hn^, aof fpUecbte Arbeiten» nritr 
tfJöiäCsiger Scbrif t^ler zu ftoben > und er wird ^fioh 
daral^r» 9l^ über ein nothwendigesUebel». zu tröftea 
yiili^o ; fchmerzlicb wird und mufs er es aber pm^ 
«finden» wenn er berül^mte Gelebrte, Männer» de« 
tf^ii Stimme in 4tr gelehrten Welt Oe wicht hat» ajnf 
po$m V^ faUEcben' Wege erblickt* Darauf findet 
man ütKr in ge^nwirtigenV: Buche Hn» fF.^ |iacl| 
Bec. Ueherzeugung:^ ifider l^hal. Der Vf. will nifr 
das fär W9hr gelten ' l^ffen, was man mit Händen 
creifen kann» und indem er nun gleich frifcb zn^ 
tappt» fcheittt ihm die Wahrheit recht unter dei^ 
fUinden zu entfchlopfen. Hatte derfelbe feine Mei* 
yiung Aber dMe Kf ankbeiten ohne ^omaafsung auf« 

{^flell^* ipl^djDnte^ man fie als Gredankei^ eMpts geift-^ 
<^eniMaiMies immer, hingeben iaffen, nun.aber da 
frmi^ vj:^)Ikommjier Sicberbeijt feine Anficht für dif 
finzig wabire ansgil^bt» und fie gleich dnam andern 
fdcbtigen Werke (ober die Krankheiten des Uterus) 
^um Ofunde legt» fodert fie Itrenge Prdfung und 
Büfa. *-; Pie Schrift des Hku UT. gjsht auf nicht« 
P^iQAerÄ^ lUo^m^ ^ ^^^^ emfibaren Vo^ftellungeif 
jfpa Slfirrhus un4. Ar#4r.,g|iuuich zu ?erbanneq« 
^Urril»^ |ft mohu. als Ipdur^^^^ und Jßraft^ das Ger 
{ßhwfir in indf rirten Theilen. . Induration fcömxni[ 
tiicbt (lorcb £ntzfindung. zu Stande »ja fi|B ift nicfajt 
^nmgl Folge dec fintzOndnng». weil iiiefe #ls der 
^i(t active Krankbeitszuftand }wef ala dem meift 
paffiv!^ g/trzan et^lgwu fteht; ^uicb ift die Indura-, 
^a'nic)it^9a^b den Tneilen vecfchiieden» wo fie ibt 
^aa SUz bat» tou^efo fie ift aDept|?aIben di^felbe» iq 
W IfAVLli^ in Mii^keUi und in den DfOfen^ Die Ur« 
?)ie der Indjarat^on ift Afisicbwitzunc jflaftifcber 
unphe in das Cewebe de& erariffenen Theüsw G^ 
ÜP^i^t diafe langfam und ift die Structur des Tbeila 
dar^iafbt.lo^.wird darfelbe dadmrcb zugleich mrgrö-r 
{Bcrt } hart wir4 er ai^r nur^ wenn fein Gewiebe.fell 



wenn fie nur anhaltend anteine Stelle wirken » lita^ 
und leicht diefen Örad des Uebals berfMv 



neu ^ ^ ^ ^. 

ftringen. Ohne hinzunkommeii» nnne Hei?:ui|g lümft 
dieler %^ftand lebensISngUch abn* (iacbthaU fonk* 
(lauem. Gebt der Ausfohwitzung ein höbsüretr Orad 
von Reizung, v^aus » gefchieht fie fohnell in das Qih 
webeder Tbeile» und v^rd der Tbell im VerbfilHiife 
zu feinem Üm£enge von gerinnbarer Lymphjo Qbecv 
füllt» fo gefcbieht in dem Innerften delTeiben ein« 
Verflnderni^ durch die pldtzUcbe AusdehnuM 4er' 
ZeUphen feines Gewebes; indem dar Tbeü & gtdi 
fenobtigfceit anrnfbllt ift, da(s er d,9m. Drucke,. dat 
Fingers wideritmt^ qnd wir aepnen ,dai|« 4w Tbeit 
indttrirt (S. 19. XvL) Ift die Reizung» f^eleh^diar 
(er Ergiebung vorausging» heftiger «ad gefcbah di% 
Ergiefsung Ichneil » fo ift der affizirte Theil nicl^ 
nur krankhaft hart, fondera die nrgoffene Lyoipbe 
wird auch bald nachher, di^rcb |ien gebildete OofaCit 
belebt» und der Theii» worin $cb daa frejgnft^ bat 
fein eignes Leben« Hat i» ihm. nun noob ^ine zu 
ftar^e Ernährung $tatt» fo.wacbiVt die Qefabwwlil 
ungemein an» entweder difrch fprtgefetzlie Lympb* 
Ergiefsung» oder durch Erzeugung einer fetfSbnl»» 
len Malte » o<kBr anderer .krankhaflter , GiebiMe» 
^enn aber fUe Belleben» ans denen der indnrirto 
^heil beftel^t» iiriderniitarlicb unter fich ziifainme«^ 
M^achfen ». und Icelne neue: Gefa^ße. darin entftebao » bk 
wird ein folcher Theil kleiner» die4iidHration abee 
erhält eben dadurch einep oberen Grad de« Bdsar^ ' 
tjgkeit. Die indvrirten Tbeile find an ficb niok« 
fehr empfindlich» eher empfindungslos.» weil dla 
Nerven durch die erg<^ene gerinnbare Lymphe ge* 
drückt wenden» und überE|upt ftahen iodarirtn 
Tbeile auf einer viel n^rigeim Lebensftufe wie m^ 
iundf . Zwilcben ibnen Mud dem fogenaniiten SdrrnuM 
ift k^in Dnterichied ,^ nieder in Hinficbt de« SitzaJi^ 
und der Beicbaffenheit» n<iph ihr O.cfachen unddeir 
jCntftenung des Uebels« Daa Wefeo der Indnraticm 
ift in der UrjOie das nämliojifi wie in anderen Thati 
len ; die Drüfe kana daher nicht den Skirrku4 nok 
oben» eben fo. wenic die Bdsart^keit» da man in dia 
deftimmung einer Krankheit nicht anfnebmen dad^ 
was. iur ihr noch, wer(|en. kann« Induration nnd 
S%irrAiia b^bf n deia/ell>en Verlauf und. eine ua4 dier. 
felbe • letzjte kcankhai^e Abftufung.. Zartheiluntf ei^ 
ner wahren Induration ift unmöglich« Aüer Heil^ 
yerfuche»' die darauf hingehen» find fobddJicb« Ei 
))ilft nichts» als die «4tige Anwendung des Meflera« 
Wenn beCond^re Aerzte das Gegeotbeil lagnn» So^ 

^«y^^ül/lW d^^.^ *« «« «ipMik^R iMoiiena 
isT^ * wa« 
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was fie wollen s deo Bewais aber immer fdiuldig bartuDg , foDdero dlefe entftebt oboe allen Zweifel 

MpitWp« ^ *^b^ "WeMh ijrgefid e\ttfJSrUoh€ du daith:eip9 kra^hifte ftb^nde'Stin^ikiaöd d^ leiflen- 

IDdanitioD in Eotzändung abergebt, eotrtebt das denTheils, oboe dals man die mecbanitcben äedin- 

Carcinom; gebt diefa'aber io-#ki of f ene s G e feb Wte gingen -dawp irgends auEzeigw könnte. — Das 

aber, das carcjnomatöfe GefcbwOr. Die Beding- Grundabel in der Scbrilt ift, dafs Br. IV. nur eine 



uuer, aa« carcinooiaioie ueicnwor. uie iieomg- 
nifs der Heilung eines carcinomatöfen GefcbwGrs ifi 
die Umänderung, desgefcbwQrigen Tbeils^in ein ein-^ 
facbeis Xjelcbwär. Diefe gefcbiebt durch'die dreiue*' 
Anwendung des Meflers, und in F^U^, ^o di^fs 
iiftfit anwetodbaY ift, 'durcb tiefgreifende Afctzmitteh 
keiboders Arfenik« Aucb innerlicb gegeben ^fend 
der Vf» den Arfenik von Nutzen. Alle flbrige ^ut 
il^iuDg des Gtfreinoms enj^foblne Mittel kSnneo 
ftlehts wirken» da wir bier mit einer iufsern Krank* 
telt^Ci l^un haben, dereä Natur wir Ib feicbt dureh- 
Ibrrcbbnf können , und die, wie wi^ wfffen , iii einer 
Verartung der Tbeile beftebt,- gegen die' unfre Mit^ 
tel niobts ausrichten ' können. — . So weit Hn W. 
i(eo. hofft durch die gegebene kurze Daritelluog des 
Inhalts der Schrift, wobey er fich mögliobft der eige- 
ken ^<Md'deS Vfs. beUiehte, die Lefer mit dem 
ftnn' iind (}ei(t, die darin lierrfeben^ bekannt ge* 
macht = 1hl haben. Dlefer Sinn und'diefer Oeift ift 



t^ 



, nach R^ci Ueberzeugung, nicht defr' der wah- 
ren WiffenfcWei^ , fondern' fie haben etwas fland- 
Werksmäfstgesan fich. Schriften , in denen alle Un* 
terfuchAngen flb^ Diogfe, die noch nicht mit toller 
Oewibheit au9g^iiiacht Bndl,. niedergeschlagen^ wer^ 
den, und M denen nyit da^ Hand^refflithe als das 
Wahre, bey d^rtt man ft^heii bleiben. maffo>^prie« 
lenr ^wird, könilen nur höehft'naehtheili^ wft-ken. 
AttffaV^nd ift es, dads'Hr.' Wfnzity ^Is ^iifo f treu- 
er Kritiker feinbr Vorgänger, gär nieht darauf ge* 
llen ift, *^(\9rfie eignen Sätze eine^ Prüfung zu unter- 
werfen. Diefe würde ihn bald belehrt haben, daft 
dVis^Handgreifliche hiebt immer das Wahre iYt. Wei^ 
leo wir einen'^ttick auf fi$ne'V6rMlu.ng von Iiidu* 
vatiisd. Sie fott durch Ausfchwitzun^ gerinnbare^ 
i^ympha entftehn, dorcb eine erttzOndÜbhe Reizung 
k^iiigt. Wir Äberlaffen es'deni Vf.V ßöh Ober den 
Untemhied zwifchen EntzOndung uqd entzündlicher 
Reizung, in B^ug auf f^ne früheren Behauptungen, 
mit fich felbft abzufinden , undfrageif ihn blof^ nach 
dem Bewelfefftr diefe Ausfehwittunff. - Daß man 

Srinnbare Lymphe aus Wündeq auKcnWitzen '&sbt, 
doch wohi kein Or uiüd, fie auch in^jinnirn Tfiei- 
ton anzunehmen. ' Woher fchwitzt $e •denhf?^rerhat 
tMi fieh die Theila , in deWen-tnrbft gar keime 2wi* 
febenräume im gefunden Zuftande fin^n-, -denn ganz 
Mdend dabey, und ift Lymphe'* und Lymphe immer 
das närtMehe ? Es ift kaum px ^laubeq , cfaftf flr'/ W. 
Miolit aueh' Indurationen nadt ganz bffenbäfren Ent^ 
afludurfgen g^hen habe,''naeTi einfachen ^fowöhl^ 
ab'^bcffondersnaeb eigenatligen*: (fdfs ^i nieftials'ge- 
Äinden habe, daf;s g^^inhbare'Lymphe', e^ ^itdem 
entzAndliohen Zuftand wefentlich verbundener Be* 
lUndtheil, di^ klePnfteii OefSfse verftöpft, und zum wei- 
teren Durelilanfto der SSfte unflhig gen^cht hat, wo- 
Aircb«olhv^endrg Induration entftelif. Doch aticb dieft 

ÜtnlohitdM^eMttige Art der V«tft(r^nÄg vii^ft dorVer« 



Induration zueefteht, die tlllenthalben die nämliche 
^Ut. Man follte elauben 2. dafs entweder die Heil« 
'künde erTt von geitern wäre, oder dafs Hr. If^. fich 
auch recht vorlatzlicb bemühe , das Frühere 1?u ver^ 
geffen. Wcdlte Uerfelbe nun einmal alle Induration 
w^rkiicb. durch Ausfchwitzong allein zu Stande kom- 
inen lafTen, fo hätte er fich doeh erinnern mOlTeD» 
dafs nicht aUe^Leibesbefchaffenheiten gleich feyen» 
in denen dlels fieCcbahe, und dafs diefer an diefer 
Veränderung der ganz gefunden und regelmafsigen 
Eigenfchaften feiner Theue litt, jener wieder an ei- 
ner andern. Wie aber das Ganze, fo ift aucb der 
TheiL Abweichungen im ganzen Körper muffen 
alfo aueh die Lymphe als einen Theil davon betref- 
fen , und diefe kann daher ja da» wo fie aDsfchvritzf^ 
bicht immer eine und diefelbe feyn« Daffelbe gilt 
nun aacti von den Tbeilen , wohin fie ausfchwitzt* 
Die entzündliche Reizung macht'es hier allein nicht 
^ut, fondern auch die vorangegangene Befchaffen- 
neit des Tbeils. Indurationen,, die blofs auf €\f^ 
fache entzündliche Reizung im eefunden Körper ent- 
fteben, werden an nnd für fich niemals odsartig 
werden, wenn fie nicht durch ihren Sitz oder a»» 
dere von ihnen ^ausgehende EinfliUTe die ganze innere 
Leibesberphafrefubeit ve^defben. Dadurch' kennen 
äfiöh äuTsefefcbädlibh^ Mittel; die gutartige Indura-^ 
f Ion bösartig itiächen. - ' So Viele Kfanldieiten es giebf, 
die im Stande find', die innere Mifcbuos der körper- 
Rehen Beftandthefle und ihre lebende Sfimmnng aa« 
haltend zu verSqdern, fo vieü^ Gattungeii uhd Arten 
ton IndurätiorRsn* kaun e:^ -geben. Manche weifs 'man 
Zu unterrchefden,'von manchen wird man 'es lernen, 
bey andern fft es aber wohl unmöglich', ikiii fie die 
Wirkung zufamdiengefetzter Unordnungen find, die 
durch mantiicbfaitige Einflüfle, denen der Meufch 
von feiner Entftehung an ausgefetzt ift^ und durch 
manniichfache Anlagen .u. f. w. hervorgebracht war* 
den.'^ Mit R^cht ksnto man d4,her fagen. Jede Inda* 
hition fey eine befd^dera und eigenartige Und gehöre 
ihlren befofideren-'yHkdhen a^. ' Der B^j^f der Bö^ 
äftigfc^t ift freylich fehr törbeftfmmt, indkantt 
iicht zufr OrundTage einer, gttl^^n Ünt'eiflchcirfiiiJ^ 
diehen. Vebel-, die wir nicht ztl bekämpfen ver« 
ftehuj und die doch fioh felbft überlidlbki^ immerfible^ 
werden, nennen wir bösartig; andere hinge^n, die 
durch das Leben allein oder unter unferer Mitwir- 
kung aufirefabben werden, gutartig. .Wier begreift' 
hier nicht, wie die Bösartigktö meiftens an un$ 
Ifegt , oder'an den Uhiftänden,. unter denen der 
Kranke .tebt Daher ift cfs aber aucb gerade dio 
Aufgabe der Kunft, nicht gjeicb mit demMefler zu- 
l^ufahren, fondern^die mögliche Heilbarkeit in he* 
ftimmten Fällen aiisfitidig zu machen und zu ver^ 
wirklichen.' DalsdieTs nicht oft Älungen fey, dar* 

mir der lengoen, der alleta Tfaaiuchea mul^Wdhr«^ 

*» ^. k •*^iieh*' 



.\imnWM. ÄfRtiiigi^. 



Ittupt Kfäiikhci«ÄW (furch dit Suoft geheilt werdeö, 
So maiTea euch kidoratieoeD » wenn die Umftäiide 
tfarnaeh ümdy heilfear-feyiK Der Oruiid der Unheil* 
tefkMt dee^Ski»bu9 ufecL Gueiüoms ; dm Hr/We ^tw 
siebt, fbh4Pinit'<r!ner i^uVidlBo >F1vTfiOlb{ie lind Pa^ 
thologie im Widcf fpi*iicb. . Eiii*s Theilelft «ö t«n» 
ftUch , deft da» Careiooiil eilte «äaftere Krankheit^ jlH^ 
deren Metuf^ fo lelöht 2a diittbfoHelien Ifti Bb^n <Her 
Schrift des Bii. /iT. beweift des Gegeiitbeil dei- ^faaüp^ 
tung, liidemfieeiiie gändiche UnbelcaKuitfchflff mit der 
Nfttor cies Uebeb Terrätb^* Andei^n Theils }(t eifi! 
te^aneter'ThiiJIs to ««^ fern ^ nböh tniteit «tetti Eliht 
floffe de« LeIteM -aberbattf^t (teht, noch dörcb! das^ 
LebM betamhfbait,' Mthift heithai^ Skiniios» ündi 
Krebs fM «ttftere Kraiilc'&Mieii^sti half^fr^ift'^ der 

frdCBte Irnbum, id dta'ifiatt tdi^fallea kaod. NicAiV 
iofsdes mecbanifeben ZiirfiimtxienhaDgs we^fi, deb 
•in f kinrhöPMT Tbeil durch Nerven und OeRlfse mit 
gefunden hM, erfcheibt ^fas^^bttlan einer 9ie)}#, 
ausgtfr^tetige^dhnlicte an eiiTer andern wieder, Ton^ 
dero wegen der' Inoefti' kranken' lieben^ftltnirfmig; 
die Bidh( zugleich ausgerottet w^rdto konbU,^nd 
die detglelchen «kirfhdfe'Und dirchtomatdi« Eikf^r 
tui% .hewi^kC. Daher ift ^(sc. d#r MMntmi , ' difs"in 
allen FSUen, in denen <lasMefler eder das AetziliHtel 
gründlich blift> aneh die MögUohkeit der Heilung 
tuf^eineeA*andern'W^e^nd«^ gegeben Ift^ wefielft^wft 
fieaü#b neißbniebt in WirklkMieil "»i fetzeb'^Mffft^^ 
«ind dab'Mn^A^ daV ^^ «ine iMehe mi^m^i 
flieht Statt« 'fioHetj^ ab^ Mfeßbr blM Aet^mittef 4iiotii 
grCkidHclf^u tt^tai ittvSiabtfe feyii Werdefi: ojv E§d^ 
Ausoahäme kdnn 'Ree& feier nur tug^ehete', In der 
ifie^ 5itll^h# ^'WegnahM» und Z^örnng des^ Ver dbr^ 
benea das vorzOglichere^Mltttff bleibe» wihJ fW defri 
Falle nämlich, in welchem das allgemeine Uebel fich 
in der örtlicben-Ent arlung aleichfai iufch ^ f fi hal> * 
pnd darin nur allein noch' haftet 

.>: 3 T n D I H n D /. v. 
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^^evtsfi^nftle tu «oierfoeheli »^ hAen wdr j^» älwar 
ift die Vbrrede erft den 8< Aug. Ifirs udterfchrieberf ; 
aber das Wefentfiche der'Schr|ft -flana in jenem pe« 
riodirdhed ^atte viel fraher^ und die Veränderun**^ 

f'ifn 9^ womit fie biet erf(^leiiit^ ' b^reffen nflcbt die 
Imptbbh4.; Diefe wa^r in }enem Blatt« und 1k In^ 
vdtlieg^nd^rSebriftr ^vDenkenderf, v6rbrt)|ellsiVeyM^ 
und unbefloehenen Leferd eiui^h B'eytra^f zu R Le^' 
ben eil' geben } die' Tbatfidbeb aus'demf^lbeu V din 
^rot eltor Welt Augen liejgen^ unbarterircb'zu'erzah* 
le'ir, und hieraus zur gerechten Würdigung der 



gieruDg des Tyratineii richtige Refultat^heirrtileiten*^^ 
^ X.> <Mjt Recht ^eaMTkt 'der ^Wliti der Men)»-! 
wertheil Voirrede, dai^i:^ nngeaebtet^ der 'zahlldfeti^ 
nfebge \^n ^brrfte« , worii» • N. ' t>a1d als * Mtebfebi^ 
bald als Regent ; 'Wthretid er Vlar Lett&t^ war^ gefohil«; 
dert Vbrden ift, ghiicbwoM/ ein fötcBeir Beytre^r 
worin fein Begenten^^Gbarakter ^hne Holle und' 
Schmibke erfeheibt, befoitfders ftr DSnemark^ ein* 
Wabr^ BedOrfnifs ift. EittKIanto,\der)' wie M'A^* 
,;4fahlh'€trAfe/ fin^]^'«ine'deü^ Form eu gebe*l 
der-WPeid^ in «Ife bChrgeHidhe ^^tlchtUngeii- tf» 
diifgreliind« Weife tiAndeHe^ der iA alten feitiM tfn^. 
lürnehmttiagei ^itt RleCiMfeiel ibi AhgeiH battb'V der( 
niebdeAi'er dte^länzendffM l^roben von feitfeih HH-> 
dinmiOke^'i ßBgen'itm pef/bktkhmnwBlten nocbftai^ko' 
ZweÜM! ob!) ä^ffAitp hätve^ Veran!a(runft genüge 
duföh gWfee: blendender Hatidlubgen die 'Be^wde^ 
Mbg4S»groTsen'flaa^nls«iSf Ifcb^zu^efa^n, tnthtü 
und fhnd ; <der däi '^Ml'< ?''«f4i fehr zW«yd(euf!^s<i y 
fiWnr/ln c^oem SeiliMlriku 9ebef», woMn fich Alieer 
fb - «f fleiifi tonvbtfi^ffeheai Areilflaüf bewegte^ -^' eliv 
fbteher Mann« ftüeht* wie eiu IbkeheS Meteor an Eu« 
ropa's pölitüchem Himmel. *» rS. VII;) Je weiMr 
man wen d^mfeibeA Isntfernt ft^dt doßo *v#e«igei^ 
war man fähig, das Meteor in feiner wahren Geftalt 
au fubLu I iiüui diu Wirkungen rit ' htjg zu beartheilen, 
die daffelbe auf die Nationen hatte. Ober deren Schei* 



%0(sdamAyimfj k Ho£toehhkSehube«I»r i^bnel^iiii 
&ummjmrt9's Rigierwgädflom^ vhi <GaähJcbt^ 
cfar' Regierung Ri B. , van> &&Mfa/; H^rtuisr ^ 
— *ffeMii<lera(ieiieiten SrinUeniii|f.ii^itfllopeDhagdok: ?^y? 



tel es fcbwiebte: und während manche in weiter 
RiUe >fa lillh J^tttr'^dflU lielrlicben , täufchenden 
Glanz deffelben fich freueten, fühlten die, die ihm 
näher :inase^,^iatf4 (feine ifogtefkftligepF^if n.;;^) Wer 
ein von einer entgeg^ngefefzten fernen Ktifte h( 



A. 



^uflj^erfldes^f e.«M,ß5^^baf; oft Mohp,,. zi^.J 
«Mit« SebiU«rtiafc.i«tf Kopentuu^o«: ^P^^ \!*^/'^°^ W^ 







effud^a 



Die in dem auf dem Tittel genannten ,peifiocIi(ch^A 
Blatte von dem VL nach ispa napb mitgetbailte Oe- 
fchicbte , einer dör,i^rai;ioirchfteii;Regierun^«^n,. ^et-r 
9be _^Ü4. WcWchich^^^^ verdjent.e ei,, aw 

P!™^!^^*1 .befondcrs :abgedifyck.t und. rnU eipig^ 
PQth^g befunaenen Verancferutfgef? dem Piibticum agh 
rammenbanßend fn die Hände ceffebeh " zu vverd^: 



upd cpmmerziel^ v^rwüftcnd ; unji-auch 'd^efes h^'tla 
^eiMcbt^ durch ein ^^effere^ E^njverft^ndnifs .^m £nc-^r 
^nd; v^rrmedep ^ierden l^oijpqfp^-^o&n^' dafi; dc^ 
faafh' -die 'Sobne^ des,. eigentlichen- iJaDemarks näcU 

a(6£tfcben Söida^eh ausge^^i^t und gepiakt worden^ 

^ , , . • i» * ^ » T— wären. Zu verwundern ift es' unfer dielen' Umltäa^I 

Zeit, wo diefcr feine Reife nach St. ffejen^ noph. den nicht, da fs es i|i JDänemaiOc fchwerpr; al$ fäft' 
nicht angetreten hatte und esnodh fehr zweitelhaft iVgen'äwd In EuVoba; ^r,^ aus «T^; Bepiefu^' clas^ 
icbieii) welchm Erfolg fein Var fufthj Knr| i j fl y ^y p y^ fa r^^ gpn i^^tn Faifeh^ zu mtf^fcheicfefl ; zobmI 






Jammenhan^enU rn die Hiuide gegeben "zu werden/ 
Hr. S. hat die EAVe, de^ Tf^a^tänilctie Schrifttteirer; 

J»*^r ?°i« ®^.^" feroCsen Tyrannen in feiner wahren 
Geftalt öffentlich aufgcftellt hat; und zwar ?u einer 



A. L^Zi .Fll«V:»l8r APrlUfcMir. 
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of wlbr^ di«fe}lM»car keffMiM<i^ni(Mli«MK4«r 
Drockerprefie gabt «Ts den, dtm Abgotte d«$TägfliS 
Wethrauch zu ftreaeo oDdxU« At|g90 der Menge au ifer- 
Meadaa. Oft irtRecreIb(t 2ieM# davon gewebotdeb; 
üifende K^ufleete la^d 9iidec(^ o&e aua Freokreioli qder 
eftaem voo 29^. A aotarjacbiiBa Uii^le ojachOSoemark 
llftflsea f^ uodi offeo und wahr^ n^$ fie gefel|0 uad §e->/ 
holt betten V erzShlteo*. verUcht wmxlea upd eto 
Obeloiiterricbiete oder abergefinpta Leute lieiqeii' 
Gteuben faDdeo, Selbft bie io die Jahre igi4 iigd 
lg 15 btoeifi war und blieb e9 bey vielen der unw;ui« 
delb«re Oleube,: ^»ftber ZV: A bioaua Mb» niphts; al- 
lee» wie air tl^ut.y.ift eben nie dedwilleii» ^^eijt rr ee. 
Ibot» kingt g^«P^ u^ »1^1 '' MAge m eucb io/ 
l'r^HiceicA • PeftfebUpd h» f^ «(v* Terbranine Köpfe 
fßbt^ßs in deeien dial^Idee^ tnr fi^ep- geworden ift», 
]^ (J^emark «iiiEtte Ge> aus begreiflichen GrOoden«. 
wraflgliob tiefe Wurzeln fablageo» Und d^ber ih eg 
«n verdienCtiMbes^ Uatern^bmen » ein dec Wehrbeit 
dergebre^tes Opfer» wepi« der Vi.. -r- ohne fieb^ 
dnrch etigpfHitare Waldfp^Q^bleiii ixre, maeben ieu. ief-. 
hn -r- mitteLft,^iKr.Mlf&hrMpbeai^ auiafnfifeabaMi*. 
gfAden Ec]^bl49§.der. beKepeteu. TbetfaQhdnj^vmi, 
^'^ Begieruag.^n «eigen fiphbfn»flbtfi>^ wen er :eler 
Regent mgeotllAb wer, wie er. aletelcber bendeUe« 
noo m welehein Ziele feine Baadlui^art fiftbite. 
Selbft der Einyrurf, füe^ mMj laeob S, Xll^.dßm Vf. 

Simaeht ububen Ieb««etii yi/^My fobwierig, etwM 
ef^jadiflenden^ ober, . iK. ^m i#bi?ejbei»^t Ta, lenfB.diet 
QneUeo der fl^nteifs .mn^ ^elwim Haddlmgei^ theilSr 
9Mb C^ trQbe» tbeijs ^opb .g«»^ vfi:(tiMK£t .feiw»*! 
beftebtniehtdiePr^rfie,. ,Jr<^Qf|ef«bi(>bePierCpn,nia(«i 
öf/totlipb beurthtilt «rerdex^ b>d»nf»i jedes Zetlaiten 
H^MNi lind* darf nacb^ fden Acte^ftacken, die ee iui 
Uimi»Mt:M)jielA9B4 ^^ubt^ #aa% ü«b es, jeden, 



Sehrirt f/'^^^tdß MMrOMNOatBe«»: f^ Jisgn tv 

(eine politifebe^ Rolle npoh dffentUch fpielln, bis in 
den dritten Hiipmal zp« erbeben» und fie eis groISt 
edel» einzig in ihrer Art auetnpobuneo; waruia 
tollte ee niobt erlaubt %n, nun» necbdem er din 
Sefaapbah^. ferJaflea^.und die Geekelt, einw Palm^ 
f^Uubm%'B$ci4^ a. a« frejmQibige NUoner ^u ver« 
Mgei»» Hierioren .bat, jenea Uleadweik Wzulöfei« 
«od den iMeHn in feiner wehren Regeiiaengeftait auf'« 
Zttftellen ? Re& ift Hn« 5. dae Zeugnifs (chutdie , daCi 
diefe$ von- ihm ßm jrn /t )faldfe» vidmebr {o g^lpheheie 
Ut, daCs ea des Vfs. WabrbeitalebeL, Unpartejlicd* 
i;eit und gemmen KMn^ifo roo N*s Regentenlpbaa 
eile Ehre aaobt, iV V Mutb ({q Ung^ nr leine Heern 
binteic» neben oder vnr .fieb tatie} nnd (rilenen Gar 
beu als Krieger Ia(^t 9r. 5, Qerecbtigkeit wieder£ah« 
ren : iiber das bindert Ihn niobt » des Mannes Defpo« 
lenuoa mit allein, den QrAueln der VerwClftung» die 
%t ftift^te» in das repbte Ucbt zu fets^en* Befimdera 
gilt ift die an deev fiberzAge £mgl^ v^erilbte Tyrao« 
nentbajt eriH^hlt« (^ß^iren^M^^ lerheirethete ficii 
piebt« .vrfa S. 189» liebt»; im h 1B13» «ibndern im 
h iJBoi mit i\}i|s iWier/n«. .«^ Diefer €rfl$ Band 
reMbt^ niir bia.i# )die 4« «fio6 nnd atwai bia zui^'« 
Tod i m;t VetinOgan Qefaii Reo« <Ut Fortfetzui« eot^ 
M^n»idie4efn V.f. belandefs.mt Hioßobt auf die 
den IU(een von d^ Britten^in dna J. 1807-1 1813 ^«^ 
Mf üglea ^ Dra^g(a|et Gelcgf^nbei^ gebea wird»; den 
(eMknnn,Grui^d4j|tz:.»»der,CefebAebl(ebrelbei: darf als 
lolcberkein Vaterland. beben»,*- zu;.w<^^in er ficb 
(ä XVJ«) . bekennt«' .dbctb ttie; JiMi ent beweifen» 
Wa^ waren do^b >Bne OrangfaWi eAdarefti'^k Scblago 
der vpn ASsfie/^eni getob wungenen Zuabimtbe» die fo 
Mancben » den £e nnftiittewar oicbl nvreiohie» lai^^ 
teibar; del{^ :einf4pdliPber tral ? 
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' C«nfvr - Angelegenheiteii. 

l^nteri/i jo/Jän. erfcbien ad:rätutt^srt da)t neu^^f/^rk 
iiftfr iitfreßf^iiihik\ tHuOber-Cenrur^-t^negicfoi und' 
<& bSnigl.Büenet'Fiicale llndlaaifgehobeiiVund ^n diia' 
STteife des «ifftarn tritt die Ob^v:* Studien -Direciion. — ^ 
yerfafÜer nnd Verleger find für würieaib.VerTagsiurtikel' 
Tsrantwortlic^h, und itnPall böslichen Mitwiltens auch 
dfer Biic^hdrück^r ; d^e Büc^ hlxMtt Ünd'nur verantwort*^ 
iTeh fü( den Verti-ieb "Thnen, anonym^ 'oiler nicht atiC 
dem geraden' Wegja^ztlgekomniener,' aubcrtandes'ge-, 
dfhickter SchriftiBt^! jOerPsrargra^bi der das,UrtheO dber, 
ReitgiönswahrheUed tmä AjÖjI^ beftlmm^ irtj 

Itreng. Der §. S. befagt; nDie Ehre, ^ der gvte'Naoieii 
VpnpriWen darf weder mittelbar nocl^ unmittelbar in 
Cb-uickfofariftenaxLgetaftet werden. -^' S^hon j^e tc^aArv 
%tit^liphi^4 tnälmf^ vom tkatJkdUtn , ; wejch^ die ÄmU;| 



f^ranglietreRm, iftdittebndangswdnheiyemiM- 
^i^ »AbAjdarfi^ bef fbb«f er Ahndunr^ diAEhre ans- 
waitige^ Bnenmleik' u|id RegiecimgmL in gedtnekten 
Suheifecn uiäk^Sft^hnnb iüefat gekrankt wenden.::' -- 
§ 14« ^ObgYeäshm^e^ «otaoagel^t^erBnobachhittg die' 
Ter Verordnung apch Zeitungen; und pc^itifcheZeitfcfari/^ 
ten,ohne Cenlur gedruckt werden kennen, to behält 
Jich die Landesregierung doch bevpr ; in aufterordent- 
Bchfen', namentlich in ICnegszeiten eine Ceofiir , jedoch 
nur auF dte Dauei^ .der au&cfordcnilichen Umltinde, 
And nur üit die 4^itungen und Für diefe Art ypti 2eit- 
•fihrfften atizuordnen^. — Der W^^hdruck ift at| 
eilaubt; aufg^ührt. — Wahrfciieinrioh werded die 
Unterhandlungen mit den^Ständfen» deren Schrificn 
Übrigens ganz cenfurfi-ey find, und die BeWilü»« M 
Bundestages noch manc)ie Ab^ndeniPftW «A dieleqi 
4^fet%e yeranlaffen« i' . ^ , ' 
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. I. P reife. 

die 

voUftandige Kenntnifs der Metalloiden 

betreff^end. 



n 



le KaiferL Akademie der Wiffenjckafien za St. Petert» 
hurg hat in ihrer Sitzunv-am -^ Junius igi6 folgtende^ 
die Chemie angebende, Preisfrage aufgeftellt:. 

Ungeachtet der mannichfaltigen bisher über die 
Mifchung der Alkalien und Erden angeftellten Unter- 
fuchungen kann es doch nicht geleugnet werden, dafs, 
diejenigen über das Kalium und Sodium abgerechnet, 
die^übrigen noch vieles zu wünfchen übrig laffen, um 
zu einer erfchöpFenden Kennmifs der wirklich Torhan« 

denen Arten der IVIetalloiden zu gelangen* 

■' < • . ' 

Diefs veranlatst die KaiferL Akademie, von der 
Wichtigkeit diefes auf die weitern Fortfchritte der Na- 
torkunde überaus einflufsreiehen Gegenftandes über- 
zeugr, einen Preis von Einhundert Ducaten öiFentlich 
auszufetzen, der denaien igen ertheilt werden foll, wel- 
cher derfelbeii die befnedigendften eigenthümliöhen 
Verfucbd 

^über du Mifchun^ der hisher noch nicht voBßändig «r- 
terfuchten Alkalien und Erden^ 

Torlegen wird. 

Die HauptgeCchtspunktQ , auf welcbe* die Akade- 
mie die* Aufinerkfamkeit der Natorforfcher 2u richten 
wünfcbt, find: 

2) Eine Revilion aller über das Kali und Natron und 
der darin enthaltenen metallifchen Grundlagen 
bekannt gewordenen Verfuche anzuftellen; die 
verfchiedenen diefelben betreffenden Angaben 

^ genauer zu prüfen. '^ 

.: z)Das^' Ammoniak einer beCondern und ausführliii 

eben Prüfung zu unterwerfen , um durch' diefelbe 

auf das entrchiedendCte darthun zu können, wel- 

- che Ton den blshei^über die^Mifchung deCTelben 

aufgefteltten Anlicfaten die gegrühdetfte fe j ; tor- 

züglich, ob aus demfelben das wahrfcheinlich 

darin enthalcetie Metalloid im abgefonderten Zu- 

f Itande darfteNbar (ey. • 

3) Volirtandiger, als es bisher gefchehen^ dIeMe* 
^talloiden der verfchiedenen Erdarten zu unter«- 

futhen , ob He im abgefonderten Zuftande dar* 

J./^&'iZij. Erfi$r Band. 



fiellbar Cnd; i|»re ▼erfohiadenen Eig^sfchaften, 
fowoj^lim a)^gefonderten.Zufiand€» als auch über 
das Verhalten derfelben zu den damit vereinp 
baren Stoffen; und die verschiedenen bleiben« 
den VerbähnilTe zu beftimmen, in welchen diefe 
Verbindungen Statt finden. 

Aufser dem befflmmtenPreife gefteht die Akade* 
mie demjenigen, delTen Beantwortung fie ihren Er* 
Wartungen entfprechend finden wird , zur Vergütung 
der Koften, welcbe die" Darftellung der feltenen Erdk- 
arten nothwendig machen, noch nund^t Exemplare 
der gedruckten Preisfchrift zu. 

Die Abfaandliingen können^ in rafüfcber, franzd* 
fifcher» deutfcher oder lateinifcher Spraye ahgefaikt 
feyn, und muffen bis zum i. Januar i^iS a. St« an den 
bebandigen Secretär der Akademie, dem wirklichen 
Etatsrath Fuji?, wie gewöhnlich , mit verCegeltem Na- 
men und einer DeriCs, eingefandt werden« Die ge- 
krönte Schrift bleibt ein Eigenthum der Akademie; 
der Vf' kann fie daher nicht ohne liefondre Bewilli- 
gung derfelben drucken laffen» Von der Concurrenz 
£nd nur die wieklicken Mitglieder der Akademie,, kei- 
neswegs die Ehrenwitgl jeder und Correfpondenten« 
aosgefohlof£tn» 



IL Verxnifchte Nachrichten« 

{Aus Ungern 9 vom 15. Januar 1817«) 

Vom erßen Bande der Monnmenta Hungarica des 
Dr. Kumy in Karlowitz, deflTen.ei^f Auflage in kurzer 
Zeit TergrifFen wurde, wird gegenwartig bey Tratmer 
in P^feh eine neue berichtigte und mit einer Vorrede 
Ton dem berühmten magyarifchen Literator Franz 
vonKazinczy begleitete Auflage gedruckt. Der dritte 
Band diefes .vaterlandifchen hiftorifphen Magazins et^- 
fcheint im Sommer diefes Jahres. Der vierte Band il^ 
im Menufcript fchon grötstentheils fertig,' und wird 
.noch im lautenden Jahre der Cenfur vorgelegt werdenl 
Er wird utiter andern eine intereffatite Abhandlung 
über die Bekehrung der heidnifchen Ungern zum Cbri- 
«feenthum enthalten« Wir zeigen den Liebhabern der 
Kirchengefchicbte und der ungrifchenGefchichte vor- 
läufig den Thhalt der 5 A^crhnitte diefer Abhandlung, 
dieHn. MeUur in Kl^in^l^omnitz zmn VerfalTer liat, 
ati«! Erßer Abfcbnitt: TreiFen,wir unter den alten Be- 
wohnern Pannoniens» dfi^ SoyilieB I Hunnen ttüd Ha- 
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Taren Spuren der Ldire Jefu an? Mit wem begann 
ter den Mägyaf-en emi fefte *iind daaei^aftere Be- 
ündung der cbriftlichen Religion? 2wexjur Ab- 
mitt: Was f^gen die angriMi«B| byzamimfiBben und 
utfcben Gefchicbtfcbreibar über die unter dem Her- 
g Geyfa in der Mitte der heidnifcben Ungern Torge^ 
lenen Bekebrungs^erfucbe, und welchen Zeugi^fea 
bührt das Recht der Glaubwürdigkeit? Der Vf. zieht 
B Berichte der Byzantiner allen andern, Xelbft den 
iheimifchen ZeugnilTen, in Bezug auf die Bökelf- 
ng der Magyaren vor. Dritter Abfchnitt : Ut Gyla 
er öifula ein un^ ebenderCelbe Nam«? War diefer 
fla ein Bazinaziie oder ein ungrifcher Fürft gewe^ 
1? Zu welcher Zeit find die Magyaren Türken ge- 
nnt worden? Fierter AbTchnilt: Warum hat Ste- 



in der ungrifchen Kirche geherrfcht hat. 7) Die trau, 
rige Lage der rÖmiCb&en''Kirchie'iiTi f t^n u|^d 2&teo7ab^ 
hundert, g) DarGlaubensbekeifhuiifs des Königs Ste* 
phana L Jteaa. hat aber tfäfr aUeh M»r viel zur Er- 
haltung der chrifilichen Kirche in^ngfrn getfaan. 
Die Wege, auf welchen daff^lbe den Ungern zu Hülfe 
eilte, enthüllen: 1) dieVerwandtrchafienund.ficrundw 
fchaften der ungrifchen Könige mit den deutrchen Kai- 
lern. %) Die traurigen poIitifcheVi Ereignitte, die 
den Orient betrafen» 3) Die innerlichen Kriege in 
Ungern gleich nach Stephans Zeilen« 4) Die unter 
König Bela IV. erfc^gte Vereinigung mehrerer Bifchöfe 
mit der römifchen K^'che. 5) Die ?ielen und nicht 
fruchtlofen Briefe d^r Pipfte an die ungrifchen K5- 
^^&^' ^) ^'^ Gefchenke der ungrifchen Könige, die 



anl, König der Ungern, eine Gefandtfchaft nach* fie den Pipften* freywilHg machten. -«- Referent ber 



im an den Papft Syhrefter II. gefchiokt? Vermacht 
dem päpftlicnen Stuhl fein Reich, und fuhrt die 
ihn Ton dem genannten Papfte gerichtete Bulle die 
innzeichen der Wahrheit und Echtheit mit Cch? 
Lr Vf. lehrt hierüber folgendes. Stephan L fchickte 
erdings denBifchoJF yonColocfa^ Aßrich^ nach Rom, 
er nicht auiüem Grunde, um yom Papft die Krone 
erbitten. Diefe hatte Stephan von feinem mütter- 
ben Grofstater , dem fiebenbüf|[ifoben Fürften Gyula 
er Gyla, der im J. 9fO in Byeanz das Chriftenthnm 
nahm, erhalten. A&rich trug^dle Krone nach Rom, 
id bat Yon dem Papft Sylrefter nichts mehr, als daß 
über diefelbe den S^en fprechen follte. Die Sec^ 
ng nach Rom war alfo ^in bloftea Hofoeremoniel, 
• welchem der deoifche Kaifer Heinrich , ein Sckwa* 
r Stephans, dexf Grund gelegt hat. Stephan httte 
h aber fchwerßoh auch dazu Oberreden laflen, wenn 
lieb Ton dem orientalifohen Kaiferthum, welches 
lon jetzt alfititiilig feinem RiAn entgegen ging, mehr 
tte yerfprechen können. Aftrich beaehte keinen 
ief von SyWefter nach Ungern, die vorhandene Bulle 
erdichtet und falfch. Der Franziskaner • Mönch 
ff&e» he^&i>U$' hat' fie im »4leii iahrhuiiderf ge- 
amiedet. Stephan hat alfo fein Reich dem Stuhl Pe- 
I nichilegSit. 'JFlli|^<rAb&hAiit.* Ana welchen Grün- 
n kann man der orkntalißken Kirche den Einflufs 
f die urfprnpgUcfae Bekehrung der Magyaren nicht 
eitipmachen ? Welche Creigniiie enthüllen die Wege^ 
f welchen fich die accidentHli/cht Kirche um die Er. 
Itung und fernere Fortpflanzung des ungrifchen 
iriftenthums unfireitig die gröfst^n Verdienfte er. 
Drbenhat? Der Vf. fäirt für die Behauptung, dafs 
e orientalifche Kirche bey der urfprünglichen Ber 
ibrung der Magyar^ndas l^ifte gethan hat, folgende 
runde an: 1) LKe BeCchaJfenheic und Geftalt» nebft 
imUrfprung cier imgrifclien Krone, s) Die Autori« 
t der byzantimfchen Zeugnilfe, in welche^} das Factum 
r Bekehrung der Magyaren ganz enthalten ift. 3) Der 
ang der Bekehrungsgefcbichten der nördlichen Völ- 
>r überhaupt rom 5ten bis iiten Jahrhundert. 4) Der 
srkehr der •Griechen mit denU^gfjm feit ovehreren 
hrhunderten^ ^ 5) Dip .grofsen Vorzüge und Rechte, 
elohe die Mnj[rifchen Köni^ imna^ in Kirohenfachen 
ksü^ten. 6) Der rem' gnechifche Ritus ,>^fr lange 



merkt nur, dafs t) der Vf. im trßen Abfchnitt darauf 
hätte aufmerkfam machen feilen, dafs die cViftliche 
Religion nach dem orientalilbhen Ritus' in Sfrmiett 
und andern Tbeilen Illyriens fchon längft eingef uhre 
als die heidnifcben Masyaren nsHih Pannonien 
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kamen; u|id dafs 2) die Befohaffenheit und Geftalt der 
heutigen unffrifchen Krone » auf die fich der Vf. im 
rfünfiem Abfchnitt beruht, nichts beweift: denn Ste- 
phanl. wurde nicht mit der heutigen ungrifchen Kron#* 
gekrönt (diefs ift ^ine grundlofe Legende)^ fondem 
diefe brachte erft Bela III. aus Comuntinopet, wie 
man aus den Unter fuchungen KoÜer^s und anderer 
nicht mehr bezweifeln kann. ' Indeffen bleibt die Ab- 
handlung immer interaflant. 

* 

Stiffum Varga , Doctor der Theologie und Pl^ofeflbr 
der EvegeTe i» reformirten CoUegium «u Debreczin, 
hat im Jahre igi6 bey Georg Cf^thy in DebF«cam eine 
kritifche Gefchicbte und Hermeneutik des Neuen Te^ 
ftaments in^ ungrifcher Sprache drucken iaCfen , die 
lehr brauchbar ift. Vor einigen^ Jahren gab derfelbe. 
Verfaffer (ein Zögling der Georgia Augufta zu Göttin- 
gen) eine Kritik und Hermeneutik des Alten Telta- 
ments in ungrifcher Sprache heraus. 

Dr. Rumy in Karlowitz hat vor Kurzeni ron den 
Erben des rühmlicli bekaniyten ongriGcheo T9pogre- 

ßen McHthias Korabinskti in Prefsbtirg deffen band* 
irVftliche Materialien zu einer Topograpliie und ^3«» 
Ichichte der kÖnigLPreyftadt Prefsburg an fich gekau^ 
und ift gefonnen, vortaulig Fragmente diefer Marerie«- 
lien Zur Probe im. Druck mitzoiheilcn, und fp§rer all« 
Materialien, mit Benutzung anderer jQiiellen, in eine 
Topographie und Oefchichte Toa Preftbnrf zu /ver- 
arbeiten. 



fofifh Sipos ^ reforroirter Prediger und Profeffor 
vn Srentes, giebt euf Pranumerstion herauf: if Afe. 
iuar Qrttap Htlv. VaükstMt Jföuefö. Ofkohi TanftSk 
XrrfcfM, mllykw tülakatwk a* ufOfMt szemSlfhk s$m^ 
kfigeihez alkalmaztatott temj^mnMi h kahttiPrtdikat^iSk^ 
OrAfi6k h Bttsuua$6 Versik (Magazin für Scbullehrer 
▼on der hei vetifchcn Confeflioyi in Ungern, worin man 
findet für die Bedörfniffe diefer Perfonen angepaCste 

Kirchen- und Leichen -Fredigtcni Bjden und Peren. 
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tatiotmi). ' Dtas 'W«ft wird 3 f Bogen ftark werden. 
' Pranumereticjdsprei« J Gulden W, Wr 

Jokann Szahi^ '£vzieher der Kinder des Generals 
Baron Nicolaji^i.von Vay i*d Mitglied, der joadagogi- 
Ichen Socieflt zu I^nzbar{[, der ein Jidir bey Peftdozzi 
in YTerdiin zrfbraclite, bat eine Befcbreibung der Pefta- 
lozzifchen Erziehungsmethode in ungrifcher Sprache im 



Druck ängektkndigf , und enoh «hie «ngt»Cteberrek»inf 
der PertalosziroheniMetfaodenbächev verfprocfa^n- 

Harl von Pauhf , Concipift bey der tmgrifehen Hof- 
katizley in Wien,' giebt auf Prftromeretion ro« 1* Fl. 
W. W. heraus t'Coi^te»tie RH Urhcmaks Riffri Htmft 
riat. Es wird diefes wichrige Werk 4» bis 4^ Bcgea 
im Dr^ck betragen und in ii^iun M» erldieiiMli. 
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L Neue peribdifche Schxifteik 



^ej nns find folgende JouvAal -Fortfetsnngen fo eben 
crlcbienlHi und Tcrfandt worden : 

3) Nebnefis« Zeitfcfarib Fflr Politik nnd Oefehiohte. 
' Herausgegeben toxi M Ludtn. ptenBds iftesStQck. 

a) Staatsver|a(Tungs-Archi7. Allgem.Zeitfchrift Ffir 
Theorie und Pri^s gemafslgter Regierungs- 
Coroien; sten Bds 4tes Stack«. 

9^ Joarnal für Literatur, Kunft» Luxus nnd Mode. 

' 4)^Nette «Bgem. geograpfa. Ephemeriden« xften Bds 
stas Stück. 

Weimar. Ende MSrz xgxr. 

Gr. Herzog], S. pr. LandTes-^hduftrie* 

Coopptpir. 
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- . . Of^ßfifio'nthlatt» 

Von d^m 0|qN)^ea«(üaair, oder der Hrnmarifekni Zeh 
tumg ift der Monat Mirs^ Nr. 5 s «^77, Bey lagen ig -*• 
«4^ 'und Ektrabeyiagen i u. 4erfiBhienen, mid durch 
^e Roben regelmsfsig yerTendet worden. Auch find 
nun beute die wnmatlkkem Verfetidungen an die Buch« 
Handlungen , welche daranf^Beftelhmg gemacht habexi|' 
esrpedirr. . . 

Zugleich fehen wir uns genöthkti Folgendes wie- 
derholt so erklären. * ^ 

Bertellungen auf das Oppofitionsblatt können bey 
eilen löblichen Poftämtern nnd Zeitungs- Expeditionen 
in und äufser Dc^utfrhland gemacht werden« welche 
daf falbe durch dif'Habpr-Oc^ntiiilBonsbefa'örden. nftm- 
«eh O ^ie heteUn kUfigtn Gmßketxogl. Sluk, mtd Hrfilkk 
Vmm- mn^ Taxifcktm Lehnt ^PtflHmttt rtitendet eed At 
^ttmiir Poßen , ,) d*s KM^L Prmß. Ortnz . Poßam in &. 
fnrt^ und 3) die KönigL Sächf. prhß. Ztitungt ^ Exfdkiw^ 
mtn in Leifzig, beziehen. Da die Verfendung ton 
hier «US regeltBäfsig j«den PofVtag an die Haupt- Coniu 
miffionsbehörden berpriet wird^ fo können auch die 
Herren Intereffeni^it das OppBI*. fofirt^lich de»^ wO 
fie ihre Beftellungen gemacht haben» empfangen. 

Der Preis ift riertel jährlich alltMr. 12 gr. Sicht.' 
oder 4 Fl. 30 Kr. lUiein. ForausbtzaUnng, und da den 



MbL Pobimiam und Zeitungs - Expeditionen wn wie 
hUlige Bedtflgungen gemachi.find» fe werden fie die* 
fea Preis gewils nicht wiUkürlicii erhöhen. 

Monatlich geheftet kann mfan auch das OppoMons- 
blatt durcdi alle gute ßnckkauAmgm erhalten. ;Doch 
findet auf diefem Wege keine wöohentliche Verfendung 
Statt , mil wcSch^r wir ons'imEUi^elnen nicht befaCCam. 
kAntten,"U9d diefe deshalb* immei: an oben genannts 
Haupt . CommifQonsbehörden verweifen muCfen. 

Wei^mar, den x. April I8X7. 

Gr. Hertogl. S. pr. Landcs-Induttrie- 
•^ Comptoir. 

H. 'AnkündigtuigeB xtexmr Böcher» 

So. eben ift bey uns erfchienen and an alle .gute 
Buchhandlungen yerfandt worden: 

Bielitz^ Dr. G. A.^ die preofsi(<äie JuCtis • VerfaC- 

fi^igi in ihren E^emhitniichkeiten ▼erglicheii 

Moii der ÜUshfifchen. Eine Anleitung fär die aus 

. /^^AchfiCchen i|i den preufsifchen Dienß üb^r* 

{[egangenen Juftiz . Bedienten, den neuen Ge- 
chiftsfieiig gefchwind lieh eigen zu mache^« 
. 2 Theile. gr. t» s Rthlt. 1 1 gr. 

B>#ngerfche BuchhapdluQg in Halle. 



NiUi Ferhgf- und Commjßimf^BSchir 

der ? 

J. Wol^'ichen Buchhandlux^ in Augshurg . 

I815» 16 u. 17. 

AdrelTe der ketholifcheifReligion $m die erlapekteftaa 
Botfebafter und Gebndten des gkolaen Bundestagen 
der deutfcben Nation. 4. ^ Kr. ^ , 

Bajf€rmann*s Oaftmahl. Freye Gefprftde ^ibeic Denifdh« 
land. iftes Heft: Rerifion der «leaeliexi politifcheia 
Sfhriftexi über Bayern. aiesHeft; Der jileine Krieg« 
gr. 8, 1 Fl. • 

Bericht, wahrhafter, über die wunderbare Geifter« 
erfcheinung, welche ein aufserordentl icher Proßef- 

- for der Philolbphie* zu E. 4n einer October. Rauh« 
• Nacht des yorigen jabres gehabt, gn 8. xo Kr. 
träl!htbngen eines Weltmannes über den Mangel der 
Candidatcn tam geiftlichen Stande. 8« Geh. x 8 Kr« 

Bey« 
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Beytrtg«« allemeoeft»« sur ▼oIHtändigenJefuiten-Ge* 
. Icbichte, auf den angUublichftea Urkunden gexo- 

fen» zum aUgemeinen' Gebrauche aller Jelaiten* 
reuode und Feindt. 8» Geh. ig Kn 
Be^ttägecor BaiariCcbenlnCeetexifauney oderBefdbre^ 
bung und Abbildung neu ex^td^ckter Ksf er init an- 
gehängtem ^anensvemeicbiiUre ,d€r Eleuterate« des 
Landgerichtbezirks Zusmershaufen. Mit 7 illumt Ku* 
/ pfertafeln* gr» 8. 2 FL xi Kr« . 

iil Degäno^ A, M. fi«| ortho • epi - graphifch - phrafeo« 
logifches Handbuch der Torzugli^hften.gleiPA- o^etr 
ibnlich« lautenden WörteV det.itälienifcfaen Sprache 
für Deutfcbei nach der neueften Ausgabe des klaf- 
Bfchen Wörterbuchs der Flcrexititufcben Akaäeinie 
della Crufia bearbeitet 1 uf.d mit Tielea-i Am ver- 
fchiedenen Gefchlechter der Hauptwörter und die 
Abwandinngen der rfgel- und unregelmfttsigen Zeit- 
wörter darUellanden Tafeln bereichert, gr. 8« ^ Fl. 
3^ Kr. 

Etwas über gelehrte Gefellfcbaften. 8« 8. Kr. 

"Etwas über Unterricht und Bildung der Jbgend auf ua- 
Cem heutigen Unirerfitäten« g. x6 Kr» 

GUtarr, C, Tollftäniliges Oebttbuch f&r katholUJdie 
Cbriften. Mit Kupfern. 8« 54 Kn 

»i* — Einleitimg in das gemeine und deiitfcbe Kii^ 
ehenrecht, mit befonderer RückCoht auf Baiem 
und Oefterreich. Nach dem Syftem des ProfefTors 
und K<(higl. Baierifcben geiftliclNn i^atbes M«rii/ 
SchenktL gr. 8* a Fl. la Kr. 

Gedanken und Bemerkungen über die neuen Kefor* 
mAtionspläne einer rogeüannten deutfcfaen Kirche. 
8. Geh. 15 Kr. .•.',-• 

Ghfz^ Jakot^ Andachtsbucli für gebüclete Familien 
ohne UtUer fchied des GlaubensbekenntnifTes. ^wtyte 
TcrbefTerte und vermehrte Auflage. Mit eirtfie& Titel- 
kupFer. gr. 8. »Fl, 30 Kr. 

Jefuliebev die heiligCtCi in öfterlichen Predigten Tor- 
getragen* Mit einem Titelkupfer, gr. g. 45 Kr. 

Katechismus, der grobe, in Fragen uxidF Antworten,, 
fammt der vollftändtigen Einleitung in die Kenntnifs 
der ReligionsgrQnde und den beweifenden Schrift*" 
ftelleVi; zum allgemeinen G^bMucIie eingerichtet. 
«• «4 Kr. . ' 

« K^mfisj Ihomasä^ Tier Bucher ron der Nachahthung 
Chrifti ; ein po^itcher Vc^fuch nach dem Lateini- 
« fchea. a Theilo. 8* i Fl. 48 Kr. ' 

IRochbuch, Aogsfourgifches , ausgearbeitet ron S, y* 
JVeiler. X/rr jfsdbf>e , einzig rtcktnäßigt Arfla^^ 
f» f Fl. 30 Kr.- 

Lechner ^ J. ß.^ fehr leichter und kurzer Unterricht 
in der Rechenkuhfr. Drey und zwanzigfte rich$» 
m&ßigf Auflage» 8» 34 Kr. 

Obemberg^ Kreis director ^o/ vou^ über* die BaieriCche 
Landgerichtsprazis* gr, %, 30 Kr. ' 



/M*«<f»/M Doctd» dar U#d!cin«jOfainiigi^ lind Enu 
bindungskunft, Darftellung einea^ neuen Verfah- 
rens, die Adaftdarmliftel zu o^lerbinden, und einer 
leichten und ßchem Mpihode, künft/iche Pupillen 
jtu bilden. Mit einer Knpfertafcl. gn ^.. i FJ. 

— — Anzeige-^iner von dem flermPro^i^or Dtepay/r«« 
zu Paris erfundenen und mit dem glücklichrten Er- 
folge ausgeführten OperatioDSweife zur Heilung des 
Anut artificialit^ ^ebft Bemerkungen. Mit einer 
KupfertafeL gr. 8« 36 Kr« 

Ueber germanifcheFreirfaeit und deutfcben Bund, Auch 
ein VerCich zur natttrgemäfsen Begrenzung und Bil- 
düng deutfcher Staaten, gr. 8« Mit einer Karte. 
«4 Kr. • 

Ueber die Grund . Bedingung eines dauerhaften Frie> 
deds mit Frankreich; 8« 10 Kr. 

Ueber deutfchen Staaten- Bond. Ein« UebeiCetzungs* 
probe aus ßiguoit'i Exf^ umparütifde Vinttfifan^ 
€ier^ militeure^ foUsiqui et mural de la France tt der 
jnüj^aujce/ de VEürape. %. 6 Kr. 

Ueber Völker. BeCtimmung. 8« 10 Kr. 

Vorehrung Gottes. Ein Gebetbuch für katholifohe Chri« 
ften. Mit einem Titelkupf^r^ 8. 

fVerthes^ F. A. C, lieben Heroen in Geben Gelängen, 
gr. 8* Druckpapier f Fl. 12 Kr. Scbrelbpap* x Fl« 
30 Kr, 

Bey H. Lr Brönnor in Prankfurt «. M. ift 
fo eben erfcfaitaen und in allen guten Baohbandlungen 
Deutfchlands zu haben : 

Napoleon ßuö'uaparti ßu St. Helena; 

oder ^ 

Briefe^ gefchriehen cm Bord der Britt$feken Limieufchiffet 

NmrehumbtrlämdrmuL eme <Sr. Helena^' 

. • worin 

das Benefamon Napoleon Buonaparte't nnd feines G^ 

feiges während der Reife, und in der Zeit der An*' 

wtfonheit des ihn begleitenden VorfafliBrs 
< auf dlefer.biCel, - . 

treu gefchildcrt und erzählt wird 
^ • vjon 

milidsn fVardiii. 
Wundarzt am Bord des ^ortnumberlands. 

Aus dem Englifeken üherfetzt. 
Non cgo Ted Democritus dixit. 
8> Brofcb. so gr. 
Diefes fehr anziehend' gefchriebene Werk ^ wonroa 
^as )iü«zlioh erl]phieneno engUf<^ Original bis jetzt 
j^Qch wianig jn Deotfcbland bekannt wurde ^ liefert zu 
der Biographie Buonaparte's diaiaterelCantelten De.^ 
lails über eine Periode feines Lebens, die fo manches , 
enthält, in welchem iioh feine Charakteriftik deutli«. 
eher ausfpricht', als ix^ den uns fteia in einem Nimbna- 
eqigefaültten Zügen Geines frühem Ijsbieiii» 
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tlieut vincUM.oLp'iildiee goMco-lMliio. ^4^ ^56. T 
^ •^. .^ «^ AÜqhy^pa ' f^^Stl» .'Vnainotliett», - GrtebbiiSidi 
'mit einem VorbereitoogflBicii von ik.) N9ubigJ^,%%, 

Aihm-ti, J/ Ctk I^x dieKaä'erA enf der SfiAftOe vbn 

Africa naclb ijirea Sittexi wd Gebniachea. 93, y'^fm 
iftlmaii^^, Hel9ieti(cli9f , f. ?^<tt^f ; Efiai aaüOiqoe. . - ^ 
'Almaieii der Forft- und JagdwIfienTiohelt ;fB Bdr )t.nif4t 

•-- der SoGieiöi der Fpift ^ ggf ümditnnAe, 4ii Bda y «r 
4« H. Heraujg. Ton C P. Lauirop. BB*. 4t» 3tl. r «i'C 

•— neue theoloj^che, C L* WmGkhi\ 

▲rcbivy Dcnea, dea CiinuDalrechts ; lieraiitg» von C A. 
Kleinfchrod, €. 6« Kouopdk o. C» J. A. Hitt^rmmier. 
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Calderon de lä\ Barem f das Leben- ein Treuln. 

Gedieh^ iij^aebdem^fiän. fik äte dentfcfae Bühne Ke- 

arb. (von K« A. fVeft). %%, 649. 
CMraV, M:T.,rRedti« an ItL l^rktae «berletac.' (Ytai 
•GV. Anö^JIB. 4a, 5,9. 

Ci«i|/äa, IL Reden«: . . , ' - 

Donr, J, T.L.^de ^^\i^ Cai^frieaß MOorifif eccielieft. 
* fcriptori;, 4^«iiaefided{iflor. recie.^altimende rn:4|r- 

DMrück, Fr., Über da« Ipbelfeft der Bf^on^aiio^; a^^r 
Feyer der Jten Wiedterkehr de/T. 99/715^ 

Deuber^ V. A., Gefdüdite der ScfaifiElfahrt im atlenüTdien 
Oae«B. 94*74S* ' 

— — p!llI<^Bl^A»fidl^^^öbetdi•.?w^^trft^ ^m$. 

I^S/ec]^, J. ET« Bm ,lbr fej^ th4i(Br erVinft; fH'^ ^^^^ 
der Menfchen^Kaeclue» Sieb« ftefmnAU MijCfp, 
44e 34t« 



» 4 



ü 



EfhwNLf -Ohir D. I Btftwnrf rfnei Gebtkbnclu &b. Verbrewi 
chenn. Strafen fQr dl^ »uir Kpniir. ^chfen gehözigei^ 
Staaten« «Nebft'di^r Biographie det Vcu&\ herauag. ven 
Ch. G. E« Friederici. «7, 5|9» . •* 

Brlaatemngen üb. einige Gnmdbegriffe der Würtemb« 
Landea- Grundvarfaffnng.iiadi den Folgen, des TüUn- 
ger Vertrag« von i J14. %^, 637. 

■flW ftaijfiil^i on:' £Monea ponr le Cantoa de Gene« 
TO IJI7. £ J. Picot. 

.' •. .b%l L: . -^ - ' .^ • • -'' • -^ ■ ■ ; * 

F 

Fier^e, üb. Staatfverfaflting n« SteetsTerwaltisg; m 
demFrui«. ndlilmiihivkk. vonQkF. SMoffigt.- umädbtu 

Wdrfttr^ F. 9 Beytrige «är ataem Kri^gj^geGdiichiei ic 

Bd. g9, 70g. 
erijpHr%n\ Oh^ 6. B., R Ch. D. Bt^rd. 
J&wf ^ J. Fw:^ vei* aenifebta Band n, d^ufdierBcütsv^r« 
.tieffimgi rvi>»tf Abtbg 9f/7»i. 



1 ' 



■ » 



.1 ■'.• 



a. 



< 



Gerlach , I^ . D* ^ conuneif etiö «shlbeni Acmifrieomm 
;<ii|nV»nin iitpi^if AroeiUai et^e Oemeedla' de^öba« 
^la^itare diYpmetiohee ^ ^91, 70$- 

Gerchichne Andreas flo/er^^, Sendwirtha an» l^elT^^ 
ObfiCifiihreMderTyrolerittiKrielie'ifoy, eaa OrfgU 
. -lUiW Qu^e^ lO. a. beerb. '-^ 9li 777. 

Gloffen jnm Frenfii^ Okiinfaielreciit,i ^rTb.^^dtTttAi^ 
.«Ufeitf.. l4indrechcaii. der Olmliialordnmigi ndtBüdt«'" 
. Aebteitf die.JfiSteBei<0^ibugebai§i lot^ |o6« < 



4t 



• * 






Handbndi rar Ana&bnng der &ied#m Gcriditabarkeit 14 
Hofimaiken, C UnieRicht über das Hofmarkarecht iB 
Baiem. J. ^ 

/ftu(/9^, C Tm C Cta^Vväedner. ' 

'Hirzel, I^^JMdk ftb. «^ f^yfi(äie*^^8kcnoy^. du flnU 
relig. ZnAand der öAL Berggemeindea des Cantone 
Zürich i»i6; nebft ReHttttofiisid^ j^oB GL v, OmU. 
SB. 41; i3y. »1 

ffe- 



♦ 1 



n :i T ^ i oTTir^ i / 7 o ia - 

Hofer^s Gefchichte, f. Gelchicnte. Qrfu y Ja^s, ]:» CoVhpeodio crowlogico d« Is^iUloila 

Hamann ^ A. F. 9 die GeDebicht« der Pfarvey Marienw||rw4i v^^ Espana » desde los tiein|H>s mas renioioa haßa nue« 

ber im Mainkreife des Kdnigr. Baiern. s6».69^. ßrof dias. Tom. I — YiL ßB. 41» 34s* 

//öy>, J, K., hiftorisk Eftcrreiiuiiff*— Hipoj. ]|pchficht J 1 ,\ T A 

von KrönangeiTtind Salbungen^ m Däj^wark u« decen -* p, 

FeyerlicIll^e Ucn, >6| 6a6. * ti. ü la., * ' '^ 

^ ■■ " ■' "■ - . ficof, J., fiffai flatißiqne für le Caatoii de Geneve, 

«y j, Eirennes pour le Canion de Geneve 1S17'. Auch: 

UelveL Almanach 1817* £B. 31, ^gi. • 
Jahrbucher» aene, der Berg« n. Hutttokonde, f. K. B. j 



oa: 



V. Moll. 




augem. UepoOial-, Hypothe- 
ken -ji Gerichtsordnung u. 1. w. Bezug haben* sr Th. 
' JL emh. die J. 1790 — 94» §fbtt Knleit« in das aligem« 

*~ , ' Preofii« Recht. EB. 57, 193. 

JRrr*»fc; f, Raden, . .., ., ., ..k.« ö o .^;b prociiffei^gwj*,%to^-defim;^rfWlti»^ 

JR«ö>7äfc, C^ G., ^ A^phiv^dps CranJ^fa^e^>f..n^:aHja ii4UJlir«Ub..fii«tflo«Hi9vvMkmiiii|fl^n WüiiifTiAieiir «JT 

J^6Mr^T• A*j r^ZeitgcnoiJ'fih..';, .,...,. , . JL O A-y .i#9<S^j64r/- .A no? do^mlc^/t 'n^-i-i """ 



. \ß itm 



.1 «:-•/. ** '/••/- 

I^ndiefismbandlpniqj, ^^«^^^f^^^» vp^diAKe i^tOL A-'»ai/i.w»^^* »-^ u«^ *rrf:««f ^^«yx».rr ™. ^.««« ^ 

-irf;(e'Ab£Ä; ^. 57:189. .^ ,;. .L.V.^t^: .f .|.tnig^ T^Äci,,. A«gi.o'Atttb;t«l t'.u -.i«^- i*c n .1 . 

Laurop, C. P. > t ^nnalen der f orfi- ond Jagdwiffen- der Prenfs. Secretar. ir Th. EB. ifiifthy' ' " 

fchafr. w^ sSidkira^mii»9« «ÜP dft>44e1t(V «^df6«(t£; £Br 
die Hiebs- rnd Kallürlehre der Waldnngen. EB. 39, 310« 4?^ MA .«.iO*r-» .*I..'3 i' ;' * •• •" - 

^, ^.' • , . ,. I ,.: ijf V ^^^-U^'* »-'^ « •• '^» * &i7*r, J. M., dasTcfUOTenJ^rtW^CW«w*r*^»0»«*W; 
^' •" ^ '^ • * .^o-,9S >'« nebß fdinem Leben «Tode. 86,688- ^^ 

Mackentfe, H., I^jio^t .c^.^fa> (!:oAAiiia>Seii(tf ihi^H«^ Sammlung gleichlautender AutTcber «.in die demrcha 



ihe nature and amhej|tj[eit}^ p^JM^Btev^olmudn» •'jff.'*' ^ ^ ?* JsU «i • • 

EB. 39» 305. Scherwinzkf, F. D.E., Sämn\lrfng ähnlich od. gleich* 

Mahnung der Zdt aik di^.^protedant. Kirche bey der klingender Worter von ganz verfchiedener Bedeotung» 

Wiederkehr ihres JnbelfeAes; nebA Nachfchrift' an die mit Beyrpielen ihres GebraAchs. EB. 44, 95 t« 

.^^hc4,l(ircl^erH..d«reDK3lbfffbftupu- 99^08^ A-.^.J &4<f|<ftrv Ö4-?^Tt:/*'Ä¥<^.a /. ,%>vl >** ^ 

Üarf^Uy J.,G4r ItoÄ di^ eVan^K KÜK^e rimrfv^^n W'i»«,ii%,a 5(fWle»* fil|OA«^l9r|e'ebRi^arinfihi«o 

gegenwirt. Umfiän49niI^tleil- focbBA^MHifa^ 'Vifimot ir od. 103» 8>>* .oO £^ -vv^'^ -^^ *'^ '^'- 

«ili l^fWiav-F^fte fr*i6.,iKft 40, 5«iF. -v .♦» t r >,0 ^j^^Vx»-',j|V7^4.^i,t-;Wvkeiir vl|n,Jtini.Telbtt be- 

jHAltt«riivi4er^ a;J4A».>.r Archiv des f3iimfa»M4blit^' rcbriebeir u herausg von. J. Pr ^ir^A« J^^AiHiailg 

V. Afo//» K. E./ neo#- Jahrbücher ddr Berft^'b; äsffA* von Pred. n. Synodalreden. 97/774« 

j l|^a4r% 1» B^^. 4n;Bria tmUAj BB. 41, 34^. >: ' '^ 

4|^€ i .& JEl. 9 . Prc(gf .«eidj qao aeuiSfflfBMii ^ ifttA- Ua 



hMdari^4icec^ciLQBJqaasdjlikftbiie:4iihteiii^^ , , . , . . ^^ . -> ^ ^ w«a L.1' <> t 

»« folvere coiatur \HrferfieM f*?'dl*r ltrfÄ%ftWeaft j'ft *^i T^^IP/*^'' 

Jffii/aer , A. , Spiele für die JBühn«. le Liefr. 97, 7Ö0. -»eabu^;\l;'«AlAtlch<^ M:^ Htedtti*m; Aüsßbung 

JAht/er. £ Reden. ' ^ der niedern Gencbub^rkei^, des PoJ««^; tf. Käme- 

I, .: ' r : ... -. . ". . - • /- -•;:••'. A 1: . i^^ " ^^ . ^rÄlrefctainHbfäarkttt.- i —4*^. Ktf- "i?. W- . 

„f.- s.i c; ;- > ? !'•' .- •* . •-•*• • " ' «f • - M ' * ' • ** 

leacbrlchtea, tbeölog., C^X* ^irtftsv.l .1 ,.7 .::j V V»' , * , . . V 'V • 

. .n •) tu: t. >.:•-:*/ .iül» löb i. .Ifj:: 'j'n «• ^»r Bildung^ela^s gejaot^rieii^G^rcb^ 

ff •* ' 
Vom 



^ ^ . . . j -1 .MÄ*vla#*»i .i?it :'.!. A u^ ^-^i« .e..r' *l • 



►tA 



•T 

i 1 



Wä^l^\ 'll'\ tÜ^oftife. ik«*ilAteti -^ aftch: n^iJ thcö- 

ff^ähi¥ru •&/^»Ä. I Härmten 8*d. die BefrayuxfgT>feaVch^ 

• ^irid$/'8elMwfpr7>i 63a •^" ' • ' *// ' ,. 
)re>i«i?f, K.?fib:»«ie fhdunrifote V. dai Oefthlfü^ln JÄ* 

• darinen *Biib^; '03/ j'iy. *". * * ' ' V *" ' . 



milem^ri *Bewft*l«iai Hoffiliingeii in GefoJg der Pari- ^ 
fep Co^egtioi«' vom 116« Septl^. iSi5..*Sia Nachir«; 
SQ DeutrohfaRMii S]|!Mrti&g«a. iq^ 799. 

IViHklery K, G. I*..» «»< Mail WM, Leben; ia^ioon Ge* 

ÄKirfA, J- G., L P. &aAe/ii. - - 

^^' C, Goachpidi^ Nfttonedea^ aeqoaüoet iadolea» 

Zteirgenöireir. Bioerapbieeft v. Chai^akterinik^ii» in Bds 
1 tr. a« Abtb. (Cferansg. von F» A.Xdthe.) f^T^^S" 



» -. - » ' 

r. « A. . 
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II. 



jT*' 
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1 




; Vei:?<^icb^fs ,äer lijÄrarifehen ä aKtif»fchcn KachrichtenJ 



^4; /i»eÄi*f^dor/itl Ä-eJllirf'l^l, t^^. 9fry /«3- ^*''#^ 
in Köfti«^»««« t3>^^ ßö/iTtfi- »« HulM 9«, ?8?. ^S*: 
A^iAlalB#rtitf»9llt78)l» J(«r««teffle; iA^HMelb^rg^ vorhep 
zu Donaarcbingen 97, 776. Jtiafje in KönigsbWg «fy 
664. P. Kielmayer in Tübingen 98, 783. Kiefer in Statt- 
gart 93, 743, Muttke fif Marburg gj^ yjfi. .PafU iA 
Mannheim, vorher lu Heidelberg y7, 776. Ä"^J i'^ Ber- 
lin «3, 663. H^einhoid in Magdeburg 98, 783. ^^<V*^« 
in Heidelberg 97» 775. 

TcTdcsfälle. 

Baumgarten* Crußus in Merfcburg 97, 77 ^^ ßrügge^ 
mann In Stettin 79, 631. tilippi in Wien 80, 640. Geri- 
che EU Lüdgeri bey Helmliadt go, 640. Haafe in Leipzig 
97» 775« " «'• *'««^«j t i>- Triesnecker. Raak in Neuiladt 
an der Aifch go/ 640. p* Triesnecker, Fr. v. i^aa/a, in 
Wien jo» 640» 

Univerfitäten » Akad. u. and« gel* Anftalten» 

■ 

Breslau y Univerfit.» Veraeichnita der Somgier-Vor- 
Ierungeni8i7 81)641. Freyburg, Univerfit. , Aaaahl 
der daf. Ttudierenden In- ond Ansiander 94. 752. Hei- 
delberg, Univerfit. , Gebartsfeflfeyer der vcrli. Grpfthers. 
Karl Friedrick durch Preisvertb. an die Studierenden von 
der theolog.» jurift. n. medicin. Facnhat-u. der Raats- 
vrirtbCcb. Section, Daub^s lal« Srdffnangtrede nnd Pro* 
gramm^ neu« Prei»fr. |o> 639/ — — Special- n. |?6- 



faipintzabl der ^udierendan IjR- n. Aittliäider daC 91, 75 r» 
Afar^tfrgi. Ujoi^erlu.^» £6arAtf|i^f I Elias's, Lore^z's^ MöU 
/erVnnd >^a/zdera'A'x,aedicin».Difp«itait., Dr£brtatt. und 
DqctorproniQtt. 93, 741. . Ol^ierreick , Bjbe]j|e(olirchii£^ 
t^, Auibebtong derf. dardi,\ein Decret vom t). Decbr» 
igiS. 98{ 7S3'>^ Rüitein f /%vi. erricbteiides GyfnnAfinm 
daf. fiatt der vernichteten Univerfitat, errchianener Plan 
an deipT, nähere Beßim^iungen und Inhalt delT. 89p 
fU. ^ 'h^gftffurg , r. Oeßerreick, die Bibelgerellfch, betr. 
St, Petersburg, kaiferl« Akademie der "Wiffenfcb., Preis- 
frage T04, %%$• Stuttgart, ofirntl. Bibliotfatk , V#»Teim- 
^nng aller Konigl. JKabinette mit derf. , v, Kielma^'ers Be- 
rufung zum Direclor derf. 98» 783**« — <J** Obcr-Cen- 
für. Collegium t!.- die Konigl Bücher, fifcale tinS aufge- 
hoben; oeu erfchien^iies Gefetz üb. die Prebfreyheit, In- 
halt delT. 103, 8 »3» Ungern ^f, Oeßerreick. 

Vermifchte Nachriditen» 

Bibelgefellfcheften , Aufhebung derC im pRerr. Kai^ 
ferllaate 98» 7 83* p* ^^'^'a aus St. Petersburg iß rpfl In-« 
Arnetor der Prinzen von Oldenbbrg» auch Bibliothekar xk 
rufllSecretar der Königin, ihrer Mutter. 93» 744» *'• ü^^fch 
in Stuttgart hat feinen Abfchied aus den Konigl. Dienßeit 
genommen 93, 744. Kiefer in Stuttgart ill als Hofmeißet 
der jungen Prinzen von Oldenburg, Söhne der Königin, 
angf'ßellt 93» 743. v, ^oefck^ Beimerknngen i&ÄT ä^" 
te Gefchicbte bey Gelegenheit dreyer Rec^nßonen in den 
Göltinger Anzeigen, der Halle. 41. Jena. Lit. 2eitDng9S^ 
729* 95> 753» Vngemp neneße Literatur 104» 8^^* 



III. 

T 

Vei^zeichnifs der Itterarirchea Anzeigen»^ 

AnkOndigungeti von Autoren. * ten Lehrbuchs nnd Handbncbn darüber g», 697. Wa»- 

Dorfmüller in Erlangen, Sdiickfale n. ^efchreibong /* *» Rathenow, Handbuch des Stempelwelena In den 

der zerßörten Vefie PJaSenburg 84, 669. Hiifetand in Kon. Prenfs. Suaten; auf Sttbfcriplion 95, 759. 

Hylle^ wegen feiner jurift. Schriften ^ bef. feines Pandek- 

Aö* 



